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Orate, ‚laborate, tolerate! — 


Detet, arbeitet, duldet!“ die Inſchrift, die über bent 
eſtlichen Thor der jetzt aͤlteſten Kirche in. Hamburg, an ©. Petri, 
bedeutungsvoll prangt, möchte in dieſer Zeit, beim Eintritt des 
Jahrs 1831, allen Völkern der Erde, auf.der öftlichen, wie 

-auf. der weltlichen Hälfte, zur nachdenklichen Betrachtung zu 
.. empfehlen ſeyn. „Bernihtet Euch nicht, Ihe Völker, durch 
Atze ſtand und leidenſchaftliche Wuth!“ fagt gerade daſſelbe. 
Das ſchreibt ein Mann, der als freier, unabhaͤngiger Buͤrger. 
lebt, nie einem Fuͤrſten diente, und jeden Speichellecker verachtet. 
Oder, ſollen wir lieber predigen: „Flucht, faullenzt und zerreißt 
Euch unter einander! um: endlich einer. Militair⸗Deſpotie 
anheim zu fallen, welche Wohlſtand, Unſchuld, Recht und Freiheit 
nit Füßen tritt, weil fie Trabanten naͤhrt, durch Raub und. 
Mord! — Das it dad Ende .aller frechen Rebellion! die 
‚nicht, „wie es in den Vereinigten Staaten gefhah, mit Ruhe 
und Ineigenhügigfeit zu Werke geht, und nicht von Tugend⸗ 
helden geleitet wird, wie Wafhington und Franklin waren. 
Schon ſieht man die, Folgen! Die Geldleute verfteden das 
Ihrige und ziehn es aus den Staatsfonds, weil die Staaten: 
ſchwanken. Betet, Ihr Voͤlker, daß Gott Euch die beftchenden 
Regierungen erhalte, die bei allen Mängeln gut find, fo lange ſite 
beffchn, und weil fig beſtehn. Kein Volk, welches eine Rogie⸗ 
rung ſtuͤrzt, kann mit mathematiſcher Gewißheit behaupten, 
daß es eine beffere-erlangtz; denn es uͤberlaͤßt ſich, durch den » 
Sturz der beſtehenden Regierung, dem blinden Gott des Zu⸗ 
falls, und. wer dann mit fredyer dreifter Fauſt, mit: Napokeons 
Frechheit, — er mar ber fchlechtefte nicht! .— zugreift — der : 
hats: er. gebietet; und Ihe Fufcht, wie die Hunde! — Betet 
und etwaͤgt mit Gott, was Ihr vorhabt. Laßt Euch nicht: 
‚son den Schurken verführen, die nichts zu verlieren haben⸗ 
Roͤding's Amerika. Bo. I. 1831. 4 
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dleſe ſchwaten am frechſten zegen die Obrigkeit. Eis, nur fie 
hoffen bei einer Staatbumwalzung zu getvinncn, wagen ben 
Galgen und mehr. — Mer nicht arbeiten mag, wuͤnſcht vom 
und durch den Staat zu leben, einen Staats und Stadtdienſt, 
eine EStelle (hr Eſel, 
die Sold bezlehn, um nichts zu thun. 

QWer redlich ſtrebt, dad @eine zu erwerben, ſchaudert vor dem 
@rdanfen, daß der Staat Ihn ernähren follte, wodurch er aufs 
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Seit, fo ſehr auch überall über Verfall der Geſchaͤfte und 
Nahrlofigkeit gejammert. Gerade die ehrenwehrten Stände, 
‚welche vormals in flillee Zuruͤckgezogenheit lebten, und eben 
daher ehrenwerth waren, (dev Handwerker und der Landmann) 
prunfen jegt mit Weib und Kind überall 'ald vornchme Con⸗ 
fumenten. — Straft fih nun die Ueppigfeit,' fo beißt es, 
der Staat drüdt und, nimmt und zuviel Abgaden ab, braucht 
quviel. Freilich haben dieſe Stände gerade in der Zeit der 
allgemeinen Aufregung gegen Napoleon, die von oben herab 
befördert‘ ward, ungemein viel geleiftet und verhaͤltnißmaͤßig die 
größten Opfer gebracht, während z. B. der große Kaufmann, 
vorzüglich der Banquier, der Sache ruhig zufah, und nicht in 
Enthuſiasmus gerieth; giebt ed doch an ber Spige der mer⸗ 
fantilifchen Welt gar Manche, die nichts weiter find,- als 
lebendige Rechen Mafihinen. — Sie tragen ganz eigenthuͤmlich 
Phnfiognomien, und find an den Börfen ꝛc. Teicht heranszue 
finden. So wie der Staat in Gefahr geräth, fuchen diefe 
das Ihrige zu retten, fo ungeheuer auch oft der Wucher ift, 
der jene beim Negociren der Anleihen bereichert, und tritt eine 
gar zu unruhige Zeit ein, fo machen ſie fi) davon, wie z. B. 
aus dem unglädlichen Antwerpen. Auf die Reichſten Fann 
der Staat nie reinen, fie füllen ihre Portefeuille und gehen 
davon. Durch den Wucher mit Etaatöpapieren *) ift der 
Grundbefis und die Indüftrie allerdings der Hauptftäge bes 
-raubt, und ein Schwindel hat überhand genommen, der jetzt 
um fo grauenvoller if. — Daher ift das legte große Wort 
des oben angeführten Sinnſpruchs das wichtigfte, Tolerate ! 
(duldet ) damit es beſſer werden Fann. 
Duldet muthig Millionen, N 
Duldet für die beß’re Welt. . 
Haltet die Ordnung aufrecht, damit mit der Ordnung 
nicht "alles, was nody an Glüd und Wohlfahrt uͤbrig iſt, 
zuſammenſtuͤrze. Lieber ein kleines Uebel ertragen, als ein . 


* 


) M. f. das bei: Hoffmann und Campe erſchienene herrliche 
Büchelden: Tulpen und Staatspapiere. 
„re ie 
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dieſe ſchwatzen am ftechſten gegen die Obrigkeit. Sie, nur fie 
hoffen bei einer Staatdummälzung zu gewinnen, wagen den 
Galgen und mehr. — Wer nicht arbeiten mag, wünfcht vom 
und durdy den Staat zu leben, einen Staat und Stadtdienft, 
eine Stelle für Eſel, 
die Sold beziehn, um nichts zu thun. 

Wer redlich ſtrebt, das Seine zu erwerben, ſchaudert vor dem 
Gedanken, daß der Staat ihn ernaͤhren ſollte, wodurch er aufs 
hört, cin unabhängiger Mann (an independant Man) zu ſeyn. 
ir Tolen den Staat unterftügen, der Staat nidt und! — 
Der Staatöbdienft ift ein Herrndienft. — Betet, dag Euch Gott 
nicht in die Lage verfegen möge, dem Staat zur Laft zu fallen: -- 
Das ift eben dad Verruchte unferer Zeit, daß fo viele mit 
Begierde auf die Staatöfaffe hinblicken mit dem Gedanken: 
„Da ift Geld, davon mollen wir hochleben!“ — Wohl dem 
Staat, wo niemand einen Staatödienft begehrt und ihn al 
eine patriosifche Laſt betrachtet. Auch in den Bereinigten 
- Staaten bafchen die Leute nach Aemtern; Gort beſſers! — 
Dur Arbeit in Deinem Face fonft und mußt Du Dein 
Brod, Dein tägliches, wenn auch trodned Brod, erwerben, 
dann bift Du ein Ehrenmann. Pflanze, wovon Du leben 
kannſt. Kümmere Dich nicht, um dad, was draußen ift; Dein 
Haus conftitutionire! reformire! Sorge für Weib und Kind, 
und Gott wird helfen. Eine Staatdummälzung macht taufende 
elend und wen beglädt fie? Diejenigen, weldye Fineffe genug 
haben, fih, wie das Del in. fhäumender Sturmfluth, oben zu 
halten, — fo lange, bis auch fie von den Wogen verſchlungen 
werden. 

Chriſtus lebte in einer ſchrecklichen Zeit unter einem ge⸗ 
druͤckten Volke, gedruͤckt durch bie abfcheulichften Tyrannen, die - 
- je die Welt ungluͤcklich machten, die Römer und er predigtes 
Gebt dem Kaifer, was ded- Kaifers iſt! — Nicht lange nach 
dem Abfchiede des Heilandes von der Erbe empörten fich die 
Tuden und, fo wie er es geweiſſagt hatte, war die entfeglichfte 
Berftörung die unausbleiblicdye Folge der Empörung. Sonder⸗ 
bar, daß im Deutfchen fogar die beiden Worte: Empörung 

und Zerftörung einen Reim bilden. — Es iſt eine üppige 
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Seit, fo ſehr auch überall über Verfall der Geſchaͤfte und 
Nahrloſigkeit gejammert. Gerade die ehrenmwehrten Stände, 
welche vormals in ſtiller Zuruͤckgezogenheit lebten, uhd eben 
daher ehrenmwertb waren, (dev Handwerfer und der Landmann) 
prunfen jest mit Weib und Kind überall als vornchme Gone 
fumeuten. — Straft ſich nun die Ueppigfeit,' fo beißt ed, 
der Staat druͤckt und, nimmt und zuviel Abgaden ab, braucht 
zuviel. Freilich Haben diefe Stände gerade in der Zeit der 
allgemeinen Aufregung gegen Napoleon, die von oben herab 
befördert ward, ungemein viel geleiftet und verbältnißmäßig die 
größten Opfer gebracht, während z. B. der große Kaufmann, 
vorzüglich der Banguier, der Sache ruhig zufah, und nicht in 
Enthufiasmus gerieth; giebt es doch an der Spitze der mer⸗ 
fantilifchen Welt gar Manche, die nichtd weiter find,- als 
lebendige RecheneMafihinen. — Sie tragen ganz eigenthuͤmlich 
Phyſiognomien, und find an den Börfen 2c. Teicht herauszu⸗ 
finden. So wie der Staat in Gefahr geräth, ſuchen diefe 
das Ihrige zu retten, fo ungeheuer auch oft der Wucher ift, 
der jene beim Negociren ber Anleihen bereichert, und: tritt eine 
gar’ zu unruhige Zeit ein, fo machen ſie fid) davon, wie z. B. 
aus dem unglüdlichen Antwerpen. Auf die Reichſten Fann 
der Staat nie rechnen, fie füllen ihre Portefeuille und gehen 
. davon. Dur den Wucher mit Etaatöpapieren *) ift der 
Grundbefik und die Indüftrie allerdings der Dauptftäge bes 
raubt, und. ein Schwindel hat überhand genommen, der jetzt 
um fo grauenvoller if. — Daher ift das legte große Wort 
des oben angeführten Sinnſpruchs das wichtigſte, Toleratel 
(duldet!) damit es beffer werden Fann. | 
’ Duldet muthig Millionen, 
Duldet für die beß're Welt. 
Haltet die Ordnung aufrecht, damit mit der Ordnung: 
nicht alles, was nod) an Gluͤck und Wohlfahrt übrig iſt, 
iufammenftürze. Lieber ein Kleines Uebel ertragen, als ‚ein 


* 


*) er f. das bei: Hoffmann und Campe erfhienene Herrliche 
Buͤchelchen: Tulpen und Stantspapiere | 
ge 
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groͤßeres herbeigeführt, Wenn wir den Gründen nachforfchen, 


. weshalb in. der legten Hälfte des Tahres 1830 ganz Europa, 


von den Pyrenaͤen bis an den Dnicper, plöglid in Gährung 
gerieth, weshalb gerade das induftriudfe Belgien, welches 
fo fehr des Friedens. bedurfte, in Zwiſt und Aufftand hingeraft ward, 
folte man da nicht auf den Argmohn- verfallen, daß eine 


gewiſſe Slaffe eines gewiſſen Bolfes, welche lange die aufblühende 


Snduftrie des Continents mit fcheelen Augen anfab, im Gcheim 
mitgewirft habe, um Unruhe zu ftiften? Hat doch dieſelbe 
Gaſſe deſſelben Volks erwieſenermaaßen alles aufgeboten, das 
ſpaniſche Suͤd⸗Amerika in eine Revolution zn ſtuͤrzen, um dort 
mercantilifch zu regieren. Es ift gelungen, den Staats⸗Credit 
der Continentalſtaaten bedeutend zu ſchwaͤchen. 

Wenn wir. aber dem Sinnſpruche: Orate! laborate! 
tolerate! anempfehlen, ſo iſt damit nicht gemeynt, als ſollten 
die Wohlmeynenden ruhig die Haͤude in den Schooß legen, 
wenn es gilt, auf ruhigem, geſetzlichem Wege Recht und Frei⸗ 
heit zu befoͤrdern. Es iſt allerdings eine traurige Wahrheit, 


daß das Regiment vieler Staaten gar zu viel koſtet. Die Buͤr⸗ 


ger haben rechnen gelernt. Sie leſen, wie wenig die Regierung 
der amerikaniſchen Freiſtaaten, die ſich der Ruhe erfreuen, zu un⸗ 
terhalten koſtet, waͤhrend ſie mit Leidweſen empfinden, daß fuͤr 
den Glanz der Thronen vielerwegen gar zu viel geopfert wird. 
Ein ſultaniſcher Aufwand fest nicht in Reſpect; wenn auch 
manches Gewerk dadurch befürdert wird, fo verfiegen dadurd) . 
andere Huͤlfsmittel, die zur wirklichen Verbeflerung ded Lane 
des benugt werden Fönnten. Wendet ein Fürft viel auf Tags 
den und Theater, füttert er eine Menge müßiger Schranzen, fo 


fieht ed gewoͤhnlich mit den Landftraßen ſchlecht aus. Ein 


Fürft fol, wie Carl Friedrich von Baden! — oder Friedrich 


II., ein Vater feines Volkes ſeyn. — Merft das Volf, das 


nichts unnuͤtz verſchwendet wird, fo ift ed deſſen heilige Pflicht, 
den Staat nach Kräften zu unterflügen. — Lieber aber 
einige Unvollfommenheiteu ertragen, ald zur Brandfadel des 
Aufruhrs greifen, dieſe zündet Teidyt, wer aber vermag denn 
den Brand zu löfchen? Eine gutgemeynte vernünftige Vorſtel⸗ 


lung findet in dieſer Zeit gewiß Gehoͤr. Die Stuͤtze ber 
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ſtehenden Heere iſt verſchwunden, denn nur mit fremden Sol⸗ 
daten, nicht mit eingebornen Landeskindern kann man gegen 
die gereizten Bürger wirken; dieſe, die faſt ſaͤmmtlich die Waf⸗ 
fen trugen, haben die kindiſche Furcht vor den Soldaten abge⸗ 
legt, und werden auch mit einer Bande fremder Soͤldlinge 
leicht fertig. Fuͤrſten und Obrigkeiten! achtet die Voͤlker! 
Voͤlker! ehrt die Fuͤrſten und Obrigkeiten, und laßt durch Friede 
und Eintracht eine goldene Zeit wiederkehren, um feft'zu ſtehn, 
wenn Unheil: von außen droht! — 

- Die Amerikaniſchen Eolonien und Staaten am Ende 
des Jahrs 1830, 

J. 


Da Europa jetzt in ſeinem monarchiſchen Grunde erſchuͤttert 
und ſchon laͤngſt die Wahrheit erwieſen und beherzigt iſt, daß 
Colonien eine Beſchwerde und Kriegszunder fuͤr das Mutterland 
ſind, ſo kann nicht mehr davon die Rede ſeyn, daß es moͤglich 
"wäre, die emancipirten amerikaniſchen Laͤnder wieder mittels 
einzelner Erpeditionen der früheren Unterjochung zu unterwerfen ; 
ia es ift eben fo wenig rathfam, ſich auf irgend eine Weiſe 
in die innern DVerhältniffe der neuen Staaten einzumifchen. 
Die englifhen Stodinhaber, welche ſich gar zu tief mit 
Colombia eingelaffen haben, bleiben freilich ihrem alten Grunde 
fage getreu umd mißbrauchen, wie wir weiter unten fehen wer⸗ 
den, fuͤr diefen Zweck fogar ihre Diplomaten. Do mit diefen 
wahrhaft ſchaͤndlichen Umtrieben hat die brittiſche Regierung 
ſelbſt nichts zu ſchaffen. 

Nun giebt es aber.in dem großen Meftlande zweierlei 
Solonien, große und kleine. Die großen find Länder, welche 
dad Mutterland nicht blos des Handele wegen befist, fondern 
die zugleich al& ein Abzugsmittel der Bevölferung, namentlich): 
der armen und verzweifelnden — Claſſen dienen, und ſolche 
große AderbausColonien befigt eigentlich nur noch Großbritannien 
in Nordamerifa und MWBeftindien, wo freilich die Brittie 
ſchen Iufeln, durch Eroberungss und Scheelfucht zu einer 


großen Zahl angewachſen, in ein ganz ſeltſames Verhaͤlt⸗ 
niß getreten ſind. — Die uͤbrigen Nationen beſitzen nur klei⸗ 
nere, oder doch geringer bevölferte Inſeln oder Kuͤſtenſtriche, 
blos des Handelöverfehrd wegen, und dieſe haben bei dem 
allgemein eröffneten freien Handel einen großen Theil ihres 
frühern Werthes eingebüßt. So fonderbar auch. die Behaup⸗ 
tung klingen mag, in politifch merfantilifcher Hinſicht möchte 
jest das Ruffifche Amerifa, ober vielmehr die Factoreienkette. 
der amerifanifch = rufjifchen Handelsgeſellſchaft, das wichtigfte 
feyn, weil die Nuffen ſich dadurd) ihre afiatifche Oftfüfte offen 
halten, diefer einen relativen Werth geben, und die Handelde 
verbindung im ſtillen Meere und Auftralien anfnüpfen. Es 
tft mithin ſehr natürlich, daß die Bereinigten Staaten und 
Großbritannien diefe Colonien des Rieſenreichs an der Nords 
weftfüfte mit eiferfüchtigen Augen betrachten, und mittelbar 
alles aufbieten, Ddiefelben niederzuhalten. — Ueberhaupt iſt 
Großbritannien's Streben noch immer dahin gerichtet, den auf⸗ 
ſtrebenden Welthandel anderer Nationen moͤglichſt zu hindern, 
und feit Kurzem find Berfuche in dieſer Hinſicht im Großen — 
gelungen. — 

Großbritannien beſitzt ſelbſt noch in Amerika eine aͤußerſt 
geraͤumige Ackerbau⸗Colonie, welche bis in die wenig erforſchten 
Nordpolar⸗Gegenden reicht und gerade dort wegen des Pelzhandels 
von größerer Wichtigkeit iſt; auch in NRüdficht der Holzhaue⸗ 
reien und Fifchereien haben fie noch immer, beſonders für die 
Schifffahrt, bedeutenden Werth. Politiſch aber. ift Canada, 
mit alem, was daran hängt, ein überflüffiges Glied (faft 
möchten wir fagen „krankhafter Gefhmulft‘) des großen brite 
tifchen Reiche, welches fortwährend mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten Eoflifionen veranlaßt, "und wo die Einwohner, die fi) in 
einem unangenehmen Zuftand der Halbfreiheit befinden, 
unmöglid) zufrieden feyn und in Anhänglichfeit für das Mutter⸗ 
land gedeihen fünnen. ine Gouverneurs Regierung bleibt mit 
und ohne Aſfembly eine Militair-Regierung.: Die Excellenz 
kommt aus Eygland, möchte ſich, mebft ihrem Generalftabe, 
bereichern, laßt fich Hofiren, und fragt den Teufel darnach, ob 
dad Land blüht oder nicht, wenn nur die Eolonijten Fufchen. 
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Die Einwohner in Ober⸗ und Nieder⸗Canada, in News Brunds 


wit und Nova Scotia, in täglichem Verfehr mit den Vereinigs 
ten Staaten, fehen und bemerken, daß bafelbft die Bürger ihre 
eignen Herren find. — So wie nun erft die Bevoͤllerung zu 
irgend einer Beträchtlichkeit angewachfen ift, werden fie ſchon 


die geringe Beſatzung fortiagen und ſich für unabhängig erffde _ 


ren, und dann wird das jetzt fo friedliebende Großbritannien 
nolens volens in eine Fehde vertwidelt, die doppelt widerwaͤr⸗ 
tig ift, weil fie Geld foftet und unpopuläe ift. Den neues 
ſten Nachrichten zufolge, bat nicht einmal der wadere Sie 
James Kempt, wirflih ein feelenguter Mann, die dortige 
Unzufriedenbeit ftillen Fönnen und bat vor Verdruß feine Ente 
laflung genommen, In Nieders Canada ift die Regierungsver⸗ 
faffung, wegen der Maloratöherren und des altfranzgöfifchen 
Eauerteigd in der That von Grund aus fo verworren, daß nur 
eine Revolution Rath fchaffen Tann. Dabei faugt die Beam⸗ 
tenmenge, ‚gleich Blutegeln, an den beften Kräften ded Landes 
und überall begegnen dem Nationalmohlftande Hemmniſſe, die 
auf amerifanifchem Boden ganz ‚unerträglich find. Gewiß bleibt 
diefe große europdifche Eolonie nicht lange mehr, was fie bis 
jeßt noch ift, und ſchon war im Parlament davon die Rede, 
fie fobald ald möglich freiwillig frei zu laſſen. 


Als die weſtindiſchen Inſeln, vornaͤmlich das herrliche 
Jamaica, noch ausſchließlich Colonialpraducte lieferten 


und dieſe noch im Preiſe ſtanden, da waren dieſelben koͤſtliche 


Beſitzungen; Großbritannien angelte darnach, wie nach Gold⸗ 
fiſchen, und bat nun, außer Jamaica, faſt die ganze Reihe 
der. fleinern Antillen. Die Begierlichfeit bat fi) aber Bier, 
wie ed fo oft auch im Privatleben geht, merfwürdig beſtraft: 
Jamaica, gerade jest, nad) Cuba, die wichtigſte weftindifche 
Befisung, ift durch den Fall der Preife der fogenannten Colo⸗ 
niolwaaren, wie ein Staatspapier, im Werthe gefallen. Die 
Pflanzer haben ihre fehwerbelafteten Grundftüde theuer gefauft, 
muͤſſen die Eolonie erhalten und bedeutende Summen an 
Steuern ins Mutterland fenden (fogar um privilegirte Faul⸗ 
lenzer zu bereichern), und dabei ihre ſchwer verfchuldsten Grunds 
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ſtuͤcke mit Sklaven bearbeiten, die ehenerfts Vewitthchaftum, 
die ſich denken laͤßt. Ferner ſind ſie an einen hohen Luxus 
gewoͤhnt, und fühlen ſich ungluͤcklich; ſelbſt arbeiten, das iſt 
dieſer Herren Sache nicht, dazu ſind ſie ja nicht geboren und 
erzogen. Was ſie erzielen, waͤchſt auch in den ſuͤdlichen verei⸗ 


nigten Staaten, in Braſilien 2c., im Ueberfluß und kann von 


dort weit wohlfeiler bezogen. werden. Die Menfchenfreundliche 
fit des Parlaments mifcht fih dabei in ihr Hausweſen; «8 
iſt nicht nur taliter, qualiter der öffentliche Sflavenhandel 
abgeſchafft, fo daß wenigſtens doch die Zufuhr des menſchlichen 
Laſtviehs erfchwert ift, fondern es wird ihnen aud) vorgefchrie= 
ben, wie fie daffelde behandeln follenz die Regierung des Mutter- 
landes droht fogar, eine völlige Befreiung diefer Bivangsarbeiter 
berbeizuführen. Endlich müffen die armen Weißen taͤglich ‚her 
fürchten, daß die ſchwarze Eanaille die von Gott verliehenen 
Faͤuſte gebraucht, um ihren Tyrannen die Kehlen zuzubrüden, 
wie auf Haiti geſchah. Die Fleineren Infeln leiden verhältniße 
mäßig noch Mehr, wie Jamaica. Wer irgend fann, wane 
dert nach Cuba, nad) den Vereinigten Staaten, nad) Mexico ꝛc. 
und baut dort auf andre Manier den Boden, oder ſucht durd) 
Handel und Fabriken Geld zu machen. Rebelliren werden 
die Brittiſch⸗Weſtindiſchen Infeln nun und nimmermehr, weil 
ein Aufftand der Weißen unmittelbar einen Aufruhr der Weißen 
zur Folge bättez doc) eingeben müflen die ganz veraltes 
ten Solonier, wenn nicht ein Wunder gefchieht und die 
.. Kaffees, Zuder- und Rum⸗Preiſe plöglich- fteigen. Der Schleich⸗ 
handel mit den fpanifchen Colonien war nur luerativ, fo lange 
diefe in Handelszwang gehalten wurden und ruhig waren; jegt 
iſt der Verkehr auf ein Minimum redueirt. Die Brittifchen Infeln 
find noch immer einigem merfantilifchen Zwang, zum Beften des 
lieben Mutterlaudes, unterworfen, und daher ‚verladen fremde 
Nationen lieber nad) New⸗Orleans, Vera⸗Cruz, Tampico und. 
felbft nad la Guayra und Puerto Cabello. Faſt eben fo 
fhlimm, wie mit MWeftindien, ſteht e8 mit den Brittifchen 
Colonien Demerara, Berbice und Eſſequibo an Südamerifa’s- 
Nordoſtkuͤſte; blos die Inſel Trinitad führt ihr Monopol am 
Orenoko fort, und weiß alle andern Nationen von dem Handel 
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mit dem dortigen Colombia entfernt zu halten. Sind kluge 
Leute, die Trinidadioten! — 

Da ;aber Großbritannien nicht blos in Amerika, ſondern 

auch in den andern vier. Welttheilen: Europa (z. B. Malta), 

Aſien, Afrika und Auſtralien hoͤchſt wichtige Colonien, ja unge⸗ 
heure Reiche beſitzt, Fo ſchleppen dieſe die Amerikaniſchen Bes 
ſitzungen gleichſam mit durch, und wirken doch wenigſtens einiger⸗ 

maßen vortheilhaft auf den Abſatz der Manufactur⸗Waaren des 

Mutterlandes. — Die Controlbehoͤrde in London wird am beſten 
wiſſen, ob eigentlich dieſe geſammtenꝰ Dependentien fuͤr 
Alt-England Heil oder Unheil bringend find; einer gewöhnlichen 
Stakiſtik und Cameraliſtik ift diefe Eontrolbehörde, fo wic das 
ganze Verfahren mit jenen Solonialreihen und Stuͤcklein cin 
gewaltſames Raͤthſel, ein Problem, zu deſſen Aufloͤſung die 
gewoͤhnlichen Grundſaͤtze jener Wiſſenſchaften nicht hinreichen. — 
So viel iſt gewiß, daß Großbritannien mehr Land und Leute 
beſitzt, als je ein Reich in der Welt beſaß, und, wie es ſcheint, 
nicht zum Nutzen des Staatsſchatzes, ſondern fuͤr die Privaten, 
um dieſe in den Stand zu ſetzen, hohe Abgaben zu zahlen — 
und wir rufen: Gluͤck damit! 

Doch für Frankreich, deſſen vormals fo bedeutende Colo⸗ 
nalbeſitzungen ſeit der Mitte des 18. Jahrhunderts fo ungemein 
eingefchmolzen find, hat felbft an den Paar Infelchen in Weft- 
indien und an dem Feltlande Cayenne noch biel zu vie. Was 
dort an tropifchen Producten wählt; reicht für den Bedarf 
Frankreichs nicht hin; dabei brauchen diefe amerifanifdyen Puncte 
äußerft wenig Manufacturwaaren, und was fie produciren, 
kann Frankreich aus andern Ländern weit wohlfeiler bezichen. 
So find fie nur eine Laft für das Königreich, welche dem: 
Staate ſchweres Geld Foftet, die Unterhaltung einer ftärfern 
Marine nothiwendig macht und überdies noch in widerwärtige 
Händel verwideln  fann, Dennoch koͤnnen die Franzofen 
die alte Sucht des Colonienftiftens nicht bezwingen, und haben 
fi nun ‚gar auf die Nordfüfte von Afrika eingelaffen. — Die 
Colonien haben ſaͤmmtlich den König der Franzofen auerfannt 
und die Tricolor aufgezogen, ‚Der Uftraroyalismus hat, dig, 
Farbigen und Neger auf Guadeloupe. und Martinique mit ab⸗ 
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gefeimter Graufamfeit behandelt, und dadurch dert dad Ungläd 
der Zeitumftände nicht wenig erfchwert. Dad Hauptgemerbe 
dieſer Inſeln iſt und bleibt: die Sklavenſchmuggelei! — wenn 
auch, um den Schein zu retten, einigemal diejenigen Schaͤcher, 
die nicht ſo klug waren, ſich mit dem Gouverneur vorher ab⸗ 
zufinden — beſtraft wurden, gewöhnlich, nachdem fie bereits 
entwiſcht — waren. — 


Durch die neueſten Zeitereigniſſe haben die gleichfalls ſehr 
reducirten hollaͤndiſchen, Colonien noch mehr verloren. Belgien 
‚ bedurfte der Colonialwaaren und fo war Surinam's Abſatz 
dadurch einigermaßen gefichert; jest fcheint. auch Liefer fleine 
Troft verfhwunden. Die Heine Infel S. Martin in Wefts 
Indien ift verhältnißmäßig noch am meiften gefegnet, wegen der 
ftrengern Eolonialordnung aber doch weit weniger, wie bie däs 
nifchen und ſchwediſchen Infeln in ihrer Nähe, 


©. Thomas, S. Croix, ©. Ian und ©. Bartes 
lemi, beſonders bie drei erften, find, wegen ihrer vortheilhafs 
ten Lage, der Liberalitaͤt ihrer Colonial⸗Einrichtung, und 
vorherrfchenden Sicherung des Eigentums wahre Oaſen in ber 
Wuͤſte des weſtindiſchen Unfugs. Dabei ift S. Thomas noch 
immer der Mittelpunct eines bedeutenden Handels, und dient 
zugleich als Muſter fuͤr die allmaͤlige Befreiung und Sittigung 
der Neger. „Die wohlthaͤtigen Folgen der vom Koͤnige verord⸗ 
neten Emancipation der Reger,“ heißt es in einem Schreiben 
von dort: „auf S. Thomas und den andern beiden Daͤni⸗ 
ſchen Inſeln, treten bereits ſichtlich hervor. Das Heirathen zwiſchen 
Weißen und Farbigen iſt erlaubt, und von beiden Claſſen wer⸗ 
den Handel und jedes Gewerbe mit gleichem Rechte betrieben. 
Die geſchickteſten Handwerker ſind Farbige, und viele von ihnen 
ſind bei Colonial⸗Aemtern und auf Comptoirs angeſtellt. Der 
Kaufmann, Herr de Caſtro, ein Farbiger, iſt Adjutant des 
Gouverneurs von S. Thomas. Freie Schwarze, Beſitzer vdn 
Zuckerplantagen, ſtellen Europaͤer als Aufſeher an, und die 
Sclaverei verſchwindet faſt gaͤnzlich. Man haͤlt es fuͤr unanſtaͤn⸗ 
dig, eine bedeutende Summe zu fordern, wenn ein Neger ſich 
loskaufen will.“ Wie Hoch ſteht in Ruͤckſicht der Menſchen⸗ 
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freimdlichkeit gegen bie Neger das Dänifhe Weſtindien über 
die füdlichen Vereinigten Staaten. Daß diefe Dänifchen Co⸗ 
fonien alfo gedeihen, iliegt in dem Almftande, daß fie Feiner 
habſuͤchtigen Handelds@ompagnie, fondern dem Stönige felbft 
gehören, und daß man die Pflanzer in den wichtigſten Rüde 
fihten ganz freigewähren läßt. Das ift bei foldyen Fleinen 
Colonien fehr, .bei größeren, von welchen das Mutterland 
unmittelbare Vortheile ziehen will, bei weitem nicht ſo 
practicabel. — 

Spanien, das Land, welches fruͤher faſt nur durch Colo⸗ 
nien beſtand, behandelt indeß die einzigen noch uͤbrig gebliebe⸗ 
nen (Cuba und Puerto rico) noch auffallend vernuͤnftigen 
Grundſaͤtzen, wie es denn uͤberhaupt den Anſchein hat, daß 
Ferdinand VII. ſeit einiger” Zeit vernuͤnftigen Rathſchlaͤ⸗ 
gen Gehoͤr giebt, und ſich wenigſtens beſſer zeigt, als 
Don Miguel. — Spanien bat. an jenen Inſeln noch 
die Hoffnung und den Schimmer einer Colonials 
Herrfchaft, und, fcheint beweifen zu wollen, daß es Kolos 
nien zu beberrfchen, und dort Wohlftand herbeizuführen vers 
ſteht. Daß dort größere Ruhe und Sicherheit herrfcht, und 
mehr Gelegenheit ift, fein Brod rechtlicy zu erwerben, ald in 
den neuen Freiftaaten, iſt leider. wahr, und daher wird wohl 
der einflußreichfte Iheil der Bevoͤlkerung, der ſich aud) gern 
feine Sflaven erhalten möchte, und der in der Nähe gefehn 
hat, wie ſchrecklich Nevolutionen in Amerifa wirfen, alles aufs 
bieten, um einen offenbaren Bruch mit dem Miutterlande zu 
verhüten, fo lange Vives, ald ein wahrer Colonial-Janus — 
regiert. Sollte aber diefer fterben oder abgesufen werden, fo 
würde dieſes eine Veränderung bervorbringen, wie der Tod 
irgend eines guten Königs - -in Europa, — und das noch in 
hoͤherem Grade. 

Kurz, die europaͤiſchen Mächte, welche in Amerifa Colo⸗ 
nien befigen, haben deifalß feinen größern Einfluß dafelbft als 
andere, welche ohne Kolonien find, und im Fall eine Fehde 
‚ mit den Vereinigten Staaten auöbrädye, würden deren Kaper 
gewiß eine Alleinherrfchaft in Weftindien üben. — Ferner 
muß bier voiederholt werden, daß mithin der Begriff von 
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Colonien, als ſeyen ſie ein Segen fuͤr ein Land, welcher ſich 
noch in einigen ſtatiſtiſchen Lehrbuͤchern findet, in der jetzigen 
verfehrten Welt faft zu einem Irrwahn geworben if. 


IL 


Den 'amerifanifchen Colonien doch eigentlich triumphirend 
gegenüber blühen die Vereinigten Staaten von Nord-America z 
- mit der Blüthe der Abrigen dortigen Republifen aber will es 
nicht fo recht fort, und die meiften haben kaum Sinofpen geſetzt. 
So wie in den Vereinigten Staaten von ihrer Stiftung an 
das bürgerliche Princip vorberrfchte, daffelbe, welches fo lange 
dieHanfeftädte beglückte, To regiert hingegen in den acht oder neun 
auß den ſpaniſchen Eolonienerwachlenen Repuhlifen der böfe Geift 
des Militair⸗Princips, fo daß dort faſt immer die &efege unter dem 
Geräufc der Waffen verflummen. In England, wie in dem 
freien Nord-Amerifa, gilt‘ gin Landfoldat nur als nothiwendiges 
Uebel gegen auswärtige Feinde und Indianer; ed ift ihm nicht 
einmal erlaubt, an der Ayfrechthaltung der Innern Ruhe Theil 
zu nehmen, das thun die Bürger ſelbſt; es find dort bei den 
Regulairen, Cein Begriff, der in Amerifa den Nebenbegriff des 
Zwangs mitgeführt) Feine Eonferibirte, fondern blos Gewor⸗ 
«bene angeſtellt; ſie werden hart behandelt fhmwebt aber das Va⸗ 
terland in Gefahr, dann rüden die Milizen aus, eine freie 
Landwehr, die fihlecht exereirt und manövrirt, aber vortefflich 
ſchießt und trifft. Davon haben die Helden Wellington’ bei 
bei New Orleans, Plattsburg ꝛc. erfchredliche Beifpiele er= 
lebt. — In NordeAnerifa find chen des berrfchenden buͤr⸗ 
gerlichen Principd wegen die Militair-Befchlshaber ohnmaͤch⸗ 
tig, denn Niemand mag Soldat ſeyn, und fremder Einfluß 
kann dort nicht verderblidy wirfen. In diefer, wie in mancher 
andern Nüdficht Teuchtet: die Nepublif Waſhington's felbft den 
‚enropdifchen Staaten mit ruͤhmlichem Beifpiele vor, — und 
und ruft und zus Laßt Euch) nur ja nicht in Militair⸗Skla⸗ 
venketten ſchmieden! — 

Unter den neuen Staaten iſt Mexied noch immer am gluͤck⸗ 
lichſten. Es beſteht doch nun ſchon eine ziemlicher Weiſe auf 
Geſetze baſirte Regierung ein ganzes Jahr; der Praͤſident 
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Buftamente, und der. brave Bravo, melde die am 
22. December 1830 abgefegten. . Praͤſi denten Guerrero und 
deſſen Anhang ſo ziemlich vernichtet hat, regieren, unter⸗ 
ſtuͤtzt von geſchickten Staatsmaͤnnern, das Land, fo daß 
wenigſtens die Hauptſtaͤdte und die fuͤr den Handel wichtigſten 
Gegenden Ruhe und Sicherheit genießen. So lauten bie 
- Nachrichten bis zum October 1830. Dem gar nicht beliebten, 
tm December 1828 vertriebenen ErePrafidentPedraza, der aus 
Frankreich zurüdigefehrt war, ward die Erlaubniß verweigert, 
and Sand zu fleigen. Die im Iuni 1830 der mericanifchen Bun⸗ 
deöregierung uͤberſandten Voſrchlaͤge der Londoner Inhaber 
mericanifcher Staatöfchuldfcheine find genehmigt; der Congreß 
bat über diefen Gegenftand ein Geſetz erlaffen, und die Regies 
rung deflen Vollziehung den mericänifchen Gefandten in Lon⸗ 
don, Sr. Giroftiza, und der Banquier Baring dafelbft übers 
tragen. Die Zoll⸗Einnahmen wachſen, die Finanzen kommen 
in Ordnung, und fo viel, als möglich huͤtet ſich die Bundes⸗ 
Regierung vor dem Einfluß der Fremden. 

Ju Centro⸗Amerika ſcheint auch ſeit 1829 die Ruhe bes 
feftigter als früher, wo die reichen Ariftofraten, unterftügt von 
der römifchen Kleriſey, zu berrfchen fuchten, Die Maſſe des 
Volks hat an Freifinnigfeit durd) den Verfehr mit. den Frem⸗ 
den’ gervonnen. Die Britten von Belize aud machen fid).das 
Rand am meilten zu Nußen, und was die Infel Trinidad für 
das öftliche Colombia ift, das ift Jamaica für Centro-Amerifa. 

Am 12. Juli ward der Eongreß eröffnet; die Botfchaft 
ded Präfidenten. Joſe del Valle gab eine günftige Schil⸗ 
derung vom Zuftande der Republif; nie war das Land ruhiger 
als damals; alle Factionen find vernichtet,und Feine einzige Bande 
gegen die Negierung unter den Waffen. Am 24. Juli ſchritt 
der Congreß zur Wahl eines neuen Präfidenten 5; die Candida: 
ten waren General Morazan und Selor del Valle; den 
erftern, hochverdient um die Beruhigung der Bunded-Republif. 
ttaf mit 207 Stimmen die Wahl, und Geior Mariano 
Prado ward zum Vice⸗Praͤſidenten erwaͤhlt. Die gefeßges 
bende Berfammlung bat den Erzbifchof, Ramon Caſaus. 
für einen Hochverräther, und den erzbifchöflichen Eis für erle⸗ 
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digt erflärt; die Regierung ernannte einen General-Bicar, und 
der abgefegte Erzbifchof fist in firenger Haft. Das Nonnens 
Klofter Santa Terefa ward durchfucht, um feine Papiere u 
finden, und mehrere Nonnen, unter welchen auch' die durch 
revolutionaire Umtriebe befannte Maria Terefa Ayecinena 
(Schweſter des 1829 abgefesten und verbannten Präfidenten, 
aus einer der vornchmften Familien) wurden ind Staatsge⸗ 
gefaͤngniß gefegt, doc, weil das Volk darüher unruhig ward, 
bald wieder ins Kloſter zurädgebraht. General Dominguez 
commandirt ein ziemlich zahlreiched Truppen⸗Corps in Truxillo 
am weſtindiſchen Meere. 

Am ungluͤcklichſten iſt und bleibt wohl Colombia. Der 
oͤſtliche Theil: Venezuela, genießt unter der Herrſchaft des Ge⸗ 
rals Paëz der Ruhe, und iſt wenigſtens nicht unzufriedener, 
als es fruͤher; es hat durch die Losreiſſung von der Deſpotie 
Bolivar's gewonnen, und es iſtnicht wahrſcheinlich, daß Liefer 
Herrſchling dort wieder and Ruder gelangen ſollte, ˖wenn er 
wieder auch in Bogota an die Spitze der Regierung tritt. 

Nah dem Kampfe, der in Bogota vom 10. bis 28, 
Auguſt wüthete, und in weldyem die Partei: Bolivar’s durch 
den großbrittanifchen Minifter, Herrn Turner, aufs Fräftigfte 
unterftüßt, wieder an ber Spitze gelangte (M. ſ. Columbus 
December 1830. S. 420) legten der Praͤſident Mosquera, der 
Bice⸗Praͤſident Domingo Caycedo und die Miniſter ſogleich ihre 
Aemter nieder. So wie dieſes geſchehen, ſchien die Ruhe her⸗ 
geſtellt, und auch die Englaͤnder waren geſichert, welche die 
republikaniſche Partei, als gefaͤhrliche Auslaͤnder, verbannen 
wollte, und die nur in der Deſpotie Bolivar's Schutz fanden. 
Am 3. September hielt darauf die Buͤrgerſchaft in Bogota eine 
Verſammlung/ und beſchloß, eine Deputation an den General 
Bolivar nah) Cartagena zu fenden, ihn zur Wicder-Annahme 
. des Amts als Präfidenten einzuladen, und den General Ras 
fael Urdaneta, welder feit Ausbruch der Revolution ſich 
unleugbare Verdienſte um die Republik erworben hat, zum 
proviforifchen Präfidenten zu. ernennen. Diefer übernahm dies 
ſes faure Amt, und berief den Er. Bincente Borrera zum Mis 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten. Als ihm durch) Herrn 
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Turner das Ableben Georg IV., und Wilhelm IV. Thronbe⸗ 
ſteigung am 23. September fund gethan ward, und dieſer ihm 
das neue Beglaubigungsfchreiben überreichte, verordnete Urda⸗ 
neta Tages darauf eine achträgige Trauer um den entfchlas 
fenen fremden Monarchen, welche ale Militair⸗ und birgerlis 
hen Beamten. der Republik tragen muͤſſen; eine Verordnung ⸗ 
welche auch der Freiſtaat Mexico gegen den Monarchen, der 
fis zuerſt anerkannte, aus Dankbarkeit beſchloß. 

So wie Bolivar die frohe Botſchaft vom Ausbruche der 
Unruhen irn Bogota erfuhr, erließ er zu Cartagena am 18. 
September folgende Proclamation: „Die oͤffentlichen Ungluͤcks⸗ 
faͤle, welche Colombia in dem Zuſtand der Anarchie verſetzten, 
zwingen mich, die Ruhe der Abgeſchiedenheit zu verlaſſen, und 
meine- Pflicht als Bürger, und Soldat zu erfüllen. Manche 
von Euch fordern mid auf, daß ich Beiftand- leifte, um bie 
Republif von der beuinrubigenden Verwuͤſtung, welche fie ber 
droht, zu befreien. Durdydrungen vonder aufrichtigften Dank⸗ 
barkeit, verſpreche ich Euch, durch die aͤußerſte Anſtrengung 
meiner Kraͤfte, das Vertrauen, mit welchem Ihr wich beehrt 


habt, zu verdienen. Meinen ganzen. Eifer biete ich Euch dar, - 


um mit Euch zu.wirfen fuͤr die Wicder-Vereinigung der „Bas _ 
milia.” Colombia ift jest in die Schreden eines Buͤrgerkriegs 
verſunken; es gehört Euch die Republik zu retten, und Euch 
wieder mit der Regierung zu vereinigen, welche unſere gemein⸗ 
ſame Gefahr an Cure Spitze geſtellt hat. Vergeßt auch, ich 
bitte Euch inſtaͤndigſt, Eure Leidenſchaften, denn ohne dies hel⸗ 
denmuͤthige Opfer wird Colombia vernichtet ſeyn. Sonſt feyd 
Ihr der unruͤhmlichen Betrachtung anheimgegeben, daß .ein 
Volk, welches fi) nicht achtet, feinen Ruhm, feine Freiheit 
und fein Daſeyn opfert, Doch nein ! Colombier, hr gehorcht . 
der Stimme Eurer Religion und Eures Vaterlandes, Ihr 
achtet Sure Obrigfeit und werdet dem Geſetze gehorchen, und 
durch dieſes Mittel werdet Ihr Colombia retten. 
Unterzeichnet: Bolivar. 

Bolivar verließ am 3. Oetober Cartagena, und begab ſich 
nach Solidad, dem Flußhafen am oͤſtlichen Ufer des Magda⸗ 
(nen-Strome, 15 deutfche Meilen oͤſtlich von Cartagena, von 
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wo er Teiche mit :dem Dampfſchiffe nah Bogota. konmen 

kann. In Solcdad hat er aber nur 800 Soldaten bei ſich 

fo eifrig «auch General Mariano Montilla, der Oberbefehlshaber 

in Eartagena, alles! aufbietet, um die Ockupations-Armee, welche 

Bolivar wieder erheben fol, durch Werbungen zu verftärfen. 
In Peru regiert "der Praͤſident Gamarra ziemlich ruhig 

und.dort wird fremder Einfluß. fo viel möglich entfernt” gehal⸗ 


ten, fo daß ſogar Fremden der Handel im Intern unterfagt 
AM — Im Juli langte der wackere, fuͤr Suͤdamerika ſo 


patriotiſche General Miller in Lima gu, und fann zur Ers 
haltung der Ordnung ſehr nuͤtzlich werdenz er ward mit lautem 
Jubel empfangen. 
-. Nach den in Chuquiſaca erſcheinenden Zeitungen, welche 
bis zum 20. Juni zu uns gelangt ſind, hielt der Praͤſident 
Santa Cruz in Bolivia ſtrenge auf Ordnung, ſorgte fuͤr die 
Rechte der Indianer und ließ mehrere Officiere erſchießen, 
welche ſich Bedruͤckungen erlaubten. Der Verkehr des Berg⸗ 
landes mittels des Hafens la Mar am ſtillen Meere nimmt, zu. 

Entſetzlich wüthet- der Buͤrgerktieg in Chile, jeder militais 
riſche Häuptling fucht fi) den Oberbefehl zu erfämpfen und 

“dadurch verwildert das unglüdlidye Wolf immer mehr. 

In · Buenos ⸗ Ayres Hält der am 5. December 1829 er⸗ 
waͤhlte Dictator Juan Manuel Rofas, der fid) den Dictator 
Francia in Paraguay zum Mufter zu nehmen fcheint, die un⸗ 
ruhige Bevölkerung in Zaum; im September ließ er eine große 
Anzahl angefehener Maͤnner verbaften, welche dem rohen Grau⸗ 
-bart nicht mit zuvorkommender. Willigfeit gehorchten und trifft 
nun Anftalten zur Bezwingung ded General Paz, dem ſich alle 
inneren Provinzen untermorfen,. und der in Corbova fein Haupt⸗ 
quartier hat; der Angriff. ſoll zuerſt gegen Santa Fe gerichtet 
ſeyn. Der verdienſtvolle Staatsmann Garcia hat ſeinen Ab⸗ 
ſchied genommen. Mit Braſilien herrſcht jetzt das beſte Ein⸗ 
verſtandniß 

Die Berichte uͤber die "Finanzen der Republil Buenos⸗ 
| Ahres lauten günftiger, In den erften 6 Monaten des Jahrs 
4830 (bis 30. Juni) betrug die Total = Einnahme 5,908,470 
piafter: und ‚die Ausgabe nur 5,014,505 Piaſter, fo daß ein. 
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ueberſchuß von 893,965 Piafter im Staatsſchatze blieb. Das 
macht dem Dictator 3. M. Rofas Ehre. 

Die Republif Uruguay (Montevideo) proclamirte. am 10. 
Juli 1830 ihre Conſtitution; die Militaie - Hduptlinge ſtoͤrten 
auch dort die Ruhe, doch ſchien durch Lavalleja’s Maaß⸗ 
regeln die oͤffentliche Sicherheit geſchuͤtzt. Der Urheber der 
Revolution gegen Braſilien; Fructuoſo Rivera, iſt gan 
von der Stäatöverwaltung entfernt. | 

In Brafilien hat der Kaifer, der einzige Monarch, der in 
Amerika waltet, einen fchlimmen Stand; öftere Miniſterwechſel 
führen zu nichts, denn die Kammern beharren bartnddig auf 
ihre Vorrechte und machen dad Negieren doppelt ſchwer. Die 
immer woilder und. muthiger werdende ſchwarze und farbige ' 
Benölferung, der immer zunehmende Haß der Brafilier gegen 
die — Europder. — fönaten Kataſtrophen herbeiführen, die in 
jeder Nüdficht fhhauderhaft wären. — Indeß wachen Handel 
und Induſtrie in dem von der Natur gefegneten Lande, und in 
diefer. Hinſicht erfreut es ſich der Smancipation. Die Verbälts 
niffe mit der Azoren = Infel Terccira, welde im Namen der 
fungen Königin Maria IL. von Portugal regiert wird, und' mit 
Portugal, welches Don Miguel nicht hergeben will, knuͤpfen 
dad Kaiferreich Brafilien auf eine feltfame Weile an Europa. — 
Die Entfcheidung diefer Portugiefifchen Händel wird jest über 
wichtigere Angelegenheit faft vergeſſen. 

In Haiti entwarf ber Praͤſident Boyer in feiner Bots 
haft bei der Eröffnung der Kammern zu Port au Prince am 
28. September ein fehr günftiged Gemälde vom Zuftande der 
Republifz nur bedauerte er, daB bis jegt Fein Freundſchafts⸗ 
und Handelötractat zwifihen Haiti und Frankreich hätte zu 
Stande gebracht werden fönnen. 

Im Ganzen darf man behaupten, daß jest Amerifa 
verhältnigmäßig ruhiger ald Europa iſt. Möchte auch dort 
dad neue Jahr fein Fuͤllhorn in Geftalt der Friedensgoͤttin 
leeren, damit wenigſtens irgendwo eine Zuflucht, fuͤr die, welche 
in Freiheit ruhig leben wollen, uͤbrig bleibe! — R 
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-Ruffifhes Nordamerifa, 


Die St. Petersburgiſche Handels » Beitimg enthält ine 
Weberficht der Angelegenheiten der Ruffifh«Amerifanifchen Com⸗ 
pagnie während der Sahre 1828 und 1829, welche einer neulich 
in St. Peteröburg flattgehabten General s Verfommlung der 
Aetionaire derfelben vorgelegt wurde. Es finden ſich darin 
unter Anderm folgende Notizen: „Sin im Auguft 18728 von 

Kronftadt nad) Nowo⸗ Archangelsk mit Eonfumtions s Artifeln 
und "Raufmanndgürern abgefertigtes Schiff der Compapnie ent⸗ 
deckte auf feiner Fahre von Neus Holland nah Sitfa in 
7°, 9° 36° füdliher Breite und 177° 00° 15” öftlicher Länge 
von Greenwich eine biöher unbefannte Inſel, die zu Ehren des 
erſten Schiffs⸗Lieutenants den Namen „Baron Loͤwendahl's 
Inſel“ erhielt. Dieſes Schiff Fehrte im Juli 1828 wieder 
nad) Kronftadt zurüd, ohne auf der Hin» und Herreiſe auch 
nur einen Mann von der Equipage verloren zu haben. Im 
der Kolonie Nowo⸗Archangelsk befand fi) Alles im beften Zus 
flande, und mit den fie umgebenden wilden Voͤlkerſchaften 
herrfchte Frieden. Die Jagd der Pelzthiere, auf weldyer bie 
Grundlage der Compagnie beruht, war aud) in der legten Zeit 
der Hauptgegenftand.der Eorgfalt der Ober⸗Direction geweſen. 
Auf einer der Kurikifhen Infeln, Urup, batten 40 Ruffen und 
Alenten eine neue Niederlaffung angelegt und die Biberjagd mit 
folhem Gluͤck betrichen, daß der Werth der im erften Jahre 
-erlegten Biber fi) auf 400,000 Rubel belief; ſeitdem wurde 
die Solonie nod) mit 18 Aleuten vermehrt. Im Mai 1829 
fertigte man von der Briftol-Bai aus, den Fluß Nufhahaf 
hinauf, eine Fleine Erpedition ab, um in dad Innere der Rufs 
ſiſch⸗Amerikaniſchen Befigungen auf dem Feſtlande zu dringen, 
wobei ihr vorgefhrieben war, dieſen bisher nod) von feinem 
Suropder betretenen entlegenen Theil der Erde zu unterfuchen, 
topographiſch zu erforfchen und zu befchreiben, mit den 
Eingebornen in freundſchaftliche Verhältniffe zu treten und mit 
ihnen einen Handel mit P-zwaaren anzufnüpfen. Die Expe⸗ 
dition war den Nufchahafr-Strom binaufgegangen und, hatte 
„din See Gywaltul und die Kuskoguimiſche Nicderlafung, 
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<uföfe, erreicht, mußte aber, da es ihr an zuverfäffigen güßrern 
fehlte, nad der Alerandrofffchen Verſchanzung in der Briftols 
Bai zuruͤckehren; im Laufe ded diesjährigen Sommers follte 
fie die angefangenen Unterfuchungen beendigen. Die Jagd im 
Laufe von 1828. und 1829 war im Ganzen ziemlich gluͤcklich 
ausgefallen; nad) Ochotff wurden in Ießtgenanntem Sabre an 
Producten der Eolonien für 14 Millionen ausgeführt. Nächft 
der Jagd nahm die Vermehrung der eigenen Schiffe der Com⸗ 
pagnie die Aufmerffamfeit der Ober-Direetion in Anfpruch; es 
wurden zwei große und mehrere kleine Fahrzeuge gebaut; das 
Lerchenholz, das man zu den Schiffsbauten gebraucht, Hat fidy 
fo dauerhaft erwiefen, daß davon verfertigte Schiffe wenigſtens 
20 Jahre lang auf dem Meere dienen. — Die Verprovianti⸗ 
rung der Colonien geſchah bisher durch Tauſchhandel mit Aus⸗ 
laͤndern, durch Ankauf in Californien, durch Compagnie⸗Schiffe, 
die von Kronſtadt aus mit Lebensmitteln nach den Colonien 
geſchickt wurden, und durch Sendungen von Lebensmitteln’ aus 
Sibirien über Ochotff. Auf allen -diefen Wegen wurde jedoch 
die Verproviantirung Foftbar und ſchwierig. Um dieſe Uebel⸗ 
ftände zu befeitigen, Batte die Ober⸗Direction zuvoͤrderſt ihre 
Aufmerffamfeit auf den Weg von Iafutöf bid zum Ochotski⸗ 
ſchen Meere gerichtet, indem eine gut organifirte Verbindung 
zwiſchen Sibirien und den Ruſſiſchen Colonien unzählige Vor⸗ 
ehelle gewähren würde. Sie fertigte zu diefem Behuf zwei 
Meine Eppeditionen ab, um locale Unterfuchungen anzuftellen, 
von denen man auf jeden Fall nügliche Refultate erwartet, 
Zu gleicher Zeit dachte die Obrigfeit auch an die Mittel, wie 
die Eolonien auf das vortheilhaftefte mit Producten zu verfors 
gen wären, welche fie nicht von Rußland befommen Ffünnen, die 
aber durch vieljährigen Gebrauch daſelbſt unentbehrlich geworden 
find. Diefe find Rum, Sandzuder, Wein, Reid u. f. w., 
Artikel, deren Verbrauch, befonders der beiden eriten, in den 
Eolonien fehr bedeutend ift. In Folge deſſen wurde befchloffen, 
im Laufe diefes Tahres verfuchömeife von Brafilien eine Ladung 
genannter Artifel Fommen zu laſſen. Auch hatte die Obers 
Direetion einen ihr von der Hudfon » Compagnie gemachten 
Dorfchlag, die Eolonien zu tohlfeileren Prien mit Lebends 
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J mfein zu verſehen, mit Danf angenommen... — Aus dem der 


Berfammfung vorgelegten Budget ergiebt ſich, daß, nad) Abzug 
des zehnten Theiles, der, laut den Statuten der Compagnie, 
zum Capital gefchlagen morden, der reine Gewinn. in den 
Jahren 1823 und 1829 aus ungefägt 12 pCt. für jede Actie 
beftand.“ 


1 


. Marurhifiorifgen: | 
a (Nach Cuvier.) ZZ ed 


" Die gelbe Viper. oder Langenotter auf Martinique ift bie, 
furchtbarſte unter den giftigften. Amphibien, und nur der 
Klapperfihlange an Gefäprlichfeit nachftehend. Sie erfüllt 
alle Gegenden dieſer Inſel, befonderd aber die Zuderplantagen, 
wo ihr unzählige Schaaren von Ratten zur Nahrung ‚dienen, 
und .wo fie fi) ungemein ſchnell fortpflanzt, da fie auf einmal 
80 bis 90 Zunge erzeugt. . Ihre Länge beträgt oft mehr als 
6 Fuß, und man hat. fıd) biöher vergebens bemüht, fie zu vers. 
tilgen. — Unter den zahlreichen Gattungen. der Bienen befin« 
det ſich aud) eine, Halikte genannt, welche ebenfalls in Geſell⸗ 
Schaft lebt, und gemeinſchaftlich ein Loch in die Erde gräbt, 
welches auf den Seiten mit Höhlen communicirt, die zur Aufe ° 
nahme der Larven beftimmt find. Sie arbeiten nur des 
Nachts an ihrem Bau, während des Tages ringen fie ſich auf 
Blumen, aus deren Pollen‘ fie kleine Kugel bilden, die zur 
Ernährung ihrer Larven beſtimmt find. Unter ihnen giebt es 
feine Geſchlechtsloſe, und die Weibchen, welche allein Theil an 
der Arbeit nehmen, bilden beinabe drei Viertheile der ſaͤmmtlichen 
Gefellſchaft. Die größte Sorgfalt dicfer Fleinen Thiere. ift 
darauf gerichtet, an dem Eingange ihrer Höhle abwechfelnd 
Wache zu halten, und nur die Mitglieder der Geſellſchaft ein⸗ 
zulaſſen. Sie werden oft von Feinden beſucht, die ihren ges 
fammelten ‚Honig verzehren, oder die ihre eigenen Eher unter 
die der Haliften Iegen, wo dann die aus diefen Eyern her⸗ 
vorgehenden Jungen die Larven der Halikten verzehren. — 

Eine neue Vogelſpinne in Amerika, Mygale avicularia iſt 
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un groß, daß ‘allein Ahre Körperlänge 14 Bott beträgt, daher 
fie felbft Fleine Vögel angreift. - Sie webt Fein Ne, ſondern 
wohnt in den Spalten det Felfen, und’ wirft fid) mit großer 
Gewalt auf ihre Beute. Sie tödtet die Eolibris, Muͤckenvoͤ⸗ 


gel, und die Fleinen Eidechfen. Ihre flarfe Kiefer fcheinen in . 


die Wunden, welche fie beibringt, einen giftigen Saft zu er⸗ 
gießen. Ihre Eyer, deren fie -oft zweitaufend legt, umhuͤllt 
fie mit einer weißen feidenartigen Schaale. Diele ungemeine 


Fruchtbarkeit und ihr, ſehr zähes Leben, wuͤrden bald das ganze . 


Land mit diefen Raubthieren erfüllen, wenn fie nicht an der 
rothen Ameiſe einen cben fo thätigen ald zahlreidhen Feind 
hätte, - welche letztere die. meiſten kleinen Spinner, wenn ſte 
eben aus ihren Eyern kriechen, verzehren. — In Macouba 
lebt ein durch feine Größe und Stärfe ausgezeichneter Froſch, 
der Bullfrofch, der bloß des Nachts feine feuchten Schlupfe 
winfel verläßt, nie aus dem Waſſer lebt, und eine fo’ gewals 
tige Schnellfraft bat, daß er Mauern von 5 Fuß Höhe übers 
fpringt. In den Wohnungen der Menfchen aufgenommen, 
wird er bald zahm, und mit dem Mienfchen vertraulih. Die 
Eofoniften brauchen ihn als eine gute Speife auf ihren äiſhen. 


. » . 
Das Nordamerifanifche Kriegsfeewefen. 
Gus dem Nortlı American Review.) 


Es iſt der Zweck dieſes Verſuchs eine kurzgefaßte Unter⸗ 
fuhung‘ des Urſprungs und der progreſſiven Verbeſſerung der 
Seemacht ‚im. Allgemeinen, und über den Zuſtand und die Aus⸗ 
fihten der nordamerifanifchen Seemacht infonderbeit zu liefern, 


Wenn man bedenkt, daß, abgeſehn von dem Schutze, den 
fie unfern Händel gewährt, eine Seemacht unſer Nationalmit⸗ 
tel der Vertheidigung iſt, daß ſie ausfaͤhrt, um der Gefahr in 
einer Entfernung von unſern Kuͤſten zu trotzen, waͤhrend der 
Landmann daheim bleibt, um die Fruͤchte ſeiner Arbeit in Frie⸗ 
den. zu aͤrndten, ungeftört vom Tumult des nahenden Kriegs, 
und. verſchont mit dem Blutvergießen und dergerftörung, welche 
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den Fortzug der Heere bezeichnet — ſo iſt dieſer ocenſiai 
gewiß unſerer Aufmerffamfeit würdig. : 


Seekrieg warb ſchon in den früßften Beiten geführt; er 

hat feinen Uriprung in den Reidenfchaften und der Beſchaffen⸗ 
beit der Menfchennatur. Saum hatte der Wilde gelernt, ſich 
in einem Canoe, einem ungeſchickt ausgehoͤhlten Waldbaum, aufs 
Waſſer zu wagen, fo nahm er Pfeil und Bogen mit, feine 
gehärtete Kriegskeule, ſeinen Wurfſpieß oder feine Lanze; fo 
: begab er fih an den Ort, wohin ihn die Rache wegen irgend 
einer wirflichen oder vermeynten Beleidigung 309, oder Habs 
gier um irgend eine verächtliche Beute zu erlangen, oder der 
Wunſch, Gefangene zu machen, und die Zahl feiner Weiber zu 
mehren, feinen abgortifchen Altar mit blutigen Opfern zu vers 
feben, oder fi) ein Gräuelmahl zu bereiten, Traf er nun 
einen gleich ihm gewaffneten Gegner, fo begann der Kampf; 
ftatt der Trompete rief dad wilde Kriegögefchrei oder die heu⸗ 
Tende Triton Mufchel zum Angriffs Pfeile und Wurfſpieße 
durchfauf’ten die Luft; die Keulen wurden geſchwungen; die 
fhwanfende Barfe der Kämpfenden fehlug unter ihnen um: 
die Woge wurd zum SKampfplag, Wuth erfegte das Unvoll⸗ 
fommne der Waffen, fo daß diefe Fräftig genug waren, daß 
Meer mit Schlachtopfern zu bededien. &o finden wir in Welts 
indien die Saraiben, nicht nur fi) unter einander ‚vernichtend 
- befämpfend, fondern felbft den ftahlbepanzerten Spaniern den 
‚Sieg ftreitig machend, ald diefe dort eindrangen z; bloß mit 
Pfeil und Bogen, felbft von der Hand der Weiber regiert, 
widerftanden jene Wilden der Mordluft der Eivilifirten. 


Faft ganz wie biefe Caraiben Fämpften die Wölfen des 
Altertfums zur See, Die Helden Homer fuhren iu leichten 
Barfen, die fie nad) Belieben and Land zogen und wieder 
flott machten, die Krieger ruderten und kämpften abwechſelnd. 
Unter ihnen, wie bei den Caraiben, entichied Körperftärfe und 
Muth den Sieg. Im Laufe der Zeiten aber ward der Sees 
frieg mit großer Kunft geführt, die Handelsſchiffe wurden blog 


no als Iranfportfchiffe zum Kriege gebraucht, und die Gas 


leere, welche die Athener mit beſonderer Geſchicklichkeit zu 
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gun bauen und zu. regieren verſtanden, ſpielten eine wichtige 
* in der Schlacht bei Salamis. 

(Der Verfaſſer entwidelt nun recht anfchaulich die, Forts 
ſchritte des Seekriegsweſen der alten *) und neuen Völker, 
biß zu dem von Nelfon mit eben fo vieler Geſchicklichkeit als 
Kuͤhnheit angewandten und ausgeführten Dianöver des Durch⸗ 
brechend der feindlichen Schlachtlinie. — Es befremdet uns. 
aber fehr, daB der Norbamerifaner vergißt, wie vielleicht der 
Gebrauch größer bewaffneter Dampffchiffe, mit welden man 
fo leiht den Wind gewinnen Fann, die jetzige Seefricg« 
führung, mit der Kühnheit und Gefchidlichfeit eines Nelfons 
angewandt, verändern koͤnnte, Soviel iſt gewiß, daß durch die 
Anwendung der Dampffdiffe die Lehre von den -Landungen 
gänzlich verändert, und z. B. England weit mehr gefährdet 
ift, als früßer, vornämlich, wenn ein feindlich gefinnter Nach⸗ 
bar fi dort. Einfluß bei den gedrüdten untern Claſſen zu 
verfchaffen wüßte. — Don allen diefen ſchweigt der Nordz 
Amerifancr; ift daß vieleicht Politik ?) 

Unter den Seemaͤchten heutigen Tags, fährt der Verfaffer 
fort, behauptet Großbritannien. den Vorrang, ‚einen Vorrang, 
begruͤndet auf wundergroße National⸗Huͤlfsquellen, aus welchen 
die Regierung auf den Ruf der Eitelkeit und des Ehrgeizes zu 
ſchopfen vermag und auf einen ausgebreiteten Handel, der alle 
Meere bedeckt und tauſende von abgehaͤrteten Seeleuten, die 
man nach Belieben (ſelbſt die Ausländer nicht ausge⸗ 
nommen) zum Seekriegsdienſt preßt, zu liefern vermag. 
Durch Staͤtke und Zahl iſt Frankreichs Seemacht die naͤchſte 
nach der Brittiſchen. Die zahlreiche Bevoͤlkerung und die 


x 


x Der Herausgeber bes , Rordamerifanifchen Review belehrt 
uns in einer Anmerkung, daß. kürzlich einer feiner Landsleute, 
Here Brown, das Sriehifche Fener von Neuem erfuns 
den habe. Daſſelbe entläßt er aus einer gewöhnlichen Wafs 
ferfprüge wie Waffet, durch einen ledernen Schlauch, der in 

. einer Metallröhre endet.‘ So wie der (Bad ?); Strom an die - 

. freie Luft kommt, wırd er mit einer Lunte angezündet, und ver, 
wandelt ſich is fließend Feuer von gtoßer Vernichtungskraft. ¶ 
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Gätfsqutten diefer Matjon, dic Ausdehnung ihrer Kuͤſten, welche 


af daB ganze Land umgiebt, veranlafien. gleihfam von: Natur 


die berrlichfte Entwidelung einer Seemacht. Doch ifre Dans 
delömarine, die einzige wahre Baſis einer Sriegöfeemacht, iſt 


ſo unbedeutend und wird durch die Uebermacht und den raff⸗ 


gierigen Charakter des Nachbaren fo. nicdergehalten,, daß die 


große Flotte, welche fie jegt befigt, mehr aus dem. Entſchluß 


der Regierung, eine zu "halten, als ans dem Character und 
dem unmitteldaren Intereſſe der Nation hervorgeht. Spanien, 


vielleicht durch eine gluͤckliche Vereinigung ‚großer innerer uud 


äußerer Huͤlfsquellen und der Mittel der Entwickelung noch 
geeigneter als Großbritannien, als Seemacht zu prangen (wie 
ed denn’ wirklich im 46, und 17. Jahrhundert die erſte mar) 
verdanft der entnervenden Yusdehnung des Prieftgreinfluffes 
und bed Despotismus, die wie ein Krebs am Stern der. Macht 
des Landes nagen, die gänzliche Vernichtung der Scsftreitfraft. — 
Rußland, mit geringem Handel, ift doch nicht ohne, eine furcht⸗ 
bare Flotte, welche der Ehrgeiz der Kaifer ſchuf und welche mehr 
Einfluß erlangen und einen natürlichen Grund faffen fonnte, wenn, 
beim Fortſchreiten ded Innern Wohlſtandes, Raum an .den 
Kuͤſten des Mitteländifhen Meerd gewonnen würde, und 
Griechiſche Seeleute die Zahl der ruffifchen Unterfhanen mehr: 
ten. Holland ift noch immer. bebeutend ald Seemacht, fo wie 


ed. fruͤher durch die Zahl und Trefflichfeit, und durch die Ges - 


ſchicklichkeit, Erfahrung pnd den Muth der Kriegs = Seeleute 


für die erſte galt. Diefe Seemacht hat fih in ſich nicht 


verfehlimmert und ihre jetzige Erniedrigung blos der kraͤfti⸗ 


gen Entwickelung ihrer Nachbaren zuzuſchreiben, ganz, wie die 


der ſcandinaviſchen Reiche; noch immer gelten die Daͤnen und 
Normannen in alle Welt fuͤr die beſten Seeleute. (Sie bilden 
den Kern der Beſatzung, ſelbſt der nordamerikaniſchen Marine!) 
Noch vor wenigen Jahren gab es Feine andre Seemaͤchte 
auf Erden als dieſe. Doch in dieſer kurzen Zeit entſprang auf 
der andern Hemiſphaͤre eine Nation, beſtimmt in nicht gar 
langer Zeit dad Haupt der Seemaͤchte zu werden; wir reden 
von der Weftwelt und von unferem beölädenden Staatöbunde. 
Schon ift unfere Handelsmarine die zweite nach der Brittiſchen, 
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ſchon berechnen die brittiſchen Stqatsmaͤnner den teitpunkt, 
welcher verfließen muß, bis wir uns der ihrigen gleichſtellen 
koͤnnen; ſchon deuten ſie die Periode an, wo der Herrſcherſtab 
uͤber die Meere, den ſie ſo lange im Geiſte der Tyrannei und 
der Ausſchließung fuͤhrten, ihrer Hand entwendet werden duͤrfte. 
Wahr iſt es, daß nicht nur Großbritannien, ſondern ſelbſt 
kleinere Mächte und an Zahl und Staͤrke der Kriegsſchiffe 
überbieten; doch da, wie bei jeder Nation, die Handelömarine 
die. wahre und einzige Duelle der Kriegsſeemacht ift, fo iſt die 
Ausdehnung der’ Handelömarine der wahre Maaßſtab für das 
Gedeihen der Seemacht. Die Schnen und Muskeln unferer 
Seelriegs führung find deshalb nicht weniger die unfrigen, 
weil wir fie noch nicht anſtrengen; wird es nothivendig, den 
Streich zu führen, fo werden fie ihre Stärfe bewähren. Doc 
fo wie ed nicht zureicht, daß der Fauſtkaͤmpfer Körperftärke 
befigt, fo dürfen wir und auch nicht damit zufriedenftellen, daß 
wir die Elemente einer Seemacht die unferen nennen. Sie 
muͤſſen 'entwidelt, concentrirt und organifirt ſeyn.˖ Unſere 
SKauffahrer befuchen jede Ede der Welt‘, wo ed Waſſer giebt, 
welches fie trägt, und unfere SKriegsfchiffe müffen ihnen folgen, 
um ihnen Schuß zu verleihen, damit jche im Stande find, « 
ihrem Berufe im“ Frieden nachzugehn. Ein Dutzend Kriegs⸗ 
fhiffe, welche die Amerifanifche Flagge im Brittifhen Kanal 
hätten wehen! laffen, . würden unfern Handel vor Friegerifcher 
Beraubung geſchuͤtzt und den Schlag. verhätet: haben, den ünſer 
Nationalfortſchreiten empfing, fo wie die ſchwere Staatsſchuld, 
die wir Im legten Kriege contrahiren. mußten. Doc) verdanfen . 
wir dieſem Ereigniß, daB ‘die Flotte, weldye wir jest befißen, 
Ind Daſeyn gerufen ward., Die wenigen Schiffe, welche wir 
feit deren Aubeginn in See ſchickten, Teifteten wahrlich mehr, 
ald ſich von einer. fo .unbedeutenden Streitfraft erwarten lich, 
und erkaͤmpften fid) die Gunft des Volks. Ihre außerordentr 
liche Schnelligkeit und die ruhige Vollfraft ihrer Befehlshaber 
machten fie fähig, den Feind auf jedem Meere anzugreifen. 
und, unterftügt von- einer Sriegszucht, die im Scedienft ‚nie 
ihres Gleichen hatte, fühlten ſich ftarf genug, fo oft fie cin 
gleichen oder. wenig überlegenen Feind trafen, den Donner 
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ihres ſchweren Geſchuͤtzes mit einer Sicherheit und Schnellig⸗ 
keit wirken zu laſſen, welche das Sectreffen in Minuten — 
ſtatt ſonſt in Stunden beendigte. Seit dem ‘Kriege hat ſich 
die Zahl unferer Kriegsſchiffe ſchr vermehrt; w ir fünnen jegt 
zwölf Linienfchiffe, die größten, trefflichften und wirffamften, 
bie je ind Treffen gingen, nad) kurzer Friſt in See fenden. 
das ift nicht amerifanifche Großſprecherei, fondern wird von 
aller Welt eingeftanden. Wir haben die äußeren Verhaͤltniſſe 
der fchönften Elaffe von Fahrzeugen in unfern Linienfhiffen 
beibehalten, welche, während fie den niedrigen Bau, den gleich⸗ 
förmigen Umriß und die vollfommene Symmetrie der Fregats 
ten, mit welchen fie oft auf See verwechfelt find, darftellen, 
doch den Feind mit Batterien von hundert Kanonen bedroben, 
von einem Caliber, wie es bisher auf dem Ocean unbefannt 
war. Wir haben faft feinen Raum mehr für Verbefferungen 
bei diefer- wichtigen Claſſe unferer Scyiffe, wenn nicht bald 
eine neue era in der Seekriegsfuͤhrung eintritt, durch Anwen⸗ 
dung eined nod, wirffameren Vernichtungsmittel, ald biöher 
gebraͤuchlich war. Neue Modelle find mit Rüdficht der Vers 
befferung eingeführt, dod) das Nefultat war, daß die beften der 
„neuen Fregatten und Gorvetten in. feinem Puncte den alten 
vorzuziehen find, während manthe von ihnen, hinſichtlich des 
Schnellfegelnd und der Schönheit, den Älteren nachſtehen. 
Mir reden von der Schönheit des Baus der Schiffe ald von 
einem Vorzug, und alfo ift fie ohne Zweifel zu betrachten; 
dent, abgefehen von der Thatſache, Daß das gute Ausſehen 
und die guten. Eigenfohaften in der Regel “bei einem Schiffe 
zufammentreffen, fo iſt die Vorliebe der Mannſchaft für das 
Schiff, welches fie befahren, fo wünfchenswerth, daß alfö die 
Schönheit ded Baus wahrlich Berüdfichtigung verdient. 

Die Xera, auf welche wir anfpielen, als welche dad Sys 
ftem der Seetactif aͤndern und unfere Linienſchiffe überflößig 
machen Fönnte, ift die Anwendung des Wurfgeſchuͤtzes (bomb 
cannon) oder der Gebrauch), Bomben horizontal zu werfen. Dian 
"bat die Entdedung gemacht, daß Bomben oder Hohlfugel mit 
Brennftoff angefült, fi) aus gewöhnlichen Kanonen mit voll⸗ 
fommener Leichtigkeit, geradeaus abſchießen laffın, und daß 
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folglich: fie nicht nur vom Rande ab genen Schiffe, welche im 
Bogenſchuße ſchwierig zu treffen ſind, anwenden laſſen, ſondern 
auch im gewoͤhnlichen Seetreffen, Schiff gegen Schiff. Der 
verletzliche Bau dieſer ſchwimmenden Caſtele macht dieſes Mit⸗ 
tel der Vernichtung’ beſonders empfehlenoͤwerth. Es ſind in 
verſchiedenen Laͤndern, beſonders in Frankreich, Verſuche ange⸗ 
ſtellt, um die Anwendbarkeit dieſer neuen‘ Methode zur bewei⸗ 
fen, und die Refultate, ſo weit wir fie in Erfahrung gebracht 
haben, drohen den Umſturz der gegenwärtigen Sectaftif. Hohl⸗ 
fugeln mit Zündftoff gefühlt, aus’ gewöhnlichen Kanonen auf 
Maſſen Schiffbauholz, in gemeiner Weiſe nod) weit felter 
verbunden, ald dad ftärffte Schiff calfatert ift, abgefeuert, zers 
fhmetterten diefelben im Augenblid. Dan rüftete alte Krieges 
Schiffe fuͤr dieſen Zweck aus, und griff fie an; fprangen die 
Bomben nicht, fo richteten fie denfelben Echaden an, wie eim® 
gewöhnlicher Kanonenſchuß, geriethen fie aber in die Maften, 
und fprangen dort, fo warb das ganze Geftänge urd Segel» 
werf mit einem Schlage vernichtet; ging die Bombe durch die 
Seite des Schiffs und blieb auf dem Ded haften, fo verbreis 
tete ihre Erxplofion überall Dampf, Gluth und Berftörung ; R 
blieb fiein der Seite haften und fprang, fo ward cin Leck geoͤff⸗ 
net, fo daß, wenn diefed dem Waſſer nahe war, daffelbe unvere 
meidlich die Gefahr des Sinfend herbeiführte. Diefe Ihatfachen 
führen natürlich genug auf mannigfaltige Ideen, um Verthei⸗ 
digungsanftalten gegen folchen Angriff zu treffen. Es if vors 
gefchlagen, "die Schiffe gegen Bomben und Kugeln jeder «Art, 
mittelſt eiferner Bande, welche um "die ganze aͤußere Ober⸗ 
"fläche ded Schiffs genagelt werden, zu beſchuͤtzen. Durch diefes 
Mittel würden die „Sriegöfchiffe eben viele ſchwimmende Euis 
zaffire werden, Da nun aber ein Schuß unſchaͤdlich ift, wenn 
er felbft eine hölzerne Oberfläche ded Schiffs in einen gewiſſen 
Winkel trifft, fo konnte man wohl die Striegäfchiffe, ſtatt walls 
feitig, vielmehr in Abfägen bauen, fo daß fie im Holz von 
dem Waſſer aufwärts,’ gemwönnen, und ihre Seciten den 
Winkel darböten, der die Kanonenfugel abweif’t. So waͤre es 
nicht nothivendig, wegen der Einführung ber Bomben⸗Kanonen, 
die großen Schiffe abzufchaffen und kleinere an ihre Stelle zu 


feßen, . und ʒwat aus dem. Grunde, weil ein Lhuielnchif inet " 
Angriffe weit mehr Oberfläche darbietet, als eine: · Schellappẽ 
oder ein Schooner, und deſſen ſtaͤrkere Bertheidigungsmtkkel nrt 
dieſer Verletzbarkeit nicht im Verhaͤltniß ſtehm: Zehn Bem⸗ 
ben, welche in der Seite eines Schiffs haͤften, find eben 70 
wirkſam zu deſſen Vernichtung, ald Bundert, und ein- Schiffs 
was zehn Stuͤck Geſchuͤtze fährt, ift eben fo furchtbar, als 
fruͤher ein zehnmal ſtaͤrker bewehrtes. 1 

Was wir hier geben, iſt nur das Refultet der Efahrung 
auf der andern Seite ded Oceans. Mir möchten gerne tolffen, 
ob auf diefer Seite in dieſer Hinficht etwas geſchehen ift. 
Wenn hier diefelden Epperimente dieſelben Refuldate hervor⸗ 
gebracht haben, und es erwicfen ift, daß ber Seelriegfuͤhrung 
eine Veraͤnderung bevorftceht, würde es du nichtweiſe feyn, 
fratt die Foftfpieligen Bauten nach) dem veralteten Syſtem zu 
vermehren, ſogleich nicht nur das neue Gefhüg "einzuführen; 
fondern auch Anftälten zu treffen, um- fid): vor'demfelben zu 
fügen? Der Vortheil diefer neuen Erfindung fält der Nas 
tion zu, welche fie zuerft, im Fall cined auöbrechenden Kriege, 
, einführt; doch können dieſe Vortheile derfelben nicht lange aus⸗ 
fyließlich bleiben. Glaubt man, daß die Einführung der Boms 
ben⸗Kanonen das Wölferredit und die Menſchlichkeit beleidige, 
fo antworten wir, anterftüßt vonder Geſchichte aller - Zeiten, daß der 
Seekrieg um fo weniger Menfchenleben koſtete, je wirffamer 
und furchtbarer die Vertheidigungömittel wurden. : Bei Salas 
mis famen mehr Menfchen um, als bei Lepanto, und dieſe 
Schlacht bei Lepanto (1574) raffte viel mehr Mienfchen Hin, 
ald die Seeſchlachten bei Abufie, Trafalgar uud Navarin zus 
fammen genommen: as bar überhaupt: die Menfchlichfeit 
mit dem Kriege zu ſchaffen?-Beſetzt man die Schiffe aus 
Menfchlichfeit mit Geſchuͤtʒ, von fchmerem Saliber, aus. wels 
chem man runde Kugeln, Kartätfchen, Traubenfugeln abfchießt ; 
bedient man: ſich aus. Menfchlichfeit der Musketen, Piſtolen, 
Piken, Haumeffer und Enterbeile ? "Warum ſuchen wir feit 
dem letzten Sriege an Schnelligfeit im Feuern alle zu übers. 
treffen 2 Iſt nicht jedes Scetreffen cin Wettſtreit der Vernich⸗ 
tungskraͤfte? Bei und ift in der Ihat die Sache ded Wider⸗ 
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x. Sache ‚der Menfhlihteit — Was immer auch 
dez chaaakter anderer Negierungen ſeyn mag, der Schutzgeiſt 
ion ufpigen, unterfggt. und jeden andern Krieg, ald den dee 

57* der ‚Rothwehr, der unter Nationen, - wie unter 
Aivibuen, eben ſo rechtmaͤßig als preiswuͤrdig iſt. 
Dech zuruͤck zu unſern Schiffen: Zugegeben, daß ihre 
vollkommen iſt: die Beſchaffenheit der Officiere 
Manufchaft, laͤßt noch große Verbefferungen zu. Bon 
—* zu beginnen, wie es die Pflicht erheifcht, .ift der 
Fallendfie Mangel unſars Syſtems; dab und die hoͤhe⸗ 
ven; Befehlößäberitelien fehlen, die in andern Rändern bei jeder 
— zu Waſſer wie u. Lande, nothipendig erachtet 
Derden. Bir. legen feinen Werth auf die Verlegenheit und 
Fuiedrigaag, ‚die unſere Commandeure auf fremden Stationen 
zu erleiden haben, fo oft-fie in Berührung mit Befehlöhabern. 
höher: Ranges fommen, wenn diefe uch nur eine kleinere Flo⸗ 
tile. commandiren; 3. noch wollen. wir der fehreienden Lingereche ' 
Ggfeit erwähnen, dag der treue Dfficier, der in der Bluͤthe des 
Lebens den Rang eines Capitains erlangt hat, auf dieſem 
Hoſten ‚alt und kalt wird, und diejenigen, welche unter ihm 
itze Laufbahn als See⸗Cadetten begannen, denſelben Rang. ge⸗ 
en. ‚und. feine Gleichen werden. Bei den-Officieren der 
un tem, Grabe. ift der Mangek an gehörigen Abftufen des Rangs 
Doc) . auffaßender.. Der erfte Lieutenant eines großen Schiffs, 
der, 15. oder 20 Jahre diente, hat. keinesweges in Ruͤckſicht 
des Range, der Befoldung, und der Achtungöbezeugung, einen Vore 
ug vor dem juͤngſten Lieutenant eines Schooners, der kaͤum 40 
Sabre gedient bat. Es ſollte zwei Grade von Licutenants geben, 
und die des untern Range. Unterlieutenants oder Faͤhndrichs 
heißen. Sie koͤnnten die Obliegenheiten des Lieutenants auf 
lleinern Schiffen, und die des Segelmeiſters auf den uͤbrigen er⸗ 
kuͤllen. Der Rang der „Maſters“ follte gleichfalis unterſchie⸗ 
den werden. Wenige Befehlshaber find geneigt „auf ihre 
Schiffe andere „Maſters“ aufzunehmen, als gediente See⸗ 
—— ehe Midshipmen) die einſtweilen fuͤr die Station 
nommen werden, da fie wohl- einfchen, daß Leute, welche 
HR „bad Commando über Kaufahrer gefuͤhrt haben durch 


ar: 
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ihr Alter, ihre Sitten and ihre Wildımg wenig geeignet find, 
mit regulairen Officieren zu harmoniren. Ein wichtiger Vor⸗ 
theil, der daraus ermächft, daß Officiere, welche in der Linie 
der Beförderung fortichreiten, die Pflichten des „Maſters era 
füllen, ift, daß fie ſehr bildfam find, und wiſſenſchaftliche Bile 
dung verbreiten. „ Durch. die Einrichtung der Uebergangäftufe 
der Fähndriche würden die Beförderungen vervielfältigt, und 
die gegenwärtige langwierige Probezeit der Seecadetten verkürzt; 
und Hoffnung und Ehrgeiz in ihrer muͤhſamen Laufbahn leben⸗ 
dig erhalten. Uebrigens eriftirt dieſe Uebergangsſtufe ſchon 
factiſch, denn bie. gedienten „Seecadetten“ empfangen Höheren 
Cold und tragen mehrere Knoͤpfe; find alſo wirlich kon; 
gleichſam verftoßlen, befördert. 

Unter ben verfchiedenen Claſſen der Officiere unſerer Mas 
rine ift feine, welche die Sorgfalt der Regierung fo dringend 
in Anfprud) nimmt, ald die der Seecadetten. Keine Claſſe, 
das laͤßt ſich behaupten, wird die auf fie verwandte Sorgfalt 
in kuͤnftigen Faͤllen mehr belohnen, als dieſe. Das Benehmen 
und der Charakter der alten Offleiere hat ſich ſchon gebildet, 
and laͤßt nur geringe Modification zu; doc die Seecadetten 
kann man nad) Belieben zum Höhern führen. Nach der ein⸗ 
geführten Weile, beftcht jest ihre Bildung nur im Lefen und 
Schreiben, welches fie. von der Schulmadam erlernt haben, 
damit werden fie an Bord aufgenommen, fo daß fie alle durch 
praftifhe Uebung in ihren Fache ⸗geſchickt werden muͤſſen und 
ganz ihrem’ Eifer und dem Wunſch, ſich auszubilden, überfaffen 
finds fo werden fie Alter und fommen der Zeit näher, wo fie, 
um angeftellt zu werden, mit dem Schrecken des Cxamens 
bedroht find. Einige meynen, praftifche Uebuug reiche für 
ihr Fach Hin und nennen wackre Kämpfer, die Feine weitere 
Fähigkeiten haben. Doch unfere verdienſtvollſten Officiere jeden 
Rangs find nicht diefer Meynung, und demgemäß finden wir 
fie unterrichtet im WVölferrecdjte, erfahren in den Sprachen der 
Länder, welche fie am meiften beſuchen, vol Sinn für Wiſſen⸗ 
ſchaft und für dad Studium der Natur, welche ſich ihnen in 
fo mannichfachen, großartigen Formen zeigt. Sie fordern, daß 
eine Dorbereitungäfgule für das Krieges Seeweſen geſtiftet 
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werde, role fie die Landarmee bereit in Wſt / Point bene. 
In Kriegszeiten fol die Flotte unfere Schlachten fämpfen, in 

der Ferne die Gefahr auf der Tiefe auffuchen und unfere Kuͤſten 
vor dem Fuße des eindringenden Feindes bewahren; ſicherlich 
fon aber unfere Marine nicht hlos tapfer, fondern auch ge» 
fhidt ſeyn, in allen Künften und Hülfsguellen, welche dab 
Schidfal ded Kampfes entfcheiden,, erfahren nicht nur in jeder 
Theorie, fondern auch. befannt mit. allen Mitteln, zu welden 
dic Gechelden der alten und neuen Zeit in dußerfter Gefahe 
ihre Zuflucht nahmen. In Friedenszeiten find unfere freunde 
lichen Verbindungen mit den. größten Mächten in’ nicht geringem 
Grade unfern Seebefehlöhabern anvertraut; denn nur auf der 
großen Heerſtraße bed Weltmeers ftchn wir mit jenen Mächten 
in Berührung, und dort wird unfere Ehre und unfere Staats⸗ 
wohlfahrt am öfterften in Collifion gebracht. Seiner kann 
läugnen, daß das Gluͤck unferd Landes eben fo wohl der Schutz⸗ 
wadye unferer Zlotte als den Officieren der Landmacht uͤber⸗ 
tragen if: 

Die Marine⸗Academie müßte an einer gefunden, iſolirten 
Stelle errichtet werden, mit der Ausſicht auf dad Meer, und 
ed müßte fertwährende, guͤnſtige Gelegenheit vorhanden fen, 
das Minndvriren eine und abfegelnder Schiffe zu eiblicken. Die 
Röglinge würden im zwölften Jahre aufgenommen, die Lehrs 
zeit wäre vier Sabre, To daß. bie Juͤnglinge im 16. Jahre 
in Dienft treten Fönnten; in diefem Alter, wo fie bereitd ges 
bildet wären, wuͤrden fie auf Schiffen mehr nüsgen fünnen, und 
nicht blos als Spielwerk der dlteren Officiere dienen. Die Dis 
ſciplin müßte firenge, doch vaͤterlich feyn, und die Anftalt unter Leis 
tung eines fprofältig anderwählten Officierd. fichn. Mathe⸗ 
matif mößte natürlih dad Grundwerf: ihred Unterrichts bil⸗ 
den, doch brauchte fie nicht weiter getrieben zu werden, als 
nothwendig iſt, zum Berftändniß der Phyfif, nautifchen Aftyos 
nomie,. der Schifftabrtöfunde, der :Schifföbaufunft und der’ 
Steuermanndfunftz neben diefen wichtigſten Studien würden’ 
Geſchichte, Wölferrecht und Grammatif gelehrt. Im Franzöfie' 
hen und. Spanifdyen würden fie von gebornen Keanzofen und 
Spaniern unterrichtet, und die höheren Claſſen müßten fertig 
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ſeyn, Votleſunzen in beiden Sprachen zu hören. Die vieken 
jungen Franzoſen und Spanier aus Louiſiana und den 
Floridas wuͤrde dieſem hoͤchſt nothwendigen Erforderniß freundlich 
entgegenkommen. Zeichnen iſt ein ſehr nuͤtzliches Talent fir Ser: 
Officiere, Um Geſchmack für Litteratur jn wecken, müßte ſich 
eine zahlreiche, wohl eingerichtete Bibliothek im Inſtitut befinz 
den, in welchen Reifen, Marine-Chronifen, und was daß 
Meer betrifft, nicht vergeflen ſeyn ſollte; alle ſchwaͤrmeriſchen 
Bücher, - Auögeburten . Frankhafter Phantafie bet modernen 
Zeit, follten auögefchloffen bleiben. . Ift einmal der Sinn für 
bildende Lectuͤre geweckt, ſo bat der Seemann bei feiner kuͤnf⸗ 
tigen Laufbahn, Diuffe genug, diefen Sinn auszubilden und zu 
naͤhren. 

Doch muͤßte man ſich nicht, wie in den meiſten Semina⸗ 
rien, mit der Bildung des Geiſtes begnuͤgen; gleiche Sorgfalt 
muͤßte auf die Entwicklung der Koͤrperkraͤfte verwandt werden, 
und man muͤßte ſtreben, daß jeder Zoͤgling ein wahrer Spar⸗ 
taner wuͤrde. Kein junger Mann duͤrfte ein Schwert tragen, 
bis er faͤhig waͤre, daſſelbe zur Vertheidigung des Lebens und 
der Ehre zu ſchwingen. Die Hauptuͤbungen beſtaͤnden indeß 
in dem -Manövriren eines kleinen Schiffs; aber Fein Schiff 
wie bei der See⸗Cadetten⸗Schule in Angonleme, welches zwi⸗ 
ſchen Bergen auf dem Trocknen liegt, oder. wie zu Amſter⸗ 
dam, wo dad Schiff für die jungen Secleute auf Bäumen 
— gepflanzt iſt; nein, ein wirkliches, bewegliches, Tebendiges 
Schiffchen, (little live Ship) welches die Anfer Fichten und 
nach Belieben davon fegeln fan. . Auf einem ſolchen Schiff 
müflen die Snaben die Segel auöfpannen und eimehmen, Ind 
alle Handgriffe erlernen 5 jede Claſſe hätte ihren angewieſenen 
Platz; die jüngere Elaffe müßte auf dem Verde, die nächfte 
Claſſe in den Diaften arbeitenz wenn biefe noch ein Fahr ges 
arbeitet; hätte, fo Fönnte fie die Stelle der Untertofflciere und 
Steuerleut erſetzen; die oberfte @lafle, die bereits Gehorſam 
und Suborbination in den untern Elaffen erlernt hätte, koͤnnte 
nun obne Unterfchied in den Rang der Officiere eintreten, und’ 
auf den verfchiedenen Poften des "Schiffs angeſtellt, die Ars 
beiten der. jungen, unerfahrnen Dannfchaft leitens einem aus 





— 


— 833 — 


ac Zah twärde abwechſelnd dad Eommändo der Ganzen an⸗ 
vertrant, unter der ſtets wachenden Auflicht des Directors der 
Anftalt. Ein Theil jedes. fchönen Tages würde zum Auf⸗ und 
Abtafeln des Schiffs ze. beftimmt, und cin Tag in det Woche 


ausſchließlich zu einem Kreuzzuge rund um den Hafen gewidmet. 


Wenigſtens einen ganzen Monat in jedem Jahre hat die 
ganze Schule Ferien, und die jungen Leute bleiben an Bord 
ihres Schiffs, und dann werden Evolutionen und alle Vorbe⸗ 
reitungen zum Gefecht eingeüdt, gleich der Mannſchaft eines 
sgelmäßigen Kreuzers. Diefe Zeit wird benust, um die Küfte 
zur erförfchen, und das Lootſenweſen zu erlernen, dem Ocean 
zu trotzen, vetſchiedene Häfen zu beſuchen und in große Fluß⸗ 
muͤndungen einzubringen. Gewiß - würden fid) allgentein unfere.. 
auf ihre Seemacht ftolze und fie bewundernde Landleute fid) 
Beeilen, überall, wo die Cadetten ſich blicken ließen, . fie mit 
Freude zu empfangen, und bie Zöglinge ded Seeruhms märden 
alfo ihre’ Ferien anf das angenehmſte Eindringen. Der Sce⸗ 


dienſt Tieße ſich gewiß in folcher Vorſchule grügdlich erfernen; 
nichtö würde dem Zufall, dem individuellen Chryeiz und dem 
. Streben- nach) Trefflichkelt überlaffen, ſondern ieder Juͤngling 


würde gleichfam genoͤthigt, Scemann und Eecofflcier zu werden. 
Mir koͤnnen Feinen Grund auffinden, daß uns ſolche Anſtalt 
vdrenlhalten wird, welche die Gerechtigkeit gegen die Flotte und 
gegen die Nation felbft von uniern Gefeßgebern fordern, als 
die elende Ausflucht der Sparfamteit. Doch tiefem entgegnen 
wir, daß die Juͤnglinge regelmäßig: auf Koſten des Staats 
gefleidet und beföftigt werden müßten, und die Eltern ſich alſo 
gluͤclich ˖ſchaͤtzen würden, ihren Knaben eine Erziehung zu ver⸗ 
Ichaffen, vhne daß fie ſo vich wie gar nichts an Geld dazu 
beizutragen haͤtten. Eine andre, Quelle der Erſparung fände 
ſich in der. Abſchaffimg der koſtſpieligen Examinationcn, die 
jetzt ein armſeliger Vochbehelt ſtatt der geregelten Vorbildung 
ſind. J | 
Mit einer. Marine « Yeademie müßte ne Eternwarte, fuͤr 
welche wir bereits die nothwendigen Inſtrumente beſitzcn, ver⸗ 
bunden werden, und die dabei angeſtellten Lehrer foͤnnten uns 
ein. fo, unentbehrliches Längenbureau. nicht vorlagen: figner 
Ringe Amezita. Bbd. I. 4881. 
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müßte das Zſtitut ein hydrographiſches Depot zur en 

und Unterfuchung von Seekarten befigen und durch Briefwechſe 
mit Seefahrern der Kriegs⸗ und der Kaufmannfchaft, jede moͤg⸗ 
liche Kenntniß von den Kuͤſten und der Gewaͤſſer der beſchiff⸗ 
baren Welt zu erlangen willen. Die Wiffenfchaft gewinnt, wenn . 
fie fi) auf einen beftimmten Mittelpunkt richtet und die Nähe 
ſolcher großartigen Anftalt würde viel dazu beitragen, daß. 
Banner Achter Wiflenfchaftlichkeit unter den‘ Studirenden zw 
erheben.. Die Nation, welde den zweiten Rang in Ruͤckſicht. 


der Ausdehnung des Handels und der Schifffahrt behauptet, 


ſollte binfichtlih der -nothmendigften Berechnungen, nicht von 
einer Nation abhängen, welche bereits ihr Nebenbuhler iſt, 
‚und wieder ihr Feind werden kann, auch ſollte fie nicht die 
einzige ſeyn, welche nichts thut, um nautiſche Erfenntniß weiter 
zu führen und die Gefahren der Tiefe zu vermindern. Stolz 
und Staatöflugheit erklaͤren ſich auf gleiche Weiſe dagegen. 
Wuoͤrde unſere Flotte mit Officieren aus einer Vorſchule, 
wie die vorgeſchlagene, verſorgt, ſo wuͤrde dadurch der ſchon 
errungene Ruhm unſerer Marine gewiß einen Zuwachs erhal⸗ 
ten. Ein der groͤßten damit verbundenen Mohlthaten wäre, 
würde aus der Prüfung. des Geiſtes und des Characters er⸗ 
wachſen, die auf der Academie ſtatt finden muͤßte, ſo daß die, 
welche ſich fuͤr den Stand als Seemann nicht eigneten, aus⸗ 
geſchieden wuͤrden, und ſtatt ſie zu beſchimpfen, wenn ſie See⸗ 
Cadetten, Lieutenante und Oberofficiere find, würden fie ſogleich 


an der Schwelle abgewieſen. So wuͤrde die Saat des Guten 


geſaͤet, und mithin unſere jungen Maͤnner vorbereitet, für eine 
ehrenvolle Laufbahn, und es ließe fid) dann unter der Aufficht. 
und durch die Sorgfalt der Commodore bei practiſcher Betreie 
bung ihres Fachs weit mehr für fie thun. Um ihnen jede 
Gelegenheit darzubisten. zu, ihrer Ausbildung, follte man ihnen 
nicht nur geflatten die Hafenſtaͤdte zu befuchen, wo ihr Schiff. 
anfert, fondern man follte ſie auch aufmuntern, Fleine Reifen 
ind Innere ded Landes zu machen, um ſich richtigere Begriffe 
von den Nakionalfitten und Gebräuchen zu machen, als ſich 
bei einem Befuch von wenigen Stunden an der Kuͤſte fammeln 
laſſen, beſonders, wenn der größte Theil diefer Zeit im Billard⸗ 


— 35 — 


Me ſugebracht wird. Es ſteht jedem Commodore frei, feine 
Officlere überall in die befte Geſellſchaft einzuführen, und wit 
fennen fein befferes Mittel, um Ausfchweifung und Liederlichfeit 
bet jungen Leuten zu verhüten. 

Noch mögen bier einige Bemerfungen über. die Uniform 
unferer See⸗ ⸗Officiere folgen. Bei allen. Militate e Korps wirb 
‚die Uniform. .der Bekleidung als eins der wirkſamſten Mittel 
zur Unterſtuͤtzung der Kriegszucht und des vereinten Zuſammen⸗ 
wirkens betrachtet. Ein harmoniſches Aeußere und das Ge⸗ 
faͤllige fuͤr's Auge find nicht die einzigen Vortheile. Mittels 
der Uniform -Fann man eine beſtimmte Denfchenflaffe von allen 
übrigen unterfhheiden, und Indem man es ihnen dadurch uns 
möglich macht, ſich der Beobachtung ihrer Obern zu entziehn, 
wird der Sinn für Verantwortlichkeit ungemein erhöht. Die 
Uniform ftärft das Anſehn deffen, der da befichlt und. fchärft 
die Dienſtergebenheit derjenigen, welche gehorchen. Das We⸗ 
ſentliche einer Uniform iſt, daß fie vollkommen und entfchleden 
Uniform fey, verbunden mit Einfachheit, Wohlfeilheit, Nettige 
feit und Dauerbarfeit. Diefe weientlichen Eigenfchaften fehlen - 
unferer Marine. Uniform. Unſere Officiere tragen eine fo 
foftfpielige, aufgeflirrte Tracht, *) die ſich ſo geſchmacklos aus⸗ 
nimmt, daß ſie ſich ſchaͤmen, dieſelben uͤber den Leib zu ziehn; 
und ferner, eine InterimssUniform, die gar Feine Uniform iſt. 
Beide dürfen fie reglementsmäßig nad) Belichen tragen, und 
bald die eine bald die andere wählen nach Raune, während. 
andere es vorziehn, fi) mit einer Art Mifchung von beiden zu 
bekleiden. So tragen Manche einen Treffenhut, und. babei' 
einen Rod mit runden. Kragen, blos. durch eine Menge Knöpfe 
von denen unterfchieden, den umfere Bürger tragen... Die Ins 
terims⸗Uniform iſt blos Fenntlich durch die Knöpfe einer Uni⸗ 
form, und baber fieht Man. oft einen Rod am Leibe der’ 
ESee-DÖfficiere, der dem Eigner ſchon im friedlichen Bürgerleben, 





9 Noch lacerlicher w war es, als man die Seeofficiere einer gewiſſen 
kleinern Seemacht noͤthigte, an Bord der Schiffe Stiefeln 
mit Sporen zu tragen. A. d. Red. 

5% 


— 36. 
wdtrent er. beurlaubt war, gute Dienſte gethan; Rn 


wie ˖ die Ordre aus Wafhington fommt, fid) an Bord ſeines 


Schiffs zu begeben, laͤßt er mit Huͤlfe eines halben Pfund Me⸗ 
talls, ihn in ein Kriegskleid verwandeln, mit welchem man auf 
dem Verdeck paradirt. Der Schnitt ſolches alten Rocks, ſein 


Sammtkragen, feine. kleinen, ſchmalen Schoͤße, ſchuͤtzen ihn, 


wegen treugeleiſteter Dienſte, vor der Derbannung in die 
Rumpelfammer. 

Es follte nur Eine Uniform geben, nett, einfad), wohlfeil 
und dauerbar, gaͤnzlich frei.von aller Goldverbraͤmung und 
Stickerei, 9) die eine Mode fehimmern, und dann während 
des ganzen Seezugs abgebleicht und ruffig. auöfehn, daß es ein 
Jammer ift. Am ;jweddienlichften wäre ein grüner oder blauer 
Rod ohne Ueberſchlag, vorne zugefnöpft, ohne Armauffchlage, 
Taſchenklappen und andere Auswaͤchſe, ein Pantalon von dere 
felben Farbe für den Winter und ein weißer im Sommer. 
Der. Rod Fönnte einen Vorftoß von Gelb oder Scharlach haben 
und der Pantalon an der dußern Seite der Nath gleichfalls 
Gelb oder Scharlach. Die gruͤne Farbe wuͤrde mehr zu emp⸗ 
fehlen ſeyn, als die blaue, weil die erſtere noch von feiner 
Marine getragen ward, und alfo für die unfere ein entfcheiden- 
des Sennzeihen wäre. Es würden dabei Halbftiefeln, ein 
einfacher, aufgefchlagener Hut und ein ſtarkes, Furzes Schwert 
° getragen, fowohl zum Gebraud) als zur Zierde, nach einem 
gleichförmigen Mufter. in den Waffenfchmieden unferer Regie⸗ 
rung: verfertigt 5 ed follte an einem verborgenen Schulterriemen 
und gefichert an der Hüfte getragen werden. Die feltfamen 
Galanterie⸗Degen, von allen möglichen Formen, welche an den 
Ferſen unferer See⸗Officiere klirren, gereichen, da fie noch dazu 
im Gebrauch dieſer Waffe meiltens unerfahren find, mehr zur 
Gefahr ald zum Schutz. Die einzig geftattete Abweichung 


a 
⁊ 





) @ie unziemlich ik es, wenn fogar die Officiere eines Bürger, 
militaies mit ſolchen iheuren Zlittern prunken, mit ellenhohen 
Federn u. f w., welche den Ebrendient ſo unnuͤtz ver⸗ 


theuern. — 


- 
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—* er einfächen Uniform waͤren runde Jacken von demſel⸗ 
Inc) und Schnitt des Aleides und ſogenannte tuchene 
Fouragierkappn. 
Ein weiter, uͤbergeknoͤpfter Fatigue⸗Ueberrock von verfefben 
Farbe würde die ganze Familie der wattirten Mäntel, Ueber⸗ 
Benjamind, Pie⸗Jacken und Monkeys ablöfen. Die Officiere 
dürften durchaus nicht anders erfcheinen, als in ‚Uniform oder 
Fatigue⸗Roͤcken gemäß. der einſtweiligen Anordnung des Com⸗ 
mandeurd. Dieſe Ordnung iſt bereits bei den Matroſen' ein⸗ 
geführt, und die muͤſſen immer in Uniform erſcheinen, obgleich 
fein befonderes Reglement ihre Uniform beftimmt;-um fo mehr 
mößte dieſes bei. den Officieren der Fall feyn, mit welchen alle 
Eubordination beginnt. "Die Oberofficiere follten von be 
Unterofficieren nicht durch Stickerei und glänzende Flitter, ſon⸗ 
dern blos durch die Qualität der Epauletts :oder anderer Flch« 
nerer Ornamente unterſchieden ſeyn; Glanz der Uniform iſt 
nicht nur eine nürglofe Verſchwendung, fondern fann vor dem 
Seinde fogar ‚gefährlich werden. Nelfon verlor fein Lehen bei 
Zrafalgas wegen der auffallenden Pracht feiner Uniform. Wir 
wollen nicht mit unfern SeerDfficieren prunfen, aber eine nette 
Mniform währt bei jungen Officieren eine eiche und einen Stolz 
fuͤr ihren Stand. 

Wir fommen”. nun zu der Organifatien ber yahlreichften 
Claſſe auf unfrer Flotte, zu der GCaſſe der Untergebenen. Zu⸗ 
naͤchſt ſcheint uns die. Abſchaffung des Marine⸗Eorps (der Sees 
ſoldaten) nothwendig. Das Marines Corps warb bei unfrer 
Flotte ald cin Reſt des Syſtems eingeführt, welches wir von 
Großbritannien entlehnten, obgleich dieſes Inſtitut gar nicht 
auf und anwenddar iſt; es iſt urſpruͤnglich geſtiftet, damit die 
Officiere die Abneigung, welche zwiſchen Matroſen und Solda⸗ 
ten obwaltet, baͤndigen, und im Fall einer Meuterei ein Boll⸗ 
werk von Bayonetten bilden koͤnnen, ſo wie auch bei dem 
Widerſtand, den die durch einen Preßgang zıfammengeraffte, wider 
Willen und ohne Hoffnung der Befreiung dienende Mannſchaft 
leiſten Könnte. Die freiwillige Werbung und die regelmäßige 
Dienftentlaffung unfrer Steleute halten jene Gefahr von uns 
eitfernt, ſo daß bei uns das Marine⸗ eos aller. damit 
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verbundenen Mecherhaltniſen ausgefetzt, ohne daß wir⸗daraz 
Nutzen ſchoͤpfen fünnen. Soldaten, die eingeſchifft find, leiſten 
unweit weniger als eine gleiche Anzahl Matrofen, fie koͤnnen die 
gewoͤhnlichen Dienfte auf einem Schiffe nicht than, und wenn 
ſie zu btauchen find, fo hören fie auf Soldaten zu feyn, und 
. verderben die Seslente, die mit ihnen zuſanimen leben. 

Ta Wuͤrde das Marine⸗Corps abgeſchafft, oder wenigſtens 
deſſen unnatuͤrliche Verbindung auf unfern Schiffen aufgeloͤſ't, 
:fo wuͤrde es moͤglich, eine vollkommene, mehr uͤbereinſtimmende 
‚Organifation der Mannfchaft einzufähren. Nichts würde leich⸗ 
ter feyn, ala alle Rente im Gebrauche bed Schießgewehrs für _ 
‚den Nothfall zu Aben, und als Küftenwache aufzutreten, ohne 
‚bie Gefahr; daß fie außeinander liefen. Doch der große Zweck, 
ſie zur See effectiv zu machen, wuͤrde vollfommen erreiche, 
‘wenn man fie für ein beſonderes Schiff, mit dem Rechte der 
Mebertragung auf ein andered, und in allen Fällen für die 
Dauer eines Kreuzzugs anwuͤrbe. Diefe Anordnung würbe 
unſere Commandeure vor unendlicher Derlegenheit hefreyen, 
worin ſie oft verſetzt werden, wenn die Dienſtzeit, fuͤr welche 
| die Mannſchaft geworben ift, abläuft. : Es giebt Feing Leute, 
welche ſo feſt an dem Buchſtaben des Geſetzes kleben, als die 
Seeleute; wenn fie gefegwidrig über die Zeit im Dienft gehal⸗ 

ten werden, dann werden fie aufſaͤßig, ůnd der Befehlsaber 

muß entweder einen Theil ſejnes Anſehens aufgeben, oder zu 

einer Haͤrte der Kriegszucht greifen, welche die Verhaͤltniſſe 

eben fü unangenehm. als ungerecht machen. Um den Abſcheu 

por einer unbefchränften Dienftzeit, welche die Seeleute ab⸗ 
ſchrecken konnte, ſich fuͤr einen Kreuzzug anwerben zu laſſen, 

muͤßte derſelbe nicht laͤnger als drei Jahre dauern, was ſchon 

eine hinreichend verlaͤngerte Dienſtfriſt iſt, Wenn eine 

Mannſchaft eintritt, ſollte man ſie nie fuͤr einen beſondern 

Rang oder Monatögeld eintreten laſſen, fondern man müßte 

fie beim Einſchiffen nach ihren verſchiedenen Verdienſten claſſi⸗ 

ficiren, und denjenigen die Poſten als Unterofficiere geben, 

welche Empfehlungen bei ſich fuͤhren, daß ſie ſolche Poſten auf 

andern Schiffen bereits getreulich erfuͤllt haben; die Comman⸗ 

deure müßten die volle Freiheit haben, durch alle gewöhnlichen 





ing, 


REufin⸗idie Schifftjungen, gemeine Matrofen, VBollmatrofen 
und Unterofficiere, ihren individuellen Verdienſten und gutem 
Benehmen gemäß, zu befördern. Der Bootömann, Conftabel, 
Bimmermann und Segelmacher follten als ſolche nicht für ans 
geftellte Officiere gelten, fondern mit der übrigen Mannfchaft 
rangiren , und gleihfalld der Beförderung md. Degradation 
unterworfen ſeyn. Diefe Gefchäfte werden am beften durch 
Reute verfehen, die man einftweilen ernennt, fo daß der Eonis 
mandeur fie nad) Belieben abfegen kann. Haben fie aber Anftels 


Jungen, ohne die Hoffnung zu avanciren, und ohne die Furcht 


vor der Abfesung, fo hört der Ehrgeiz bei ihnen auf. Die 


ganze Mannfhaft muß in dad Verhaͤltniß der Nacheiferung 
und des Strebend nad) Befdrderung verfegt werden. Endlich 


ſollte man, auf den Kriegefchiffen nur geborne Amerikaner anftels 


len. Doc bei: der gegenwärtigen Zucht und wegen der Gefahr 
für immer durch koͤrperliche Strafe geſchaͤndet zu werden, 
vermeiden Amerikaniſche Seeleute, wenigſtens die beſſere 
Claſſe, den Dienſt auf deu Kriegsſchiffen. Aus dieſem Grunde 
muͤſſen wir eine große Anzahl Ausländer aufnehmen, und zwar 


aus Nothwahl. Diefer Nothbehelf kann aber nicht ange. 


dauren, und daher erheifcht die Weisheit wie die Menfchlich 
feit, von der Gefeßgebung die bald möglichfte Aufhebung des 
barbarifehen Geſctzes, weldyes die Seeleute, koͤrperlich zu züchtie 
gen verftattet. Auch dieſe Barbarci ifb und aus England züs 
gefommen. 0 0 
In England werden die Seeleute wie Stlaven- zum See⸗ 
dienft gezwungen, und bilden alfo "eine Ausnahme⸗Claſſe von 
ſtolzirendem Geift allgemeiner Emancipation; nur durch koͤrperli⸗ 
hen Zwang fann man biejenigen fefthalten, an welchem Men⸗ 
fhenraub verübt, und die dadurch ihrer Freiheit beraubt find, 
Da bei uns freiwillige Werbung gilt, fo Hat die Geftattung ° 
koͤrperlicher Zächtigung gar feine Bedeutung. Die beften Sees 
-fente fchließen wir dadurd) vom Dienſte aus, "ausgenommen 
wenn fie wegen Krieg oder Embargo die hoͤchſte Noth zu und 
treibt; wir erhalten. alfo nur die fchlechteften, und wer auf einem 
Kriegsfchiffe gedient Hat, den hält man für einen Zaugenichtö, 
und er erhält nicht Leiche eine Anſtellung auf einem Kauffah⸗ 
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verbundenen Mißyerfräftnifien ausgeſetzt, ohne daß wlr. Jar 
Nutzen ſchoͤpfen koͤnnen. „Soldaten, bie eingeſchifft find, leiſten 
unweit weniger als eine gleiche Anzahl Matrofen, fie fönngn die 
gewoͤhnlichen Dienfte auf einem Schiffe nicht than, und wenn 
ſie zu brauchen find, fo hören fie auf Soldaten zu feyn, und 
: verderben die Seelente, die mit ihnen zufanimen leben. . 
Würde das MarinesCorpd abgefhafft, oder wenigftens 
deſſen unnatärliche Verbindeng auf unfern Schiffen. aufgelöft, 
ſo wuͤrde es möglich, eine vollfommene, ‚mehr uͤbereinſtimmende 
Organiſation der Mannfhaft einzuführen. Nichts würde leich⸗ 
ter ſeyn, ald alle Beute im Gebrauhe bed Schießgewehrs für . 
‚den Nothfall zu Äben, und ald Kuͤſtenwache aufzutreten, ohne 
.bie Gefahr; daß fie außeinander liefen. Doch der große Rich, 
fe zur See effectiv zu machen, würde volfommen erreicht, 
wenn man fie für ein befondered Schiff, mit dem: Rechte ber 
Mebertragung auf ein andered, und in allen Fällen für die 
Dauer eines Kreuzzugs anwuͤrbe. Diefe "Anordnung würde 
unſere Commanpeure vor unendlicher Verlegenheit befregen, 
worin fie oft verfegt. werben, wenn die Dienftzeit, ‘für welche 
die Mannſchaft geworben ift, abläuft. - Es giebt keine Leute, 
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Emfreidie Schiffejungen, gemeine Matroſen, Vollmatrofen 
und Unteroffieiere, ihren individuellen Verdienften und gutem 
Benehmen gemäß, zu befördern. Der Bootömann, Eonftabel, 
Bimmermann und Segelmacher ſollten ald foldye nicht für ans 
geſtellte Officiere gelten, fondern mit der übrigen Mannfchaft 
rangiren , und gleichfalls der Beförderung md. Degradation 
imferworfen feyn. Diele Geſchaͤfte iverden am beften durch 
Reute verfchen, die man einſtweilen ernennt, fo daß der Eoms 
mandeur fie nad) Belieben abfegen kann. Haben fie aber Anftels 


lungen, ohne die Hoffnung zu avanciren, und ohne die Furcht 


dor der Abfegung, fo höre der Ehrgeiz bei ihnen auf. Die 
danze Mannfchaft muß in dad DVerhälmiß der Nadjeiferung 
und des Strebend nach Beförderung verfegt werden, Endlich 


. follte man, auf den Kriegsſchiffen nur geborne Amerifaner anſtel⸗ 


len. Doch bei: der gegenwärtigen Zucht und wegen der Gefahr 
für immer durch Förperliche Strafe geſchaͤndet zu werden, 
vermeiden ‚dmerifanifde Seeleute, wenigſtens - die beffere 
Staffe, den Dienft auf deu Kriegsſchiffen. Aus diefem Grunde 
muͤſſen wir eine große Anzahl Ausländer aufnehmen, und zwar 
aus Nothwahl. Diefer Nothbehelf fann aber nicht Tange . 
dauren, und daher erheifcht die Weiöheit wie die Menſchlich⸗ 
B 
. 
. 
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verbundenen Mcberhäleniſen auögefegt, phne daß wir· Haras 
Nutzen ſchoͤpfen koͤnnen. ‚Soldaten, die eingeſchifft find, leiſten 
unweit weniger als eine gleiche Anzahl Matrofen, fiefönnen die 
gewoͤhnlichen Dienfte auf einem Schiffe nicht than, und wenn 
fie au btauchen find, fo ‚hören fie auf Soldaten zu feyn, und 
verderben. dig Seelente, die mit ihnen iufanimen leben. 
A Wuͤrde das Marine⸗Corps abgeſchafft, oder wenigſtens 
deſſen unnatuͤrliche Verbindung auf unſern Schiffen aufgeloͤſ't, 
fo wuͤrde es moͤglich, eine vollkommene, mehr uͤbereinſtimmende 
Organiſation der Mannſchaft einzufuͤhren. Nichts wuͤrde leich⸗ 
ter ſeyn, als alle Leute im Gebrauche des Schießgewehrs fuͤr 
den Nothfall zu üben, und als Kuͤſtenwache aufzutreten, ohne 
die Gefahr⸗ daß fie auseinander liefen. Doch der große Zwed, 
fie zur See effectiv zu machen, würbe vollfommen erreicht, 
‚wenn man fie für ein befondered Schiff, mit dem. Rechte der 
Mebertragung auf ein anderes, und in allen Fällen für die 
Dauer eineb Kreuzzugs anwürbe. Diefe Anordnung wuͤrde 
unſere Commandeure vor unendlicher Berlegenheit hefreyen, 
worin ſie oft verſetzt werden, wenn die Dienſtzeit, fuͤr welche 
die Mannſchaft geworben iſt, ablaͤuft. Es giebt keine Leute, 
welche ſo feſt an dem Buchſtaben des Geſetzes kleben, als die 
Seeleute ; wenn ſie geſetzwidrig uͤber die deit im Dienſt gehal⸗ 
ten werden dann werden fie aufſaͤßig, ind der Befehlsaber 
muß entweder einen Theil ſejnes Anfehens aufgeben, oder zu 
einer Härte der Kriegszucht geeifen, welche die Verhaͤltniſſe 
eben fo unangenehm. als ungerecht machen. Um den Abſcheu 
por einer unbefchränften Dienftzeit, welche die Seeleute abs 
ſchrecken fonnte, fi) für einen Kreuzzug anwerben zu laſſen, 
muͤßte derſelbe nicht laͤnger als drei Jahre dauern, was ſchon 
eine hinreichend verlaͤngerte Dienſtfriſt iſt, Wenn eine 
Mannſchaft eintritt, ſollte man ſie nie fuͤr einen beſondern 
Rang oder Monatsgeld eintreten laſſen, ſondern man muͤßte 
ſie beim Einſchiffen nach ihren verſchiedenen Verdienſten claſſi⸗ 
fitiren, und denjenigen die Poſten als Unterofficiere geben, 
welche Empfehlungen bei ſich fuͤhren, daß ſie ſolche Poſten auf 
andern Schiffen bereits getreulich erfuͤllt haben; die Comman⸗ 
deure müßten die volle Freiheit haben, durch alle gewoͤhnlichen 
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Feste Schiffsjungen, gemeine Matroſen, Vollmatrofen 
und Unterofficiere, ihren individuellen Verdienſten und gutem 
Benehmen gemäß, zu befördern. Der Bootömann, Conftabel, 
Bimmermahn und Segelmacher follteri ald foldye nicht für an⸗ 
geftellte Officiere gelten, fondern mit der übrigen Mannfchaft 
rangiren,, und gleichfalls der Beförderung und. Degradation 
unterworfen ſeyn. Diefe Gefchäfte werden am beften durch 
Reute verfehen, die man einftweilen ernennt, fo daß der Com⸗ 
mandeur fie nad) Belichen abfegen kann. Haben fie aber Anftels 
Jungen, obne die Hoffnung zu avanciren, und ohne die Furcht 


vor der Abfegung, fo höre der Ehrgeiz bei ihnen auf, Die 


danze Mannfchaft muß in das Verhaͤltniß der Nacheiferung 
und ded Strebend nad) Beförderung verfeßt werden. Endlich 


ſollte man, auf den Kriegsſchiffen nur geborne Amerikaner anſtel⸗ 


len. Doch bei: der gegenwärtigen Zucht und wegen der Gefahr 
fuͤr immer durch Förperliche Strafe geſchaͤndet zu werden, 
vermeiden Amerifanifhe Seeleute, wenigftend die beſſere 
Staffe, den Dienft auf deu Kriegsſchiffen. Aus diefem Grunde 
müffen wir eine große Anzahl Ausländer aufnehmen, und zwar 


aus Nothwahl. Diefer Nothbehelf kann aber nicht lange 


dauren, und daher erheifcht die Weisheit wie die Menfchlichs 
keit, von der Gefeßgebung die bald möglichfte Aufhebung des 
barbarifehen Geſetzes, welches die Seeleute, Förperlic zu zuͤchti⸗ 
gen verftattet. Auch diefe Barbarci iſt und aus England züs 
gefommen. 0 U 
"In England werden die Seeleute wie Sflaven- zum See⸗ 
dienft gezwungen, und bilden alfo eine Ausnahme⸗Claſſe von 
ſtolzirendem Geift allgemeiner Emancipation; nur durch Förperlis 
hen Zwang fann man diejenigen felthalten, an welchem Men⸗ 
ſchenraub verübt, und die dadurch ihrer Freiheit beraubt find, 
Da bei und freiwillige Werbung gilt, fo bat die Geftattung ° 
förperficher Zöchtigung gar feine Bedeutung. Die beften Sees 
leute fchließen wir dadurd) vom Dienfte‘ aus, ausgenommen 
wenn fie wegen Krieg oder Embargo bie höchfte Noth zu und 
treibt; wir erhalten. alfo nur die fchlechteften, und wer auf einem 
Kriegsfchiffe gedient bat, den haͤlt man für einen Taugenichts, 
und er erhält nicht Leiche eine Anſtellung auf einem Kauffah⸗ 
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rer, weil das Voturtheil gegen ihn iſt, er koͤnne nn 
knechtiſche Behandlung im Zaum gehalten werden. | 

Die Sriegöflotte, auf welcher die Arbeit leichter, der Pros 
viant. beſſer iſt, und die Wahrfcheinlichkeit vorberrfcht, lange 
Reiſen machen zu ‚fönnen (welche lange Reifen für den See⸗ 
mann, der fein Geld feicyt ausgiebt, fehr angenehm find, daher 
fie auch mit Sauffahrern für geringes Monatsgeld Lieber lange 
Reifen machen) die renden, die, aus der zahlreichen Gefells 
fhaft und ber fefigefesten Mufle hervorgchen, die Feſte, die 
Mufif, dad Tanzen, der Gemeingeilt, der Prunk des Schiffs, 
und die pervielfältigten Mittel des Genuffes, find ſtarke Anreis 
zungen für die Seeleutes doch alle diefe Lockungen fchwinden 
bei den Unverdorbenen yor der Scheu, welche die förperlichen 
. Büchtigungen verbreiten. Man fchaffe diefe Barbgrei ab, 
and unfere beiten Seeleute werden im Ueherfluſſe zuftrömen. 
Bringt fie in Geſellſchaft mit einer großen Anzapl Sünglinge, 
unftsaflih in Ruͤckficht des Charafterd und von ungefchwächter 
Körperftätfe, und wenn diefe von ihren Officieren freundlic) bes 
handelt, und der Ehrgeiz in ihnen gemwedt wird, fo werden 
wir bald geſchickte Seeleute fuͤr den SKriegsdienft. haben. Der 
Seebienit iſt unendlich vollfommener auf der. Sriegöflotte, und 
die jungen Leute werden anf derſelben beffer ausgebildet, als 
auf den Kauffahrern. Statt alſo den Kauffahrern unſere See⸗ 
leute zu verdanken, denen wir fie verdorbener und an harter 
Behandlung gewöhnt, zurüdfenden, zu Meuterci geneigt, fü 
"daß Reifen: hiedurch mißlingen, folten wir den Kauffahrern 
die geſchickteſten, getreueſten Seeleute zufenden. — 


Ss 





Häandelsverträge 


Der in der Ynien&s Hayptftadt erfcheinende National- 
Intelligencer- enthält ein Verzeichniß der verfchiedenen Stans 
ten und Länder, mit welchem die Vereinigten Staaten von 
- Norbamerifa durch "Handelöverträge auf dem Fuß vollfoms 
mener Gegenfeitigfeit ftchen. Diefem Berzeichniffe zufolge wers 
den amerikaniſche Schiffe mit ihren Ladungen unter denfelben, 
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Datggutgen, wie Nationalſchife, zugelaſſen, und in die Häfen 
Großbrittaniend durch den Tractat vom 3. Juli 1815- (erneuert 
4818 und .1830) in Sentro-America, durch ‚den Tractat vom 
5. December 18155 im Dänemark (Tractat vom 26. April 
4825) ; in: Schweden, und Norwegen (Tractat vom 4, Juli 
4827); in die Häfen der Hanſeſtaͤdte, (Tractat vom 26. Des 
eember 1827); in Preuffen (Tractat vom 4, Mai 1828); in 
‚ Brafılin (Tractat vom 12, December 1828). Durch eine Sons 
greßeAfte vom 7. Februar 1824 find die unterfcheidenen Abgas 
ber des Tonnengelded nnd der Einfuhrzöle in den Häfen der 
Ber, Staaten. aufgehoben, in Hinſicht der Schiffe Rußlands, 
‚der Niederlande und Sardinien. ‚Diefe Aufhebung fol fo 
lange dauern, als eine Ähnliche Ausnahme für die Schiffe der 
Der. Sfaaten in den Häfen diefer Nationen gilt. Lie Schiffe 
des Großherzogthunis Oldenburg, Oeſterreichs, Hannovers und des 
Kirchenſtaats werden in die Haͤfen der Ver. Staaten auf dem⸗ 
ſelben Fuß wie Nationalfchiffe zugelaffen, Fraft ber Proclamationen, 
die der Prafident 4830, 1829, 1828 und 1827 erließ, mittelft 
Vollmacht, mit weldyer ihm’ eine Congreß⸗Akte beffeidete, folche 
gu 'erlaffen, ſobald ihm ein zuverldßiger Bericht zugefommen 
fe, daß diefelbe Ausnahme den Schiffen der Ber. Staaten 
in den Häfen diefer Nationen zugeſtanden fey. Doc) folgt 
darand nicht, daß Die amerifanifchen Schiffe vollkdmmene Hans 
delöfreiheit mit den genannten Ländern haben. Mit einen 
Theil derfelben herifcht eine vollfommene völlige Gegenfeitigfeit - 
und Gleichſtellung, den Küftenhandel immer ausgenommen 5 
mit andern eine befchränfte Gfeichftelung. Darin find einges 
fchloffens - Großbrittanien, Hannover, Rußland, Sardinien, 
Niederlande und den Kirchenſtagt. Die amerifanifchen Echiffe 
möäffen direct aus den Häfen der Der. Staaten nad) den Ges 
‘bieten diefer Nation in Europa gehn, und blos mit den 
: Erzeugniffen und Manufacturen der Ber. Staatıh beladen . 
feyn, und werden unter dieſer Bedingung mit denfelben Zoll⸗ 
Anfägen zugelaffen, ald die Schiffe jener Länder, deren Schiffe 
unter gleichen Einfchränfungen Zulag in den Hafen der Ver. 
Staaten finden. Amerikaniſche Schiffe, aus. welden Ländern 
fie auch kommen mögen, und ohne allen Unterfchich der Zar 


la. 


dung, welche fie Bringen, werden. zugelaffen In die Hafen vond a⸗ 
nemarf, Preuffen,. Schweden, Norwegen, in Hamburg, Bremen, 
Rüde, Oldenburg, Oefterreich, Eentro-Amerifa und Braſilien, 
.. gegen Bezahlung deſſelben Tonnengelded und derfelben Zoͤlle, 
welche die Nationalfeiffe diefer Länder erlegen, und die Schiffe 
dieſer Länder und Stdaten geniehen dad gleiche Vorrecht in 
den Haͤfen der Ver. Staaten. 


Ertrag des Zuckerrohrbau's in Louiſiana. 


Die Attakapas - Gazette enthält den Bericht einer 
Somite, welche eine Verſammlung der Pflanzer- im Kirchſpiel 
©. Martin (20 deutfche Meilen weitlich von New⸗Orleans) 
niedergefegt hat, um: die. Zugerproduction im Staate Louiſiana 
zu unterfuchen. Die Audgabe für Anlegung einer Zuderpflans 
zung, für dad Grundftäd, Sflaven, Ochſen, Pferde, das Aders 
und Fabrikgeraͤth, der Gebäude und Zuckermuͤhle, fo wie den 
Lohn des Auffcherd uud der Zucker⸗Fabrikanten eingefchloffen, 
betragen 87704 Dolard 25 Cents. Auf diefen Belauf des 
angelegten Capitals find die. Abfchägungen der Comite baſirt. 
Die Anpflanzung umfaßt 1250 Acres ‚oder 800 Arpents und 
der jährliche Ertrag, nad) einer Durchfchnittör Berechnung von 
drei auf einander folgenden Jahren ift 250,000 Pf. Zuder, 
werth in New-Orlean - . * +... . 15000 Dollars, 

Molaffen, 10090 Galond » » x. 120 » 


' | . 16200 Dollars, 
Ab für Fracht, Sommifiion cc. 0... 182 ⸗ 
Uebrig als reiner Ertrag .... 14358 Dollars. 


Ab fuͤr die nothwendigen Zahlungen, fuͤr 

verbrauchte Lebensmittel, fuͤr Abnutzung 
der Werkzeuge und des Geraͤths, für 

den Verluſt an Sklaven, Rindvieh und 
Pferden, Reparatur der Gebäude x. . 7981 = 


: ‚Reine Gewinn . . » + * 6427 Dollars. 
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ge 43: put. von dem angelegten Capital von 67704 Dol⸗ 
lars betraͤgt. Im dieſer Schaͤtung it nichts berechnet für. die 
Beit und. Mühe des Pflanzers; noch für feinen und- feiner. Fe 
milie Unterhalt, anch nichts Für Mais, welches die meiften 
Pflanzer Faufen müffen, und wodurch die Ausgaben bedeutend 
wachſen. 

Nach einer authentiſchen Abſchaͤtzung der Ackerbau⸗ Ges 
ſellſchaft zu Baton rouge (12 deutſche Meilen von New⸗ 
Orleans) auf der Oſtſeite des Miſſiſſippi, über den Netto⸗ 
und. Brutto⸗Ertrag einer der beſten, ergiebigſten ꝓPflanzungen 
im Staate, brachte dieſe in den Jahren 1824 bis 1828 von 
eidem Sapital von 150,000 Dollars jährlich nicht mebr als 
6670 Dollard 50 Cents, wie folgende Ueberficht ergiebt: 

4824 . 1825. 1826. 1827. 1828. 
Brutto⸗Ertrag 4330. 11708, .10669. .14694, 12819 Doll. 
. Ausgaben ‘. . 3831. 4975. 4392, 3028. 4944 s 
Netto + Ertrag 499... 6730, 6277. 11666. 7875 + 
welches einen jährfichen Durchſchnitts⸗ Ertrag von 6609 Dols 
lars von einem Capital von 150,000 Dollars abwirft. 

(Schlechte Ausſicht für Diejenigen, welche ſich große Hoff⸗ 
hung des Gewinnſtes von ‚der Auswanderung nach den ſuͤdli⸗ 
chen Vereinigten Staaten. und jetzt find die huderpreiſe noch 
mehr gefallen! u 


New; Yorts Handel, 

Im September 1830 find 186 Schiffe aus fremden Häfen 
in den Hafen von New⸗NYork eingelaufens 97 famen aus 
Großbrittanien und deffen nördlichen Eolonien, 17 aus Zranfs 
rei) und deſſen Beſitzungen, 5 aus Holland uͤnd deſſen Be⸗ 
ſitzungen, 15 aus Spanien und deſſen Weſtindien, 2 aus 
Hayti, die uͤbrigen 50.aus Nord⸗Europa, dem daͤniſchen und 
ſchwediſchen Weſtindien „aus Mexico, Colombia, Braſilien, 
Buenos⸗Ayres, aus Canton und den Infeln des indiſchen 
Meers jenſeits des Caps der guten Hoffnung, ums Cap Horn 
herum, ſelbſt aus Fatifornien, aus. dem mittellaͤndiſchen Meere, 


aus den "Golf von Venedig, von Afrila's Kuͤſte und aus ‚her 
Levante: hierzu die: Kuͤſtenfahrer: 10 Schiffe erſten Rangs, 
44 Briggs, 300 Schooner und. 33 Schaluppen, alſo in allem 
437 Fahrzeuge gerechnet, fuͤllten dieſen Hafen in. allem waͤh⸗ 


rend des Monats Septemser 663 Schiffe. 
New»York-Gazette. 


Botſchaft des Präfiventen ‚der Vereinigten Staaten vom 

Mord: Amerika, Andrew Jackſon, bei der. Eroͤff⸗ 

| nung des 22. Congreffes im Capitol zu Waſhington, 
vorgetragen am 7. ‚December 1830. 


Mitbürger des Senats und des Hauſes der 
Repraͤſentanten! 

„Das Vergnuͤgen, welches ich genieße, indem ich Ihnen 
zu Ihrer Ruͤchkehr zu Ihren conſtitutionellen Pflichten Gluͤck 
wuͤnſche, wird um Bieles erhoͤht ‚ durd die Befriedigung; 
welche der Zuftand unferd geliebten Waterlanded in dieſem 
Beitraume mit Recht erweckt. Der wohlthuende Urheber alles 
Guten hat und im gegenwärtigen Jahre mit: Gefundheit, Fries 
den und Ueberfluß hegnadigt und mit zahlreichen Vcranlaffungen 
zur Freude über wunbervolles Gelingen, weldyes die weitere 
Entwickelung unferer freien -Staatdeinrichtungen begleitet.” 

„Mit einer Bevölkerung, deren Zuwachs beifpiellos iſt, 
und die einen Character beſitzt, ‚welcher die Kühnheit des Un⸗ 
ternehmungsägeifted mit der Bedachtſamkeit der Weisheit vers 
einigt, fehn wir fie in jedem Theil unſers gluͤcklichen Landes eine 
ftetige Verbefferung der Mittel des gefelligen Verkehrs und die 
denifelben entfprechenden Wirkungen abf den G:ift und die 
Gefege unferer ausgedehnten Republik." . 

„Die augenfaͤlligen Ausnahmen von der Harmonie der 
Ausſicht ſind mehr den unvermeidlichen Abweichungen der ver⸗ 
ſchiedenen Intereſſen, welche in der Zuſammenſetzung eines ſo 
ausgedehnten Ganzen eingehn, als irgend einem Mangel an 
Anhaͤnglichkeit fuͤr die Union zuzuſchreiben; — Intereſſen, deren 
Sofifion am Ende nur dazu dient, den Geiſt der Verföhnlichkeit 





Ya RS: Vatriotiomus zu pflegen, fo weſentlich für bie Erhäl⸗ 
tung der Union, welche, wie Ih aufs inbrünftigfte hoffe, bes 
fimme ift, ſich ald unvergänglich zu bewähren.“ 

„Inmitten diefer Segnungen waren: wir neulich tZeuge von 
Veraͤnder ungen des Zuſtandes anderer Nationen, welche in ihren 
Folgen die äuberfte Wachſamkeit, Weisheit und Einmuͤthigkeit 
in unſern Berathungen und die Ausuͤbung der ganzen Maͤßl⸗ 
gung und des Patriotismus unſtes Volks aufrufen moͤchten.“ 

„Die wichtigen Regierungsveraͤnderuͤngen, mit fo vielem 
Muthe und fo vieler Weisheit durch das franzoͤſiſche Volk bes 
wirkt, gewaͤhren ein gluͤckliches Vorzeichen für deren Fünftigen 
Fortgang und: haben natärlich den: befreundeten Gefühlen diefer 
Nation den freiwilligen, allgemeinen Ausbruch des Beifalls 
entlodt, woran auch Sie heil nahmen. Indem ich Shnen, 
meine Mitbürger, zu‘ einem für die theuerften Intereſſen der 
Menfchheit fo großes Heil 'weiffagenden Ereigniffe Gluͤck wüns 
ſche, laffe ich nur die Sfimme meine? Vaterlandes wiederhals. 
kin, ohne im kleinſten Grade von der heilſamen Marime des 
glorreichen Wafhingtond abzunseichen, welche uns Enthaltfamfeit 
von aller Einmifhung in die innern Angelegenheiten anderer. 
Nationen dringend anempfichlt. - Von einem Volfe, weldyed 
auf das imbeichränftefte das Recht der Selbftregierung uͤbt 
und, abgeleitet aus diefem flolzen ECharacterzuge, unter des 
Himmels Gunft, viel ded Gluͤckes genießt, mit welchem es ges 
fegnet ift — von einem Volke, welches im Triumph auf freie 
Staatseinrichtungen hindeuten und kuͤhn zur Vergleichung der 
Fruͤchte, die ſie tragen, und der Maͤßigung, Einſicht und Voll⸗ 
kraft, mit welcher ſie verwaltet werden, herausfordern kann — 
von einem ſolchen Volke war die innigſte Mitfreude zu erwar⸗ 
ten, bei einem Kampfe fuͤr die geheiligten Grundſaͤtze der Frei⸗ 
heit, in einem Geiſte gefuͤhrt; der, jeden Wegs, der Sache 
würdig war, und durch eine’ heldenmuͤthige Maͤßigung gekroͤnt, 
welche die Revolution in ihren Schreckniſſen entwaffnete. Un⸗ 
geachtet der ſtarken Zuſicherungen, welche der Mann (Lafahette), 
der wir: fo aufrichtig lieben und : mit Recht. bewundern, der 
der Welt gegeben hat, von dem hoben Character. des gegen⸗ 
waͤrtigen Königs der Franzoſen, welcher ihm, wenn: er darin 
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RB zu Ende behatrt, "den ſtolzen Ehrenmahmen eines halutw⸗ 
tiſchen Koͤnigs ſichern werden, iſt es nicht ſein Erfolg, ſon⸗ 
dern nur das große Princip, welches ihn auf den Thron 
hob — die vorherrſchende Botmaͤßigkeit des Volt ewilus — 
woruͤbtr das amerikaniſche "Wolf jauchzet.“ 

„Ich bin fo gluͤcklich, Ihnen anzuzeigen, daß die Hoffmm⸗ 
gen, "welchen ich in meiner Ichten Mittheilung über die aus⸗ 
wörtisen-Angelegenheiten Raum gab, in verſchiedenen wichtigen 
Puncten voͤllig realiſirt ſind.“ 

„Mit Großbritannien iſt eine Miorbnung ‚bewirkt, hin⸗ 
ſichtlich des Handels zwiſchen den Vereinigten: Staaten und 
deſſen weftindifgen und nordamerifänifihen Colonien, wo⸗ 
durch; eine Frage entfchieden worden ift,- auf eine ee 
welche "beiden Parteien hoͤchſt günftige Reſultate verheiße, 
feit Jahren Stoff. zu Zwiſt und- faft zur Unterbrechung ve 
Verhandlungen abgab, ‚und welche der Gegenſtand von nicht 
weniger als fechs Negociationen ward.“ 

„Das abſtracte Recht Großbrittaniens, den: Handel mie 
deffen Eolonien zu monopolifiren, oder uns von einer Theile 
nahme an demſelben auszufhliegen, haben die Ver. Seaaten 
nie abgeläugnet - Doch wir baden, und zwar mit Grund bes 
hauptet, daß, wenn zu irgend einer Zeit Großbrittanien die 
Producte unfers Landes, ald nothwendig für. deffen- @olonien, 
wünfchen follte, diefelben nach den Grundfägen einer gerechten 
Gegenfeitigkeit annehmen möffe, und ferner, daß es einen 
‚ eigenfüchtigen, unfreundlichen Unterſchied machen" Kieße, deffen 
Colonialhafen Schiffen anderer Rationen zu öffnen, und fie: 
denen der Der. Staaten zu ſchließen.“ - 

„Bor dem Jahre 1794 werd ein Theil unſeret Produecte 
mittelſt befonderer Conceſſion (Licenzen), auf Sahresfrift de⸗ 
ſchraͤnkt, die von Jahr zu. Jabr erneuert. werden mußte, auf‘ 
den Colon ial⸗Iuſeln Großhritanniens zugelaſſen. Mit dem 
Tranſport dieſer Producte durften ſich jedoch unſere Schiffe 
nicht einlaſſen; dies war ein den britiſchen Schiffen ausſchließ⸗ 
lich gebuͤhrendes Vorrecht; dieſe allen nahmen ˖unſerr Pro⸗ 
duete nach den Inſeln ein, und brachten "und bie ihrigen von 
dort zuruͤk. Don Rewfoundland, von den britiſchen: Conti⸗ 
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— waren alle ugfere Vrodveten ſowehl als 
unſere Schiffe ausgeſchloſſen, mit gelegentlichem Nachlaſſe von 
der Strenge, fo daß. in Zeiten des Mangeld,‘ die Producte 
auf britifchen Fahrzeugen zugelaflen‘ wurden,‘ 

„Durd den Bertrag von 1794 erbot ſich Großbritannien, 
uns für eine: beflimmte Zeit dad Recht einzuräumen, alle Pro⸗ 
ducte der Der. Staaten, welche britiſche Schiffe von dort audn 
führen durften, in unfere Schiffen, doch nit in größern- ald 
von 70: Tonnen, und unter bdenfelben Bedingungen, wie auf 
britifchen. Schiffen in deſſen weltindifchen Befigungen einzufühs ' 
ven, Auch dieſes Vorrecht war durch Bedingungen geſchmaͤ⸗ 
fert, welche, :mwie man glaubt, veranlaßken, dab der Senat: 
den.. Vertrag verwarf, 3. B. daß die amerifanifchen Schiffe 
isre Ladungen ‚einzig und allein in den Ber. Staaten landen 
follten, und daß fie, während - der Dauer des Privilegiums, aus⸗ 
geſchloſſen ſeyn fnllten, von der Befrahtung mit Molaffen, 
Zuder, Kaffee, Cacao und Baumwolle, sveder aus jener Inſel 
noch aus den Ver. Staaten, nach irgend einem andern Theil 
vr Welt. Großbritannien willigte gerne in der Ausmerzung 
diefes Artifeld aus dem Tractat, und. die darauf folgenden, 
Verſuche die Bedingungen des Handels zu ordnen, entweder 
durch Nertrag, Stipulgtionen, oder übereinftimmende Geſetzge⸗ 
bung ſchlugen fehl, und er iſt ſeitdem bald ſuſpendirt, ‚bald 
zugelaffen, der wechſelnden Gefeggebungen der Parteien gemäß.‘ 

„Folgendes find die Hauptpuncte, welche in. ben legten 
Jahren die beiden Regierungen trennten: außer einer Eins 
ſchraͤnkung wodurd, alle Einfuhr in die britiſchen Solonien 
begranze waren, auf unfere eigenen dabin geführten Pros 
ducten (eine: Einfchränfung; gegen. weldye wir nie etwas einzu 
wenden hatten) war es ein Hauptzweck von Seiten. Großbris 
tanniend, uns abzuhalten, daß wir nicht die Frachtfahrer der 
britiſch = weſtindiſchen Güter- wuͤrden nad) irgenh einem 
andern Lande, als unferm eigenen. Abſeiten der . Ber. 
Staaten ward dagegen eingewandt: 1. Der Gegenftand folle . 
lieber durch Vertrag Stipulationen, als durch befondere Ges 
feßgebung regulirt werden. 2. Unſere Producte; in die fräglis 
Gen. Eolonien eingefühet, ſollten nicht hoͤhern Böhlen unterworfen 
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. feyn als die Prodnete des Mutterlandes mid anderer ER) 
ſchen Colonial⸗Beſitzungen. 3. Unſern Schiffen ſolle erlaubt 
ſeyn, an dem Zwiſchenhandel zwiſchen den Ver. Staaten und . 
den. verfchiedenen Theilen der britifchen Sefighngeh zo zu 
nehm. 7 

„Der erfte Punet, uf welchen Grohbtitannien latge be⸗ 
ſtand, ward durch eine Parlaments⸗Acte vom Juli 1825 auf⸗ 
gegeben. Allen Schiffen, welche mit ben Colonien handen 
durften, ward erlaubt, --mit allen Artikeln, welche btitiſchen 
Schiffen auszufuͤhten geſtattet war, dort auszuckariren, und nach 
jedem Theil der Welt zu ſegeln, Großbritaunien und; deſſen 
Dependentien ausgenommen. Unſerer Seits ward jeder der 
andern Puncte nad und nad) in ben. Negociationuen / welche 
derjenigen, die das jetzt angefündigte Reſfaltat herdelſührten, 
"sorangingen, ausdruͤcklich aufgegeben,‘ 
„Dieſe Anordnung fichert ven Det. Staaten jeden von iimen 
geforderten. Vortheil, uyd jeden, worauf dei Stand der Negos 
chation und erlaubte, zu beſtehn. Des Handel wird dadurch 
auf einen Fuß’ geſtellt, eutſchleben vortheilßafter für dieſes 
Land, ald jeder, worauf. er früher Hand, und unſer Verfehr und 
unfere Schifffahrt wird in den Colomilhaͤfen Großbrittaniens 
jedes Vorrechts genichen, welches andern Nationen geftattet iſt.“ 

„Daß die Wohlfahrt des Landes, inſofern dieſelbe von 
diefen Handel abhängt, durch -diefe neue Anorduung che be⸗ 
fördert wird, leidet feinen Zmweifel. Unabhängig von den mehr 
handgreifſichen Vortheil eincd offenen, uumittelburen Verkehrs, 
wird deſſen SHerftellung von andern Folgen noch höheren 
Werthes begleitet kenn. Der Berfchr, welches ſich dem gegenfeis 
tigen, Berbot zum Trotz unter allen damit unvermeidlich verbundenen 
Koften und: Unbequemlichkeien fortgeführt voard, würde uners 
traͤglich Täftig geweſen feyn, wäre er’nicht in einem hoben 
Grade durch die verabredeten Ausfluͤchte der Verſchiffungen 
nach. ſogenannten neutralen. Häfen erleichtert. Dieſe Ungeſetz⸗ 
lichkeiten” find aber. mit der Wuͤrde der Nationen unvertraͤglich, 
welche fo viele Berveggründe haben, nicht. nur. die Gefinuungen 
‚gegenfeitiger Freundſchaft zu hegen, .ald audı diejenigen Berbin⸗ 
duugen zu unterhalten, vortche ihre gegenfeitigen Bürger und 
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Imterthanen zu Unternehmungen unmittelbarer, offner und 
ehrenvoller · Nacheiferung anreizen und fie vor dem Einfluffe 
verfuͤhreriſcher ſchaͤndlicher Ausflüchte bewahren.” 

„Als Ihre vorläufige Mitwirkung am Schluffe der legten 
Eisung gefordert ward, wurde Ihnen eine Abfchrift der Vers 
baltungsbefehle, nach welchen Herr M’Lane (Amerifanifcher 
Abgeſandter in London) verfuhr, fo die Mittheilungen, welche 
Bis zu jener. Seit zwifchen ihm und der Brittifchen Regierung 
fatt fanden, vorgelegt. Obgleich in den Aftenftüden beider 
Regierungen nichts enthalten war, was geheim gehalten werden 
durfte, fo ward es doch für höchft zweckdienlich erachtet, bei 
dem damaligen Zufland der Negotiation, aus diefer Mittheilung 
eine „vertrauliche zu machen. Doch fobald die Nachricht eins 
geht, daß man auf die Zuverläffigfeit der Vollziehung abfelten 
Großbritanniens rechnen Fann, fol Ihnen die ganze Sache 
vorgelegt werden, wo dann erfichtlich werden wird, daß bie 
Befürchtung, welche eine Verordnung der in der Iekten Sitzung 
paffirten Afte veranlaßte, daß Lie Herftelung des fraglichen 
Handels mit andern Gegenftänden verbunden ſeyn möchte, und 
dag man ihn fuche, um die Aufopferung der Bffentlichen 
Autereffen in andern. Puncten zu erlangen, völlig ungegründet 
war, ımd daß die Veränderung, welche in den Anfichten der 
Brittifhen Regierung ftatt fand, durch Betrachtungen veranlaßt 
it, welche für beide Parteien eben fo ehrenvoll erfcheint, als, wie 
ich zuverfihtlich, das Nefultat ſich wohlthaͤtig erweifen wird,’ 

„Dieſes wuͤnſchenswerthe Refaltat ward, wie ſich zeigen 
wird, großentheils durch Die liberalen, vertrauenden Verord⸗ 
mungen der Congreß⸗Acte der letzten Sitzung beförbert, durch 
welche unfere Häfen, In Folge der Annahme und Anerfennung 
durch den Präfidenten über die erforderliche Zuſicherung abfeiten 

Großbritanmiend fogleic, geöffnet wurden, che die Anordnung 
brittifcher Seits in Wirkſamkeit gefegt werden konnte; wir 
folgten in diefee Acte einer vorſchauenden Geſetzgebung, einem 
ähnlichen Verfahren, wie Großbritannien, welches · durch die 
Parlaments⸗Acte im Jahre 1825 eine damals eriftirende Eins 
ſchraͤnkung abfchaffte, und unfern Schiffen erlaubte, in den 

Eolonien auf ihren Rüdreifen nach jedem fremden Lande aus⸗ 
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zuklariren, ehe die Brittiſchen Schiffe, von den ihnen durch unſer 
Geſetz auferlegten Einſchraͤnkungen, unmittelbar aus den Vereinig⸗ 
ten Staaten nad) den Colonien zuruͤckzukehren, befreit. wären, 
eine Einfchränfung, von welcher Großbritannien forderte und 
“erwartete, wir follten fie abfchaffen. Im beiden Faͤllen wald 
ein befchränfter, einftweiliger Vortheil der entgegengefegten 
. Partei eingeräumt, dod) ein Vortheil von Feiner Wichtigfeit in 
“ Vergleich mit der Herftellung ‚gegenfeitigen Butrauend und ‚guten 
Tinverftändniffes und ‚der endlichen Feſtſetzung des Derfehrs 
nad) rechtlihen Grundfägen.‘! 

„Es macht mir eine ungeheuchelte Freude, Sie zu ver⸗ 

ſichern, daß dieſe unterhandlung durchaus durch den freiſinnig⸗ 
ſten, freundlichſten Geiſt von Seiten Großbritanniens characte⸗ 
riſirt ward und ſich auf eine Weiſe ſchloß, welche den aufrich⸗ 
tigen Wunſch andeutet, die beſten Verhaͤltniſſe mit den Ver⸗ 
einigten Staaten zu pflegen. Dieſe Neigung in vollſter Aus⸗ 
dehnung meiner Kraͤfte zu erwiedern, iſt eine Pflicht, deren 
Erfuͤllung ich fuͤr ein Vorrecht halte.“ 
Obgleich das Refultat ſelbſt die befte Außeinanderfegung 
der feinem Vaterlande durch unfern Minifter am Hofe von 
©. James. geleiteten Dienfte ift, fo müßte ich doch meinen 
Gefühlen Gewalt anthun, wenn ich diefen Gegenftand verließe, 
ohne den fehr hohen Begriff auszufprechen, welchen ich von 
dem Talent und den Anftrengungen, welche er bei diefer 
Beranlaffung offenbarte, gefaßt habe.” 

„Die Sränfung des Handels der Vereinigten Staaten, 
welche durch die Ausſchließung wıferer Schiffe aus dem ſchwar⸗ 
zen Meere erwuchd und der frühere Zuftand bloßer Duldung, 
worin felbft der befchränfte Verkehr, den wir mit der Türke 
führten, verfegt war, ward lange Zeit hindurch die Anelle vieler 
Sorge diefer Regierung 'und, ed wurden verſchiedene Verſuche 
gemacht, ein beſſeres Verhaͤltniß Herbeizuführen. Die Wichtige 
feit, diefed Gegenſtandes begreifend, hielt ih es für meine 
Pflicht, Fein zweckdienliches Mittel unverfucht zu laffen, auch 
dort unferer Flagge diefelben Vorrechte zu verfchaffen, deren fie 


bei den Hauptmächten Europa’s genießt. Es wurden folglich 


Commiſſionaͤre ernannt, um eine Unterhandlung mit der hohen 








Pforte anzuknuͤpfen. Bald nachher ald ein Mitglich dieſer 
Commiffion (Herr Rhind), der unmittelbar aus den Vereinigten 
Staaten dahm ging, abgefegelt war, erreichte die Nachricht 
yon dem Frieden zu Adrianopel, durdy weldyen man einer der 
beabfichtigten Zwecke für gefichert hielt, diefed Land. Mir vers 
ftanden ihn To, daB dad Schwarze Meer und geöffnet fey. 
Unter der Borandfesung, died ſey der Sal, wurden die weites 
ren, aus der Feltftellung * commercielfer Anordnungen mit dee 
Morte berfliegenden Erleichterungen fär wichtig. genug erachtet, 
um tine Fortfegung der urfprünglich beabfichtigten Negotiation 
zu fordern. Sie winden daher durchgefegt und es erfolgte ein 
Rractat, der nachmald dem Senat vorgelegt werden folk.“ 
„Durch die Bedingungen deffefben ift, ohne Beſchraͤnkung 
der Zeitz den Schiffen der Vereinigten Staaten die freie Durchs 
fahrt. in dad — und aus dem ſchwarzen Meere. gefichert, mit 
Einſchluß der Schifffahrt auf demſelben und unfer Handel mit 
der Tüurfei’ift auf den Fuß der begänftigften Nationen gefest. 
Die letztere Bedingung ift eine Anordnung völlig unabhängig 
von dem Tractat von Adrianopel, und die erftere Bedingung 
hat großen Werth, nicht nur wegen der vermehrten Sicherheit, 
welche und, unter allen Berhältniffen, das fragliche Recht ver⸗ 
leihen würde, fondern wegen der im Laufe der Negotiation 
feſtgeſtellten Thatſache, daß, durch die dem Friedenstractat ab⸗ 
ſeiten der Tuͤrkei untergelegten Ausdeutung, der Artikel in Be⸗ 
treff des Bosporus ſich nur auf Nationen beſchraͤnkt, welche 
mit der Pforte in Vertraͤgen ſtehn. Der Sultan hegt die 
freundlichſten Geſinnungen, und er zeigt eine aufgeklaͤrte Neigung, 
die Verbindung zwiſchen beiden Sändern durch die. liberalften 
Anordnungen zu pflegen. Es wird unfere Pflicht und unfer 
Intereſſe feyn, diefe Neigung zu fördern. “ 
mlnfere: Verhaͤltniſſe mit Rußland, haben den hallarſten 
Charakter. Achtung von dieſem Reiche und Vertrauen quf 
deſſen Freundſchaft für die Ver. Staaten. find unferer Seits 
ſo lange unterhalten und ſo ſorglich von dem gegenwaͤrtigen 
Kaiſer und ſeinem erlauchten Vorfahr gehegt, daß ſie der 
oͤffentlichen Geſinnung der Ver. Staaten gleichſam einverleibt 
ſind. Ich werde meiner Seits nichts unbenutzt laſſen, um dieſe 
AR. 


52 — 


beilfamen Gefinnungen und jede Verbeſſerung, deſſen der Han⸗ 
delsverkehr zwiſchen belden Laͤndern fähig iſt, und deſſen er⸗ 
hoͤhte Wichtigkeit aus? unſerm Tractat mit der, boben Pforte 
‚ hervorgeht, zu fördern.“ 

„Aufrichtig bedaure ich, nen a anzuzeigen, daß unfer vor 
fürzem bei diefem Hofe bepollmaͤchtigtzr Minifter, auf deffen 
"auögezeichneten Talenten. und große Erfahrung, in Staatsge⸗ 
ſchaͤften ich großes Zutrauen ſetze, durch bedeutepde Kränflihfeit 
gegvungen worden, ‚ein, Vorrecht, welches in Betracht 8 
‚Srabes, bis zu weichem ſein korperlicher Zuſtaud durch den 
Sigatsdienſt gelitten hatte, ſeiner Dißcretion anheimgegeben 
war, zu uͤben, und öinffweilen feinen Poften zu ‚ogrlaffen, um 
des Vortheils eines. mildern Clima's zu genießen.‘ 


u WBenn,. wie zu hoffen ſteht, feine Genefung diefen Schrift 

werhtfertigen wird, To kehrt er nach. S. Peteröburg zuruͤck, um 
dort: ‚feine Amtöpflichten fortzufegen. : Sch habe die befrichi- 
gendfte Verfiherung empfangen, daB mittlerweile das Staats⸗ 
Sntereffe in jener Gegend nicht leiden "wird, wegen ber Vers 
bindung, weldye er mittel& des kehationgſerreiales mit dem 
Ruſſiſchen Hofe fortſetzt.“ 


„Sie find unterrichtet, obwohl die Thatſache dem Hauſe 
der — Repräfentanten noch. nicht amtlich Fund gemacht ward, daß 
ein Vertrag im verwichenen Maͤrz⸗Monat zwiſchen den Ver. 
Staaten und Daͤnemark abgeſchloſſen worden iſt, durch welchen 
unſern Buͤrgern 650,000 Dollars gefichert find, als eine Ent⸗ 
ſchaͤdigung fuͤr die Btraubungen, die ihr Handel in den Jahren 
1808, 1809, 1810 und 1811 erlitt. Der Tractat ward durch 
den Senat am Schluffe der’ legten Sitzung fanetionirt und es 
wird nun die Pflicht des Congreſſes, die nothwendigen Geſetze 
zur Organiſation einer Behoͤrde von Commiſſionarien, welche 
die Entſchaͤdigung unter die Reclamanten vertheilen, zu erlaſſen. 
Es iſt ein angenehmer Umſtand in dieſer Anordnung, daß deren 
Bedingungen mit den fruͤher ausgemittelten Anſichten der Re⸗ 
clamanten ſelbſt uͤbereinſtimmen; ſo wird jeder Vorwand einer 
kuͤnftigen Anregung dieſes Gegenſtandes In jeder Form bes 
ſeitiget.“ 
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Waͤhrend die Sigung feierte, find bie Negotiationen, 
in Betreff derjenigen Puncte, welche in unfern audmwärtigen 
Verhaͤltniſſen noch zu berichtigen übrig find, mit Thaͤtigkeit 
fortgeſetzt. Weſentliche Tortfchritte find‘ gemacht, "von einer 
Beſchaffenheit, welche guͤnſtige Reſultate verheißen. Unſer Land 
iſt dürch den Segen Gottes nicht in einer Lage, zum Angriffe 
Anzufaden, und ed wird unfer Fehler ſeyn, wenn daffelbe 
jemals in folche Lage verfegt wird. Aufrichtig wünfchend, die 
freifinnigften, freundlichften Verbindungen mit Allen zu fördern 
— ftetö bereit, unfere Verpflichtungen mit gewiffenhaftefter 
Treue zu erfüllen, unfern Forderungen an andre auf bloße 
Gerechtigkeit befchränfend, ſtets wilfährig, ihnen dad zu thun, 
was wir wuͤnſchen, daß fie und thun follen — felbft den Ana 
ſchein ungebührlicher Parteilichkeit für irgend eine Nation vers- 
meidend, fcheint e8 mir unmöglich, daß die einfache, "aufrichtige 
Anwendung unferer Grundfäge auf unfere auswaͤrtigen Verbin⸗ 
dungen je ermangeln follte, fie vollig auf den Fuß zu ftellen, 

auf welchem fie, unferm Wunſche gemäß, beruhen ſollen.“ 

„ZBa8 die fooben erwähnten ftreitigen Puncte betrifft, fo 
find darunter unfere Anſpruͤche an Frankreich wegen Beraubuns 
gen unſers Handeld der. vorragendfte; ähnliche Anſpruͤche an 
Spanien, zufammt der Hinderniffe in dent commerciellen Vers 
kehr zwifchen beiden Ländern, welche binmeggerdumt werden 
müflenz der Abſchluß des Handels. und Schifffahrtd-Tractats 
mit Mexico, der fo lange: in, suspenso ſchwebte, fo wie bie 
endliche Feftfegung der Gränzen zwifchen -unferm Gebiet und 
jener Republik, und endlich die fchiedsrichterliche Entfcheidung 
der Frage ziwifchen den Ber. Staaten und Großbritannien in 
Betreff der NordOſt⸗Graͤnze. “ . 
„Die Negotiation mit Franfreih ward durch unfern Mis 
nifter mit Eifer und Geſchicklichkeit geführt, und in jeder Rüds 
fit zu meiner völligen Zufriedenheit. Obgleich die Ausficht 
einer günftigen Beendigung gelegentlich durch” Gegen-Anfprüche, 
welche die Ber. Staaten nicht einräumen können, getrübt wird, 
fo hegt er doch flarfe Hoffnung, fähig zu feyn, zu einer 
befriedigenden Abmachung der Sache mit der legten Regierung 
iu gelangen. Die Unterdandlung ift mit den gegenwärtigen 
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Behörden erneuert, und, überzeugt von dem allgemeinen, lebhaf⸗ 
ten Vertrauen unſerer Mitbuͤrger in der Gerechtigkeit und Groß⸗ 
muth des wiedergebornen Frankreichs, bedaure ich um · ſo 
mehr, daß · es nicht in meiner. Macht ſteht, ſchon das fo zuver⸗ 
ſichtlich erwartete Reſultat anznkuͤndigen. "Doc giebt es noch 
keinen Grund, welcher dieſer Erwartung widerſpraͤche, und ich 
erlaube es mir, nicht zu zweifeln, daß. man und bald wird Gew 
| rechtigfeit wiederfahren laffen. Der Belauf der Anſpruͤche, die 
Länge der Zeit, wo fie unbefriedigt geblieben find, und ihre 
unbeftreitbare Gerechtigfeit machen eine ernfte Betreibung Ders 
felben zu einer dringenden Pflicht Für diefe Regieiung. Die 
Ungefeslichfeit der Saͤiſien und Eonfidcationen, woraus jene 
Anfprüdye hervorgehen, ift nicht. zu beftreiten, was auch im⸗ 
mer für Diftinctionen- hinſichtlich der Zahlverbindlichkeit der 
befichenden Regierung vorgebracht werden,. fo iſt ganz Elar. 
daB ſolche Ruͤckſichten jetzt nicht als Einreben vorgebracht wer⸗ 
den koͤnnen.“ | 


„Der commerzielfe Verkehr zwiſchen beiden Laͤndern iſt 
hoͤchſt vortheilhafter Verbeſſerungen faͤhig; doch das Gefühl jenes. 
zugefuͤgten Unrechts aͤußerte und muß fortdauernd einen fchr 
ungünftigen Einfluß auf denfelben äußern. Nach der befriedigen⸗ 
den Vermittlung derſelben laͤßt ſich nicht nur eine feſte und herz⸗ 
liche Freundſchaft, ſondern auch eine fortſchreitende Entwickelung 
unſerer Verbindungen erwarten. Es iſt meine ernſtliche Hoff⸗ 
nung‘, daß dieſer alte, nedifche Gegenftand der Epaltung 
ſchleunigſt beſeitigt. werde,“ 


„Ich fuͤhle, daß mein Vertrauen bei unſerer Anförbderung 
an die Beweggruͤnde, welche eine gerechte, hochherzige Nation 
regieren ſollten, auf gleiche. Weiſe durch den Gharafter des 
franzöfifchen Volks bewährt ift, fo wie duch Die, hohe Mey⸗ 
“nung, die wir von den erweiterten Anſichten und des reinen Rechte 
ſchaffenheit des Monarchen, der jetzt in ihren Berathungen den 
Dorfig führt, beſitzen, und id) werde ed meiner Seits an nichts 
“ fehlen laffen, jede Offenbarung des Geiftes, die wir voraus⸗ 


ſetzen, durch tutſprechende Freiſinnigkeit und Liberalitaͤt zu 
erwiedern.“ 
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„Die Gegenſtaͤnde der Spaltung mit Spanien find durch 
unfern dortigen Miniſter mit vielem Nachdruck und mit Zweckdien⸗ 
lichkeit zur Anſicht jener Regierung gebracht, und wir haben 
die flärfften, Verficherungen von ihrer fchleunigen, günftigen 
Berüdfichtigung empfangen” 

„Die Schritte, welche noch übrig waren, den ber Streits 
handel zwiſchen Großbrittannien und den Ber. Staafen ges 
buͤhrend. vor den Schiedörichter (den König der Niederlandel 
gu dringen, find in demfelben freifinnigen Geifte vollbracht, 
welcher auch die ‘oben erwähnten charafterifirte. Neuere Er⸗ 
eigniffe *) haben ohne Zweifel die Enticheidung verzögert; doch) 
unfet Drinifter am Hofe des ausgezeichnetſten Schiedsrichters 
verfichert, "fie werde in der im Vertrage feftgefegten Beit ers 
folgen. u vs) 

„Vornaͤmlich freue ich mich, Ihnen anzeigen zu koͤnnen, 
daß eine entſchieden guͤnſtige, und), wie ich hoffe, daurende 
Veraͤnderung in unſern Verhaͤltniſſen mit der benachbarten Re⸗ 
publif Mierico bewirkt worden iſt. Der unglüdliche ‘und uns 
gegründete Verdacht in Betreff unferer Abfichten, welchen ich 
Ihnen aus peinlichem Pflichtgefühl früher anzeigen mußte, ift, 
wie ich glaube, gänzlich befeitigt, und der Regierung von Megico 
iſt der wahre Charakter" unferer Wünfche und Abfichten in 
Betreff diefes Landes verſtaͤndlich gemacht. Die Folge ift bie 
Herſtellung der Freundſchaft und gegenſeitigen Zutrauens. 
Solche Zuſicherungen habe ich empfangen, und ich ſehe keinen 

Grund ihre Aufrichtigkeit in Zweifel ‘zu ziehn.“ 

„Ich hatte Grund, den Abſchluß eines Handels⸗ Vertrags 
mit Mexico zeitig genug, um ihn bei gegenwaͤrtiger Gelegenheit 
mitzutheilen, zu erwarten. Nicht aufgeklaͤrte Umſtaͤnde 
welche aber, wie ich uͤberzeugt bin, nicht das Reſultat einer 
Abneigung, mexicaniſcher Seits darauf einzugehn, ſind, haben 
die Verzögerung bewirkt,‘ 

„SS war im Laufe. des letzten Sommers Grund zu 
fuͤrchten, daß-die Harmonie unferer Berhältnife geftört werden 
— — 

Die Revolution in Belgien x. 
») Iſt bereits am 11. Januar dieſes Zebts erfolgt. 
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konnte, durch Thathandlungen gewiſſer Reclamanten, denen 
mexicaniſche Bewilligungen auf Gebiet ertheilt waren, das 
biöher unter unſerer Gerichtsbarkeit ſtand. Die Mitwirfung 
der-Nepräfgntanten Mexico's bei diefer Regierung ward bei 
diefer Gelegenheit gefordert, und bereitwillig geleiftet. Ver⸗ 
haltungöbefehle und Rath ward tem Gouverneur vpn Arkan⸗ 
ſas und den im anftoßenden mericanifchen Staat. befchligenden 
Officieren ertbeilt, durch welche zu hoffen flcht, daß die Ruhe 
jener Gränzen bewahrt werpe, bis endlid eine Feſtſtellung der 
Scheidungslinie allen Grund des Zwiſtes aufhebt.“ 

„Die Auswechslung der Ratificationen des im lebten‘ Jahre 
mit Oeſterreich abgefchloffenen Vertrags hat noch nicht ˖ſtatt 
gehabt. Die Verzögerung iſt veranlagt durch .die Nichte 
Ankunft der. Ratification jener Regierung innerhalb der im 
Vertrag vorgeſchriebenen Zeit, und mittlerweile find der ſchnell 
wachſende Handel nnd die Schiffahrt zwiſchen beiden Line 
dern auf den liberqlſten Fuß unſerer Nayigations⸗Acte ges 
ſtellt.“ 

„Mehrere offenbare Raubanfaͤlle haben kuͤrzlich unſern Han⸗ 
del durch Nationalſchiffe Portugals betroffen. Sie ſind unmit⸗ 
telbar der Gegenſtand der Gegenvorſtellung und Reclamation 
geworden. Ich bin nicht im Beſitz zureichender Auskunft, um 
eine entſcheidende Meynung uͤber ihren Charakter auszuſprechen, 
erwarte aber dieſe Auskunft bald. Keine zweckdienliche Mittel 
werden unterlaſſen werden, um unſern Buͤrgern jede Genug⸗ 
thuung zu ſchaffen, wozu fie berechtigt ſeyn koͤnnen.“ 

„aſt in dem Augenblick der Vertagung unferer [egten 
Sigung wurden zwei Bills meiner Billigung unterworfen, 
eine betitelt: „Eine Acte wegen Bewilligung zum Bau von 
Reuchtthürmen, Leuchtſchiffen, Baden, und aufgebauten Zeichen 
(Monuments) und für die Terbefferung ber Häfen und die 
Beranftaltung von  Aufmeffungen.” . Die andere betitelt: 
„Cine Acte zur Ermächtigung einer Subfeeiption für Capital 
in die Louisville und Portland Canal-Gefelfchaft. Es war 
nidyt möglich, "innerhalb der Mir verftatteten ‚Zeit, vor dem 
Schluſſe der Sigung, diefen Bills die Ueberlegung zu widmen, 
welde ihrer Beſchaffenheit und Wichtigkeit gebuͤhrt, und ich 
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mußte fie alfo für biefen Zweck zurüdbehälten. ” Seht werde 
ich die naͤchſtguͤnſtige Gelegenheit benugen, fie der. Haͤuſern, 
von ' welchen fie ausgirigen, wieder zuruͤckzuſtellen, nebft den 
Gründen, welche, nach reiflicher Leberlegung, mich’ nöthigen, 
ihnen meine Billigung zu verfagen.‘ 

„Der Brauch, aus dem Schatze der Wer. Staaten die 
Koften zu Heftreiten, welche mit der Errichtung und Unterhal⸗ 
tung der Leuchthäufer,. Backen, Boyen und “öffentlichen Werf⸗ 
ten innerhalb der Einfahrt, Ankerplaͤtze und Häfen der Der. 
Staaten, um die Schifffahrt derfelben ficher und leicht: zu 
machen, verbunden find, iſt gleichzeitig mit det Annahme der 
Conſtitution, und hat ohne Unterbrechung "und Wibeifprug 
fortgedauert.“ 

„Als unſer auswaͤrtige Handel ſich mehrte, und durch die 
Errichtung von Einfuhr⸗ und Ablieferungs⸗Haͤfen an unſern 
ſchiffbaren Fluͤſſen ins Innere des Landes auögedehnt ward, . 
empfing die Sphäre diefer Ausgabe einen verhältnißmäßigen 
Anwuchs. Leuchtthuͤrme, Baden, Boyen, öffentliche Werften 
und die Entfernung von Sandbänfen, fhwimmenden und haften« 
ven Holzmaſſen (sawyers) und andere particlie oder einftweilige 
Hinderniffe auf den ſchiffbaren Fluͤfſen und Häfen, in’den Res 
venue⸗ Diſtrikten, welche von Zeit zu Zeit errichtet wurden, ent⸗ 
halten, wurden nach demfelben Grundfage bewilligt, und die 
Ausgabe auf diefelbe Weiſe beftritten. —" Daß diefe Ausga⸗ 
ben zu Zeiten. Äbertrieben und unverhältnißmäßig gemefen find, 
ſcheint ſehr wahrſcheinlich. Der Umftand, bei welchen fie ein« 
treten, ;ift wohlderechnet, um zu einem folchen Refultat zu 
führen, infofern deſſen Verwendung nit der fchärfften Unter— 
ſuchung unterliegt. Die Lokal⸗Vortheile, welche aus der zu 
haͤufigen Vertheilung des Staatsgeldes ermächft, laden, wie 
zu fuͤrchten ſteht, zu Bewilligungen von Gegenſtaͤnden dieſer Art 
ein, die weder nothwendig noch nuͤtzlich ſind. Die Zahl der 
Leuchthurmwaͤchter iſt ſchon ſehr groß, und. die vor mir liegende 
Bil fchlägt vor, noch 51 von verſchiedener Art hinzuzufuͤgen. 
Nach Berichten uͤber dieſen Gegenſtand, welche Beruͤckſichtigung 
verdienen, bin ich geneigt zu glauben, daß nicht nur große 
Uavorfichtigfeit bei den früheren Auögaben für dieſen Gegen⸗ 
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ſtand herrſchte, ſondern, daß auch in einigen Fällen die. Sicher⸗ 
beit. der Schifffahrt durch bie Dervielfältigung der Leucht⸗ 
thürme, ‚und die darand erfolgende Kichtweränderung an der 
Küfte gefährdet ward, Es ift in diefer und andern. Ridkfichten 
unfere Pflicht, ale unnöthigen Ausgaben, ſo auch jede Ders 
miehrung bee nicht für den Staatädienft erforderlihen Schutz⸗ 
berrenfchaft zu vermetden. Doch bei der Erfülung jener Pflicht 
in diefem befondern Punct darf. nidyt vergefien werden, daß in 
Bezug auf unfern auswärtigen Handel ‚die Laft und Wohlthat 
ded- Schutzes und der Beförderung nothwendig Hand in Hand 
gehn, und diefeß fo ange. gefchehen muß; als die Staats⸗ 
Einnahme vom Volke durch dad Zollhaus geht. Es ift un⸗ 
ftreitig, daß Alles, was immer die Schifffahrt erleichtert und 
fihert, die Einfahr wohlfeiler- macht, und alle Eonfumenten 
find auf gleithe Weiſe bei allem, was »iefe Wirkung hervor⸗ 
‚ bringt, intereffirt. Wenn fie confumiren, fo muͤſſen fie, wie fie 
jest thun, ‚zahlen; fonſt zahlen fie nicht. Der. Conſument im 
entfernteften  inländifhen Staat zieht denfelben Vortheik von 
jeder nothwendigen, Flugen Ausgabe für die Erleichterung und 
Sicherung unferd auswärtigen Handels und der Schifffahrt, 
als der, welcher in einem vom Meere begränzten Staate wohnt. 
Lokal⸗Ausgaben haben an fi ch nicht die alfo entſprechende Ruͤc⸗ 
voirfung. J 

»„Einer Bill, welche unmittelbare Bewilligung für bolche 
Zwecke fordert, hätte ich. meine Einwilligung nicht vorenthalten. 
Doch die eine der jegt zurüdbeförderten fordert fie wohl in - 
befondern Puncten, enthält aber auch Bewilligungen für Auf⸗ 
meffüngen örtlicher Art, die ich nicht billigen kann. Es freut 
mic), daß Feine: ernftlihe Mißverhältniffe aus meiner Weiges 
rung, diefe Bil zu billigen, entitanden find, auch wird diefe 
Weigerung nicht fowohl sine Urfache des Verdruſſes ald viels 
mehr eine günftige. Gelegenheit für den Eongreß werden, feine 
Verordnungen unter Umſtaͤnden zu renjdiren, die für eine völlige 
Unterfuchung befler. geeignet find, als biejenigen waren, worunter 
‚ fie. durchgangen find.‘ 
„Indem ich von unmittelbaren Bewilligungen rede, meyne 
ich. nicht einen Gebrauch einzuſchließen, der ſchon einigen Um⸗ 
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fang. erlangt Hat, und weichen ih, in Einem Falle von einer 
verfihledenen Bedeutung meine Einwilligung widerfahren ließ; 
den Gebrauch) naͤmlich: für dad Capital der Privat-Vercine zu 
interzeichnen. Unmittelbare Erfahrung und eine gruͤndlichere 
Betrachtung des Gegenftandes haben mid; von der Unzweck⸗ 
dienlichFeit, vote. vom der Unſchicklichkeit folcher Entäußerungen 
übergengt. Alle aus den Fonds der Nation für den 
allgemeinen Nugen bewirften Berbifferungen folle 
ten dem Genuffe aller: unferer Mitbürger offen 
fteben, befreit von Wegegeld-Bahlung und von jeder 
befondern Abgabe diefer Art. Der Brauch auf folhe Weife 
die Regierungdangelegenbeiten mit den einzelnen Staaten und 
Individuen zu vermengen, ſtimmt nicht mit "dem Zwecke ihrer - 
Inſtitutionen und iſt hoͤchlich unpolitiſch. Die erfolgreiche 
Wirkſamkeit des Foͤderal⸗Syſtems kann nur dadurch bewahrt 
werden, daß fie ſich auf die wenigen, einfachen, aber doch 
wichtigen: Zwecke, ftir welche fie beftimme ift, beſchraͤukt.“ 
„Sin hiervon verſchiedenes Verfahren wuͤrde, wenn deſſen 
Fortſchreiten geſtattet waͤre, zuletzt den Charakter dieſer Mes 
gierung peraͤndern, indem er dis Generäf « Regierung mit des 
Staaten-Regiesung, die für immer verſchieden gehalten werben 
ſollten, in Eins verſchmoͤlze. Kann ich doch nicht begreifen, wie Bil, 
welche zu folchen Unterzeichnungen ermächtigten, anders betrachtet 
werden können, ald Bills über die Staatseinnahme, und folglich der 
Regel unterworfen find, welche in diefer Ruͤckficht durch die Eonftitus 
tion vorgefchrieben ift. Wenn das Intereffeder Regierung in Privats 
Bereinen dem der Individuen untergeordnet ift, fo iſt die Vers 
waltung und die- Sontrole eined Theils der Staatöfondd einer 
der Sonftitution unbefannten Behörde übertragen und der Auf⸗ 
fiht unferee Bollmachtgeber entrüdt, Steht diefe höher, fo 
werden deren Beamten und Agenten fortroährend den Beſchul⸗ 
bigungen ungerschter Begänftigumg und der Bedruͤckung audges 
fest feyn. Unmittelbare Beeinträchtigung des Öffentlichen 
Antereffed -oder eine Entfremdung der Liebe und Achtung eins 
zelner Theile des Dolfed moͤgen daher, zufammı des allge⸗ 
meinen Mißeredits, welcher daraus fuͤr die Regierung hervor⸗ 
geht, daß fie ſich nebft ihren Vollmachtgebern in Geldſpeculationen 
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einläßt, ld die vortheilhafte Frucht felcher Madcopien zu 
befrächten ſeyu. Es iſt keine Antwort auf -diefen Einwurf; 
wenn’man fagt, daß aus einer” befchränften, Fleinen Anzahl 
von. Entäußerurigen- nicht. eine große Ausdehnung von Folgen 
erwachfen koͤnne, weil ung die Erfahrungen in andern Fällen 
lehren, und wir nicht die Freiheit haben, ifre Warnungen 
außer Acht zu laſſen, daß, wenn ihnen nicht gänzlich) Eihhale 
gelchieht, ed bald“ unmöglich feyn wird, ihre Anhäufung zu 
verhindern, bis fie fich über das ganze Land verbreitet, und 
dermaßen gedeiht, daß fie viele Privat⸗ und dingehörige Anges 
legenheiten der Individuen umfaßt.” 

„Die Gewalt, welche die Generals Regierung in den ein⸗ 
zelnen Staaten erlangen würde, indem fie die Hauptſtockinhaberin 
der Korporationen würden, jeden anal und jede fechözig 
oder hundert "Meilen jediveder wichtigen Landftraße controllirte, 
und eine verhältnißmäßige. Stimme zu allen Wahlen bei den» 
felben übte, ift fafte unbegreiflid) , und meiner Anficht nad) 
gefährlich fir die Freiheiten des Volle" 

„Diefe Weile, ſolchen Werfen Huͤlfe zu- leiften, iſt alſo 
ihrer Natur nach verführerifd) .und verleitet in vielen Faͤllen 
zue Unvorfichtigfeit in der Verwaltung der Nationalfonds. 
Bewilligungen laffen ſich mit. viel größerer Leichtigfeit erlangen, 
und werben mit weit geringerer Sicherung für das oͤffentliche 
Intereſſe zugeftanden, wenn die Maaßregel alfo verhält er⸗ 
Scheint, ald wenn befihränfte, unmittelbare Geldausgabe gefor⸗ 
dert wird. Die Intereffien der Nation werden ohne Sweifel 
viel beffer bedient, wenn man alle folche mittelbare Verfah⸗ 
rungsaorten, Particulae-Gegenftanden Hülfe zu leiften, vermeidet, 
Bei einer Regierung, wie Die unfrige, follten ganz beſonders 
alle öffentliche Acte, fo weit ald möglich, einfach, unverhänt 
und verftändlich fehn, damit fie alfo paffende Gegen⸗ 
ftände für die Billigung und Erwägung des Volkes 
werden. Die Bil, welche zu einer Unterzeichnung für den 
Louisville⸗ und Portlands@anal ermächtigt, bietet eine auffals 
Iende Erläuterung der Schwierigfeft dar, weitere Bewilligungen 
für. denfelben Zweck vorzuenthalten, -wenn der erfte, itrende 
Schritt gethan iſt, indem man eine. Eompagniefchaft zwiſchen 





der Regierumg undPrivat⸗RPereinen · ſtiftat. Sie ſchlaͤgt eine 
dritte · Subſcription abſeiten, der Ver. Staaten vor, ba. jede 
vorhergehende zur Zeit betrachtet wind, als eine Erweiterung 
der Huͤlfe, welche die Regierung dem Werke darbringen ſoll; 
und die hegleitende Bill, hinſichtlich der Leuchtthuͤrme ꝛ2c., ent⸗ 
hält eine Bewilligung ‚für eine Aufmeſſung des Flußbettes (des 
Ohio) mit einer; Hinfiht „onf. deſſen Verbeffenung, durch bie 
Hinwegfhaffung. der Sapbbänfe,. welche der -Sanal „umgehm. 
fol. Gglänge,biefe Verbefierung, fo würde fie die freie Durchs 
fahrt des Fluſſes befhaffen., und den Canal, ganz nusled - 
machen. — Solcher Unvorſcchtigkeit if der Gang der Gelege 
gebung unterworfep, in Hinſicht innerer Verbeſſerungen und der 
Local⸗Gegenſtaͤnde, ſelbſt bei den beſten Abſichten des 
Congreſſes. UU 
Dieſe Anfuͤhrungen waren nicht aethwendig für: die Ent⸗ 
ſcheidung der nun vorliegenden Frage, wenn. ich, was id) gerne 
eingeſtehe, nicht die Abſicht haͤtte, die Aufmerkſamkeit zu wecken, 
und die Meynungen und Bemerkungen unſerer Vollmachtgcher 
cuf einen fuͤr ihre Intereſſen hoͤchſt wichtigen Gegenſtand zu 
ziehen, auf, einen Gegenſtand,. heftimmt, einen maͤchtigen Einfluß 
auf die kuͤnftige /Wirkſamkait unſeres Staatsſyſtems zu uͤben. 
Ich kenne kein Tribunal, woran ein Staatsmann 
in dieſem Lande in zweifelhaften, ſchwierigen 
Faͤllen vortheilhafter und zweckdienlicher appelli⸗ 
ren kann, als an das Urtheil des Volks, HN und ob⸗ 
gleich ich bei der Erfillung meinen, Amtspflichten mic, noth⸗ 
Yorndigerweife von den Vorſchriften meines eignen Urtheils 
feiten laſſen muß, fo Wuͤnſche ich doch nie mein forglicheg 
Streben zu verhehlen, mich, fo weit ih Fann, dem Anf ichten 
derer, fuͤr welche ih handle, zu- fuͤgen.“ 

„Ale unzegelmäßigen Aenßerungen der öffentlichen Meh⸗ 
nung find nicht nothwendigerweiſe von einigem Zweifel hinſichtlich 
ihrer Richtigkeit begleitet 5 doch. dieſes zugeitanden, kann ich, 
glaube ich, mic) nicht täufchen, wenn. ich annehme, daB bie 
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... mdauͤr ‚eine folche Veranlaſſung halte ich nach meinem Ges 
volffen ‚die gegenwärtige. Bei der Erfüllung. diefer zarten 
Micht hoher Verantwortlichkeit, unterftügt mid, der Gedanke, 
ir die Ausuͤbuug dieſer Gewalt Yon verfchiedener meiner 
ge für verträglich mit der Amtöverpflichtung geachtet 
und gleichfalls die. Meberzeugung, daß, was auch immer 
liberale Inflitutionen ‚von den Eingriffen der Vollziehuagsge⸗ 
walt, welche allenthalben die Urfache fo vielen Streits und 
biutiger Zwietracht geworben iſt, zu fürchten haben mögen, doch 
wenig Gefahr ‚zu: fürchten fey, von. einer’ als Vorbild für die 
Sufunft vollbrachten Thathaudlung, durch welche jene Behbrbe 
lalbſt der Ausübung von Gemwalt.entfagt, die in ihrem Gefolge 
Einflus und Gönnerihaft von großem. Umfange mit fich" führe, 
und folglich die Einwirkung des perfönlichen Intereffed, die 


ſtets der. Fluch der obrigfeitlichen Beamtung war, ausfchließt. 


Sch ſchoͤpfe nicht geringe Befriedigung aus dem Gebaufen, daß, 
wenn ich .die Intereffen und Wünfche des Volks verfenne, die 
Senftitution die Mittel darbietet, den Irrthum ‚bald wieder. gut 
zu machen, indem die Nation an den Platz, den mir ihre Gunft 
gewährte, einen Bürger wählt, deſſen Meynungen mit den 
ihrigen übereinftimmen. Ich hege dad Vertrauen, daß mittjers 
weile die Intereffen der Nation. vor Verlegung bewahrt werben, 
durch firenge Verwendung jened Theils des Staatsfonds, die 
fuͤr andere Gegenſtaͤnde verwendet werden, als für die der 
hoͤchſten aler umfener Verpflichtungen — für die Zahlung der 
Staatsſchuld, undı ed wird fich eine günflige Gelegenheit dars 
bieten, für die Annahme einer beſſern Richtſchnur der Wirk⸗ 
ſamkeit der Regierung in dieſem Zweige⸗ als nach welcher bis⸗ 
her verfahren worden.“ | 
„Tief ergriffen von ber oichtigkeit des Gegenſtͤndet, 


uicht bloß. weil er ˖ ſich anf die aügemeine Wohlfahrt des Va⸗ 


terlandes, ſondern auch auf die Sicherheit des Foͤderalſyſtems 
bezieht, muß ich wiederholen, wie ernſtlich ich hoffe, daß alle guten 
Buͤrger, welche ein gebuͤhrendes Jutereſſe an dem Gelingen und die 
Uebereinftimmung unferer bervunderndwirdigen: Staatöeinrichtuns 
- gen nehmen, und welche unfähig find, den Wunfd) zu fafſen, daß 
ein entgegenftchender Zuftand der Dinge fie in Mittel für die Bes 
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friediguag des perfönlichen Ehrgeizes verwanble, alle Meincren 
Ruͤckſichten bei Seite ſetzend, "und lalle Lokal⸗Porurtheile ver⸗ 
nichtrnd ihre ehrenwerthen Anſtrengungen vereinigen werden, 
einen gewiſſen, feſten, allgemeinen Grundſatz aufzuſtellen, be⸗ 
rechnet, um die größte Ausdehnung des Gemeinwohls in Be⸗ 


tracht; did, Gegenſtandes innerer Verbeſſerungen zu bewirken, 


und ſo wenig als moͤglich Settienal/ iinzufriedenheit (Sectional 
Disomiteni) weden "9. 

. „Der. ;allgemeine Grund. meines Wit erſpruchs gegen votal 
Beroillighngen iſt bishier ausgeſprochen, und ich will fuchen 
eine Wiederholung. des bereits Angefuͤhrten gu. vermeiden, naͤm⸗ 
lich die Wichtigkeit, die Souverainetaͤten der. einzeluen Staa⸗ 
ten ' aufrecht: zu erhalten, fo. weit dieſe mit der rechtmäßigen 
Thatigkeit det Bundesregierung in Harmonie beftchen, und die 
moͤglichſt erreichbare Eintrache unter: ihnen zu bewahren. Ich 
will jetzt mur blos eine Aeußerung meiner Ueberzeuguug hinzu⸗ 
fügen — eine Ueberzeugung, welche die taͤgliche Erfahrung bes 
ſtaͤtigt, daß das politiſche Glaubensbekenntniß, welches die 
Erzielung dieſer großen Zwecke als vorwaltende Pflicht ein⸗ 
prägt, wohlmeynende Rechtlichkeit iſt, welcher. wir vornaͤm⸗ 
lich das gegenwaͤrtige Gelingen des ganzen Syſtems verdan⸗ 
fen, und. welche allein den kuͤnftigen Beſtand deffelben verheißet.“ 

„Daß die Intereſſen der. einzelnen Staaten, welche unfern 
ausgedehnten Staatenbund bilden, manche Verſchiedenheit haben, 


"muß zugeltanden werden. ‚Diefe Verſchiedenheiten, welche aus 





der Lage, dem’ Klima und dem, eigenthümlichen Streben ur 
fpringen, find unbezweifelt, und es ift eben fo natuͤrlich, 


ſie durch Eiferſucht und · durch den Geiſt des Wetteifers, eier 


benachbarten Staaten eigenthümlich find, fehr verſtaͤrkt werden, 
Diefe' Umftände führen aber für diejenigen, denen die Verwals 
tung ‚ihrer Angelegenheitn anvertraut Mi die Pflicht herbei, 


» B 





2) Sectional Discontent bedentet das Mißbehagen, welches 
barans bei allen übrigen entfteht, wenn ein Theil der Union, 
ein. Staat, eine Gegend eines Staats dur Landfirafen ꝛc. 
‚welche die Unions Regleruns unleruier- beguͤnſtigt wird. 

A. d. 2 
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ihre Wirkungen, foweit ed thunlich iſt, zu neutralifisen, indem 
man die wohlthätige Einwirkung der Bunded-Regierung, fo gleich« 
mdsig und billig, hinfichtlich der einzelnen Staaten, walten läßt, ald 
mit dem, großen. ‚Bwede ihrer Einrichtung nur irgend vertraͤg⸗ 
lich iſt.“ 

„Ss iſt blos wothwendig, auf ſo unzweifelhafte Theil⸗ 

ſachen Bezug zu. nehmen, um zu ſehen, wie weit die frühere 
Acten der Regierung ‚über den bezüglihen Gegenfland ihres 
Zwecks verfehlt Baben. Die biöherigen Ausgaben für inneren 
Verbefferungen belaufen fih auf 5 Millionen Dollars, und 
md nah ſehr ungleichen BVBerbältniffen unter die Staaten 
vertheilt. Die abgeichäste Ausgabe für Werke, welche bes 
reits aufgemeffen worden, mebft den übrigen, vie projectirt 
und zum heil aufgemefien find, beläuft fih auf mehr als 
96 Millionen Dollars." 
„Daßs ſolche Verbefferungen, nah Maaßgabe der befons 
deren Umftänden in einigen Staaten vortheilhafter find und, 
mehr Nutzen Schaffen, ald in andern, unterliegt Feinem Zwei⸗ 
ſel; doch daß fie von einer Art find, welche eine gerechte Ders 
tgeilung der Fonds unter die Staaten nicht zuläßt, ift chen fo 
wiläugbar. Der Mangel -einer gerechten Vertheilung muß fich 
geichfalls ald eine, reichlihe Quelle der Erbikterung zwifchen 
den Staaten beweiſen.“ 

„Wir haben es beſtaͤndig vor Augen, daß die Aeußerung 
des höheren Eiferd für die Sache innerer Verbeſſerungen und 
einer Neigung, die Staatsfonds für Gegenftände dieſer Art zu 
verfhimenden, tägli und ernfilid von Maͤnnern audgehet, 
welche nach Macht fireben, als wenn ſolche Bauten bie hoͤch⸗ 
ften Anſpruͤche auf das Vertrauen bed Volks gewaͤhrten. 
Wuͤrde es ſeltſam feyn, unter folchen Umftänden und in Zeiten 
großer Aufregung, wenn ſich für. Bewilligungen diefer Art fhre: 
Berneggründe in Zwecken fänden, die nicht mit dem Gemeinwohl 
infommenftimmen? Diejenigen, welche nicht Gelegenheit hats 
ten, das Angeichen eines böslichen Einfluffes in diefe Gegens 
ftände zu bemerfen und zu bedauern, find bei der Beobachtung 
des Ganges der öffentlichen Angelegenheiten gluͤcklicher geweſen, 
als ih. Fuͤgt man zu diefen Uebeln die Ränfe und aͤrgerlichen 
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und endlich 4. daß dadurch die Staaten Regierungen in eine 
herabwuͤrdigende, beleidigende Abhängigfeit von der, Bundeds 
Gewalt gerathen würden. - Bon denjenigen, welche ſich gegen 
dad Verhältniß der Zahl der Repräfentanten, ald Bafid der 
Bertheilung, erklären, behaupten einige, daß die Einfuhren der 
einzelnen Staaten eine billigere. Baſis an die Hand geben 
wärden, und andre — daß die Ausdehnung des Gebietö der 
Staaten ein zweddienlichered zureichend billiges Verhältniß der 
Bertheilung darbieten koͤnnte. Die Verhaͤltnißzahl der Repräs 
fentation ſchien mir und ſcheint mir noch die augenfcheinlich 
billigſte, weil fie ja auch das Verhaͤltniß der Contribution. abs 
giebt, wornach die Fonds, fie mögen nun aus den Zöllen oder 
der directen. Belteurung berfließen, vertheilt werden ſollten. Es 
folgt jedoch nicht, daß deſſen Annahme uncrläßlich für die Aufs 
ſtellung des vorgefehlagenen Syſtems fey. Es fann zur Sache 
gehoͤrige Beziehungen geben, welche eine gewiſſe Abweichung 
von der Grundregel der Beſteurung zweckdienlich machen. Auch 
iſt es nicht ſchlechthin nothwendig, daß die Baſis der Verthei⸗ 
lung ſich auf Einen Grund beſchraͤnke. Es koͤnnen verſchiedene 
Grundlagen beruͤckſichtigt werden, wenn es das Urtheil derjenigen, 
welche das Recht: haben, fie feſtzuſetzen, es für gerecht und 
swedtienlich achten, dem Vertheilungẽverhaͤltnifſe dieſen Cha⸗ 
rakter zu geben.“ 
„In meiner erſten Botſchaft äußerte ich die Meynung 
AEs ſey nicht wahrſcheinlich, daB irgend eine Anordnung bed 
Bofltarifs, nach Grundfägen, gpelche dad Volf der Union zus 
‘ frieden ſtellen, jemals, oder doch wenigftens erſt in einer ſehr 
entfernten Periode, die Regierung. ohne bedeutenden Ueberfchuß. 
im Schage, uͤber das hinaus, was der laufende Dienft fordert, 
laflen werde,‘ **). Ich Habe Feine Urfache, diefe Meynung zu 
ändern," fondern vielmehr fie zu beftdtigen. Sollten, diefe 





VRR. ſ. Columbus 1830. I. 125. | 

*) Solcher Ueberſchuß charakterifies die Kegierungsverwaltung 
‚der Ver. Staaten und macht die Einführung ähnlicher Ein 
richtungen überaf wuͤnſchen owerth. —— PR D. Ned. 
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Erwartungen ſich realifiren, fo. würde dadurch cin paſſender 
Fond gebildet, um den vorhabenden Plan in Ausfuͤhrung zu 
jegen, und wenn ſolcher Sond- auch noch nicht vorhanden ift, 
ſo wird die Annahme ded Plans, nach meiner Mepnung, doch 
Keined Intereffe verlegen; denn id) kann die Befuͤrchtung nicht 
begruͤndet finden, daß die Feſtſtellung des vorgeſchlagenen Sy⸗ 
ſtems zur Ermunterung unvorſichtiger Geſetzgebung abzwecken 
ſollte. Was auch immer die geeignete Behoͤrde bei Ausuͤbung 
der conſtitutionellen Gewalt in jeder kuͤnftigen Zeit Binfichtlich 
des Gemeinwohls entfchelden mag. fie wird in diefer und in 
andern Beziehungen die ſtillſchweigende Einwilligung und bie 
Unterftügung des ganzen Vaterlandes verdienen und empfangen, 
und wir haben zureichende Eikherftellung, daß jeder Gewalts⸗ 
mißbraud) in diefer Beziehung durch die Agenten des Volks 
eine ſchnelle, wirkſame Züchtigung von deren Hand empfangen 
werde. . Die Anfichten, die ich von der Zukunft fafle, begründet 
auf die augenfcheinlich wachſende Veredlung aller Klaſſen uns 
ferer Mitbürger durch) Erfenntnig und durd) bürgerliche und 
häusliche Tugend, laſſen mid in dieſem Punkte ohne Be⸗ 
fuͤrchtung.“ 

„Ich zweifle nicht, daß Diejenigen, die nad) und kom⸗ 
men werden, eben fo lebendig wachfam, wie wir, fehn werden,! 
hinſichtlich der Obliegenheit aller Betraute der Staatsgewalt, 
am diejenigen, fuͤr welche ſie wirken, von allen unnoͤthigen 
Buͤrden zu befreien und eben ſo empfaͤnglich für die große 
Wahrbeit, daß alle Huͤlfsquellen der Nation, welde 
von den Bedürfniffen der unmittelbaren, nothwen⸗ 
digen Regierungszwecken uͤbrig bleiben, nirgends 
beſſer niedergelegt werden koͤnnen, als in den 
Tafıhen des Volks.“ 

„Es kann fich blöweilen treffen, daß die Intereſſen der 
einzelnen Staaten mit den allgemeinen Intereffen in Bezug auf 
Berbefferung innerhalb folder Staaten nicht zufammentreffen. 
Doch wenn aus diefer Quelle Gefahr zu fürchten ift, fo fann 
ja dem Congreſſe die Freiheit vorbehalten bleiben, foldye Vers 
befferungen von einem allgemeinen Charakter, zu welchen bie 
betreffenden Staaten vieleicht nicht geneigt feyn moͤchten, durch 
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Verwendung der Quota ſolcher Staaten zu befoͤrdern, unter ber 
Einfhränfung, die Ausgabe der jedem Staate geeigneten Quota 
auch nur für denfelben anzuwenden fey, — Doch fann es als 
fichere, allgemeine Regel angenommen werben, daß Verbeſſerun⸗ 
.. gen, welche dienen, die Wohlfahrt der einzelnen Staaten, worin 
fie zu Stande gebracht werden, durch Erleichterung des Verkehrs 
und demnach durch Erhöhung ded Wohlſtandes und der Bes 
quemlichfeit der Einwohner, zu vermehren, das ficherfte Verfah⸗ 
ren feftftellen, um dem Ganzen bleibende und wefentliche Vor⸗ 
theile zu ſchaffen. Die Stärfe ſowohl als der wahre Ruhm 
der Conföderation ift blos begründee auf die Wohlfahrt: und 
Macht der verfchiedenen unabhängigen Souverainetäten, aus 
welcher fie befteht, und auf die Gewißheit, mit welcher fie, 
mittels Huͤlfe ber Bundesregierung, zu einer erfolgreich thätigen 
Bufammenwirfung gebracht werden.” 
„ueberdies wiſſen alle, welche in Staatsangelegenheiten 
bewandert ſind, daß Entwuͤrfe zu innern Verbeſſerungen, welche 
von Zeit zu Zeit. vorgeſchlagen, und wegen ihrer Ausdehnung 
und ſcheinbarer Heirlichkeit, als National⸗Angelegenheit betrach⸗ 
tet wurden, dennoch, nach reiflicher Ueberlegung und bei weiterer 
Erfahrung, jetzt mit großer Einmuͤthigkeit verworfen ſind.“ 
„Daß der vorliegende Plan wegen ſeiner Sicherheit wich⸗ 
tige Vortheile bringen, und daß die für dieſe Zwecke beſtimmten 
Gelder unter Leitung der Staaten⸗Geſetzgebungen/ wodurch jeder 
Theil des Staats unmittelbar repraͤſentirt wird, kluͤglicher 
verwandt und ſparſamer geſpendet werden wuͤrden, iſt, denke 
ich, nicht zu bezweifeln. In neuen Staaten beſonders, wo 
eine verhaͤltnißmaͤßig kleine Bevoͤlkerung uͤber eine weite Ober⸗ 
flaͤche zerſtreut und die Repraͤſentation im Congreß folglich ſehr 
beſchraͤnkt iſt, laͤßt ſich natuͤrlich erwarten, daß die von der 
Bundesregierung gemachten Geldbewilligungen wahrſcheinlich 
eher in der Nachbarſchaft jener Mitglieder, durch deren un⸗ 
mittelbare Fuͤrſprache ſie erlangt ſind, verwandt werden, als wenn 
die Fonds unter der Controlle der Geſetzgebung ſtehn, in 
welcher jeder Canton des Staats ſeine eignen Repraͤſentanten 
hat. Dieſe Bemerkung klagt nicht nothwendigerweiſe die Be⸗ 
weggruͤnde ſolcher Congreß⸗ Mitglieder an, und das iſt auch 
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nicht die Abſicht. Wir kennen alle die Berfuchung , welcher 
auch die ſtaͤrkſten Geiſter und die reinſten Herzen unter ſolchen 
Umſtaͤnden unterliegen koͤnnen. In Ruͤckſicht des letzten Ein⸗ 
wurfs wegen der wahrfcheinlichen Wirkung auf die Staaten⸗ 
Regierungen, ſcheint mir blos erforderlich, den Fall anzufuͤhren, 
wie er iſt, und wie er ſeyn wuͤrde, wenn die vorgeſchlagene 
Maaßregel angenommen koͤnnte, um zu zeigen, daß deren 
Wirkſamkeit hoͤchſt wahrfcheinlich gerade dad Gegentheil von 
dem hervorbringen wuͤrde, was der Einwurf behauptet. “ 

„In dem Einen Falle wuͤrde der Staat feine Quota von 
der National⸗Einnahme für den innern Verbrauch nach feſtge⸗ 
ſetztem Princip empfangen, und aus einem Fond, zu deſſen 
Schöpfung er felbft in gerechtem Verhaͤltniß beigetragen hat. 
Das kann doc, wahrlich nichts nachtheiliges fir ihn haben. 
So wie die Sachen jet ftehn, find den Staaten in ihrem 
fouberainen Charakter nicht felten Bittfteller vor der Barre ber 
Bundes: ⸗Geſetzgebung wegen Bewilligungen aus dem Nationale 
ſchatze, welche, jenachdem das Belieben oder der Sim 
für Pflicht es erheifcht, ihnen zugeftanden werden. : Es bedarf 
keines Beweiſes, welche von diefen beiden Verfahrungsweiſen 
fi) am meiften mit dem Anſehen uud der Achtbarkeit der 
Staaten⸗Regierungen vertraͤgt.“ 

„Aber alles dieſes ſind Gegenſtaͤnde der Discuſſion und leiden⸗ 
ſchaftloſer Erwaͤgung. Daß die erwuͤnſchte Anordnung mit Schwie⸗ 
rigkeit begleitet iſt, ift fein Grund, weshalb fie nicht verſucht werben 
folte, Hätte man ſolche Beweggründe walten laffen, fo würden 
fie auch die Annahme der Conftitution, unter welcher wir fo Tarige 
gelebt haben, und unter derem fegnenden Einfluß unfer gelichtes 

Vaterland fo auögezeichnet blüht, nicht zu Stande gelomnien 
ſeyn. Die Urheber diefer geheiligten Urkunde hatten größere 
Schwierigkeiten zu überwinden und fie Überwanden fie. Die 
Vaterlandsliebe des Volkes, durch die felfenfefte Ueberzeugung 
von der Wichtigfeit der Union geleitet, ſchuf gegenfeitiges Nadys 
geben und wechfelfeitige Nachficht. Strenged Recht warb im 
Geifte des guͤtlichen Vergleichs untergetaucht und der "Erfolg 
beiligte die uneigennügige Hingebung in dad Gemeinwohl. 
Wenn das Amerikaniſche Volk nicht entartet iſt, fo kann 
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‚Daftelbe Refultat wieber⸗ bemirkt. werben, ſo oft. bie Erfahrung 
and bie. Nothivendigfeit andeutet, dieſelben Mittel zu ergreifen, 
um die Werlſtgtt aufrecht zu halten, die unſere Vaͤter errichtet 
haben. Es uͤberſteigt die Macht des Menſchen, ein Regierungs⸗ 
ſyſtem, wie das unſere, oder irgend ein anderes mit genauer 
, Sleihmäßigfeit auf Staaten in der Lage, wie diejenigen, die 
‚diefen Staatenbund bilden, wirken zu laſſen; auch ift Ungleich⸗ 
‚mößigfeit- nicht immer. Ungerechtigfeit. Jeder einzelne Staat 
kann nicht erwarten, die Maaßregeln der Regierung fo. geftaltet 
‚zu fiüden, daß fie für fein eignes, beſonderes Intereſſe pafien. 
Die; Urfachen,. weldye dieſes verhindern, liegen in der Natur - 
‘der Dinge, und können durch menſchliche Mittel nicht gaͤnzlich 
‚befeitigt werben. ‚Gegenfeitige Nachgiebigkeit wird daher eine 
uns allen obliegende Pflicht, und wir. fönnen vertrauensvoll 
auf eine bereitwillige Beipflichtung diefer hoben Lehre von 
Seiten unferer Bolmachtgeber rechnen. Es iſt nicht voraudzus 
ſetzen, daß fie ſich weigern werden, folche verhältnigmäßig uns 
bedeutende Opfer. darzubringen, zur Aufrechthaltung von Rech⸗ 
ten und Bevorrechtungen, für deren Erlangung andere weniger 
beguͤnſtigte Nationen der Welt vergebens durd) Dieere voll 
Blut gediungen find.’ — 

„Unſere Laufbahn führt fi her zum Ziele, wenn wir nur 
geirenlich Darauf beharren. Die ftillfhweigende Berubigung bei 
‚dern. verfagungsmaͤßig ausgefprochenen Willen der Mehrheit, 
nd die Vollziehung dieſes Willens im Geifte der Mäßigung, 
Gerechtigkeit und. brüderlicher Freundlichkeit bilden das Bin⸗ 
dungsmittel, welches für immer bie Union bewahren wird. 
Alle, melde Gefinnungen, wie diefe, hegen und einprägen, ers 
zeigen dem Waterlande einen hoͤchſt weſentlichen Dienft, waͤh⸗ 
rend diejenigen, welche deren Einfluß zu ſchwaͤchen ſuchen, ſo 
gemiſſenhaft and preibwuͤrdig immer dieſe Abſichten ſeyn mögen, 
wirklich deſſen aͤrgſte Feinde ſind.“ 

„Wenn die Einſicht und der Einfluß auf das Vaterland, 
ſtatt auf die Gaͤhrung der Lokal⸗Vorurtheile hinzuarbeiten und 
fie der Parteiwuth dienſtbar zu machen, redlich für die Aus⸗ 
rottung der Urſachen. der Lokal⸗Unzufriedenheit verwandt würden, 
theils durch die Berbeiferung unferer Staatseinrichtungen, und 
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indem man ihre Anfuͤgung an die Deitverhoaͤltaiſſe erleichterte, 
ſo würde dieſe Aufgabe ſich als eine von geringerer Schwierige 
feit erweifen. Dürfen wir nicht hoffen, daß Zie augenicheinlis 


“chen Interefien ünfered gemeinfamen Waterlandes und die Vor⸗ 


ſchriften einer aufgeflärten Vaterlandsliebe am Ende den Ges 
meingeift in diefe Richtung leiten werden?’ 


„Indeſſen laͤßt die Natur des Gegenftandes Teinen Plan zu, 


der gaͤnzlich frei von Einwuͤrfen waͤre. Das, was ſeit einiger 
Seit in Wirkſamkeit gebracht ward, iſt aber vielleicht das 
ſchlimmſte, was exiſtiren koͤnnte, und jeder Schritt zu: deren 
Verbeſſerung iſt ein Ihrer bedaͤchtlichſten Aufmerl ſamkeit unge⸗ 
mein wuͤrdiger Gegenſtand.“ 

„Es iſt ſehr moͤglich, daß ein Plan, beſſer berechret, um 
die beabſichtigten Zwecke zu erreichen, ſich anrathen ließe. Wenn 
dem fo iſt, fo ſteht zu hoffen, daß diejenigen, welche dad fruͤ⸗ 
here Verfahren mißbilligen, und dem, welcher für die Zukunft 
vorgefihlagen ift, nicht beipflichten, es für ihre Pflicht Halten, 
ihre Aufmerffamfeit darauf zu richten, da fie einfehen müffen, 
Daß, wenn nicht eine beftimmte Negel für dad Verfahren - der 
Foͤderal⸗Regierung in diefer Hinficht feftgeftellt wird, das. Wers 
fahren, welches man jegt zu hemmen, ſucht, wieder- begönnen 
werden wird. Jede Werfahrungdweife, welche berechnet iſt, 
unferer Gefeßgebung den hoͤchſten Grad der Einwirkung und 
Harmonie über diefen Gegenftand zu geben — welche am beften 
dient die Bewegungen der Bundesregierung innerhalb der Sphaͤre, 
angeriefen von denen, welche fie entwarfen, und von denen, welche 
fie annahmen, zu erhalten — welche zur Ablöfung der Staats⸗ 
ſchuld in der Fürzeften Frift führt, und unfern Vollmachtgeber 
die Teichteften Laften auferlegt, wird in mir eine herzliche, ſtand⸗ 
bafte Stüge finden. — 

„Unter den Gegenftänden von großer Nationalwichtigfeit 
kann ich nicht unterlaffen, Ihre Aufmerffamfeit dringend auf 
den Theil. der Eonftitution zu lenken, der die Wahl der Präfie 
denten regulirt. Die Notbwendigfeit einer verbeffernden Aen⸗ 
derung derfelben ift meinem Geifte durd) die Beobachtung ber 
Ucbelftände derfelben, und durch viele mit Einſicht im: Vor⸗ 
hofe des Congreſſes und anderswo geführten Diöcuffioneh 


0 
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ſo klar, daß ed eine Pflichtvergeſſenheit von mir "wäre, Ihnen 


eine nochmalige *) Aeußerung meiner tiefen Beforgniffe vorzde 


‚ enthalten. Unſer Syſtem erlaubt glüdlicherweife die Ruͤckkehr 
zu den erften Grundſaͤtzen; es weicht in diefer Rüdficht von 
afen früheren ab, und fichert und, wie ich glaube, auf gleiche 
Weiſe gegen den Derfall und die Bewegungen, welche den 
Fortſchritt anderer Regierungen bezeichnet haben. Unſere Mits 
bärger, welche auch im Derhältnig ihrer Liebe zur Freiheit, ſtets 
den Blick auf die Mittel richten, diefelben aufrecht zu erhalten, 
braucht man nice am die Pflicht gegen fich ſelbſt zu. erinnern, 


allen wefentlichen Mängeln eined fo fräftig einmwirfenden Theils 


ihred Syſtems abzuhelten. Indem fie einfehn, daß jedes mic 
defien Wirkſamkeit verbundenes Uebel nicht gerade eine ſchlechte Or⸗ 
ganiſation andeutet, ſondern aus einſtweiligen Urſachen hervorgehn 
Fan, werden fie doch den Fall, daB die habituelle Gegenwart, und 
ſelbſt ein einzelnes Beifpiel von Uebeln leicht einen organifchen Feh⸗ 
ler herbeiführen kann, aus zu Angftlicher Verehrung des Werks 
ihrer Vorfahren nicht überfehn. Die Eonftitution war ein der 
Zugenb und Einficht der großen Maffe unferer Landsleute übers 
laſſener Verſuch; innerhalb biefer Maſſe follten die Urheber ber 
Conſtitution ſelbſt die Rolle patriotifher Beobachtung und 
Unterfuchung vollenden, ımd da fie abgetreten find vom Schau⸗ 
platze ded Lebens mit dem erhöhten Vertrauen, daß das Werk 
Im Allgemeinen unferer Lage angemeffen ſeh, fo follten wir, 
durh ein fo hohes Vorbild, die Pflicht erlernen, die Puncte 
deſſelben zu vollenden, welche, wie die Beit erweif’t, die ſchwaͤch⸗ 

fin find, ohne uns durch die Furcht vor Widerſpruch oder 
dur) die Borfchriften einer ſchlecht angebrachten Ehrfurcht ab⸗ 


halten zu laſſen.“ 
„Eine Verordnung, welche dem Volke nicht die unmittel⸗ 


bare Wahl der erſten obrigkeitlichen Perſon ſichert, ſondern eine 
Tendenz hat, den Volkswillen zu umgehn, zeigte ſich meiner 


Ueberzeugung als ein auffallender Widerſpruch gegen den allge⸗ 


) Schon in der erſten Botſchaft erwaͤhnte der Präfdent Jackſon 
dieſes Gegenſtandes. (M. f. Columbus 1880. I. ©. 133.) 
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meinen Geiſt unſerer Staats⸗Einrichtungen, fo daß ih mich 
ſchon früher *) veranlaßt fühlte, Three Beachtung eine Aus⸗ 
huͤlfe vorzulegen, welches mir geeigneter ſcheint, jenem Licbel 
abzuhelfen, und den Anfichten unferer Vollmachtgeber entgegen 
zu fommen. Die reiffte Ueberlegung bat wich feitdem noch 
mehr in dem Glauben” beftärft, das die beften Intereſſen uns 
ferd Vaterlandes die fehleunige Annahme irgend eines Plans, 
der dieſem Endzwede entfpricht, erfordere. Die zufällige Moͤg⸗ 
lichkeit, welche es zumeilen in die Macht eines einzelnen Mite 
‚gliebed des Haufes der Repräfentanten fteit, eine Wahl von 
fo fefter, feierlicher Bedeutung zu entfcheiden, iſt ungerecht gegen 
dad Volk, und wird, wenn fie eintritt; eine Quelle der. Verle⸗ 
genheit für die Indivuduen, welche alfo zur Gewalt gelangen, 
und eine Urſache ded Mißtrauend für die gefeggebende Bes 
hörte. Da die Sonföderation, vermöge ihrer. großen Ausdtch⸗ 
nung, : Parteiungen auf Lokal⸗Intereſſen begründet, und einer 
entſprechenden Verviekfaͤltigung der Mitbewerber für die Praͤ⸗ 
fidentur ausgeſetzt ift, fo hat auch die conftitutionelle Uebertra⸗ 
gung an dad Haus der Repräfentanten die Tendenz, die Ers 
wählung, fait in jedem Falle diefer Behörde, anheimzugchen, 
und wen auch die Wahl unter den ihr vorgeftefiten Mitbe⸗ 
werbern treffen mag, den Einfluß ber Particular-Interefien bis 
zu einem mit dem Gemeinwohl unverträglichen Grade. zu ers 
hoͤhen. Die Folgen dickes Charakterzugd der Eonftitution ers 
ſcheinen, fo weit ich ed begreifen Fann, weit drohender für den 
Frieden und den Geſammtbeſtand der Union, als irgend andere, 
die aus der einfachen, gefeslichen WBirffamfeit der Bundes⸗ 
Regierung hervorgehen koͤnnen.“ 
„Es war ein leitendes Augenmerk der Urheber der Con⸗ 
ſtitution die Wirkſamkeit der geſetzgebenden und vollziehenden 
Zweige der Regierung ſoviel als möglich auseinander zu halten. 
Um diefen Zweck zu ſichern, ift nichts wefentlicher, als die ges 
feggebende Gewalt von den Verſuchungen des Privat⸗Intereſſes 
entfernt zu halten, und daher den Gunft-Einflug der Vollzie⸗ 


*) In der erſten Borfchaft 1329. A. d. 8. 
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Hungömmwatk affo zu lenken, ‚das es ſolchen Verfuchungen nicht ers 
kaubt ift, fich ihr darzubieren. : Die Erfahrung beweil’t mehr 
als zureichend‘, "dab ’jebe desfalſige Vorficht eine ſchaͤtzbare - 
Schutzwehr der Freiheit ift, und mein Nachdenken über’ die 
Tendenzen unſers Spftemd machte mid) gencige zu glauben, 
daß man dieſe Schutzwache noch verflärfen follte. Aus diefem 
runde anempfahl ich, in Verbindung mit einer verbeffernden 
Anderung der Eonftitution, welche alle mittelbare Beitwirfung 
zur Wahl des Praͤſi identen entfernte, einige Einſchraͤnkungen 
Kinfihllich der Wiedererwaͤhlung jenes Beamten und der Bei⸗ 
behaltung ber Beamten im Allgemeinen. Die Urfaxhe ift noch 
obmaltend, und ich ernenre dicfe Anempfehlung mit vermehrtem 
Vertrauen, daß deren Annahme alle Hemmungen ftärfen wird, 
welche die - Eonftitution: bezeichnet, jedem Regierungd-Depars 
tement die Umabhängigfeit. zu fichern, und die heilfame, rechts 
liche Verwaltung aller von ihr geſchaffenen Aemter zu foͤr⸗ 
dern. Der Beamte, der dieſe Abſicht der Conſtitntion am 
leichteſten entgegenwirken kann, iſt die hoͤchſte obrigkeitliche 
Perſon. Damit nun ſeine Ernennung ſo weit als moͤglich 
außerhalb des Bereichs aller unziemlichen Einfluͤſſe geſtellt 
wuͤrde; damit er zu den feierlichen Verantwortlichkeiten des 
hoͤchſten Amts durch die Babe eines freien Volles, und zwar 
einzig mittelft der geraden Linie conftitutioneler Pflicht Zugang. 
finde, und damit die Sicherftellungen für diefe Unabhängigkeit 
fo flarf gemacht werden, als es und die Beſchaffenheit der 
der Kraft oder Schwäche des Beſitzers zulaͤßt, fo fann ich 
Ihre Aufmerkſamkeit nicht ernſtlich genug einladen, cine vers 
beffernde Veränderung der Gonftitution zu bewirfen, welche 
nah Ablauf .einer beftimmten Dienftfrift feine Wirdererwähs 

‚Jung ſchlechterdings verhindert.” 
(Der Beſchluß im nähen Heft. 


1 
Hinrichtung des: Mexicaniſchen Obriſten Vittoria. 
I, \ ' 


(Aus dem Veracruzano,) 
Im Juli 1830 ward der am 22. Dec. 1829 abgefegte Iräfident 
Guerrero ) an der Spitze einer Inſurgenten⸗Schaar, welche aus 
‚der weſtlichen Provinz Oaxaca vordrang, bei Tepexe durch den Ge⸗ 
neralBravo gefchlagen, und gerieth inGefangenſchaft. Er ward nach 
Puebla de los Angelos, 18Deutſche Meilen oͤſtlich von der 
Hauptſtadt Mexico gefuͤhrt; dort ward er einer Escorte unter 
‚dem Befehl des Obriſten Vittoria übergeben, welcher ihn 
nad) der Hauptſtadt bringen ſollte, um dem Gefangenen das 
felbft, nad) der in. Revolutiongzeiten üblichen, Geſchwipdigkeit, 
den Prozeß: zu machen. Doch Obrifl Vittoria täufchte das 
Vertrauen' ded jetzigen Prafidenten Buftamente, lich fidy' vers 
‚führen, und ging mit dem General Guerrero zu den Infurgens 
teen über; durch feinen Einfluß fammelte Obrift Vittoria viele 
ihm ergebene Soldaten, und die Fehde begann von Neuem, 
welche Guerrero noch im November 1830 an der Gränze der 
Staaten Daraca und Chiapas fortführte. Vittoria aber hatte 
dad Ungluͤck bereits am 20. Auguft in einem: Gefechte bei 
. Amalataque wieder den Bundeötruppen in die Hände zu fallen ; 
er ward nad) Puebla de los Angelos geführt, vor ein Kriegs⸗ 
gericht neftellt und zum Tode verurtheilt. Doch da Vittoria 
in der Stadt Puebla de los Angelos viele vertraute Freunde 
und Freundinnen hatte, fo gelang es dieſem, den Gefangenwaͤr⸗ 
ter zu beſtechen; er entwilchte in der Nacht vor dem zu feiner 
Hinrichtung feftgefegten Tage, und entfam in die Gebirge des 
Diſtrikts Flor, 5 Deutſche Meilen oͤſtlich von Puebla, wo er 
. eine Guerilla. ſammelte, welche die ſcheuslichſten Graͤuel vers 
übte. Am-19. September ward diefe Bande von einem Trups 
pencorps der Bundes-Regierung, unter dem Obriften Allende, 
umringt, angegriffen und nad) einem blutigen Gefechte vernichs 
'tet. Obrift Vittoria, welchen feine Spießgefellen den Generals⸗ 
titel beigelegt hatten, gerieth, duch Wunden entfräftet, lebend 
in die: Gewalt feiner erbitterten Feinde. Er ward in 24 Stuns 
den von Flor nad) Puebla de los Angelo geſchleppt, dort vor 
das Kriegsgericht geführt, welches ihn früher zum Tode vers 
urtheilt hatte, und nun dies Urtheil blos zu beftätigen brauchte, 
Man ſchioß ihn, nad) Spaniſchem Brauche, ſogleich in eine mit 
ſchwarzem Tuch befleidete Capelle, ein, wo ein Möndy mit ihm 
betete, und ihm das Satrament reichte. Tags darauf, den 12. 
September, früh Morgens, ward die ganze Befagung unter die 
Waffen gerufen, auf dem Marft in Schlachtorbnung aufgeftellt; 
Vittoria in die Mitte geführt, und weil er wegen feiner Wun⸗ 


*) Ueber diefe Regierungs: Veränderung in den Mer. Bundes 
) Skanten S. n. Columbus 1830, I S. 256. 
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den nicht ſtehen konnte, auf einen Stuhl geſetzt. Als das 
Exeeutions⸗Commando bereits angetreten ward, erhielt der Ver⸗ 
urtheilte auf feine Bitte die Erlaubniß, einige Worte and Volf 
zu. richten: „Mitbürger und Freunde, fprach er, id) fterbe, weil 
ich eine Sache vertheidigte, die ich für die gerechte hielt und 
noch dafür halte; mein Tod wird zahlreiche Rächer finden; bie 
Nachwelt, die für mich beginnt, wird mir Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren laſſen.“ Kaum hatte er. diefe Worte beendigt, ald er 
vom tödtlichen Blei getroffen, leblos hinſtuͤrzte. 


Rüdbli auf die Preife der Amerifanifchen Droguerier 
Waaren in. Hamburg im Jahr 1830. 
(Nah von Bergen’s Preis⸗Courant.) 


Balfamusd Eopaivae. Scheint durch den Uebergang. in 
eine zweite feſte Hand endlich der früher gefannten höheren Con⸗ 
junctur entgegen zu gehen. “Preis 7 bis 84 /sBco. das Pfund. 
Peruvianus. Hat ſich gleichfalls und zwar bedeutend gehoben. 
Unfee Vorrath ift kaum des Nennens werth. Pr. 36 bis 50 
Bro. das Pf. | | 

Cacao, Zufuhren und Abfag waren bedeutender als fe, 
und erftredten fich befonderd auf Brafiil-, Domingo- and Guas 
yaquilsSorten ; von Lesterer wurde die directe angelangte Las 
dung von Frankreich committirt. Die courantefte war aud) 
biöher die Brafile, gefdyägter aber die Domingo-Sorte. Bon 
beiden ‚Gattungen ‚bleibt verbältnißmäßiger Vorrath. Caracas 
in Achter Qualität fehlt ganz. Bahia Pr. 44 bie ur Braſil 
15 bis 245 Caracas 64 bis 10; Domingo 1$ bis 22; Guas 

yaquil 24 bis 23, und Martinique 44 bis 6 Bro. das Pf. 

Saftoreum. Das Vorurtheil für moscow. Sorte wegen 
zufammenhängender Beutel, bat nicht ganz befiegt werden Füns 
nen. — Den Canadifſcher Waare, die mehrſtens gerdumt ift, 
fehen wir neuen Zufuhren entgegen. Canadenſe, Br, 28 big 
34; Mos coviticum 290 bid 300 ml &Bco. das Pf. | 

Cochenille. Obgleich die Cochenille zu den am meiften 
geſchaͤtzten Farbeftoffen gehört, fo ſinkt fie dennoch von Jahr 
zu Jahr im Preife. Dielleicht liegt der Grund dieſes Einfend 
nicht ſowohl in einer vermehrten Production, ald in unferer 
jährlich zunehmenden directen Derbigdung wit Suͤd⸗America 
und der daraus erwachlenden Benutzung der erften Quellen, wo 
dann Fein mehrfacher Zwiſchenhandel den Preis in die Höhe 
treibt. — Mit Aufträgen in der Hand, ift jest fehr billig 
bilig anzufommen. Vielleicht ift es manchem, der ſich für Dies 
fen Artikel intereffirt, nicht befant,' daß fich das lebende Inſect 
auf feiner Mutterpflanze, einer Cactus Art, in unferm botanis 
ſchen Garten findet. Pr. 65 bis &4 Bro. das Pf. Ä 
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‚Corter Cascarillaͤ. Unſer hoͤchſt unbebeutended "Lager 
bürfte vielleicht wenig mehr ald 20000 Sf. betragen. Pr. 20 
bis 36-72 Bco. die 100 Pf.; Chinae. Auch in diefem Jahr 
bat die China⸗Rinde, obgleich die Sufuhr unbedentend war, mit 
Ausnahme der feinften Sorten, eine untergeordnete Rolle ges 
fpielt. — Flava wurde wenig gefordert, und: was an Beſtellun⸗ 
gen auf Huanuco eintraf, konnte wegen fteter Forderung nad 
feifcher. Waare bei dem. faft allgemeinen Diangel derfelben, ‚mus 
felten ausgeführt werden. — Huamalies, früher faft die gang⸗ 
barfte Sorte, fand nur auf dem Wege der Auctionen und zum 
Theil nur durch wahre Verfchleuderung Abnehmer. — Lorae 
con welcher die Auswahl erft Fürzlich größer gervorden ift, und 
und Rubra die in den jet fehlenden, einzig und allein fchwes 
ren, dien Stamm⸗Rinden gefordert wird, find die einzigen Sors 
ten denen einigermaßen Sonjunctur zu Theil geworden. — Bon 
frifcher Ten⸗China bleibt und wenig und Pfeudostora gar fein 
Dorratd. — Regia Fam nur im der unbededten Sorte vor, 
holte aber dennoch nur felten die notirten Preife und ſtand ger 
gen die mangelnde gehaltlofere bededte Waare, immer um circa 
50 pet. zuruͤck. Auch der Abfas der ſchaͤtzbaren Rubiginofe 
t nur langfam von Statten. Die nächften fogenannten 
Nova-Sorten, haben in dem vorigen Winter wieder zum Theil 
ald. Brennmaterial gedient. Pr. Chinae Flavıd 4 bis 8135 
Huanuco 20 bis 44; Huamalied 4 bis 24; de Loxa 25 bis 485 
Pſeudo⸗Loxa 12 bis 245 Regiud 154 bis 29; Nuber 64 518 
168 a biginofnd 10 bis 16 und Tenuis 15 bis 0 Bea. 
dad + " 3 
Shininum Sulphuricum und Cinchoninum Sulph. 
Auch dieſe Producte erliegen der uͤbertriebenen Concurrenz ihrer 
Fabrikanten. Schon jetzt haben viele Fabriken des Inn⸗ und 
Auslandes aufhoͤren muͤſſen und bei ſo traurigen Reſultaten iſt 
es kaum zu begreifen, wie ſich dennoch, ungeachtet des ver⸗ 
mehrten Conſumo's die Preiſe ſo billig erhalten. Pr. Chini⸗ 
num 33 bis 53 und Cinchoninum 23 bis 4 mXBco. die Unze, 
Särbebölzer. Die Zufuhr von Blauholz war unbe⸗ 
deutend, aber aud) der Abfag nur Flein. Das vorhandene Las 
ger ift aeringe und um circa 300,000 Pf. ſchwaͤcher ald im 
vorigen Jahre. — Gelbholz fand mehr Abnahme, befonders 
die Sampico-Sortg (von Vera⸗Cruy), welche immer raſch Kaͤu⸗ 
fer traf. Gegen die vorfgiährigen gehalten, mögen unfere Las 
ger um 100,000 Pf. vermindert feyn; fie bleiben aber dennoch 
bedeutend genug. Auf die jegigen niedrigen Preife diefer beiden 
Sorten dürfte der Auöbruch cines Krieges bedeutend einwitken. 
— In Japan⸗Holz wurde wenig umgefeßt und die Vorraͤthe 
davon dürfen von den vorigiährigen nicht viel unterfchieden ſeyn. 
Bon Pernambuco bleiben und bei geringen Zufuhren nicht mehr 
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als etwa 250,000 Pf. Noch kleiner wuͤrde dieſe Maſſe ſeyn. 
wenn der Abſatz nicht beſchraͤnkter als früher geweſen wire. 
Möglih ift es, daß Eocyenille oder Lacc Dye darauf einges 
wirft haben. — ‚Der Besehr nach Sandel, und zwar zu ers 
böhten Preifen, war nicht groß. —. St: Martha (Nicaragua) und' 
das Coro⸗Holz, welches bis jest ald Abart der St. Martha⸗ 
Sorte betrachtet und uns über Lima, Guatemala, Coſta rica 20,’ 
zugeführt wurde, erfreute fid) eines beflern Abſatzes und die . 
übrigen Vorraͤthe find nicht ſtaͤrker als im legten Jahre. Pr. 
Blau Campeche 53 bis 535 Blau Hondurad 515 Blau as 
maeca:55 Gelb 3 bis 61; Japan 12 bis 16; Pernambure 
22 bis 325 Sandel 6 bis 73 und. Et. Martha (Nicaragua) 
5 bis. 15 nk Bco. die 100 Pf. oo 
Gummata, Copal wurde bei fteigenden Preifen fehr ges 
räumt. Der Abfag von Elaſticum nimmt, wegen der mannich« 
fachen Benusung defjelben zu waſſerdichten Zeugen, Schuhen u.f.w., 
immer mehr zu, und wird die Preife erhalten, wenn feine übers 
mäßine Zufuhren anlangen. And) die fogenannte Speck⸗Sorte 
dat mehr Liebhaber gefunden. — Elemi hat ſich im Preife ges 
ben und fogenannte: befte: helle Waare fehlt ganz. — Don 
oͤnem reinem Galbanum in Maſſa blieb nur noch ein Feiner 
Borratd, und Guajac erhielt ſich bei nicht übermäßiger Zufuhr 
angenehm. Pr. Eopal 11 bis 20: Elaſticum 24 bis 40; 
emi 9 bis 14: Galbanum 25- bis 565 Guajaci 12 bis 
25 dBco. dad Pf. Ä 
Signum, Gualacum wurde ziemlich, Berausgebracht. — 
Duafflae Jamaicae bingenen fehlt nun fchon feit Ende 1826, 
Die Surinamfche Sorte ſoll auch Eeine Rechnung gegeben has. 
ben. Br. Guajacum 24 bis 945 Quaſſiae Iamaicae —; Eus 
Me 14 bis 153 und Saflafrad 8 bis 105 m Bco, 
e . 
- Dlea DI, Sajaputae behauptet ſich bei hoͤchſt unbedeu⸗ 
tender Sufuhr. — Die Preife von DI. Ricini wurden durd) 
® einige Zufuhren berabgedrädt. Pr. Eajeputae 14 bis 15 72%; 
Ricint, gelb und weiß 9 his 26 Bco. die Bouteille. 

. Drfean. Iſt wider Erwarten noch wenig im reife ges. 
fliegen. Die Sufuhren waren geringe und reichten, was Brafıl 
betrifft, ungefähr für den Bedarf dus, fo daß unfer unbedeu⸗ 
tendes eoger von diefer Sorte nicht vermehrt wurde, : Pr, 4 
bis 83 Bco. dad Pf. 

Piment. Die. Lager find um 130 bis 140,000 pf. ans 
gewachſen und die Preiſe beifpielles -herynter gegangen, ‘obgleich 
den Eonfumo fich bedeutend vermehrt. zu haben ſcheint. Enge 
licher Pr. 4% bis 53 und Spanifcher 3 bis 54 /SBco. das Vf. 

Radir, Columbae. Die nicht unbedeutenden über Amer 

tifa hergebrachten Zufuhren, würden die Preiſe fehr- gedrückt 
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Yaben, wenn nicht fo neanches von ‚geringer Qualität darunter 
jewefen, und nicht überbied eine Parthei von 5000.df. bei der 
— am 27. Scptember zu Afche gewordey wäre. — 
;urcumae iſt durch vielfache Einfendungen von geringer Qua⸗ 
Iität, wieder gedrüdt gervefen. Galangae hingegen haben ſich 
abermals nicht nur bedeutend, von 28 auf,60 773K gehoben, 
fondern ſcheinen noch höher gehen zu. wollen. Won Jalappae 
erhielten wir ungewöhnlich große Zufuhren,: die indeffen, weil 
fie wmeift in gehaltfofer Holziger Waare beftanden, wenig nach⸗ 
theilig auf_die Preife einwirften. — SIpecaruanhae blieb bei 
vermehrter Zufuhr dennoch ein angenehmer Artikel. — Bei Ras 
tanhiae ſcheint das Vorurtheil gegen Knollenwaare nach und 
nad) zu verſchwinden, von Calnca hingegen wovon nur wigig 
Borrath zu 86 ABeo bleibt, weiß man ‚noch nicht, :-ob die 
dicken ‚oder: "die dünnen Wurzein die- wirffamften- find. - -Die 
Cainca fol auf denfelben Stellen wachfen, wo die Ipecacuanha 
vorkommt, indeflen ift biöher die Ausfuhr nicht dem Bedarf 
angemeffen gewefen, entweder weil die Pflanze an und für ſich 
feltener, mithin: noch müßfamer einzufammeln ift, oder weil 
bis jegt ihr Werth den Eingebornen noch nicht fo gut als jes 
ner der Ipecacuanha -befannt if. — Saffaparilae. Die von 
Para fommende und in Lifabon umgebundene Braftl, oder for 
genannte Liſſaboner⸗Sorte, (welche von Liſſabon wider nad) Rio 
und Bahia geſchickt, von dort zum ziweitenmal nad) Europa 
koͤmmt) wird von Jahr zu Jahr weniger beachtet. Wir. ers 
Bielten erſt gegen Ende eine- unbedeutende Bufuhr und auch diefe 
nur von mittlerer Güte. Auch die belicbtefte, die Hondurads 
Sorte, entfprady nicht immer den ftrengen Forderungen; übere 
dies ließen die Impotteurs ſich felten auf Ausſachen ein. Gin 
andered ‚war 48; mit der Vera⸗Eruz⸗ Sorte, welche ſich durch 
"et frifche ſtarke, marfige Qualität empfahl, und e6 
ideen, daß ſich die Preife derfelben bei der großen 
noch fo niedrig erhalten Haben. — Sennegae wurden 

‚dumt und. Serpentarige fehlen beinahe ganz. . Pr. ⸗ 
60 bis 100; @urcumae 12 bis 24; Galnagae 28 
Deo. die 100 Pf. Jalappe 15 bis 21; Ipecacuan⸗ 
j 64; Rathaniag 23 bis 285. Saffaparilae Brafilienfis 
335. .Hondurad 16 bis 25; Vera⸗Cruz 7 bis 11345 -Senegae 
12. bi6 135,. Gerpentarlae,. Birgin 14 dis 15 Bco. das Pf. 
und Ligniritiae 13 bi6 22 48co, die 100 Pf. . “ 
Vanille. Mittel und ordinaire Waare ift Hinreichend 
vorräthig, befte erpftaflifirte Sorte hingegen mangelt Pr. 16 
biß.60 m Beo.. das Pf j u 
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Kofi 8 Vevdltetung im 1 Jahre 4 1890. 


D,, Städte Charlestown, Cambridge, Roxbury und 
Dorcheſter find als Voiſtaͤdte von Boſton zu betrachten; iſſe 
führen ihre Geſchaͤfte auf Boſton's Boͤrſe (etwa wie Altona 
ſich der Ham burger Boͤrſe bedient), und empfangen ihre meiſten 
Behürfniffe von dem Boftoner Marft; ihre Intereffen ‚find -fich - 
glei) und ihre Bauten ſtoßen dicht an Bolton. Charlestown 
iſt blos durch den Charles River von Boſton getrennt, uͤber 
welchen zwei Bruͤcken führen; die alte Charlestown⸗Bruͤcke iſt 
1786 gebaut, 1502 Zuß fang und die neue Warren⸗Bruͤcke iſt 
4828 gebaut, 1420 Fuß lang; Feine von-diefen iſt Iänger ald: .. 
eine = 3 Englifhe Meile: Cambridge ift gleichfalls durch 
zmei Bruͤcken mit Boſton verbundene” durch die Weſt⸗Boſton⸗ 
Bruͤcke, 3483 Fuß, alſo eine 4 Englifche Meile fang, 1793 
erbaut und die Craige's⸗-Bruͤcke, 2796 Fuß lang, erbaut 1809. 
Der Ort Rorbury iſt mit Boſton nur durch den einzigen: 
natürlichen Zugang, die Erdenge, the Ned, verbunden: "eine 
geraͤumige ſchoͤne wohl gepflaſterte Straße, faſt eine Engliſche 
Weile lang, mit bequemen Fusbaͤnken und an beiden Seiten 
von Baͤumen beſchattet. Dorcheſter iſt mit South⸗ Boſton 
verbunden und ſtoͤßt auch "durch. eine ſchmale Erdenge an 
Rorbury. Miit dieſen Vorſtaͤdten iſt der Stand der Bevölfes 
tung Voſen's ‚ wie folgt: u . 
480.) .: 12 1880, 
Boſton 33260 Einw. 43294 Einw, s1ast Einw. 
| Eharteötoron ‚a0 :»s GA 8783 5 
Cambridge «2323 e 3295... 6UTL ⸗ 
Roxbury . . 8669. s 4135 =. 5166 J 
Dorcheſter  . 2930 ⸗3684 =» 4059 8. 
| . 7 47126. Einw. 60999 Einw.- 85460 Em 
‚Die Bevölferung von Cambridge. hat ſich in den letzten 
zehn Jahren verdoppelt. , Ein großer Theil des/ Zuwachfes iſt 
den "Anbau bei Lechmere Point zuzufchreiben , welcher jetzt 
| 2009 Seelen sähle, 2 ' (Boston-Gazeite.) u 
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Zur Statiftit des Staates Eonneeticut im Jahre 1830. 
Nach offisieller Angabe des Staats/Controlleut. 



































\ Eanton 
Gegenftände Yartford. A| 4 [Batefierd. 
Wohndhäufer Zonen. 7178| " 6155) 5065| 7022 
Ader Landed 2.2... . | 4043041319705|340167|326699|; 
Müpfen . .ore.« 1935| 172] 175) 222] 
Speiher 2... N oo... 4755| 333 319] 315 
Brennereien . .... .... 213) 55) 8 
Manufacturen. . .... 4199| 224 4861209 
Fiſchereien ......... 29 —. 9 2 
Dfetde, Eſel 2.0... | 6001) 4010] 3375| 5418 
Schlachtvich +0... 31395] 27964] 27176| 34089) 
Schafe... en ee nee | 46964] 35396) 51664) 31482 
Silberzeug erh). ... 1518| 1930) 3552] 1523) 
Wagen neerencnc| 1189] 66H A7al Az 
Uhren & none nenne 4001| 3101) 1965| 3473| 
Manfeßanital « 1221677238460 73819 1|202759 
«| 48270| 25482] 10490) 5840| 
:e)| 29070) 23270) 18879) 17022] 
« | 253763|128370|248091|558739 
»| 43737| 23187) 16893| 19182 
poud (19 Kuw a zu Un, 5257| 4566| 4105| 5412] 


* 


& 


Man zählt Im Staate Connecticut 171 Geiftliche, 268 Rechtsgelehrte 282 Aerzte und 985 Friedendri 
129 Orefejaften und 311,716 Einwohner, an Beat, ate und 985 Zricden tichten, 
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Urſprung des Amerikaniſchen Volks: nnd Revolntions: 
Liedes: Yankee Doodle 


(Aus Martin's Geſchichte von Nord⸗Carolina 1880.) 


Bei den combinirten Angriffen der Britten auf die fran⸗ 
zoͤſiſchen Poſten im Innern von Nord⸗Amerika (im Jahre 1755) 
wurden die gegen Fort Du Quesne (wo jest Pittöburg) ges 
führten Truppen vom General Braddock, und die, gegen 
‚Niagara und Frontinac (Nordgränge der damaligen Provinz 
New⸗NYorl) beſtimmten Schaaren von Shirley, Gouverneur 
von Maſſachuſetts, und durch General Johnſton aus New⸗ 
Yorkbefehligt. Das letztere Corps Ing während des Sommers auf 
der Oftfeite des Hudſonsſtroms, ein wenig ſuͤdlich von derjegigen 
Hauprftadt ded Staats New⸗NYork, Albany. Im Anfange Suni 
firömten die Milizen aus den oͤſtlichen Provinzen Compagnies 
weife herbei; eine fo bunte Mifchung von Menfchen hatte ſich 
bei ähnlicher Veranlaſſung nie zufammengedrängt, und erinnerte 
lebhaft an Sie Sohn Fallſtaff's zerlumptes Regiment. Selbft 
einen: Hppochondriften hätte ed zum Lachen bringen koͤnnen, 
wenn er die Abfömmlinge der Puritaner durch, die Straßen der 
alten Stade Albany ziehn, und fih auf den Tinfen Flügel 
der Britifchen Armee hätte aufftellen fehn, einige mit langen — 
andere mit Furzen Roͤcken, einige in Iaden von allen Farben 
des Regenbogend, einige mit langgefämmtem Haar, wie 
Cromwell's bibelfefte Armee, andere mit Peruͤcken, deren Locken 
reizend über die Schultern wogten. Ihr March, ihre Un⸗ 
huͤlflichkeit, ihr Anzug war der Gegenfland der Beluftigung für 
die ganze Britifche Armee. Ihre Mufif ſpielte Diärfche, die 
fhon vor zweihundert Jahren aus der Mode waren. Unter 
den Spaßvögeln der Britifchen Armee zeichnete fi) der Stabs⸗ 
Ehirurg, Doctor Shackburg, aus, der zugleich) auch etwas von. 
der Muſik verſtand. Um ſich' bei „den neuen Ankoͤmmlingen 
beliebt zu machen, componitte er einen Marſch, und empfahl 
ihn den Officieren der Miliz als ein beruͤhmtes Meiſter⸗ 
ſtuͤk der neueſten Kriegsmuſik. Der Spaß gelang zu' nicht 

geringem Vergnuͤgen der Briten. Bruder Jonathan (die 
amerikaner!) nannte ihn herrlich, und in ‚wenigen Tagen 
6* 
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dudelte man den Nationalmarſch: Yankee Doodle. Der 
sch affhafte Eomponift ahndete wohl nicht, daß die aus Ueber⸗ 
muth und Spottluſt gedichtete Weiſe einft einen Zwed erfüllen 
würde. Denn zwarszig Jahr fpäter begeifterte diefer Natios 
nalmarfh die Helden auf Bunferöhil, und noch zehn Jahr 
fpäter marſchirte Lord Cornwallis mit der Friegögefangenen 

Britifchen Armee in bie Amerifanifihen Linien, nad) dem Tacte 
des — - Yankee Doodle 








Kaffeehandel in Philadelphia. 
(Aus dem Philadelphia Price-Current,) . 












OT Mehr aus⸗ 
T Eingeführt. Ausgefuͤhrt. —5 
rn ——n 


Quantität, Duantität 


: 
i 
gun) 
gva 32juꝙj 
* span us 


8 


Dollars. Pfund. Pfund, 
482 4489970 | 21.1 | 9337596 | 11886063 
1822 | 25782390 | 5552649 ! 21.5 | 7267119 | 18515274 
1823 | 37337732 | 7098119 | 18,9 | 20900687 | 16457045 
1824 | 39224251 | 5437029 | 13.8 | 19427227 | 19797024 
41825 | 45190530 | 5250828 | 11.6 | 24512568 | 20678062. 

9.6 | 11584713 | 31734784 
1827 | 50051986 | 4464391 | 7.9 | 21697789 | 28354197 
1828 | 55194697 | 5192338 |, 9.4 | 16037964 | 39156733. 


Aus dem Miederlaͤndiſchen Süd: Amerife, 


Am 26. October v. I. ward vom Niederländifchen Gou⸗ 
verneur der Eolonie Surinam eine im Eolonialrathe befchloffene 
Verordnung der Eins und Ausfuhe von Sflaven in den Nies 
derlaͤndiſchen Weſtindiſchen Befigungen zu Paramaribo bekannt 
gemacht, des weientlihen Inhalts, daß die Ueberbringung von 
Sflaven aud der einen nad) der andern Befisung vom 1. Ja⸗ 
nuar 1831 nur unter den Beſtimmumgen, wodurch die directe 
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—8* en Sklaven aus Afrika verboten Bleibt (eben fo wie 
. die Ausfuhr von Stlaven aus den Niederlaͤndiſchen Befigungen 
nad fremden. Eolonien ohne Zuftimmung des Colonial⸗Depar⸗ 
tements im Wutterlande,) und nicht anders als unter Zahlung 
einer Abgabe von 100 Pf. Sterl. von Sklaven fol gefchehen 
foͤnnen, mit Beobachtung der vorgefchriebenen Förmlichkeiten 
und Buͤrgſtellung von 1000 fl. zur DVerficherung für die rich⸗ 
tige Anfunfe an den aufgegebenen Plag in gewiſſer Zeit; daß 
nachgefuchte Srlaubniß zur. Ausfuhr 14 Tage lang Öffentlich 
angezeigt werden foll, und daß die, weld: dagegen Einwen⸗ 
dungen machen zu fönnen vermeynen, dawider einkommen büre 
fens daß auf die Einfuhr von Sflaven aus den Niederländis 
ſchen Infeln nach Surinam eine Prämie gefegt wird von 
25 fl. fr. jeden ausgewachſenen gefunden Sflaven, und 123 fl. 
für jeden Sflaven von 12 bis 16 Jahren. Hauöfflaven oder 
Dienfiboten, die auf eine. Reife mitgenommtn und zurädges 
bracht werden, oder als Matrofen zur See fahren, fommen 
nicht unter die Vorſchriften wegen der Ausfuhr, doch muß auch 
für fie eine Caution von 4000 fl. geftellt werden. Uebrigens 
bleibt das Geſetz wiber die unerlaubte Cine und Ausfuhr in 
lem und die Buße von 500 fl. vom Sklaven wie vorhin ik 
Kraft, wenn ſchon alle früheren Verordnungen in Hinſicht des 
des obigen durch das gegenwärtige Reglement mit dem 1. Ja⸗ 
mar außer Wuͤrkung treten. 





Eine Amerikaniſche Maurer⸗Rede. | 
Diefe Rede hielt der ehrenwerthe Edward Livingſton 
aud Lonifiana, bei der Inftallafion der Großbeamten des allge 
meinen König. Erz⸗Capitels der Vereinigten Staaten, als 9 
neral⸗ Hoher⸗Großprieſter (General-Grand-High-Priest), - | 
der Bundes⸗ Hauptſtadt Waſhington, am 3. Mai 1850. 
„Amtögenoflen und Brüder! Durch eine Delegation aus allen 
Staaten der Union berufen, die Höchfte Wuͤrde des hoͤchſten Grar 
des der gefenmäßigen Maurerel zu erfuͤllen, und in dieſer Hin⸗ 
ficht einem Mon: GWinton) folgend, 1 Leben sine. Ehre 


> 


_ —V 


| für das Vaterland. war, und deſſen Tod als ein Leiten für das 


Gemeinwefen betrachtet ward, muß ich die dankbarſten Regun⸗ 


gen empfinden.‘ 


„Doch es giebt einen Zeitraum im Leben, wo alle Ehren⸗ 
bezeugungen viel pon dem Werthe, welchen man ihnen fruͤ⸗ 
her beilegte, verlieren, wo die Volksgunſt, die verguͤldete Sei⸗ 
fenblaſe, die vor uns hertanzte und die wir mit kindiſcher Be⸗ 
gierde verfolgten, in die Luft verſchwindet, wo wir die Annaͤhe⸗ 
rung des Ereigniſſes fuͤhlen, welches allen unſern Hoffnungen 
und Befuͤrchtungen, allen unſern Plaͤnen des Gluͤcks und des 
Ehrgeizes ein Ende. macht, und der Geiſt mit Befriedigung blos 
auf die. Erinnerung guter Thaten zuruͤckblickt, und Feine feſte 
Hoffnung Fünftigen, zeitlichen Gluͤcks finden kann, ald in Ber 
fördernng ded Gluͤcks anderer, wofür wir ald unfern Lohn, die 
Achtung der Würdigen und Weifen, empfangen.” 

„In biefen Zeitraum des Lebens gelangt, und viele Jahre 
hindurch von den Arbeiten der Königl. Kunſt zurüdgejogen, er⸗ 
bielt ich zu meinem großen Erftaunen die Kunde von der mir 
zugewandten, unerbetenen Auszeichnung. Dankbar für die Ehre, 
würde id) fie doch abgelehnt haben; aber ich bedadhte,. daß 
meine Weigerung zugefchrieben werden möchte, einer unmännlis 
chen Furcht vor dem. Gefchrei, welches ſich gegen unfern Bruders 
Bund erhebt, oder einem Bewußtfeyn, daß die ſchaͤndlichen, 
‚widerfinnigen Anflagen gegen denfelben begründet. wären. Beide 
Beargwoͤhnungen würden nicht nur meinen Charakter, fondern 
die ganze Brüderichaft beleidigt Haben. Ich entfchloß mich das 
ber die Pflichten ded Amts, zu welchem ich berufen worden, 
zu übernehmen, doch nicht ohne große Beforgniffe, die mir mein 
Gewiſſen vorhält, daß meine. lange Zuruͤckgezogenheit, mich we⸗ 
niger fähig machen wird, meine Stelle audzufüllen, als viele 
andre Brüder, die.in jeder andern Nüdficht dazu befähigt find. 
Doch auch diefe Beforgniffe ſchwanden, al& ich ben. Namen des 
bochwürdigen Amtsgeuoſſen, Joel R. Poinfett aus Suͤd⸗ 
Earolina) erfuhr, der mir als Deputirter zur Seite iſt, obgleich 
er weit würdiger wäre, als ich, für den höchften Plas des Ors 
edens. Seine hohen maurerifchen Talente, die Kenntniß, die ich 
von feinem Werthe,habe, laſſen mid; auf feine Hülfe bauen, 
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bei: den Pflichten, die ich ſelbſt zw üben haben, nad auf feine 
Bereitwilligkeit bei allen Übrigen meine Stelle zu vertreten.“ 
„Amtögenoffen und Brüder! 'Bum Erſtenmale in der Ges 
ſchichte unſers Landes, bat die Verfolgung ihr Haupt gegen dem 
Bruderbund erhoben. Freilicdy wirft man und nicht, wie in 
andern Ländern, in Kerker, fpannt uns nicht auf die Folter und 
überantwortet uns nicht den Flammen der Inquifition; aber ihre 
Angriffe find für ein ehrenvolles Gemuͤth eben fo wenig zu 
rechtfertigen. Sollen . wir auf die Ungluͤcklichen hindeuten, bie 
unfere Mildehätigkeit vom Elend rettete, die tödtlichen Feinde 
ſchaften, die unfere Vermittlung verföhnte, den Lroftlofen Frems 
ven, den mauretiſche Liebe im fremden Rande erquidte, und 
die : gebrothienen Herzen, . die maureriſcher Troſt aufrichtete ? 
Sollen wir uns herablaſſen, uns gegen Beſchuldigungen zu 
rechtfertigen, ſo abſcheulich, daß nur die Bosheit ſie hervorbrin⸗ 
gen, ſo widerſinnig, daß nur die groͤbſte Unwiſſenheit ihnen 
Glauben beimeſſen kann? Oder fragen wir lieber, ob irgend ein 
Amerikaner an der Reinheit der Grundſaͤtze einer Geſellſchaft 
zweifeln darf, in welcher Waſhington, Warren und Clinton den 
Vorſtz führten, welcher Franklin, Montgomery und fo viele 
Staatdmänner und Helden unferer Revolution angehörten, des 
ron Reben im Dienfte des Vaterlandes verfloß, welche daſſelbe 
fo lange fie lebten, ehrten, -oder welche in deſſen Vertheidigung 
den Tob- fanden, und welcher Sadfon und Lafayette und 
taufende, welche bad Wolf mit. Entziden ehrt, ale wirkliche 
Mitglieder huldigen 2 
7 nSollen volr diefe und andre überzeugende Beweisgruͤnde 
benutzen, um die vorgebrachten Anklagen zu vernichten? Das iſt 
nicht mein Rath, meine Bruͤder! So widerfinnigen Verleum⸗ 
“dungen, als gegen und geäußert werden, begegnet man am be⸗ 
ſten durch wuͤrdevolles Stillſchweigen. Cine einſichtsvolle, aufs 
geklaͤrte Gemeinde wird ſich dadurch nicht taͤuſchen laſſen. Auch 
ſollten wir gerecht ſeyn und hedenken, ‚wie viel Veranlaſſung 
"zu hoher Aufregung gegeben ward durch die empoͤrende Entfähe 
tung eined Buͤrgers *), der in der Mite eines volkreichen 





X organ. M f. Eolmmbus I. ©. 13 fl. 


Staatẽ ſeiner Familie und ſeinen Freunden entriſſen ward, 


welcher Unthat, hoͤchſt wahrſcheinlich das Ben eines ab⸗ 


ſcheulichen Mordes folgte.” 


„Es war natürlich, aus allen Umftänden der außerordents 
lichen Frevelthat zu glauben, daß fie durch Freimaurer began⸗ 


gen ſey.“ 


„Es liegt in der unerleuchteten⸗ vorurtheilsvollen, menſchli⸗ 
chen Natur, die Urſache dieſes Verbrechens, einem geheimen 


Grundſatze des Bruderbundes beizumeſſen, und ipm die Schuld 


‘ 


der verbrecheriſchen Mitglieder zuzuwaͤlzen.“ “ 
„ES war natürlich, daß. ehrgeizige Männer. diefe Yufregung 
nährten, und diefelde, um [6 zu heben, geger ihre politiſchen 


Gegner lenkten. “ 


| „Auch war es ganz natürlich, daß ſich Menſchen fanden, 
einfaͤltig genug, um die Abſichten jener Ehrgeizigen nicht einzu⸗ 


ſehen, leichtglaͤubig genug, ihren widerſinnigen Maͤrchen zu glau⸗ 


ben, und ſo gewiſſenlos, um ſie zu verbreiten, obgleich fie wuß⸗ 
ten, daß fie erlogen waren.“ 
„Alle dieſe Betrachtungen ſollten und nachfii chtig gegen die 
Geſinnungen anderer machen, und ſtrenge in der Beurtheilung 
unſerer eignen.“ 


„Unwille iſt natürlich, wend wir vernehmen, daß die Ges 
fellſchaft, welcher wir anhoͤren, angeklagt wird, durch ihre Leh⸗ 
ren ein abſcheuliches Verbrechen befoͤrdert zu haben, und wie 
find bei jeder Gelegenheit verſucht, mit Wärme zu fragen: Wie 
koͤnnt Ihr, felbft voraudgefegt, "daß der graufe Mord durch 


- Maurer begangen ward, und daß maurerifcher. Eifer und thör 


- richte. Berdrehung der Lehren. des Ordend dazu anreizten, ben 


widerfiunigen Begriff faffen, dies ſeyen die wahren Grundfäge 


- einer. Gefelfchaft, unter deren Mitglieder Männer waren, bie 


fi feit Sahren durch jede Tugend, durch Vaterlandsliebe, Une 


- eigennüßigfeit und Thaͤtigkeit audzeichneten, die noch jest einige, 


durch ihre Religiöfität, ihren Moral und ihren Werth hoͤchſt 
gefeierte, fromme Diener ded Evangelium, rebliche Magiftratds 


perſonen, ‚Männer von jedem Berufe, durch Leben und Beneh⸗ 
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men mufterhaft, in ihrer Mitte zähle? Koͤnntet Ihe nicht mit 
gleichem Rechte, - unferes heiligen Religion die Verbrechen ders 
jenigen beimeflen, die zu allen Zeiten, durch ihre rafende Bis. 
gotterie und blinden Feuereifer, Mordthaten verübten und Vers 
wäftung verbreiteten, im Namen des Gotted der Barmherzige 
feit und des Friedens? Laßt und, meine Brüder! Ihm den 
berzlichften Dauk darbringen, daß in den Annalen unferes Ors 
dens dies das erfte Beifpiel eines Verbrechens ift, das, mit irs 
gend einer Wahrfcheinlichkeit, der durch verfchrtes Pflichtgefühl 
erhisten Einbildungsfraft zugefchrieben werden kann — beugen 
wie und in demuͤthiger Amerfennung Seiner göttlichen Güte, 
welche dern Bruderbunde ‚folch tiefes Pflichtgefühl ald Maurer 
und Menſchen .einflbßte, daß er Kühn mit jeder gleichen Anzahl 
Männer, jedes Stande und Gewerbes in Ruͤckſicht des Ge: 
horſams ‚gegen die Gefege, zur Vergleichung herausfordern fann, 
fo wie rüdfichtlih der Erfüllung aller Pflichten gegen den 
Staat und der Hebung der Privattugenden, Laßt und beten 
um die" Fortdauer Seiner Hülfe, damit wir ftarf werben im 
Gfauben, reich an Hoffnung und Fülle haben an Liebe. Moͤ⸗ 
gen die Beitverhältniffe ein neuer Beweggrund für und werden, 
unfer Benehmen zu bewachen, unfer Leben zu beſſern, Feine 
Urſache zum Argwohn zu geben, fo daß, jede andre Rechtferti⸗ 
Hung verfhmähend, unfer Leben unſere Antwort für unfere 
Verlaͤumder fen.“ | 

> „IIth füge dieſer Ermahnung nur wenige Worte hinzu; 
Amtögenoffen und Brüder! Möge dad. Beifpiel unferer Feinde 
und nicht anreizen, ımd auch nur im geringften in politifche ' 
‚ Parteiungen einzumifchen ; benugen ‘wir, unſere Vorrechte als 
VBhrger, ohne unſere Logen uud Gapitel mit Gegenftänden zu 
entheiligen, die unfere hohe Pflichterfüllung ftören, die. Eintracht 
trüben und fie in Schauplägen politifcher Ränfe verkehren 
Tönnten. Gehorfam gegen die Gefege brauche ich Ihnen nicht zu 
empfehlen: ſie iſt die erſte Borfgrift unſeres Braberbunbed.” 
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Reſultate der Volkszaͤhlung in den Ver. Staaten im 
| Jahre 1830, 

an vergleiche Columbus u. 159, 258, 366, 38.) 


Baltimore: Freie Weie, mennnliche 29877 
| 4830, » » : .weiblihe 31641. 





Ä | 61518 Seelen. 
⸗ Farbige, maͤnnliche 6135 
⸗ »  weiblihe 8742 





Ä — 14897 ⸗ 

+ &flvn .— oo... 160 

Sflavimen . . . ..: 2461 
| m 4121 ⸗ 


80526 Seelen. 


1829. Freie Weiße 48055. Gewinn 28 pEt. 
⸗ $arbige.10326, ⸗44 ⸗ 
Sklaven 4357. Verluſt 6 = 


62738. Gewinn 28 pCt. 


Norfolk in Virginien. 9816 Einwohner, nämlich; 5131 
Weiße, 928 freie Farbige, 3757 Sklaven, 13 Fremde, 2 Taub⸗ 
ftumme, 8 Farbige, ‚vor Alter blind. Unter den Weißen war 
ren 4 zwifchen. 80 und 90 Jahr alt, 2 Weiber zwiſchen EO und 

90, eine über 90; zwei Farbige über 100 Jahr. Vermehrung 
‚feit 1820: — 1338; ad 513 weiße. uud 855 farbige 
Perſonen. 


| - Eincinnati, zahlt 25279 Eilwohner 1820 nur IA 
. Einwohner. 

Georgetomwn im Diſtrikt Columbia, amthelt 8441 Ein⸗ 
wohner, unter welchen 499 Fremde, 4 Taubſtumme, 8 Blinde, 
4209 freie Farbige und 1175 Sklaven. 


Savannab, die Haupthandelöftadt Georgiens, welche 
‚1820, 7523 Einwohner zählte, lieferte für den Cenſus vou 
1830 nur 7173; naͤmlich: Ä 








1 


RG Maͤnnliche Weibe ..... « 1860 . 
Weibliche . 20 0 0... 1690 ’ 
| . Weiße 3550 
Sklaven . oo .», 0. Zu 1476 
Eflavinnn - - x... . 18340 
Sklauenben. — —— .3016 
Sreie Farbige, männlichen Geſchl. 326 
⸗ ‚u weiblichen s». 231 
Serie Farbige 
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713 Einwohner. 
Albany, Hauptſtadt des Staates New⸗York, (vergl. 
Col. 1830, II, 258.) zählt 24216 Einwohner, worunter 11533 
männliche und 11632 weibliche Weiße, fo wie 1061 Farbige, 
3199 Fremde, 12 Taubjtumme, 3 Blinde. 1820 betrug die 
Bendlferung 12630; 1825: 15974 Seelen. 


Der Ennton Talbot, Staat Maryland, zählt 6317 
freie Weiße, 2492 freie Farbige und 4223. Sklaven — im 
Ganzen 13041 Seelen, worunter 8 Fremde, 6 Blinde und, 3 
Taubſtumme. 1820 zählte der Canton 14389 Seelen, Abs 
nahme 1348. — 


Die Manufarturftabt Smithkiel d im Staate Rhode⸗ 
Aland, zählt 6662 Seelen, 4820 nur A078, | 

Chambersburgh in Pennſylvanien zählt 3223 Einwoh⸗ 
ner; 1820 nur 24015 bie dahl der Farbigen allein mehrte ſich 
m 151. 

Hagerstomn: 8247 Einwohner, nämlich 1297 feeie 
Meise männlichen Gefchlechtt, 1340 Weiße weiblihen Ges 
ſchlechts. 850 Sklaven. und 269 freie Farbige; es gab dert 
8 Fremde, 2 Taubftumme und 2 Blinde (1820; 2757 Einw.) 

Erie, in Pennfyloaniens 1450 Einwohner, worunter 48 
Farbige, von welcher Einer ein Sklave iſt. 

Auburn, im Staate New⸗NYork: 3827 Einwohner, uns 
gerechnet 650 Sträflinge, welche ſich in dem dortigen Gefaͤng⸗ 
niſſe des Staates befinden. 

Utica, im Staate Ran: 8320 Eimdohner (1825: 
500 Einwohner). 


! 
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Dayton, im Staate Ohio: 2934- Einwohner (Suwadke 
in 11 Monaten: 576 Einwohner), - - 
Steubenpifle, im Staate Ohio: 3153 Sinwoßner. 
‚Columbus, Hauptftadt des Staates Ohio:.2200 Einw. 
Canton, im Staate Ohio: 1496 Einwohner. _-- 
Annapolis, Hauptftadt des Staates Maryland: 9618 
Einwohner (1820: 2260 Einwohner). 2 


Notizen aus Nord: Amerika. 


Die Schuld des Staats Ohio iſt im Verhaͤltniß großer 
als die der Vereinigten Staaten; ſie betraͤgt 5 Millionen 
Dollars, alſo fuͤr jeden ſteuerbaren Einwohner (es giebt deren 
etwa 100,000 im Staate Ohio) 50 Dollars. Die National⸗ 

Schuld iſt etwa 40 Mill. Dollars. 

Milo Mower, vormals in Boſton wohnhaft, und bis 
jetzt Herausgeber eines Blattes, the Liberalist, zu New⸗Or⸗ 
leans, ward im October v. J. daſelbſt verhaftet und ins Ge⸗ 
faͤngniß geworfen, wegen Uebertretung einer in der letzten 
Sitzung der Geſetzgebung des Staats Louiſiana erlaſſenen Acte, 
welche allen Herausgebern oͤffentlicher Blaͤtter verbietet, etwa 
zu Gunſten der Farbigen und ihrer Menſchenrechte zu ſchreiben. 
(Welch ein Preßzwang!) Mower ließ eine Flügſchrift drucken, 

worin er ankuͤndigt, fein. Liberaliſt, der in Louiſiana wenig 
Abnehmer fand, ſolle von nun an den Zweck haben, die Rechte 
der freien Farbigen zu vertheidigen. Dieſe Aeußerung 
ward fuͤr aufruͤhreriſch und inflammatoriſch erklaͤrt und diente 
als Grund peinlicher Anklage. :.. Boston Palladium, 
Die obern Fälle ded Genneſſee⸗ Fluffed im nördlichen 
heile des Staat New⸗Nork liegen 23. englifche. Dieilen obers 
bald Moscow und. 60 Meilen ſuͤdlich von feiner Mündung in 
den Ontario⸗See. .Cö giebt drei unterfchiedene- Fälle innerhalb 
3 Meilen, von 60, 90 bis 100. Fuß Höhe. Die fenfrechten 
Geftade des Stroms find noch wundervolle, als die Fälle 
ſelbſt. Auf einer Strede von „mehreren ‚Meilen find fie volls 
fommen ſenkrecht oder überhängend, faſt fo eegelmäßig, wie ein 


⸗ 





Kunſtwerk, und’ erheben ſich an 400 Fuß. Bis yu dieſer 
Tiefe feheint der fchlängelnde Etsom ſich feine Bahn in dem 
feften Granitfeld gegraben zu haben. Starfe Baumſtaͤmme 
wurzeln am aͤußerſten Rande bed fihauerlichen Abgrunded, und 
behaupten dort ihren Play. ‚Ein junger Mann, der einſt in 
die Schwinbeltiefe Binabfihaute, machte die naive Bemerkung: 
„Mich wundert, daß die Bäume fich nicht fürchten, Hier aufs. 
zuwachſen?“ — 

Es werben jest Derfuche gemacht, um die Schaluppe Des 
troit, welche am 22. April 1830 in den Eanal der Highlands, 
Weſt⸗Point gegenüber, im Hudſonsſtrom fcheiterte und mit einer 
Ladung 25,000 Dollars an Werth zu Grunde ging, wicder zu 
heben. Es find bereitd mitteld der Taucher⸗Glocke, vorne und 
hinten Ketten angebracht, welche, wenn fie gehörig verbunden 
find, das Schiff, welches etwa 400,000 Pf. wiegt, empor⸗ 
. bringen fönnen. Herr John Blair, der am mehreren Orten - 
ver Ver. Staaten in Tauchergloden die Tiefe befuchte, bat 
bei diefer Gelegenheit‘ geleiftet, was vielleicht noch nicht geleiftet 
iſt. Er ließ fich mehrere mal in das Bett des Hudfonftroms 
bis zu einer Tiefe von 180 Fuß nicder, und blieb dort ein 
mal drei Viertel Stunden. Der Luftdrud beim Wiederempor⸗ 
fommen war fo ftarf, daß man ihn, - um in ihm wieder Bes 
wußtſeyn und Sprache zu wecken, mehrere Stunden in einem 
warmen Bette Liegen Taflen mußte. Die Glode oder vielmehr. 
Tauchertonne aus fchwarzem Wallnußholz, bat oben etwa 
24. Su6, und an ber Bafld 7 Fuß im Durchmeſſer und ift 
etwa 6 Fuß hoch, fie iſt durch eiferne Reifen gefihert und ' 
unten mit Stangeneifen beſchwert. Sie ift ganz einfach gebaut 
und hat Feine Borrihtung, durtch welche fie mit der At⸗ 
mofphäre in Verbindung ſteht, fo dab der Taucher Feine 
andre Luft fchöpfen kann, ald die, welche ſich bei Herablaffung 
in det Tonne felbft befinde. Beim Aufziehn bemerkt man, 
wenn- die Tonne noch einige Fuß unter der Oberfläche des 
Waſſers ift, ein zifchended Getoͤſe, welches die durch die Poren 
ded Holzes entweichende Luft hervorbringt. — (Age) 

Im Philadelphia Morning Journal wird gemeldet, daß 
im Jahre 1770 ber Transport von 890 Gallons Rum in: 


Veh — 
457 Zaͤßchen von Albany riach Detroit 85. Pf. Colonial⸗ 
Eonrant koſtete. Der Werth des Rums mit den Faͤßchen war 
68 pf.768. 
Drei Schweſtern, alte drei fi ſchwanger, ſchiften fi), um 
nach Baltimore auszuwandern, zu Rotterdam ein. Ihre Ehe⸗ 
männer waren bei ihnen. Ale drei wurden auf ber Ueberfahrt 
entbunden, farben, und auch zwei der Neugebornen. 

Die Miliz des Staatd News Hampfhire zählte 1830: 
29,139 Mann, nämlid) 1588 Mann Reiterei, 1588 Artilleriften, 
24970 Mann Infanterie und 1003 Scharffhügen. 


In Mar Donough Canton, Staat Georgien, haben im 
Auguſt v. J. 4 Mann in Einem Tage fuͤr 1290 Dollars Gold 
gegraben. Ueberall wird dort jetzt Gold geſucht. 

Die Reiſe von Philadelphia nach Baltimore wird jetzt in 
9 Stunden 11 Minuten zurüdgelegt. — 

Die Armen - Anftalt in der Stadt Reiseart bedusfte im 
Sabre 1830: 124,000 Dollars, 

Am 28. October ftarb im Canton Greene, Staat: Norde 
Carolina, Anthony van Pelt, 126 Jahre alt. 


Am Gebiete Michigan fi nd im Fahre 1830 acht neue 
Cantone abgetheilt, welchen nad) auögezeichneten Baterlandbs 
freunden toigenbe 9 Namen beigelegt finds 

Jackſon, 
Calhoun, 
Van Buren, 
Ingham, 
Brand), | 
Eaton, ' | 
. Berrien 
und Barry. 


Die 76 Eantone ded Staats Georgien find benannt nad; 
48 Virgintern, 11. Engländern, 8 Georgianern, 5 Nord⸗Caro⸗ 
‚Iinianern, 6 Shd-Earolinianern, nach 5 in Maſſachuſetts ges 
boren, nad) 3 in Eonnerticut geboren, 3 Marpländern, 3 Benns 
ſylvaniern, 2 in’ New⸗Jerſey geboren, 2 nach Ereef- Indianern, 
2 Irländern, 1 Italiener, nach 4 Deutſchen, nach 1 Franzofen, 
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nach 4Rhode⸗Islaoͤnder, 1 New⸗ Yorler, 4 Gchotten; 1 Polen, 
1 nad) einem Unbekannten, ein Canton heißt Liberty (Freiheit). 

Es giebt in New⸗NYork 56 Feuerſpruͤtzen mit 13,786 Fuß 
Schlangen, 196 Feuer⸗Cimer und 1496 Sprügenleute ; biefe 
follen eigentlich über 4800 Mann ftasf ſeyn. 


“ 


Botſchaft des Präfidenten der Vereinigten Staaten von 
Nord : Amerika, Andrew Jackſon, „bei der Eroͤff⸗ 
nung des 22. Congreffes im Capitol zu Waſhington, 
vorgetrager am 7. December 1830. 


(Beſchluß.) 


„Es macht mir Vergnuͤgen, dem Congreſſe anzuzeigen, 
daß die ſeit faſt dreißig Jahren befolgte, wohlthaͤtige Politik 
der Regierung in Bezug der Entfernung der Indianer uͤber die 
Graͤnze der Beſitzungen der Weißen hinaus, einem gluͤcklichen 
Schluſſe nahe tritt. Zwei wichtige Stämme (die EChoctaws 
und Chickaſaws) haben die Verordnung, welche in der Testen 
Sitzung ded Congreſſes, hinſichtlich ihrer Entfernung, erlaflen 
wurde, angenommen, und es ift. glaublich, daß ihr Beiſpiel bie 
übrigen Stämme bewegen werde, dieſelben augenicheinlichen 
Vortheile zu ſuchen.“ 

„Die Folgen einer. fchleunigen Entfernung werden von- 
Wichtigkeit ſeyn für die gefammte Union, für die einzelnen 
Staaten und für die Indianer felbft. Die pecuniairen Vor⸗ 
heile, welche fie der Regierung verheißt, bilden den geringfien 
ihrer Anempfehlungsgruͤnde. Es wird dadurch 'jeder möglichen 
Gefahr einer Colliſion zwiſchen den Behbrden der GeneralsRegies 
zung und der einzelnen Staaten - wegen der Indianer (om 
account of the Indians) ein Biel gefegt. Sie ſtellt eine 
dichte, bürgerlich veredelte Bevölferung in großen Strecken Lan⸗ 
ded dar, die. jetzt nur im Befig weniger wilder Jäger find. 
Indem man. dad ganze Gebiet, zwilchen. Tenneſſee im Norden 
und Louifiana im Süden, der Niederlaffung. der Weißen eroͤff⸗ 
nt, wird Die ſuͤdweſtliche Graͤnze unberechenbar gefeſtigt, und 
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die anliegenden Staaten werden flarf gem, um fünftigen 
Einbruch ohne fremde Huͤlfe zuruͤckzutreiben. Sie wird den 
ganzen Staat Miffiffippi und den weftlichen Theil von Alabama 
von - Sndtanifcher Befishaltung (oecupancy) ‚befreien, was 
dieſe Staaten in den Stand fest, in Rüdficht der Bevölkerung, 
des Wohlſtandes und’ der Macht, ſchnell fortzufchreiten. Sie 
wird die Indianer von unmittelbarer Berührung mit den Nies 
derlaffungen der Weißen Tcheiden, fie von der Gewalt der. 
- Staaten befreien, fie befähigen, ihr Gluͤck auf. ihrem eignen 
Wege, und unter ihren eignen, rohen Einrichtungen zu verfols 
gen; fie. wird den Fortfehritt des Verfalls hemmen, der ihre 
Zahl vermindert, und fie vieleicht allmaͤhlig veränlaffen, unter dem 
»Schutze der Regierung, und durch den Einfluß guter Rathges 
ber, ihre wilden Sitten abzulegen, und eine wichtige, civilis 
firte, chriftliche Gemeinde zu werden. Diefe Folgen, von denen 
einige gewiß, und die übrigen fo wahrfcheinlich find, machten 
die vollftändige Ausführung des durch den Kongreß in feiner 
legten Sitzung beftätigten Plans zu einem Gegenftand vieler 
Sorgfalt.‘ 

„Für die Ureinwohner des Landes kann Niemand freunde 
lichere Gefinnungen hegen ald ich, und ich möchte ſo weit 
gehn, den Verſuch zu wagen, fie von Ihrem Wanderleben abzu⸗ 
rufen, und. fie zu einem gluͤcklichern und gebeihenden Volke zu 
‚machen. Ich Babe verfucht, ihnen meine tiefe’ Ueberzeugung 
von den Pflichten und den Vollmachten der Regierung in Ber 
zug auf die Staaten = Obrigfeiten deutlich zu mahen. Was 
die Gerechtigfeit der Gefege, welche die einzelnen Staaten ruͤck⸗ 
ſichtlich ihre reſervirten Vollmachten erließen, betrifft, fo iſt 
dieſe Regierung nicht dafür verantwortlich... Als Individuen 
koͤnnen wir daruͤber unſere Meynungen über dicfe Acten aus⸗ 
fprechen, ald Regierung haben wir ſo wenig Recht fie zu cons 
trollicen, ald fremden Nationen Gefege vorzufchreiben.” : 

Die Stämme der Choctaws und Chickaſaws haben mich 
vollfommen verftanden, und befchloffen faſt einftimmig, bie 
ihnen durch den Congreß dargebotenen Anträge zu benugen,- 
und ſich jenſelts des Miſſiſſippi zu ziehen. Ed wurden mit 
diefen Stämmen Verträge abgefchloffen, "die Ihnen su feiner 
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Zeit vorgelegt werden ſollen. Mit vollkommener Kenntniß der 
Sache gaben ſie ihre Zuſtimmung zu dieſen Vertraͤgen, wohl 
bie Ichten, die mit ihnen werden abgeſchloſſen werden. Sie zogen 
es vor, lieber ihre Unabhaͤngigkeit zu erhaiten in den Waͤldern des 
Weſtens, als ſich den Gefeßen der Ber. Staaten, wo fie icht 
wohnen, zus unterwerfen. Won Seiten der Regierung wurde 

Alles ‚auf bie offenfte und lideralfte Meile verhandelt. Die 
Indianer erhielten in Baarem die Entfchädigung, die fie für 
ihre Verlegung forderten, und ‚die nöthigen Vorraͤthe für ihren 
Bug in die neue Heimath wurden ihnen in Ueberfluß geliefert. 
Wenn ed Daher ‚wirklich in ihrem Jntereſſe Legt, ihre Unab⸗ 
haͤngigkeit zu erhalten, fo koͤnnen fie dies jest mit größerer 
Sicherheit thun, ald wenn fie ImiRifffppi-@tant und in Ala⸗ 
bama geblieben wären.” 

„Die Humanität hat, oft das Schickſal der Eingebornei 
dieſes Landes beweint, und die Philanthropie bemuͤhte ſich lange und 
eifrig, Mittel aufzufinden, durch die jenes Schickſal abgewendet 
wuͤrde, aber es ſchritt unäufhaltſam fort, und von vielen maͤch⸗ 
tigen Staͤmmen verſchwand einer um den andern von der 
Erde. Den legten Todesgang des letzten ſeines Geſchlechts 
zu folgen, und die Gräber dahingeſunkener Rationen zu betre⸗ 
ten, erweckt duͤſtere Gedanfen, aber die wahre Menfchenliche - 
verföhnt den Geiſt mit diefen Mängeln des Lebens, Inden fie 
neue Generationen an bie Stelle der erlofchenen führt. In 
den Denfmälern und Befeftigungen , deren Trümmer über die 
weiten Regionen des Weſtens verbreitet liegen, tritt und vie 
Erinnerung eined einft mächtigen Volkes entgegen, dad ausge⸗ 
rottet warb oder in fich feldft zufanimenfanf, um den jchigen 
wilden Stämmen Pla zu machen. Bei einem ummfaffenden 
Blick auf Die großen, allgemeinen Intereſſen dee Menfchheit 
Viegt darin nichts, was zu befagen wäre. Die Philantdropie ' 
fann nicht wuͤnſchen, diefen Continent in der Lage erhalten zu 
ſchen, in der unſere Vaͤter ihn fanden. Welcher gute Menſch 
würde einem von Wäldern bedeckten und von. ein Paar tau⸗ 

ſend Wilden durchſtreiften Lande den Vorzug geben vor unſe⸗ 
rer großen Republik, beſaͤt mit Dörfern, Städten und bluͤhen⸗ 
den Ländereien, geſchmuͤckt mit allen Erfindungen der Sun, 

Köding’s Amerika. Bd. J. 1831. . 0 
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barkrit: det Staaken⸗Regierumgen uͤber ihren Boden entfernen 
ſolle? Wahrſcheinlich wuͤrde kein einziger dieſer Staaten einen 
abgeſonderten Beſtand angenommen, . und‘ gewiß würde bet 
Songreß ihn nie bewillige haben, wäre man einverflanben ge= 
weſen, daß fie für immter beſchraͤnkt ſeyn ſollte, auf jene klei⸗ 
Seen: Iheile des NationalsSchiets, worauf zu jener Bei ber 
Recht: Anfpruch der Intdaner erlöfcjen war.“ 
Die General⸗ Regierung bat aͤlſo gegen die neuen Stade 
-ten die Pflicht anf! ſich, ſobald als moͤglich den indianiſchen 
Rechts⸗Anſpruch auf alfe Länder, welche der Congreß fekbſt 
innerhalb ihrer: Gränzen eingeſchloſſen hat, zu befeltigen. Wenn 
dad geſchehen ift, ſo ‘haben die Verpflichtungen det Generals 
Regierung in Bezug auf die Staaten und die Indianer ihr 
Ziel erreicht. Die Indianer mögen den Staat nad) eigner 
ahl’verlaffen oder nidyt.. Der Kauf ihrer Lande verändett 
nicht im mindeften ihre perfönlichen Verhaͤltniſſe mit der 
Staatd-Regierung. Niemals ift eine Aete der GenetalsRes 
gierung fuͤr nothwendig erachtet, um den Staaten die Gerichts⸗ 
barkeit über die Perfoh der Indianer zu verleihen; fie 6efigen 
diefelbe Fraft Ihrer fouverainen Gewalt‘ innerhalb ihrer Graͤn⸗ 
“sen auf diefelbe Weiſe, wie vor dem Ankauf der Indianer⸗Laude, 
und die GeneralsRegierung Tann bderfelben nichts hinzufuͤgen, 
noch dieſelbe mindern.“ 
Duͤtfen wir daher nicht hoffen, daß alle guten Buͤrger, 
und kelner eifriger, als diejenigen, welche die Indianer für um⸗ 
terdruͤckt halten, weil fie den Geſetzen der Staaten unterwor⸗ 
fen ſind, ſich vereinigen werden, um die Augen diefer Kinder 
des Walded Über ihren wahren Zuſtand zu Öffnen, und durch 
‚eine ſchleunige Fortſchaffung, fie von den wirklichen oder eins 
"gebildeten, gedenwärtigen ober fünftigen  tebeln zu befreien, 
‚von welchen ſle, wie man glaubt, bedroht werden 7 


2: inter den jahlgeihen Urſachen ‚der Begluͤkwaͤnſchung 
wedien der Zuſtand unſerer Zoſle Einnahme beſonderer Erwaͤh⸗ 
apnginfofern, ße pie Mittel verheißt, dab die Staatsſchulp ap 
ſchneller, als man vermuthet hatte, getilgt werden kann, und 
weil fie cine nachdruͤdliche Darſtellung der practiſchen Wir⸗ 


be D1 
.. 
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kungen bed gegenwärtigen Tarife auf unfere SanbeldsSntereffen 
darbietet. WW. 

. „Dem Tarif if vom einigen der Vorwurf gemacht, bag 
er verfaffungänuideig fey, „und man bettächtet ihn faſt olges 
mein als mangelhaft in vielen feiner Theile.“ 

„DDie Gewalt, Zoͤlle auf die Einfuhrartikel zu legen, ga 
buͤhrt urfpränglic) dem einzelnen Staaten. Das Recht, dieſe 


Abgaben "mit: einer Abſicht für die Aufmunterung der innern . 


Induſtrie⸗Zweige anzuordnen, folgt fo natuͤrlich aus jener Ges 
malt, daB. & ſchwierig wÄre, wie dad eine ohne dad andere 
beſtehn koͤnnte. Die Staaten haben ihre ganze Machtvollfom- 
menheit über‘ die. Einfuhr. der. General » Regierung übertragen, 
ohne Beichränfung und Umfangsbeftimmung, blos mit dem fehe 
unbeträchtlichen Vorbehalt ihrer Inſpections⸗Geſetze. Da diefe 
Machtvollkommenheit alfo völlig. von den Staaten übertragen 
worden ift, fo beſteht das Recht, fie für den Schutzzweck ausguuben 
sicht mebr bei ihnen, und iſt folglich erlofchen, wenn die Ge 
neralsMegierung daffelbe nicht befißt.- Unſer politifches Syſtem 
würde mithin: die Anomalie eines Volkes darftellen, weldes 
ſich Feldft der Macht beraubt hat, die eigne Induſtrie zu foͤr⸗ 
dern, und der ſelbſtſuͤchtigſten, vernichtungsreichſte Politik, welche 
fremde Nationen annehmen koͤnnten, entgegenzuarbeiten. Dies 
kann doch wahrlich nicht der Fall ſeyn; dieſe, alſo von den 
Staaten uͤbergebene, unveraͤußerliche Gewalt, muß iunerhalb 
der Machtvollkommenheit uͤber dieſen Gegenſtand liegen, welche 
dem Congreſſe ausdruͤcklich übertragen worden iſt.“ 

„Dieſe Schlußfolge bewaͤhrt ſich mir ſowohl durch die 
Aeußerungen der Praͤſidenten Waſhingten, Jefferſon, Maddiſon 
und Monroe, welche wiederholt die Ausuͤbung dieſcs Rechts 
kraft der Conſtitution anempfohlen haben, als durch das gleich⸗ 
foͤrmige Verfahren des Congreſſes, die conſtituirte Beiſtimmung 
der Staaten und durch das allgemeine Einverſtaͤndniß des 
Volks.“. 

„Die Schwietlgteiten einer zweddienlicheren Abfafſung des 
gegenwaͤrtigen Tarifs ſind freilich groß, aber keinesweges un⸗ 


aͤberſteiglich. Einige find nicht geneigt, irgend einen Theil 


deſſelben zu verbeſſern, weil fie das Ganze vernichten moͤchten; 
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einige fürchten fich, die tadelnswuͤrdigen Theile zw berühren, 
damit diejenigen, welche fie billigen, nicht in Gefahr gerathen. 
Ich hin überzeugt, daß die Vertheidiger diefer entgegengefegten 
Anſichten dem Amerifanifhen Wolfe und befien Repräfentanten 
Unrecht thun. Das allgemeine Intereffe ift aud) dad Intereſſe 
jedes Einzelnen, und ic) hege volled Vertrauen, daß. es zur 
Sicherung der Annahme folcher Modificationen bed Tarifs, wie 
- fie das afgemeine Intereffe forbert, blos nothis iſt, dab. Ichtere 
richtig zu erfennen. 

„Es ift eine Schwäche unferer Natur, unfere Jutereſſen 
und Vorurtheile mit der Thaͤtigkeit unferer Urtheiläfraft zu 
vermengen, und Gegenftänden, Die und wohls oder mißgefällig 
find, Eigenfchaften beizulegen, die fie nicht befisen, und Wir⸗ 
Fungen, bie fie nicht hervorbringen fünnen. Gewiß wurden die 
Wirkungen ded gegenwärtigen Tarifd, fowohl in feinen Vor⸗ 
theilen ald feinen Nachtheilen, übertrieben. Die Einen fchreis 
ben ihm den gefunfenen Preid der Baummolle und anderer 
Aderbauprodufte, die Andern das Fallen der Manufacturpreife 
zu. Wohl Feine diefen beiden Meynungen ift ausſchließlich 
wahr, und beide find jenem: Einfluffe, dem Intereffe und den 
Vorurtheilen zuzufchreiben, denen ich fo eben erwähnte, Das 
Fallen der Preife dehnt fi) über die ganze Handelöwelt aus, 
und umfaßt nicht nur dad Rohmatrial und die ManufactureArtifel, 
fondern auch die Lebensmittel und Ländereien. Die Urſache 
muß daher tiefer legen, und umfaflender feyn, als der Iarif 
der Vereinigten Staaten, Zum Theil mag cd dem erhöhten 
Werthe der Foftbaren Metalle zusufchreiben feyn, veranlaßt 
durd) eine Verminderung de& Zuflufles dieſer Metalle und durch 
eine vermehrte Nachfrage nach dehfelben, indem der Handel 
ſich ſchnell ausdehnte und die. Bevdlferung ſich mehrte. Der 
Zufluß von Gold und Silber, des allgemeinen Austaufchmittels, 
wurde durch die bürgerlichen Unruhen‘ in den Ländern, aus 
denen fie hauptfächlich bezogen werden, fehr unterbrochen, Ans 
derntheild iſt jene Erfcheinung der Anwendung und den Vers 
beſſerungen des Maſchinenweſens und der damit in Verbindung 
ſtehenden Vermehrung der Production zuzufchreiben. Im Gans 
zen aber iſt x8 zweifelhaft, ob das Fallen der Preife von 


— 105 — 


Laͤndereien, Bodenprodukten und Manufacturen größer war, als 
die Verminderung des Metallgeldes (standard of value). 

„Während der Hauptzweck der Zölle Einnahme it, fo 
follten fie doc) fo geordnet werden, daß fie eine Aufmunterung 
für die Manufacturen bilden. Indeſſen ift es hiebei Pflicht 
der Regierung, ſich nur durch das allgemeine Befte leiten zu 
laſſen. Blos Gegenftände von nationaler Bedeutung ſollten 
durch Schußzölle begünftigt werden; darunter nehmen die Ers 
zeugniſſe unſeres Bodens, unferer Minen und unferer zur Ras 
tionalvertheidigung nothwendigen Werfftätten den erften Rang 
ein. Jeder andre Gegenftand innerer Induſtrie, teren Wichs 
tigfeit ich bereitö berührt habe, darf nach einftweiligem Schug 
für die Mitbewerbung gegen auswärtige Arbeit unter gleichen 
Anforderungen an diefelbe Arbeit in einem untergeordneten Grade ' 
Anfpruch machen." 

„Der gegenwärtige Tarif befaftet einige Lebensbequemlich— 
keiten unnoͤthig hoch; er ſchuͤtzt Intereſſen, die zu local und zu 
unbedeutend ſind, um eine allgemeine Taxation zu rechtfertigen ; 
auch verſucht er, einige Arten von Manufacturen zu erzwingen, 
ihr die das Land noch nicht reif iſt. Im einigen diefer. Bezie⸗ 
hungen wird durch die Mäßregeln Ihrer letzten Seſſion viele 
Erleichterung gewaͤhrt werden.“ 

„Die beſte ſowohl als billigſte Weiſe zn entſcheiden, ob, aus 
irgend einer gerechten Ruͤckſicht, ein beſonderes Intereſſe Schutz ver⸗ 
dienen, wuͤrde ſeyn, die Frage einzeln zur Verhandlung zu 
bringen. Wenn nad) genauer Unterſuchung der Würdigfeit 
deffelben, abgefehen von anderweitigen Bezichungen, z. B. der 
Wunſch, ein allgemeines Syſtem einzufuͤhren, oder Unter⸗ 
ſtuͤtzung für ein beſondres Intereſſe zu. erlangen, es ſich die 

Gunſt einer Mehrheit ter Volkérepraͤſentanten erwirbt, fo 
kann wenig Gefahr des Unrechtthuns oder der Derunglimpfung 
obwalten, wenn man den Tarif in Bezug auf dieſe ſchuͤtzende 


“ Einwirkung abändert. Woͤrde dieſer augenfcheinlich gerechte 


Brundfas redlich befolgt, fo koͤnnten die Induftie= Zweige, 
welche Schuß verdienen, ‚von dem gegen fie angeregten Vorur⸗ 
theil befreit werden, daß folder Schuß einen Theil des Sy⸗ 
fems bilde, durch welchen einzelne, Gegenden des Waterlandes 
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fi bedruͤckt fühlen oder für bedrädt Halten. Unendlich viel 
wichtiger ift es, den Kern unferd Syſtems, den Grundfag, 
welcher Beruhigung bei dem von der Stimmenmehrheit aus⸗ 
gefprochenen. Willen fordert, vor Mißtrauen und vor der Ges 
fahr zu fichern, welchen ey durch Beſchluͤſſe vor Majoritäten 
ausgeſetzt ift, begründet, nicht auf Sdentität der Ueberzeugun⸗ 
gen, fondern auf Combination Fleiner Diinoritäten, welche auf 
den Zweck gegenfeitigen Beiſtandes eingehn, in der 
Durchfegung von Diaaßregeln, welche, wenn ihre Werth an ſich 
heruͤckſichtigt wäre, nie würden durchgefegt ſeyn.“ *) 

„Wohl weiß ich, daß dies ein Gegenftanbift, durch welchen 
fich Teiche jemand verlegt fühlen fann, wegen der damit vere 
bundenen ausgebreiteten Intereffen, und daß man ihn daher 

nur mit Ääußerfter Vorfüht berühren darf; und da ein Aufges 
ben der Politif, aus welchem er feinen Urfprung nahm, der glels 
chen Alters mit unferer Regierung, und von allen aufeinanderfolgens 
den Adminiftratipnen anerfannt ward, nie zu erwarten und zu 
wünfchen ift, fo bat dad Wolf ein Recht zu fordern, und fors 
dert wirklich, daß er alfo modificirt werde, um Mißbraͤuchen 
abzuhelfen, und Ungerechtigkeit zu verhuͤten.“ 

„Daß unſere Berathungen in dieſer hochwichtigen Sache 
frei bleiben moͤchten von jenen Parteikonflicten, die bei freien 
Inſtitutionen fo gewöhnlich find, ift der innigfte Wunſch meiner 
Seele. Würde dieſe große Frage, welche die öffentliche Mei⸗ 
nung unglüdlicherweife fo fehr fpaltet und aufregt, von kurz⸗ 
fichtigen Factionsabſichten abhängig gemacht, fo wäre jede Hoffe 
nung vernichtet, fie befriedigend für die große Maſſe des Volkes 
“und dad allgemeine Intereffe zu löfen. Ih kann Eie daher 

nicht dringend genug vor den perberblichen Folgen einer ſolchen 
Bahn warnen.‘ — 

„Nah den Etats bes Schatzkammerdepartements werden 

die Einnahmen des Schatzes im gegenwärtigen Jahre 24,161,018 








*) Es giebt auch in Europe Collegien, deren Mitglieder Ach im 
yorfommenden Zällen gerne einander etwas zu Gefallen 
thun, ohre dabei das Geweinwobl zu beruͤckſichtigen. 


A. d. Red. 
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Dollard betragen, alſo die Schaͤtzung bed letzten Jahres, im 
Berichte des Secretaird der Schaßfammer, um 300,000 Dollard 
überftelgen.. Die Gefammtausgabe „wird fi), mit Ausfchluß 
der Öffentlichen Schuld, auf 12,742,311 Dollars, und die Zah 
fungen für die öffentlihe Schuld auf 11,354,630 Dollard bes 


faufen, wobei den 1. Januar 1831 ein Ueberſchuß von 4,819,781 
Dollars bleibt. 


„Hinſichtlich des Zuſtandes unferer Finanzen, macht ed mir 
Vergnuͤgen zu bemerfen, daß durch das Schagamt Flügliche und 
wirffame Anordnungen gettoffen find, um die pecunidre Verant⸗ 
wortlichfeit der Öffentlichen Beamten zu fihern, fo wie eine puͤnct⸗ 
lihere Zahlung deffen, was dem Schage zukommt. Der Zolls 
Sutter-Dienft ift organifirt, auf guten Fuß geſetzt, und wird 
durch die -vermehrte Zahl der Infpeftoren .an den erponirten 
Puncten unterftügt. Die "Verordnungen der Acte vom Mai 
1830 wegen Infpeftion und der Taration der Waaren, hat die 
Vollziehung der Geſetze bedeutend erleichtert und die Staatdeine 
nahme vor Schmälerungen durch Betrligereien gefichert. Die 
Mißbraͤuche mit den Bewilligungen der Fifcherei-Prämien find 
abgeſtellt, und es iſt eine wefentliche Erfparung in diefem Dienfte 
zweige bewirkt. Nebft diefen Verbeſſerungen ift das Ausgabe⸗ 
Syſtem für franfe Seeleute, zum KauffahrteisDienfte gehörig, 
revidirt, und indem daffelbe fparfam und gleichfoͤrmig eingerich« 
tet-ift, find die Wohlthaten des für diefen Gegenftand anwends 
baren Fonds nuͤtzlich erweitert. 


„Der Flor unferes Landed bewährt ſich ferner auch durch 
die vermehrte Einnahme aus dem Berfauf.der Staatöländereien, 
welche aus dem Berichte des Commiſſionairs deö Generalstands 
Amts erhellt, fo wie aus den Actenftüden welche dabei vorges 
legt werden. Ich bitte um die Erlaubnis Ihre Aufmerkſamkeit 
auf diefen Bericht zu lenken, und auf die Zweckdienlichkeit, frühe 


zeitig Bewilligungen für bie darin verzeichneten Gehenſunde zu 
bewirken.“ —— 


„Sch Ienfe Ihre Aufmerkſamkeit abermald auf die dem 
Kriegsdepartement anvertrauten Interefien. „Einige derfelben 
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finb bereits ih meiner lebten Botſchaft 9 erwaͤhnt, und 
in' dem beiligenden Bericht des Kriegsſecretairs umſtaͤndlich 
entwidelt. Ich beziehe. mich auf den Bericht dieſes Offis 
ciers, hinfichtlih der Erfennung des Buftandes der Armee, der 
Feſtungswerke/ ded Arſenals und der indianifhen Angelegens 
beiten, welche fämmtlih, wie daraus erfichelih ift, mit eifris 
ger Aufmerffamkeit und Sorgfalt beachtet. wurden, Es vers 
dient Ihre Erwägung „ ob die nöthigen Audrüflungen für 
die Vertheidigungs⸗ Anftalten unferer Seegränze, die nun theils 
bereitd vollendet fand, theild in Kurzem werden vollendet wers 
‚den, nicht früher ind Werk gefegt werden follten, ald bie ges 
wöhnlihen. Geldbewilligungen für . jenes Departement es 
demſelben möglich machen, dafür zu forgen, Diefe Borficht 
ſcheiut im Einflange mit dem von dem Congrefie fanctionirten 
allgemeinen Vertheidigungsſyſteme, und wird. durd) die ıpeife 
Maxime empfohlen, die uns rath, im Frieden uns auf den 
Krieg zu rüften. —! — 

„Der Bericht . des. Staats ſecretairs der Marine giebt 
Ihnen eine hoͤchſt befriedigende Nachweifung uͤber die Art und 
Weiſe, wie die Intereſſen dieſes Departements in dieſem Jahre 
geleitet wurden. Unſere Stellung gegenuͤber den maͤchtigſten 
Nationen der Erde, und Europa's gegenwaͤrtige Lage, mahnen 
uns, dieſen Zweig unſerer Nationalvertheidigung mit beſonderer 
Sorgfalt zu pflegen. Getrennt durch weite Meere von all den 
Regierungen, deren Macht wir ſonſt zu fuͤrchten haben koͤnn⸗ 
ten, haben wir nichts von Eroberungsverſuchen zu beſorgen. 
Wofuͤr wir uns vorzuͤglich zu huͤten haben, ſind Angriffe auf 
unſern Handel und verwuͤſtende Einfaͤlle auf unſere Kuͤſten. 
Eine ſtets ſeefaͤhige, achtunggebietende Seemacht, mit einer 
Aufhaͤufung der Mittel, ſie im Fall der Noth ſchnell zu ver⸗ 
mehren; liefert und die Macht, durch die ale ſolche Angriffe 
verhindert oder zuruͤckgewieſen werden koͤnnen. Die Aufmerfs 
famfeit der Regierung war daher in neuerer. Seit mehr darauf 
gerichtet, die bereitS gebauten Staatöfchiffe zu erhalten und für 


u 


*) M. f. Columbus 1839. 16121. 
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Maäterinlien, die zu Pünftigem Gebrauch in Depot gelegt wer⸗ 
den, zu forgen, ald deren Zahl zu vermehren. Mit Hülfe des 
Eongrefles. wird die Regierung in woenigen Jahren im Stande 
ſeijn, im Fall der Noth, eine mächtige Marine neuer Schiffe 
foft in fo kurzer Zeit unter Segel gehen zu laſſen, als aite 
reparirt werden koͤnnen.“ 

„Die Modificationen dieſes Dienſtzweigs, die meine letzte 
jährliche Botſchaft aufſt ellt ) und die umſtaͤndlicher im Be⸗ 
richt des Staatsſecretairs der Marine bemerkt ſind, werden 
wieder Ihrer ernſten Aufmerffamfeit anempfehlen. ““ 

„Der Bericht des General⸗Poſtmeiſters bietet auf gleiche 
Weiſe eine befriedigende Anſicht uͤber den wichtigen, ſeiner Auf⸗ 
ſicht anvertrauten Zweige der Regierung dar. Rebſt den bes 
reits durch die Wirkſamkeit des Poſtamts⸗Departement ausge⸗ 
dehnten Vortheilen find im gegenwaͤrtigen Jahre (1830) beben⸗ 
tende Verbeſſerungen durch die bequeme Einrichtung der Poſt⸗ 
Kutſchen, and durch die haͤuftgere Wiederkehr und die Be⸗ 
ſchleunigung der Befoͤrderung der Briefpoft zwifchen einigen 
der wichtigften Puncte der Der. Staaten gefichert‘. 
Burch die legten Eontracte find verbefferte Einrichtungen 
für die ſuͤdliche Section des Landes, und zugleich eine jährliche 
Erfparung.von mehr als 72000 Dollars bewirkt. Ungead:tet 
die Ausgabe die laufente Einnahme weniger verfloffenen Jahre 
überflieg, nothrwendig geworden, wegen Erfülung beftchender 
Eontracte und zufälliger Ausgaben innerhalb der Perioden, für 
welche die Eontracte bindend find, um dadurch den fchneften 
Wachsthum und die Ausdehnung unfers blühenden Landes zu 
begegnen: doch. die. befriedigende Verſicherung ift geleiftet, daß 

die fünftige Einnahme des Departements für deffen bedeutende 
Verpflichtungen zureichen werde. Das fürzlich eingeführte Vers 
fahren, welche deſſen Sinnahmen und Zahlungen firenge Ords 
nung unterwirft, bat dem beabfichtigten Zwede völlig entfpro= 
hen. Es gewährt völlige Verſicherung pünctlicher Abrechnung, 
ſo wie die Sicherftelung der Fonds des Departements. Die 
Geſchicklichkeit und. der Eifer der Beamten, und bis habigtet 





IR (Coinmbus 1830, 1. ©. 149. 
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- and die Energie der Poſtverwalter rechtfertigen. ein erhöhtes Ver⸗ 
trauen auf deflen fortdauernden Flor. 

„Die Aufmerkfamfeit ded Congreſſes ift bei einer fräßeren 
Gelegenheit auf die Nothwendigkeit gelenkt, dad. Amt des Ge⸗ 
neral⸗Fiscals der Vereinigten, Staaten dergeftalt zu modificirem, 
daß daflelbe den Bedürfniffen des Staatsdienſtes gebührenber-ente 
ſprechen möge. Daraus erfolgte die Stiftung ded Amts eines Ans 
walts des Schaged, und es wurden fchleunigft Maaßregeln genoms 
men, um: bie Verordnungen des Gefſetzes, welches zur Ernennung 
dieſes Beamten ermächtigt und deflen Pflichten beftimmt in Aus⸗ 
. führung zu: fegen. Doch dieſe am ſich freilich nügliche Anords 

ung iſt nicht zureichend, die Nothwendigkeit der Ausdehnung 
der Pflichten und Vollmadıten. des Amts des General-Fiöcals 
zu erſetzen. Im Gegentheil bin: ich überzeugt, dab das Staats⸗ 
intereſſe hoͤchlich wuͤrde befördert voerden, wenn’ man dieſem 
Beamten die Oberaufſicht über die mannigfaltigen Juſtizbeqm⸗ 
. ten’ der. Regierumg und über. alle Civil⸗ und Criaungal⸗Rechtẽ⸗ 
Verhandlungen, welche die Ber. Staaten betreffen, :übeeloße, 
und ihm zugleich eine folche Entfchädigung bewidigte, die ibm 
in den Stand feste, dem Staatögefchäfte die ungetheilte Aufs 
merffamfeit zu widmen. Solche Anorenung würde. für den 
Staat, wie für den Beamten, auf gleühe Weife gebührend ſeyn.“ 

„Dft kommen Faͤlle bei den verſchiedenen Vollziehungs⸗ 

Departementern vor, wo fie ſich an den General⸗Fiscal wen⸗ 
den möffen, und die fchleunige Entſcheidung der ihm alfo vor⸗ 
gelegten Fragen erleichtert die Beförderung der Gefchäfte foßs 
Ger Departements ungemein. "Der Bericht ded Schatz⸗Secre⸗ 
tairs, der bier beigelegt iſt, zeigt gleichfalls einen Zweig des 
Staatödienftes an, der feinem Beamten fpeciel anvertraut ig, 
‚und welcher fehr fͤgtich dem General⸗ Fiscal uͤbertragen werden 
fünnte. “ 

„Doch unabhängig vi von dieſen Beziehuagen iſt dies Amt jetzt 

‚mit taͤglichen Geſchaͤften verlnuͤpft. Bei der urſpruͤnglichen Eins 
richtung des Amts ward die Beſoldung mit der Vorſtellung feſtge⸗ 
ſetzt, daß es nur gelegentlichen Dienſt erfordre, und dem Beamten 
hinreichende Zeit, zur Betreibung ſeiner Privatpraxis als An⸗ 
walt, übrig laſſe. Ice haben ſich die Verhaͤltniſſe fo verdus 
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dert, daß dieſe Einrichtung nicht mehr befichen Tan, Wegen 
der ‚häufigen Anforderungen an die Dienfle diefes Beamten, 
würde feine Abweſenheit vom Sige der Regierung, um Private 
Weihtöhändel in den eutlegenen Gerichtöhöfen abzuwarten, nach⸗ 
theilig fie den Staatsdienſt werben, und dad Intereffe der Re⸗ 
gierung würde ohne Biveifel befördert, wenn man ibm Die 
Oberanfficht Aber alle gefeglichen Angelegenheiten uͤbertruͤge.“ *) 
delt. uͤberzeugt von ber Gerechtigkeit diefer Forderungen, - 
empfehle. ich dem Gongseffe die nothwondige Anordnung zu 
treffen, und fie in Erfüllung zu bringen, um den General⸗Fiscal⸗ 
rürkfichtlich Ber Befoldung, auf denfelben Zug zu ſetzen, ald bie 
übrigen Beamten, die an ber Spitze der verfehiedenen Vollzie⸗ 
hungs⸗Behoͤrden ſtehen. Diefem Beamten koͤnute die Abfaflung - 
der Erfenntniffe über ‚die Sufolvensfälle der Staatöfchuldner 
auvertraut werben, vorndämlich, wenn die Anfıchten, die ich im 
verwwichenen Jahre (1829) der Billigung des Congreffed vor⸗ 
Tegte,**) und für welche ich um deſſen Liaſmerfſamleit bitte, 
Billigung finden.‘ 

„Achtungsvoll lenke ich Ihre Au fmerk ſamkeit auf bie Lage 
des Diftriftse Columbia. ***) - Durch die Conſtitution unter 
de ausſchließliche Gerichtöbarfeit und, Aufficht des Eongreffes 
geftellt, verdient diefer Diftrift gewiß eine größere Beachtung, 
als ihm bisher zu Theil geworden. Mangel an Gleichfoͤrmig⸗ 
keit der Geſetze, vornaͤmlich der Strafgeſetze, erhoͤht die Ver⸗ 
waltungskoſten und unterwirft die Einwohner allen Mitzverhaͤlt⸗ 
allen, bie aus der Wirkfamkeit verſchiedener Gefegbücher in 
einem fo Heinen Gebiet (1 geogr. [IMeile), hervorgehen. Au 
beiden Seiten ded Potomac wird ein Vergehen in ungleichem 
Grade -beftrafts die Verordnungen früherer Gefege von Mary⸗ 


(Ginmendiin Grete ir ee 


Die General⸗Regierung der Ver. Staaten if doch noch wahr: 
... Bsh bei allen Vorzuͤgen in einem Zußande der Kindheit — 
iv Da,ihr ein, JInſtizminiſter mangelt. RER 
Mm. ſ. Eolambns 1830. I. &. 180 ff. 
*t Mr Ur. B. Warren's Beſchreibung ber de. Siaaten von 
Reife. Dautiche Webert. ©. 612 ſf. 


land und’ Virginien bleiben in Kraft, obwohl fie in manchen 
Fällen den in diefen Staaten eingeführten Verbeſſerungen wie 
derſprechen.“ 
„Außer einer laut geforderten Abhuͤlfe dieſer Uebel, dürfte 
man adjtungsvol die Frage vorlegen, ob nicht eine Verordnung, 
welche zur Wahl ened Delegaten, der die Bedürfniffe der Bir: 
ger dieſes Diſtrikts anf dem Boden des Congreſſes repräfentirk, 
ermaͤchtigt, ihnen und dem Charakter der Regierung, geziemend 
wäre. Kein Theil unſerer Bürger ſollte ohne dem pracktiſchen 
Genuß der Grundſaͤtze der Freiheit feyn; und keiner dkfer 
Grundſaͤtze iſt wichtiger, als der, welcher eine gerechte Verbin⸗ 
dung zwiſchen den Regierern und Regierten unterhält, So um 
vollkommen diefe much in biefem Falle feyn bärfte,, fo wird 
fie doch gewiß durd) eine Repräfentation im Songreffe, mit den 
felben Berrechten, welche andern Gebieten - der Ber, Staaten 
zugeftarden find, fehr verbeffert.” 

„Das Strafgefängnig Lin Bafsingten) ft zur Yufnaber 
der Sträflinge fertig und erwartet nur die nothwendigen gel | 
lichen Berordnungen, um Benußt zu werden; als eimen.Gegenftand | 
derſelben, bitte .ich um die Erlaubniß, Sie zu erinnern, daß fir 
eine angemeffene Befoldung der mit defien Auſſicht beauftragten 
Beamten geforgt werben: muß.“ 

„Die Wichtigfeit der Grundlaͤtze der Unteefucsung, 06% 
zweddienlich fey, die Bank deb Ver. Staates mit einem nem 
Freibriefe zu verfehen, erfordert, daB id, die Aufmerkfomtet 
des Congreſſes wieder auf diefen Gegenftand lenke. Richts hat 
in irgend einem Grade die Gefahren, welche viele. unſerer: Wuͤ 
ger von diefer Anftalt,-fo wie fie jest organifirt iſt, befürchtet, 
"vermindert. Im Geifte der Verbefferung und. Verträgkichkel, 
die unſer Land und deffen.Inftitute auszeichnet, gebührt ed und 
zu unterfuchen, ob ed. nicht möglich fey, die Vortheile der ge 
genwaͤrtigen Bank, durch Einrichtung . einer Bauk ‚der Der 
Staaten zu verfichern, und deren Grundfäge und Organifation 
fo abzuändern, daß ie der eonflitntienellen und andern Einwuͤrfen 
nicht mehr ausgeſetzt find. . - - 2 
- „Man hält es für moͤglich ſolch eine Bank r orgamifirch, 
und zwar mit den vothwendigen Beamten, als eine Banf de 
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Schatzbehoͤrde, baſirt auf Öffentliche und Privatdepoſtta, ohne 
Vollmacht, Anleihen zu machen, oder Eigenthum zu kaufen, 
welche die Fonds der Regierung bewahrt, und deren Koſien das 
durch gedeckt werden fönnten, daß man den Beamten, wenn 
man ed rathſam fände, erlaubte, Wechſelbriefe un Pridatleuten 
zu einer mäßigen Prämie zu verfanfen. Da fie feine incorpos 
rirte Behörde waͤre, Feine Actioniften, Schuldner und fein Eigens 
thum und nur wenige Beamten haͤtte, fo würde fie den conſti⸗ 
tutionellen Einwuͤrfen, welche die gegenwärtige Baht treffen, 
nicht ausgeſetzt feyn, und nicht die Mittel haben, auf die Hoffs 
nung, die Furcht und das Intereffe großer Maffen der Ge⸗ 
meinde zu wirken, und alſo den Einfluß verlieren, der jene 
Banf fo furchtbar macht. Die’ Staaten würden dadurch ‚ges 
ftaͤrkt, weil fie die Mittel in Händen Hätten, ſich Locals 
papiergeld durch ihre eigenen Banken zu verfchaffen; ' waͤhrend 
nun die Bank der Vereinigten Staaten, obgleich ſie kein 
Papier ausgiebt, die Noten der Staatenbanken annehmen und 
verwechſeln wuͤrde, fo lange fie al pari ſtehen. "In Zeiten 
dringender Staatöbedürfniffe koͤnnte der Geſchaͤftsumfang eines 

ſolchen Inftituts, durch gefegliche Derordnung, erweitert werden. 
| „Diefe Ausftellungen find, ohne gerade Anempfehlungen 
zu feyn, blos entworfen, um die Aufmerffamfeit des Songreffes 
auf mögliche Modificationen eines Syſtems u’ Ienfen, weldyes 
in’ der gegenwaͤrtigen Form nicht fortgefegt- werden, ohne geles 
gentliche Colliſſion mit den Localbehörden und immerwaͤhrende 
Beſorgniß und Unzufriedenheit von Seiten der Staaten und 
des Volkes zu erregen.“ 

„dum Schluſſe, Mitbürger, erfaube ich mir, zum Srommen 
Ihrer Berathungen jenen Geift der Verföhnfichfeit und Uneigen⸗ 
nuͤtzigkeit anzurufen, welcher die Gabe der Vaterlandsliebe ift. 
Unter “der Obhut der gnadenvollen Vorſehung ift dad Walten 
dieſes Geiſtes in der Wohlfahrt und dem Ruhm! unſeres ges 
iebten Vaterlandes offenbar worden. Moͤge fein Einfluß ewig⸗ 
daurend ſehn.“ 07 "Andrew Jackſon. 
ENT — — 


94 FA “1a u. , ⸗ 
— se 1 ern. 
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DIE Creolen und ihre Sprache. 

- Dad Wort.Creole ift aus dem Spanifchen Eriollo abs 
geleitet, weldyer Name urſpruͤnglich allen auf dem amerifands 
ſchen Feſtlande und in Weſtindien gebornen Abfümmlingen 
der Epanier (die Bewohner der. Eanarien, die Islenod einges 
ſchloſſen) beigelegt ward. . Man. bezeichnet auch damit bie 
in Amerifa geborne Abkoͤmmlinge anderer Europder, als der 
. Sranzofen, Dänen ꝛc., und neunt fie Franzoͤſiſche Creolen, Daͤni⸗ 
fhe Creolen. Für Nord⸗Amerika und auf den englifchen 
Befisungen wird aber ‚diefer Yusdrut für die Eingebornen 
europäifcher Abkunft nie gebraucht, Ueberhaupt hört man den 
mit einer verächtlichen Nebenhedeutung verbundehet Namen, 
feit die gebornen Spanier aus dam vormald fpanifchen Eolos 
nien ‚vertrieben find, weit feltner, da überhaupt jeßt-eine Un⸗ 
‚tericheidfing der Weißen weniger nothwendig ift, und er iſt 
nur noch auf den Franzoͤſiſchen, Daͤniſchen, Niederländifchen 
und Spaniſchen Inſeln Weftindiens im Gebrauh. Im den 
Der; Staaten nennt man bäufig die Abkoͤmmlinge der Frans 
zofen und Spanier in Louiſiana (wo ſich auch viele aus dem 
Spanifchen Amerifa angeficdelt Haben) Creolen, zum Unter⸗ 
fhied der Amerifaner, mit welchem Wort man bie- in 
andern Staaten gebornen Bürgerd oder ihre Abkoͤmmlinge 
bezeichnet. Im Jahre 1776 erklärte Carl III., König von 
Spanien, die Ereolen für befähigt, Civil⸗, Militairs und geiſt⸗ 
liche Aemter zu verwalten, von welchen fie bis dahin ausge 
ſchloſſen waren. Doch geborne Spanier batten fortwährend 
den Dorzug, und die Greolen wurden mit der Burüdiegung 
behandelt , welche nur zu oft das Benehmen der Söhne dab 
Mutterlanded gegen die Eoloniften bezeichnetes die Folge war 
große Erbitterung unter den Creolen, und dieſe ward eine 
Haupturfache der im Anfang des 19ten Jahrhunderts ausge⸗ 
brochenen Revolutionen. In Wellindien genoffen bie Creoles 
immer gleiche Rechte mit den gebornen Europaͤern. Vor der 
UnabhängigfeitösErflärung der- Spanifchs Amerifanifchen Colo⸗ 
nien beftanden ſcharf bezeichnete Unterſcheidungsklafſen unter 
den Einwohnern, auf den Unterſchied der Geburt begründet, 
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Die Ghapetones, die Europäer von Geburt, bildeten die 
erfte Claſſe des hoͤchſten Rangs umd der Macht; die Ereos 
ken, bie „zweite, die Mulatten (Abkoͤmmlinge von Weißen 
und Schwarzen,) nebft den Meſtizos (von weißen und indianis 
ſchen Eltern) die drittes die Neger und Indianer die 
vierte Gegenwärtig haben alle, in Kraft der Eonftitutionen, 
gleihe Vorrechte. Einige Generale Bolivars find dunfle Mu⸗ 
latten und Yarg, ein Llanero, ein befchrter Indianer der 
Strom⸗Ebenen. Die gebornen Spanier verbeiratheten fich am 
Viebften unter ſich, und mieden auch die Gefellfehaft der Creo⸗ 
ka. Die reichen, angefehinen Familien in Venezuela bildeten 
einen EreolensAbel, und wurden dort durch den Ehrennamen: 
Mantuanos *) ausgezeichnet, eine Benennung, welche in dem 

| übrigen Spaniſchen Amerifa ganz unbefannt war. Man theilte 
ſogar die Familien der Mantuanos, wie die Granden Spas 

| niend, in verfchiedene Claſſen. 8. B. de Sangıe azul 
(blauen Bluts). de Sangre mezelada (gemifihten Bluts) ıc, 

| Blauen Bluts waren die begätertften Creolen⸗Familien, von 
den fruͤheſten Spaniſchen Eroberern abſtammend, die in Vene⸗ 
wela (Caracas, Cumana ꝛc.) ſeßhaft geworden waren, und ſich 
durch wechſelſeitige Heirathen ihrer Kinder von Geſchlecht zu 
Geſchlecht unvermiſcht fortgepflanzt hatten; auch Simon Bo⸗ 
livar ſtammt aus einer ſolchen Familie. Die Perſonen ge⸗ 
miſchten Bluts galten fuͤr geringer, weil ſie aus Ehen mit 
ſpaͤter eingewanderten Spaniern oder Franzoſen entſproſſen 
waren. So pflanzte ſich die europaͤiſche Narrheit des Adel⸗ 
ſtolzes auch in Amerifa fort. Vor der Revolution, die manche 
| wohlthätige Veränderung bewirkt hat, waren die Creolen fehr 
wolluͤſtig und träge, nnd uͤberließen die mechaniſchen Sünfte 
und den Landbau den Mulatten, Negern und Indianern: und 
noch jetzt find die beiten Handiverfer: Mulatten und Schwarze, 
Die Damen haͤben eine bleiche Geſichtsfarbe, ſchoͤne Zähne, große, 
dunkle Augen,‘ Fleine Füße, und find. überhaupt, glei den 
Männern, wunderſchon gewachſen. Anlage für Muſik und . 





MT. Solivars Dentmirkigfitn I. ©. 3, (Hamburg bei 
Hoffmaun und Campe.) 1830- - 


Alding’s Amerika, Bd. I. 1831. 8 
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Tanz find ihre Haupttalente. Ste altern bekauntlich aber ſehr 
frühzeitig, und werden-dann ausſehen wie alte Heren, 

Sonderbar gentig wendet man dad Wort Ereol auch. auf 
Thiere an, die in Weftindien erzeugt find, und ſpricht von 
Ereols Hunden, ESreol- Pferden ꝛc. 

Die Ereol ce Mundäarten find Jargons, aud der Mi⸗ 
fhung der verfchiedenen iu Weſtindien gebräuchlichen Sprache 
entftanden. Sie werden von den Schwarzen geredet, welche 
die feinen grammatiſchen Umterfchiede der europaͤiſchen Spra⸗ 
chen aus Unwiſſenheit vernichten, - und dieſelben mit einigen 
Afrifanifhen Worten vermiſchen; nachdem Franzöfifch, Enge 
liſch, Daͤniſch, Hollaͤndiſch der Hauptbeftandtheil dieſes Jar⸗ 
gons iſt, heißt derſelbe Creolen⸗Franzoͤfiſch, Creolen⸗Engliſch, 
Creolen⸗Daͤniſch u. ſ. w. Dieſe Mundarten haben natärs 
lich ſaͤmmtlich Aehnlichkeit von der Sprache der kleinen Kin 
der, die erſt zu reden anfangen, ſo wird z. B. me(mich) 
ſtatt 1 (ich) gebraucht, das Perſonal⸗Pronomen verttitt die 
Stelle des Poſſeſſiv. Pronomens: me house (mic) Haus) ſtatt 
mein Haus; wi:Massta (wir Herr) ſtatt our Massra (unfer 
Herr) Der Miſchmaſch der Worte aus den verfdhiedenften 
Europäifchen Sprachen: Spanifch, Daͤniſch, Hollaͤndiſch, Enge⸗ 
liſch und Franzoͤſiſch, iſt oft hoͤchſt merkwuͤrdig; doch, wer dieſe 
Sprachen verſteht, kann auch die Creolen⸗Sprache leicht faffen. 
Als Beiſpiel geben wir bier eine Probe der Papimento⸗ 
Sprache, eined Creolen⸗Dialekts, welcher aufder Daͤniſchen Inſel 
St. Thomas gefprochen wird, aus einer DOrudfchrift, Auszüge 
aus den vier Evangeliften enthaltend, betitelt : 

Da Tori va wi Massra Die Geſchichte unſers Herm 
en Helpiman Jesus Chri- und Heilandes Jeſus Chriftus, 
stus, so leki wi findi datti fowie wir diefelbe finden in den 
na inni dem: fo Evangeli- vier Evangeliften Matthäus x. 
ste Mattheus, Nareus, Lu- 1816, 
cas en Johannes. 1816, 

In demfelben lautet die Stelle Evang. St. Johannis 
Cap. 1.0.4 — 8, 

Libi ben de na immi va In ihm war das Lchen und 
hem, Kaba da libi ben das Leben war dad Licht der 





J 


de Kandera : va somma. 
Kaba da Kandera de krini 
na düngru, ma dungra no 
besteki da Kandera, Gäde 
ben senni wan somma, dem 
kali Jolfähnies, dissi ben 
Komm va takki vo da Kan- 
dera, va dem somma Komm‘. 
bribi na da Kandera, Hem 
srefi no da Kandera, ma a 
ben Komm va takkı na 
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Menfchen. Und das Licht fcheint 
in der Finſterniß, und die Fine 
fterniß Bat er nicht begriffen. — 
Es ward ein. Menfch von Gott 
gefandt , und der hieß Johan⸗ 
ned. Derfelbe kam zum Zeuge“ 
nis, daß: er von dem Licht 
zeugte, auf daß fie alle durch 
ihn glaubten. Er war nicht, 
das Licht, fondern daß er 
zeugte von dem Licht. 


sommavo da Kandera. 

Diefe Probe zeigt von der feltfamen Miſchung dieſes 
Jargons und, wie ſchwer es iſt, abſtracte Begriffe in dieſer Kin⸗ 
derſprache auszudruͤcken, welches durch plumpe Umſchreibung 
geſchehen muß, z. B. libi ben de na inni va hem; ferner 
von der grammatiſchen Unbehuͤlflichkeit; ben vertritt alle 
Formen ded Huͤlfszeitworts, geweſen, war, "hat, hatte u. ſ.w. 
Eine fcharfiinnige Beobachtung dieſer Creolen⸗Sprache koͤnnte 
vielleicht ein Licht über die Bildung der Sprachen verbreiten; auf 
aͤhnliche Weife entſtand das Franzoͤſiſche aus dem Lateiniſchen. 


Die Sinanzen der Bereinigten Staaten von 
Mord : Amerika, 


Ans dem Bericht des Schagmeifters derfelben, den beiden Haͤuſern 
des Congreffes vorgelegt am 16. December 1830. *) 


Einnahmen des Schages 1829. 


Aus len - . Doll. 22,681,965. 91 €, 
Aus dem Derfauf der Staatö-Läns 
dereien. ,s 14517175. 13 = 
Dividenden der Bankſtocks ⸗ 490,000. — = 
Bufällige Einnahmen ⸗ 138,486. 24 = 
Geueral⸗ Einnahme 18209 Doll. 24,827,627. 58 €, 





M. vergl. Columbus 1830. I. ©. 303. 327. 
8% 
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Die Schatz⸗ Sinnahme in den 3 erften Quartalen ded lau⸗ 
fenden Jahres 1830 betrug: 
Aus Zoͤllen. .. D.. 47,266,122. 74 €, 
Aus dem Verkauf der Staats⸗Laͤndereien ⸗1,203,719. 27. « 
Dividenden der Bannn..4990, 000. — ⸗ 
Vermiſchte Einnahme .. . 0. 84175. 78 s 
Muthmaßliche "Einnahme des 4, Door 
aus allen-Quclln. - . x... eo 5.025,00, — s 


Geſammt⸗Einnahme 1830 . 8. 24,161,018. 79 ©. 
Beweiſ't fich die Abfchägung des 4. Quartals 1830 richtig, fo 
würde die Staats⸗Einnahme 1830 666608 Doll. 59 €, we⸗ 
niger betragen ald 1829, 

Bon der Staatöfchuld ward im Jahre 

1829 abbezahlt - - . . . 12,383,867 D. 78 €. 
1830 ift abbezahlt und wird noch 

abbschlt 0... 11,354638 D. 9 C. 


Der Sefammt-Belauf der Staatsſchuld | 
war am 1. Januar 18300 .. 40,565,406 Doll. 59 €, 

naͤmlich: 

6 pct. Stocks. 6,440,556 Doll. 17 €, 

5 pet. Stods - 12,792,000 Doll. 20 €. 

(Die 7 Mil. Doll. eingefchloffen, welche die Regierung in der 
Banf der Ber. Staaten ftehn bat.) 
45 pet. Stocks. 15,994,064 Doll, 11 C. 

3 pet. Stodd . 13,296,249 Doll. 45 €. 

Die Balanz von etwas mehr ald 32000 Dollars find Fleine 
Schulden. 

Der Geſammt⸗Belauf der Staatsſchuld wird am 1. Januar 
4831 betragen 39,123,191 D. 68 €, 

‚Der ganze Übrig bleibende Belauf diefer Schuld iſt ablößs 

bar, faft die Hälfte nad) Belieben der Regierung, der Reft in 

verfchiedenen Perioden. 

Der Belauf der Einfuhr in die Ber. Staaten betrug in 
dem Jahre, weldes am 30, September 1830 endigte, 684 
Mil. Dolars; bie Ausfuhr in derſelben Periode 73 DR. 
800000 Toll. 4, 
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Der Belauf der Einfuhrzöffe und ber Tonnengelder, welcher 
in den 8 erften Quartalen des Jahrs 1830 einging; wird auf 
20 Mit. 570000 Dollars gefhäst, und im A, Quartal auf 
5 Mil. 610000 Dollars. 

Die Balanz im Schage betrug am 1. Ja⸗ 

mar 129°... 0. 5,972,435 D. 81 C. 
Die Balanz im Schatze beteug am 1. Ja⸗ 

nuar 18303038.. 6 57755,704 D. 74 C. 
Die abgeſchaͤtzte Balanz wird betragen am 

1. Januar 1831... 0... 41NMNALD DE, 


Aus Hayti vom 10. December 1330. 


Im Handel von Hahti herrſcht feit einiger Zeit bie voll⸗ 
fländigfte Stockung. Die KaffeerErndte bat ſich um zwei 
Monate verfpätet, ein Umftand, der nur im Einfluß der Jahrs⸗ 
jeiten begründet iſt, und der tet langer Zeit nicht ſtattgefun⸗ 
deu hat. 

Der Ackerbau wird leider vernachlaͤßiget, und berechtigt 
für die Folge nicht zu großen Erwartungen, auch find im 
Jahre 1830 zehn Millionen Pfund Kaffee weniger, als das 
Jahr vorher, gewonnen worden, 





Bewegung in Brafilien 


Berichten aus Rio de Saneiro bid zum 25. November 
wufolge, hatte’ dort in den beiden Kammern ein lebhufter. 
Kampf zwifchen der abfoluten Partei und den Eonftitutionels 
len flattgefunden, der jedoch durch) die am 17. November er» 
folgte Vereinigung der Deputirtenefammer und ded Genatd 
glüdlich beendigt wurde. Diefer Vereinigung nämlich, welche 
einem Artikel der Verfaſſung gemäß, die Deputirten⸗Kammer 
vorgefchlagen Hatte, um gemeinfchaftlih über gewifle Veraͤn⸗ 
derungen zu. berathichlagen, die im Senat mit. einem Gefeg 
über Staats⸗Ausgaben und Einnahmen vorgenommen worden 


d 
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hatte ſich letzterer anfangs widerſetzt. Die endliche Einwilli⸗ 
gung des Senats machte einen ſo lebhaften Eindruck auf das 





Publicum, daß ſich, nachdem ſie bekannt geworden, eine Maſſe 


Menſchen um dad Senatsgebaͤude ſammelte, und. die Senato⸗ 
ren bei ihrem Nachhauſegehen mit allgemeinen Achtungs⸗ und 
Freudensbezeugungen empfing. — Am genannten Tage wur: 
den in der Deputirtensfammer Berichte des Krieger und dei 
Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes vorgelefen, und in Folge derfelben der 
der Er-Minifler Pereira und der derzeitige Kriegs⸗Miniſtet 
einer Verlegung der Conftitution angeflagt, weil fie, ohne dazu 
von der gefeßgebenden Verſammlnng autorifirt geweſen zu feyn, 
in den Provinzen Refrutirungen ausgefchrichen hatten. Es 
wurde barauf ein Special⸗Ausſchuß ernannt, um diefe Angeles 
genheiten zu unterfuchen. In den fpäter vorgelegten Berichten 
der für die Finanzen .beftellten Audfchüffe wird erflärr, daß 
den auf der Nation beftehenden Uebeln abgeholfen werben 
fönne, wenn das Land noch neue Opfer bringen und die Res 
gierung redlich ihre Pflicht thun wolle. Mehrere unter: dem 
festen Minifterium gemachte Ankaͤuſe von Kupfer zu Muͤn⸗ 
zen, eine Verfchreibung von Waffen ans London, während ſich 
Brafilien des Friedens erfreute; eine durch felbiged zu unge⸗ 
fegmäßigen Sweden gemachte Anleihe von 400,000 Pf. Et., 
die Verabſchiedung mehrerer Beamten und Anftelung aner 
fannter Gegner der Derfaffung, und am allermeiften ber Ber 
dadyt, daß im Geheimen die Gegierung ſich zu anticonftitutions 


nellen Maaßregeln hinneige, werden mit ſcharfen Bemerkungen 


in dieſen Berichten erwaͤhnt. 


Das Schriftſteller-Handwerk. 
(Aus dem New Haven Litterary Magazin.) 


Das erbaͤrmlichſte Handwerf von Allen, weil bier der Sande 
werfer fogar dad Material, den Gedanken, fchaffen muß. Arbeitet er 
mit feiner Hand, Conſensweiſe, für Verleger, fo wird’8 ihm 
ſauer, feine Arbeiten an den Mann zu bringen; da Bogen⸗ 
oder Spaltenweife bezahlt wirds- fo bringen kleine -Nuffdge 
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wenig ein, und große finden nicht Raum; denn in Dem meis 
ften amerifanifchen Blättern iſt das bezahlte Hundefutter ber 
Anzeigen die Hauptſache. Auch pfufchen gar zu viele ins 
Handwerk; „alte Herren, die auf ihren Lorbeern ruhen, alte 
Qungfern, Die dies legte Mittel ergreifen, fi), angenehm und 
beliebt zu machen, Junge, reiche Matadore, Welche die Mode 
mitmachen, ſich doch einmal gedruckt zu ſehen, alle dieſe liefern 
Beitraͤge oder ganze Werke, die der Verleger am liebſten 
nimmt, weil jene kein Honorar nehmen! -— O du armer 
Schriftfteller, der du mit Frau und Kindern von der Feder 
leben ſollſt. — Endlich gelingt es, als Redacteur einer Zeit⸗ 
ſchrift, oder Zeitung nach jahrelanger Hungerpein angeſtellt zu 
werden. Nun erſt ſchwebt das Damokles⸗Schwerdt —uͤber 
ihm, nun beginnen ſeine Marterſtunden. Ausgeſtreckt liegt er 
auf der Folter der Schnfucht nad) Begeifterung: er fol und 
muß fi) den Beifall des Publicums erwerben ; er muß um bie 
Gunft diefed 400000föpfigen Ungcheuers buhlen; wenn ein Kopf 
ihm zulächelt, der ‚gndre ihm den Liebeskuß geben will, fo 
hohnlacht cin dritter, ein vierter runzelt die Stirne, ein fünfter 
will ihn beißen und ein fechöter fpeit ihn an. Und dod) muß 
er ſchreiben, und hätte er die Stärfe eined Herfules und 
den Witz eines Mercurs, er ſchreibt fih am Ende auß 
(down fagt der Amerikaner) und - | 2 


Wie ein edles Rob 
Das in.der erften Linie niederſtuͤrzt, 
Wird er zerftampft, zertreten — 


wie in der Papiermuͤhle feine wicder zu Lumpen gewordenen Gei⸗ 
ſteswerke. Er darf feinem Geiſte feinen freien. Lauf laſſen. 
Er darf nicht den Pfad wählen, auf. welchem er Vollendetes 
liefern konnte. Wiſſen ſchaftliches findet keinen Abſatz. So iſt 
er als Redactor eines öffentlichen Blatts wirklich nur ein 
Lohnknecht. Im Solde der Laune des wetterwendiſchen Volks. 
Doch arbeiten muß er, fortwaͤhrend arbeiten, arbeiten unter 
Noth und Kummer. Er muß ſich den Wolf (i. e. den Ver⸗ 
leger) von der Thür halten; er darf den Druderd s Teufel 


— 
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Erinters Devil, den Drucer⸗Lehtling, der Manuſeript fordert) 
nicht mit leerer Hand von dannen ſchiken. Was dieſer in den 
Faͤuſten Hat, das geht dann ſchnell in die Welt, in die weite | 
Welt. Manchmal ift- ein zweiter Verſuch oft noch ſchlechter, 
flacher, als der erfie, den der Autor aus Verdruß vernichtetes 
aber was Hilft, die Seger dürfen nicht ftille ſtehn. So finft 
er in der Meynung des Publicums. ö 


’ Seine Geifteöfeime ftarben 
Eines beffern Lenzes werth. . 


Verfolge er den Achten Trieb feines Geifted, fehreibt er dreiſte 
Mahrheit, nach Recht und Pflicht, fo glaubt man, er fey ein 
Schwaͤrmer und findet fein Gefchreibe monoton. Sucht er 
feinen Auffägen, in Rüdfiht feines Styls, Abwechslung zu 
geben, und die Launen der Mehrzahl der Stadt zu befricdigen, 
To jubelt vielleicht diefe Menge, aber feine Freunde zuden bie 
Achſeln, finden ihn erniedrigt, zum Skribler für den gemeinen 
Haufen. Schweigt er ganz und füllt fein Blatt mit fremden 
Beiträgen, fo wird er vergeffen und der Verleger — brummt. 
Nein! gr muß Zeit, Arheit und Selbftachtung zum Opfer brin⸗ 
gen, muß nolens volens fhreiben, tagtaͤglich ſchreiben, feinen 
wohlerworbenen Ruhm der Seifenblafe eines Beitblattd zum 
Opfer bringen, und den ihm verlichenen Lorbeerfranz für eine 
. Mahlzeit Suppe verfaufen, Mittlerweile wundert fid) das 
Publicum, dag der Autor fo viel und fo ſchlechtes ſchreibt. 
Bei allen” feinen Anftrengungen fann er ſich fein Haus bauen, 
fein Erbtheil hinterlaffen, lebt aus der Hand in den Mund, 
iſt für precaͤten Broterwerb zur täglichen Knechtsarbeit vers 
- und doc) verlangt man von ihm — Geniales. — 
ebanfenleben wird ertödtet im Dieuſt der Laune des 
8, welches die Beitfehriftler nur bedauern nicht tadeln 
(Anm. Wer's verſteht, meynt der Seger, dem 

doch fo bitter faner nicht!) 
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Europa im Anfange des Jahrs 1881. 
Aus den Betrachtungen eines in Deutſchland lebenden Nord⸗Ameri⸗ 
kaners uͤbderſegt. *) 


Wenn ungleichartige Elemente ſich miſchen, ſo iſt es natuͤr⸗ 
lich, daß ſie eine Zeitlang eine gleichartige Maſſe zu bilden 
ſcheinen, doch bald trennen ſie ſich wieder und laſſen einen 
Bodenſatz, der deutlich beweiſ't, daß ihre Miſchung nicht innig 
war. Dieſes Beiſpiel paßt fuͤr die diplomatiſchen Verhaͤltniſſe 
zwiſchen Frankreich und England. Augenſcheinlich die Stoͤrung 
des friedlichen Zuſtandes des Continents, durch innere Unruhen 
bezweckend, um alſo das ruhige Betreiben der Induſtrie, welche 


der Merkantil⸗Welt Englands ein Dorn im Auge iſt, zu unter⸗ 


brechen, und doch den Ausbruch eines offenbaren Krieges zwi⸗ 
ſchen den Hauptmaͤchten hintertreibend, iſt dieſe Verbindung 


blos auf den ſchwachen Fuß der gegenſeitigen Befoͤrderung 


eigenſuͤchtiger Abſichten errichtet; fo wie daB geringſte Ueber⸗ 
gewicht in die Schale faͤllt, ſo weicht das Zuͤnglein und die 
Erbitterung iſt da. So geht es im gemeinen Leben zwiſchen 
eigenſuͤchtigen Individuen und ſo gehts auch zwiſchen Staaten 
und Reiche, die nur ihr Wobl im Auge haben, und dabei 
dem Schaden anderer nachtrachten. Wir betrachten in den 
Vereinigten Staaten die Franzoͤſiſche Nation in einem ganz 
andern Lichte, als man ſie in Europa betrachten muß, in dem 
Lichte, worin der Praͤſident Jackſon im Anfange ſeiner letzten 
Botſchaft auch ihre letzte Revolution hochbelobte **), und wir 
haben ein Recht, die Franzofen zu loben, denn gegen uns haben 
fie, ald unfere Revolution ausbrad), groß, edel und großmüthig 
gehandelt. Unſere Revolution war cine Vorſchule der ihrigen; 
wir entwarfen dad Compendium, fie den weitläufigen Sommens 
tar, deffen Anmerkungen mit Blut im Cannibalſtyl gefchrieben 
find; denn ihre Volk ift ein andred ald das unfrige, Uns ift 
der häusliche, innere Frieden heilig, wir Taffen und nicht gern von 


*) Gragmente aus einem Werke „American notions,‘“ welches 
wahrfcheinlich noch im Jahre 1831 in Philadelphia und News 
Hort unverſtuͤmmelt im Druck erfcheinen wird, 

"m. f. Columbus 1831, Iannarheft: ©. 45” 
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unferm Heerd und. Ader ſtoͤren, und Kriegsruhm gilt bei uns 
nur folange er der Baterlandövertheidigung alſo dem Heilig. 
ften dient. Freilich machen jegt mehrere junge Herren eine 
Ausnahme von der Regel; um das Striegshandwerf ‚und den 
Kamafchendienft recht gründlich zu treiben, ift ein Waſhington 
in Fönigl. bair. — ein Monroe, Sohn des wackern Erpräfie 
denten Monroe (reg. von 1817 bis 1825) fogar in Ruſſiſche 
Dienfte getreten, hat die Revolution in Warfhau am 29. Nos 
vember 1830 erlebt, und getreulicy ald Adiutant des Großfürs 
ften Sonftantin ausgehalten. — Beide Herren dürfen aber 
nicht hoffen, deshalb in den Vereinigten Staaten zu großen 
Ehren, Einfluß und Anfehn zu gelangen, wenn fie jemals heim⸗ 
kehren follten. Der Franzofe opfert ſeit Sahrhunderten alles 
für den Krieggruhm auf; mit Tubel verläßt er den heimifchen 
Heerd, um fich in fremden Ländern für dad Blendwerk Ruhm 
berumzufchlagen, und wer ihm dazu Gelegenheit verfchafft, das 
ift fein Abgott. Napoleon regierte mit cifernem Stabe, bielt 
fi) eine geheime Polizei, die ale Schritte und Tritte der 
Bürger belauerte, führte einen Preßzwang ein, wie er nod) 
nirgend in dem Umfange durchgefest ift, herrfchte nur durch Staats⸗ 
freiche, und erließ Ordonnanzen, gegen weldye diejenigen, welche 
Carl X. im Zuli 1830 durchfegen wollte, wahrlid nur Vor⸗ 
ſchriften der Milde find; aber Napolcon war der Held des 
Jahrhunderts, er führte feine Schaaren auf Eroberungen aus 
undobwohl diefe am Ende ihm wieder verloren gingen, fo blieb ihm 
doch die Maffe der Nation gewogen, weil fie von ihm glanbte, 
er Fönne den Schaden wieder gut machen. Aber die reſtaurir⸗ 
ten Bourbond, die durch die Verbündeten auf den Thron ges 
fest wurden, mußten Frieden halten und das ift den Franken 
odios. — Nicht nur von Napoleon, aud) von Qudwig XIV, 
und Ludwig XV. wahren Tyrannen, ließen. ſich die Franzofen 
alles gefallen, weil fie duch Reunions-Kammern ꝛc. ıc. Meh⸗ 
rer des Reichs waren. Daß durd) den Parifer Frieden und 
durd) die beilige Alianz die Franzofen in ihre natürlichen 
Gränzen eingefhränft wurden, und ihnen, fd lange der Haupt⸗ 
ſtamm des Haufes Bourbong regierte, fogar die Hoffnung bes 
nommen War, wieder crobernd um fid) zu greifen, war ein 








Hauptbeweggrund der Nevolution in ‚den Sulitagen. Die 
Weigerung Louis Philipps, Belgien mit Frankreich wieder zu 
vereinen, und feinem Sohne die Schattenberrfchaft über die 
durch franzöfifchem Einfluß revolutionirten Belgier zu geftatten, 
ift für ihn und fein Minifterium ein gefährlicher Schritt, fo 
gefährlich, daß die englifchen Blätter, vielleicht nicht mit Uns 
recht, an deflen Aufrichtigfeit zweifeln. Er handelt durch diefe 
Weigerung nicht im Geifte der Nation, weldye Belgien ꝛc. ꝛc. 
nun einmal als ein dem franzöfifchem Reiche angehöriges Gebiet 
betrachten. Begierlichfeit nach ‚fremden Ländern ift ein Eharafs 
terzug der franzöfifchen Nation, das beweiſ't ihre ganze Ges 
ſchichte. Das fcheinen die Britten für eine Zeitlang vergeffen 
zu haben, und erinnern ſich deſſen nun wieder plöglih. In den 
letzten Tagen des Februars fielen den: Britten gleichfam bie 
‚Schuppen -von den Augen; durch die. Brüßler Koͤnigswahl 
ward ihnen fund, daß die Franzofen immer die Alten bleiben. 
Das MWorts Freiheit! ift blos eine Lodfpeife, ganz wie es die 
Römer zu ihrer Zeit gebrauchten. Wann war einem crobe- 
rungsfüchtigen Volke die Freiheit heilig? _ Solche Nation bedarf 
der Kriegähelden, und deren Lofung ift: Gehorfam. Aller⸗ 
dings Hat jest der dritte Stand in Frankreich, wie in der 
‚Hanzen civilifirten Welt, eine bedeutende Stimme; doch diefer 
dritte Stand, befonderd der Zweig defjelben, der da Handel 
treibt, weiß auch aus der bittern Wurzel des Kriegd nährenden 
Honig zu faugen, und übt im Kriege fein Hazardſpiel im 
Großen. Der Srieg verbraucht mehr als der Frieden, eine 
‚wobernde Nation hat Frieden und Wohlftand im Lande, und 
fpeculiet, in Geſellſchaft mit den Neutralen, auf dad Elend der 

Yander, welche durch den Srieg leiden. — 

Da ift num, naͤchſt Belgien, Deutfchland das naͤchſte Biel 
der Eroberungsgierde der Franzoſen; die Rheinländer waren 
ja-aud) franzoͤſiſch und ſollen es wieder werden. Nach den⸗ 
ſelben Grundſaͤtzen, wie'wir jeden Nordamerikaner, welcher die 
Vereinigten Staaten wieder unter die Engliſche Botmaͤßigkeit 
zuruͤckzufuͤhren wuͤnſcht (es giebt ſolche Verruͤckte, Gott ſey 
Dank! nicht unter uns) als Vaterlandsverraͤther betrachten 
müßten) muß jeder aͤchte Deutſche, jeden neben ihm 
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lebenden Freund der Branzofen, der ihm Ihre Brunbfäge predigt, üyre 
Herrſchaft lobt, ald einen Baterlandsverräther verachten. So 
lange fie Frieden hielten, mußte der Nationalhaß ſchweigen, 
fo wie fie aber von Nenem ihre Emiſſaire ausſenden, ihren Syre⸗ 
nen⸗Geſang erſchallen, ihren unerträglidyen Stolz blicken laſſen, 
muß auch Deutſchland ſich waffnen, und fie an die Tage von 
Großbeeren, Deunewig, an die, Wahlftatt, an Leipzig erinnern, 
und an die ziveimalige Eroberung von Paris. Selbſt ohne 
Großbritannien vermag es Deutfchland, wenn es einig ift, den 
Franzofen zu widerfichn, Deutfchland, auf welchem nicht der 
Makel der Eroberungsfucht haftet. 

Der König von Holland ift ein braver, rechtlicher Mann, 
der auch in dieſem Geifte den fo lange obſchwebenden Artikel 
wegen der Gränzberichtigung zwiſchen den Der. Staaten und 
den Großbritannifchen Eolonien in NRord-Amerifa ald Bermitts 
fer entſchied; darüber hadern nun die engliſchen Blätter mit 
ibn. Natürlich war ſolchem Manne, der dem Könige Friedrich 
Auguft von Sachſen, ehrwürdigen Andenken, gleicht, das Be⸗ 
ginnen der Belgier unerflärbar 5; fo lange die Welt ſteht, bat 
nie ein König fo viel zur Unterftügung von PrivatsIndüftries 
Unternehmungen an ein Land verwandt, ald Willem I. au 
Belgien; dad war den Dritten nicht recht, und diejenigen, denen 
er wohlthat, Haben ihm mit dem fchwärzeiten Undanf gelohnt. 
Er unterwarf fih voll Vertrauen der Enticheidung der Mini⸗ 
fter-Sonferenzen in London, und dieſe haben ihm Belgien abs 
geiprochen, dad Eonnte ein Dann von diefen Gefiunungen nicht 
erwarten. Erfieht nun ein, daß die Franzofen Jahrelang im Geheim 
- Jaberirten, ihm die Belgier abfpenftig zu machen. Er glaubte, 
Europa werde ihn fhügen bei feinem guten Rechte. Die 
Inſchrift feined Wappens lautet: Je maintiendrai! „ich 
werde es fefthakten”‘ die Löwen als Schildhalter find Treu und 
Glauben auf die beftchenden Tractate; er ift getäufht. Die 
Teilung Polend war ein fchredliches Attentat; daB man die 
Rebellion der Belgier fanctignirte, aus Furcht vor Frankreich 
fanctionnirte, war auch nicht gut gethan. 

Auf diem Wege muß Europa in Anarchie gerathen. - 
Eonfequenz iſt die Grundregel des Staatsrechts und der Peli 
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tik. Ein einmal behauptetes Syſtem maß alles an ſeine 
Ehre ſeße, und ſich durch Julitage nicht einſchuͤchtern laſ⸗ 
ſen. — O dieſe Julitage; ſie machen Periode in der Weltge⸗ 
ſchiche. Wer ihre Folgen in Europa mit erlebt hat, kann fie 
unmöglich. aus dem amerifanifähen Gefichtöpumet betrachten, 
melden der gutwillige Praͤftdent Jackſon in feiner Botfchaft 
auffaßte *). ald einen Kampf für die gebeiligten Grundfäge 
der Freiheit. Warum find ſeitdem die Franzofen wieder uns 
träge ſtolz gegen andere Völker, warum nennen fie ihre 
Gyendfaͤtze die allen feligmacheniden‘, und bedrohen die Voͤl⸗ 
fer, mit Anreiz zum Abfall ihrer Provinzen? Die wahre Freis 
heit iſt beſcheiden und ſelbſtgenuͤgſam, fie forget für ſich und 
laͤßt alle ‚neuen Voͤlket gewähren. Tin Wolf, welches andere 
Volker zum Aufſtand reizt, begeht einen politifchen Ehebtuch. 
Ein Boll, was nicht durch eigne Kraft fich befreien will 
und kann, welches durch Anreiz von Außen fi) dazu bes 
ſtimmen laͤßt, verdient nicht frei zu werden. - And wie die 
Franzoſen dieVoͤlker befreien, dad haben fie am Ende des 18. 


und am Anfange ded 19. Iahrhunderts bewieſen. War ihr . 


Sultan Rapoleon ein Befreiet! Wehe, wehe, dreimal wehe 
ſchtien die Voͤlker unter feinem eifernen Zepter, und bloß die, 
welche ihm pländern halfen, wünfchen feine Herrfchaft zuruͤck. 

Und dazu der Kampf im Often! — Gollte auch diefer 
mit angeregt ſeyn? Daß die Flinanzen bed revolutionieten 
Polens fo gut fichen, iſt Ihatfache, und ein fehr nachdenflicher 
Umſtand, Daß dad fchmählich vernichtete Polen wieder frei 
werde, tft wohl zu wuͤnſchen und gu gönnen, Es hätte etwas 
geſchehen koͤnnen, was Frankreich tief befhämt Bätte. Wie wenn ' 
ein großed , großmäthiges Kaiſerwort die Polen freigefprochen 
hätte, — fo waͤre der Monarchismus in Mantage getreten, 
und die franzöfifchen und englifchen Blätter hätten nicht den 
Ton anftimmen können, den fie jegt anftimmen, und wer weiß, 
was noch geſchieht. Bricht die Feindfeligfeit in Polen aus, 
ſo fteht ganz Suropa in Flammen. So geſchieht, was die 
Franzoſen wünfhen. — Daß Polen fo leicht beswungen vers 


*) .M. ſ. Columbus 1881. 1. G. 46. 
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den koͤnnte, wie Piemont, Neapel- und Spanien im Jahre 


4821, dein Jahre, wo der Monarchiömus in üppigfter Bluͤthe 
ftand, und felbft jenſeits des atlantifchen Meers feine Bann⸗ 
ſtrahlen fandte, ift faſt wahrfcheinlih. Wo nicht, fo thürmt ein 


Kampf aufleben und Tod Katafomben von Leihen. DerhoheAdel 


in Polen iſt durch die Guͤter⸗Confiscation gereist, was kann er 
hoffen, als Verbannung ımd Elend, und das Bolt ſchien doch 
auch enthuſiasmirt! — Koesciusko, unſer theurer Kostlusko, 
ſcheint doch nicht der allerletzte Pole (ultimus * gewe⸗ 
fen zu ſeyn. — Uber nur jetzt, jetzt haͤtte DEM Kampf nicht 
eintreten ſollen, ed iſt ein wahres Unheil für Europa, ein 
Krebs, der am Herzen nagt. Jetzt, gerade: jetzt war Ruß⸗ 
lands ungeſtoͤrte Macht nothwendig für die Erhaltung der 
Ruhe Europa's. Das wußten aber diejenigen wohl, welche 







die Unruhen in Polen erregten, und Rußland ſeit dem glorrei⸗ 


chen Feldzug gegen die Tuͤrken mehr als je beneideten. — 
Die Kriege der neueſten Beit werden nicht mehr, wie bie 


fruͤheren, mafchinenmäßig geführt, miht mehr mit Söldnern, 
die man zum Morden dinge, Mur dem iſt Sieg vers 


heißen, der die Völker, für die Sache, wofür gefochten ward, 
zu enthuſtasmiren weiß. Und das verftchn bie Franzofen ! 

Gegen Napoleon wurden ſchon feit 1806, 1809, und mit 
Erfolg 1813 und 1814 ſolche Mittel angewandt." Cd müffen in 
den Staatöregierungen. der Reiche jetzt bedeutende Veränderungen 
eintreten, amd den Enthuſasmus von 1813 und 1814 von 
Neuem zu weden. Der Aufraf: Für König und Vaterland! 
möchte jetzt micht überall eine fo herrliche Wirkung bringen. 
Diele Wünfche, viele Local⸗Intereſſen find rege geworden, und 
Zwang erbittert nur. Das ift die große Aufgabe, daher das 
Zögern, bie Beſorgniß, die Angft, die fih überall ausſpricht / 
fo daß man faft fagen dürfte: „Sie wiflen nicht mehr, was 
fie wollen !' 


Daß der obwaltende, politiſche Wirrwarr fuͤr die Be⸗ 


gluͤckung der Voͤlker, und für die Einführung freier, erſprießli⸗ 
her Verfaſſungen zutraͤglich werden folte, erfcheint Teider fehr 


unwahrſcheinlich. Ueberall wird man die Schnfucht nach Vers 


befferungen für Lmtriebe, durd) die Franzoſen angeregt, anſehn; 
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Erfparnugen, und mithin Exrleichterängen ber Allzuſchwerbelaſte⸗ 
ten find augenſcheinlich unmoͤglich, da faft uͤberall Räftungen, Ders . 
mehrung der Kriegsmacht gegen innere und dußere Feindfeligfeit 
nothwendig werben. Wo Volksbewegungen - gelingen follen, 
muͤſſen nun zugleich, wie in Frankreich, die Kriegöfchaaren in 
Spiel gezogen werden; Bürger und Spldaten müflen ſich vers 
brüdern (traterniser) und ſolche Revolutionen haben eine 
fchr gefährliche Tendenz, weil Militair⸗Thrannei dadurch der 
Weg gebahnt iſt. Kleine Staaten, wie Heſſen Kaffel, Braun 
ſchweig, Sachſen — koͤnnen nicht ald Vorbilder dienen 5 fie 
find gleichſam nur politifchye Hausſtaͤnde, wo ſich bei der ferns 
haften Gutmüthigfeit ded Volks leicht wieder Ordnung einfühs 
ren läßt. - 3a der Schweiz tobt die Zwietracht ſchon aͤrger, 
md die Hoffnung. einer friedlichen Ausgleichung ift dort ents 


fernter. Daß: außer-- Belgien, Helyetien, die wichtigſte Vor⸗ 


mauer für Deutfchland, und überdied noch für Italien, gegen 
Sranfreich ift, feheint jegt wenig. berüdfichtigt zn werden. Kein 
ernfted diplomatiſches Wort, welches die neutrale Schweiz zum 
Frieden ermumtert hätte, ift uns zu Ohren gefommen. Biel 
leicht. übernimmt Frankreich bald von Nenem die Nolle des 
Mediateurs. — Die goldene Regel der Nichteinmifchung iſt 
eide urfprüngli amerifanifche Maxime, und paßt fi für 
die Ber. Staaten vortreflich, Aber auch in diefer Beziehung 


und Hhinſichtlich der eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſe Europa's follte, 


was die Nichteinmiſchung betrifft, die Mittelſtraße gehalten 
werden, und ernſte, redliche Ermahnung, das eigene Gluͤck 
durch Erhaltung des innern Friedens zu foͤrdern, iſt noch keine 
drohende Einmiſchung. 1820 und 1821 warb die Einmiſchung 
zu weit getrieben, 1830 und. 1831 wird fie ganz außer Acht 
gelaſſen. Wie fich die Maximen in zehn Jahren ändern Fünnen, 

Die Afpecten. am politifehen Himmel fcheinen unheilweif- 
fagend. Wer jetzt ſchweigt, und nicht ernfte Worte der Wahr⸗ 
heit redet zu den Wölfern, begeht eine große Unterlaſſungs⸗ 
Sünde, Jeder ſey bereit dem Daterlande.durd) Wort und 
That zu dienen, die Unabhängigkeit des angeflammten Vaters 
landes zu, bewahren. Und wer, felbft wenn cr ald Fremder 
das deutfche Gaftrecht anfpricht, muß nice das herrliche 
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Deutſchland, ſo voll des Trefflichen und Gedethlichen innige Theil⸗ 
. nahme emfinden? Und du Land, des Ruhms! ſollteſt wieder fremde 
Feſſeln tragen? Das ſey ferne! Ermanne dich, fo bleibſt du. frei, 
und darfft nicht wieder Zeiten tieffter Erniedrigung duiden: — 





Der errann f. 
| Cine Zabel IJ 
(Aus ‚dem National Intelligencer.) : a 


Ein grüner Sohn der grünen. Tafel (Irland) Namens 
Nord, der eine abgerittene Schindmaͤhre ritt, ‘begab ſich «auf 
einem Pferdemarkt, entfchloffen, das Thier zu verfaufen, einige 
Pfund zu dem Ertrag des MWerfaufpreifed zu legen und ſich 
dafür .ein dienfibares Rob zu kaufen. Bald traf er einen 
Roßkaͤmmer (feinen Namen Haben wir vergeffen, aber Grey 
hieß er nicht:) dieſer bezahlte fo viel für das alte Thier, als 
ed an Hundefutter werth war, und verfprach dem Rory in Beit 
von einer Stunde ein recht ſchoͤnes Pferdchen zu bringen, für 
welches er nur, die alte Rofinante mitgerechnet, 20 Pfund zah⸗ 
len ſollte. Das Pferd etſchien in der beftimmten Zeit, ward 
vorgeritten, gebilligt, gekauft; ftolz nahm Rory Plas auf dem 
Rüden des Angelauften Thieres, nach Haufe zuruͤckkehrend, 
überzeugt, die Schönheit des Pferdes werde uͤberall die Blicke 
der Landleute, und der Reifenden, an ſich ziehn. Der Tag neigte 
ſich, der Weg war lang, und bald mußte ſich Rory wun⸗. 
dern, welche Aehnlichkeit in Hinſicht der Faulheit, des wnfie 
chern Tritts und der Tüde dad neue Thier mit dem alten 
babe; da trat ein heftiger Regenfchauer ein, er wandte Peitſche 
und Sporen anz peitfchend umblickend enibedte er, daß er auf 
der alten Schindmähre ſaß; die Schminfe — welche der’ Roßz 
tauſcher angewandt hatte, war durch den Regen abgewaſchen, 
und mit Aerger, daß er für fein Geld ſich blos: wieder in den 
Beſitz der alten, abgetriebenen Rofinante gefest hatte, Fehrte er 
in fen Hand zuruͤck. 

Moral dder guter Kath, | 

Diefe Fabel enthäft die ‘ganze 'Gefchichte und das Ge⸗ 

heimniß der fogenännten Parlementsreform. Nimmt Sohn Bull 





fi nicht wohl ia bicht, fo wird er auch zu ſeinen Aerger getdahr 
werden,’ daß et ſich für fein Geld blos wieder in den Befts der 
fehlerhöften. abgetsiebenen Schindmaͤhre fest, welche er fe gerne 
los ſeyn wild. Die Miniſter bieten alle ihre Kuͤnſte auf, das 
alte Vich zu putzen, zu waſchen, zu ftriegeln; zu biegeln und 
zu coletiren, um ed für neu verkaufen ju koͤnnen. Hält über 
keinen Negenſchauer ab, und baber geſchwind ein wirklich fris 
ſches, junges, lebensvolles Geſthoͤpf erftanden. Sonſt werdet 
Ihr betrygen! = Wacht ed, wie wir Amerikanet es mädhten, 
ſchafft die alte Schindmähre ganz ab, laßt ſie von den Hundeu 
fteiſen und. kauft Eich ein neues Roß! 


| Cantone, Städte und Dite in den Vereinigten Staaten, 
| welche Franklin, Adams, Jefferſon ünd Monroe 
| | beißen, u 
F 1. Zraͤuklin, &; 1% DM, 17,912 Ein; Hpt.⸗Ort. 
& Abus. Be. 
2. Franklin, P. O., ei €, 36 M. n. Sl. von’ Vur⸗ 


‚ lingten. @. Frankl. Of . 
8. Bianflin, €, 29, 268 &;, Spt. Orf, Sreenfield. wu 


cite: 

4. Franklin, p. 'S, 1630 G;, 26 M. ſ. w. von Boten, 
C. Norfolt.. BR: 

5. Franklin, 9.0, 1161 E., New⸗London. Connecticut. 

6. Franklin, C.4006 o. Mi, an ẽ. Spt 2 
Malone. N. M- :-: : 

7. Franklin/ 9. O., um EPchamei 13 m. n. von 

Belhi; Eaton Delaware. NR. 9; 

8. Franklin, Ortſch. 3701 E., €. Sommirſet. A. Sure 
9, Franklin, Ortſch., 2968-€., C. Bergen; N. I. -' 

. 40 -Stoäfkie; Ortſch., 1137 €; €: Gloweefter.- N. % 
11.. Franklin, €., 31,892 €.,; Hpt. O., Ehantberäturg: Pa; 
12; : Ftauklin, P. O. u. H. O. des C. Behand. Pa. pi 

Einfluß des Freuch Ereek in den Aueghany Ohie) WO Bi“ n. 

von Pittsburg. J 
Aldings Amerika. on. 1. 4834; 9 
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45. Franklin, Oetſch. 1456 E., Adams €, Ya. 
4. Franklin, ⸗ 297 ⸗Brabford C. Pa, 


15. Sranlin, v» 1749 ⸗ Fahyette E. Pa. 

16. Franklin, ⸗ 2405 ⸗ Ftanklin © Sa 
17... Franklin, ⸗ 1591 ⸗Greene ©. Pa. 

18. Franklin, 870. s Huntington 6. Pa. 
19. ‚Sranflin, ⸗ 1757⸗Weſtmoreland ©. ha 
20. Franklin⸗⸗ 93 s Merk € Pa. 


24. Franklin, €, 42,017. €, (77 et. Ir. St. Du 
Rad Mount: 2a. 

22. Franklin, Ortſch., am Suͤbarm ab Peteauc —** 
M. ſuͤdweſtlich von Moorfields. Va. 

23. Franklin, C., 9741 €. (4709 SH.), Opt. O., Lewis⸗ 
Burg. N. ©. 

24. Franklin, C., 9040 e. (1773 et), Hpt. Dr Eu 
nedville. Geo. 

25. Stanflin, C., 4988 E. (1667 Skl. Hpt. O.., Al. 
26. Franklin, C., 3821 €. (1523 SU.) Mio. . 

27. Franklin, €, 16,571 E. (467 Stl.) Wincheſter, 
‚Sp. D. Tenneffee 

28. Franflin, 9. u. Hpt. O. bed €, Wialamſoo, LTM. 
f. von Naſhville. T. 

29. Sranflin, C., 9345 €, (2987 EA.) opt. Du Grudds 
fort: Ky. | 
30. Franklin, P. u. Hpt. O. des eartons Eimpſon. Ky. 

34. Franklin, C. 10,292 €, Oh. 

32. Frauflin, Ortſch., 1871 E., €. elcemont. OB. 
33. Franklin, ⸗ 620 s = Columbiana. ⸗ 


‚34. Franklin.⸗ 345 ⸗⸗Cosſhocton. 4 
35. Franklin, ⸗0 777 ⸗ ⸗ Franklin. ⸗ 
386. Franklin, ⸗ 536 ⸗⸗Jatckfſon. ⸗ 
37. Franklin, ⸗ 713 s. # -Liding. 1 
38. Franklia. ⸗ En = Yorke at 
89, Beanklin,, "- 30 ss Richland. mi 
‚MD. Frankliann⸗840 - Mob e! 
Ale Bronklin.. = 388 0 * Eisef. . 

⸗ ⸗ » Warm , 


42. Franklin, 2090 
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Bi Fraukflin, Ortſch., 462 E., C. Wahne. Oh. 

4, Franklin, &,, 10,763 E., Hpt. O., Brookville. Ind. 

45. Frauklin, Hpt. O. u. P. O. des Cantons Johnſon. Ind. 

46. Franklin, C., 1763 E., Illinois. 

47. Frauklin, €, 1379 €. (209 Skl.), Miſſouri. 

48, Seanifl, P. O. u. Hpt. O. bed. Cantons Howard, 
Staat Miffouri, 920 57° 5 W. L. 380 59 9“ N. Br, an 
der Nordfeite- ded Miffouris Fluffes und der bedeutendſte Ort 
| weh von G. Charles. 1816 angelegt. 1 Gerichtshaus, 
1 Gefängniß, Land-Amt der Ver. Staaten, Markthaus, -Acas 
bemie, Beitungsdruderei, 1300 €, 235 englifche M. unterhalb 
Chariton, 160 MM. oberhalb S. Louis: 

4, Sranflinton, Poſt⸗ u. Hpt. O. des Cantons Franklin 
" (Staat Ohio) am Scioto, 1 M. weftl. von Columbus/ dat 
1 Gerichtshaus, Gefängniß, 70 Wohnhäufer, 


41. Adams, P. O., 363 E., €. Coos. New⸗ KHampfhire. 
‚2. Adams, P. O., 1836 E., €. Berkſhire. Mſſchuſetts. 
3. Adams, P. O., 2467 9 C. Jefferſon, 166 M. w w. 
vo Albany N. . 
4. Adams, Ortſch., €. Lancäfter. Pennſylvanlen. 
5. Adams, P. O., C. Dauphine. Pa. 
6. Adams, €, föst an Maryland, 19,370 €, Hpt. O., 
Gettysburg. Pa, 
7. Adams, €. am Mifipp., 9892 €, (1290 Skl.), 
netten u. Wafhington. Miſſpp. 
Adams, Ortſch. am Mudingum, 824 €, €. Waſ⸗ 
inte. Oh. 
9, Adams, C., 10,406. &., Hpt. O., Weſt⸗ilalon. "Ob. 
10, Adams, Srtfä,., a3 E., ©. Darke. Oh. 
‚1, Adams, P. Ort. &t. et zu. | R | 


1. Jefferſon, P. O., 1577 E., C. Lincoln: Moeine 

2. Jefferſon, P. O., 252 E., EC N. H. 
8. Jefferſon, C., 97 IM, 92,952 € Et: RU. 

Hpt. O. Watertowu. 

9 * 
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. 4, Jefferſon, 9. O., 1573 E., C. Schoharie. St. N. Y. 
S. Jefferſon, Ortſch, 1231 E., C. Morris. St. R. 9 
Jefferſon, C., 561 E., Hpt: DO... Pine Ereek. Pa. 

7. Jefferſon, p. O., 1158 €, C. Green. Pennſpl⸗ 
vanien. | 
8 Iefferfen,. €, 13,087 €. (4482 ei. >» Spt D. 

Gharleston. Ba 

9 Jefferſon, P. u. So. des ©. Abe. Re. 2; 

10. Jeffetſon, C., 6362. €, (2680 Skl.), Hpt. O. —* 
oil, Geo. 

41, Sefferfon, P. u. Hpt. o. des (3 Samben. Gen } n 

12. Jefferſon, 9. u. Hpt. O. des C Jackſon. Ges.. 
43. Sefferfon, C., 6822 €. (835 Skl.), vpt. Du Green⸗ 
ville, Mifipp- 

14. Sefferfon, C., 8953 E. 92 ©), opt. D. Dau⸗ 
dridge. Tenneſſee. 

415. Sefferfon, €., 16,756 e. (5855 Skl.), Spt. O. 

Louisville. - Sy. 

46. Sefferfon, C., 18,531 €., Hpt. O., Steubenville. OB. 
47. Refferfon, P. u. Hpt. D. des C. Afdtabula, 150 €. Oh. 

18.  Sefferfon, Ortſch, 916 E., C. Adams. Oh. 
19. Jefferſon, 892 ⸗ = Fayette. Oh 


2 


20, Sefferfon, ⸗ 559 e s Sranflin. Ob. 
21. Jefferſon, ⸗ 349 s ⸗Guernuſey. Ob. 
22. Jefferſoo, ⸗ 41169 s « Logan. Ob. 

23. Jefferſon, ⸗ 345 ⸗⸗Madiſon. Oh. 
24. Jefferſon, ⸗⸗ 1139 ⸗⸗Montgomery. Ob. 
25. Jefferſon, ⸗ 829 s s Muskingum. Oh. 
26. Jefferſon, ⸗ I6 ⸗⸗ Pickaway. Ob. 
2. Jefferſon, ⸗ 430 ⸗ ⸗Riichland. ob 
28. Jefferſon, ⸗⸗ 1407” = Rob. Oh. 


29. Jefferſon, ⸗ 469 ⸗⸗Madiſon. Ob. 
Icfferfon, C., 1835 €. (212 &f.), Hpt. DO. Hercu⸗ 
lanum. Miſſouri. 
31. Jefferſon, Pu. Hpt.D. des ©, Baline am Miſſouri. 
St. Miſſouri. 

82. Jefferſon, Fluß, einer der 3 Queliſtroͤme des Miſſouri. 


8 
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" 8..:Sefferfon, City, Poſtort im Canton oc, Sitz ber 
Regierung des Staats Miſſouri auf der Suͤdſeite de Miffourf, 
an der Mündung ded Wiers CTreef. 

34. Sefferfonvie, Ortfch. im ©. Tazewell. et. Virginien. 

35. Jefferſonville, Poſtort im Canton Clark, Staat Ins 
diana, am Ohio Fluß, gerade oberhalb ber Stromſchnelle, 
Louisville in Kentucky gegenhber, auf einem hohen Anberge, 
der eine ſchoͤne Anſicht auf den Fluß und die Ufer beherrfcht. 
Regelmaͤßig angelegt, hat' eine Banf, ein Landamt und Markt⸗ 
haus. 1830: 970 Einwohner. Unterhalb der Stadt: ift ein 
fhöner Hafen für Flußfahrzeuge ʒ die Stromſqhnelle wird durch 
einen Canal umſchifft. 


4. Monroe, Poſtort, 630 E., Hancock. €. Dine. 

2. Monroe, Ortſch., Berkſhire. C. Maſſachuſetts. 

3. Monroe (Mumoe), Poſtort, 1 Quaͤker, 1 Presb. 
Kirche, 2969 Einwohner, große Eiſenwerke (Augusta Works), 
die jaͤhrlich 200 Tonnen &tangeneifen lieſern koͤnnen, 19 M. 
lich von Newburgh, 50 M. n. v. Rero-Yorf. E. Orange, 
St. New⸗York. 

4. Aromen 8. 600 2. M., 26,829 eu SP D. Kor 
cheſter. N. 9. 

5. Monroe, C., 6620 E. Goi Skl. J Spt, 2. Union⸗ 
town. Virg. 

6. Monroe, P. u. opt. O. des C. Walton. Georgien. 

7. Monroe, C., 8838 ©. G194 Skl.), Hpt. O. Burnt 
Corn. Alabama. 

8. Monroe, E., 2721 €, (522 et) Mflipp- J 

9. Monroe, Station der Synodical⸗Miſſions⸗Geſellfchaft 
von S. C. und Georgien unter den Ehidafa Indianern, an - 
der Wafferfcheide zwifchen den Tombigbee⸗ und Yazoo-Fläffen, 
nahe an der Natchez Straße, 30 M. weftlih von Cotton Gin 
ort; 106 M. ſ. w. von Florence. Ward im ‚März 1823: 
angelegt und 1824 -zählte die" Schule 56 Böglinge, ‚ei 


arimeol 
» . Menroe, P. u, Spt. O. des C. Wachita. Rouifiane. 


— 134 — 
41. "Monroe, C., 2550. €, (166.Skl.), Hpt, ®- Tellico 
Plains. Tenneſſee. 
12. Monroe, P. u. Hopt. O. bed C. Overton. Tenneſſet. 
. Monroe, €, 4956 €, (498 Skl.) Sy. 
«Monroe, E, 4645 E., Hpt, O. Woodfield. Oh. 
jĩ. Moneoe, Drtfehr 783 €., €, Adams. Ob. 
j. Monroe, P. Du. 384 ⸗ Aſhtabula. Ob, 


N, Monroy P. O, — ⸗ * Butler Op. 

3. Monroe, BD, — ⸗⸗ Clark. Oh 

49, Monroe, Sri, SA 44 # .e. Gueinfey. Ob. 
RO, . Monroe, — ⸗⸗Highland. Oh. 
21. Monroe, ⸗ 591 ⸗⸗Licking, Dh, 
22. Monroe, ⸗211 4⸗Madiſon. Oh. 
23. Monroe, ⸗377 ⸗⸗ Mudingum. : 
24. Mono, ⸗889 g,. Miami. Op. 
25. Mono, # 


653 # » Midamap. Ob; 
26. Monroe, 303 €, Preble €. Oh. ‚ 
27. Monroe, 389 E. Richland €, Oh. 
28. Monzoe, 8,2679 €, JIndiana. 
29. ‚Moneog, €, 1702 E., Hpt. O. Harzifenwie, H. 
80. Monroe, Set. auf dem erſten Anberge oberhalb 
der Mereinigung des Zainois mit dem Miſſeſſippi, 28 Meilen 
nördlich von :, Louis und 40 Meilen von, ©. Charles. 
Canton pite. 
31. —* Ortſch., € Lincoln. "Dipl 48. Meilen 
n, w · von S. Charles. 
g2. Monroe, €, 1831 €, Hot. >, Sreatomn,. Mis 
chigan Gebiet. 
33, Mouroc, P. O. m. Hauptſt, des ebenerwaͤhnten E. 
Monroe, Gebiet Meichigan am Ratia Fluß, gut gelegen-zum 
. Kandel. Druderei, wo ein Wochenblatt erſcheint. 35 Meilen 
ſuͤdlich von Detroit. 
34, Dionsor, Dr . 564 €. Canton Hampſtead. See 
lanſas Gebiet. 
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nr Yanalca's Bevdlkerung 1681. 


—8* wird behauptet, die Inſel Jamaica ſei im 
fpanifehen Beſitze, vor der Eroberung durch die Engländer unter 
Oplay im Juny 1658” ein ganz entvölferted, unangebauteg 
Land geweſen. Das war aber keinesweges der Tal, wie 
aus folgenden 1651 bewirkten Cenſus erhellt. 








" s\nls]S |,» 
Pro: &|8j2|? . 
Diftrifte. F|5|°|5 Eh 
Im demBezirt von Port Mora 3 601 a7lı26) 120 464 .. 
.. 0. e Mora 3 4al a7) 58) 75] 120 
. N 7, 36| 25| 54] 72].368 
”s Legene ; 
In de Stadt Saint Angı 3119]425| 5%, 300 —* 
va.» 32 
Briten den Rio Negro, & 7 a2| 53| 100) 100 
gofen, Qavanna und der . 
regen! DE Du BL Zu Be 2 7 
Sn den Drifgaften De 166 U 5|.22] 42) 37, 120| 200 
ld ee 20) 1al a6 ss! 476 
Er en 7 ämngen Di | 20| 14] #6] 56) 170 
"U tig, Quatebeca m. +. . | 50) 
In den Drtfehaften Guana 6 5,501 2% 150 250 
und Guardalna . . » y| a2ı 26| 39| 330] 700 
Auf Point Caugwah . » 3!200) 90] 50! 300 =. 
“ j 3lsas os sszlıszalaoız 








, neberdies war dort ein Polinco, von Negern bewohnt 
anter einem Boulo, mit‘ 150 Lanzenträgern und Bogenfchägen, 


" Eine literariſche Raritaͤt aus Merico: 


„Promptuario Manuel Mexicano, que & la verdad 
‚podra ser -utilissima & los Parrochos para la ensenanza;: 
à los necessitados Indios para su instruccion, ya. los, 
que aprenden la lengua para la expedicion, Contiene. 
quarenta, y ‚seis Platicas con sn9 Exemplos, y morales 
exhortaciones y seis Sermones morales, acomodades &, 
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los seis ‚Domingog de 1a. Queresina. 'Eodg lo : Qual, * 
responde à los cinquenta y dos.Domingos de todo el 
Ano, en que se.suele explicar Ja Doctriaa Christjana, y 
los feligreses, En las Platicas se van explicando, np 
por uno, todos log puntos, que tpdp Christiano debe 
saber, y entender, En los serinones sa frata Je Aquel- 
las materias mas solidas y conducentes al provecho, y 

Conversion do las Almas, Aüa dese por fin un Ser- 
mon de Nugstra Santissima Gouadalupana 
Seiüora, con una breve narracion de su historia; y 
dos Indices; que se hallaran al principio de la Obre; 
La que con la ‚elaritad Y proprietad en el Idioma, que 
pudo, dispusao El P. Ignacıo de‘ Paredes de ia 
Compasia de, JESUS, . Morador. del Cpleg:a destipade 
para. ‚salos Indios, de S. Gregorio .de la misma Compa- 
ia de‘ la Ciudad de Mexico. Con las. Licengias Neces, 
sarjag, en Mexico, .en la ‚Inprenta de la Bibliotheca 
Mexican, en frente de. San Augussin, Aũo de 1751, 
Kl, Fo],“ 

“Eine recht brauchbare Homilie zum Vorleſen in den ar⸗ 
chen ꝛc. für ſolche Prediger, welche der Spaniſchen Sprache 
nicht völlig fund find, 40 Ermahnungs⸗ (platicas) und 6 
Faſten⸗ predigten,. fo daß damit allenfqlls ein Kircheniahr aufge 
gefüllt werden fann. Die Ucberfchriften find Spaniſch; wun⸗ 
derlich gehnen ſich zipifchen den mexicaniſchen Worten, die in, 
jateiniſcher Eprache angefuͤhrten Bibelſtellen aus der Bulgata 
aus. Um einen Begriff yon biefer Homilie zu gehen, mögen. 
bier die Titel einiger Ermahnungen folgen: Iſte. Ermahnung 
an die Indianer, daß fie mit 'ganzen Willen der Unterwei⸗ 
fung in der. chriſtlichen Lehre beiwohnen muͤſſen. Ne. Vom 
letzten Ende des Menſchen. Ste. Vom allerhoͤchſten Geheime 
niß der heil, Dreifaltigkeit. 8te. von Chriſti Hoͤlenfahrt, Hufe, 
erſtehung und Himmelfahrt. 8aſte. Rede vom Ablaß, dem, 

Jubeljahr und dem Weihwaſſer. Z309ſte. Rede von den Fein⸗ 
den der Seele. Erſte Predigt uͤher Matth. &, v. 4, daß man 
bie Bekehrung nicht aufſchieben ſolle. Zweite Predigt, Mom 
Tode, Maith. 47, 3. Duitte Predigt. Won der: Schwere und 














— 1237 — 


Boeeaitzit ber Todſaͤnde, Ruc. 44, v. 44. Vierte Previgt. 

Vom jaͤngſten Gericht, Joel 3, v. 17, Fünfte Predigt. Ben 
den ſchrecklichen, ewigen Strafen der Hoͤlle, Joſ. 33, v. 14. 
Schöte Predigt. Bon der anand ſprechlichen ‚Seligfeit der Be 
wungten, u 8,02 


Zr 
Se des bekannten Reiſenden Gunter im Deren 
| | niſchen Graͤnzlande. 


er ſah Hunter zuerſt in Nacogdoches im Anfange des 
| Goimerd 1826, Seine Netfebefchreibung, welche ihm Ruf 
verſchafft hatie, und bie Kritik, welche diefen Nuf fo ſchneil 
vemichtete, waren mir bekannt, und ich rechnete nicht darauf 
iin in den Wildniffen bed Mericanifchen Staats Teras gu 
finden. Seine Haltung und fein Benehmen zog, che ich * 
etfuht, wer der Mann ſey, meine Aufmerkfamfeit auf fih, fo 
einfady auch feine Kleidung war und fo wenig er zu fcheinen 
ſuchte: Man nannte ihn Dr. Hunter. So eben war er aus 
dee Hauptſtadt Mexico zurädgefehrt, wo er eine Land⸗Verlei⸗ 
hung für zahlreiche Indianer⸗Staͤmme, an deren Spige Richard 
Fields, das vornehimfte Oberhaupt der Cherokeeſen, ſtand, nach⸗ 
geſucht hatte. Fields war ſelbſt in Mexico geweſen, und hatte 
dad Verſprechen erlangt, daß dad Land folle bewilligt werten, 
Die wirflije Bewilligung zu erlangen, «war aber dem Dr. 
Bunter nicht ‚gelungen, da die Mexicaniſche Regierung den 
groͤßern Theil des verfprochenen Bandes anderweitig (to Em-: 
presanius) bewiſligt hatte. &r kehrte zu Lande durch cine 
Wildeig zurück, weiche jeden weniger Fräftigen und ausdauern⸗ 
den Mann: abgefchredit hätte. Er war hoͤchſt erbittert gegen- 
die Spaniſche Regierung und voll Furcht, die Indianer möchten, 
entruͤſtet über jene Treufofigfeit, dad Land, welches ihnen vers 
ſprochen war, mit bewaffueter "Hand angreifen, und die dort 
feßhaften Amerifaner ermorden. Babel hatten die Localhehoͤr⸗ 
den in Texas Ungerechtigkeit ımd' Tyrannei veräbt, und blos 
dat Bewußtſeyn ührer Schwaͤche hielt die Amerikaner von 
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offenbarer Wiberfeglichfeit ab. Jetzt glaubten fie den Angen⸗ 
blick gefunden zu haben, um das deöpotifche Joch der Spanier 
abzumwerfen, und fidy zugleich vor den Anfaͤllen der Indianer zu 
wetten; fo bildete fich fchnel eine Werichwärung, anderen Spitze 
die meiflen in Texas angefiedelten Amerikaner, Gunter, Fielda 
und andre Oberbäupter von Seiten der Indianer flanden. Der 
Kanıpf für Unabhaͤngigkeit dauerte nicht lange; aber Hunter 
benahm ſich rechtlich, thätig und muthvoll. Bei mehreren 
Gelegenheiten, wo er in der Gefohr Idmeckte, ergriffen. zu mer⸗ 
den, zeigte er Unerſchrockenheit. Als einige ſeiner Anhaͤnger 
allenthalben von Feinden umringt waren, ſchickten ſie einen 
Läufer (runner) an Die Cherokeeſen, daß ſie augenblidlich ihren 
Bundesgenoſſen in. Nacogdoches zu Huͤlfe kommen ſollten. 
Fields und Hunter boten alles auf, dieſe Wilden zu bewegen, 
daß fie ihr Verſprechen erfuͤllen amd: aufbrechen falten, Dach 
die Sendlinge der Miegisanifchen Regierung in ihrer Mitte 
hatten das. Berfprechen der Land Bewilligung erneuert, und -fie 
damit berubiat. Hunter wollte nur allein mit ‚einigen treuen 
Sreunden nach Nacegdaches und dad. Schidfal feiner Amerika⸗ 
nifchen Weider daſelbſt theilen. Darüber gerjethen die 
Cherofefen in Ingrimm. Bon, zweieg: dieſer Indiguer begleitet, 
folgte er feinen vorangecilten- Freunden. An einem Creek beim 
Anadagya Dorfe machte er Halt, fein Pferd zu teänfen, und 
indem er alfp durchaus feine, Sicherheit außer Acht lies, weil 
er fi) von Freunden umgeben glaubte, fchoß ibm. einer ber 
Wilden, die ihn begleiteten, mit-der Flinte ig die Schulter. 
Dad Bord werd ſcheu und Hunter ftürite in den Bach. Der 
Mörder griff noch einmal zum Gewehr, -und während Hunter 
ihn anflehte, wicht zu feuern, weil es gar zu hast fey, von 
Feindes Hand zu ſterben, ſchoß diſſer — und ein Mann, ber 
noch viel hätte nägen koͤnnen, ward in ber Ylüthe- der Mannes⸗ 
kraft cin ſchaͤndliches Opfer desß Merraths und der Beigbeit 
der Wilden. 
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¶ nen auf da Bei: Wetten Juſct 
' Barbadoes. 


Dh Weethoriden/ welche ‚4826: auß der Tafel vebamt 
Deiner Bethaus in der Hauptſtadt Bridgeto wu 
auf Anteieb der Pflanjer niedergeriſſen ward, weil fie die Neger⸗ 
fllavin im Etzriſtenthum und auch wobl im keſen unterrichteten⸗ 
hoben / i Anfange des Jahrs 1880 eia arues Vethaus daſelbſi 
vellendet · und - Dürfen nun wieder das Evangelium predigen. 
elauetlich. iſt es aber nach Immer in dem fuͤdlichen Staoten 
der Nordamerilaniſchen Staaten ſtrenge verboten, die Sklaven 
im CEhriſtenthum und im Leſen und Schreiben zu unterrichten, 
eine Barbarei, welche in ber Verfolgungsgeſthichte der Re⸗ 
ligionen wicht ihres Gleichen hat. Die vie hiſchen Reglerums 
gen, bie dergleichen Dienfihen verbieten, bei fürperlihen Strafen 
verbieten koͤnnen, ftehn weit. unter. ben tuͤrliſchen und heidniſchen z 
doch was thut der. Eigennutz nicht!!!) 

Der Bifyof und die Geiſtlichkeit der engliſchen Hochlirche 
find. nicht. nur auf Barbadoes, ſondern auch. auf der nahen 
Inſel Antigua fehr thaͤtig, Durch ihre Veranftgltung find 
auf Barbadoes 4 Filialkirchen gebaut, die Ate zu Bridgetoron, 
deren Grund am 23. April 1830 gelegt ward. Die Miſſionen 
der Brödergemeinde zu Saron und Mount Tabor (1827 zus: 
fammen mit 687 Bekehrten) *) Haben einen guten Fortgang. 
Bu Saron. murden von Oftern 1829 pi Oftern 1830 68 Er⸗ 
wachſene getauft, und 4 früher getaufte in die Gemeinde aufs 
genommen ; 57 wurden confirmirt und zum heiligen Abendmahl 
augelaffen. Am Ofterfefte 1830 erfchienen 133 Communicanten 
am Tiſche ded Herrn. Im Anfaunge des 
die Gemeinde aus 744 befchrten ‚Schwari 
worunter 161 Communicanten, 102 erwa⸗ 
noch nicht confismirte, 124, getaufte Kind 
Saron hat bereits ſeit 4 Jahren eine € 
Dienſtag Abends kommen ana 40 Kinder 


OR. f..Eolumdus 1830. IE G. 108. 
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vlele. Dret belehrte Neger unterflägen 'den Unterriche. ef 
Mount Tabor, einer der geſundeſten Puncte der Inſel, waren 
43 Communieanten, 36, welche die Confirmation erwarten, 
27 getanfte Kinder, 37 werden für die Taufe vorbereitet wer⸗ 
den und SB noch völlig untertkhtete Schwarze. Die Stitwars 
æÆn Jzu Btidgetown wuͤnſchen die Errichtung einer Niedertaffung 
ganz in der Naͤhe der Hauptſtadt; gerade: daſelbſt hetrſcht dab 
größte Sittenverderbniß wuter. den armen Negeins : fie fonnte 
een fo-näplich werden, wie: Springgarbend, unweit Se 
Johns, der Hauptftadt ber Jaſel Antigua, wo man ſchon 17 
AST delchrte Echwethze seht. 





Mortizen aus Colombia 
(Derember.1830,) : - 


Bofivar reifte im Nonember von Soledad am Maͤgdalenen⸗ 
firom nad ©. Marta, um, vie es hieß, von dort nach 
Märacaido zu gehn, und- diefe wichtige Stadt für ſich zu ges 
winnen. In dem von Truppen entblößten und von den feind« 
lichen Cienega⸗ Indianern umſchwaͤrmten S. Marta, fonft 
bluͤhend und als Handelsſtadt wichtig und mit 9000 Einwoh⸗ 
nern, von welchen zwiſchen den in Truͤmmern liegenden Ge⸗ 
baͤuden jetzt kaum 2000 aͤbrig geblieben ſind, erfranfte der General, 
bezog den Landſitz des Biſchofs, San Pedro, auf einem Berge, in det 
Nähe der Stadt, und litt dort an allem Mangel.” In dieſer Roth 

ilfon, (Bolivars Abjutant und Sohn des Eier 

‚ am 9. December 1830; ‘an den Kern’ 

hen Britten, auf der Brittifch ABeftindifchen 

und biefed Schreiben veranlaßte folgenden’ 

en Brief des Brittifchen Gouverneurs, Lord 

en Eommodore Farquahar (derfelbe, welcher 

He’ glotille auf der Elbe befchligte und Glädte‘ 

ſtadt bombardiren half). "der bie Kriegoſchiffe der Etation : 
Jamalca tommanbirt. 

King's:Hanfe Cbei Kingſton), den 15. Dec. 1830. 
"Herr Knölop Kat mir fo eben einen Brief des Obriften 
Wilfon vom 9. December zugeſtellt. Was er äber dein Se⸗ 
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ſnutheithhuſtand· des · Generals Bolwar, und. aͤber die Gefaße 
enthaͤlt, in welcher das Leben eines Mannes ſchwebt, der bri 
den Begebenheiten, deren Schauplatz Suͤdamerika war, cine fo 
gae Rofle-fpielte, "darf wohl den lebhaften Eifer erwecken 
ijm ale Säfe, die feine ‚Lage fordert, zus keiften. Wenn Sie 
ne Veeintroͤchtigung bed. Dienfied- Sr. Majefkdt dem General 
cia Fahrzeug ſchitlen koͤnnten, welches cin Schnellſegler waͤre ımd 
tinen · geſchidten Arzt an Borb:hättes. fo waͤre dies eine große 
Haediung der Menfchenfreundlichfrit und wuͤrde in den Gemuͤthern 
aller Verehaer desß Beneral Bolivars einen ſehr ‚gänfligen Eins 
drud hervorbringen, der den Unterthauen Er. Majofdt, welche 
diefe Gegenden bewohnen, vortheilhaft feyn dürfte. Ohne 
Bweifel wird biefer Schritt die Billigung der Admiralität und 
der Regierung Sr. Majeftät finden und günftig auf die oͤffent⸗ 
liche Meynung wirken. ABenm ich hoffen dürfte,. daß meine 
Empfehlung von einigem: Gewichte bei Ihnen feyn fonntes fo 
mürde ich fie von. Herzen bei einem, fo wichtigen Umftand ans 
menden, als die ‚Gelegenheit iſt, dad Leben eined fo ausgezeich⸗ 
neten Mannes zw retten.” . 
.  Unterzeichnet. Belmore. 

In Folge dieſer Aufforderung ſandte Commodore Jarquahar 
den Kriegs⸗Schooner Grampus nad). den Hafen Rio de la 
Hacha, öftlih von &. Marta, um den General Bolivar dort 
aufzunehmen. Seine Hoffnungen, wieder zur Dictatur von 
Colombia zu gelangen, find gaͤnzlich gefcheitert, was auch die 
Englifchen Blaͤtter davon fabeln mögen, 

Spätern Berichten aus Cartagena vom 15. Dec. zufolge 
war Bolivar auf dem Landfige San Pedro, unweit &. Marta, 
dem Tode nahe und hatte bereits durch feinen trauten Freund, 
den Biſchof van S. Marta, die. legte Oelung 
bieß, die, Stadt Rio de la. Haha fey im 
Bolivard, . diefed iſt durchaus nicht gegruͤnd 
Unhold Bolivar, fhr welchen wahrſcheinlich .ei 
binet in der Hölle geheizt wird, gefunfen ift, 

Briefe, deren Drud General Montila in Cart 
©ie,.dendifen, welche Mittel der Verruchte anwandee, um 
Colobibia in dad Unheil: des Buͤtgerkrieges zu ſtuͤrzen 


Ebeiben ded. General Ibanra an General 

3. | Bolivar. 

u „Ban ſchribt aus Coro, daß man webet Bit * 
Truppen nach Earacad ſenden wolle, um bie Revolution ie 
Benezuela zu unterfkägen; es herrſcht aflgessteine Kugufeichengeit 
und daher wird es leicht ſeyn, dort eine Revolution zu bewir⸗ 
fens: eben. ſo denkt man in Maracaibo. Alle, welche von: dort 
herkommen, erklaͤren, daß viele zu Ihren Guaſten gefonnen. mb. 
Aus diefen und andern Urſachen Könnten: Sie leicht einfehn, wie 
viel auszurichten wäre, menu &ie. einige Schiffe an bie Käfte 
Schidten, um. wenigſtens den Geiſt, der ſich regt, zu unterflügen, 
vorzäglich, wenn diefe auch Waffen umd Kriegsbedarf mitbraͤch⸗ 
ken; es giebt, hier Leute genug, welche gerne die Waffen ers 
greifen wuͤrden, um uͤber die Reichen herzufallen, die gegen he 
ſind. Der. Commandant San Inan de Fraucisſco hat dem 
General Briceno die Wollmacht angebeten, Waffen zu kaufen; 
doch. ex bat nicht. geantwortet und iſt wahrſcheinlich nicht 
mutig genug. Flinten und Schießbedarf find hier Leicht zu 
faufens. wir find. im Stande, alles zu erhalten, was wir wollen, 
wenn nur nicht unfere verfluchte Arimuth waͤre, welche 
alle: Unternehmungen laͤhmt.“ — 


General Mendez Briceno an den General 
Montillo. 
Curagao, den 4. Det. 
In der Kapitulation von Bogota **) ift von dem Bes 
freier (Bolivar) gar nicht die Rede. Dad Landvolf und dag 


Bataillon Calläo war für ihn, feinen fie aber jegt umgeftimmt, 


Dr. Francisco Aranda an Obriſt Joͤſe Lima, 
Enragao, den A. October. ' 
„Bogota, Socorro, die Truppen zu Lartagena verſinken 
immer ‘mehr, indem fie weiter gehn mit einer "Eonftitution, 





9 gietenaudig e Biſel an der ordlitte von: ‚Enid ud 
*) M. f. Columbus 1830. I. ©. 4200- . on 
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couſtitattonellen Wahlen, eainer conſtitutionellen Armed, unb dem 
ganzen Poſſenſpiel, durch welches ſich niemand täufchen 
lust, und welches nur dient, um eine Revolution herbeizufuͤh⸗ 
en. Dad vodte cin Moment, um Streitkräfte zu fammeln mit 
meu belebtem Muthe. Alles ließe ſich geſchwind bewirken: 
Euer conſtitutionelles Syſtem vermag das nicht. Waͤhreend Ihr 
verhandelt, arht bie Beit verloren. General Infante *) hat 
rwoltivt, doch er wird Feine Unterfiäsung finden, er muß die 
Anterfihgung and ſich ſelbſt ichöpfen. Wir erwärten hier den 
Gtneral Guervra, der mit einer Vollmacht bed Generals Flo⸗ 
red (in Quito) verfehen nach Valeucia -(Weneguela’s Haupt⸗ 
ſtade) geht, mm eine föderative Union vorzufchlagen, wo mögs 
lid) unter den Aufpicien des Befreierd. Guerra bat und ans 
geboten jurüdzufehren und noch Eartagena zu gehn, er wird 
gewiß nicht. gut:aufgenommen 5 baffelbe widerfuhr dem Com⸗ 
mobdore Farquhar, der bie weſtindiſche ‚Station der britiſchen 
Bloste auf dem Shannon commandirt; ‚General Pa&z erklaͤrte 
ihm geradezu, er, der Britte, fen ein Spion Bolivars, und et 
vathe. ihm ſich ſchnell — ſonſt — — Niemand 
in Caracas wagte es daher mit dieſem See⸗Ofſicier zw ſpre⸗ 
den, und er brachte keino Rachrichten zuruͤck, als — dafı der Be⸗ 
freier in Venezuela viele Freunde habe, Unſer Freund Sou⸗ 
blette raͤth von allen Gewaltſchritten ab.” *") 

„Ein einfihtboeller Eolombier, der fo eben auf Euracao 
anlaugte, verfidert und, General Ovande in Yopayan habe 
ſich der neuen Megierung in Bogota noch nicht ergeben. Dies 
fer Colombier ift genau von den Verhandlungen der Provinz 
Popayan unserricktet. Er bat Briefe von dort, batirt. den 22. 
und 29, :Detaber dei fi, welche gar nicht für den Befreier 
lauten. Cine Unterſuchmng über die Ermordung Sursee’ "**) 





=). Generql Sulian Sufante, m. f. Mehreres «über. iha und fels 
wen fogenanınten Auſaand. Cotumbus 1880. I. 6. 287. 
: 11,289. 346- | 
Ms f. über diefen ſaubern Hertn ſebe man Solivars Denfwir, 
. digfeiten. J. Bd. vornaͤmlich S. 231 fig. 
TR, L bie Biographie dieſes wahrhaft ehrenwertßen Heben, 
Columbus 1830. IL, ©. 294. fa. 
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wplrd . dor: wicht eher begonnen werben; bis eine — 
Regierung hergeſtellt iſt. Die. Einwohner ſind daſelbſt mit 
ganzer Seele. für die Conſtitution geftimmt. Selbiger Colom⸗ 
bier ift ganz Grenada die Kreuz und Queer in den: legten Mo⸗ 
naten durchgereiſet, und bat uͤberall Kaltſtun gegen bie Befön 
derer der ‚leuten Revolution aeirefien." — — 


Drotet Sr. Ercelleng, des Herren Praͤſtdenten der 

‚Republif ‚Colombia, Ivagnimo Modquern, ie 

- . Folge der bewaffneten Vewegnus. in der dau⸗et⸗ 

ſtadt Bogeta. a oo 
Bogota, den 29. Angtıft 1830. 


An Se. Ert. dent Praͤſi denten des Staatsraths 2c. 


„Die. Höuptlinge ‚der bewaffneten Bewegung, welche bie 
Regierung hefämpften, obgleich fie. yorgaken, derſelben zu ges 
horchen, und hautnädig jede verfünlicde Maabregel veriveigers 
ten, haben uns endlich zu einem blutigen Geſechte gezwungen⸗ 
in welchen die beſten Truppen der Regierung ‚in dieſer Haupt⸗ 
ftadt am 27. Anguft umlommen. Deſſelben Tags kam de 
Lieutenant Beralt, uud forderte im Nawen des Obriſten 
XRimenes, wir, ſollten und auf. Gnade und. Ungnade ergeben; 
und trog den Amftrengungen Set Bevollmächtigten der Bollzie⸗ 
hungsgewalt, und aller Gegenvorftellungen des Muthes und 
der. Baterlandöliche, dictirten die Sieger, durch ihre Oberge⸗ 
walt gefhlst, und weil fie die Stadt mit Sturm genommen 
hatten, beifolgende. Conventien. Die Stadt war wegen des 


Abzugs des GeueraleCommandanten und des Praͤſetten, und 


einer großen Anzahl Truppen und Ofäciere faft ganz verlaſſen, 
und ich fand mich allein zwiſchen Reben mid: Tod geſtellt, und, 

von der Pflicht getrieben, fo viel Ungluͤck als moͤglich zu ver⸗ 
meiden, im Zaſtande der Huͤlfsloſigkeit und allein, ratificirte 
ich- jeue Convention. DiE Regierung mar niedergekaͤmpft; fie 
word durch die Bürger, welche ihm Gehorfam gefchtworen hats 
ten,’ mit Gewalt zu entehrenden Bedingungen” geristhlgt. Unter 
andern iſt die Vertreibung von 11 Bürgern, ohne Unterfuchung. 
und Urtheilb ſpruch/ und die Bewilligung des g BEER. ‚bie Des 


4 
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feaipac son. Verantwortlichkeit ven dem Elbilgerichte) an die 
Miliz merfwürdig und eine auddrüdliche Verlegung: derVor⸗ 
ſchriften der Eonftitution. . Die. Eonftitution ift mit Füßen ges 
treten und verlegt, und die Regierung ift durch eine bewaffnete 
WMenterei welche alles mit Mord und Brand durchfeßte, unters 
druͤct und vernichtet. Zufolge jener Convention ſind der Ar⸗ 


| tillerie⸗ Park, der Schießbedarf und die Waffen⸗Vorraͤthe in 


den verſchiedenen Zeughaͤuſern der Hauptſtadt, nebft ‚den ‚dort 
noch uͤbeigen Truppen, den Siegern überliefert. Die Haͤupt⸗ 


linge der Meuterei ſind Gebleter und: Befehlshaber der Kriegs⸗ 
macht; das Haupt der Regierung findet feinen Gchorfam, iſt 


niedergebeugt, der Freiheit beraubt, und kann den erhabenen 


Charakter als hoͤchſtes Oberhaupt der Nation nicht: behanpten;z 
doch alle feine Pflichten ehrend und. in Anſpruch nehmend, pros 
teſtirt er und erklaͤrt, daß. obige, Convention nicht freiwillig 
abgefihloffen ward, fondern eine Gewaltthat it. Er glaubt, 
daß ſeine Functionen aufgehoͤrt haben, ſo wie er ſie nicht 
mehr erfuͤllen kann: er iſt uͤberzeugt, die Ehre der Nation und 
feine eigene Ehre auferlege ihm die heilige Pflicht, die Schande. 
zu, verweigern, daß eine Negierung - inter feinem Nomen fort 
geführt, werde, weldye cine Bande fiegender Truppen leulkt, 
welche ihn meuteriſch und verbrecheriſch zu Maaßregeln zwan⸗ 
gen, die der Sonfitution und dem Heil des Staqtes entgegen 
ine“ | 


u 36 eimpfinde den tiefften Schmerz bei dem Wetenntniß 
dieſer Thatſachen, die mid) ſchamroth machen; doch ich halte 
es fuͤr rechtlicher gegen dieſe Schmach „zu protefliren, unter 
Umſtaͤnden, welche außer Bereich ber menſchlichen Gewalt 
ſtehn, als mich dem bittern, grauſomen Widerſpruch zu unter⸗ 
werfen, dem Namen nach als Praͤſident des Staats aner⸗ 
kannt zu ſeyn, waͤhrend rohe Gewalt mich angreift and unter⸗ 
druͤckt, und mir ungefegliche: Bedindungen auferlegt, welche 
meiner Pflicht, den Rechten der Colombier und der Wuͤrde der 
Nation entgegen find. Mein Zweck ift in diefer gefährlichen Kriſis 
das Gutachten des Staatsraths zu vernehmen, und, groͤßerer Sicher⸗ 
beit halher, biete ich feiner Berathung folgende Vorſchlaͤge an: 
Roͤding's Amerika. Bd. J. 1831, 10 
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4, zn Oberhaupt der Negierung bin ich: factifch durch 

Waffengewalt aus dem obrigkeitlichen Wirkungekreiſe, den die 
Eonftitution mie anweift, vertrieben, 
7%" Factiſch einer Tiegenden Gewalt, welcher die meiflen 
Ortfchaften in der Nähe der Hauptftadt durch Ergteifung ver 
Waffen, die fie beſitzen, beiftehn, unterworfen, "habe ich nicht 
die Freiheit oder bie Macht, die pflichten meines hohen Amte 
gu erfüllen, 

88 iſt mir nicht moͤglich, noch bin ich für den gu 
Hefichert, daß die Haͤuptlinge der deliberirenden bewaffneten: 
Macht, bie mich beſiegt haben, mich nicht zwingen; ihren Willen 
zu thun, und ſich nicht weigern, mir zu gehorchen. 

4. Fuͤgte ih mid), den Namen’ des Regenten nach meiner 
Beſiegung fortzuführen, in der "That aller gefetzlichen Bot⸗ 
mäßigfeit, ‘mit weldher ich beffeider bin, beraubt, und von’ ben 
Bahonnetten der Sieger umgeben, fo würde ih mich dadurch 
ſchaͤnden, weil alles verloren iſt, nur meine Ehre nicht. 

B. Die ewigen Grundſaͤtze ter Gerechtigkeit, bie Schühfe 
der Menſchlichkeit, die Ehre der Nation und die dem’ Ungkuͤcke 
gebuͤhrende Hochachtung ' fordern, daß ich mich nicht laͤnger 
erniedrige und der grauſamen Jronie unterwerfe, welche 
mich noch, nachdem Schandthaten gegen mich begangen ſind, 
Praͤſident der Republik nennt. 

Aus dieſen Gruͤnden beſchloß ich, mich zuruͤckzuziehen, da 
ich nichts mehr zu leiten vermag und den Departamentes 
durch ein Umfchreiben zus erklären, daß fie für ihr Geſchick und 
ihre Erhaltung wachen mögen. Doch ehe -ich dies vollbringe, 
bitte ich den Staatsrath, mir feine Meynung über die Wahr⸗ 
heit vorfichender Säge abzugeben, und ob er ed billige, daß 
ich mich von der Regierung trenne, wenn diefelbe überhaupt 


no beſteht. 
Joaquimo Modquera, 


dur d die nichtige Abſchrift. 
Cordera. 


— ART — 
Notizen aus Braͤſilien. IJ 


Am 16. December ward zu Rio de Janeiro folgendes, 
upn der. gefeßgebenden Verſammlung beſtaͤtigtes Decret bekannt 
gemacht: - 

J Art, 1. ‚Die gegenwärtige Seemacht des Reichs Braſi lien 

für das Finanzjahr, beginnend mit dem 1. Juli 1831 bis zu 
Ende Juni 1832, -wird aus fo viel Schiffen beftchen, ald die. 
Regierung für den Dienft mit, 2000 Diaun jedes Rangs und 
jeder Art; zu bemannen vermag. 

| Art: 2. Während des Sinanzjahre 1831 bis 1832 finden 
feine Promotionen ſtatt. 

Art. 3. Alle ausländifhen Offiziere werden vers 
abfchiedet, diejenigen ausgenommen, welche während des ganzen 

Kampfes für die Unabhängigkeit Brafiliend bei der Brafilifchen 
Slotte gegen den Feind .angeftellt waren, Diejenigen, welche 
verſtuͤmmelt oder verwundet find, und diejenigen, welche unter 
auädricklicher Verpflichtung angeworben find, legtere bis dieſer 
Contract abgelaufen if. 

Ein ambered kaiſerl. Decret Tautet, wie folgt; 

Ich geruhe zu Tanctioniren und zu befehlen, daß folgende 
Beſchluͤfſe der geſetzgebenden General Verſammlung in Bollzie⸗ 
hung geſetzt werden: 

| Art. 1. : Die baaren Fonds, welche fi gegemtbdtig in 

der Reichs⸗Bank und in der Filial-Banf zu S. Paulo befin⸗ 
den, und nicht Privateigenthum einer dritten Perfon find, follen ' 
unverzüglich zur Diöpofition des Schwindefonds (Caxia da 
Amortisacäo) geſtellt werden, behufs der Ausloͤſung der alten 
Banknoten von altem Stempel, welche in dieſer Provinz im 
Umftauf ſin. 

Art. 2. Um dieſe Auslbſung zu bewirken, wird das baare 
Geld in Kitien geteilt, Jede nicht größer ald 40 Contos de 
Reid (4080- Milreis) und nach gebühtender Öffentlicher Ber 
kanntmachung derſelben wird zu gleicher Beit und in Summen, 
welche man für die paflendften Hält, zum öffentfiihen Verkauf 
gefähritten und im Fall eine zureidjende Anzahl Käufer an den 


für den Verkauf beſtimmten Tagen nicht erſcheint, oder ein 
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all “er Agio eintritt, fo wird der Verkauf aufgeſchoben und 
eingeſtellt, um den groͤßtmoͤglichen Vortheil zu erlangen. " ' 
— Art. 3. Das gegenwaͤrtigin det Banl zu Bahia liegende baare 
Geld, welches nicht Eigenthum einer dritten Perſon iſt, wird 
zur Dispoſition des Schwindefonds geſtellt, behufs des Ankauft 
der in Umlauf befindlichen Noten auf” die im vorigen Arttel 
fiſtgeſette Weife. | 
Art, 4. In Hinficht der in Folge dieſes Beſchluſſes anf⸗ 
‚Hefauften ‚Noten: werden die Art. 12 und 30 des Geſetzes vom 
2. September welches die Veruichtung dieſer Noten beſithlt) 
in Vollziehung geſetzt. 
Art. 5. Alle Geſete und Verordnungen des ocheathete 
nd annullint. 
J uUnterzeichnet durch ben Reifer. “ 
Ro de Janeiro, den 7. December 1830, -' . 
.“ (Diario Fluminenise:) 
”. Dieſes Geſetz Findet‘ in den öffentlichen Blaͤttern lauten, 
heftigen Widerſpruch; Man nennt ein ſolches Verfahren eine 
offenbare Schwindelei. 
Am 2. Dec. ward der Gebwrfäta; des Sronpringen: Don 
Pedro (geb. 1825) bepnngen und Tags darauf dad Jahresfeſt 
“der Krönung (Pedro I. zum Kaifer von Brafilien 1822); beide 
Feſte wurden mit großem Prunfe gefeiert. Bei den Proceſſio⸗ 
nen aber ließ ſich manches aufrührerifche Gefchrei hören, und 
der Prunk ſchien allen zu mißfallen. Selbſt Mulatten ließen 


ſich vernehmen: Was, iſt der „Europaͤer und fein kleiner Zunge“ 


mehr, wie wir? weshalb ſollen wir ſteuern, damit er in Pracht 
einberzieben fönne, wie ein Gott auf Erden?" Als der Kaifer 
auf dem Balcon erfcyien, hörte man nur wenig Vivas, aber 
defto mehr Gelächter. Einige bemerften, er fähe jest eben fo 
‚aus, wie fein Bruder Don, Miguel, der Macaco. 
Wenige Tage ſpaͤter (am 6. Dec.) ging die Nachricht aus 
der wichtigen Stadt ©. Paulo (45,000 Einwohner), Haupts 
ſtadt der füdlid, von Rio de Janeiro liegenden Provinz. S. Paulo, *) 
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Als am Ende des Detobers die Nachricht :unin Ausbruche der 


franzönfepen Revolution im dem, Zulttagen: nach / S. Yaule 


, 








ein, es-feh,duit: Bortor:Badaro, Herausgeber bed Ohserva- 
dor Copstitucionel, eines fehr freifinnigen Blattes, welches 
auch zuerſt den- Ausbruch der -Franzöfifchen Revolution ded Tuli 
verkuͤndigt hatte, ‚durch einige aus Rio de Janeiro dahin ges 
fommene, deutfche Soldaten ‚meuchlingd ermordet, Die 


Jouenale erhoben darüber laute, bittre Klagen und die Regie⸗ 


rung machte, um die Gemüther einigermaßen. zu beruhigen, 
bekannt, der. Miniftee deA Innern, Visconde da Alcantara, habe 
dem Biſchoße von &. Paulo, dem Vice Präfidenten jener Pros 
vinz, in einem amtlichen. Schreiben. angezeigt, Se. Maj. der 
Kaiſer babe fein: allerhöchftes Mißfallen zu erfennen ‚gegeben, 


daß ‚der ;WBifchof. in. feinen letzten Depefchen: nicht. von. der 


. Ermordung ded Dr. Badars, am 20. November, gemeldet 


habe, „obgleich die. That lange vor dem Abgange der Depefchen 
vollführt fey. In dieſem Falle. hatten, wie es fo oft geſchieht, 
die Zeitungen in Rio de Janeiro den Vorfall früher befannt 
gemacht; als die Renierung. ihn. bekannt ‚haben: wollte. 
Seit dem 10, Dec. erſcheint "auch. ein liberales Englifches 
Blatt:  Litterary Intelligencer in Rio de Janeiro, Diefes 
berichtete, ‚in feiner. erften : Nummer. aus S. Paulo, wie 
folgt:: „Willkuͤhrlich, ſchaͤndlich und tyranniſch iſt dad Verfah⸗ 
ren der erſten Magiſtratsperſon zu S. Paulo, Sr. Japi Affuz 
mit jeſuitiſcher Argliſt ſucht er in dieſer Stadt die liberalen, 
conſtitutionellen Gefuͤhle zu unterdruͤcken, welche ſich uͤberall in 
dieſer Provinz offenbarten, als dic Nachricht einging, die tapfern 
Pariſer haͤtten das Joch der Bourbons abgeſchuͤttelt. Es iſt 
unſere Pflicht, auf. die, Unthaten dieſer Magiſtratsperſon aufs 
merkſam zu machen, welche ſich jetzt, wie auch das Blatt Astrea 
actübrt, Put dem Verdachte auegefet dat, in den an dem 


* 
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- gelangte, theiften die Zeitungen diefelbe fogleich unter jubelnden 

Anmerkungen mit; es wurden drei Tage fang alle Häufer 
illuminirt, die Bürger zogen‘ mit dreifarbigen Bahnen durch 
die Straßen, drachte der Freipeit ein Ledehoch uud zwan⸗ 

gen das Militair mitzurufen und deffen Hautboiſten den Mars 
“on feiller Marſch zu ſpielen. Aehnliche Bewegungen fanden auch 
LEE || andern: Städten Braſiliens ſatt. Ba 2.) m. 
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Seh Babaro, Herausgeber eintr der liberalen Beitfchrifen 
in S. Paulo, begangenen Meuchelmord verwickelt zu fo. 
Dieſes ſcheußliche Verbrechen ward von vier Deutfhen bes 
gangen, die bereits ergriffen ſind. Die Astrea ſchreibt: Die 
deutſchen Meuchelmoͤrder ſpeiſten in einer franzoͤſiſchen Reſtau⸗ 
ration zu Abend, und als fie dieſelbe verließen, aͤuherten fie, 
„Me wollten mn eine gute. That Üben.” Nachdem ſio dem 
Mord vollbracht hatten, beraufchten fie fi, und man -fab fie 
Tags darauf mit, Piftolen in den Händen. Einer von iken 
ging zu einem. Englifhen Bimmermann, wollle demſelben 
einiges Werkzeug ablanfen, mad Außerte bei diefer Gelegenheit, 
er wolle in Die Bergwerke gehn, da er auf Befehl deö Richters 
Japi den Herrn Badaro umgebracht: habe. Der Englaͤnder, 
ein Ehrenmann, ‚machte ſogleich daräber Anzeige; bie Mifethäter 
wurden vom Volke umringt, und man ſchickte zu einem Fries 
densrichter, welder aber, flatt die Boͤſewichtet ergreifen zu 
Taffen, ind Haus de Japi Affu sing und dort blieb. Ein 
anderes Richter nahm, aus Furcht, das Volk möchte die Deuts 
hen umbriugen, ‚Einen derfelben in. feinen. Schutzz die andern 
örei flohen und fuchten Zuflucht im Haufe des Japi Aſſu. Das 
Dolf umringte dad Haus und als der Stiebensrichter fah, daß 
Die Derbrecher nicht entfommen fonnten, befahl er, fie in Haft 
gu bringen, worauf der Volkshaufe, auf Anhalten des Michters, 
welcher den .erften Gefangenen fortgeführt Hatte, auseinanders 
Bing. Herr Badaro lebte, nach feiner Derwundung mit & Kur 
geln, nur noch ſechs Stunden. Seine legten Worte: 

- Ein Sreifinniger.flirbt, aber für die Freiheit 
giebt es keinen Tod! 

find feinem. Sarge eingeſchrieben.“ 

Dieſe und aͤhnliche Aeußerungen der liberalen Blaͤtter 
haben die Regierung tief gekraͤnkt und am 13. Dec. folgende 
amtliche Bekanntmachung des Departements des Juſtizminiſters 
veranlaßt: | 

„Die Öffentlichen Blätter dieſer Hauptſtadt haben ſich 
mehreremal des Mißbrauchs des Rechts ſchuldig gemacht, 
welches die Conſtitution jedem Buͤrger verleiht, ſeine Gedanken 
mittels der Preſſe, mitzutheilen, ohne daß der Generals Fiscal 
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(Promoter do Juri) fi bis int: var das Geſchwarnen⸗ 
‚Gericht forderte, wie es ſeine Pflicht war. Die, perantwort⸗ 
lichen Perſonen, durch die Ungeſtraftheit, die ſich megen feiner 


| MWachldfigfeit erfreuten, aufgemuntert, haben jetzt die Kuͤhnheit 


fo. weit getrieben, daß ſie die Hauptgrundſaͤtze der Conſtitution 
‚ongseiten, Lehren verbreiten, welche die Grundfefien der Regie⸗ 


ug. munftürgen,- Anarchie und Aufruhr gegen: die. gebeiligte 


Perſon Gr. Mai. des Kaiſers und: gegen feine Thronrechte ans 
regen; daher bat Ge. Maj. geruht, Ihnen zu befehlen, Kerr, 
Mu Sie dem..Promater.. do Juris bis. Nothwendigkeit vorſtel⸗ 
In, folge Anklagen einzuleiten, und Falls er ſich weigern 
follte, ‚gegen ihn, gemäß. des 51. Art. des Gefeßed vom 
20; September 1830, zu nerfahren. *) | 
Nio de Janeiro, ben 41, December 1830, 
2. Bisconde da Alsantara 
: Un dm Obertichter | 
| Joſe Paula Figueiroa Nabuco do. Aranlo, 
ı Die Rede, mit welcher der Kaiſer am 30, November bie 

außerordentliche geſetzgebende General- Derſammlung ſchloß, lau⸗ 
tete, wie folgt: | 


„Exhabene und fehr mir Bepräfentanten ver 


Nation! 
Ich erſcheine, um biefe Sitzumg zu ſchließen ımd jede 
Kammer insbeſondere wegen der treuen Ausuͤbung des Ar⸗ 


tikels 61 der Reichs⸗Verfaffung, fo wie die General⸗Verſamm⸗ 


fung über. die Beendigung eines größen Theiles ihrer Arbeiten, 
zu befoben. — Das &riminalsBefegbud) , das Geſetz für die 
Einnahmen und Audgaben, daB Geſetz, welches die Land» und 
Seemacht beftimmt, find genuͤgende und unzweldeutige Beweiſe 
des Intereſſes, welches die General⸗Verſammlung fuͤr die von 
ihr repraͤſentirte treffliche Nation hegt. — Ich bedaure in⸗ 
deffen, daß im Laufe der ordentlichen und der außerordentlichen 
&isung, fo wie während der Prorogation, nichts zur Verbeſſe⸗ 
tung der pecnnidren Circylationsmittel hat geſchehen Können, 
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die ſo nachtheilig für Braflien, und naiuentiich fuͤt diefe rin _ 
vinz, geweſen find; außer Zweifel iſt fie jedoch nur durch kb 
nhelfchen, viel Aufmerffamfeit und Zeit erfordernden, Arbeiten 
die General⸗Verſammlung abgehalten worden, und auch biefe 
Wohlthat angedeiben zu laflen. — Erhabene und fehr wuͤr⸗ 
dige Repräfentanten der Nation! Ich hoffe, daß die Generak⸗ 
Verſammlung diefe fo wichtige,  bringende und weſentliche Arte 
‚gelegenheit, von der die Wohlfahrt meiner getreten Unterthanen, 
die Befeftigung des monardyifch = conſtitutionellen Syſtems ud 
der Ruhm der General-Berfammlung abhängen, in der nüchtern 
ordentlichen Situng beenbigen werde. Die Sttzung ift ge⸗ 
ſchloſſen. ee Sue 
Der conſtitutionelle Kaiſer 
und beſtaͤndige Vertheidiger Braſiliens.“ 
Sas durch beide Haͤuſer gegangene Criminal⸗Geſetzbuch 
bedarf nur noch deß Kaiſers Zuſtimmung, um den Brafiliern 
Seſchwornen Gerichte und eine Habeas⸗Corpus⸗Acte zu ſichern. 
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De geemnärtige Zuftand der Provinjen des 
. Rio de la Plata. | 


Ueber feinen Theil des Spanifchen Süds Amerika herſchen 


in den öffentlichen. Blättern des Inne und Anslandes fo ver» 
worrene Begriffe -ald über. die fogenanate Republik ded Rio. de 
‚la Plata. Wird doc) fogar in einer GSteatägeitung: der dort 
im Innern ‚waltende General: Paz mit dem gegenwärtigen 
Staatschef von Denezuela, Geseyal Paëz, reawechlelt, als ſeyen 
beide eine, und dieſelbe Pafon! — . . 

Der Urſprung der Revolution in diefem Lande iR in „Ro⸗ 
dings Freibeitstampfenah Millers Memoiren (Hams 
- burg bei Hoffmann und. Campe, 1830.) ©. 23 flg.“ entwidelt; 
dieſes kurzgefaßte Werk dient. überhanpt als Leitfaden zum 
Verſtaͤndniß der Mittheilungen in dieſer dem Welttheil Amerifa 
gewidmeten Zeitſchrift, und moͤchte fuͤr jeden Leſer derſelben 
wohl unentbehrlich ſeyn. Die ſpaͤteren Ereigniſſe und Regie⸗ 
rungsveraͤnderungen in Buenos Ayres, ſind im Colambus 
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En erzaͤhlt 
SB ern der nein. eicheife "bi nm noch ſeln 
—* Die Provihg Buenos Wired, bei weitem bie wich⸗ 
tigite, wohlhabendſte uiid größte, weldye dinch ihre Hauptſtadt 
Buenos Ayred, die einziger iſt, die mit Europa in ummittelbarer 
Brbbindungeeſteht, ſucht Einfluß auf die uͤbrigen im Innern lie⸗ 
genden, ſpaͤrlich bevoͤlkerten Provinzen, zu üben. Die einzelnd lie⸗ 
genden Punette, wo ſih eine Bevoͤllerung im Innern concentrirt, 
fürchten und beneiden dieſe Haupkſtadt, und wollen ſich, klein⸗ 
ftaͤdtiſch⸗ifer ſuͤchtig, nichts von derſelben bieten laſſen. Die wich⸗ 
tigſte Stadt. dort im Innern iſt die Stadt Cordo va, etwa 
50 Deuiſche Meilen son: Buenos Ayres, durch eine Pam⸗ 
pas Waͤſte von: der rletztgerannken Staͤdt getrennt, wo es nur 
einzelne. Haͤuſet giebt. - Didfe- widerſtrebt fortwaͤhrend ben Abs 
figten ber Regierung von Buenos Ayres, welche alles anfbie⸗ 
bet, um das große Land :in- eine Bundes⸗Republik, nach Art 
der. Der. Staaten von NordsAmerifa, zu vereinigen. Don 
Eordova. aud iſt ed in der Mitte ded’ Sommers' 1830, dem 
General: Paz durch einige gluͤckliche Reitergefechte gelungen, die 
fämmtlichen neun Provinzen ded Innern, Ta Punta de San 
Luis füdweftlih von Cordova, Mendoza, weſtlich von San 
Luis an der Gränze von Chile, San Juan de la Frontera, 
nördlich von Brendom, Nioja, nördlih von San Iuan; Ca⸗ 
tamarea, neeböffiih von Rioja, Tucuman, nordöftlih 
son Gatamarca, Salta nd Tartja, nördlich von Tucuman, 
an der Graͤnze ber Republik Bolivia, nd Santiago del 
Eftero, ſuͤdweſtlich von Tuenman und nörblidy von Cordova 
gegen Buenos Ayres und deffen Dictator Roſas zu vereinigen. -- 
(8. unten.) . 

Paz huldigt der Partei der fogenannten: Unitarios, welche - 
die Abfiht hegen, die Provinzen des Rio de la Plata, als 
sine: Eentral⸗Republik⸗ welche die Souverainetaͤt ber einzel⸗ 
sen Provinzen aufhebt, und ſie unter Eine Hauptregietung 
ein Praͤſident oder / ein Dictator ſtellt, zu vereinigen. Ein ſol⸗ 
Geb Syſtem giebt den vielen Militairschefs, welche durch die 
ſortwaͤhrenden Kriege zu Gewalt und Einfluß gelangt ſind, die 


Hoffnung, Bleſe Wewalt zu behaupeen und die Macht der bar⸗ 
gerlichen Rechte niederhalten. In der aufgeklaͤrten Hafenſtade 
Buenoo Ayres herrfcht hingegan die Partei der Hoͤberaliſten, 
welche, des Drucks der Militairgewalt uͤberdruͤſſg cine Bunbes⸗ 
Republik und den wohlthaͤtigen Schirm des Rechts wuͤnſchen. 
Durch ben Einfluß des Dictators Rolas find nun "gegentte 
Unitarios, die Provinzen Entre Rios, noͤrdlich von Buenos 
Ahres, Corrientes, noͤrdlich von Entrerios und Santa Fe, weſt⸗ 
lich von -Entreriod; mit Buenes Ayres gegen Eordova umb- bie 
übrigen acht Provinzen vereinigt, und bie Governaboren yon 
Santa Fe und Entrerios, die alten Kampen Don Lopez und 
General Soler, die den ganzen, Reyafutionsfampf‘ durchfoch⸗ 
ten; find ſtandhafte Anhänger :vom Mofas, der als reicher Guts⸗ 
beſitzer, wahrheit Ruhe and Drieden wuͤnfcht. Die Repubii 
Weugwah, im Norden des Rio de Ja Platq, hatdmit diefem 
Kampfe gar nichts zu. ſchaffen und beſteht ganz für ſich. Den 
neueſten Berichten zufolge, die ans Burnos Ayrrs bis zum 
20. Nov. gehn, iſt eine baldige friedliche Ausgleichung diefer 
widerwaͤrtigen Buͤrgerfehde zu baffen, indem General. Waz 
gerne einen Desttag eingehen. wirb,: um nur feine Herrſchaft zu 
behaupten. . rn — | 


— ————— 
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Am: 10. Ortober traf der Governador von Eutre Ries; 
General Soler, zu Santa Fe am Parana ein, und hatte am 
folgenden Tage bis tief In. die Nacht Lnterredumgen met deu 
Governador von Santa: Be, Dom. Lopez . Die Generale 
Ibarra, Eulen und Echague waren gegenwaͤrtig. In Folge 
dieſer Unterredungen ward beſchloſſen, daß General: Echagne 
ſich zu Roſario, 18 deutſche Meilen ſuͤdlich S. Fe, augenblicklich 
an die Spitze von 1100 Veteranen und Miligen ſtellen ſolte, 
Herr Cullen reiſ'te als Agent der Regierungen der Provinzen 
Santa Fe und Entre Rios nad) Buenos Ayres ab. Gover⸗ 
nador Popez ging am 18. October über den Salado, der ter 
Stadt Santa Beim Werten. vorbeifließt, um von dort mie 
EOO.Reiter gerade auf Cordova, den Sitz ber Unitartos, anzu⸗ 
rvuͤden, welche durch cine AO deutſche Meilen breite Pampas⸗ 
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MWſie von dem Salado getrenst iſt. Geueral, S o be vAam⸗ 
melte ana 5 Legnas von: der Hauptſtadt, im Canton Corenda, 
ER Mann, und auch nach Cayeſta, Santa Aavier, und In die 
uͤhrigen Eantone ſind Befehle abgeſchickt, Truppen zu organifie 
eu... General: Duiroga ward am 16. Februar in Sarita: Se 
wartet, Der Protector Paz hat Emiffaire-an die nördlich 
von Santa Fe nomadifirenden Indianer (Hfiiponen 2c.) geichidt, 
und ihnen angeboten, ihnen ihre alten Befigungen. wieder verihaffen 
od die Stadt Santa Fe zur Plünderung überloffen, wenn fie ihm 
Heeröfolge Leiften wollen. Die Kazifen diefer Indianer haben 
dieſes ſchaͤndliche Anerbieten dem Governader Lopez ſelbſt kund 
gemacht 

Während ber- General Soler, ber Govemaber der 
Provin Entre Rios, ſich in der Provinz Santa Ze befand, 
um dort das Iuterefje der Foͤderaliſtas gegen. die: Unitarios 
“ wahrzumehmen, bewirften die Oberſten Ebpino und Don Ri⸗ 
cardo -eine politiiche Bewegung in ber. Provinz Entre Rios, 
und forderten den General Laborda, den Commandanten in 
Concepcion de la China, Stadt und Fort am weſtlichen Ufer 
des Uraguay⸗Fluſſes, 80. deutſche Meilen noͤrdich von Buenos⸗ 
Ayres, auf, ihnen den Oberbefehl abzutreten. Da Laborda's 
Schaar weit geringer an Zahl war, wie die ſeiner Gegner, 
ſo verließ er mit ſeinen Leuten die Stadt, und machte ſich auf 
den Weg nach der Hauptſtadt der Prosinz Entre Rios Pas 
rana, Kfrüher Bajada de Santa Fe) welche der Stadt Santa 
Fe gegenüber am öftlichen Lfer ded großen Parana⸗Strom 
liegt, 32 deutſche Meilen von Sonceprion de Ia China liegt. Doch 
unterwegs verließen ihn. feing Reiter, und. er fam nur mit 
wenigen Getreuen bei.dem Goverhador Soler in Coronda an, 
um fein Ungemach demſelben zu meldcı. Der Gowernabve 
fammelte ſogleich ale Truppen in der Nähe der Hauptſtadt 
Parana, und ruͤckte gegen Concepeion vor; die Miligen der zwis 
ſchen liegenden Cantone Gualeguay (an einem Fluffe_gleis 
den Namen: welcher in den Parano mändet). uns Gualca 
guaych d (an dem gleichnamigen Arm des Uruguay) murden auf⸗ 
geboten, für bie rechtmaͤbige Behoͤrde die Wäffen zu ergreis 
. m Am 7. November Rich Edwarb.Billngn, des Befehloͤha⸗ 


/ . 
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Ge de: Aautons⸗ Hauptorts Gualtgnaychd, mit ber von ihen 
geſammelten. Miliz zu dem Governader; er hatte eine Con⸗ 
yaynie Civicos (Buͤrgergarde) ans den angeſcheuſten Kaufleuten 
and ·Einwohnern beftchend, befchligt von Don Miguel Linse, 
zum Schuse jened nur 8 deutſche Meilen. ſuͤdlich von Concep⸗ 
ion, umnweit ;von. der. Mündung ded Gualegunaychuͤ in- deu 
Uruguan liegenden Hauptort zuruͤckaelaſſen; aud) aus Buenes- 
Ayres ruͤckte DBerftärfung an, und es ſcheint ausgemacht, daß 
Espino und ſein Anhang ſich werben ergeben. muͤſſen. 
Um die Mitte des Octobers griffen 300 Pincheira (Pe⸗ 
hhuenche) Iadianer, unter dem Eapitein Moreno in der Sierra 
de la Bentana (im Innern des zur Provinz BuernosAyres 
gehörenden. Sautond Patagonia 37° 45’ &, Br. 68 ideutſche 
Meilen ſuͤdweſtlich von der Hanptftadt Bnenos⸗Ayres) 900 
Pampas⸗Indianer, unter Chanil; ſie wurden uͤberfallen und 
niedergemacht, ſo daß nur wenige entkommen ſind. 
Zu derſelben Zeit verließ der Araukaner Kazile Chucat, 
‚ein Feind der Pichuenche⸗Indianer, SuͤdeChile mit 240 Im 
dianer, um dad Fort del Carmen ‚anzugreifen. Beim Uebergang 
über den. Anden⸗Paß, el Planchon, verlor er ein Theil feiner 
erde, legte unter großen Kuͤmmerniſſen den über 100 Mei⸗ 
nen weiten Weg durch die Pampas zuruͤck, und erreichte end 
li nur mit 140 Mann die Südfeite- der Mündung des Rip 
negro ind atlantifhe Suͤdmeer, auf. deffen Nordfeite dad Fort 
del Carmen (40° 43° ©. Br.) liegt. Er fchidte zwei Abge⸗ 
ſandte an den Befehlehaber der. dortigen argentiniichen (Bue⸗ 
nos⸗Ayres) Truppen, ſobald :aber, als. tiefe dad Fort betra⸗ 
‚sen, wurden: fie erſchoſſen. Ein in del Carmen wohnender Indianer 
‚ging ind Lager des Chucat, brachte ihm falfche Kunde: cr ſchickte noch 
drei Abgefandte, die gleichfalls erfchoffen wurden. Darauf zog er 
ab. . Das Sort del Carmen hat Frieden ‚mit den Pehuenche⸗ 
Indianern, und ſteht mit ihnen im Bunde gegen den Araule⸗ 
‚der Chucat. — 
General Paz, das Haupt der Unitarios, ward unter. dem 
Titel Protector foͤrmlich als oberſter Militair-Chef der neun 
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innern Provinzen des Die de Ta Plata:? Corbdva, La 
Hunta de ©. Luis, Mendoza, San Juan be..ig 
Bronlita, Riofa, Eatamarca, Salta, Tucuman 
and Santiago Gel Eſtero, inftalitt, und erließ am #7. 
Ditober "zur Cordoya eine Proclamation ‘an dieſe Provinzen, 
mörin’er aͤußert, er babe dieſe Ehrenſtelle blos übernommen, 
im ie Rechte zu vertheibigen. I 





am, der Sigung des Haufed der Repräfentanten der DR 
vinz Buenoð Ayres, ward der Geſetzes⸗Vorſchlag vom 3. Octo⸗ 
ber 1829 ſantionirt, welches einen Schwindefond anordnet, und 
Li zut Abldſung der Skaͤatsſchuld beftinmt. | 

Die Bank "zu" Buenos Apres hat eine Comite ernannt, 
tm diejchige, welche das Haud der‘ Repräfentanten ernannte, 
Be noͤthigen Aufſchluͤſſe über die Banks Angeledenkeiten ju ers 
theilen, vorzuͤglich hinſichtlich der hun derttaufend 
Dollars, welche man in’ der Bank vermißt. — 
Don Manuel Moreno, Ecſchaͤftstraͤger der Republik 
Buenos Ayres am Londoner Hofe, welther am 12. October 
ſich daſelbſt einfchiffte, iſt am 14. Januar in London angelangt, 
‚und hat beteits mehrere Unterredungen mit dem Gtaatöfeeretak 
der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Palmerfton gehabt, 
" MIE großen Feierlichfeiten und ungeheurem Jubel ward 
von den zu Buenos Ayres liegenden Franzoͤſiſchen Schiffen am 
21. October die dreifarbige Flagge aufgepflanzt. 
| ‚DrientalsRepublif des Urugnah. 

“ Die Berichte aus Montevideo gehn bis zum 25. Novente 
ber. General Fructuofo Nibera, der Urheber des Aufflandes 
gegen Brafilien „ der am 27. April 1825 ausbrach, und ber 

durch den Frieden zu Rio de Janeiro am 27. Auguſt 1828, 
mit voliger Befreiung der Banda oriental, glüdlich endigte, 
ft nach Tangem Widerſtande der Gegenpartei des General 
Rondean zum Prafidenten der Republif erwählt, und zwar mit 
Roo Piaſter jaͤhrlichen Gehalts; eine bedeutende Summie, für 
ein verarmtes Land, welches auf 10,000 geogr. O Quadrat⸗Meiler 
hocueg 175,000 Menſchen äh 


- 
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— 18 — 
Newfſoundlands Kage. nn? 


„Sebruar, März, - April und Kuss 

tofoundlande Kuͤſte einige Seemeilen 

Die furötharften Wäle,..d und) die 

ie ſchredvolle Beſchiebung ir belas 

gerten Feſtung, die Schauderſcenen des mit hoͤchſter Bergandte 

heit und Hartnädigfeit auögeführten Seegefechts erfordern wer 

iniger Unerſchiodenheit und Erfahrung, für den, der darin 
beſtehen will als die ungeheuren ſchwimmenden Bollwerk, 

und die vereinten Kraftäußerungen der, Eleniente ‚melde de 

Meerſchwall um dieſe Beit dem Seemann eütgegenthürgt, 

Bon. der ſchauderpollen Erhabenheit dieſes Schauſpiels kaun 

die Einbildungelroſt ſich ſchwerlich ein deutliches Bild entwers 

fen: Eiöfelder, derch Gränze. dad Auge nicht erreichen kann, 

zuweilen in einer frtefßemigen Bewegung. fortgefchnellt, wo⸗ 

durch ihr Umlauf eine Gefchroindigfeit ‚gewinnt, daß fie mehrere 

. Meilen in einee Stunde durchbrauſen; hohe Infeln und Berge, 
die ſich oft ſtobweiſe mit unbegreiflicher Raſcht eit fortwälgenz 

oder, wenn ber vergleihungsweife flache Grund ibr Fortſchreiten 

“hemmt, ſich unbeweglich an dem feſten Felſen⸗ oder Erdgrund 
betten, waͤhrend Bruchſtuͤcke von verſchiedener Groͤhe zerichellt 

durch die. Swiſchenraͤume drängen, und fo gewaltige, ſchnelle 

Brandungen aufregen, als wenn ein Wirbel die. Schiffe faßt. 

Hier und dort bricht ein Berg mit graͤßlichem Gekrache zuſam⸗ 

men; die Felder Ändern plöglich ihre Richtung, floßen mit 

furchtbarem Schmettern aneinander, thürmen ſich übereinander 

hin, und fhrauben (ein Secauödrud) mit einem Getöfe, dag 

fernem Donnerrollen gleicht. Der dadurd bervorgebradite, 

‚ungeheure Drud, und der entfegliche Stoß und Gegenftoß j— sen 
reiben dad Eid. zu Staub, und entzünden das Holz, dad ſch 

zufaͤllig dazwiſchen findet, fo daß es aufflammt. — Dad 

ſtaͤrkſte Schiff haͤlt ſolchem Stoß ſo wenig Stand, als ein 

Bogen Papier einer Flintenkugel. Zuweilen wird das Schiff 

umfdanzt und unbeweglich, und deſſen Rettung beruht einzig 

und allein auf dem Zufall, daß dad Eid umher. plöglich in 

eine und diefelbe Maſſe zuſammenlaͤuft. — Sobald eine 
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Treunung vorgeht, Beginnt die ‚Gefahr von Neuem) md die 
Bewegung und Gewalt ded Eiſes ift fo reißend, fo unbezwing⸗ 
lich, det Wechſel ‚ber Richtung deſſelben geſchieht fo ſchnell, 
daß die Vernichtung der Schiffe unvermeidlich fiheint. Einige 
werden aufgehoben und durch einen jaͤhen Stoß auf die hart⸗ 
gefrorene Obarfläche, gefchnelt; ‚andere, werden zerſchmettert oder 
wenigſtens ihr Bauch aufgeriffen ; ‚andere werden unter die ges 
häuften Trümmer eines brechenden Eisberges begraben. Em 
ſtarker Oft» oder Norboftwind entſteht, und treibt mit Pfeil⸗ 


ſchnelle alles Eis gegen. die Küfte, wo ed alle Bayen, Buchten 


und Einfahrten anfünt, und bald, eine einzige, weit verbreitete, 
fefte Maffe bildet ; ‚dreht fi) aber der ind mit gleicher Hef⸗ 
tigfeit nad) Weſten . oder Nordweſten ſo bricht dieſe Maſſe 
und treibt eben fo ſchnell ins offene Weltmeer; der Wind 
aͤndert ſich Wieder ‚und das Eis kehrt mit gleicher Geſchwin⸗ 
digkeit zuruͤck, ſo daß ſogleich der Winter mit vermehrter 
Strenge herrſcht. Die Lage der Schiffe, die zufaͤllig in dieſes 
Eis hineingerathen, ift leicht begreiflich. — Man denke ſich 
zu dieſem Gemaͤlde einen felſenbrechenden Froſt (rock-bur- 
sting frost), ‚pfeifende, heulende Winde in graufem Aufrußr, 
welche auf dem Lande die Haͤuſer erſchuͤttern, daß fie den Eins 
fturz drohen, Bäume mit der Wurzel ausreißen und durch die 
zerzauften Waͤlder ſchleudern, auf dem Meere aber gewaltſame 
Schnee⸗ und Schloſſenmaſſen umhertreiben, den dicken Nebel 
im Fall geftieren machen, und Alles, die Seiten, das Verdeck, 


die Maſten und, dad Tauwerk der Schiffe, und ſelbſt die Kleider 
„der Seeleute, mit Glatteis bedecken. Der bloße Gedanfe an 


eine folche Lage in einer dunfeln Sturmnacht auf einem, mit 
fortwährend bewegten Infeln, Bergen, Feldern und Bruchftüden 
aus Eid bedeckten Deere, erfuͤllt jedes Gemäth mit Entſetzen; 
und doch ſuchen Nevofoundlands Robbenfaͤnger ſolche Lage mit 
demfefben muthigen Eifer’ auf, womit Schiffe in andern Faͤllen 
fi iu vermeiden trachten. 


— 


Sein -Babare,. Herausgeber eintr der liberalen Zeitſchrifien 
in S. Paulo, begangenen Meuchelmerd verwickelt zu: feyn. 

Dieſes ſcheußliche Verbrechen ward von vier Deutſchen bes 
gangen, die bereits ergriffen ſind. Die Astres fihreiät: Die 
deutſchen Memcelmörber ſpeiſten in einer franzoͤſiſchen Reſtau⸗ 
ration zu Abend, und als fie dieſelbe verließen, aͤuherten ſie, 
„fie wollten. nun eine gute. That üben.” Nachdem fie den 
Mord vollbracht hatten, beraufchten fie fi, ‚und man-fah fie 
Tags daranf mit, Piftolen in den Händen. Einer von ihnen 


ging zu einem. Englifchen Zimmermann, wollte demſelben 


einiges Werkzeug ablanfen, und Außerte bei diefer Gelegenheit, 
er wolle in die Vergwerke sehn, da er auf Befehl des Richters 
Japi den .Herrn Badaro umgebracht. habe. Der Engländer, 
ein Chrenmann, machte ſogleich daruͤber Anzeige: Die Miffethäter 
wurden vom Wolfe umringt, und man ſchickte zu einem Fries 
densrichter, welcher aber, ftatt die Boͤſewichter ergreifen zu 
laſſen, ins Haus deß Japi Affu ging und dort blieb. Ein 
anderer Nichter nahm, aus Furcht, das Volk moͤchte die Deuts 
ſchen umbringen, Einen derſelben in. feinen. Schutz; die andern 
drei flohen und ſuchten Zuflucht im Hauſe des Japi Aſſu. Das 
Volk umringte das Haus und als der Friedensrichter ſah, daß 
Die Verbrecher nicht entkommen fonnten, befahl er, fie in Haft 
zu bringen, worauf der Volfähanfe, auf Anhalten des Richters, 
welcher den .erften Gefangenen fortgeführt hatte, audeinanders 
ging. Herr Badaro lebte, nad) feiner Berwundung mit & Ku⸗ 
geln, nur noch ſechs Stunden. Seine letzten Worte: 
Ein Freiſinniger ſtirbt, aber für die Sreibeit 
giebt ed feinen Tod! 
find feinem. Sarge eingefchrieben.”. | 
Diefe und aͤhnliche Aeußerungen der liberalen Blaͤtter 
haben die Regierung tief gekraͤnkt und am 13. Der. folgende 
amtliche Bekanntmachung des Departements des Juſtizminiſters 
veranlaßt:. | 
„Die Öffentlichen Blätter dieſer Hauptſtadt haben ſich 
mehreremal des Mißbrauchs des Rechts ſchuldig gemacht, 
welches die Conſtitution jedem Bürger verleiht, feine Gedanken 
mittgld der Preſſe, mitzutheilen,. oßne daß der Geueral ⸗Fiscal 
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(Pireinster do Juris): fie bis Ingt vor daS. Geſchwarnen⸗ 
Gexricht -forbeste , wie es feine; Pflicht war.. . Die, perantwort⸗ 
lichen ‚Perfonen, durch die Ungeſtraftheit, die ſich wegen feiner 
Macläßigfeit erfreuten, aufgemuntert, haben jegt die Kuͤhnheit 
fo. weit getrieben, daß. fie die Hauptgrundfäge der Conſtitution 
‚angreifen, Lehren verbreiten, welche die Grundfeſten der Regie 
‚ung. umſtuͤrzen, Anarchie und Aufruhr gegen: Die. gebeiligte 
Perlen Gr. Mo, des Kaiſers und. gegen ‚feine Thronrechte ans 
regen; daher hat Se. Maj. geruht, Ihnen: zu befeblen, Herr, 
daß: Sie dem Promotor-do Juris. dis. Nothwendigkeit vorſtel⸗ 
In, ſolche Anklagen einzuleiten, und Falls er ſich weigern 
ſoſſte, gegen ihn, gemäß. des 51. Art. des Geſekes vom 
20. September 1830, zu verfahren.“ 9). 
Nio de Zadeiro, den 11. December 1830, 
Biscondæe da Alsantara . 
an den Dberrichter | 
Joſe Paula Figueiron Nabuco do, Aranio, 
Die Rede. mit welcher der Kaifer am 30. November bie 
außerordentliche geſetzgebende General⸗Verſammlung ſchloß, lau⸗ 
tete, wie folgt: 
„Erhabene und ſchr winie goepraſenlamten der 
Nation! 
Ich erſcheine, um dieſe Sitzung zu ſchließen und ſede 
Kammer insbeſondere wegen der treuen Ausuͤbung des Ar⸗ 
tifeld GL der Reichs⸗Verfaffung, fo wie did General⸗Verſamm⸗ 
king über. die Beendigung eines größen Theiles ihrer Arbeiten, 
zu befoben. — Das Eriminal⸗Geſetzbuch, das Gefek für die 
Einnahmen und Ausgaben, dad Geſetz, welches die. Lands und 
. Seemacht beftimmt, find genuͤgende und unzweldentige: Berveife 

des Intereſſes, welches die General⸗Verſammlung fuͤr die von 
Ahr repraͤſentirte treffliche Nation hegt. — Ich bedaure ins 
deffen, daß im Kaufe ber ordentlichen und ber außerordentlichen 
Sigung, fo wie während der Prorogation, nichts zur Verbeſſe⸗ 
tung der pecuniaͤren Circylationsmittel hat geſchehen Fönnen, 
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die fo nnchtheilis für: Brefifien: und naßnehtlih fuͤt ditfe PERS _ 

vinz, geweſen find; außer Zweifel ift fie jedech nur durch Fee 
He erfordernben, Arbeiten 
‚worden, und auch biefe 
Erhabene und fehr wuͤr⸗ 
> hoffe, daß die General⸗ 
Bende und weſentliche Ans 
einer getreuen Unterthanen, 
Titutionellen Syſtems umb 
abhängen, in der naͤchſten 
» Die Siduns ir ‚ge 


Der conflitutionelte Maier" 

und beftändige Vertheidiger Braftliens.“ 
‚SB durch Beide Haͤuſer gegangene Criminal⸗ Geſetzbuch 
bedarf nur noch deß Kaifers Baftimmung, um den Brafilliern 
BefchroornensGerichte und‘ eine Habeas⸗ Corpus⸗ Acte zu fihen, 
ur 9* 7 





Bern 


De gegenwärtige Zuſtind der Provinjen des 
Rio de Ia Plata, 


Ueber ‚feinen Theil des Spanifchen, Suͤd⸗Amerila henſchen 
in den oͤffentlichen Blaͤttern des Inn⸗ und Auslandes ſo ver⸗ 
worrene Begriffe als über. die ſogenanate Republik des Rio de 

la Plata. Wird doch ſogar in einer Staatszeitung der dort 

im Innern waltende General. Paz mit dem gegenwärtigen 
Staatschef von Venezuela, General Paëcz, vermechfelt, ald ſeven 
beide eine und dieſelbe Perſon/ . .: 

Der Urſprung der Revolution in dieſem Lande it in „Rbe 

‚ dinge Freiheitsfampfenah Millers Memoiren (Hams 
burg bei Hoffmann und Campe, 1830.) &.23 fig.” entwickelt; 
dieſes - furzgefaßte Merk dient uͤherhaupt als Keitfaden zum 

‚ Berftändniß der. Mittheilungen in dieſer dem Welttheil Amerika 
gewidmeten Zritfehrift, und mödhte für jeden Leſer derſelben 
wohl unentbehrlich. ſeyn. Die fpäteren Ereigniffe und Rogie⸗ 

„ xungöperänderungen in Buenos Apred,. find im Eolambus 
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Bl Erklaͤrung ber nahen. Etckniſſe "Hi rim noch‘ PR 
—* : Die Proviiz Buecnos Aytes, bei weitem bie wich⸗ 


tigſte, wohlhabendſte tuhid größte, welche durch ihre Hauptſtadt 
Bund Ayres, die einzigeift, die mit Europa in unmittelbarer 


Verbindung ſteht, ſucht Einfluß auf die übrigen im Innern’ Ties 


genden, ſpaͤrlich basblferten Provinzen, zu uͤben. Die einzelnd Ties 
genden Punrte, wo: Mb. eine BeoMferung fm Innern concentrirt, 
fuͤrchten unb''beneiden dieſe Haupkftadt, und tollen ſich, klein⸗ 
Rädtifcheiferfüchtig, nichts von berfelben bieten’ Taffen. Die wich 
tigſte Stadt. dort im Innern iſt die Stadt Cordo va, etwa 
50. DOeutſche Meilen son: Wuenod Apres, durch eine Pams 
pas Wuoͤſte von: ber :legtgemamiten Staͤdt getrennt, wo «8 nur 


einzelae Haͤuſer giebt. Dieſe widerſtrebt fortwaͤhrend ben Ab⸗ 


ſichten der Regierung von Buenos Ayres, welche alles aufbit⸗ 
Mr ums dad große Land :in- eine Bunded«Mrpublil, nach Art 


der. Der. Staaten von Nord⸗Amerika, zu vereinigen. Bon 
Eordova. aus iſt ed in der Mitte des Sommerd’1830, dem 
General: Paz durch rinige gluͤckliche Meitergefechte gelungen, bie 
fämmtlicyen neun Proginzen ded Innern, la Punta de San 
Luis füdweftlih von Cordova, Mendoza, weitlih von San 


Luis an ber Graͤnze von Chile, San Iuan de la Frontera, 


nördlich von Mendoza, Rioja, nördlich von San Juan; Ca⸗ 
tamarca,. nordoͤſtiich von Rioja, Tucuman, nordöftlich 
son Gatamarca, Salta und Tarija, nördlich von Tucuman, 
an der Graͤnze der Republik Bolivia, und Santiago del 
Eftero, ſuͤdweſtlich von Tarmman ‚und nörblid) von Cordova 
gegen Buenos Ayres und deſfen Dictator Roſas zu vereinigen. — 
(&, antun) 

Paʒ ulbigt der artei de fogenannten: Unitarios, welde - 
die Abſicht hegen, die Provinzen des Rio be Ta Plata, ald 
sine: GentrafsRepublif> welche "die Souverainetät ber rinzels 
nen SBrovinzen -awfebt,. und fie’ unter Eine Hauptecgierung 
ein Praͤſident oder / ein Dictator ftellt, zu vereinigen. Ein ſol⸗ 
ches Spftem giebt‘ den vielen Militairschefs, welche durch die 
bertwaͤhrenden Keiege zu Gewalt und Einfluß gelangt ſind, die 


— 
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ber Veh: Mstoitd » Suuptortd Guakiguaychü, mit. der von ihen 
geſammelten. Miliz "zu dem Governador; er. Batteteine, Com 
ꝓagnie Civicos (Buͤrgergarde) aus den angeſehenſten Kaufleuten 
and Einwohnern beſtehend, befehligt von Don Miguel Lime, 
un Schutze jenes nur 8 deutſche Meilen fübliy von Concep⸗ 
don, unweit von der, Muͤndung des Gualeguaychuͤ in‘ ben 
Uruguay liegenden Hauptort zuruͤckgelaſſen; auch) aus Buenes⸗ 
Ayres ruͤckte Verſtaͤrkung an, und ed feheint ausgemacht, dag 
Espino und: fsiniahang ſich werden ergeben. möfen = 
Mm die Mitte des Octobers griffen 200 Pincheira (MPe⸗ 
huenche) Iadianer, unter dem. Eapitain Moreno in der Sierra 
de Ian -Bentana.:(im: Innern des zur Provinz Buenos Ayres 
gehörenden. Sautons Patagonia 37° 45’ &, Br. 68 deutſche 
Meilen ſuͤdweſtlich von der Hanptitadt Bnenos⸗Ayres) 900 
Pampas⸗Indianer, unter Chanil; ſie wurden uͤberfallen und 
niedergemacht, ſo daß nur wenige entkommen ſind. 

Zu derſelben Seit verließ der Araukaner Kazife. Chucat, 
‚ein Feind der Pichuenche⸗Indianer, SuͤdeChile mit 240 In⸗ 
dianer, um das Fort delCarmen anzugreifen. Beim Uebergang 
über den. AndensPaß, el Planchon, verlor er ein: Theil feiner 
MPferde, legte unter großen Kuͤmmerniſſen den über 100 Mei⸗ 
nen weiten Weg durch die Pampas zuruͤck, und erreichte end⸗ 
lich nur mit 140 Mann die Sübfeite der Mündung des Rio 
negro ind atlantifhe Suͤdmeer, auf. deffen .Nordfeite dad Fort 
del Carmen (40° 43° ©. Br.) liegt. Er fchidte zwei. Abges 
ſandte an den Befehlöhaber der. dortigen argentiniichen (Bue⸗ 
nos⸗Ayres) Truppen, ſobald :aber, als. tiefe dad Fort betra⸗ 
‚ten, wurden fie erſchoſſen. Ein in del Carmen wohnender Indianer 
ging ins Lager des Chucat, brachte ihm falſche Kunde: er ſchickte noch 
drei Abgeſandte, die gleichfalls erſchoſſen wurden. Darauf zog er 
ab. Das Fort del Carmen hat Frieden mit den Pehuenche⸗ 
Indianern, und ſteht mit ihnen im Bunde gegen den Ataula- 
der Chucat. — 

General Paz, dad Haupt ber: Unitarios, ward unter dem 
Titel Protector foͤrmlich als oberſter Militair⸗Chef der neun 
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innern reevinen des Riode Ta Plata: Cvort ova⸗ Ba 
Punta dr S. Luis, Mendoza, San Juan be iq 
Siönttta, Rioja, Eatamarca, Salta, Tucuman 
gab San tiago del Eſtero, inſtallitt, und erließ am #7. 
Oktober "zu Cordoya eine Proslamation an dieſe Provinzen, 


mörin’er- dußert, er habe diefe Ehrenſtelle blos übernommen, | 
um iöte, Rechte zu vertheibigen. — ur 





Jin bee Elbung bei Haufe der Repräfentanten der eh 
vinz Buenos Ayres, ward der GefegeösVorfchlag' vom 3. Octo⸗ 
Ber 1829 fantionirt, welches‘ einen Schwindefond anordnet, und 

ihn zur Abldſung der Staͤatsſchuld beſtimmt. 
Die Bank “za: Bulmos Ayres ‘hat eine Comite ernannk 
um diejenige, weldye das Haus der: Repräfentanten ernannte, 
die noͤthigen Aufſchluͤſſe über bie Bank⸗Angelegenheiten zu er⸗ 
theilen, vorzuͤglich hinſichtlich der hun derttaufend 
Dollars, welde man in’der Bank vermißt. 2 
Don Manuel Moreno, Gefchäftöträger der Republik 
Buenoð Ayret am Londoner Hofe, welcher am 12. October 
fid) daſelbſt einfchiffte, iſt am 14. Januar in London angelangt, 
‚und hat beteitd mehrere Unterredungen mit dem Staatsſecretair 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Lord Palmerſton gehabt. 
Mit großen Feierlichkeiten und ungeheurem Jubel ward 
von den zu Buenos Ayres liegenden Franzoͤſiſchen Schiffen am 
2, October die dreifarbige Flagge aufgepflanzt. 
Oriental⸗ Republik des Urugnah. 
" Die Berichte aus Montevideo gehn bis zum 25. Novem⸗ 
ber. General Fructuoſo Ribera, der Urheber des Aufſtandes 
gegen Brafilien, der am 27. April 1825 ausbrach, und der 
durch den Frieden zu Rio de Janeiro am 27. Auguſt 1828, 
mit voͤlliger Befreiung der Banda oriental, gluͤcklich endigte, 
iſt nach langem Widerſtande der Gegenpartei des General 
Rondeau zum Praͤſidenten der Republik erwaͤhlt, und zwar mit 
Moo piaſter jährlichen Gehalts; eine bedeutende Summie, für 
ein verarmtes Land, welches auf 10,000 geogr. Se 
Noofens, 175000 Menſchen zaͤrlt. 
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s · Naſte. 
ie April und eines 
ſte einige Seemeilen 
Wate, durch die. 
ſchiebung einer. bela⸗ 
un 5 Höfler Gewandte 
heit und Hartnädigfeit ausgeführten Seegefechts erfordern mer 
Iniger Unerſchtodenheit und Erfahrung. für den, der . darin . 
beſtehen will / als die ungeheuren ſchwimmenden Bollwerte, 
und die. vereinten Kraftaͤußerungen der Elemente, „melde der 
! Seemann, eutgegenthuͤrmt. 
eit dieſes Schauſpiels kaun 
ein deutliches Bild entwer⸗ 
16 Auge nicht erreichen kann, 
Jewegung.. fortgefchnellt, wo⸗ 
feit gewinnt, daß fie mehrere 
. fen; hohe Inſeln und Berge, 
bie ſich oft ſtoßweiſe mit unbegreiflicher Rafchheit fortwälgenz 
oder, wenn der vergleichungsweiſe flache Grund ihr Fortſchreiten 
hemmt, ſich unbeweglich an dem feſten Felſen⸗ oder Erdgrund 
betten, während Bruchſtuͤcke von verſchiedener Größe zerſchellt 
durch die Zwiſchenraͤume draͤngen, und ſo gewaltige, ſchnelle 
Brandungen aufregen, als wenn ein Wirbel die Schiffe faßt. 
Hier und dort bricht ein Berg mit graͤßlichem Gekrache zufams 
men; bie Felder ändern plöglich ihre Richtung, flogen mit 
furchtbarem Schmettern aneinander, thuͤrmen ſich Abereinander 
hin, und.fhrauben (sin Secausdruch mit einem Getöfe, dag 
fernem Donnerrollen gleicht. Der dadurd) hervorgebrachte / 
ungeheure Drud, und der entſetzliche Stoß und Gegenftoß jers 
reiben dad Eis, zu Staub, und entzänden dad Holz, dad ſich 
aufälig dazwiſchen findet, fo daß es aufflammt.— Das . 
ftärffte Schiff Hält ſolchem Stoß fo wenig Stand, ald cin 
Vogen Papier einer Flintenkugel. Buweilen wird das Schiff 
umſchanzt und unbeweglich, und deſſen Rettung beruht einzig 
und allein auf dem Bufal, daß dad Eid umher plöglih in 
eine und diefelbe Maſſe zufammenläuft. — Sobald eine 
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Trennung vorgeht, beginnt bie Gefahr von Neuem} und bie 
Bewegung und Gewalt des Eiſes ift fo reißend, fo unbezwing⸗ 
lich, det Wechſel ‚ber Richtung deſſelben geſchieht fo ſchnell, 
daß die Vernichtung der Schiffe unvermeidlich ſcheint. Einige 
werden aufgehoben und durch einen aͤhen Stoß auf die hart⸗ 
gefrorene Sberflache geſchnellt ‚andere, werben zerſchmettert oder 
wenigſtens ihr Bauch aufgeriſſen; andere werden unter die 35 
häuften Truͤmmer eines brechenden Eisberges begraben. En 
ſtarker Oſt⸗ ober Nordoſtwind entſteht, und treibt mit Pfeil⸗ 
| ſchnelle alles Eis gegen die Kuͤſte, wo es alle Bayen, Buchten 
und Einfahrten anfuͤllt, und bald eine einzige, weit verbreitete, 
feſte Maſſe bildet; dreht ſich aber der Wind mit gleicher Hef⸗ 
tigkeit nach Weſten oder Nordweſten ſo bricht dieſe Maſſe 
und treibt eben ſo ſchnell ins offene Weltmeer; der Wind 
aͤndert ſich wieder‘, ‚und das Eis kehrt mit gleicher Geſchwin⸗ 
digkeit zuroͤck, fo daß ſogleich der Winter mit vermehrter 
Strenge herrſcht. Die Lage der Schiffe, die zufaͤllig in dieſes 
Eis hineingerathen, iſt leicht begreiflich. — Man denke ſich 
zu dieſem Gemaͤlde einen felſenbrechenden Froſt (rock-bur-- 
sting frost), ‚pfeifende, heulende Winde in graufem Aufruhr, 
welche auf dem Lande die Hdufer erſchuͤttern, daß ſie den Ein⸗ 
ſturz drohen, Baͤume mit der Wurzel ausreißen und durch die 
‚ serjauften Waͤlder fchleudern, auf dem Meere aber gewaltfame 
Schnee⸗ und Schloffenmaffen umbertreiben, den dicken Nebel 
im Fall geftieren machen, und Alles, die Seiten, das Verdeck, 
die Maſten und, das Tauwerk der Schiffe, und ſelbſt die Kleider 
ode Seeleute, mit Glatteis bedecken. Der bloße Gedanfe an 
eine folche Lage in einer dunfeln Sturmnacht auf einem, mit 
fortwährend bewegten Infeln, Bergen, Feldern und Bruchftüden 
aus Eis bedeckten Meere, erfuͤllt jedes Gemuͤth mit Entfegen; " 
und doch: ſuchen Newfoundlands Robbenfänger ſolche Lage mit 
demfelben muthigen Eifer auf, womit Schiffe in andern Fallen 
ſie zu vermeiden trachten. 


* * 


J 


Colonie fuͤr freie Schwarze in Ober ⸗ Canada- * 


Unter Leitung eines gewiſſen Emanuel Andres, etied 
Farbigen, aus Cincinnati, im Staate Ohio, iſt eine bedentende 
Kolonie für ſchwarze und farbige Zreie in Ober- Canada Brit⸗ 
tiſches Gouvernement) geffiftet. Cine Comite von 12 perfonen 
aus Ihrer Mitte Fanften von der Canadiſchen Land = Sompagale 
25,000 Acres Land, für 412 Dollars per Here, zahlbat in 
1b jährlichen Terminen, ohne Binfen. Das Land liegt zwiſchen 
dem Huron⸗ See und dem Grand River, etwa 160 englifdhe 
Meilen von Little York und 350° engl. Meilen von Detht. 
Der Boden iſt gut, wohl bewaͤſſert, und mit Buchen, Zu 
Ahorn, Hickory, Kaſtanlen, Fichten x. bepflanzt. Die 
hoͤrde der Schwarzen und Farbigen verwaltet‘ dad and und 
hat etwa 2000 Actes dieſes Landes für den urfpränglichen 
Preis abgelegt. Die Colonie zäpft lnfangs "December 18: 
ungefäßr 700 Perſonen, von welden 500 aus Eihrinnati ftams 
men. Etwa 150° haben ſich angefi edelt nd treiben Landbau 
für ſich felbft, die uͤbrigen Ichen bei den Canadiern und arbeiltn 
für fie. Ihre Kinder dürfen in die Freiſchulen der Negieruc 
gehn und ſchon nehmen uͤber 30 an der Regierung Theil. Se 
fämmtlichen Coloniſten find jegt etwa ein Jahr In Canada ui u 
genoſſen waͤhrend dieſer Zeit des beſten Wohlſeyns. Im 
ter 1829 litten‘ fie ſehr durch Mangel an Mundvorrath * 
warmer Kleidung. Sie ſind im Ganzen mit ihrer Lage [u 
frieden und nicht geneigt ih die Ver. Staaten zuruͤckzukehre 

j Cineinnali Chroniele. 
en oo 2 —* 
Bolivars Ton " 


Bolivar ift am 10, Dec. 1830 Mittags 1 Uhr (m. f. oben 
S. 143) an völliger, geiſtiger und koͤrperlicher Entkraͤftung 3 
©. Pedro, unweit Santa Marta, geftorben. Näheres aͤbt 
ihn in feinen legten Lebenstagen und Über den gegenwaͤrtizen 
Zuſtand yon Colombia im naͤchſten Hefte, — 
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' Bolivar' hatte einige Zeit auf dem bifchhflichch Landfige, Can 
Pedro, unweit S. Marta, gefährlid Franf gewohnt, un bie 
Iegte Oelung von feinem Freunde, dem Biſchofe von San 
Marta, empfangen. Er flarb an gänzlicher, geiftiger ‚und leib⸗ 
licher Entfeäftung. (M, f. Columbus Februar, S. 143.) Die 
Einwohner von Sartagena find- noch nicht von diefer traurigen 
Botſchaft unterrichtet.‘ 

Die in Bogota aſcheinende: Gaceta de Colombia, liefent 
unter der Ueberſchrift: der Befreier (el Liberator.) folgendes 
Schreiben. Bolivars, welches feine Abſichten In ben legten 
Tagen feines Lebens enthält, oo wur dbenn 

‚An den General Rafael Urdanekayl beauftragt mit 
des Vollziehungsgewalt der Republik ·· 

Cattagena, den 18. Soptember 1830, 
„Ich Hatte die Ehre die Miffeon za einpfangen, beſtehend 
aus den Herren. Pinheres und Santa Amara, welche mir die 
Beſchluͤſſe vom 2. und 5. September dieſes Jahrs überteihr 
ten, dur) welche mid) die Hauptitadt (Bogota) beruft, dad 
Schickſal der Republif zu leiten, welche unglüdlicherwoeife ohne 
Regierung blieb, da die vorige aufgeldf’e ward, urd in Folge 
des Buftandes der Anardyie, welcher jegt. vorherrſcht. Aufrich⸗ 
tigft eine folde heiammernswürdige Geftaltung ber :Ercigeik 
bedaurend, Fann id) fie blos beflagen; dody gicht cH ein Hufe 
mittel; denn das erſte Geſetz der Natım, die Nothwendigkrit 
des Beſtehens, bat für das dringendſte geforgt, welches ſich 
mittels der oͤffentlichen Meynung, ſo wie es die umſtande ge⸗ 

ſtatteten, ausgeſprochen hat.“ 

„Ew. Excellenz iſt an die Spitze der neuen Vemwwaltun⸗ 
geſtellt, welcher der von dem Congreſſe ernannten, die den Frei⸗ 
ſtaat in das aͤußerſte Elend verſetzt hatte, folgte. Dad 
Volk ließ ſich über ſolch einen Zuſtand der Dinge nicht tdus 
ſche. Die oͤffentliche Meynung hat Sie als den geſchickteſten 
Mann bezeichnet, das Land von dem Untergang, welcher daſ⸗ 
felbe bedroht, zu retten.’ 

„Meiner Seit! fol mid) - nichts abhalten, ſo viel in meiner 
Macht ſteht, zur Wicderherſtellung der guten. Ordnung beizu⸗ 
tragen, diejenigen zu verſoͤhnen, die in dieſemLande veruneinigt 
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find, mob bie National⸗Kechtlichkeit Herzuflellen.: Um diefe 
gloͤcklichen Erfolge. zusbcwirfen, biete ich dem Wäterland und 
der Berwaltungsbehoͤrde alle diejenigen Anftrengungen und 
Opfer an, die mit meiner Pflicht verträglich Mind.‘ 

„Sogleich werde: ich nad) der Hauptſtadt abreifen, um 
den jetzt verfügten Geſetzen und eingeſegten Behörden den 
feierlichen Eid ded Gehorfamd zu wiederholen, bis die conftie 
tutionellen. Wahlen und die Vortheile einer gefeßgebenden Be⸗ 
börbe. gewähren „» und ein neuer Verein von Magiſtrats⸗ 
Berfonettinhch: bem: Willen dee Nation gewaͤhlt feyn wird. Bis 
diefer Augenblick kommt, werde ich ald Bürger und Soldat 
dienen, Ich. hoffe, daß, fobald die. Oronung bergeftelle iſt, mic j 
erlaubt ift, ins Ptivatlehen zuruͤckzukehren, aus welchem ich, 
durch die Gefahren, welche das Vaterland bedrohen, herausge⸗ 
rifen bin; babe ich dach für dieſes mein Vaterland das Ei⸗ 
genthum geopfert, welches ich beſaß, 16 lange Colombia 
exiſtitte. u , 

| Antec: . Bolivar. 





t. 
Seoclamation J 


„Rafael. Ursaneta, Oberbefehldhabet der Republlt, 
betraut mit der MWolztehungsgewalt ı. Colombier? “Eure 
Willensmeynungen und Wuͤnſche ſind befriedigt. Der Be⸗ 
freier. erbietet ſich, ſelbſt als Bürger and Soldat anfzutreten, 
um Eure Rechte zu fichern, und alle& zu leiſten, was in feiner 
Mache Hecht, um Ener Vertrauen zu verdienen; der Befreier 
bat feine -Verfprechungen nie gebrochen. Ber kann feinem 
Sraftgeift, "feinem Talent und feiner Tapferkeit widerftchn ? 
Sehen: Anftrengungen verdankt dad Vaterland fein Dafeyn; 
er ftiftete Colombia, trog der Hinderniffe, welche daffelbe ums - 
‚fingten, und ſollte es jeßt ſchwierig für ihn feyn, die Nation 
‚du retten, und ihre Staats⸗Einrichtungen und Rechte herzu⸗ 
fen? Gewiß nichts Bolivar's Einfluß waltet noch, fein 
Ruf, ſein Ruhm, ſeine Thaten werden nie vergeſſen werden.“ 

„Eelombier! Labt uns die Vorſehung ſegnen, welche ung 
den Befreier. gefandt hat. Cr iſt bad anserwaͤhlte Werkzeug 
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" Kampf geſichert, und wefrrien die Colombier von der Anklage, 
daß fie ſich undankbaͤr zeigten, indem fie ihm geftatteten, die 
neue Welt su verlaflen, fo oft. der Schauplatz ſeine glorreichen 
Froßthaten I! — Ein für die Republik fo feftliher Tag 
Yite mit —* gefeiert werden, weil wir, indem wir den 
äbenen Namen des Befreierd verberrlichen, und an feine 
ten erinnern, und. des ruͤhmlichen Lebens des Gründerd der 
bhaͤngigkeit, des unermuͤdlichen Schuͤtzers der Freiheit und 
me Vaterz der Colombier.“ 
gebt „Soldaten! Laßt uns denn heute den Jahrestag dieſes 
son Pen ricgetß "ut Geſetzgebers Colombia's feiern, und völlige 
otond en en ih ‚, Liebe und Verehrung, welche: der 
nRUb Soldät für den Befreier hegt, ablegen. “0 
ws Karte ger, Sin 28, Detober 1830. _ 5 
Rn u: Ignacio de knque. 
ne "Der Tegte Brief, welchen Bolivar kurz vor ſeinem Hide 
“m dictirte, nnd unterzeichnete, war an den Genergl Pedro 
MR Menkej Präfecten und Commandanten des Departamentos 
| aca (Hauptſtadt Tuyiqh gerichtet, welcher wegen einiger Miß⸗ 
„aͤndnſe ſich von her Derbindung mit der Central⸗Regie⸗ 
—* in Boora loeſegen wollte. Er lautet, wie folgt. 
—— San Pedro, den 10. December 1830. 
ei a 5 den — Kugenblicen meines. Lebens —5 ich 
m hieſet, Sie zu bitten, als den einzigen Beweis, den ‘Sie mir 
Bon Ihrer zärtlichen Anhänglichkeit geben koͤnnen, daß Sie ſich 
daͤuftichtig mit dem General Urdaneta verföhnen, und fich zur 
elinterftügung der National-Regiernng mit ihm wieder vereini⸗ 
&xgen. Mein Herz. -verfichert mich, theurer General, daB Sie 
tämir diefe letzte Huldigung der Freundſchaft und- Pflicht nicht 
my verſagen. Nur durch) das Aufopfern perſoͤnlicher Anſichten 
k Tonnen meine Freunde ſich und Colombia aus den Schredniſ⸗ 
® fh der Anarchie retten. “Der Ücberbringer diefed, Ihr Freund, 
Wird Ihnen die Wuͤnſche, die ich zu Gunſten der Eintracht 
und Ordnung geändert Babe; beftätigen. Empfangen te das | 
LE ke xLebewohi and denn Hetzen ann Freunde, en 
es Simon Solivar⸗ 
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Auch an bie Eslombier dachte Bolivar noch in feiner kch⸗ | 
"tes Stunde, und: bietirte fit fie folgendes allerlegte Decret 


Der Befreier an Colombia's Blirgerf 


„Tolombier! Ihr ſtandet mit mir bei, als es galt, elle ' 
Kräfte zu vereinigen, da um Freiheit Bervorzurufen, wo The⸗ 
rannei ihre Heimath aufgeſchlageh hatte. Unaufhoͤrlich und 


ohne Eigennutz widmete ich Eurer Wohlfahrt meine hoͤchſten 
Anſtrengungen. Mein Vermögen fogar und meine perſoͤnliche 


Nude opferte ih Eurer Sache. Meine Felnde mißbrauchen 
Eure Kichtglaͤubigkeik, und laſſen es ſich angelegen ſeyn, mei⸗ 


nem Rufe’ zu ſchaden, indem ſie meine Liebe zur Freiheit io 
Zweifel ſtellen; "und, meine Mitbuͤrger, mit Schmerz muß lch 
es fagen, id) bin ein Opfer meiner Verfolger, bie faft bis zum 
Grabe nicht von mir abaelaffen haben — doch ich verzeiht 
ihnen. — Die Liebe zu meinem Vaterlande erlaubt ed mir 
nicht, meine Zuſtimmung iu außerordentlihen Beerdigungs⸗ 
Feierlichfeiten zu geben. - Mein Ießter Wunſch, meine letzle 
Hoffnung iſt das dauernde Wohl meines geliebten Baterlan⸗ 
bed. Moͤgen ſich Alle zum Beſten des Ganzen vereinigen — 
möge das Volk der derwaligen Regierung vertrauen, sum fih 
gegen Anarchie zu fhügen -— mögen die Priefter den Hlmmi 
anflchen und der Soldat fein Schwerdt ald die befte Buͤrg⸗ 
ſchaft für die Erhaltung der Inftitutionen des Landes betrachten, 
Colombier! Ich verlaffe Euch, doch meine legten Gebete gelten 
der Ruhe Colombia’d, ‚und wenn mein Tod durch Beilegung 
des Parteienzwiſtes und Befeftigung der Eintracht zu dieſen 
tünfchenswerthen Erfolge beiträgt, fo werde id) zufrieden in 
dad Grab Hinabfteigen, das man mir bald bereiten wird. _ 
Im Lager der Hacienda (Landgut) in San Pedro, kint 
(fpan,) Meile von Santa Marta, den 10. Dec, 1830. 
| Simon Bolivar.“ 
Der Präfeet des Departamento's Magdalena, der liffige 
Don Iuan de Francisco Marfin) *) bot alles auf, de 


») Raͤheres Aber diefen Juan de Francisco Martin, einer feilen 
Creatur der Militair⸗Tyranuei, findet ſich im EColumbus 189. 
I. 68, 410, IX. 291. 
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Tod Bolivar's zu. verhehlen, um wenigſiens erft feine Vorbe⸗ 
seitungen zu treffen. Man nahm die Zuflucht zu einer. Lüge, 
und verfeßte in. der Befanntmachung den Todestag vom 10, 
auf den 17. December,. obgleich die legten Erlaſſe des Ver⸗ 
blichenen vom 10. December datirt find, und. die Nachricht von 
feinem Tode ſchon am 15. nach Cartagena gelangte. 

„Buͤrger des Magdalenen⸗Departementos! Vom groͤßten 
Schmerz durchdrungen, uͤberwaͤltigt mich die tiefſte Trauer; 
der Vater unſers Vaterlandes iſt nicht mehr. Das oͤffentliche 
Ungluͤck und die Undankbarkeit ſeiner Feinde veranlaßten ſeinen 
zu fruͤhen Tod am 17. dieſes Monats um 1 Uhr Nachmittags 
Sein Ende ward durch ſeine heldenmuͤthigen Aufopferungen 
für fein Vaterland befördert, und die Zähren feiner Freunde 
bezeugen die Aufrichtigkeit ihres Schmerzes über den Verluft 
eines Helden, deſſen Name für immer in den Herzen feiner 
Zandöleute eingegraben ſeyn muß. Buͤrger! Der Befreier war 
Euch bis zum letzten Augenblicke ſeines Daſeyns ergeben. 
Hoͤrt ſeine Stimme und achtet ſeine Beſchluͤſſe; gehorchen wir 
ihnen nicht, ſo muß der Untergang der Nation eine unver⸗ 
meidliche Folge ſeyn, und Colombia's Unabhaͤngigkeit mit dem 
Helden zu Grabe gehen, daß ſie ins Leben rief. Buͤrger! 
Der Befreier hat uns fuͤr immer verlaſſen. Wir muͤſſen einig 
ſeyn und Hand in Hand einherſchreiten zum Beſten der Union, 
dasjenige ſicher ſtellen, was wir bereit vollendeten, und der 
dermaligen Regierung geboren, um und gegen Anarchie zu 
fügen ; durch ein ſolches Betragen werden wir den Wuͤuſchen 
des Befreiers entfpreden. Schließt Euch feft an einander, 
und ſchwoͤrt bei feinem Grabe, den Ausſpruͤchen zu gehorfas 
men, die fein begeiftertes Gemüth. zum Wohle feines Vater» 
landes niederfhrich: auf ſolche Weiſe werden wir fein Anden⸗ 
fen ehren und und einer ſchwer auf uns laſtenten Price der 
Dankbarfeit entledigen. 

Ä Cartagena, den 21. December 1830, 
Juan de Francidco Martin.“ 


Zibieich am 21. December erſchien folgender General⸗ 
Beh! des Militair-Commändanten zu Cartagena. 
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Soldaten! Solembins Spane iſt unterpegangen. Ihre 
‚heilen , Strahlen ‚haben aufgehört dieſen Theil des Erdhalls zus 
beſcheinen. Der Vater ſeines Vaterlandes, der . ruhmbelränge 
Bolivar iſt nicht mehr, und ein Jahrhundert der Trauer wid 
nicht hinreichen unſere Liehe, unſern Dank, waſere Anhänger 
lichteit zu beweiſen.“ 
„Soldaten!. Ihr wißt wohl, was Colombia an ‚feinem Be⸗ 
freier, verloren. bat, — . einen liebenden Vater — einen. treten 
Bat aten — eine weile. Obrigleit und den beſten — 
——— 
Eoldaten! Uuſer Befreier bertraute mpser, ben wahren 
Vaterlandsͤlliebe, Euren Tugenden, fo wie der Liebe, wiiche 
Ihr freiwillig fuͤr An Perſon offenbarten. 
„Soldaten! Es iſt nicht möglich, ſich über: die Atſache 
ſeines Todes zu taͤuſchen, und das Vaterland wird Eure Un⸗ 
‚serwerfugg - gegen die beſtehende Regierung als ein Zeichen dee 
Anhaͤnglichkeit an Eurem abgeſchiedenen Oberbefchlshaber zu 
ſchaͤtzen wiſſen. Ich werde feinen letzten Wuͤuſchen Gehoͤr 
gebenz ich werde der erſte ſeyn, der Unterwerfung zeigt atom 
‚die letzten Befehle des Wohlthaͤters Colombia's.“ 
Laitegena den 21. December 1830, ., > 
ee 38 nacio de arus. 
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Hm ing partei gegen den Bingefietenn ‚iu u acgen, 

wollen ir bier, um unfern Leſern eine 

„Biographie Bolivars“ 

and ber „Encyclopadia Americana“ des Deetorb ewer 
mittheilen. 

Simon Bolivar, ber große Kriegs⸗Anfuͤhrer Sauͤd⸗Ame⸗ 

ricas und der beruͤhmteſte Mann, welchen die Revolution in 
den vormaligen ſpaniſchen Colonieen entſtehen lieh, ward am 

25. Juli 1783 zu Caracas geboren, Sein Bater war Don 

Juan Vicente Bolivar y Pente, einer ber reichſten Gutöhefiger 

an bein Ebenen von Aragua, 16 deutſche Meilen ſuͤdweſtlich 

“von Caracas, und Obrift des im Jahre 4771 dafelbft exxich⸗ 
teten Miliz⸗Regiments von I Compagnien Weiße; ¶tatb 1786,) 
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uud feine: Matter: Donna Maria de la Eoncepeion’ Palacios 9 
Eoto:ſtarb ins Jahte 1789) beide von edlen, außgezeichneten Fa⸗ 
miſien in Benezuela. Für ſeine Erziehung ſorgte fen Oheim 
muͤtterlicher Seits, der Marquis de Palacios. Nachdem ex 
Ye damals gewoͤhnliche, hoͤchſt mittelmaͤßige Bildung in ſei⸗ 
nem Vaterlande genoſſen hatte, reiſte Bolivar uͤber Havana 

md. Bera Cruz nach Europa, vollendete ſeine Studien in 
Mabrid und verbrachte einige Zeit auf Reiſen, beſonders im 
Holden Eubopa. Frankreichs Haupeſtadt zog ihn vorzuͤglich 
an, und daſelbſt Augenzeuge der letzten Ereigniſſe der Revolu⸗ 
ko,“ füßte “ce dort, wie feine Freunde behaupten, zuerſt die 
Br, fein Vaterland von der Tyrannei der Spanier zu bes 
freien. Nach Madrid zuruͤckgekehrt, vermaͤhlte er fich, damals 
49 Iahr alt, mit der: 16jährigen, ſchoͤnen Tochter ded Don | 
"Bernardo del Toro; Oheim des Marques del Toro in Caracas, 
und ſchiffte ſich mit ihr nach Amerifa, um in den reizenden 
Thaͤlern von Aragua, auf feirten dortigen großen Gütern, ein 
ſtiltes, haͤusliches Leben zu führen. Doc der frühzeitige ploͤtz⸗ 
Aliche Tod feiner Gattin, welche ein Opfer des gelben Fiebers 
ward,. verfchenchte bieſe Hoffnung, und um ſich dieſes herben 
Berluftes wegen zu tröften, befuchte er Europa noch einmal. Bei 
feinet Heimkehr befuchte er die Vereinigten Staaten und der 
dortige Unterricht in ber. Freiheit war für ihm nicht fruchtlos; 
denn ‚bei feiner Ruͤckkehr nach Venezuela ging er in bie Pläne 
und Umtriebe der Patrioten ‚, unter welchen er viele Freunde 
und Verwandte batte, ein und widmete fich im Geheim der 
Sache der Unabhaͤngigkeit. So ward er, doch ohne daß fein 
. Ram? genannt ift, ein Hauptbeförberer 7) der Bewegung 
in Garacad am 19. April 1810, melde als der Ausbruch 
+ der Revolution betrachtet werben. kann. Bolivar empfing von der 
damals eingefegten -oberften Junta die Anftellung ald Oberft 
der re Dill "und ‘ward in Begleitung bes Don Luis Lopez y 





BR Die wahren Veförderer biefer Kesalation in Earacas waren, 
“der Alcalde Martin Tobar, Don Francisco Salias, Mariane 
"Monsille und Sofe Belle Ribas, ein Neffe Bolivars. Rt 

25 — 1 Dentwurdigkeiten. I. S. 12. 
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Mendes (Juni 1810) nach London gefandt, um hie ſtatigehabte 
Resierungd « Veränderung in Großbritannien fund zu machen 
und dort das Interefie ded jungen Freiſtaats zu beſorgen. 
Bolivar Fehrte. mit dort eingefauften Waffen wieder ind Vaten⸗ 
land zuruͤck und ließ feinen Freund Mendez in Landon. Katum 
war Bolivar. im September 1811 wieder in Caracas auges 
fommen, als ihn der Obergeneral Miranda zum Oberſtlieutenant 
beim. Generatftabe ernannte; er nahm an den erſten Militair⸗ 
Dperationen der Patrioten in Venezuela, fo wis an der Unab⸗ 
bängigfeitö-Crflärung am 5. Juli 1811 Theil, und diente, bei 
der Expedition gegen bie Königlichgefinnten in Valencia. Als 
nad) dem Erdbeben im März 1812 durd dad Vorruͤcken der 
Spanifchen Truppen. unter Monteverde der Krieg ernftlih ward, 
anvertraute Miranda dem jungen, unerfahrnen Bolivar die Com⸗ 
mandantur der wichtigften Hafenfeftung Puerto Cabello. 
Dort flifteten die Spanifchen Striegägefangenen im Fort San 
Felipe, welches bie Stadt beherrſcht, cine. Meuterei,. beſtachen 
einen PatriotensDfficier und. bemächtigten ſich diefed. Feſtungs⸗ 
werks; fo mußte Bolivar den Platz raͤumen (Juni 1812). 
Dieſer Unfall trug viel dazu. bei, daß Miranda ſich ergeben 
mußte und. ganz Venezuela, durch Dionteverde wieder exobert 
ward: Diele, welche in die Revolution verwickelt waren, ſuch⸗ 
ten jetzt ihr Vaterland zu verlaffen und auch dem Oberſten 
Bolivar gelang ed, einen Paß zu befommen, und. nadı der 
niederfändifhen (damals von den Britten befesten) Inſel 
Sarasao zu entfommen. Anfähig lange ein unthätiger Zus 
fhauer ber mittlerweile auf dem füdamerikanifchen Sontinent 
ftatt findenden Ereigniffe zu bleiben, ‚begab er fi im Septem⸗ 
ber 1812 mit feinem Neffen Ribas nach Cartagena, welches 
ſich bereits für unabhängig erflärt hatte, und trat dort in Die 
Dienfte der Patrioten von NeusÖranada, *) Es ward ihm 
dad Commando der Flcinen Stadt Barranca- an der Haupts 
mündung des Magdalenenſtroms übertragen, und zwar unter 
dem unmittelbaren Befehl des Oberſten Labatut, republifgnis 


0) Ueber fein damaliges Benehmen in Cartagena vergleiche man; 
Bolivar's Denkwuͤrdigkeiten. I S. 6 . .. 
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ſchen Eonimandanten in Santa Marta; doch Bolivar faͤhlte 
ſich fuͤr eine ſolche untergeordnete Rolle nicht geſchaffen. Er 
unternahm mit ber kleinen Schaar, die ihm aus Caracas ger 
folgt war, einen Angriff gegen die weiter ſtromaufwaͤrts am 
Magdalena liegende Stadt Tenerife, die noch von den Spa⸗ 
niern beſetzt tar, nahm fie ein, Tammelte noch mehr Truppen 
unterweges, ruͤckte auf eigne Verantwortlichkeit bis Monipor 
vor, verjagte die Spanier aus allen Poſten am Magdalenenfluß 
nid #09 kriumphlrend in Ocaña ein, wo er von den Einwoh⸗ 
nern mit Jubel empfangen ward. Dice Kriegsthat lenkte die 
Aufmetkfainkeit der Regierung won Cartagena und Bogota auf 
fen Tälenk, mb man Ind ihn ein, oͤſtlich nad) Eucuta zu 
märfhiren 'und "bie dort von Maracaibo aud eingedrungene 
Spaniſche Siviſion des Correa zu vertreiben. Diefe Untere 
nehmung vollbrachte ee durch bie Schnelligkeit und Gefcietich? 
feit feiner Bewegungen, und faßte nun den großen, Fühnen 
Plan; mit feiner Fleinen Schaar in Venezuela einzudringen und 
dafjelbe von ber Uebermacht des Monteverde zu befreien. Der 
Eongreß von Neu⸗Granada ging in Teinen Entivurf ein und 
erhob Ah zum Marescal del Campo (Brigadier); doch der 
Obriſt Manuel Caſtillo, welcher die den Kriegszug begleitenden 
Milizen aus Cartagena commandirte, und darauf den Ober⸗ 
befehl in der zu Neu⸗Granada gehoͤrenden Provinz Pampelona 
fuͤhrte, legte dem jungen Kriegshelden ſo viele Hinderniſſe in 
den Weg, daß daraus zwiſchen beiden eine unverſoͤhnliche 
Feindſchaft eütſtand, #) Dennoch ward der Spanier Correa 
aus den Thälerh von Cucuta vertrieben, und nun ruͤckte Bolivar 
mit feiner kleinen Heldenſchaar, die nur 500 Mann, aber treff⸗ 
liche, nachinals hochberuͤhmte Officiere: Ribas, Girardot, Ur⸗ 
daneta, d'Eluyar u. a. zaͤhlte, oſtwaͤrts uͤber den Paß la Grita 
in die Provinz Merida ein, welche die Waffen für die Patrioten 
ergriffen hatte. Während der Vortrab unter Girardot Truxillo 
befegte, wurden republifanifche Behörden in der Hauptftabt 
Meriva beſtellt. Bei Carache, vorwärts Truxillo, kam es zum 
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Treffen, wo Girardot ein ſtackes Corps Ropaliften unter aan 
wernichtete, wodurch die Provinzen Merida und Truxillo, die 
weftlichiten Beftandtheile von Venezuela, gänzlich befreit rourden. 
Bolivar detaſchirte eine kleine Schaar mıter dem Oberſten 
Briceio in die ſuͤdlich von Merida liegende, "reiche Provirn 
Varinas, um dieſelbe zu revolutioniten und: ſich dadurch die 
scchte Flanke zu decken. Doch Antenio Nicho las Briceio 
ward geſchlagen, gefangen und auf Befehl des blutduͤrſtigen 
Spaniſchen Cemmandanten in Varinas, Donm'ßFran ci8eo 
Tiscar, mit.17 feiner Waffengefaͤhrten md vielen patriotiſch⸗ 
gefinnten Bewohnern von Varinas erſchoſſen. ): BZugleich mit 
dieſer Schteckensnachricht empfing Bolivar Betichte übel "die 
entſetzlichen, ſchamloſen Grauſamkeiten und Bedruͤckungen, welche 
Monteverde and feine Offielere in Venezuela veruͤbte, und daß 
die Spanier dort eben ſo verhaßt waren, als Tiscar in Vari⸗ 
nas. Darüber erbittert erließ er die Proclamation (vom 
13. Januar 1813), worin er den Spaniern ben Vernich⸗ 
tungskrieg auf Leben und Tod (guerra a muertc) erklaͤrte 
‚und alle Epanifchen Gefangenen, 'welcher- feiner Armee in die 
Hände fielen, zu tödten befahl. Seine Armee, ‘die fichtäglich 
vermehrte, theilte er in 2 Diviſionen; die eine, Welche. den 
Bortrab: bildete, ward dem tapfern Ribas anverlraut‘, "und 
beide ruͤckten ſchnell durdy die Provinzen Varinas und. Truxillo 
gegenSaracab vor. Mehrere Gefechte fielen guͤnſtig fürdie Patrioteis 
aus, vornaͤmlich das Treffen bis Lad Tognanes (10 d. ‚Meilen 
füdw. v. Caracas), (am 31. Juli 1813) in welchem⸗der Kern 
der Truppen bed Monteverde gänzlich geſchlagen und der Weg 
nad) Caracas gebffnet ward. Monteverde fchloß ſich in die 
Feſtung Puerta Cabello ein und Bolivar ruͤckte ungeſaͤumt gegen 
Die Hauptſtadt, welche die Spanier ohne Schwertſtreich raͤum⸗ 
ten und zog dort am 4. Auguſt 1813 telumphirend: ein. Mitt⸗ 
Jerweile hatte: Santiago: Marino; ein“ A6jähriger 
Juͤngling *9 die Befrdung der oͤſtlichen Provinzen von 
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Beneela bewirkt, fo daß die Yatrioten das gange Rand bes 
freit fahen, blos mit Ausnahme der Feflung Puerto Cabello. 
Dieſelbe regekmäßig zu belagern, fehlte ihnen ſchweres Gefchig 
und. Kriegserfahrenheit; ſelbſt die Blokade ward vernachlaͤſſigt. 
Statt einen. Congreß 39 verſammeln, Ichte Bolivar zu Caracas 
in Luſt und Frenden, pereinigte alle Eivil- und Militairgewall 
iv Veneznela, als Befehlshaber der Befrelungs- Armee. unter dem 
Zitels Befreijer (Liberator) yon Venezuela und einige 
ſeiner Offichre . B. Sonblette) erlaubten ſich fo Arge Bes 
Brüdfungen, ‚daß daruͤber Taut geflagt ward. An die Einfäße 
zung geſetzlicher Ordnung ward nicht gedacht; Um jedoch Die 
Halfsanellen des Landes unter dem Schein des Kechts fuͤg⸗ 
lichen. benutzen zu koͤnnen, ward am 1. Juni 1814 ein Convent 
von ‚Sivile und Militgie rs Beamten zu Caracas verfammelt, 
welcher. den General Bolivar zum Dietatar mit unumſchraͤnk⸗ 
ter Gewalt ernannte, *). Während ſich Monteverde in Puerto 
Gabello behauptete, dort von Spanien aus verſtaͤrkt ward und 
glauͤckliche Ausfaͤlle unternahm, ſammelte der wildtapfre Royar 
liſt Bones; diefer Suwarow Colombia's, feine Hoͤllenſchanr 
in den Llangs ‚und ruͤckte mit derſelben gegen die Kuͤſte ver; 
wer ſuh ihm nicht auſchloß, ward mit Weib und Kind ers 
mordet· Als Repreffalir befahl Belivar die Verhaftung aller 
Spanier/ und Joͤleüos (Sanarier). und machte am 8; Februar 
4814. ein Manifeſt fund, worin: er den fchauderhaften Entſchluß 
erklaͤrte, dieſe Wehrloſen, gleich den ſpaniſchen Kriegägefangenen 
morden zu laſſen. Wirklich ward dieſer fuͤrchterliche Un 
ſpruch am. 14, 15. und 16, Februar zu Caracas und La 
Guayra an 1258 diefer Ungluͤcklichen vollzogen. **) Der 
Kampf gegen: ben. immer weiter. vordringenden Bopes warb: mit 
wechſelndem Gluͤcke geführt: Bolivar ward am 19. Februar 
bei. feinem. eiguen Landgut San Matteo am Ste von Balencia 
von dieſem Rogalifien: geſchlagenz Hingegen. gelang eb dem 
Oberſten Tohar am. 28, Mai die Spanier Cagigal und Eevallos 





*) Bolard, Dohkw. J. D—oc. 
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bei Carabobo zw beſiegen. Bolivar - vereinigte fire Schaaren 
bei fa Puerta, einem Andenpaffe, zwiſchen Willa,de Cura und 
&. Juan de los Morros, 8 dentiche Meilen ſuͤdmeſtlich von 
Caracas, - Dort ‚griff; Boves ‚die Imdependenten am 14. Juni 
1814 an und brachte ihnen eine völlige Niederlage beiz Bolivar 
flüchtete nad) Caracas, ward auf feinem Macrſche nach Barce⸗ 
long am 8. Yuguft no einmal von, Boves geſchlagen und 
eilte.nun, mit einem ſehr Fleinen ‚Gefolge, nach. Sumang, wo 
er fi) in Begleitung des Marino in der Nacht des 24. Augguſt 
1814, feine gefchlagene Armee unter Ribas und Bermudez im 
Stiche Tafiend, einfchiffte, Die Royaliften zogen am 14. Juli 
in Caracad ein und Maren nun wieder Meiſter von Konz 
Denezuela. . 


Fe 
Ed 


Bolivar flüchtete yon Cumana abermals nach Cartageno, 
Ende, September 1814, von wo er aber bald wieder ins Innre 
nad) Tunja (unfern von Bogota) zog; ald er am 22. Noveme 
ber 1814 in dieſer Stadt anlangte,. organifiste der Congreß 
von Neu = Grenada, der dafelbft praviforifc, feinen Gig hatte, 
Truppen gegen die KHauptftadt Bogota, um diefe nebft der 
Provinz Cundinamartca zu zwingen, daß fie ſich der allgemeinen 
Union der Provinzen von Neu⸗Grenada anfchließe und fo. dem 
Swifte, welcher die Huͤlfsmittel der Republifaner theilte und 
ihre Anftrengungen fhwächte, ein Ende zu machen. Da ale 
verſoͤhnlichen Maaßregeln, eine Dereinigung der Provinzen . 
zu bewirken, ohne Erfolg geblieben waren, . fo mußte der Con⸗ 
greß feine Zuflucht zu den Waffen nehmen. Bolivar, welcher 
ungeachtet feiner Unglüdsfäle ‚und der Anftrengungen feiner 
perfönlichen Feinde, In Cartagena, mie in Tunja, mit Auszeich⸗ 
nung empfangen und behandelt war, ward vom Congreſſe zum. 
Anführer der Executions⸗ Armee erwählt. Er rüdte mit. etwa 
2000 Dann im December 1814 vor Bogota, ſchloß die Stadt 
ein, trieb die Vorpoſten zurüd, bemächtigten fich der Vorſtaͤdte 
und wollte ſchon den Hauptmarft ftürmend angreifend, als der 
Dictator Alvarez und die Truppen von Cundinamarca, welche 
dort poftirt waren, zu capituliren verlangten, und die Haupts 
ftadt fich dem Congreſſe unterwarf, der bald darauf dort friedlich 








einzog. ) Der Gongreß erließ eine Danfatreffe an Bolivar,.. 
wegen der Weisheit und des Muths, mit: welchen er den Anz 
griff geleitet und den Krieg fo ſchnell geendigt hatte und die 
Bewohner der Hauptſtadt ſelbſt aͤuſſerten ihm: ihre Bilfigung 
wegen feines :perfönlichen Benehmens. (Nach ſehr zuverläffigen 
Brrichten ließ et bei diefer. Gelegenheit feine Truppen 24 Stun 
das: lang ‚pländern und Schändthäten üben, die er damit ent⸗ 
ſculdiate⸗ daß die Soldaten keinen Sold empfingen!) 


Um dieſe Beit war die Hafenſtadt Santa Marta (biefelbe, 
in deren Nähe er im December 1830 ftarb) durch die Unvor⸗ 
ſihtigkeit den Generals Labatut dei Royaliſteu in die Haͤnde 
gefallen,” und’ da "der Kongreß einfaß, wie wichtig ed ſey, dies 
felbe wicder zu erobern, fo ward Boliyar beauftragt, mit 
einem Truppen = Corps den Magdalenenftrom hinabzufahren, 
und’ die Ropaliften darand zu verjagen; die für dieſe Opera⸗ 
tion ndthigen Kriegsbeduͤrfniſſe ſollten ihm aus Gartagena ge⸗ 
liefert werden. Caſtillo, Militair⸗Befehlshaber in Cartagena, 
weigerte ſich aus Neid. und Eiferfucht der Verfügung des Cons 
greſſes zu folgen, und jene Bedürfniffe abzuliefern. Statt St. . 
Marta af Bolivar demnach im April 1815 die ſtarke Feſtung 
Gartagend an, "und verfuchte diefelbe zu belagern ; mußte aber 
dieſe Belagerung, bei welcher der groͤßte Theil ſeiner Truppen 
durch Kraukheit umkam, am 20. April aufgeben. Waͤhrend 
dieſer drgerlichen Schde war Morillo mit der großen ſpaniſchen 
Erpedition auf der Infel Diarguerita, (März 1815) angelangt 
und bedrohte bereit Cartagena. Daher entſchloß ſich Bolivar 
fein Commando aufzugeben, und nad) der brittifchen Inſel 
Samaica Zu ſchiffen, um dort. beffere Zeiten zu erwarten. Er 
fuhr am 10. Mai auf einer englifchen Kriegsbrigg dahin ab. 
Auf Jamaica hielt er ſich meiftens in der Hauptftadt Kingfton 
auf, und dort wollte ihm ein von einem rachfüchtigen Spanier 
gedungener Neger in feiner Hangmatte umbringen, traf aber fatt 
feiner feinen Secretair, der zufälig in derſelben lag. Der 
Neger ward eingezogen. und gehenkt. | 
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Don Singften fegelte Bolivar nach dem Hafen aux Eayei 
an der Südfüfte der Infel Hayti, wohin audy die Ausgewan⸗ 
derten aus ter am 8. December 1815 den Spaniern überges 
benen Stadt Sartageng fluͤchteten; die Patrioten fanden Inter 
flügung bei dem edlen Mulatten, dem Präfidenten Vetion, und 
bei mehreren Privatperſonen; fo ward ed möglich unter de 
Anjührung des reichen, alles für Bolivar opfernden Brion 
eine Fleine Flotille zu bilden, und mit derfelben den helden⸗ 
müthigen Arismendi, ber das Panier der Unabhängigfeit auf 
der Infel Margucrita aufgepflanzt hatte, zu unterflügen. Die 
Expedition kam nad) einem kleinen fiegreidhen Seetreffen am 
2. Mai 1816, Tags darauf im Hafen Inan Griego auf der 
Suͤdkuͤſte der Infel an. Auf Marguerita ward am 10. Mai 


in der Hanptftadt Ville del Norte cine National-Verfammlung 


gehalten, und in derfelben Bolivar durch Arismendi feierlid 
als Dberbefehlöhaber von Venezuela und NeusGrenada pros 
clamirt. Am 23. Mai fegelte die Expedition von Marguerita 
ab, um ſich eines Prncts an der Kuͤſte des feften. Bandes zu 
bemaͤchtigen; die Landung geſchah beim Flecken Carupano, 
11 deutſche Meilen nordoͤſtlich von Cumana. Dort konnten 
fi) die Independenten nicht halten, und ſegelten dahar nach 
Deumare, einem Kuͤſtendorf, 11 deutſche Meilen weſtlich von 
Caracas, wo fie am 3. Juli 1816 landeten. Doch bereits am 
40. Zuli ward Bolivar, der von dort ind Innre vorrüden 
wollte, durch eine Reiterſchaar des fpanifchen Gencrald Moras 
les angegriffen und in die Flucht geſchlagen. *%) Bolivar 
flüchtete fchnel an die Bucht von Ocumare, und fehiffte ſich 
wieder nad) aug Cayes cin, hielt ſich eing Zeitlang in Port am 
Prince auf, um dort Verftärfungen zu fammeln. Es. gelang 
ihm abermald ; im December 1816 erſchien er wieder mit 
einer Expedition bei der Infel Marguerita, und erlieh, unter 
dem Titel des Oberhaupts (Kefe fupremo) der Republif Vene⸗ 
zuela eine Proclamation, in weldye er einen General⸗Congreß 
der Repräfentanten von Venczuela auf diefe Infel berief; er 
fuhr fodann nach Barcelona, füdweftlih Cumana, organifirtt 
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dort (Sarıyar 1817) eine proviforifche Regiexung, und ſammelte 
Truppen, um dem mit Uebermacht gegen ihn andringenden 
ſpaniſchen General Morilo MWiderftand zu leiten. - Am 16. 
17, und 18. Februar fielen blutige Gefechte vor, und Morillo, 
der von den Strom⸗Ebenen aus durch den General Padz und 
ſeine unvoiderftehlichen Llaneros fi) angegriffen fah, mußte 
weichen, fo. daß die Inbdependenten nun Meifter des öftlichen 
Denezuela waren. Durch diefe "Strom Ebenen drang der 
tapfre Mulatte Piar vor, und eroberte am 18. Juli 1817 die 
wichtige Hauptſtadt Angoftura und die Provinz Guayana am 
Otonoco. Sm September traf auch Bolivar dort ein, und 
fdändete dafeldft feinen Nuhm durch die Hinrichtung des Ger 
nerals Piar am 16. October 1817. Das Jahr 1818 verfloß 
unter fteten Kaͤmpfen in den Strom⸗Ebenen und mit der Or⸗ 
ganifation der Armee, welche von England aus fowohl an 


der Nordfüfte von Colombia als im Süden vom Oronoeo die 


fräftigfte Unterfiigung fand. Im den Regierungs: Angelegens 
ten hatte Bolivar in diefer Periode an Don Francisco Zea 
einen Lrefflichen Rathgeber. Der Dictator eröffnete am 15. Fee 
bruar 1819 den Congreß zu Angoſtura; er übergab demfelben 
alle Gewalt; doc, diefer war fo höflich, ihn zu bitten, daß er 
dieſelbe wieder uͤbernaͤhme und zu regieren fortfahre, bis die 
Befreiung des Daterlandes voͤllig vollendet fey. Durch die 
Brittifh-Deutfche Legion verftärft, brach er noch in demfelben 
Monat von Angoftura auf und durchzog die innern Stroms 
ebenen, um zum General Santander zu floßen, der in der 
Provinz Caſanare Truppen fammelte. Es gelang ihm, feine 
Armee über die 10,000 Fuß hohe fürchterliche Andenfette zu 
bringen, und im Juli 1819 Tunja .zu erreichen; der herrliche 
Sieg bei Boyaca, welchen aber eigentlich) Santander mit 
den Britten am 7. Auguft errang, feste ihn in den Beſitz der 
Hauptftadt Bogota und des öftlihen Neu- Grenada. Der 
Spanifche Vicekoͤnig Samano floh eilends vor ihm ber. Bolivar 
ward mit Jubel ald Befreier bewillfommt, von der Sunta 
zum General = Capitan und Präfidenten der Republik Neu— 


Grenada ernannt, und mit Mannfchaft, Geld und Kriegsbeduͤrf⸗ 


niffen verfehn, um die Eroberung des weftlichen Neu-Grenada 
Roͤding's Amerika, Bd, I. 183. 42 


— 
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und des noch unter. Spanifcher Tyrannei fhmachtenden Theils 
von Venezuela zu‘ betreiben. Nach der Befreiung von Nu 


‚Grenada Fehrte Bolivar im December 1819 nad) Angofture 


zuruͤck. Auch dort mit dem großen Gepraͤnge empfangen, erfüllt: 
der bereitd dafelbft verfammelte Kongreß feinen ſehnlichſten 
Wunſch und decretirte am 17. December 1819, daß von nm 
an die Länder Neu Grenada und Venezuela einen einzigen, 
ungetheilten Freiftaat unter. dem Namen Colombia bilden fol: 
een. Bolivar, als Praͤſident Befreicr (Presidente Liberator) 
der Republif ward mit dietatorifcher Gewalt befleidet, bis zuf 
Zufammenfunft eines conftituirenden National⸗Congreſſes, der 
ſich im Juni 1821 zu Roſario de Cucuta im Norden von 
Neu⸗Grenada verſammeln ſollte. Das Jahr 1819 war ein 
Jahr des Gluͤcks fuͤr Bolivar, etwa wie das Jahr 1806 für 
Napoleon Buonaparte, 

Bolivar ftellte fih an die Spige der flärfften, beften Ar 
mee, welche die Independenten je ind Feld gebracht hatten, und 
drang mit derfelben durd) die Strom⸗Ebenen vorz nach ei 
Reihe von Gefechten, durch welche die Spanier, feldft wem 
fie Sieger blieben, immer mehr gefchiwächt wurden, Fam aM 
25. November 1820 cin Waffenftiliftand zu Stande, weldit 
zwifchen Bolivar und Morillo zu Santa Aña, unweit Trufilo, 
perfönlich verabredet ward. Diefer Waffenſtillſtand war da⸗ 
durch merfwürdig, daß in demfelben ftipulict ward, ſelbſt wem 
die Feindfeligfeiten wieder ausbräcen, folle der voͤlkerrechtwi⸗ 
drige Krieg auf Leben und Tod aufhören und Kriegsrecht gellen; 
eine Bedingung, welche beide Iheile ſeitdem auch redlich er⸗ 


fuͤllten. Morillo kehrte bald darauf nad) Spanien zuruͤc und 


der (völlig unfähige) Miguel de la Torre (jegt Spaniſcher 
Gouverneur auf Puerto rico) trat an ſeine Stelle. Da die 
Hoffnung einer Anerkennung von Seiten Spaniens (die m) 
nicht erfolge if) fchwand, ward der Waffenſtillſtand AM 
10. März 1821 wieder aufgehoben, und mittlerweile halte 
Bolivar mit größter Umſicht und Gewandtheit alles vorbertittt: 
um durch einen Hauptſchlag die Spanifche Macht in SAP 
Amerifa zu vernichten. Vorher, am 1. Juni 1821, ward bi 
conftituirende National⸗Congreß zu Nofario de Cucuta eröffnet; 





langte aus Guayaquil in Caläo an, und hielt am 1. Sept, 1823 
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Don Simon Bolivar ward am 18. Suni in feierlicher Vers 
fammlung aufs Neue durch Acclamation ald Prafident Befreier 
und Oberhaupt der Vollziehungsgewalt anerfannt und General 
Francisco de Paulo Santander zum Vice⸗Praͤfidenten erwaͤhlt. 
Cine neue Sonftitution ward am 30. Auguft proclamiri und 
Bogota zum fünftigen Sitz des Congreſſes beftimmt, bis eine 
neue Hauptſtadt Bolivar erbaut worden ſey. Indeß hatte ſich Bo⸗ 
livar's treffliches Kriegsheer auf der Hochebene von Tinaquila, 
44 deutfche Meilen füblih von Valencia, unweit Carabobo, 
verfammelt und traf dort: die Spanier unter de la Torre. Eie 
wurden am 24. Suni 1821 gänzlich gefchlagen; des Pacz Reiter⸗ 
angriff entfchied umd Venezuela ward befreit, fo daß die Royas 
kiften nur noch Puerto Cabello inne hatten, welches ſich noch 
zwei Jahre vertheidigte. 

So wie ganz Colombia befreit war (Cartagena ergab ſich 
den 26. Sept. und Sumana den 16. October 1821), richtete 
ſich Bolivar's Ehrgeiz nad) Süden, wo in Duito und in Peru 
die Spanier noch bedeutende Streitfräfte befaßen, Santander 
als Vice⸗Praͤſidenten zuruͤcklaſſend, eilte er mit der Befreiungs⸗ 
armee ‚uber die Hoch-Anden und drang in Quito einz durch die 
Schlacht am Vulcan Pichincha, die Eucre durch Talent und Hel⸗ 
denmuth am 24. Mai 1222 gewann, ward das ganze frhöne 
Land den Spaniern entriffen und Bolivar fonnte am 3. Juni 
feinen Einzug in die Hauptftadt halten. Da Colombia's ſuͤd⸗ 
liche Provinzen nie geſichert ſeyn konnten, fo lange Peru 
Spanien unterworfen blieb, und von dem Verlangen befeclt, 
ganz Amerifa zu befreien, ging Bolivar gerne auf den Antrag 
des peruanifchen Dictatord, San Martin, ein, und verabredete 
mit ihm perfönlich am 26. Zuli 1822 zu Guayaquil, daß er 
mit der Colombifchen Armee der Nepublif Peru zu Hülfe: 
fommen und die Regierung derfelben übernehmen wolle. *) 
Bolivar, welcher Truppen unter Sucre vorangefchidt hatte, 





) Das Nähere fehe man in Röding’s Freiheitskampf in Suͤd⸗ 
Amerika. ©. 140 fig. 
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faca und in den pomphaftelten Ausdruͤcken wurden den Gencralen 
Bolivar und Sucre die übertricbendften Danfbezeugungen ber 
willig. *%) Bolivar ward zum immerwährenden Dictas 
tor der Republif crflärt und erfucht, eine Conftitution 
zu entwerfen. Bon dem Weihrauch des Monarchismus, deffen 
Dunft in Amerika doppelt gefährlich wirft, benchelt, machte 
fi! Simon DBolivar, fo wie er im April 1826 zu Lima zur 
ruͤckkehrte, **) mit feinen Adjutanten an die Arbeit. Der Ent⸗ 
wurf der feltfamen Konftitution für Bolivia!!! — iſt ein. 
Wendepunft in Bolivar’s politifhem Leben. Seine milis 
tairiſche Laufbahn bietet große Unglüdöfälle dar, auch mandıe 
offenbare Lnvorjichtigfeit, aber im Ganzen wußte er doch feine 
Unterfelöherren trefflich zu wählen, flog raſch von Ort zu Ort, 
und errang auf dieſe Weiſe die glänzendften Erfolge. Den Weg aber, 
welchen er ald Geſetzgeber und Staatömann einſchlug, führte 
ibn, weil es nicht die Politif des ehrlichen Manned war — in 
Scaride und Berderben. 

In Peru entwickelten ſich gerade ulm dieſe Zeit Bolivars 
monarchifche Abjichten; alle ihm woiderftrebend gefonnenen 
Officiere, unter diefen die verdienteften, 3.8. die Generale ' 
Alvarado und: Nicochea, und der Admiral Guiſe, wurden bes 
reits im Auguft verhaftet und verbannt, und mehrere jugends 
liche Republifaner hingerichtet. Eine Million, weldye der Cou⸗ 
greß ihm’ al& Belohnung antrug,. ward verächtlic zurüdgewies 
fin, und dieſe Repräfentauten = Berfammlung bald aufgelöfet, 
fo daß er. wieder .allein und unumfchränft waltete. 77 Am 
17. Auguft ernannte dad Wahl⸗Collegium des Departamento 
Lima den Dictator, foͤrmlich durch Polizei-Tragoner gezwungen, 
zum Bräfidenten von Peru auf Lebenszeit. In fultanis 
ſcher Abgefcyiedenheit, von Wachen umringt, refidirte ee theils 
im Regierungspallafte zu Lima, theils auf tem Luftfchloffe, 





IM. ſ. Sucre's Biographie, Columbus 1830. II. &, 302. 
Columbus 1826. I. 18. oO, 0 
) M. f. die Bittſchrift, welche f Congreß' von Peru damals’ 
an ihn erließ. Col. 1826. ir. #293. 
IMS Columbus 1827. I. ©. 66- 
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am Meere erlich von dort feine Decrete, und ar 

sem abentheuerlichen Plan dis Congreffes vou 
Panama, cine Nachbildung der heiligen Allianz für Amerika, 
durch welche er alle unabhängige Staaten der Weſtveſte zu ver⸗ 
‚einigen, und gleichfam unter feine Hegemonie zu bringen hoffte. 
Der alte Präfident Adams in Nord-Amerifa merkte bald, wohin 
eigentlid) das Poffenfpiel gerichtet war ; aber enropdifche Schrifte 
ſteller, 3.8. ein de Pradt, erhoben die Weiöheit dieſes Plans bis 
an den Himmel. 


Schon früher ward auch der merkwuͤrdige Conſti⸗ 
tutions-Entwurf fuͤr Bolivia fertig, in deſſen Einleitung 
Bolivar unverholen den Grundſatz aufſtellte, dies ſey das Mus 
ſterbild der Verfaſſung und Regierungsform, wie er fie in alle 
Republifen des Suͤdens eingeführt zu haben wuͤnſchte. ) 
Ale wahren Freunde der Freiheit erblidten in diefem Acten- 
fit nur eine Anögeburt der Militair-Tprannei. Ein Pri 
fident auf Lebenszeit folte an der Epige jeder Republik ſtehn, 
unverantwortlid, wie ein Fuͤrſt, und mit Gewalt bekleidet, 
feinen Nachfolger zu ernennen; zum Saifer oder König fehlte 
bfod der Name. So wie diefe Conftitution, welche in Br 
livia am 25. Auguft 1826 angenommen ward, im üͤbrigen 
Suͤd⸗Amerika befannt wurde, erregte fie bie lebhafteſten Ber 
fergnifle, beſonders unter den Republifanern in Bucnos-Ayree 
und Chife, **) welche laut äußerten, fie wären in Furcht vor 
einem erobernden Einbrudye Bolivars, weldher ganz Suͤd⸗Ame⸗ 
rifa unter feinem. Bepter, als immerwährender Dictator, ver 
einigen wolle. Und Bolivard Benehmen gab felbft Veran⸗ 
laſſung, diefen Argwohn zu erhöhen. Durch die Uebergabe von 
Callio am 29. Januar 1829 war Peru gänzlic) von den 
Spanien befreit, und das Werf vollendet, für welches Soli: 
var mit der colembifchen Armee ins Land gerufen war, Dar 
mod) behauptete er ſich dort, und wollte feine Dictatur nicht 





IM ſ. Columbus 18.9 IL. S. 1. Millers Memoirs I. 
App- k. % 
) M. f. Columbus 1828, IL ©. 226. 





nivderfegen. Sein MinifterP 

tord und feines Negierungsrathd Umſchreiben an die Pris 
fetten der Departamentos, worin ihnen befohlen ward, die 
Wahl⸗Collegien zu verſammeln, und ihnen den für Peru redigire 
ten bolivianifchen Conftitutions-Entwurf zur Annahme vorzules 
gen. Die Wahl-Coflegin nahmen die Gonftiturion, welche 
Bolivar zum Prafidenten auf Lebenszeit ernannte, an, mit 
einee-fo außerordentlichen Einmüthigfeit, daß ſich diefelbe nur 
durch Militairzwang erflären ließ. Gerade um diefelbe Zeit 
treigneten fich aber in Colombia Vorfälle, welche Bolirars Gegen⸗ 
wart in eignem Vaterlande forderten. Während feiner Abwe⸗ 
fengeit hatte der Vice» Prafident Santander die dortige 
Regierung mit Geſchicklichkeit und republifanifher Rechtlichkeit 
verwaltet. Colombia war von den Ber. Staaten, von Große 
britannien und ‚andern europdifchen Mächten als unabhängiger 
Staat anerfanntz deffen Gebiet in Departamentos getheilt und 
tie Regierung regelmäßig organifirt.” Doc) im April +1826 *) 
ward General Paöz, der in Venezuela commandirte, von den 
colombiſchen Senat in Bogota willführlider Maaßregeln bei 
der Anwerbung von Bhrgern in Caracas zur Miliz, angeflagt, 
weigerte der Ladung des Senats den Gehorfam, und flellte 
ſich in offne Empörung gegen die NationalsRegierung und die 
Conftitution. Vortheile aus diefem unglädlichen Creigniffe 
ziehend, vereinigten ſich ae Mißvergnügten im alten Vene⸗ 
zuela, alle, weldje der Gentralform der Regierung, und den 
Männern am Nuder, widerftrebten, mit Paz, fo daß ſchon 
damals wirklich das oͤſtliche Colombia auf eine Zeitlang von 
der Sbrigen Republik getrennt war. Doc) alle zeigten Bes 
teitwiligfeit, ihre Beſchwerden der Entſcheidung Bolivard zu 
unterwerfen, und forderten aͤngſtlich feine Ruͤckkehr nad) Eos 
lombia. Während diefe Bervegungen, augenfcheinlid um eine 
zepubfifanifche Bundesverfaſſung ſtatt der Gentralverfaffung zu 
erlangen, in Venezuela ftatt hatten, rourden in den Departas 
mentos des Südens, welche früher die Praͤſidentſchaft Quito 


* 





) W. ſ. Columbus 1826. II. G. 116, fig. 148 fig. 


gebildet täten Öffentliche Verſamm⸗ 
lungen Code boliviano angenom« 
men, und Bolivar zum Dictator. auf Lebenszeit ernannt. CB 
fanden ſich aber bald Beweile, daß diefe Sufammenfunft auf 
Bolivard Betricd, unter perfönlicer Einwirfufg ſeines Sende 
lings Leocadio Guzman gehalten waren, und daß diefer die 
Beſchluͤſſe erzwungen hatte. Ferner ward ruchtbar, *) dag 
Padz durdy Bolivar geheime Aufmunterung zn dem Aufruhr 
gegen Die conftitutionelle Regierung Nachricht empfangen hatte. 
So vicl ift gewiß, daß nur der weſtliche Theil von Colombia 
Anhänglichfeit für die Eentralverfaffung bewies, und dies aus 
der Urſache, weil die Bewohner des alten Neu-Örenata mit 
der Regierung ihres Landsmanns Santander zufrieden waren. 
Dieſe Umſtaͤnde forderten gebieteriſch Bolivars Gegenwart, 
ſowohl um den Grund und den Zweck der Ruheftörungen zu 
erfennen, ald um Maaßregeln dagegen durchzuſetzen. Er reif’te 
den 4. September 1826 von Lima ab, ließ einen Regierungds 
Rath, den er ernannte, und der ihm allein verantwortlid, war, 
zurüd, unter dem General Santa Cruz als Bice-Präfidenten, fo wie 
auch die ganze. colombifche Huͤlfs-Armee, welde noch in Peru 
und Bolivia vertheilt fand. Bereits am 14 November 
1826 **) zog er in Bogota ein, und die außerordentliche Voll⸗ 
macht uͤbernehmend, welche der 128. Art. der Eonftitution im 
Fall des Ausbruchs einer Rebellion dem Präfidenten übertrug, 
blich er nur bis zum 25.. November in der Hauptfladt der 
Republik, forteilend um dem Blutvergießen in Venezuela Eins 
Halt zu thuu. Er reiſ'te blos mit einer fleinen Escorte, 
obwohl Truppen in Bereitfhaft waren, ihn nöthigenfals zu 
unterftügen, und bei feiner Annäherung ſchwanden damals noch 
alle Anzeichen einer Inſurrection. Er erreichte Puerto Cabello 





) M. f. Columbus 4830. I. ©. 48, worin fih and ein" merk 
würdiger Brief des vedlichen Santanders über die damalige 
Lage Colombia's finder. 

) Ueber diefe Periode desRebens Bolivars fehe man das Wich⸗ 
tigfie im Columbus 1827. I. ©. 269. II. &. 51. 59. 156. 
UI, ©. 131. 170. IV. ©. 67. 150. 
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om Sl. December 1826, und erließ Tags darauf am 1. Ja⸗ 
mar 1827 ein Decret, welches den Infurgenten eine allgemeine 
Amneſtie zuficherte, wenn fie fih friedlich feiner Obmacht unters, 
werfen wuͤrden, und worin er ſich verpflichtete, einen Nationals 
Eonvent zur Reform der Staatöverfaffung zu berufen. Mit 
Parz hatte er eine freunbfchaftliihe Zufammenfunft, und zog 
bald darauf in Caratad ein, wo er fein Hauptquartier aufe 


EZ I 7 — 


ſchlug, die oͤſtlichen Departementos unter ſeine perſoͤnliche Ob⸗ | 


macht nehmend, getrennt von der übrigen Nepublif, welche im 
gewöhnlichen Gange fortregiert ward. Bolivar und Santander 
waren ald Präjident und Vice⸗Praͤſident wieder erwählt, und 
follten im. Januar 1827 ihre Aemter von Neuem antreten. 
Doch am 6, Februar 1827 richtete Bolivar ein Schreiben an 
den Präfidenten des Senatd, worin er der Präfidentur entfagte, 
um die Befchuldigungen des Ehrgeizes von ſich abzumälzen, 
und ven Entfchluß dußerte, auf feinem väterlichen Erbe in 
rubiger Zuruͤckgezogenheit den Reſt feiner Tage zujubringen, 
Santander antıwortete ihm, er bäte ihn dringend, fein Amt als 
conftitutioneler Präfident wieder zu übernehmen, überzeugt, daß 
die Unruhen’ und Aufregungen im Knde, wann fie anders nicht 
durch Bolivar's Nänfe felbft veranlaßt wären, augenblicklich 
ju ffilfen ſeyen, fobald, er (Bolivar) der Sache ber Eonftitution 
das Anfehn -feined Namens und feined perſoͤnlichen Einfluſſes 
leihe. Doch Mißtranen, Verdacht und Eiferfucht gegen dag 


Benehmen und die Abfichten Bolivar’s erfüllten nun alle Freunde 
der Freiheit. Er unterdrüdte die Preßfreiheit und die von@&ane 


tander beförderte Volksbildung, ſtellte die Klofterfchulen wieter 


her und entließ den armen ‚von ihm nad) Colombia gerufenen 


RLancafter, welcher Schulen für den gegenfeitigen Unterricht 
in Caracas geftiftet hatte, mit einem falſchen Wechſel, auf 
welchem den unglüdlichen Manne in New-Vorf Niemand etwas 
zahlen wollte, (M. f. Columbus 1830. 1. ©. 220.) Bolivar 
hatte, nad). feinem eignen Seftändniffe, fein politiſches Glaubens⸗ 
befenntnig 9) in dem antirepublifaniichen Code boliviano 


2 





JM. ſ. den Anhang zu dieſem Aufſatz, wo die Einleitung 
deſſelben abgedruckt iſt. 
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> nicdergelegt, und man merfte bald, daß er eifrig firebe, den= 
ſelben auch in Colombia einzuführen. Er machte den fremden 
Gefandten den Hof, und fuchte fi durch Schimpfreden auf Die 
republifanifchen Fanatifer bei ihnen beliebt zu machen. Seine 
Abdanfung von der Prafidentur ward dem Congreffe in Bogota 
zur Erwägung vorgelegt, und ein Theil der Mitglieder, freis 
müthige Männer, beftanden darauf, daß der Congreß die Abs 
danfung annehme. Diefe beſchuldigten den Dictator in ihren 
Öffentlichen Neden des Einverftändniffes mit Pacz, behaupteten, 
er habe die Nation in Zwietracht und Verwirrung geftürzt, 
damit er, ald Zwingherr, nad) Belieben wallten fonnte. *) 
Doch feine Partei drang durch und mit Stimmenmehrheit beſchloß 
der Congreb, den General Bolivar zu bitten, daß er die Prafidens 
tur wieder Äbernähms; doch ſolle er in Bogota perſoͤnlich die 
Eonftitution von Neuem befchrwören. Che er dahin gelangte, 
batte der Congreß ein allgemeines Amneſtie-Decret erlaſſen, 
ferner ein zweites, daß cin National-Convent in Ocaña ſich 
verfammeln fole und endlich ein drittes, DaB durch ganz 
Colombia die conftitutionelle Ordnung wieder einzuführen ſey. 
Bolivar's Anfunft in Bogoda ward aber Überdicd durch uner— 
wartete Ereigniffe beeift, die ihn perfönfich betrafen, nämlich 
durch die damaligen Vorfaͤlle in Peru und den füdlichen De— 
partamentos. Bald nad) feiner Abreife aus Lima gingen dort 
tie Befchlüffe der Wahlcolegien beim Negierungsrathe ein, 
weldye den Code boliviano für dad Grundgefeg von Peru 
und Bolivar zum Präfidenten auf Lebenszeit erklärten. Das 
neue Grundgefeg ward durch die Staatöbeamten in Lima am 
9. Dec. 1826, dem Jahrestage der Schlacht bei Ayacucho, 
amtlich befannt gemacht und beſchworen. Damals cantonirte . 
die Colombiſche Hälfsarmee in drei Divifionenz; eine in Lima, 
eine in Arequipa, und eine.unter Sucre in Bolivia. Die 
Divifion, welche in Lima lag (die dritte), beftand aus den 
alten Waffengefährten ber Triumphe Bolivar’d, und ward von 
feinen perfönlihen Freunden, den Generalen Lara und Sandez, 


) M. f. die Rede des Senators Uribe, Col. 1828. I. 85. 
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befchligt. Gerade diefe Truppen faßten Mißtrauen gegen die - 
Abfichten Bolivar’d, und obwohl fie feinen Plänen auf Peru 
nicht gerade entgegen waren,. fo wurden fie doc, augenblicklich 
erbittert, als fie Grund faßten, zu glauben, er wolle auch in 
Colombia den Sultan fpielen. Sechs Wochen nad) Einführung 
der neuen Gonftitution in Peru, revolutionirten die Solombifchen 
Soldaten die fremde Republik. Sie führten ihre Meutcrei fo 
geheim und geſchickt durch, daß fie am 26. Sanuar 1827 ihre 
General⸗Officiere ohne Widerftand und Blutvergießen verhaften 
konnten; fie flellten darauf einen ihrer Oberften, Buftamente, 
an ihre Spise und. verfündigsten nun den Bewohnern von 
Lima, ihr einziger Zweck fey, die Peruaner von Unterdrüdung 
zu befreien, und tm die Heimath zurüdzufchren, um den chre 
geizigen Planen Bolivar’8 entgegen zu wirken. Die Peruaner 
fhwuren darauf im Suli 1827 das bolivianifche Grundgefeg 
ab, entfernten den von Bolivar eingeſetzten Regierungsrath, 
und ſchritten in vollkommener Freiheit zur Bildung einer pro⸗ 
viforifchen Negierungs Bolivar’d Todfeind, General la Mar, 
ward zum SBrafidenten erwählt. 9 Schon im März 1827 
war zu Calläo die dritte Divifion, ihrem Wunfche gemäß, nad) 
Guayaquil eingefhifftz fie Tandete an Colombia's Südgräng, . 
begab ſich theild nach Guayaquil, tHeild nad) Cuenca und 
Quito, unter der einmüthigen Erflärung, ihr Zweck fey die 
Herſtellung der conflitutionellen Ordnung gegen Bolivar’s antis 
tepublifanifche Pläne, Als Bolivar den Ausbruch diefer Meu⸗ 
terei erfuhr, befand er ſich nody in Caracas. Diefe Unheils- 
botfchaft fchredte ihn augenblicklich aus feiner Tang fortgefegten 
Unthaͤtigkeit; raſch traf er Anftalten, an das andre Ende der 
Republik Hinzueilen, um die dritte Divifion zum Gehorſam zu 
dringen. Doch als diefe Truppen bei ihrer Anfunft in Pos 
payan fanden, daß. die Regierung in den Händen der regels 
mäßigen NationalsRegierung fey, fo unterwarfen fie fich fried- 
fam den Befehlen. de& Generald Ovando, der ihnen von 
Santander, als conftitutioncher Behörde, entgegengefandt war, 





I W. ſ. Columbus 1827. IV. &. 125. 
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um dad Commando zu Übernehmen. Mittlerweile war Bolivar 
(am 10, Sept.) in Bogota angelangt, *) hatte die Präfidentur 
von Neuem übernonmen und den conftitutionellen Eid geleiftet. 
Dem dußern Anſchein nach berrichte in Colombia die vollkom⸗ 
menfte Ruhe, unter der Obhut der conftitntionelen Obrigfeit. 
Dod) die Nation war in zwei große Parteien getheilt und in 
ihrem Innern aufgeregt durch die verfchicdenen Anfichten von 
dem .politifchen Zuſtande des Landes. Bolivar hatte dad per= 
fonlidye Zutrauen feiner Officiere und Eoldaten der dritten 
Divifion wieder gewonnen, welche die aufrichtigſte Neue über 
dad gegen ihn gefaßte Mißtrauen ausdruͤckten. Seine Adjutan⸗ 
ten fchmeichelten ihm mit dem Glanze eines Thrones, weil fie 
dann felbft hofften, noch zu höherer Ehre und größerem Einfluß 
zu gelangen. Doch die republifanifche Partei: und die Freunde 
der Sonftitution, Sanfander an ihrer Epiße, betrachteten Bo= 
livar’s willkuͤhrliches Eingreifen in die Ordnung der Regierung mit 
unverhehlter, nicht ungegruͤndeter Beſorgniß, und aͤußerte den Ver⸗ 
dacht, dieſer Suͤdamerikaner hege wohl den Wunſch, die Rolle 
eines Napoleons zu ſpielen. Sie betrachteten den National⸗ 
Convent, der. ſich im März 1828 #*) verfammelte, als ein 
Organ, durch welches fi, die Nation zu Gunften der beſtehen⸗ 
den Derfaffung ausfprechen werde. Doch das Militair, nament⸗ 
Lich. der Generalftab Bolivar’8, forderte feinem Wunſche ge⸗ 
maͤß, eine ftärfere, feftere Regierungsform, als nothwendig fuͤr 
die Wohlfahrt Colombia's: das Volk ſey fuͤr rein⸗republikani⸗ 
ſche Staatseinrichtungen nicht gebildet genug, man ſolle und 
muͤſſe dem Befreier Bolivar die unumſchraͤnkte Herrſchaft an⸗ 
vertrauen. — 

Der Convent zu Ocana, unter: dem Vorſit des Viee⸗Praͤ⸗ 
ſidenten Santander, entſchied durchaus nicht nach dem Wunſche 
Bolivars, und wollte von der Einfuͤhrung des bolivianiſchen 
Grundgeſetzes nichts hoͤren. Die Eomvention warb am 1C- 
Juni aufgelöfet, weil ſich 22 Witzlheder, Solopharlen Boli⸗ 


—— 


.*) M. P Col. 1828. J. 120. ’ 
Bucher Bolivarrs Wirken im Jahre 1828 finden ng Notizen 
im Columbus 1828. II. ©, 19. 32, 97. 419. 





vard von dem Congreſſe losſagten. (Ihre Namen finden fich im 
Columbus 1830.1. S. 63 Anm.) Bereitö am 20, Juni zog Bo⸗ 
livar gleicdyfam in Bogota ein. Er bemärhtigte fid) durch 


das organifihe Decret vom 27. Auguft *) ohne alle weitere 


-) m. ſ. Columbus 1828. IT. &, 462, die bereits am 43. Juni 


von ihm erlaffene Proclamation. Sie ift zu merkwürdig und 
haratterifiifch, um bier nicht einen Plag zu finden, 
Aus der Gaceta de Cartagena, vom 10. Auguft. 


Simon Bolivar, Befreier, Präfident von Colombia. 
Colombier! 


Da der oͤffentliche Wille ſich ſo nachdruͤcklich zu Gunſten 
der politiſchen Reform der Nation ausgeſprochen, ſo hat der 
geſetzgebende Körper eurem Wuuſche, den großen Konvent 
zufammengeryfen, gewilfahret, damit die Krpräfentanten des 
Volks die Republik unferem heiligen ‚Slauben, unferen Nei⸗ 
gungen, wie unferen Bedürfniffen gemäß conftitwiren möchs 
ten. Das Volk nahm mar das in Anfpruch, was mit den 
individuellen Intereſſen im Einklange ſtand. Dennoch find 
die Hoffnungen. Aller von: dem großen Convert getaͤuſcht 
‚. worden, der genoͤthigt ward, ſich aufzuloͤſen, weil mehrere 
. seiner. ‚Mitglieder. fi) den. Abſichten der: Majoritaͤt entgegens 
ſtellten, und die Mebrigen folche Geſetze annehmen wollten, 
zu denen die Stimme ihres Gewiffens und .die Öffentliche 
Mepnung ihnen riethen. Die Konfiitution des Freiſtaats 
aͤnßerte feit langer Zeit nicht ihren geſetzlichen Einfluß auf 
die Menge, weil‘ der Drang der Umftande e eine Reform ders 
ſelden terbeiführte, - 


Die Nation empfindlich für die Mebel, welche ihre Rechte 
bedrohten, Hut die confiitutionelfen Freiheiten mwidder entges 
> gengenommien, die es jenen ‚anvertraut: hatte, nud durch freis 

willige Ausuͤbung der fonverainen Gewalt. im vollen Umfange 
derſelben hat es, ihre- Wohlfahrt und Fünftige, Sicherheit be; 
‚ gründet, Das ſouveraine Volk würdigte mich des Titels feis 
nes Bormundes, indem es mir zugleich die Vollfuͤhrung feiner 
Gefege auftrug. Weine Stelung als erfter Beamter legt 
mir die Verbindlichkeit auf, der Nation aufs. bereitwilligfte 
und aus beten Kräften zu dienen. Im Drange der Neth 
tonnte ich die Willfaͤhrung des im mich. geſetzten Zutranens 





— 10 — 


RrRuͤckſicht, ganz willkuͤhrlich der hoͤchſten Gewalt, Frieden im 
Innern zu erhalten, und das Land gegen fremden Einbruch zu 
vertheidigen; den Oberbefehl uͤber die Lande und Seemacht zu 
fuͤhren, mit fremden Maͤchten zu negociiren, Frieden zu ſchließen 
und Krieg zu erklaͤren, Tractate zu ſchließen, Decrete und Ver⸗ 
ordnungen jeder Art zu erlaſſen. die Juſtiz-Adminiſtration zu 
reguliren; bei der Ausuͤbung der Vollziehungsgewalt unter⸗ 
ſtuͤtzte ihn ein Miniſterrath (Reſtrepo, Vergara, Urdaneta 
und Tanco.) Die colombiſchen Fonds an' der Londoner Boͤrſe 
ſtiegen, als man dort dies Decret las; aber alle Freunde 
der Freiheit in Colombia ſchaͤumten vor Ingrimm. Das Jahr 


nicht ablehnen, ein Zutrauen, welches mich mit unausſprech⸗ 
lichen Ruhme überwältigt, während er mich zugleich durch 
das Bemußtfeyn eigner Unfähigfeit demuͤthigt. 

Eolombier! Ich verpflichte, mich, Eure gefegmäßigen An- 
fprüche ohne Ausnahme zu erfüllen und Eure. heilige Reli⸗ 
gion zu befchigen, wie die Treue und das Geſetz, welche 
allen guten Colombiern als Leiterne dienen müflen. Ich 

“werde anordnen, daß das Necht auch unpartheiifch gefprochen 
werde, weil ſolches die Abſicht des urſpruͤnglichen Geſetzes 
der Natur und die allgemeine Gewaͤhrleiſtung fuͤr die Staats⸗ 
bürger iſt. Meine ganze Sorgfalt werde ich auf die Ver⸗ 
waltung der Öffentlichen Gelder verwenden. ir iverden eg 
uns angelegen feyn laſſen, die Werbindlichfeiten Colombia's 
gegen den großmüthigen Ausländer (Briten) zu 
erfüllen. Und endlich, ich werde die fouveraine Gemalt 
nur fo lange behalten, bis es Euch beliebt, fie zuruͤckzufor⸗ 
dern. Auf jeden Sal will ich euch "davon benachrichtigen, 
wann ich im Laufe diefes Jahres die National— :Berfaminlung 
aufammenberifen werde. 


Colombier! Ih rede jetzt nit mit Euch von 
Freiheit; denn, erfüle ich meine Verſprechungen, fo 
werdet ihre mehr als. frei, ihre werdet geachtet fen; über 
dies weshalb unter einer Dietatur, von Freis 
heit reden? — Möge ein Band der Eintracht das Volk, 
welches gehorcht, und denjenigen, der es alg Hoͤchſter regiert, 
aneinander ketten. 


Unterzeichnet: Bolivar. 
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1828 war der Wendepunkt des Gluͤcks fuͤr Bolivar, wie das 
Jahr 1813 fuͤr Napoleon; 


ſein Maaß war voll, er war zur Erndte reif! — 


Es war nicht mehr als natuͤrlich, daß ſich unter den feu⸗ 
rigſten nnd wildeſten Republikanern, an deren Spitze Nara⸗ 
nio Horatio Gonzales ſtand, ſofort cine Berſchwoͤrung bildete, 
um den Thrannen zu ſtuͤrzen, der in Amerika den Julius 
Caͤſar ſpielen wollte, ohne deſſen Scelengroͤße zu beſitzen, daß 
ſich ſogleich der wackre Admiral Padilla in Cartagena gegen 
ihn in einem Tone äußerte, der deſſen Derbaftung zur Folge 
hatte. Der muthige Mulatte ward in Bogota gefangen 
gehalten, und feine Gefangenfchaft beförderte den vorfehnellen 
Ausbruch der Verſchwoͤrung in der Nacht ded 25. und 26, . 
September 1828; 5 die Verſchwornen wollten den Freund 
retten. Bolivar wäre verloren gemwefen, hätte er fich nicht beim 
Einbruche der Empdrer ſchnell aus dem Fenfter und unter die 
Brüde des S. Auguftin-Flüßchen in der Nähe des Regierungs⸗ 
Palafted verborgen, bis feine Garden ſich fammelten, und die 
Republifaner zurödgetrieben hatten. Mit wahrhaft fpanifcher 
Rachſucht wuͤthete Bolivar nun gegen alle, von denen er 
wußte, daß fie. feinen monarchiſchen Abfıchten entgegenſtrebten. 
Padilla **) und mehrere der Verſchwornen wurden hingeriche 
richiet; Santander nnd mehr ald 70 der angefehenften Colom⸗ 
bier, befonderd die, welche fi in dem Gonvente zu Dcaüa 
freimüthig geäußert hatten, wurden verbannt. Doc die von 
Peru's Regiernng im Auguft1828 erfolgte Striegserflärung rief der 
Dictator, bald wieder nach Süden. Ein Minifterrath, an deffen 
Spitze Urdaneta fland, verwaltete mittlerweile das eigentliche 
Colombian... Sucre ward mit einer Armee vorangefchidft, und 
im Sonuar 1329 folgte ihm der Dictator nad Quito. Doc 
ehe er noch bei der Armee angelangt war, hatte Sucre bereits 
(am. 26... Februar) die Peruaner unter Gamasra bei Tarqui 
befiegt,- und Tags darauf der MWaffenftilftand: von Giron 





9. f. Columbus 1828. I. ©. 150 fig. IT. ©. 64. 
w) M. ſ. Padilla's Biographie. Columbus 1829, I, &. 208, 
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bewirft.) Er fchien nicht abgeneigt, noch länger Im ſchoͤnen 
Süden zu verweilen, als ihm, ganz wie im Sabre 1827, ein 
Aufruhr in Veneznela wieder nach Norden riefz diefer war 
diesmal aber ernftlicher gemeynt. — 

Als DVorfpiel diente der Militair⸗Aufſtand, den der muthige 
General Cordova im September 1829 in der Provinz Antio⸗ 
quia am Cauca erregte; ſchnell ruͤckte General O'Leary, ein 
treuer Anhänger Bolivars, vor, und uͤberwand die kleine Schaar 
der Freiheitshelden; Cordova ward tödtlich verwundet und ftard, 
ein Opfer feiner rafchen That (17, Oct. 1829.) Ehe nah 
diefer Aufftand dem Dictator, der damals zu Guayaquil am 
ſtillen Dieere weilte, bekannt ward, fchrieb eram 13. Sept. 1829 einen 
verhängnißvollen, fehr zweideutigen Brief **) anden General Baöy, 
worin er diefen, freilich fehr ummunden, aufforderte, dafuͤrrzu 
forgen, daß Venezuela ihn als unumfchränften Dietator auf 
Rebenszeit anerfennes einen aͤhnlichen Brief richtete er an den 
alten Republifaner Arismendi. ***) Diefer ließ das Schreiben 
druden. Sogleid) ward cine VBolföverfammlung in Caracas 
berufen, und diefe faßte am 26. November 1828 den Beſchluß: 
„Das alte Venezuela von dem übrigen Colombia and von 
Bolivard Zwangsherrſchaft zu trennen.” Paezr) ward zum 
Oberbefehlöhaber ernannt. +") Bolivar, welchem es geluns 
gen war, am 22. September 1729 einen Frieden mit Peru 
zu Stande zu bringen, (in Pers wie in Bolivia, wollke man 
mit ihm ald Dictator nichts mehr zu ſchaffen Haben) eilte 
wegen der Nachricht von dem Aufruhr des Cordovaach Sy: 
lombia, erfuhr unterwegs dieſer ſey geflidt, aber auc) daß in Ve 
nezuela ein weit geführlichever Sturm ansgebrodyen ſey, und 
befchleunigte daher die Bergreife dermaßen, daß er bereitd am 
14. Januar 1830 in Bogota eintraf; er eroͤffnete den dort 


] ‚ 





») M. ſ. Eolumbus- 1839. 1. S. 76. 
») Welche Umtriebe Bolivars Anhänger im Sept. 1829 vorhat⸗ 
ten, daruͤber ſehe man Actenſtuͤcke Col. 1830. I. &. 406. 440. 
»*) M. ſ. deſſen Biographie. Col. 1830. I. ©. 417. 
⸗») M. f. deſſen biogr. Skizze. Columbus 1830. I. 338. 
er), M. ſ. Columbus 1830. I. ©. 281. 466. 


verfammelten, conftituirenden Congreß mit feier letzten Bots 
fchaft, —) worin er zur Ordnung und Ruhe ermahnte, und ” 
erklärte, er waolle durchaus die Regierung niederlegen, und zwar 
fogleid, den 20; Jannat. Sucte war Präfident der conſtitui⸗ 
renden Verſammlung; bieſer entgegnete verabredetermaßen, der 
Congreß koͤnne jest feine Abdankung nicht annehmen; wenig⸗ 
ſtens muͤſſe erſt bis: neue Conſtitution fertig ſeyn. Die Grund⸗ 
lagen derſelben, faſt voͤllig der alten gleich, waren bereits am 
12. Februar fertig. Sie hat durhamd nichts aͤhnliches von 
Bolivar's Lieblingeplan, dem bolivianiicgen Grundgeſetz. Und 
nicht nur dieſes, “cine noch Asgere Eonftitution war im Werke. 
Sie fellte. die: Präfidentur Bolivar's anf Lebenszeit, mit allen 
Verrechten eines europaͤiſchen Erbherrſchers, anerfennen. Nach 
Volirar's Tode ſollte ein Mitglied der Dynaſtie Bourbon 
auf den Thron gelangen. Zur Belohnung der treuen Anhänger: 
VBolivar's ſollte eine Pairskammer geſtiftet werden. Garcia 
del Rio, ein Freund des Praͤſidenten, hatte dieſen Man aus⸗ 
geheckt, und ließ ihn ſogar in der.Gaceta de. Bagota (Sept. 
26,.1829) drucken. Der Aufſtand in Venezuela vexreitelte ſolche 
jeſuitiſch monarchiſche Umtriebe. Die Berſuche, mit Venezuela 
cin Berglanh zu Stande zu bringen, foheitaten. Der Congreß 
von Vengzuela/ der fi am 8. April zu Valeucia verfammelte, 
erffärte,. fo tange Belivar im MeurGrenada walte, 
ſey an Seine friedliche Wiedervereinigung zwiſchen beiden Laͤn⸗ 
dern zu Denken, und als Bafıd aller Unterhandlung fordere 
Veneznela Die. Anerkeunung der Somverainetaͤt für. die ganze 
ehemalige Generalcapitania Caracas, deren fämmtliche Pro⸗ 
vingen ſich deu Regierungsveraͤnderung in Caracas im Novbem⸗ 
ber 1830 freudig angeſchloſſen und Deputirte nach Valencia 
eſchikt hatten. Gegen Bolivar wurden dort die ſchrecklichſten 
Invective gedruckt, gegen welche Ducoudray's Schrift eine 
bloße Hoͤflichkeit if. (M. ſ. die Probe im Columbus 


n 





*) Diefe, wie uͤberhaupt das Raͤhere über.Biefe fuͤt Boltwar eut⸗ 
fheidende Epoche im Col. 1830. J. &. 854 fg, 
Höding’s Amerika. Bd. J. 1831 13 
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4830. II. S. 63). duͤr feinem Leichenſtein/heſtzmmte mom 
dig Infeifte ... voen MEETS TOT VE 5 Pe 
Br un, if in ‚ben Abotund efohten, um⸗ dot uen 
om : Höllengotte. als Bieg-Präfideng au dienen kg. 

Dennoch, befeslte. ihn, die Ankunft: des Brittiſchen Meſandien 
Turher, welcher. hehauptete, er ſey bei Bolivar’s Perſen 
nicht ‚bei der, Republik. beglaubigt, mit: neu, Daffeung. 
Mirklich hegten die Befiger der Colombiſchen/EStocks jn hHonden 
großes. Bertrauen zu ihtem Bolivar und daher fand, moß Klin 
oder. nig,.cing, Aeußexung gegen ihn in ben, Engliſchen Blaͤtteze⸗ 
welche meiſtens, ſeinen Namen bis zum Himmel,,zg erh 
pflegten. Da ein Aufftand, den Diaz zu feinen unſtem om 
22. April ig Bogota durhzufetzen ſuchte, kehlichlug, fa-fpfite hart: 
herige Dictator den Entſchluß, am 27. April, ‚day Conand 
eine. Botſchaft zuzufertigen, worin er ſich ausdt uclich ıpsigerh 
daB, Amt, eines Präfidenten wieder zu uͤbernehmen can sam 
daſſelbe som Congreſſe uͤbertragen werden ‚foßfgs .Denſech⸗ 
greß,..nabm feine Abdankung in den. vfrbindlichſtzz Ab 
druͤcken an Und, „Tchritt om 4 Mai. zur Wahl xine ngen 

Pröfidentens ‚fie. ſiel auf einen. fehe wadern Rechtsgeleheian 
Zoaguim. Mosgnera ; Domimga,,Cgncahp mond Aaisaanthr 
dent, Bolingr, ward. nicht perbannt, ih, Warp dun chaus, keine 
Beleidigung zugefuͤgt, vielmehr, eine. fährliche Bratifieatigg;pm 
‚39,909 Piafter ‚bemilligt, und er felbft äußerte den Eytſchlußnah 
Cartagena qu reiſen und ſich pon .dort nad). England sine 
ihifienr, Sowie, er .aber..zu Cartagena. um. die Mitte NP 
NAiE „hei „feinem. Freunde, dem General =..Sppunandanten 
Mariang, Montihla und dem praſecim "Tyan, ‚da.: Froancißto 
Martin. Aufangte, wurden ſogleich wieder, Intriguen zefchmir 
det,. bie, Regierung- in, Bogota verahelich zu: man"): —2 
iin une) IT. . 3.2220 

‘ Ka Die "Cretgntffe ;' wahrend ſich Bolivar Rn egtenmute f 

Bogdig aufhiolt, und dei ſeiner Abreiſe Andensfih! ini Kofinkbis 

1830. II. S. 143. — 
r>, vn 2 TE Aufſat: Pr Saar. Ach·Paliyar Abdan⸗ 

ur · ‚Spk. BR. U,.6. 284 Vetglo much, Geis 1831. 
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wurden Sendlinge nad Denezuela geſchickt, um dort eine 
Contre⸗ Revolution zu fliften, welche freilich nicht gelang; kurz 
als. aufgeboten, um Bolivar und feine Partei wieder ans 
Ruder zu briugen. In Cartagena ward der Präfident ganz 
wie Machthaber behandelt; nur fehlte ed ihm gänzlich an 
Gedmitteln, etwas Etkleckliches dutchzuſetzen. Indeß gelang 
es ir Augufſt 8830 dem- General Urdaneta einen Aufruhr in 
der Umgegend von Bogota zu Stande zu bringen; die Haupte 
ſtadt au erobern, den Praͤſidenten Divsquera *) abzufegen, und 
ſich an die Spitze zu ſtellen; er bot, wie wir in dem Acten⸗ 
Ale: (oben S. 163) gHefehen Haben, dem Generaf Bolivar 
von Neuem die Regierung an. Dieſem lächelte alfo noch in 
ſeinen letzten Lebenstagen der Schimmer der Befriedigung 
feines’ Ehrgeizes. "Schon erkrankt, reiſ'te im November 
Simon Belivar vor Gartagena tiber Soledad nadı Santa 
Martk, zu dem: dortigen Bifchofe, feinem Buſenfteunde, in der 
Abficht, - von dert nach Bogota oder- Venezuela aufzubrechen. 
Aber es waren keine Truppen aufzutreiben, vielmehr empoͤrten 
ſich idie genegar Indiauer und umzingelten die ungefunde, halb 
ferſtorten Haftuftadt. Dazu traf die Schreckenspoſt von ber 

Mebblutibn der‘ Sufitage in Parts” ein, weiche Bollbar, der 
große Hoffnung hegte, die Bourboniben wuͤrden ihn unter⸗ 
Mögen, mit tiefer Trauer erfuͤllte. Die warme Theilnahme, welche 
die engliſche Behoͤrde auf Jamaica noch in feinen letzten Lebens⸗ 
tagen für ihr bewies, iſt im Columbus 1831, Februat, S. 140, 
baͤrgetihan. Er ſah feiner YHuflöfung‘ mit Ruhe entgegen, 
dictirte die oben &.A63 fig. mitgetheilten Xctenflätke, fing darauf 
am irre zue reden, hielt zuletzt wieder einige Augenblicke inne, 
ira! Eintracht! ſonſt witd und die Hyder ber Zwie⸗ 
tracht verderben!“ und verfchied (am 10: Decembert Uhr Nach: 
mittags) ohne Seufzer. Bei der Leichenöffnung fand man die 
Lunge angegriffen, die übeigen Organe im guten Zuſtande. Cr 
Binterläßt ‚Tsine Schulden, wiewohl er neun Brbutheiie feines 





RR ſeine Abdankang fm gedrrer deft bes Lotambrs 1831, 
Ba Moni ausgewandert; erfüngfeim Yannar 1831 
im New⸗Pork an, und fand bort die feeundlichfte Aufnahme. 
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reichen Erbguts für den Dienft des Vaterlandes verwendet, 
und mehr ald 1000 Sklaven die Freiheit geſchenkt hat. Die 
diamantenen Kreuze und andere Decorationen, welche er Yon 
verfchiedenen Staaten zum. Gefchenf erhalten bat, ſollen auf 
feinen Befehl, als ein Andenfen feiner, Zuneigung den Gebern 
zurüdigeliefert werden. nn u 
So endigte.ein Mann, welcher die Blicke der ganzen cul⸗ 
tivitten Welt auf fich gezogen hat, in deſſen Macht es ftand, 
ganz Suͤd⸗Amerika zu beglüden, welchem aber dazu die Kraft 
und der gute Wille fehlte. Er war,. wie Napoleon, au „ſehr 
Egoiſt, um groß. zu ſeyn und zu handeln. "Er wollte nicht 
das Göttliche. auf. Erden durchfegen, er erfannte es vielmehr 
gar nicht, als Biel feines Wollens, fondern feinen ehrgeizigen 
Eigenfinn.. Er ift noch mehr zu bedauern ald zu fadeln; dis 
adlicher Sant im Ueherfluß und Eitelfeit erzogen, blleb er dern 


Ergſte des Lebens entfremdet; ihn ſuchte dad Glüd, er erwarb 


ſich einen Namen: aber die ſtrenge Nemeſis fuͤhrte ihn vor ben 
Stuhl des Todtenrichters, und ſchon bei Leibes Leben fiel der 
truͤgeriſch errungene Lorbeer von ſeinem fruͤhergrauten Haupte. 
Sein Leben iſt ein, wgrnendes Beiſpiel für Zänglinge, auf 
jeder Stufe des Daſeyns nur der yeinen Tügend nadyftreden; 
fie allein führt zum wahren Ruhm, eine Wunderpftauʒt welche 
dad Grab bei Longwood auf St. Helena chen ſo Wlhig bes 
fchattet, ‚al, die ſtille ‚Gruft auf der Hacienda bei Santa 
Marta. u nn ** a u . .” nuniina, 
Bolivar mar von „wittlerer Größe, wenig über BZüg: 
Miene, und Bewegungen | 


» 


wegungen toaren ohne Anfkand mb Mamap; 
fein Korper hager und duͤnne, abet großer Anftrengund FAhlg; 
feine Geſichtsfarbe war. falt olivenbraun; fein Haar Khlhätz 
und ſtraff; er ‚trug, einen gewaltigen Backenbart,“ der fein ’ 
ſchmales Geficht faft ganz bedeckte, dabei Hatte er dicke büiſchtge 
Angegbraunen, die, fine etwas tiefliegenden, feurigen Augen 
faſt ſchrekhaft beſchatteten. Sein Geiſt war gewandt, "er 
befaß im hohen Grabe, das, Talent ſich geltend zu machen, fich 
bei denen, die er nach feinem Willen Teufen :wolte, einzu⸗ 


ſchmeicheln, und diejenigen, denen er es bieten ‚fonnte, zu ims 


poniren. Um feinen Zweck ‚zu erreichen, war ihm jedes Mittel 
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ik. Er gerieth leicht in Zorn, 

es ſeyn mußte, leicht zu mäßis 

und Proclamationen ſtroten von 

x dem Charakter feiner Nation 

Er ſprach außer feinet. Mutter⸗ 

nur wenig engliſch. An gründe 

licher wiſſenſchaftlicher Bildung fehlte es ihm; er hatte nicht 
einmal die Anfaugẽgruͤnde der Mathennatif und bie, Ekemente 
der, Ktisgefunft gefaßt. Im Gefpräch  nnterhieft er ih am 
A huͤbſchen Mädchen, vom Palalt royal, von unl⸗ 
""Ernfted langweilte ihn lelcht. Kurz,’ dr’ Hätte 
— von Prinzen der gewoͤhnlichen Art; Boch iſt 
it nicht abzuſprechen, daß er Manner von Tas 








hrauchen wußte. Doch behandelte er diefe mit Undankbar⸗ 
"und Sdmeichler waren fein! Much mg: Et war 







ir 
me ut 





Füsteggeber! Idem ch Eüch dieſen 
Conſtitullon für Bolivia übergeht, fuͤhle ich mich von Veſorg⸗ 
ib und Sduͤchternheit betroffen, da ich von meiner Unfähige 
—— fiberzeugt" bin. Wenn RU bedenke, 
leisheit aller Jahrhunderte nicht hinreichie / volfoms 
dfäge 'aufuftellen, uud ‚daB der erfeuchtetfte Gefeßges 
unmittelbare ulrſache menſchlihen Unglädg, und fo 
pr Tagen, ‚ber ‚Spott feines’ göfffidyen Berufs wird,” was kann 
ich Sud. don dem Soldaten fagen, der ‚geboren untet Stlaven 
und in den Wüften feineg Vaterlanted begraben, blos” ketten⸗ 
it ind bewaffnete Kameraden ſah, mit "ber Auf⸗ 
gabe, lolche Ri befreien?! — Ich eig Gefehgedert.,t _ 
Die Veſon ig, ' Euch! zu Beträgen, und die mir "aufgelegte 
it, — — ſich in wmeinem Jonein· Ich Beh nicht, 











— 18 — 

wer in diefem furcdtbaren Kampfe mehr leiten möchte; ob 
die Uebel, die Ihr von meinen Gelesen befuͤrchten müßt, oder 

id) dunh de Schmach, zu welcher Ihr mich durch Suer Zus 
trauen verurtheilt! Ich Babe alle meine Kräfte: gefammelt um 
Euch "meine Meynung mitzutheilen, wie man freie Menſchen 
nach’ den Grundfaͤtzen enltivirter Nationen leiten muß, obfchon 
die Lehren der Erfahrung blos lange Zeiträume undluͤcklicher 
Ereigniffe, son einigen: Strahlen von Bluͤckſeligkeit unketbro⸗ 
chen, darbieten. Welchen Fuͤhrern ſollen wir in dieſem finſtern 
Chaos von meiſt traurigen Beiſpielen folgen? Geſegtzgeber! 
Eure Pflicht ruft Euch anf, dem fuͤrchterlichen Stoße · Iwelar 
Ungeheuer zu wiberftehen, die; unter ſich in ewigem Kanibſi 
Such vereinigt angreifen werben! — Die Tyraunei "und Nie 
Anarchie Bilden einen unermeßlichen Ocean der Unterdruͤckung 
der eine eine Inſel Der Freiheit umgiebt, und mit der Sl 
feiner Wellen md Stürme der letztern ewigen Unfergang broht. 
Betrachtet dad Meer, welches Ihr mit dem ſchwaͤchen Fahr 
zeug durchſchiffen wollt, deffen Steuermann fo wenig Etfah⸗ 
rung bat. Der Entwurf der Cenftitution heilt Bollbik it 
vier politifche Gerichtöbarfeiten ein, und man hat! ich) Bine 
weitere hinzugefuͤgt, ohne die klaſſiſche Eintheifing der andern 
zu verwickeln. Die Gerichtsbarkeit der Wähler hat Befug, 
niſſe erhalten, die Ihr bei anderen Regierungen, weſche 
anter die liberalſten rechnen, gcht zugeſtanden ſind. Viefſe Bes 
fugniſſe naͤhern ſich in vieler Hinſicht dem Fod erativſhſtem. 
Es ſchien mir nicht nur zutraͤglich und nuͤtzlich, fondern· auch 
leicht, den unmittelbaren Repraͤſentanten des Volksvie“ Vor⸗ 
rechte zuzugeſtehen, welche jeder Bürger der Deptittemeute, 
Provinzen und Cantone wuͤnſchen kann; denn nichts muß einem 
Buͤrger mehr am Herzen liegen, als die Erwäßfufig feihee, 
Geſetzgeber, Magiſtrate, Richter und Pfarrer. Die Wihiver⸗ 
ſammlungen jeder Provinz ſtellen ihre Beduͤrfniffe nnd’ Surereh 
fen vor, und koͤnnen ſich über Verlegung der Gelege! mb 
Mißbraͤuche der Magiftrate beklagen. Ich mage mir einiger 
Gewißheit zu Tagen, daß diefe Nepräfentation der Rechte hide 
haftig witd, die den Staaten einer Föderation gebühren.’ So 
wird zin neues Bericht gegen bie vollzichende Gerdaft IK’ 
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Wage gelegt, und bie Regierung erhält: meht Garantien, Pos 
palarität und gene Anſproͤche, unter Den übrige democratiſchen 
mit. Angichnung ‚gu erfcheinen. - Fuͤr, jede geh: Buͤrger, wird 
ein, Wählen ftleſen, -und.fo. wird die Nation durch ihren zehn⸗ 
bg. Burger. gepraͤſentirt. Man verlangt, blos Faͤhigleiten nk 
keinen Guͤterheſiss zu dieſer ehnenvollen. Verrichtung. Man muß 
feine; Hiimmen ſchriftlich, geben, mit. dem Namen auterzeich⸗ 
nennt dig. Geſetze ſeſen koͤnnen. Buch muß man eine, Kunſt 
aber aim Haudwerk treiben, die ein ehrlichen: Auskommen ſichern. 
Die Ausſchließungen find :blos Folgen des Laſters, Der Faul⸗ 
keit „und abſoluter Ignoranz. Wiſſen und Rechtlichkeit, wicht 
Geld At dieſem, Ehrenamte noͤthig, — ‚Der gefchgm 
hendeKorper erhielt eine: Zuſammenſetzung, durch die feine 
Theile die nothmendige Harmonie gewannen, Er kann nicht 
ech, einen, willkuͤhrlichen Richter ſtets getrennt bleiben, wie 
oft, mit zwei Kammern geſchicht. Da bier eine, dritte ſtatt 
findet, ‚Ir mich: ein zwiſchen den zwei andern erhabener Zwiſt 
durch m djeſeentſchieden, und die Frage erhält durch fie.genaue 
Prüfung, und unparteiiſchen Spruch. Auf diefe Art bleibt 
eig mögliches: Gefeg ohge Anwendung, und. muß. wenigfiend 
hreimgl „geprüft werben, ‚che +8 durchfaͤllt. In allen: Gefchife 
tennzroifihen zwei ſtreitenden Partgien wird ein dritter zum, Ente 
ſcheidung erwaͤhlt, warum ſollte man in den wichtigſten In⸗ 
tereſſen der Geſellſchaft dieſes Mittel verachten? So woerden die 
mertzſtets Ruͤckſichten beobachten, die unnmgänglih für 
dig Einigfeit nöthig find, um leidenſchaftslos, blos der Stimme 
der. Weaishaeit zu folgen. Die nemern Congreſſe (wird man 
ſagen), heſtanden blos in zwei Abtheilungen. Dieſes gefchah, 
il, in, Eygland, welches ſtets zum Muſter diente, der Adel 
undadghe Moll in zwei Kammern repräfentiren,, und wenn fols 
Hain Nord⸗ Amerika ohne Adel geſchah, fa mag die Gemohne 
Neit ‚die, Nachahmung bewirkt ‚haben. Zwei beratbichlagende 
Alpen. maͤſſen ewig. fämpfen; „fo wollte. Siches blos einen. 
Fine, zlaſſiſche Ungereimtheit! Die, erſte Kammer iſt die, der. 
Kiſhuyſ, pund genleßt. das Recht, Geſtetze für, Finanzen, Friede 
ad Krieg vorzuſchlogen. Dieſe Kammer hat hie unmittelbare 
Niſſecht über. diejenigen Zweige, -die die vollzichende Gewalt 
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wit geringer. Dazwlfchankunft: der gefesgrben 
Senatoren lejten die Geſatduͤcheronddie 
vungen in fie. beroachen shie Taiburale cud der / Culluse Dem 
Stasten lomugt sB.u% Mxraͤfechew Comerneurdinu alle untere 
geordneten Richter. sau. Maͤhlem. Diaſer ·ſchlaͤgt ſernet dee 
Sammer, der Cenforen, die Calieder des / hochſton Gerichtshofs 
die EGrzhiſchoaͤſe,Biſchoͤfen. und Domberren 2 von. Dens 
Staate kommt alles / zu, was zur Rrligian such Deu / Geſetzen 
gehört; ‚Die, Cenſoren uͤben · eine politiſcht und moralifthe Ge⸗ 
walt aus, die einigeAehnlichkeit ' mit. hen. des ;Amopagä::ie 
Athen und ber: Ernforgn zu. Rom: dat. GBie' find: dier-Bibfele 
gegen die Regierung, und, haben. die. Begbachtung: der, Eonfkitus 
tien und der öffentlichen Vertraͤge zu: bervadgen;! :: Unterrihuene 
Schild habe ih Die. Nationalmeynungen Euicio usciona 
geſiellt, umi über: die gute und ſchlechte Werwaltumg dre weis 
sichenden. Gervalt zu entſcheiden. Die. Canfhrem haben \die 
” Moergl,.-bie Wiſſenſchaften, Kuͤnſte; den Anterricht und die 
Drudprefle zu beſchuͤzen. Die. furchtbarfte: aber auch dis ei 
habenſte Amts⸗Verrichtung ift die der Cenſoren. Eis vera 
theile zu ewiger Schmach die Alfurpatoren :den hoͤchſten Ges 
Waltz die, Stantöyerbrasher. Sie bowiuigen oͤffentliche Chrrw den 
Berdjenſten und Tugenden ausgtzoichneter Bürger. : © ſind 
eidlich vorpftichtet. für den: Ruhm; und: fo muß he Beben::tädela 
los und unbefledt fen. - Das geringſte Vorgehen macht fie 
hoͤchſt ſchuldig. Dieſen Prieſtern der Gerschtigdeit :-habe:ady 
unfero heilige, Tafeln anvertraut, denn ihnen khommtes zu, 
diejenigen zu verſolgen, die es wagen wollten, fie zunentwei— 
den... Der Praͤſident / in unſerer Conſtitution gleicht den Eumne), 
die. vom Mittelpyoft aus das Weltgebaͤude belebt... Dieſe wußte, 
Autoritaͤt: muß. fortdauerad fepn, denn in cinem Syſtemel ohne 
Hierashie wurde eih Punkt mehr ndthig, um weichen bie Mar” 
giſtrate und Bürger, die Menſchen und die Dinge fid, dechen. 
Geht. mir ‘einen feſten Punft, fagte jener Weife, und ic) werde 
die Erde: bewegen; fir Bolivia iſt dieſer Punkt fein lebens⸗ 
laͤuglicher Präfibent, Auf dieſen flägt ſich bie Ordnung, ohaed 
daß er drötwegen. Bewegung hats. man ſchaitt ihm den Kepf 
ob, damit Niemand feine Abſichten fürchte, und man:bat feine 


‘ 


J 
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Haͤnde gebunden, damit er NRiemanden Thabel Der Präfident 
von Bolivia beſtet die Macht des Nord-Amerifanffchen mit 
verfheilhanken‘; Sinfcrimlüngen Nr Bas BO: | Seine "Dauer 
iſt tie dis Praͤſidenten won Haptl-: Jch ercheile dadurch / Boli⸗ 
sa die volſlziehende Gewalt derjenigen: Republik, bed welcher 
red: dillen im ber Welt/ das demokratiſche Ptſineip am mellten 
worherrſchte Die Inſel Hayti (man erlaube «mie bieſe Abs 
ſchweifung) "befand fh: ii. forſdauetnder Juſurrection; nachbem 
man alle brlaunten Regierungsformen verfucht Hatte, ward man 
gezwungen, ſeine Rettung bei dem erhabenen Petion zu ſuchen. 
Er beſaß· Das allgemeine Zutrauen, und Hayti's Schickſal 
wandte, uicht mehrr Petlon wurde zum lebendlaͤnglichen Praͤ⸗ 
ſhenten erwaͤhlt/ nit dem Vorrecht, feine Nachfolger zu waͤh⸗ 
len, Meder der Tod bieſes großen Mannes, noch die Nach⸗ 
folge des neuen Praͤfidenten brachten dem Staate bie geringſte 
Gefahr, und alles ‚ging unter dem wuͤrdigen Boyer in der 
Rahe: eines rechtmäßigen Reichs vorwärts, Dieſen ſchien wie 
ein fprechender Beweis, daß ein le bens laͤnglich er Yrafis 
dent, mit dem Medte, feinen Nachfolger zu wäh 
few, die erhabenſte “Eingebung - in: der republsfünifchen Ord⸗ 


wiogıfed, Der Präfident von Bolivia: wird weniger gefaͤhrlich 


ſeyn, als der von Hayti, indem die Art der Nachfolge ſicherer 
r das Staatswohl eingerichtet iſt, Ueberdies iſt der Praͤſident 
von Bolivia ohne allen Einfluß, — er ernennt weder die 
Magiſtrate, noch die Richter, noch verleiht er geiſtliche Würden, 
Diefe Sinfchranfung der Madıt Hat noch Feine gut erganifirte 


Regierung: erlitten.  &ie legt der Autorität des Chefs Alle 


Hinberniffe in den Weg, indem diefer das Volk immer durch 
diejenigen . beberrfcht fieht, bie die erften Wuͤrden bekleiden. 
Die Priefter Führen und leiten das Gewiſſen, die Richter ber 
fehfen ‚über Eigentbum, Ehre und Leben, und die Masiftrate 
über alle ‚öffentlichen Verhandlungen. Da nun diefe blos dem 
Volke ihre Würden danken, fo wie ifre Ehre und Gluͤcksguͤter, 
ſo kann ‚der Präfident nicht hoffen, fie in feine ehrgeizigen 
Mane gu verwickeln. Erwägt man die Hinderäiffe, die natuͤr⸗ 
lich aus der allgemeinen Oppoſition erwachſen, und die eine 
demokratiſche Regierung jeden Augenblick ſeiner Adminiftration 


u 


L} 
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entgegenſtellt, ſo kann man yollkommen uͤberzeugt ſeyn, daß die 
Uſurpation der oͤffentlichen Macht mehr yon dieſer als von 


ieber andern Regierungsform entfernt iſt.“ nn 


1, 
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Braſiiſche Conſtitutions⸗ Hynine.⸗ 


Gedichtet und omponirt zu Kin de Ianeire im Dctober 4892, von 
Don Pedro L., Kaiſer von Braſi llen. 


Clabierauszug. Hamburg, bei s. a. Boͤhme u haben.) 
O’ Patria O’ Rei O’ Povo | 


Ama a tua Religiio J 

Observa e guärda vempre 4 Mn 

Divinal Constituigdo: | Zu 
Chor, Viva viva viva viva "en 
Viva a Santa Religiio ’ .. 
Viva Lusos valorosos 


A felız constituigäo, _ j 
, wen ro. Le 1); 


Pa 
Fa 
21 


„rn . se 


Oh! com: guunto desafogö, "1 u 
Na commuit apltagäoj " Ü 
Da vigor as almas todgs u. u 
Divinal Constituigäo. 

Chor, Viva viva ete on ui otelaht 

ei rn. nt Nun rang? 

Ventump808.NOHISCTEW8,.: © 1 1.1: 
Em perfetta iso; m. ..1.% 07 
Tendo sempre em yista fodas . >> 
Divinal Constituigäo, | 

Chor, Viva viva etc. ' 


u A verdade .näo.se offusca, . 2.110907 
O Rei. näo ge engand, não; 
Proclamemos, Portuguezes, 


En * : AL 
N Divinal Constituigäo. 
N 42 
“ hör, Viva viva ete. any 
1 ' ra Fr 1r j 4 N ’ Hut: 
Pr . u { 9 3 
4 ten. ET an GE ae Be nn 
.- \ Fig + #* | ws 1 1,, 1 
-® 
r — , 
⸗ 
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Weberfegung. 0 


Haltet feft am heil'g en Glauben, 
Volk und Fürft und Vaterland; 
Ehrt das Band, das uns umſchlungen, 
Der Betlaſſung Segens⸗g -Band. 2 
Chor. Eng, ewig, hoch und teuer, 
DE Laßt ind währen“ dad Glaubens” Pfand, 
Ewig, brade Luſitanier, 


Det Berfahfurig Segens⸗ Vand· 


O wie freudig athmet wieder, J 
er den ſchweren Kampf beſtand! 
Neue Stärke leiht den Sen: 
Der Berfafjung Segens-Band. 

| Ehor. Ewig, ewig ic. ' un 


1 cc Fon 


'»p 


Als ein einig Bolt von Brüdern, - j 
Kühnen Sinnes, ftarfer Hand, 
‚Hat und Aſle r gkeithverkunden se u 
Der Verfaffung: Segem Wand. nf 
Epor. Ewig, avig/ ec rei en. 
5 en) hrarnil 
Wahrheit ſey des Bundep Eirgels.,. ı 
Königswort ein fidy’red Pfand; 
Preiſ't es jubelad, "Wertngtefen, 
Der Verfaſſung Segend-Bandı 
Chor. Eid, ewig a Un 


ltr, —— * 


yet 


r 





Yy, Tui. 


Oppofition in den: Wereinigten Staaten gegen den 
beſtehenden Softatif: 


In der Sitzung des Haufeg, ber Siepröfinfonte des Con⸗ 
greſſes der Vereinigten Staaten am 20, Sanugr wurrden zwei 
Berichte der Comitéè der Manufacturen eingereicht; der eine 
Bericht, welcher von der. Stimmenmehrzahl diefer Comité bes 
ſchaͤftigt iſt, anempfiehlt die unveräuderte Beibehaltung des 
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Tariſs; der andre von ber Stimmen⸗Minderzahl, . anempfichlt 
wichtige Aenberungens gb heißt. in demfelben: Wenn bi 
klugen Rathgrbungen, deß Oherhaupts (Ip fpmda...der. unfe 
Land: img Kriege gettete, und inr ‚Srigden, deifen... Sinrichlungen 
zu fordere ſucht, unbeachtet bleiben und pergchtet werben, , und 
wenn ed Männer ‚giebt, entſchloſſen, die auch pon ihnen nicht 
geläugneten Irthuͤmer hei. Tarife nicht zu heffern, big, Beduͤtk⸗ 
niſſe und Aanchmäichfeiten des Lebens ohne Noth Koch gu. bes 
feuern und daraus eine Partei Frage zu machen — fp bleibt 
ihnen, die, Berantwortlichfeit. und auf ihre Haͤupter Io, bie 
Folgen.“ 4 Ir 7,2 JUN, 
VDonaͤglich eitlaͤren fi ‚laut. und ‚biiter die. fäfiche 
Staaten, namentlich Norb-Garplina und SüprEprplina,, „gegen 
die. Beibehaltung des Tarifß; doch wollen die, Geſetzgehungen 
beider Staaten. nicht gemeinſame Sache machen, in Betreff, einer 
Trennung, wenn der Tarif ‚beibehalten ‚werden. ſollte. Am 
. I, Januax, mard in ber. Gefeggedung von, Nord # Sarolina zu 
Rals igh dieſe Tarif-Angelegenheit vorgenommen, Die Dehatte 
wor; hoͤchſt lebhaft und dauerte mehrere tanken, Die, durch 
Herrn. Worthvorgeſchlagenen Beſchluͤſſe lauteten 
„Beſchloſſen durch die General⸗Aſſembly von Mord⸗ Car 
rolina, daß, obwohl die Tarif⸗Geſetze, welche heſtehn, nach 
der. Meynung des Geſetzgebung, unweiſe, unbilbig in der 
Wirkſamkeit -und unterdruͤckend, für die ſaͤdlichen Staaten 
find, dieſe Geſetzgebung es doch nicht für conftitutionel]. ers 
Fenne, ein einzelner Staat dieſer ⸗Union habe das Recht, 
ein Gefeg der Vertinigten Staoira in: Annırlinen (to 
nullify), “ on er 
+ „Belchloffen, daß wie i dem Aubſpruche· öl Union 
muß bewahprt bleiben, die Grundſaͤge auerkermen, welche die 


Billigung jedes Republikaners fordern, abi: welche Die 
Verheißung, die Ta vor x Zwietracht und Anarchie zu 
retten, begründen, a J 

un 5 


H. Duoc dincn in’ det 1830 gelahten : Veſchlutß der Gelerab 
ANſſauld des Staats Sud· Caxolina gegen· dan Coeff· 
dies Recht ic Auſpzuch geozmen.. n de e 
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Ste Sadpkr Einwurf gegen biefe Veſchlaͤfe wat, ed feh 


hoͤchſt nnanſtaͤnbig und: ungiemlich für Nord⸗Catolina anf die 


Namenðſchweſtet im’. Suͤden cin Schatten zu werfen. „Iſt 
man des Glaubens, ſprach im Rebller, daß die Buͤrgek dieſes 
Staatd vor Natur einewarme Andaͤnglichkeit für dad Vollk 
von 'Säb = Carolina haben und "die feurigſte Achtung für den 
aubgezeichneten "Mat, der’ daſelbſt geboren iſt CJackſon), hegt, 
fo zeigt doch dieſer Befchluß anf das deutlichfte, daß das Band 
der Freundſchaft uns ln Fehtvacher Faben iſt, verglichen mit 
der Loͤwenſehne, welche Nord⸗Carolina mit der Union verbin⸗ 
bet! Mag Süd-Carolina immerhin nicht mehr auf unſere 
unterſtͤzung rechnen, wenn dieſer Staat unconſtitutionelle 
Maaßregeln verfolgt, mag er feine Seele vor dieſem ſchmei⸗ 
chefndch Balfam· bewahren; wir waren der fegte Staat — 


welcher ſich dem Bundes⸗Vertrag anſchloß, aber wir wolen 


auch der feste fern, der ihn bricht.” 

Herr Henrh aus Fahetteville aͤußerte: „Rolipkation ift 
Hochverrati?, und alle, welche fie vertheidigen, ſind Berraͤther 
an "unfern theuerſten Rechten. Ich ſage dies umter meiner 
perſoͤnlichen Verantwortlichkeit; moͤgen die Herren ed nehmen, 
wien wollen. Dieſenigen, welche den Geiſt der Zwietracht 
zu naͤhren ſtreben, um den’ Umſturz unſeres herrlichen Regie⸗ 
rungsgebaͤudes zu bewitken, verdienen ihr Verderben am Galgen 


zu büßch, -(deserve - © — theit crimes un ihe sal- 


lows nn. 209 Denn 
Und doppelt ſterbend, deun h e schen u unter 
In ſchlechtem Thon / aus welchem fie entfpwungen, 
Mit Schande, unbeweint und unbefungen.“ 


— 


Der. erſte Beſchluß ward mit 87 Ja's (ayes) gegen 


27 Reina (vays) angenammeu;; der wit einpohuhig mit 


allen in Sie, 
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Die Gaͤrbereien im Siaate New⸗ Vott. 


In New⸗Hock find sine · Jahr U80660, O00bDaͤate vn 


—*** munde an: dan: Markt gebracht. Dis bedrutendſten 


Gaͤrbercien im den Vereinigten Staaten And kann Catotill, noͤrd⸗ 
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lich von der Stadt New⸗Hork, non tert ale ein 260,000 
Haute. cin „Die Menge ann Hemlock West md: idie.: Beichke 
MWafferperbindemg Iaffen:münfeens das uͤberhaupt intdam its 
tigen Kantonen Breamt , :-Delamase;: Sullinan und Häfier. por 
mehrere Gärbereisn ‚entfichu. * Es woerden jetzt dalelbſt A Millſonen 
und Leber: bereitet: Die Rebarhändler deu Stadt New· Mort 
zahlen den Gaͤrbern daluͤr 210 —220,000 Dollars Die 
größten Markte für rohe Haͤutt ſind jetzt Liverpoet und. Ant 
werpen; und‘ gleich auf. dieſe folgt. aun New Nock4830 
wurden daſelbſt 250,000 .Städ Ochſen⸗ und Kuhhaͤnte seinges 
führt; Ind Ausland und durch Kiüftenfahet wirrden nur 507000 
Stuͤck ausgeführt, fo daß 00,000 Städ: an die Guͤrber und 
Händler de Intern abgeſetzt ſind. Die Eanadas bezichn viele 
Haͤute und. VLeder aus Newr Mork, dus meiſte aber die Schwe⸗ 
ſterſtaaten. Die Schuh⸗Fabriken in Connecticnt, New⸗NJerſey 
und in Boſtons Naͤhe brauchen viel; und ſeit den letzten 
Jahren auch die weſtlichen Staaten, Virginien und die ſuͤd⸗ 
lichen Staaten. Die rohen Häute fommen vornaͤmlich aus 
Süd-Amerifa, und 'veranlaffen alfo einen vortheilhaften Aus⸗ 
tauſch gegen unftre Lande opredgete. Zn 
en wie 
2 II Tee 

| Aus Beate 

Der Heine Brafilifhe Hof r Kalender (Diariv civl 'e 
eeclesiastico) vom Jahre 1831, ober dem zehnten Rabre 
der Unabhängigfeit des Brafiliſchen Reichs, enthdft- under anderm 
folgendes: Es hält. der Kaiſer 18 große und 15 fleime SalasT age. 
Donna Maria: 3. wird ald ‚Königin: von, Portügal Aufgefährr. 
Nach den 3: Primgefiinnen- ift aufgefähiete Die Gtahera Donna 
Fabel. Maria d'Aloantara Brafifelra, geb. den M. Mist 1824 
nerfagate und legitimirte Tochter unſers erhabenen Betrön und 
dee Sctengemoßlin, welche ben Titel Herzögin von Goyaz iund 
Hoheit führt, nad: gegenwaͤrtig in Frankreich lebt. Die iſerl. 
Seemacht beſteht aus 2.Linienſchiffe/ TA Feegatten, 40' Core 
vetten. 10: Brigg, 49 Schooner, 1 Bunbatdey D Dampfſchiff, 
4 Rugger und 2 Putaxos. :Bur“ geſttzgebtuden Vetſanmlung 
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fenden in Sen: Jahben 1830. und "1831 die Brodinzen? S. Pedro 
de Kio Grandendo Sul, 1 Senator and: 4 Deputirte; Santa 
Cataricia / ASenator md L'Deputirtt; S. Paulo, 4 Senas 
korgmiimb 9: Deputirtes Rio ve! Fanchb, 4 Senatoren: und 
8 Depüitietas' Espirito Ganto 1 Senator: und 1. Deputirte ; 
Bühla ;. 4 Benatoren und 13. Deputirtes Sergipe WEL Mei, 
1: Senator: und 2-Deputirtes: Alugoas,: 2 &tnatören imd 
$ Deputicez: Pernambuco, 6 Senatoren und 13 Deputirte; 
Parahyda/ 2: Senaboren ımd-5 Deputirtes Rio grande - do 
Norte, 1: &eriator: und 3 Deputirtez : Eeara, 2 Senatoren und 
8: Deputirtez Piduhy, 4 Senator —: Deputirte; Maranhad, 
2,Sedetoren: und 4 Deputirte? "Para, 1: Senator nd 3 Dis 
putirte;.::Minas: Gerard, 10.-Senatorm und 20 Deputirte; 
Gohaʒ, A5Schaten. und 2 Deputitte; Matto groſ, 1 Senator 
und a Deputitte. 
A 


B u. : 
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. Betrachtet man den gegenwärtigen Zuftand der alten Belt, fo 
muß jeder fehen oder vielmehr empfinden, daß nie eine größere, 
augenblicklichere Umwälzung drohte,. als jetzt der menſchlichen 
Geſellſchaft bevorſteht. In Frankreich, Beigien, Deutſchland, 
Polen, Italien u. a: L. treten die Grundſaͤtze der Reform und 
der Freiheit augenſcheinlich in den Entſcheidungs = Kampf mit 
den Gruudſaͤtzen des beſtehenden Mißbrauchs VLegitimitaͤt oder 
Tyrannei, ober, wie deren Freunde oder Feinde der Sache nennen 
moͤgen. Selbſt in England; wogen und gaͤhren riugsum die 
gemilderten Elemente derſelben Grundſaͤtze, und Yon; unten, wie 
von: ohen, herrſcht nie erlebte Bewegung und Braͤuſtigung; 
alles deutet anf. eine nahende Krifis in dem großen: europaͤlſchen 
Gimeinweſen, in, deren Folge der kuͤnftige ‚Eharakterber Re⸗ 
gierungen und ‚die Cinrichtung und der. Zuſtand des geſelligen 
— ‚aber, Wahrſcheinlichteit add, fr beſtimmen wird, 

Der Kamzpf fan langwierig oder veräbengeßend, blutig: oder 
unblytig. werden und entiveder mit herrlicher Verbeſſerung⸗ aller 


r 


} t; 
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beſtehenden Staatseinrichtungen oder mit ber Stiftung eines 
ungeheuren Bundes der Militair⸗Despoten gaben, melche im 
Sinnenrauſch, grauſam und durch die Verwilderang der Voͤlker 
herrſchen. Der Erfolg ruht in der Hand. der Votſehung yud 
im Schooße der Zeit; Fein menſchliches Auge wermag. es, die 
Geſtaltung der Begebenheiten voraus zu. ſehn. Doch große 
Veränderungen find augenſcheinlich im Werle und in funfzig 
Fahren — und hoͤchſt wahrſcheinlich noch früher muͤſſen hoͤchſt 
weſentliche Veraͤnderungen in den meiſten“ Staaten Europa's 
ſtatt haben und die Rechte der Europaͤiſchen Nationen werden 
auf feſtere, wuͤnſchenswerthere Baſis begruͤndet. Ein Jahr⸗ 
hundert kann nicht verfließen, ohne daß die wachſende Unzufties 
denheit des Volks und die wachſende Furcht und Vorſicht der 
Herrfcher zur Enticheidung komme. Blickt zuruͤck, Ihr Beob⸗ 
achter, auf das, was bereits in der Welt vorging, in nenerer 
und in alter Zeit, und kaum dürfen ‘wir an dem Ackumph 
der Sache der Freiheit zweifeln. Doc welche Noth und Leiden, 
welches Maͤrtyretthum und welche Verfolgung noch vorangehn 
werben, bevor der Verſuch gelingt — wer fann dad wien! — 
Die Verſchmelzung der niedern und höhern Klaſſen, durch bie 
intelertuelle Erhebung deö dritten Standed herbeigeführt, und 
jest fo fichtlich offenbart — wer fann fie. aufhalten? — Diefer 
Gedanfe floͤßt Troft eig und jemehr ruhige Kämpfer fuͤt Recht 
und Freiheit fid) mit dem Schwerte, der Feder ober der Leyer 
erheben, deſto fihneller wird das Herrlichfte gefchaffen auf 
Erden. Amen. 





, 


Miny Bericht, von dem Miünzmeifter der Vereinigten 
Staaten, Samuel Moore, 


Pheladelphia, den 1. Janner 1881, - 
Gemuaͤngt wurden im Jahre 1831: 3 Mill. 155,620 Don, 
In Gold... » 643105 Doll. 
Ian Silber.... 249500 + 
| Sn Kuplrı 0... AUS ⸗ 
In Allem: 8,357,191 Münzen, naͤmlich: 


* 
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Halbe Eaplerd .-.n. 4136351. Werther 631755 Doll. 
- Viertel Eaglers .. 4540. 3 ‘ 41350 8 


Hilde Dollars. = s.; 4764800, » 22382400 s 
Dismes ... ER 510000. ⸗ 51000 g 
‘Halbe, Diömed ; . -.12 ’ ⸗ 62000 = 
Cena’. « Pur er Zr rn 4711500, 8 47115 8 


EEE 8357191. 3155620 Doll, 


, Bon, dem vermünjten Golde kam fuͤr 125,000 Doll. aus 
Merisp,, Sir -Amgrifa und Weflindien, für 19,000 Doll. aus 
Afrifa, für 466, 000. Doll. aus der Goldregion der Vereinigten 
Staäten ı und etwa für 33,000 Doll. aus ungewiffen Quellen, 
3 Ben dem Golde aus den Dereinigten Staaten ging für 

24,00 ‚Doll. aus NordeCaroling, für 26,000 Doll. aus Süd» 
Corolina, und für 212,000 Doll. aus Georgien cin. 

Bor dem Jahre 1824 ging nur unbedeutendes aus ber 
Goldresion der Vereinigten Staaten ein, bis zum Jahre .1829 
von: 5000 Doll. bis 128,000 Doll., und damals etwa für 
2500. Dell. aus Virginien und für 3500 Doll. aus Suͤd⸗ 


Karolina; Am merfwürdigften iſt ed, daß im Jahre 1830 für 


212,000 Doll. aus Georgien lam/ von wo froͤher ſih kaum 
cine Probe zeigte. 
"An den Präfenten der‘ —2 Staaten. 





ro —- - [4 ! .: + 
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Bermifätes aus Mord ⸗Amerikaniſchen Blättern, 


In Louiſiana hat, namentlich am Bayou Lafourche, der 
ſtrenge Froſt im Januar den Zuckerpflanzungen großen Scha⸗ 
den’ gethanz; faſt alle Jungen‘ Keime find vernichtet. 

Nach dem Cenſus von 1830 zaͤhlt die Stadt Charleston 
(in Suͤb⸗Carolina) 30280 Seelen; es ftirbt dort jährlich von 
Wis 13 in. New⸗Nork von: 3743.13.. mithin: ift: Charleston 
Hefunder als Rev Mork, » Der Cenfus von New⸗Nork ift noch) 
nicht officiel bekannt gemacht; nach, eitzer Berechnung im 
New-York MercantHel Acvertisen bettaͤgt die Bevollerung 
207,627 Seelen. u ein a len. mon. 

Roͤding's Ametika Sn. I. 1831. 44 
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Ein zu Albany verftorbener Hers John G. Leaf hat fein 
Vermögen, groß 500,009 Dollard. zur Stiftung eined Wai⸗ 
fenhaufes dafelbft teffamentarifch beftimmt, Es führt den 
Namen: 
„The Leok and Watts Orphon House.“ 

Herr Sohn Wattd, welcher nod) lebt, war der eigentliche 
Erbe ded Iohn G. Leafe Das Ieftament war fo abgefaßt, 
dab jened Vermoͤgen, im Fall diefer ohne Erben fterbe, zur 
Etiftung eines Waiſenhauſes beſtimmt ſeyn ſolle. Doc 
Watts entſagte der reichen Erbſchaft, und uͤberließ dieſelbe 
unmittelbar fuͤr jenen frommen Zweck. 

Am 31. Februar, des Abends, war die Verſammlung des 
Raths der in New⸗York neuzuſtiftenden Univerfität, wo fol⸗ 
gende Beamte erwaͤhlt wurden: 

Herr Albert Gallatin, Praͤſident des Univerſitaͤts⸗Raths. 

Herr Morgan Louis, Bicepräfident. Samuel‘ Ward jun., 
Schaßmeiſter. 

John Delaſield, Secretair. 

Der Geiſtliche James M. Mathews, Dr., ‚Kanzler des 
Univerſitaͤts-⸗Raths. 

. Tiefe gelehrte Anftalt eröffnen ſich die guͤnſtigſten Aus⸗ 
ſichten, und die Erdffnung berfelben wird im Lanfe .ded Anus 
menden Herbftes vor fi) gehen. 

Nach dem Berichte der Central-Anftalt der Taubſtummen 
in Canojoharie, etwa 30 Meilen nordweftlich v2... „Lew: Pork, 
find im Jahre 1830 vom Staate New-Yorf 1473 ‚Dolars 
zur Unterſtuͤtzung armer Zöglinge beigetragen. In der Schule 
befinden ſich 25 Arme, und 7 Zöglinge, welche zahlen. 10 
Arme konnten keine Aufnahme finden, weil die Mittel mangeln. 

An New⸗York werden auf offener Straße mancherlei Fre⸗ 
vel begangen; im Januar ward ein junger angefehener Mann, 
Namens Hill, mit einem Dolche angefallen, der Mörder blieb 
unentdedt. Am 1. Februar ward ein neuer Verſuch gemacht, 
denfelben zu ermorden.’ Es ward, ald er Abends durd) eine 
Hauptftraße ging, dreimal. auf ihn mit Piftolen gefeuerts eine 
Kugel zog durd) ‚feinen Hut,:eine zweite durch feinen Mantel, 
die dritte ging ihm vorbei, Da er-deffelben ‚Tags Drohhriefe 
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Dom 1. Mai 1830 bis 1. Januar 1831, find zu New⸗ 
York 2684 ganze, und 100 halbe Faß Mafrelen infpicirt, 
werth 6847 Dollars. 

Der Congreß zu Waſhington hat im Sanuar die nähere 
Beftimmung der Graͤnzen der Staaten Alabama, Illinois und 
des Gebiets Florida verordnet. | 

Die 34 Armenhäufer in den Cantonen des Staats News 
Horf, Fofisten im Jahre 1830: 191,348 Dollard 64 Cents. 
Der gefanmte Aufwand des Staats für die Armen betrug 
225,161 Sol. 19 C. In den Armenhäufern ftarben 863 
Hfleglinge, und es wurden dort 168 Kinder geboren. Am 
31. December 1830 betrug die Gefammtzahl der in den Sans 
tond-Armenhänfern verpflegten Armen 2350, (die Armen der 
Stadt New: ort nicht nern. ) In den Armenhäufern der 


pin 


Ausländer, 345 —— 361 stödfinn innige und 32 Etumme, 
(Ausführliches über das Armenweſen N. Y. Mercantile Adv. 
28. Fanuar.) 

Die Poſt aus New⸗Orleans (am Miſſiſſippi) gelangt nach 
der neuen Einrichtung, ſeit Anfang des Jahrs 1831. in funfs 
sehn Tagen nad New-Yorf. Die Entfernung beider Städte 
beträgt mwenigftend 260 deutiche Meilen; die Poft macht alſo 
taͤglich uͤber 16 deutſche Meilen zuruͤck!!! — 

In dem Jahre, endigend den 50. September 4824, wur⸗ 
den 657,737 Buſhel Steinkohlen in die Ver. Staaten von 
Nord⸗Amerika eingefuͤhrt; im Jahre, endigend den 30. Sept. 
1830, 1 Dill. 272,970 Bujſhels. 

Die Gefammtzahl der Miliz des Staatd Ohio beträgt 
125,959 Mann; die dem Staate gehörenden Waffen find 13 
Schepfünder, 17760 Musketen, 18411 Kugelbächfen, 5003 
Eäbel und 5554 Neiterpiftolen. 

Zu New-Yorf find im Jahre 1830: 2858 Faß Oel, 
groß 8063765 Gallond inſpicirt; deögleichen 72768 Faß daſelbſt 
deftiirten Branntiwein, werth 2173 Doll, 11 Eents. 

An Weizenmehl ward 1830 in New» Norf. infpicirt: 
820,234 Faß; uͤberdies eingeführt und nicht infpicirt "65000. 








— 
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In Philadelphia beſtehn jetzt nach amtlichen Angaben 92 
Kirchen, naͤmlich 4 NRömifcd, = Katholifhe, 12 Proteſtantiſch⸗ 
Biſchoͤfliche, 49 Preöbpterianer, 1 Schottiſch⸗ Presbyteria⸗ 
nifche,, 1 für Covenantes, 6 für Baptiften, 40 für Metho 
diften, 6 für Quaͤker (Friends) 1 für freie-Quafer, 4 für 
deutfche Lutheraner, 2 für deutfche Reformirte, 3 für Holläne 
difch-Reformirte, 2 für Univerfaliften, 1 für Swedenborgias 


ner, 4 für Mährifche Brüder, 1 für Schwediſche Luthoraner, 


-1 für — Chriften, 1 für Menoniten, 1 für Bibelchriften, * 
für Seeleute, 1 Judenſynagoge, 1 Kirche für Unitarier, 1 für 
primitive Methodiften, 10 Bethäufer für Neger. ; . : 

In New: Norf beftehn 115 Kirchen: 24 Presbpterianifche, 


45 HolländifheNeformirte, 21 bifhöfliche, 13 für Baptifteu, 


44 für Methodiften, . 4 Römifch = Katholifche, :4 fuͤr Quaͤker 
(Friends), 3 Iutherifihe, 2 für Independenten, 2 fuͤr Univer⸗ 
faliften, .2-für Uniterier, 8 für Andere, Sekten vnd 3 Juden⸗ 
Synagogen. 

Aus dem aufbluͤhenden Hafen Cleabeland am Erie⸗Eee 
auf der Nordkuͤſte des Staats Ohio ſind im Jahre 1830 aus⸗ 
geführt: 23, 404 Faß Salz, 4482 Faß Salzfiſch, 10 Baar 
Miühlenfteine, 85 Tonnen Gyps und 1461 Tonnen Stuͤckguͤterz 
eingefuͤhrt, mittels des Canals nach Cleaveland: 176,689 Buſhel 
Weizen, 5100 Iommen Steinkohlen, 32,988 Faß Mehl, 2442 
Faß Whiskey, 873 Faß Poͤckelſchweinfleiſch, 148 Faß Poͤckel⸗ 
Rindfleiſch, 802 Faß Leinöf und 104 Tonnen Pott und Perl⸗ 
Aſche. Geardsley Cleaveland Herald,) 

In Georgien find für 200,000 Dollars Gold im Jahre 
1830 auögeprägt in 24, 5 und 10 Dollars-Stuͤcken. Auf ber 
einen Seite fteht: Templeton Neid, Wardein (Assayer) 
und auf der andern: Gcorgia- Gold, Sie find von reinem 
Gold und wichtig, aber wir glaubten, die General Regierung 
habe allein dad Recht: Gold und Silber münzen zu laffen. 

Die Bleifhmelzen der Minen am Miſſiſſippi haben im 
Jahre 1830 nur 8 Mil, 332,038 Pfund geliefert, etwas mehr 
als die Halfte der Quantität des Jahrs 1829, Der. Diarft 
it gänzlich) mit Blei: überfüllt, und es find nur 14 Mil, Pf. 
eingeführt, . 
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© Schiffen,) unter diefen waren "382 

23 Barken, 714 Briggd, 876 Schoos 
m; 8 Schaluppen, 1 Ketch und 1 Felucas und hinſichtlich der 
Nationen 1365 Amerlkaniſche, 92 Brittifhe, 7 Spanifche, 12 
Shedifche, 2 Hamburger, 5 Ftanzdſiſche, 8 Bremer, 6 Haytiſche, 
9 Daͤniſche, "2 Brafilifhe, 2 Hollaͤndiſche, 1 Portugieftfches. 
& trafen 30224 Helfende, meiftend Einwandrer mit diefen 
epren elũ (A829 anf 1310 Schiffen nur 16064), 

1830 find aus Philadelphia 279178 Faß Mehl ausge⸗ 
Mir _ 

"ir, Gebrauch, Neujahrsbeſuche zu maqhen, herrſcht nirgend 
in den Beretnigten Staaten fo allgemein als in Reu⸗ork, 
wo die erſten Anbauer, die Holländer, diefe freundliche Sitte 
eigeüßet haben. 

Das Detroit, Journal liefert einen Bericht über die Aus⸗ 
füge in Fiſchwaaren aus dem Gebiete Michigan, die ſehr 
bedeutend iſtz blos an Weißfiſch wurden 8500 Fab und an 
Maififk (Springfish, Pickerel) 1700 Faß verpadt. Yon 
ven erſtern I das Faß 5 Dollard werth. Es wurde jener 
Welhfiſch gefangen an der Detroit-Straße (Detroit-Straits) 
800 Faß, an der Straße St. Elait 100 Faß, am River⸗ 
Sable, (Mündung der Saganaw-Bay) 300 Faß ; zu Mackinac 
2000 Faßz am Menominee⸗Fluß (Green⸗Bay) 400 Fah; an 
de Sl. Marp-Ctraße, dem Abluß des Oberferd, 00 Faß 

"Dex Canafı welcher den Haupthafen Georgiens, Savaunah 
mit dem drei Deutſche Meilen ſuͤdlichet fließenden Ogechee⸗Flub 
verbindet, iſt im December erdffnetz es dient vornoͤmlich zum 
Sohföffens die Hauptfchleufe ift bei Stiles'⸗Rice⸗Field. 

Georgian, 

JIn dem Haupthafen dedEtaats Rhode⸗ Idland, Providenee, 
llefen im Jahre 1880 50-,Schiffe aus fremden Höfen und 
23 gotien⸗ he ein, mit A106 Boten Ban 





E52 Sisre 1880 Tiefen in Hamburg 2395 Sgiffe aus frem 
den fen ein (308 mehr als 1929); noch immer kanu ſich 
Hamburgs Handel mit dein Handel von New⸗York mellen. — 

Rödings Amerika. Bd. I. 1881. 45 
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s "im. März . 1830 bettus 
3.1829, 
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ONE croffnenn en iFolge deſſen/ vandınkkunen Cacellbang der 
Gökbihdon wand, imtyntdaß rennt 
daalvmutiſcher -Agentenrieing Befitigungsstagee roilhesidden: 
Provinzen: Ihwaltidteniftigheiten Atatsfinden y föune, 17 feſte 
Baſis Sfr dich Paciſicatien und n Organifelken deu Republih 
fee: iſtilan Unterzeichnete find bereit; mit denen, „marlehgı 


— 138 — 


ner. Croellenz * dem gemäß: ernerioen wicd / ia Untechanvlung 
Ballen! Wenn, ode Grundzu hoffen' iſt, die votgeſchlago⸗ 
an Mittel eine pänftige Aufnahme von Bellen Euter Erellenz, 
dei. Governaderb, an welchen dieſes Schreiben gerichtet if, 
verdienen, fü nehmen fie ſich die Freiheit, die Hauptſtadt Cor⸗ 
donayntö-den / Platz zur erſten Zuſammenlunft, borzuſchlagen. 
Auterzeichnete ergreifen mit Bergnoͤgendicſengliaſfige 
Gelegenheit Euer Excellenz zu begrüßen, unddeniſelbein ihte 
auſeſcheinſſe · Acheung zu bigeligen, rn "3 mania 
1... Waterjeicherete Manual Berbia, Agene fuͤt Kacuthder“ 
: FJofe Rudeocindor Agehrt ar Size 

I 
Beäturo' Damp o, gene fht;Briagt 0 
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licherenc ſtande imanır mehr, mund: wenn amd dort bie Staats⸗ 
 Sinnkbhnsen son Mängkint Igiden,: Po Habt: hoch dar ’ 
Finn „eigentliche "Rage, mn welihen/ das Marlnber Eaͤnder alis ſau⸗ 
gen, ud rouchiſalbſth Surin ianer Nepublik — Ar dem Staate 
re Pre nee Fehden, die ſtch gleichfalls das 
ſelliſt Aa Sn Cadacnahen.Mexico. Eeutto⸗America 
Ranärenstasndinmurle, Quito, Pers; Bolivia und Braſilien 
FOR barghegts NuthzeChile ſchltes an Nachrichten, doch dee dottihen 
Katzbalgereien find nur von geringer Bedtutung. ·Nirgend werden 
Dark Menfhem aufgeboeten/ um ſich herumzuſchlagen, nirgend wird 
daß eincVBaterlande darch Eroberunghſucht bedroht und ſelbſt die 
Diplomaten, die derweilin Maropa die Köpfe fo vol haben, 
werdem :txichtiangefordert, ſach Brfonderä zu bemühen. — Durd) 
Wgeenr nw Beunruhigunge Eurapa's ſiſt die Freiheit und 
Seloſtſtaͤndigkeit ded dierikamiſchtn Freiſtaaten vollkommen ges 
Bern med Surepg's Angild road: wohl: gewiß vortheilhaft 
auf den. Handel wenigftend der Zar, Staatca einwirfen. Dort 
aan ON Koͤnfte and Miffenfiinftrn: nun ruhiger Wurzel 
fhlagen, währeyännin? Garopasıale ‚gemeine Aufmerffamfeit 
kan ¶ dera Kriege augamtandeft:ibiudp daR Donnergewölf den 
ganzen Horizont umzicht, und ungswastet, wie Bliße, die fuͤrch⸗ 
nf Koſfoſtrophen mukbarhensiı Bflıdd doch, als wollte 
das Schidfal von Neuem bemährenznbaß es der Allmacht ein 
Leichtes ift, die Großen Flein und die Kleinen, Unterdruͤckten, 
groß zu machen, daß Lug und Krug vor dem Sonnenfpiegel . 
des Nechts, hichtlich und Moͤtzlich vergehen, fol; Pie rohe Ges 
welt maß finkenz fie trägt den Keim des Verderbens in ſich; 
ve h enangeie dag gertibe "Nele: Wafion 
WORRRE (hol? Ana Bee he der 
Fehr cr Werderdin title use Sue Th 
Arnccamicot, Sn eih Dee an nnd’ fürs eifte 
Verwirrung zu (Sara Saite Beiglelt 
in und dur) fi) an den-Rand-des- entſetzlichſten Verderbens 
geführt. Schon müflen die verſchuldeten Regierungen und vers 
armten Voͤlker übevagtinidkenten: SEN ENT n anzapfen, um 
— ————— —X Un (BATZ BER fruͤ⸗ 
— —————— 


Dentfchland Fr bringen. Won den Säulen des Serkaleh bi 
an die Dina, und bis in Transſhlvania's geldreiche Berge ' 
und die Schneekuppen des Kaukaſus erzittern. convulſwiſch die 
gefelligen Bande, und ruhen, wie auf gefühten Minm. Die 


Feſſeln des Gehorſams zerreißen, und. Völfer, fonft in ihrem 
Wirkfen ‚für blinde Werkzeuge erflärt, offenbaren in unfern vers 


>. 


haͤngnißvollen Tagen eine beiſpielloſe Energie. Die Loettten 
ſcheinen die Erſten zu werden. „Die auf ben Henn. baren, 
empfangen neue Kraft, daB fie. auffahren mit Slügelg, wie 
Adler, das. fie laufen und wicht matt werden daß fi wandela 
und nicht muͤde werden.” 

Noch ſcheint die Entſcheldung ferne — km, wit aber 
allgemeine Noth und Merderbens, gleich ben Oaſen kaun es in 
diefer Wölle, wo der Samiel der politiſchen Bewezong weche, 
einzelne Lande und Städte geben, die, wie zur Beit des berißige 


. gelaet dem Tage der Garben zu reifen. Doc wer beſtehn il 


in dieſem Sturme, ber fiche feſt. Rechtlichkeit, Ehrlichkeit, 


- Wahrheit und. tiefed Mitgekuͤhl Fhr bie lejidende Menſchheit 


halten aufrecht, Lug und ‚Trug, enbäumlihe Großſprecherei, 
Terteanung: deh Cicieh brz Bit mb bes Crmahend bir 
WE — 


“ 


Suwerllugheit von 
taugt uab nägt wicht, wub findet anr Epotz uns Meluyamp- 
Wie tief find diejenigen gefunden, welche ned Der wanigen 


Jahren ed recht gefliffentlich darauf anlegten, di Wäller ie 
04 


Dammbeit und Verknechtuug gu verfenfen, m 
herrſchen zu koͤmen. — Solcher Ichuteismuh ſtraft ſach eat⸗ 
ſetzlich. Doch eben ſo wahr bleibt, Daß ober Gt: tte und Orb⸗ 
nung Zreibeit and Recht nicht beſtehn küunen, unb daß ein. 
Volk, welches ſich befreien und frei bleiber mail, der Frocheit 


würdig ſeyn muß durch Tapferkeit und Tageadbll 





Gedruchkt bei Iohann Berahatt Ypael.., 
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Doll., waͤhrend der wirkliche Durchſchnitt der Ausgabe aus dem 
Schatze 376775 Doll, betrug, fo daß die letzte Summe bie 
ber Abſchaͤtzung in jedem Jahre im Durdyfchnitt um 94247 Dol 
94247 Dolard uͤberſtieg. Die jährlichen Beroiligungen der 
Gefeggebung bewirften diefen Unterfchied hauptſaͤchlich. 


: Die Hülföquellen des Schatzes haben ſich qurch die jähre 
liche Abnahme des Capitals des allgemeinen Fonds, durch die 
Bewilligung der Staatöländereien und anderer Fonds für 
die, Gemeinde-Schule, für die höhern Schulen und für Candle, 
durch, die Einziehung der Staatötare, und durch die Ablenkung 
anderer Quellen der Staats⸗Einkuͤnfte vermindert. 


Au ward. z. B. 1816 eine Staatötare von 2 Mills 
G 3) vom Dollarauferlegt, 1819 auf 1 Mi. ermäßigt, 1821 
bis auf. F Mill,, im Jahre 1827 aber ganz abgefchafft. Seit 
jener Zeit ift Feine Steuer erhoben, dod) ift durch die 
Einziehung der Nüdftände der Taren dem Schage einige Eine 
nabıne geſchafft. Im Jahre 1817 wurden die Salz⸗Abgaben 
und die Abgabe von Öffentlichen Verkäufen dem Generalfond 
entfremdet, und · den. Einkuͤnften des Canalfonds zugewandt. 


Auf dleſe Weiſe iſt der Belauf des Generalfonds ſo weit 
geſchuralert "daß er jest nicht laͤnger durch Zins oder Capi⸗ 
tal ‘die jährlichen Forderungen der laufenden Ausgaben zu 
beten im Stande iſt. 

Reine Regierung kann ohne Ge verwaltet 
werden, und die Mittel, die Ausgaben derfelben zu 
deden, muͤffen in irgend einer Geſtalt durch dieje— 
nigen hetseigeſchafft werden, für deſſen Nutzen fie 
verwal tet, wird. Es ift daher nothwendig auf Mittel zu 
denfen, durch welche der erſchoͤpfte Schatz wieder gefuͤllt wer⸗ 
den kann. Es iſt alſo eine Unterſuchung der Mittel erforder⸗ 
lich, welche diefem Zweck der Gefesgebung anheim gegeben find. 
Diefe, "Mittel find. Befteurung oder Anleihen auf den Eredit der 
Regierung, Borät man Gel, fo muß man Zinſen zahfen, und 
in, ber. Folge auch das Capital. Wenn außer der laufenden, jaͤhr⸗ 
licher, Zahlungen, das Geld zur Abtragung der fruͤhe— 
ven. ‚Anleihen auch geborgt werden muß, ſo ergicbt ſich 
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tung zu treffen pflegen, ausgeſetzt war; fo iſt daſſelbe doch 
durch den Eifer der Bürger und mit Freiſinnigkeit unterſtuͤtzt. 
Die Mängel deffelben Harren der Abhülfe der Geſetzgebung, 
doch noch mehr iſt von individuellen Anfirengungen zu hoffen, 
um die Abfiht der Geſetzgebung in verfchiedenen Diftriften in 
Ausführung zu feßen. 

Es giebt 9662 Schuldiftrifte im Staate, und 8630 baben 
die ordnungdmäßigen Berichte eingefandt. 190 neue Diltrefte 
haben fi im Jahre 1830 gebildet, und die Zahl derjenigen, 
welche Berichte abftatteten, haben fi) um 338 vermehrt. In 
den Diftriften,. über welche Berichte eingegangen find, werden 
4719503 Sinder-(!!!) zwilcdhen 5 und 16 Jahren unterrichtet, 
und in allem. haben - 499420 Schüler und Schuͤlerinnen im 
Sabre 1830, in Volföfchulen des Staatd, Unterricht empfans 
sen. Die Zeit ded Unterrichts umfaßt etwa 8 Monaten im 
Jahres; 1829 find 24194 Sinder mehr unterrichtet als 1828, 
und 1830; 19383 Kinder mehr, ald im Jahre 1829, 

Es find im Jahre 1830: 239613 Dollars für die Schuls 
diſtrikte bewilligt. Davon ſind 100000 Dollars aus dem 
Staatsſchatze "bezahlt, und das Uebrige aus einer den verfchies 
denen Ortichaften auferlegten, Säyultage und aus den Local⸗ 
Fonds, welde einige von ihnen beſitzen. Den Lehrern ſind 
yon. den Einwohnern der Diftrikte 346807 Dollard entrichtet, 
fo daß alſo der Unterricht in den Volksſchulen des Staats im 
Gangen 586520: ‚Dollars gekoſtet Hat. 

AVDer Mangel. an paſſenden gleichformigen Schulbuͤchern und 
— iſt das aͤrgſte Uebel, unter welchen dieſe Ein⸗ 
richtung: leidet. Lefe⸗ und Rechnenbächer ſind erwaͤhlt, und 
vollkommen angemeſſen. Doch ich bin feit der Meynung, daß, 
ber .gchöriger Einrichtung, die Slemente der Fünfte und. Wiſ⸗ 
fenfchaften, verbunden mit Landbau und Handarbeiten, die 
ihren Grundſaͤtzen nad, einfach und leicht zu faffen find, den 
Kindery in den Jahren, welche fie in der Schule zubringen, 
gelehrt werden koͤnnten. Für : diefen Zweck follten paßliche 
Schulbuͤcher eingeführt, und fähige Lehrer angeſtellt werden. 
Ich fühle mich gluͤcklich, dab Männer, welche diafem Fache völlig 
gewachſen ‚find ſich vereinigt haben, dieſem Mangel abzubelfen. 


3 
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Das Gefaͤngniß su Ging Sing enthält 800 Zellen, und 
zählte. am 24, December 606 Gefangene; und ihre Zahl hat 
fi) dm Jahr 1830 um 238 vermehrt. Bon diefen find blos 140 
aus der, Stadt Rewe Norf- aufgenommen! In der vorisfährigen 
Bokſchaft empfahl ich, um dem Mangel an Naum abzuhelfen, 
den Bay, ven 200 neue Bellen in Sing Sing, und es warden 
10009 Dollars fuͤr diefen Zweck angewieſen. Noch find dieſe 
Zellen nicht fertig, jetzt aber ſchreitet ihr Bau fort. Es iſt 
durchaus nothwendig, daß die Gefängniffe ohne Verzug erwei⸗ 
tert werden. 

3Doer Zuſtand der Verbrecherinnen iſt ein ſchr ernſtliches 
lebel: ich halte es für meine Pflicht, Ihnen die Anlage eines 
abgefonderten; Strafgefaͤngniffes für Verbrecherinnen mit einzels 
pen, Schlafkojen anzuempfehlen, und ſie derſelben ſtrengen 
Disciplin zu unterwerfen, welche für die maͤnnlichen Straͤf⸗ 
linge ſich bereits nuͤtzlich etwieſen hat. Die Geſammtzahl der 
weibhichen Sträflinge, welche jest im Gefängniffe zu Auburn, 
und. im Strafgefängnig in der Stadt New⸗York unterhalten‘ 
werden, "beträgt 63 Mit geringen Koften ließe fich ein abge⸗ 
ſondertes Gebaͤude in der Nähe von. Sing Sing errichten; 
Matgriglien, find; dort zur Hand, und die Gefangenen müßten: 
die. ‚Arbeit, thun; “ dost.: koͤnnte man die Verbrecherinen water 
auf It, ‚den Beomten jeneh Gefaͤnzniſſes ſtellen. \ 

Ueber das Gefängnis in Sing Sing find die echnungen 
noch zicht neingegangen : das Gefaͤngniß in. Auburn bedarß der 
Unterflägung des Schatzes nicht. | 

Die Ausgaben für das Gefängniß zu Auburn betrugen in 


we Jahre, welches am letztverwichenen 31. October endigte, 


die Extra⸗Ausſgabe für. den Bau von 100 Fuß Werkſchauern, 
ie, Reparatur, ded durch Feuer befchädigten. Rorsflägeld,. und 
— nothwendigen Reparaturen in⸗ und außerhalb des Ge⸗ 
fängnieß eingefchloffen: 36226 Dollars. Durch die : Arbeit 
der — wurden waͤhrend der Zeit eꝛworben waa⸗ 
Do llars. BR | 
ei "Ann (cgten Johre. habe ich 76 Sträflinge aus den Seaata⸗ 
eföngyiflen, beghadigt entlaſſen. Die Beamten des Gefüngs 


| * empfahlen der Vollziehungsgewalt mehrere Gefangene; 
7 


Röding’s Amerika. Bd. J. 1881. Ä 
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die Theild wegen ihrer Iugend Nachficht verdienten, theils 
wegen geringer Diebereien auf. viele. Jahre aher. lebenslaͤnglich 
Yerurtheilt waren; ein Urtheil, welcheß mir ib: her grmilbere 
ten Strenge unferer Eriminalgefege unvertxaͤglich Ahaus; .. 
Nachdenken und Erfahrung: hefefligen: wich in der Siehe 
nung, daß lebenswierige Gefäugnißftyofe felten verhaͤngt; werden 
follte, ausgenommen in dem Falle, wo: eine frühere Gefangen⸗ 
Schaft Feine Beflerung zu bewirken, vermochte. . Die Strafe 
verliert ihre Schrecken, wenn der Straͤfling mit Grund Be⸗ 
gnadigung von der Vollziehungsgewalt erwarten .Fayır....umd 
zwar wegen des Ihatbeftandes, auf. weichen. die Richter dus 
Verdammungs⸗Urtheil audfprachen,. Ale denkende Mänmse, fiir: 
men darin überein, dab Gewißheit weit, wirffamen; fe, um 
Beſſerung zu erzeugen, ald die Strenge der Strafe. . 
Es wurden, im verwichenen Jahre drei: Straͤflinga zum 

Tode verurtheilt, und von diefen einer hingerichtet. Rach Une 
terſuchung der Acten hielt ic) es in den. beiden, andern, Ballen 
für Pflicht, in dem einen der ‚beiden übrigen. Galle. (bei einem 
Frauenzimmer) dreijährige Gefängnißftrafe, : und beinden: zwei⸗ 
ten Fall Einferferung im Staatögefängniß: auf Achendteit zu 
verhaͤngen. 1— 
Waͤhrend ich die Behauptung ernenerg, da die Todeäftrafe 
für Brandftiftung unverträglich mit der. Menſchenfraundlichkeit 
des Zeitalters ift, muß ic) noch die caſuiſtiſche Frage, abweiſen, 
old ob die Todeöftrafe in allen Fallen, bedachten Mordes uns 
vernünftig fey. Aus Pflichtgsfühl weigerte ich mich, die Hin⸗ 
richtungen zu hemmen, wo in jedem Fall nach der beſtehenden 
Geſetzen offenbarer Mord erhaͤrtet wird, wenn ich auch zuweilen 
fühlte, daB dad Maag der Strafe für-dad Verbrechen unse, 
meflen ftrenge fey. Ein Iheil Ihrer Zeit möchte wohl. angemand 
fegn, zur Unterfuchlung der Frage: ob das Merhrechen: des 
Morded nicht in der Definition. oder die Strafe fuͤr deſſen 

weniger dolofe ‚Arten alfo modificirt werden fünnte, daß die 
Todesſtrafe auf Säle wirklich vorbedadhten Merbed beſchraͤnkt 
bleibe. | 

Die ‚auch in. ‚Europa gemachten Beobachtungen and Er⸗ 
lcciccin beſtätiend die Dehentumnr, daß die ‚groben Ver⸗ 
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brechen fich vermindern, je gebildeter und aufgeflärter die Mens 
Shen werden, ib während::die Wergebungen genen das Eigen⸗ 
thumuſſich mehren, nehmen die Verbrechen gegen die Perfon in 
demſelben Berhaͤltniß ib.“ : EB wuͤrde fehr nuͤtzlich feyn, wenn 
man Müdßregeln nehme, um ftatiftifche Ueberfichten der inners 
Halb: des Etaats  begangenen Verbrechen zu Stande zu brin« 
gen. Aus: folthen. - Tabellen, welche eine Vergleichung mit 
andien:: Bänden befoͤrdert, werde die Schlußfolge möglich, 
in fern die Begehung der Verbrechen durch unfere Regie⸗ 
tungsfvrm, durch die unter unfer Wolf verbreitete Einfiht und 
Wohlhabenheit, und durch unfere Art und unfer Maaß ber 
Sitrafenianfluencirt iſt. So würden wir befähigt, Jahr mit 
Mahe⸗ zu⸗ vorgleichen; wir. hätten Data zur Negulirung eines 
Strafgeſetzbuchs, und es koͤnnte Gleichfürmigfeit in den Urtheils 
uſpruͤchen berdirkt werden. 
ls AfFhrer Beachtung empfehle ich gleichfalls den Zuſtand 
unſẽerer i Cautongefaͤngniſſe, aus der Ueberzengung, daß dort bie 
größten) Mitzecaͤuche vbwalten; ed verbreiten ſich ‘aid dieſen 
emeinſamen Mlufantgatts on der‘; Verdächtigen und der 
uldbesterefähler; won FJung und: Alt, von. Kunſtfertigen und Nen⸗ 
lingen in Werbrechen, das Lafter auf die fchredlichfte Weiſe. 
Mian⸗ HALLE Are daſelbſt verwahrten Straͤflinge zu irgend einer 
muͤtzitchvau zieb RXit·anhalten, und den Angeklagten Gelegenheit 
vorſchtiffeu/ Ip: u deſchaͤftißen. 
0 2a g—luchthaus Iouse uf Refugé) in New-HYork, 
wird vls v ßungs⸗Anſtalt nuͤtzlich, und hilft von Gtundaus zur 
Bote NO Werbrechen 3 es ſteht unter der: Aufſicht desStaats, 
und inet! Nine Beachtung. Dad: Gebaͤude kann 250 Knaben 
und 6h ſenaͤbchen in abgeſonderte Zellen aufnehmen, hat uͤber⸗ 
dies guq naſ fuͤr den Unterricht der Kinder, und die Verpflegung 
der Kein an. Es find jetzt 137 Knaben und 44 Maͤdchen im 
Haufergemfaft alle Unterricht in Handarbeiten erhalten. Die 
von RxxMegierung ausgelesten Fonds find für die Unterhal⸗ 
tung. der Auſtalt zureichend. 

Waͤhrend des verfloſſenen Herbſtes habe ich die unter der 
Aufſicht der Geſundheitobbamten der Stadt MNerw⸗York ſtehende 
Auaranteine-iuſtolt auf Staaten⸗Eiland (am New⸗York⸗ 

17* 
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Hafen) befucht. Ich beſtaͤtigte die Errichtung von bleibenden 
Gebaͤuden für einen Bauernhof und eines Waſchhauſes, und 
die Reparatur der Werfte. Alles iſt mit einemKoſten⸗Auf⸗ 
wande von 8500 Dollars beenbigt. : Die Anftale if mit voll⸗ 
ftändig, jedes Gebäude dauerhaft, und erſcheint in Hinſſcht der 
Reinlichkeit und Ordnung fo vortheilhaft, daB dleſelbe den 
dabei angeſtellten Beamten große Ehre macht. 
Die Einnahme diefer Anſtalt war in dieſem Zahre bes 
deutender, als in irgend einem der fruͤheren. Mittels derſelben 
find ale Schulden, die nothwendigen Bauten und Reparaturen, 
und das Jahrgeld an das Zufluchtähaus bezahlt, ind doch nd 
noch 3000 Dollars übrig geblieben, welche "bie Coͤmmiſſarien 
an einen Fond für die Verpflegung kranker Seeleute gezahlt haben. 
Dieſer Fond konnte zur Stiftung einer Verpflegungsͤanſtältfur 
Seeleute waͤhrend der Wintermonate benutzt werden; entweder 
im See⸗Hoſpital zu New + Yorf oder in der- Anſtalt auf 
Staaten⸗Eiland. Zn — 
Unſere Geſetze in Betreff der Verhaftung, Shulveh hats 
ber, muͤſſen forgfältig revidirt werden. Die Aw hötmg "Ver 
Gefaͤngnißſtrafe wegen Schulden empört das Meuſchengefͤhl 
und widerſpricht geſetzgebender Weisheit. Bei den’ Älter‘ Rbh⸗ 
mern ward der ungluͤckliche Schuldner, nebſt Weib“ ri, 
Sklave feined Glaͤubigers. Diefe Barbarei. verbalinte‘ daß | 
Chriſtenthum, aber es blieb der Brand, Sen Echuldnet, “auf 
Anforderung feined Glaͤubigers, feiner Freiheit zA_ber 
vielen Ländern Europa's und aud) bei und. W 
Spur der Barbarei aus unferm Geſetzbuch ve 
Schuldhaft ift blos in dem Fall zuldffig, wo ſie Pothit 
wird, um dem Gläubiger "dad Eigenthum des CE 
ſichern; die Infolvenz » Erflärung nebſt Cessio bo ge 
bei unglädlichen Falliten vor Haft» und Gefängnißf den, 
in betruͤglichen Fällen treten natuͤrlich Strafen ei 
fihon bei und der Brauch; der, welcher große Schulde nacht, 
ift alfo befler daran, als die Hülflofere Kaffe, bie wirklich 
Armen, und das iſt eine ſchreiende Ungerechtigkeit. Es trifft 
die Schuldhaft gerade den wirklich nicht Zahlun Efähigen, vierten 
Samilie ganz von täglicher Arbeit des —* abhängt. 
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angeflagte Schuldner muß in einie 
Faͤllen 60 Tage im Gefängnig 

Manifeftationdeid, welcher feine 
zugelaſſen wird. Daher füllen 
fe. Es müßte verordnet werden, 
fey, ſogleich bei dem erften Auf⸗ 
genüber, den Mapifeftationdeid zu 
Gefaͤngniß frei ſeyn. Gegentheils 
e. Vorſchriften erlgffen werden, die 
chuͤen und betruͤgliche Schuldner 


Miliz des Staats New⸗ York 
zeigem daß deren effective Stärfe etwa 190,000 Dann beträgt. 
‚find diefe Berichte etwas mangelhaft, fo daß die 
fc) wohl ‚Auf, 200,000 Mann anſchlagen laͤßt. Eine wohle 
Faniiſtz Mifiz ‚gilt, und für die eigentlid)e Vertheidigung 
ner freien Nation. Eine fichende Armee, obwohl die unere 

— auf ungerechte Anſpruͤche gegruͤndeten 
| An hleibt / immer laͤſſtig, und hat ſich nur zu oft eben 
19, eabahaı, gegen das Poll, welches dieſelbe bezahlt, ald gegen 










den deind von außen bewieſen. Die Eonflitution der Vereinig⸗ 


tagten hat ‚dem Congreſſe die Macht übertragen, bie 
zu arganificen. und beſtehende Gefege beforgen die Ein« 
wöräftung,, Kriegszucht und Infpection. Die 
kgehung,, eines. einzelnen Staats darf nur Verordnungen 
über | dieſen Segenftand erlaſſen, welche den Sefegen des Con⸗ 
gezſſes wit, wider ſprechen. Ueber die Laſt des erzwungenen 
es ſind einige Klagen erhoben, und es moͤchte, zwec⸗ 
dienlich, fon dad Mm iz- Gefeg, zu revidiren, um bie Pflicht⸗ 
Keiftung. nah Biligfeit zu vertheilen und zu erleichtern. 

‚Ein, auffallender Mangel unferer Armenpflege ift, daB und 









o Fi 'engemefjene Anftalt fuͤr die Verforgung, Verpflegung und 


Heilung . Wahnfinnigen fehlt. Diefe bedaurungs⸗ 
wertheſte [2 iR menfchlicher Weſen werden von vielen nur zw 
iehf vorn achloͤſſigt und als Gegenſtaͤnde des Schreckens geflohen. 
Unfe Arwenhänfer,, wo ‚fie Aufnahme finden, und, wo ‚nerhitet 
word, daß Li kein Unkeil. anrichten, koͤnnen zu Ihrer nwegdien⸗ 





— 


— 
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fahen Verpfleguug und möglichen Heilung ‚wenig. wirken. Im 
Staate Maſſachuſetts ſind beveits:: Irrenhaͤuſer nongelegt / und 
gewiß werden auch Sit: dieſe Sache der: Menſchenfreundlichkeit 


Idhrer Aufmerkſamkeit werth halten a hign - 


-  Alnfere: "wehlberathene Armoenhaub6)— Einrichtung, 
welche jet in den meiften Cantonen in Wirffansfeit "getreten 


At, muß noch: fortfchreitend. verbeffert Merdem. Die Armen 


werden nun beſſer und mit. geringeren. Unloſten perpflegt, al⸗ 
früher, ep WIEN. 
Gegen dad Ende des erfloffengn Zuni2 Menerä —** 

Oberaufſeher (Superintendent) der Splarifen zur Sadinam) 
Grund, zu vermuthen, daß die Erik) An bett oͤglſch ne fihnidfert 
würden, durch Wegfuͤhrung -1da > Ss, wyelches nicht die, Abgabe 
bezahlt hätte, Er ſtellte De, ıWung an, und da, das, meifte 
Salz zu Waſſer ausgefüßÖtird, fo nah, er "bie, Regiſtered 
Canal⸗Ungeld⸗ Einnehmers zu Salina ‚vor... So mard gnthe 
daß während deffelben Juni⸗ Monats etwa 25,090. Sr 
GBuſhels) Salz weggeführt waren, übe, welche in den Ref 
ſtern des Oberaufſehers und des —— ‚nich zu 
war. Er ſetzte nur die Mqchforſchung big zum . De ‚A828 
fort, an wehhen Tage daß ———— Sala pr 
ſtiftet ward und entbedte, daB. =. una an, 

im Mai und Juni 1830... . . DR nn Br. 

im Jahre 1829. 2 2.0 m * 

im Juni 1828. 5 
zu Waſſer weggefuͤhrt wai⸗ oe Ye h nk in Ah 
Lande find wenigftens überdies’ 'noch 15000 u auf d Ni 
unrech maͤßige Weiſe fortgeſchafft / oſſor in AMenn 173, DBufhel 
und mithin ift die Staatsei nahnie um den Belauf von’ mehr als 
21,000 Doll. betrogen. Was ber der ‚Errichtung der‘ Canoi⸗ 
Behoͤrde fortgeſchmuggelt iſt, abe ſich nicht auemiftetty daß. 
aber diefer Umtrieb ſchon damals verfucht ward, it" Fewiß. 
Er hat nicht nur auf die Einnahme nachtheili seiner tondern 
r Pa LA uE LIE TE U Onı LO —5 
:*) 9m Ganton"Onsudage in wi 8. In ver "Si Nen Vorr. 

M. ſ. Columbus 1829. 1. eu - 
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auch dem rechtlichen Sal haͤndler ſeht geſchabet. Die Betroͤ⸗ 
gerei ward dutch eine Verabredung zwiſchen einigen Unter⸗Auf⸗ 
jebern und den Salzhaͤndlern ausgefuͤhrt. Es find gegen die 
Thaͤter gerichtliche Unterſuchungen eingeleitet. 3— 

Die Geſetzgebung wird Verordnungen erlaſſen, die die⸗ 
ſem Uebel gruͤndlich ſteuern. Solche pflichtvergeſſene Beamte 
und Salzhaͤndler muͤſſen criminell beſtraft werden, und (mat 
muß e& ‚den. Canalstingeld-Einnchmern zu Salina, Syracuſa, 
Montezuma und Oswego ald Pfliht auferlegen, folden Bes 
trlgereien für Die Buffinft zu begegnen. Ungeachtet diefer Eine 
buhe wurden im Jabre 4830: 143,600 Bufhel Eat mehr 

30. 

tan W mit einem großen Capitak 
it erfolg‘ aroben und „get Salzes 
a ich aus — en P wiegent) 
Hnterftügundt | Sinn m Preife 













hedeher Tr dohbrie fßel von 

abwirft, das-ı. i gt nur 

un me ſchweren Abgaben ,- m Staat 
Ken wegen Canalgelder, wern das Salz weit trans 


wird, ſuchen die Salzhaͤndler mit dem fremden Arti⸗ 
fu @Npmärts, auf dem Hudſon⸗Strom und dem Nord:Canal, 
u eeſtlich den Ohio abwaͤrts bis Wheeling zu concurriren. 
In der letzten Congreß⸗Sitzung iſt, die Abgabe auf 
emdes Salz auf den 1. Juni 1831 um 5 Cents, und 
f den 4. Juni 1832 noch um 5 Cent herabgefegt, alſo im 
nzeg ‚um 10 Cents, mithin um 1 Cent mehr, ald der 
ie des Salzes felbft in unfern Salzwerken. Die Zoll⸗ 
Rouction muß unfere Production befchränfen, und wird viele, 
todch bei, den Salzwerken intereffist find, an den Bettelftab 
Brhgen, 9. 
Te 
.) «Der Congreß ermäßigte die Abgabe von freudem Salze, weil . 
die Zifgpereien in Maffachuferts ıc. durch die hohen Steuern 
von dem, jenen Fifhern fo leicht herbei anfchaffenden-fremden 
Salze großen Schaden litten; New York ik in einem andern 








— 264 — 


Nach di VA Va. des Hud⸗ 
ſons⸗ und T RL 
Der Stadt i ꝓ bedentenden Ankeipe, 

wel, um KÜfFTER merd amn muB“ 
> Die Canal: vB ernfliginngen 


erfüllen, Tiondern‘. uch. allen , Erwartungen, enMfppedgenu he 
fie ehweifte,, ‚Das Werf wird ginen neuen Haudelames⸗ goͤff ⸗· 
nen, ünd 'unfern Märkten einen · wicht ſaen ofhwandigen Aeti⸗ 
kel Aufüpren. Ekeinfoplen.). sn art her: s 
N „Die Grängiftigteit mit dem Elbota Nm gerfeunk ah: 
N it beendigt. 
Februat „1830. — 
hard⸗Abtheilung der a Fün 
Do rt abgetreten da 
e Den Stnent Ay, | fig 3 
"un d-Einnehmers zu Salina | i 
‚a deffelben reis Manats r 
"Sal 3 weggelNichigan⸗ Sees N 
Dberauseiter Quelle ward ı 
Dneidar Indianer ‚dur, & \ 
Gegend, ungemein verbeſſert — — und . 
Dorf übt u 


at eb SR 5: 




























lee, Bm 
fegfiche ii” wg : 
F. gerichtlichen Verfolgung, den 
Yilliam Morgan *).wird mit dem-1. M 
ud, Sie, werden zu; ‚entfäeiden haben: oh ad.mp; 
dienlich — ‚re Friſt zu verlängern. Es iſt ſehr zu. bede 
daß die Big" jest ‚erlaffenen, Eſetlichen Verfügungen. zur, 
fung. jener‘, Miffethäter ich „nicht. ſo erfolgrelch für, die: 
bir. rächenben Gerechtigkeit erwleſen, wie eb der, 
war, welche die Außehihaluunz der guten — 
— — 
Ein neuer — dag fe a ein vier, 
. förmige. Bpfope of nachtpeilig werden. 
‚I MS über biefen berüchtigten Rechtefall, ber für Seine 
ſo wichtig — koltſubu⸗ 1830, II. G. Ann, 





ER» 








Me a Sea hr [3 
gewetgeehh "itrb hin) Peink rechtliche Hi 

tationellenn erste · Won ſiehungsb⸗ 

meh; Admitiſſtration boreuthalten worden. Ich darf yon mie 
ſagen; Bag tin’aiteh Faͤllen, wo bie Bolfsishungägeroalt‘ erfors 
berlich war, um die Flüchtlinge, welche in anderh ‚Staaten, dor 
Dann Ühepeitegpeitdge” miiferer Gerichtshofe Zuͤftucht gehucht Hate, 
ten, zu erreichen, diefe Gewalt für folden Zweck aufgebten 
who, da dort, "oo durch zufaͤlige Beranlaffungen, Ge⸗ 
nqheshbit wegtn Mangel an vorſihenden Richtern ‚nicht wire, 
tin wwante, Ich oglelch mid’ Trfolg Abhuͤlfe fcaffte. 

na alcbet zeugt Hin da ich aus Ihren Herzen freie, ivenn, 
















19° 3% —— Unterftägung diejenigen Überlebendew 
Offidiett Bemeihen’ des Revolutionslriegẽ anempfehle, die 
nochꝰ ni ber von der rechtigkeit der Reoſerung bewitigten 







eng Lei 
früher perl . 
girbt ohne der Belohnung 
Kae Wahnpfrfur⸗ Umabtänigiäfeit trafen,” und die man deö« 
“ale nicht für geeignet hielt, eine Entfchat igng zu 
npfangen. Ihre Dienfte'waren gewiß nicht wen i⸗ 
ver verdiekſtlich, weil fie ſich ohne Eigennug opfer⸗ 
Neil 5 Biele von“ diefen ſthmachten bis zu dieſem Tage in 
Slauthat und Duͤrſtigtkeit, weil fie_ ihre Jugendkraft der ges 
Sache “wveihten. " Gewiß wetden auch Sie alles 
m die Anſtrengungen der edlen Männer zu unters 
— die jenen verdlenten Greiſen aus dem reichlich verſehe⸗ 
nen’ Schatz der Notional-Reglerung “ ine angemeſſene Geldhuͤlfe 
au verſthaffen ſuchen· ® 
Hoch beguͤnſtigt durch dad Klima, und verſchont von den 
Hrecklichen Krankheiten und fuͤrchterlichen Rosut-Eonvulfionen, 
welche in andern ſchoͤnen Klimaten amd fruchtbaren Gegenden 
das Leben fürzen, und deſſen Fortdauer elend nichen, ſind wir 
wie es nicht weniger durch Agricultural⸗ und Minetal ⸗Schaͤtzen 
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welche die Hand der Arbeit reichlich belohnen. Unſere 
Wildniß, von kuͤhnen, urternehmenden Maͤnnern durchdrungen, 
und in den letztern Jahren von Eanaͤlen des Verkehrs, die eine 
aufgeklaͤrte Regierung durch ihre Huͤlfsquellen amd weiſe Pos 
litik bewirkte, durchſchnitten, iſt jezt der Raum fuͤr herrlich 
bebaute Felder und bluͤhende Gaͤrten, betriebſame Ortſchaften, 
Dörfer. und Städte. Nur noch wenige Jahre hindurch ſind 
wir. abhängig von ausländifcher Gefrhielichfeit und Induſtrie, 
hinſichtlich fabrieirter Beduͤrfniſſez doch Schen jet Hakıfid) haſt 
ungertrenhlih der Manufacturift neben den Landbauern nies 
dergelaffen; wir. fangen. au, und mit allen zu unſerm Wohl⸗ 
leben nothiwendigen Artifeln zu verforgen. _- Dies vorne 

‚Während unfere Bevölkerung im Lande ſchnell anmaͤchſt, 
und Wohlſtand fi) auf eine Weiſe verbreitet, welche den uns 
abläßigen Einfluß unferer StaatörEinrichtimgen: auf, :unfere 
individuellen Rechte beweift, zeigt auch unfere ‚große Handels⸗ 
Stadt, die unfer Intereffe durch) Großhandel mit fremden Laͤn⸗ 
dern verbindet, eine beifpielloß ſchnell wachſende Volksmenge. 
Aufgeklaͤrte Menſchenfreunde zollen der Geiſtes⸗ und Sitten⸗ 
Veredlung des heranwachſenden Geſchlechts eine erweiterte 
Aufmerkſamkeit. Und vor allen genießen wir einer Freiheit 
im Wirken und des Gewiſſens, die ein Geburtsrecht des 
Menſchen iſt, ſo weit fie nur mit den heilſamen Schranken der 
Regierung vertraͤglich iſt. 

Möge man alſo von und nicht ſagen koͤnnen, daß dort, 
wo MWohlftand und Freiheit herrfcht, Zufriedenheit fehle. Wir 
wollen danfbar Auge und Herz zum allgütigen Urheber aller 
Gaben wenden, ihn anflehn, daß er unfere Berathungen leite, 
duch die unendliche Fülle: feiner Weisheit, damit wir in feie 
ner Gunft und im Genuſſe aller unſerer Segnungen hehamen 
moͤgen. 

Albauo, den 4. Januar 1831. | 
Enos T. Throop. 
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. Ben, ABIT. bis 1826 And auf der Brite WBeftindifchen 
Zuſel Famaica 4782. Sklaven ſeelzelaſen32 2881 ohne: Entgelt, 

und 4954 gegen Bezahlung, 

"Biden erſten Tagen bes März ward das engliſche Schiff 
Sunbury,n Capitain Hinde, von Liverpool nad) New⸗Orleans 
„‚beflineint,, "im meftindifihen Meere zwffchen den : Caymans⸗ 
gufede und: dem Cap San Antonio, alfo Im Suͤdweſten der Infel 
Cuba, leiter bewaffneten: Bügantine ‚angehalten, welche 
Me Kennxichen⸗ eines: Seeraͤubers an fich trug; es erſcholl der 
Befehl darchs Sprachrohr, ſogleich ein Boot an Bord zu 
ſchlcheuiſouſt wuͤrde der Kauffahrer ohne Gnade in den Grund 
gebohet. Eapitain Hide ſchickte den Bootsmann mit 3 Mann 
65° SDREBeHt kehrte mit 2 Leuten und 4 Spaniern zuruͤck, 
Negcere blos mit: Meſſern bewaffnet — dieſe aber baten — 
nur⸗ um Broͤd,“ und ſagten, fie wuͤrden es gerne'bezahlen, 
da ſie Piaſter In Menge an Bord haͤtten. Sie nahmen etwa 
40 VCentner· Schiffsbrod, "ein Faß Mehl; ein Faß Erbſen und 
elnen Sack Reis,“ kurz, alle Eßwaaren, die ihnen zur! Hand 
lagen, und ſchickten dann den Bootsmann mit‘ 80Piaſter 
zuruͤck. Das Schiff war ein: bewaffneter Sklavenſmuggler mit 
59 Matın und 550 Sklaven an: Bord,’ ſaͤmmtkich dem‘: Hun⸗ 
gertode nahe, da ihre Provifion Bis: auf wenige Yam⸗Wur⸗ 
zeln verzehrt wär. Der Capitain freute ſich, fo wohlfeilen 
Sanfe mit: dem Schrec — davon gekommen zu ſeyn. 

Ein “Geiſtlicher, Bridges, zu Kingſton in Jamaica, hat 
im. Ortober 1830, eine feier Sflavinnen, Kitty Hilton, auf das 
ſchrecklichſte gerpeitfchen laſſen, und nach erlittener Züchtigung 
blaue· Augen gefihlagen und ſie mit Füßen geftoßen: Die Skla⸗ 
vin verflagte den Herren bei der Behörde, weldhe zum Schutze 
der Sflaven niedergefeßt iſt, und da diefe- in diefer Sache 
nicht entfcheiden wollte, fo fhidte der Gouverneur . von Ja⸗ 
maica die Acten and Colonial-Departement nad) London. Der 
Minifter, Lord Goderich, legte die legte Depefche vom 18. Fe= 
bruar uber. diefen Gegenftand am 12. April auf die Tafel des 
Hauſes der Gemeinen, ald einen neuen Beweis, wie mangel- 


. I 
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haft Die Colonialgeſetze find, inſofern fie die Sklaven vor. 
Mißhandlungen ſchuͤtzen ſollen. Der gefuͤhlloſe Geiſtliche ift 
naͤmlich frei geſprochen, und zwar abſeiten des Ger 
richtshofs mit 13 Stimmen gegen 4, obgleich er eingeſtand, 

er babe die Ungluͤckliche blos wegen eines Irthums bei der 
Mollziehung feiner Befehle peitſchen laſſen, auch habe fie nicht. 
mehr ald die gefegliche Zahl von 39 Ruthenhiebe, aber. freilich 
techt derbe erhalten. Lord Goderich. Außert in, der, Antwort 
auf die Depefche ded Gouverneurd Belmore: ., Der „Mi faſt 
‚ter iſt freilich nun ſtraflos geblieben , aber, es iR. dayyern nie⸗ 

tig, daß gerade ein Diener des Evangelinms fi ichn Wohl⸗ 
Weiſe den Abſcheu aller Menſchenfreunde zagezogen hz un 

er (mas oft in. Weſtindien bei Geiftfichen her; + anmaͤchſt, 
gleich ein Amt als Magiftratöperfon ‚beflciden, ſo J un⸗ 
Herrlichkeit, wenn es nicht bereits geſchehen ſeyn fü -unfere 
ſogleich aus der Lifte der Friedens⸗ Sommilfion RN 
laſſen, ſie werden ihm ferner diefe Depeſche infet eilen, und 
ihm in meinem Namen perſonlich meine A ee 
bejeugen‘! 1 | . Sun, 


et am nt Ne N ensoh. 
— r — | 
1,9 RN 132 
Rdnig Wilhelm, IV. Grofmath age Die Provinz 
Mieder⸗ GCannda. 3 art 
un (Aus der Gazene de Quebec nom 24, . Behrnen) F 
Der Gouverneur en Chef, Aylmer, hat' am 23.Februar 
d. Jahrs dem Hauſe ‚der Aſſembly. der bruiſchen Braun: Nie⸗ 
der-Canada folgendes wichtiges Document vergelegt;: 
Der Gouverneur en Chef hat von dem Seeretoir des 
Colonial⸗ Departements Sr. Majeftät Befehl empfangen, dem 
Haufe der Aſſembly folgende Mittheilung ju machen, und zwar 
binfichelidy der ſchließlichen Beſeitigung der Finanzfrage, *) 
welche die Aufmerkſamkeit der Geſetzgebung ſo ‚lange in An, 
ſpruch genommen hat. 
&x, Majeftät, die beſte Weife der Beförderung der Wolfls 
fahrt und der J—— ſeiner getreuen Unterthanen in 














9 *. ß. Sustiffons Rede im Colunbus 1808. I. ©. 80. 


Provinz Nieder » Canada in Erwägung ziehend, ſtellt jur 
Diſpoſition der Gefengebung allen Antheil Sr. Mas 
jeftätan benlenigen ‚Steuern, welche jest, kraft verſchie⸗ 
dener Atten ·deb britiſchen Patlaments in der, Provinz aufer⸗ 
legt, ind. dem Schäge' unter Sr. Majeftät bewilligt wor⸗ 
den ſind, fo wie alle Geldſtrafen und Bruͤche, welche in 
Kraft ſolcher Acten erhoben werden. Se. Majeſtaͤt, ſich auf 
die Freifinnigkeik uhb‘ Gerechtigkeit der Geſetzgebung von Nie⸗ 
WVaſſelisada verlaſſend, ladet dieſe ein,' zu erwaͤgen, ob es nicht 
Cuba⸗ vch ed; eine’ beftimmte Vorſorge für den ganzen Theil 
aue Kennze per Civilregierung "zu treffen, welcher, nad) vors 
Befehl diatekfuching. eine: Anordnung von einer mehr bleibens 
ſehtcheuziſohrdern, als diejenigen Geldbewilligungen, welche die 
gebohee. :f durch hrliche Abſtimmung zu verordnen das 
"5; DE, un Welanon 0 


u “En Majeftät hat befohlen, eine Abſchatung der für dieſen 
8weck ‚erforderlichen Summen anzufertigen, und dem Haufe ber. 
Aſſembly vorzulegen; bei dem Befehl wegen Anfertigung, | der. 
Abſchaͤbung ward Se. Majeſtaͤt von einem Wunſche gelei⸗ 
tet, der ſeinem Herzen nie fern iſt, wie erhellen wird, aus ber 
gehörigen" Wewilligung fur vitjenigen Dlenſte welche/ wie volge⸗ 
ſchlagen, der Civilliſte zut Loſtfallen mößte, 


Se.. Mäjeſtaͤt verzichtet auf die Verwaͤltung jener Ein⸗ 
fünfte: aus gutmuͤthigem Eifel, und zweifelt nicht, daß bie 
Repräfeamenten: eines anhaͤnglichen, loyalen Volks ihm mit‘ 
einer. Gegenfaitigfeit des Gefühle entgegen fommen werden. J 


„Sie Einfünfte, voorauf "Werzicht geleitet werben ſoll, „ger 
tragen’, nad) Einer Durchſchnittsberechnung der letzten zwei 
Jahre, 38125 Pf. Colonial⸗ Coutant, und der. Belauf, der 
Eivinifte,, gemäß beiliegender Abſ haung, 19500 pf. Lolonial⸗ 
Couraut. Ag iſt demnach nicht nothwendig, die Geſetgebung 
aufjufgrdern, daß ‚fie „19500, Pf, Se iger ‚fen durch die 
Provincial⸗ ve Zzsſten — chett eor IM. ‚bie, 
Eunime don 50 gr. permanen ag den‘ "lnteegate 9 er Eivile 
Regierung bewilligt iſt; und daher iſt nur die ‚ermäßigte 
Summe von 145005 pf:' erſorderlich und dies itte alles⸗ was 
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Neget Aufruhr „auf, ‚der, Franjoſiſch⸗ ı Befinbifen 
Z Inſel Martisiquen: er meni 


In ber Nacht vom 9. auf "dem | 10. * ‚brach an 
mehreren Orten der Hauptſtadt ©. ierre Feuer au, und. im 
Weichbilde (Banlieue) derſelben ſtanden mit einem. Da eilf 
Häufer in Brand, augenſcheinlich von den Negerſklaven an eſtedt, 
um unter Beguͤnſtigung det durch die Feuersbrunſt eniſtanbe nen Un⸗ 
ruhe einen Aufruht losbrechen zu laſſen. Ehe die Loͤſch⸗ nfalten 
woch Huͤlfe leiſten Fonnten, waren mehrere Haͤuſer gangli ich betzehrt, 

und andere bedeutend beſchaͤdigt. Die Linientr a ie die 
Miliz, die Seeleute von den Kriegsſchiffen und Kauft ee 
und die Genöd’armerie eilten auf ihre Lirmpläg." "Die. 
ruͤhreriſchen Sklaven, groͤßtentheilb bewafſuet ‚Tanei 9 In 
Widerſtand, wurden indeß ſchneil zerſtreut Bon d eben Sei⸗ 
ten wurden viele Leute getoͤdtet und verwundet, —* eing ‚große 
Anzahl der Smpsrer mit Waffen oder area Hr N 
Händen, gefangen. 

Am 10, Februar erfchien folgende Proclamation üb 

„Sinwohner von Martinique! Nicht genu * 
Ereigniſſe haben die Bevölferung von ©, * in Beſtuͤr⸗ 
zung: verſetzt. Schon vield der Verruchten Urheber der teuf⸗ 
liſchen Unterfangenen haben, ihre gerechte Strafe ihrer Berbre 
Chen 'ehhpfängen: "Arlberg Tut in.. der Gewalt der ae) 
welche durch’ Beifpiele ſchneller, fhrenger gerichtlicher Ahnduug 
die Ruͤcktehr ſolcher Sthandthaten werden hie zu verfinpsen 
wiſſen. Die Tapferkeit der weißen und farbigen Milz, ‚ber 
Gend’armerie,' der Llnientruppen und der franidſ⸗ {hen Marine, 
hat Martinique, gerettet." 


Der Couveinene frelit “fich, ihnen . dies ‚Beugniß, feiner. 
Dankbarkeit ablegen zu fönneh,’ 


„Gegeben im Gouvernementt Pallaſt iu 6 "Sieg, den - 
10. Februar 1831.“ 
Bupokk t. 
‚. Bugleich erfhien, folgendes Decrets um 
Wir, Gouverneur, der „Iafel Dartieigue,: Berkefichligenb 
die, —* a 13. ‚X, 2. Eapı der. „Röniale-DpRonang „vom 


nr EEE gTırsa Fomich,. 
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9. Zedenat 1827, ir Folge/ daß eine bedeutende Zahl bewaff⸗ 
neter Sklaven in der: Nacht: wönt drauf dem 10, Februar 
eine — Fade und, der Umsegend von S. 

smoffneteh Most Wiberftand gi⸗ 
der ———— CCouseil 
mung, der 5 t. des 13. Art. 
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1. Kammern au, 
einen mit, — Staaten des 


ji Vice⸗ 
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Ber * im Kaufe! 
tie. man nad) dem unruhigen, Zuſtonde 
— eitſin, ſich durch ine Abablu 
Staat se Verwaltung um 1 audi en Dollage, — "habe. 
nei &lanan ato organifi ten . ſich⸗ Truypen, um 
näyberbante, die Flecken und Dörfer plündern, zu veräilgen, 
und“ Def RER zu verfolgen und aufsußgben. . 
Eine, amtliche em, der "ea an. Miguel 
Gonale hs gdahited, im 24 Tan) Staats ¶ Seere⸗ 
————— FE ſchen —— 
Wadiuage Kmerite. Bd. 1. 1881. 18 
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über die Verhaftung: des, Ex⸗Praͤſidenten Guerxero, dir 
ein Jahr lang Unruhen im weſtlichen Mierico anfachte, lautet. 
wie folgt: usa 

fern: hatte ich eine aluterredung Wit; Gepredo man Bord 
des Schiffes Colombo, worfidi.derfelbe, che ich anlangte, 
auf eine höchftfeltfame Weiſe benahm; cr flehte in den beweg⸗ 
lichfien Worten, man möchte ihn nicht umbringen; und wenn and). 
nur um feiner Familie willen, ihn am Leben zu laffen, 
Es fen ſein Wunſch geweſen, in einen Hafen⸗ dernBepublik 
gefuͤhrt, und zur Diſpoſition der Gencral⸗Rogiecund; gaſteſlte zu 
werden x. Er war uͤberzeugt/ er werde: augenblichlich aAnnhn⸗ 
det werden, und als man ihm meldete, ein Hmmpltmann-Ker 
Armee wolle ihn beſuchen, ſo dachte or mur Arges;1ſ0312phe 
die Eajuͤtenthuͤre geoͤffnet ward, warf er ſich mir midi, 
und zitterte, wie cinerziber den Tedesſtroich xuwartet, Ithheth⸗ 
higte ihn ſo viel als moͤglich, und redete ihm zu, bisxx,ſo 
weit gefaßt war, daß. er⸗mit mir gehen fonnte, Da, derth ie⸗ 
fangene ganz: vor Kleider entbloͤßt war, nund; nichts Akten 
ald was er am Leibe trug, fa lich ich dem GenagrateC 
mandant Garzia Conde Bitten,.: ein. Bert. für, den Unghtli⸗ 
chem Bereit: zu halten, and: verſorgto ihn; wudeß Soma manen 
eignen: Mifteln aa an RR zur Reiſe in dir Haupt⸗ 
ſtadt des Grant er Inden 


1.191539 





ins Centro: Amerile * 

De; Congreß der Bundesrepublik Tentrg-Amerjfa, zu; Bha⸗ 
temalo verpränete ‚am 17. December auf Antrag, des Hexputirten 
:Dominguez Algva eine Dankadreſſe an den: General Nafanstte, 
als einen der Hauptbeforderer der Frayzöſachen Nevalatiny:din 
den Julitagen 1830, welche Reholution die Hoffnung gemähze, 
dab. nun, ,auch.in ‚der, alten Welt die liberalen Hrundſaͤtze Hberdgs 
Syſtem ine abſoluten Gewalt, xriumphiren werden... Fol.) 

Am 20. Oct. 1830 ward General Morazan Maßiſal. 
4839,1. 10,456) als Praͤſident der Republik Centro⸗ Anrrika, zu 
Guat⸗ewola feienlich eingefuͤhrt; in alle Staͤdten der Repuhlik war d 
deshalb ein mehrtoaͤgiges Jubelfeſtimit Illumingtiogen cn gefeyert: 


YF 
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Dir Sooldia tie miar bc: 


al ln alt il mo nn ont) :Iol 


Novelle Aplar - | 
Nah vom Engliſchen vor Kran Dumas zu Wunayıla Btante 
Spehn i Indiana. arte + > 
list, * ı u). . , I! , u ” .. 
iR IIAM Ku B 
Zu u Eve Bu er IL, 


var Shurtney: war ei Mann des Wehli·bens und: Bei den 
Yırkein: dor -Zerfireuumg Ubertönen die Syrenentoͤne der Ver⸗ 
fuͤhrung / mut ge oft: die: fanften, Beiligen Zuflüfterungen- der 
Menſchenliebe. Die Im erſten Abſchnitt dieſer Erzählung ges 
ſcilderte· Seene erweckte indeß "alle: feine. bofſeren Grundfaͤtze. 
Die: wuͤrdevolle Ergebung des Batend ;.:.bie. ſtolze Demnth des 
Sohnd; welchet die: ſauerſte Arbeit dem Schatten der Abhaͤn⸗ 
digkeiß‘ vorzog; “fline tiefe, doch ruhige Kaͤrtlichkeit fuͤr den: ins 
Bater-und feine völlige Befreiung - von allen ſelbſti⸗ 
en MRückichten: alles dieſes machte: den lebhafteſten Eindruck 







U Couvtneys Gemuͤth. Wenn dienWirkung des Wuten 


felbſt ante; ſtatke Herzen ruͤhrt, gleich), der Ahonerde, /wrlche ſuch, 
naeh per: Mythen ine Boruͤhrmg mit der Moſe / in 
tin Bustindd Mofe verwandelt, fo muß dieſer Slafluß fürıeine 
empfindende Seele noch ſtaͤrker fh DeE Auhauch eintr; ver⸗ 
derbten Welt kann den eingebornen Edelſtein des Herzens trüs 
ben; fo! wie die‘ Sprache des weinen, n Ge⸗ 
abet dich Hören laͤßb,“ ſo ertbniins die verwandten Schten der 
Mitbmn pfindung, gleich: der ſchlummernden Aeolſharfe, wenn der 
Hlinmliſche Zephyr ſie anweht.Fuͤr seine Meine "Mile union der 
eg Ver Melk feine /Gewalt auf das Gemuͤth det Lebensfrohen 
Torittriey nunbd das Tagen’ nach HBerſtreumg unterblieb. "Cr 
ve beſchaͤmt, wenn er die eikeln — — mit 
dem Seelenfrieden des Jaͤnglings verglich, ber mies Hbheres 
kannte;Elsfuͤrt ſeinen Water zir aͤrbeiten. 
egs daran, als Herr Courtneh die Stadt baleſen 
wurdenin einem unbeſchriebenen Couvert dem alten Soldeiten 


WDollers in ⸗Banlknoten· von unbekannter Hand iuͤberreicht· — 


Jahr lverhingen und der Glanz aͤbeülciſcher- Freude, welcher 
| 18 * 
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d und verdeſſen. 
HERE! gelbhuten 
+ Une det · Ge⸗ 
und:wenn "el 
> Man" Bas 
ha der dauber, 
Hätte ihm / eine 
ade ber Chir 
Aͤbella/ frat Are 
ci, ABS Hr 
Geſinninigen / 
die dem Mädchen in ftuͤher · Kindheit por der Mutler elntzes 
h eh reii dobt er Geile 








"var er Yabt' akt ars: 

FunoBhannient‘; zů Ballotbwᷣn m 

Sarmnmelplatzber Modewele⸗ 

Em Iſabelia s rate Sets 

1 der Befahdheit wogie dere 

"oorfiber — das Huſſunwes 

betmuths uͤberkaͤubtz Hefpermitei 

n Arme der blühenden LäRkiüges: 
der Leihtfinn, dei die Zeit jü vernichten ſtredt, neben dem Shen 
der für jede Stunde danfdar iſt die er überftanbeh" Hat. 
Bald nad). ihrer Anhunft "ward, Sfabella im Ge 
zimmer bed Brunnen“, Orte auf einen alten Mann’ aufphertfait, der, 
allein andunbemerftda ſaß. Wif konnten das erblindete Higenpaät, 









* unweit Satetogn u tat Den, m de brittiſche 
General Bourapgne, ſich am 16. Detober 1777 deu Ameritaurrn, 
mit feiner ganzen Armee ergeben mußte. 
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das geheugte Haupt, 08. dünne, fehneemweiße Gelod, auf 
dem.-faft, ‚nadten , ‚Scheitel von Diefer Engelfeele umbeadjtet 
bleiben? „Ihr Em. flug, vor Mitleid; in ihre Mitleid mifchte 
[7 Ehrfurchto Nicht weit, davon, ſcherzte auögelaffen eine 
Gpnppe;iunger Oı Hab! dachte fie, wie koͤnnt ihr Muth⸗ 
teile .treiben, in: Gegenmart des durch dad Unglüd der Blinde 
beit. gebeuggen Greiſenalters, und ſchon lenkte fic die Zephyr⸗ 
Kae quf den, Alten, zu, um ibn um, Verzeihung zu bitten. — 
Da airfı ienn.ryppe, ‚und fragte:, ab fie nicht Erdbeeren mit⸗ 

af oe? Eie nahm ſich ihr goͤrbchen voll und bot es dem 
fon. Sie ‚nicht, eigige Erdbeeren von mir anneh⸗ 
men, Heben, alter Here! fragte fie.mit ihrer leiſen Silber» 
Bine, die der "aantefign Seele, entquollen, jede Saite des 
mpfinbenden,, Gemuͤths 3 ſo freundlich Augeredeten ruͤhrte. 
sr, empfing die. Sräte, mit. 

Ashuin; Segen aueſprach, und in demſelb 

ſch ein fſaingellejdeter Juͤngling, der abgen 

"msöhlaft ‚am Fenſter ſtand , und sicht 

Bewunderyng und, Erſtaunen. au 
Dieſe Aehtte —J— „frößgi 

auf. nahe ſich 

je DB a denſelben de 

einen Vijgh von isfep- Öpbenung : Empi 

den ¶ Dank, ,und, den Gegen des Greiſes 

Er, EICH dann, wieder zu dem Alten und 

einem Song, voll Achtung und Zaͤrtlichteit : 

; eine re -Wohyüng Hefunden, Vater, 

Anbamäshk, Bir, dahin füßre wenn Sie fich. fähig fühlen, 

den Leg. anzutreten!‘ Der, ‚Greis Mond, auf, lehnte ſich auf 



















Se d Schulter und fie verliehen den Saal. 
Badegaſte⸗⸗ dachte Fſabella, und ohne eigent⸗ 

Ri: der, Utfache bewußt zu ſeyn, erfreute ſie bie Hoffnung, 

dem Water und dem Eöhit'ndd) einmal wiedet zu begegnen. 


Wirklich traf fie fie am naͤchſten Morgen an der. Quelle, und 
jebe&mal des Morgend. Wer fann den magnetifchen Zug vers 
voßnbiit? Setn btrihreißen?- te die verhälltempnzarten 
SNAP Dinhfinre nn wtf 
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jender "Strom, der Seele bemaͤchtigen? 
viſthen den / Fargit Freunden gewechſelt 
ſelt wenigen Tagen — aber bierftuͤheten 
n Glam ſbleſer Vage, wie cin Kiilhter 
twarẽ ihnen "ihr "gätised Daſtyn, 
m der Chryſtilis, wenn nun Die Pſyche 
cluft durchſchwaͤrmt. Beide warenſich 
dieſes neuen Wonnerauſchedizicht ihe⸗ 
welches Iſabella's Wotige veiſchoͤnte, 
erblickte, wat das Errdthen der Beute; 
Augen entglaͤnzte, wenn ſie nahe tor, 
lang! — end nl 
we jchidinoenoe zcbenöfraft des blinden Alten,welchen Ber 
Cohn täglich an die Hellquelle begleitete, warb der Hauptgegitſnand 
ihrer Geſlpraͤche. Das tiefe Mitgefühl, welches Feine aCrſchliz 
nung in Iſabella's Bufen erregte, uͤberwand die Scrupel Iuaͤga 
“ fräulicher. Zuruͤdhaltung und fie wagte oft hie ſchuͤchteme 
Frage nad) dem Befinden des Alten. Es giebt‘ tätifertd‘ Feine, 
nammenlofe Aufmerkſamkeiten, die einen freundlichen Enifluß-au 
das empfindende vs gewinnen, gleich dem mncitiichen 
Lufthauch, “der zatte Laub regt. Dieſe Aufmetkſaͤmkeiten 
wurden unabläffig “Kari ' ungloͤtklichen durch Iſabeila'z and 
geleiſtet / fo beſchraͤnkt aiſch bie‘ "Sphäre" ihrer "Wittfarhfeit hr. 
Ihre Stimme ,"feloft ihr Schritt wat ſchon dem foiſchenden 
Ohr det Alten’ unterfteibbar und wenn ihm Fein” 
fiel,_ ihm ein Stußt gebracht ward, fo fannte er die freundliche 
Hand, die, Ihr fo Re dien er ward immer ſchwaͤcher 
und Fränfer —' und eines Morgens "bliben die Fremdennaus. 
Drei Tage vergingen undber Gang: mit ihrr Freundin zur 
Duelle ward ihr nun eine Laſt. Es ward ci Spuriergang 
vorgefehlagen, und über ſich fetbft derdrießlich, naͤhnt «fie gerne 
daran Theil! Ber dem Gottesacket des Dorfes’ vöribergehend 
ward ihr Blick durch ein Lelchenbegaͤngnitßz gefeſſtltz "kr" Sarg 
war. bereitö in die Gruft gefenft;. nur eln Singling’ndpilte 
noch⸗ traurend am öffnen Grabe. Es war der Fremde, And 
ſogleich begriff Iſabella die Trauerſcene. Die Landſchaft · um⸗ 
Aug der Slbberlchimmer des Vollmehdes. Tief ergtiffen vol 

































— 179 — 


dem Einfluß der Stunde, blieb I 
greundin⸗ welche, noch nicht phllig 
Geſpieſinnen nicht. ſo ſchnell folge 
rchtete Ich auf die letzte Zuflucht di 
eigſame Iraurende ‚verlieh, das ‚Br 
Schrittes nach dem Dorfe zurüd. 
xin gruͤhte freundlich ernft, und er 
Mina. Weihe. Endlich begann er mil 
anenmfPie-Urfache, die mich Hierhı 
zn wirlen aufgehört. Morgen verlc 
xauben Sie mir, Fräulein! ſelbſi ; 
tiefften Kummers, Ihnen zu danfen, ; 
Gig den Leiden meines Bingefchieder 
+ Mufzgesffamfeit.bewiefen haben. Sollte Ihnen je ber Reibends 
sfafshzgepeicht werden, fo mildre ein holder Geift, wie der 
Zhrige, deſſen Bitterfeit, und eig Weſen, erquidlic und, fiebes 
‚pl, wie Sie, umſchwebe Ihr Schmerzenslager.” 
nn Babel fonnte nicht antworten. Die Geſellſchaft hatte 
‚gewartet, ‚fie fagte dem jungen Fremden ein, leiſes Lebewohl, 
dyer ;fogfeih ginen andern Fußpfad einſchlug. 
Bei. ihrer Ruͤckkehr fand, die inniggerüßrte Iſabela ihten 
later, den ſie aufs herzlichfte bewillkommte, weil, fr wußte, 
— — fie heimzuholen kam, von dem Orte, der. nun durchaus 
kein Sntereffe für fie Hatte. Die Abſchiedsbeſuche waren ſchnell 
‚abggpant, und am folgenden Morgen war fie völlig zur Ab⸗ 
fahet gerüßlet. 
ESchon hatte. der Water, noch im. Geſpraͤch mit einem Ber 
kannten ‚begriffen, . fie in den Wagen gehoben, als ein lunger 
MWann vyruͤberging, ploͤtlich ſtehn blieb, und von Feubigem 
Erſtaunen ergriffen, ausrief: 
1. rßrt,.Conttnep, mein Wohlthaterl 
1.00; verftehe Sie: nicht, Herr,“ rief Courtneh verwundert, 
«ch kenne niemand, der mir: einen ſo ſchmeichelhaften Ehdren⸗ 
- amp, Beisgen fany,“ 
she iuhr der Junge Mann, deen "Ggflat und. ehimme 
„ben sifternben, Iſabella nur. zu: bekannt, wayen. „fort, bin ich 
dann fa deränbert 2 Ich bin Alvah, Hamilton deb Soldaten 















— 280 — 


Sohn, den Sie vor ſigben Jahten quso Der Anberfien oͤrhtig⸗ 
keit retteten.“ — Da druͤckte Courtney ihm die Hand nwit 
innigkr Rihrung und Apradn, det dat SN@ ln 

meynen, junger, Gesund, Aynssinenfustian Anakan, 
ten ich wiirde arr baben, vo een 


märcdte " 





EIRTAHR amd 
Dig dürfen. ir, Richt auẽmeichanu. Sie 
erläugneg .,,die. und aus dem Moihthen 
ges Jotosıle,,an mitu:.de rogflttin 
Ihe, Frchterſore. Wohlahet AG si: 
3 was * ie betrifft, . ſprach ourteg 
— vn had opien 
zhret Abuſe wart, reis armtr· ater 
9 und ich in. eine Lehrtuunſtalt sen 
ı bie, perfönliche lee inch. Boten, 
ankbatkeit und Pflichtgefuͤhl angetrie⸗ 
ich ſchnelle Fortſchritce — 
rigen Vorkenutniſſe, und nach, Ablauf“ 
r einem bedeutenden Handefähanfg An⸗ 
ſtellung. Mein Gehalt, welches ſich von Jahr zu Jahre ers 
hoͤhte, fegte mic) in den Stand; für die unmittelbaren Beduͤrf⸗ 
tu füate, ex. ¶mit Denfzen 
‚um. ‚einen. boͤherm Lahn zu 
sven, konnte. werde ich alles 
il der Verpſlichtung du fo 
rtiges Serie U abzu⸗ 


er gie een, Aue ante 
lat ward fogleich. gemdhrt 
Zugend. bejzuſtehn . Bexr⸗ 
rch ſolche Auſpielung. ſon⸗ 
diger Pater nicht mehr am 


a Vorgänge, und "Epurtneg 
3, und fprad) x in 

yad n. mein Wagen mwartels 
Baplfapre- firue,; und erin ⸗ 
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man Ehe, daß Sie Immer anf meine Freundſchaft rechnen 
Hana 3 min gina: 

Scharfen Blicks fah Alvah ihm nach⸗ als er davon fuhr; 
doch fa dent: Geſtaltnihar rilcht fichtbar Sie Hatte fi) in 
de geriet bei feiner Annäherung, und war fo 
feiner Aufmerkfamkelt entgangen, Bon dem Vater, der felbft 
zu Iche Hewege war’ 'üni "die Bervegung feines Kindes ju be 
met kt, vetrnahm fie iilar' die · Umſt aͤnde, unter' weldhen“ cr zugrft 
fein Melauntſcheiſt Avah Hamilton angeknüpfe fette, 
Cie magjteigemd Bernörtuhlgen, abet JedeB "2ort 
ons bewahrt und obwohl Sabre dergingen, daß. Kin, 
einziged Creigniß fein Andenfen crneuerte, fo war. doch) jedes 
Arnikrbeidj jede Ideẽ Fitklicher Trefflichkeit In Iſab 
taße inituditvah's Bilde verwebt. Dieſe uͤnvern 
Amy: gab/ ihrer Denkkraft, wie ihrer Empfindun 
feſte Michtung. "EB war ein tiefes, geheiligtes C 
dein’! Innerften. ihres Herzens verborgen,‘ und 1 
ſelbſt· thr· Water nicht, war ihr theuer genug, ynt 
omsnopttunnch, u . 





















BSfabella war viel: zu feßenönntt, im ungeſucht dü eis 
m. ud. det Water wunderte fich, dah fie "wiederholt, gläns 
zende · Webedberserbringen entſchleden zutödivies. Cr machte 
ihn desheilb · Votſtellungen, bat fie, und ſchalt endlich ihren 
EigenſinnnenSie beſchwichtigte feinen Zorn mit himmliſcher 
Gelaſſenheit. In einem jeden andern ſeiner Wuͤnſche kam ſie 
ihm imit Freuden · enkgegen, doch ihre Standhaftigkeit blieb uns 
erſchuͤttert. Seine Aufmerkfamkeit ward aber endlich, anf bes 
ſorglichere Gegenſtaͤnde gefenft, Seine Berftreuungfucht, feine 
gränztnfofen: Yusgaben; ſein Haſchen vach ſchnoͤdem Gewinnſt, 


umdirſeittzu decken, hatten allmaͤhlig ſeinen Wohlſtand unterz- 


graben, welder für alle reineren Schmuͤckungen des Lebens 
zuweihend? lticht ſn iger Verſchwendung nicht gewachfen war. 
"Zegt ſtand er an: Rande des Abgrundeb / nd diejenigen, welche 
feinen: Wohlftand "hatten "vernichten helfen bliden Kalt und 
defchuos fein Verbirben; wre üngluainhe, faft zur ” 
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Verzweiflung getrieben, konnte kaum an die; Treuloſigkeit der 
Freunde glauben, deuen er ſo viel geopfert hatte. Dach blieb 
er nicht ohne: Troſt. In dieſer Stunde der, VBerſuchung ent⸗ 
wickelten ſich die Tugenden ſeines Kindrs um ſ0/therrlichet, 
gleich dem) Edelſtein, der in dunfchn Schatten mm ſo helter 
funkelt.“ Ihre liebevolle Anhaͤnglichkeit wuchs, je mehr der, 
gebeügte Bater von Mundfreunden gemieden ward; ihre See⸗ 
lenſtaͤrke, ihre Freundlichkeit gewannen auf! fein gekraͤnktes 
Herz balſamiſchen Einfluß, Sein: Familienſitz mußte oͤffentlich 
verkauft werden, und dieſer kummervolle Tag nalter; Noch 
danstte- Bad Aufgebot, als ein nener Kaͤufer "erfchten, augen⸗ 
ſcheinlich aus der Ferne. Sein Roß triefte von Schmeiß; er 
ſelbſt war bleich und bewegt. Dos Grundſtuͤck ward, wie es 
unter ſolchen Fällen Häufig zu geſchehen pflegt, fuͤr dan. halben 
Werth losgeſchlagen, und. dem Fremden als Meiſthietenden gu 
Theil. Courtney bewohnte es noc), und der neue Eigenthuͤmer 
machte. ihm gleich nach beendigter Verfkeigerung ſeine Auf⸗ 
wartung. Iſabella hatte gerade eines häuslichen Geſchaͤftes 
wegen den Vater .einen Augenblick verlaffen, und «der 
ungluͤckliche Mann ſaß nachdenkend über bie traurige: Zu— 
kunft — da ſtand Alvah Hamilton vor ihm. 

Willkommen, von ganzem Herzen voillfommen, theuerſter 
Freund, rief Courtney, wenn ich Sie auch nicht mehr im eig⸗ 
nen Hanfe bewillfommen kann. Sie ſind gekommen, um 
Zenge zu ſeyn, daß ich ausgeſtoßen werde, von allam, was 
einſt mein. wer. Man duldet mid) nur nod) heute bier, Mor⸗ 
gen werde ich ohne Obdach ſeyn. 

„Nicht doch, rief Alvah, Sie haben noch ein Obdach; 

idas Haus, wo ich Sie finde, iſt noch das Ihrige, ‚und ‚feine 
wur g diſche Gewalt. darf Sie. darqus vertreiben.‘ “  .- 
den „ie fo? fragte Courtney erſtaunt.“ , Ä 
ach „Bor vierzehn Jahren, fuhr Alvab fort, ſchenkten 
ie meinem Bater eine Summe, die ihn damals. vor 
ſcht Nangel ſchuͤtzte, und mie meinen kuͤnftigen Wohlſtand 
ſicheree. Er empfing fie blos als Darlehn, und die Schuld 
„war mein: Erbtheil. Aus WBeſotgnißSie zu kraͤnken, zoͤgerte 
ich mit der Ruͤckzahlung, obwohl das Gold laͤngſt fuͤr dieſen 


v 
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Zwedbeteit war. Es iſt micht muͤhig liegen geblichen. Der 
Gewinn bed Haudelshauſes, deſſen Theilhaber ich ſeit einigen 
Jahren: bin; war. ſeht betraͤchtlich. Ihr kleines Capital: bat 
reihe Zinſen getragen, und ich habe deſſen Belauf heute zum 
Anlauf Bhrss, den Glaͤubigern heimgefollenen Grundſtuͤcks, 
verwandt. : Blos durch Zufall fand id, davon die Verkaufs⸗ 
Anzeige in de öffentlichen Blättern, und ohne Zeitverluft eilte 
ich hierher. Und jest, fügte er hinzu, indem er Conrtney!s 
Hand’ mit einem freudigen Lächeln ergriff, jet wird Ihr Alvah 
doch willkommen feyn in Ihrem Haufe? Längft haben Sie 
mir veit: Anrecht auf Ihre Freundfchaft gegeben. Ich komme 
dies Atirciht geltend zu machen, und gewiß fünnen Sie mir 
nunm⸗nicht mehr weigern, daß ich Ihnen meinen Wohltha⸗ 
"te nenne, da aus Ihrer Guͤte mir nicht nur Wohlftand, fons 
dern au das unaußfpredhliche Vergnuͤgen dieſes Augenblicks 
erwuͤchſt. “4 
" Courtney weinte. Der Weltmann weinte uͤber den gehei⸗ 
ligten Triumph der Tugend. Alvah ſelbſt tief ergriffen, sing 
Am Zimmer ſchweigend auf und ab. Da fiel fein Blick auf 
Iſabella?s Bildniß. Don Erſtauen erſtarrt, ſchaute er unver⸗ 
wandt hin, wie auf ein liebliches Haiwerphantomn. Es war, als 
lebee nes auf der Leinwand; das blaue Augenpaar leuchtete 
mit: Luüſsdruck aus den langen, dunkeln Wimpern, und die 

Roſenlippen ſchienen athmend zu ſchwellen. Eben fo. war 

{Hr mußbraunes Haar uͤber die ſchneeweiße Stirne geſcheitelt, 
als errfid zum letztenmal ſah, eben ſo wogten die ſchimmern⸗ 
den Locken um den ſchwanenweißen Hals. 
hr Sie mir,“ rief er aus, an Courtney gewendet, 
„wet Aft das Urbild dieſes Gemaͤldes ?“ 

Courtney, durch die-Bewegung bes Fü Juͤnglings überrafcht, 

fragte: „Haben Sie fie. jemals gefehn 7’ 

1, Sie. gefeha? O ja! ihre Bild war lange, lange mei⸗ 

nem Herzen bingepraͤgt: doch ihr Name iſt mir unbekannt.“ 

vi ..@te heißt Courtnen® ſprach er, der erfreut Baker, nf e 
iſtemein einziges Knd! il ten. 
46uͤtevoller Simmel rief Albah, ‚) eh neue: Enten 
erwartet mich P’ j a Pina 


— IR — ' 


Verzweiflung getrieben, konnte kaum om die: Treulofigfeit der 
freunde: glauben, deuen er fo viel geopfert hatte. Doch · bᷣlieb 
er nicht ohne: Troſt. In dieſer Stunde ‚der; Berſuchung/ ent⸗ 
wickelten ſich die Tugenden ſeines Kindes um ıfor.ißerrlächer, 
gleich“ denn Edelſtein, der in dunkelm Schatten am fer-heier 
fuukelt. Ihre liebevolle Anhaͤnglichkeit wuchs, je mehr der 
gebengte Bater von Mundfrennden gemieden Ward; ihre See⸗ 
lenftärfe, ihre Freundlichfeit gewannen auf! ſein ‚gefräuftes 
Herz balfamifchen Einfluß. Sein Familicniis- mußte ffentlich 
verfauft. worden, und dieſer fummervolle Tag nahte. Noch 
dauerte: dad Aufgebot, als ein nener Kaͤufer erſchten, nangen- 
ſcheinlich aus der Ferne. . Sein Roß triefte von Schmeiß; «r 
fetbft war bleiy und bewegt. Das Grundſtuͤck ward, wie es 
unter ſolchen Fällen Häufig zu geſchehen pflegt, für den halben 
Werth: losgefhlagen, und. dem Fremden als Meiſthietenden, gu 
Theil. Courtney bewohnte es noch, und der neue Eigenthaͤmer 
machte. ihm gleich nach beendigtet Verfleigerung feing Auf: 
wartung. Iſabella hatte gerade eines häuslichen Geſchaͤftes 
wegen den Mater. :einen Augenblick verlafften, und «der 
ungluͤckliche Mann ſaß nachdenkend über die traurige: Bus 
kunft — da ftand Alvah Hamilton vor ihm. . u 
Willkommen, von ganzem. Herzen wilfommen,. theuerſter 
Freund, rief Courtney, wenn ich Sie auch nicht mehr im eig⸗ 
nen Hauſe bewillkommen kann. Sie ſind gekommen, am 
Zenge zu ſeyn, daß ich ausgeſtoßen werde, von allem, was 
einſt mein wer. Man duldet mich nur noch heute ber, Mor⸗ 
. gen werde ich ohne Obdach ſeyn. 
j Nicht doch, rief Alvah, Sie haben noch ein Obdach; 
LT Haus, wo ih Sie finde, ift noch das Ihrige, un ‚feine 
wugdiſche Gewalt darf Sie daraus vertreiben.“ 
„Wie ſo? fragte Courtney erſtaunt.“ J ur 
Leb „Bor vierzehn Jahren, fuhr Alvah fort, ſchenkten 
ie meinem Bater eine Summe, die ihn damals vor 
(üb Nangel fihügte, und mie. meinen fünftigen Wohlftand 
figerte. Er empfing fie blos als Darlehn, und die Schuld 
„war mein; Erbtheil. Aus Weſotgniß Sie zu kraͤnken, zügerte 
ich mit der Ruͤckzahlung, obwohl das Gold laͤngſt fuͤr dieſen 


ders 
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Zwed ibeteit war. Es nicht muͤbig liegen geblieben. Der 
Gewinn bes Haubelshauſes, deſſen Theilhaber id) feit einigen 
Jahten bin; tar. Schr. beträchtlich. Ihr kleines Capital: hat 
reihe: Zinſen getragen / und ich habe deifen Belauf heute zum 
Anfanf Ihret den Glaͤubigern heimgefalleutn Grundftäd, 
verwandt. Blos durch Zufall fand id, davon die Verkaufs⸗ 
Auzeige in dei bffentlichen Blättern, und ohne Zeitverluſt eilte 
ich hierher: Umd jest, fügte er hinzu, indem er Comtney’s 
Hand’ mit einem freudigen Lächeln ergriff, jet wird Ihr Alvah 
doch wigfommen: fehn in Ihrem Haufe? Längft haben Sie 
Mir ein: Anrecht auf Ihre Sreundfchaft gegeben. Ich komme 
dies Anrecht geltend zu machen, - und gewiß fünnen Sie mir 
aut nicht mehr -weigern, daß ich Ihnen meinen Wohltha⸗ 
tet Rene, da aus Ihrer Guͤte mir nicht nur Wohlftand, fons 
detn. curh: das unausſprechliche Vergnügen dieſes Augenblids 
erwägt.“ 
courtney meinte. Der Weltmahn weinte uͤber den geheis 
ligten Triamiph der Tugend. Alvah felbft tief ergriffen, ging 
Am Zimmer ſchweigend auf und ab. Da fiel fein Blick auf 
Iſabella!s Bildniß. Don Erſtamen erſtarrt, ſchaute er unver⸗ 
wandt hin, wie auf ein liebliches Zauberphantom. Es war, als 
lebte es · auf· der Leinwand; das blaue Augenpaar leuchtete 
-Mit:Yasdrud aus den langen, dunkeln Wimpern, und die 
Noſenlippen ſchienen athmend zu ſchwellen. Eben ſo war 
Aihr nuhbraunes Haar uͤbet die ſchnteweiße Stirne geſcheitelt, 
als erifie zum letztenmal ſah, eben fo. wogten die ſchimmern⸗ 
den Locken um den ſchwanenweißen Hals. 
Sage Cie mir,” rief er aus, an Courtney gewendet, 
„wet iſt das Urbild dieſes Gemaͤldes ? 
Courtney, durch die- Bewegung des Juͤngli 
fragte: „Haben Sie fie jemals geſehn ?” 
2: ,&ie-gefeha? O fat ihe Bild war far 
nem Herzen eingepraͤgt: doch ihr Mame it mir 
lee Courtneh,“ ſprach er, der cefreı 
iſt· mein einziges Kind}: © 2 un 
46uůtevoller Himmel!, fat, wiche 
erwartetmich M’ EuET 
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Verzweiflung getrieben, konnte kaum on die Treuloßakeit der 
Freunde: glauben, deuen er fo. viel geopfert hatte. Doch blieb 
ee nicht ohne Troſt. In dieſer Stunde der, Berfüchung ent 
wickelten ſich die Tugenden feines: Kinds. um fonıberrlicher, 
gleich dev Edelſtein, der in dunkelm Schatten um fer-beder 
fervkelt. Ihre liebevolle Anhaͤnglichkeit wuchs, je mehr der 
gebeügte Bater von Mundfrennden gemieden ward; ihre See⸗ 
lenſtaͤrke, ihre Freundlichkeit gewannen auf! ſein gekraͤnktes 
Herz balſamiſchen Einfluß. Sein Familieniig mußte oͤffentlich 
verkauft werden, und dieſer kummervolle Tag nahte, Noch 
dauerte: dad Aufgebot, als ein nener Kaͤufer erſchten, nangen- 
ſcheinlich aus der Ferne. - Sein Roß triefte von Schmeiß; -«r 
fetbft war bfeidy und bewegt. Das Grundſtuͤck ward, wie es 
unter ſolchen Fällen Häufig zu geſchehen pflegt. für den, halben 
Werth Tosgefchlagen, und. dem Fremden als Meiſthietenden zu 
Theil. Courtney bewohnte ed noch, und der neue Eigenchuͤmer 
machte. ihm gleich nach beendigter Verfleigerung feine Auf: 
wartungs Iſabella hatte gerade eines haͤuslichen Geſchaͤftes 
wegen den Vater einen Augenblick verlaſſen, und der 
„uungluͤckliche Mann ſaß nachdenkend über die traurige: Zus 
kunft — da ftand Alvah Hamilton vor ihm. . 
Wilfommen, von ganzem. Herzen willkommen, theuerſter 
Freund, rief Courtney, wenn ich Sie auch nicht mehr im eig⸗ 
nen Hauſe bewiſlkommen kann. Sie ſind gekommen, Am 
Zenge zu ſeyn, daß ich ausgeſtoßen werde, von allam, was 
einſt mein-wer. Man duldet mid) nur noch beute vier, Mor⸗ 
gen werde ich ohne Obdach ſeyn. 
n „Nicht doch, rief: Alvah, Sie haben noch ein Obdach 
dad Haus, wo ih Sie finde, ift noch das Ihrige, ‚und. feine 
mon rdiſche Gewalt darf Sie daraus vertreiben.” - n 
dert „ie fo? fragte Courtney erſtaunt.“ Er 
Lech, „Bor vierzehn Jahren, fuhr Alvab fort, Weatten 
Bio meinem Vater eine Summo, die ihn damals vor 
ſch danget ſchuͤtzte, und mie meinen kuͤnftigen Wohlſtand 
ſicherte. Er empfing fie blos als Darlehn, und die Schuld 
—9— war mein: Erbtheil. Aus Weſotgniß Sie zu kraͤnken, zoͤgerte 
ich mit der Ruͤckzahlung, obwohl das Gold laͤngſt fuͤr dieſen 
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Bed beteit war. Es iſt micht muͤßig liegen geblichen. Der 
Gewinn Des Handelähuufes, ;deffen Theilhaber . ich feit einigen 
Sahren bin; war: Sechs. beträchtlich. ' Ihr kleines Capital: hat 
reiche Zinſen "getragen und ich habe doſſen Belauf heute : zum 
Anlauf Fhres, den Glaͤubigern heimgefalleutn Grundſtuͤcks, 
verwaͤndt. Blos durch Zufall fand ich davon die Verkaufs⸗ 
Auzeige in dem bffentlichen Blättern, und ohne Zeitverluſt eilte 
id hierher. Und jest, fügte er hinzu, indem er Comtney!s 
Hand’ mit einem freudigen Laͤcheln ergriff, jegt wird Ihr Alvah 
doch willkommen fen in Ihrem Haufe? Längft haben Sie 
mir ein: Anrecht auf Ihre Freundfchaft gegeben. Ich komme 
DEE Aurecht geltend zu macheu, und gewiß koͤnnen Sie mir 
nun!tnichtemehr weigern, daß ich Ihnen meinen Wohltha⸗ 
teto nenne, da aus Ihrer Guͤte mir nicht nur Wehlftand, fon> 
Ben das anaus fprechliche Vergnuͤgen dieſes Augenblicks 
erwuͤchſt. 4. 
vCLourtney weinte, Der Weltmann weinte uͤber den gehei⸗ 
ligten Triumph der Tugend. Alvah ſelbſt tief ergriffen, ging 
Am Zimmer ſchweigend auf und ab. Da fiel fein Blick auf 
Iſabella's Bildniß. Bon Erſtarmen erſtarrt, ſchaute er unver⸗ 
wandt hin, wie auf ein liebliches Salrberghäntsm. Es war, als 
lebeenesauf dev Leinwand; das “blaue Augenpaar leuchtete 
‚mit:Yfaßdrud' aus den langen, danfeln Wimpern, und die 
Noſenlippen ſchienen athmend zu ſchwellen. Eben ſo war 
Ahr mußhraunes Haar uͤber die ſchneeweiße Stirne geſcheitelt, 
als erlſie zum letztenmal ſah, eben ſo wogten die ſchimmern⸗ 
den Locken um den ſchwanenweißen Hals. 
I Zuge Sie mil, rief er aus, an Sonreney gewendet, 
„wet ft Ba8: Urbild dieſes Gemaͤldes 7“ 
Courtney, durch’ die Bewegung des Juͤnglings uͤbetraſcht, 
fragte: „Haben Sie fie jemals geſehn ?“ 
on, Sie-gefean? O ja! Ihe Bild war lange, fange mei- 
nem Herzen 'öingeprägt > doch ihr Name iſt mir unbekannt.“ 
Sie heißt Courtnety" ſprach er, der .crfrente Vater, „ſie 
Me: mein einziges Kind! αν«— 
Guͤtevoller —— reef Albeh, wilches ne tin 
— —— p' j " Ping WIN | 
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„Darf ich ‚nach ber: Hrfache: dieſer Aufregung fragen, ‚mein 
Mlvah? — Wie oder auf welche Weiſe haben. ie meine 
geliebte -Ifabella kennen sgelema? m. io. 

Alva fchilderte wild und verwprren.ihrafrübere Sefhräntie 
Beloantfchaft und die ſtill gehegte Kirche Bey, Base. warb: nun 
dem Vaterherzen auf einmal Haar. . ri eye 1. 

„Sagen Sie wir, Alvah,“ PA — die, —8* 
Hand feines jungen Freundes haltend, ſagen Sie mr: Alvah 
anf Treu und Glauben, Hat dieſe voräbergeheide 1Welinnts_ 
ſchaft mit meinem Kinde das "Gefühl der: Baͤrtlichkeit tewerft! 
Alvah flog in feine Arme; „Habe ich nicht,“ ſprach ern,ihr 
Andenken Jahre hoffnungsloſer Sehnſucht aewarkt ? hat! dad 
Andenfen an ihre Tugend mich nicht vor allen Locunaun. der 
Welt beſchuͤtzt 4 ——— te nl 

Cdurtneh verließ das Zimmer, und lehrte mie der erde 
thenden Iſabella zuruͤck. — „Ihr ſeyd einander werthuu 
ſprach er," fuͤgte ihre "Hände in einander,“ und flehte⸗ den 
Segen des Himmels "auf die beiden Lieblinge ſciües Heritir 
herab. Dann verließ er fie, um inbränftig zu dem Allhzltigen 
zu betefl, det uns betheiß en hät: "Daß dein Brod bet” das 
Waſſer fahren, du wirft‘ c6 finden ‘auf’ Hanne! Zeit! lee! 
1 BE De EEE (CristaHz diib Ladies Magdziil) 


essenpih nr ynhrmer ab ya U nee ER: 
Diefe Novelle, die und dod) voahrlich: Kefenämerth,. ſcheint, 
‚ft auffangen. Wege u mb gelaugt. Sicwand in 
"Baranam Ohio, im Staate -Indione; geſchriehen, in 
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Bed Sal blon im me At nel. 
Am 1. Ian. 1831 im Suffuchtshaufe: 1 Sch, 
IF Maͤdchen! (lta mehr 182g. wurde 


AR A. December! im Stadt Armenhauſe 459. weite 
Männer, 559 weiße Weiber, 452 weiße Knaben, 254 weiſſe 
Madıhen, :.87 ſchwarge "Männer, 67: ſchwarze Weiber, 26 
ſchwatze Rmaben, 14 fchwarze Mädchenn49 mehr als. 1830.) . 
red Ban 1884,im Belltve⸗Hoſpital 152. mine 


liche vud 86: wei ve und .5B weibliche: 
Brrrüdte. meh ı Kerr 77), 2 
808 Ama1.° Jan a Buͤſtungs xAn⸗ 
find tuꝰãimveiſſe i ze. Merhrecherinnen, 
50 weiße muthwi warze Bettlerintꝛen, 
38 eihlie; Seh ichten des Staats 
verurfhgiftn 024. nn 

1,3 Den rd... Fa ugs⸗Inſel 208 


weiße and, 82ſchwarze Verbrechex, 48 mebe und 32 Minen 
en. 68 mn. B 
A 





N 
and 9 weiße Weiber, 14 männliche und 7 weibliche eonem. 
——— it ee ben” 

"Klängen befänben ſich im den Verpflegungshaͤuſern und 
Gifämgutffen" si Reiw⸗ Yort dank’. Januat oz ‚3769 Bere 
foren, db3 26 u als"1880, 

PR Mieſhoige im Staate -Tentieffee,; warb im’ Freiner 
eine Sthlantik it Act dentlich unttrſchiedenet. Köpfen gefan⸗ 
genz ne’lft-Im'-Befis eines dortigen Arzted, Dr. Pugsle h, 
lebt N ſcheint gefund. 

Nach einem amtlichen Vericht von Seiten des Penfiongs 
Amt, ledtenimz Anfauge des: Jahrs FEB L; 353. Offinfere, 
welche den Revolutiondfrieg mitgemacht haben, und, monatlich 
20 Dollars Penſion empfangen; 70 von denfelben wohnen im 
Stänte Neo: Yortʒ ferner 4702 unter⸗Offlelere welche · mo⸗ 
natlich 3 Dollars empfangen, und von welchen 2686 im 
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Staate Nerv.» Yarf wohnen. Invalide Menfloniften "giebt es 
3875 (1029 im Staate New⸗ Yorl/) sr Penſloniſten finden 
im Sabre: 1830, :- ı an Ra in 
Im Anfange des Jahrs 18347 Nemen Nrüugoſchiffe tm 
activen Dienſt, naͤmlich 4 Fregatten erſter Claſſe, I1 MNtiegs⸗ 
Schaluppen erſter Claſſez 17 Kriegsſchiffe find abgetakelt, und 
unter dieſen 4 Linienſchiffe von 90- und. 74 Kanonen; ihre voͤl⸗ 
lige Reparatur wird auf 4,216,146 Dollars geſchaͤzt. 12 
Schiffe liegen auf den Werften (5 Linienſchiffe und A Ftegat⸗ 
ten erfter Cafe) fie befinden ſich unter Dad) imd in Einem 





guten: Buftande, on Seiblekſt im 
Jahre 1831 wirt :5 2IEHRSO ger 
ſchaͤtzt. Die fe n den berſchlebe⸗ 
nen Flotten⸗Werf oll. 16EAatitt⸗ 

Die Austa Vahre AST Ihr 
die almählige 2 den! Anlaufodes 


Bauholzos, bie: Schonung der Weiß-Cid)en, die Etrichtuũg von 
trocknen · Docken, Schauorn ° (Dads) %, eingeſchlo⸗ 
in’ 4: Jahren 10 Mill. 139,918: Dollars’ 62: Gerits: 5 
Mac ellem amtlichen Bericht detß Schatz ⸗Secretairt ſud 
abfeiten · des Schatzes det Ver. Staaten feit "Yihidiare der 
Bundes⸗Conſtitutione TED): WISH zunEuden deſn Jahes 1829 
gezahlt · worden? 
Faͤr Befeſtigungen⸗.  18;420,639 Doll. 24 8a 
Fr Leuchtthuͤtme er. 2 3,848,746 0 Mage % 
 Stamtöfhulb: '. =‘. +--.180,308,679: ⸗ 31 Sam) 
Penſionen der Revolutions⸗ ale 
Krieger wi. 5° 07 20,492,648.° 2:73 
Für innere Werbefferungen-,' 3,310,980 ⸗11 
Die Baumwolle s Lefe im Staate Alabama“ "betru; 
Jahre 1830: 95000: Ballen, beſonders weiße reine Weaate: 
Bon Rochyefter find auf dem Neiv-Vorf-Eandl An Wal⸗ 
zenmehl verſchifft: a 




















1 1 EEE 51,190: aß; 
129°. nn 184185 © 
weten en «295,360 is 


1830 295,360 
: &unma 530,725 daß. 
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Wor einigen Jahren mußte das Haus Maldo und 
Riplieynin Nem)ork, die Sahlungen einſtellen, md! es ent⸗ 
-ftand ein Falliſſement, bei welchem die Gläubiger 50 pEt, ompfan⸗ 
na rare die übrigen 50 pot. mit 7 pCt. Zinſen 
nachherahlt; wabuich ein nachahmuugswuͤrdiges Peiſpiel. 

laden . (New«York Merc, Advertiser.) - 
Be Som: — big December 1830 ſind 140,000 Faß 
Waizenmehl aus den Ver. Staaten nad Braſilien und dem, 
Rie,dg In Plata ausgafuͤhrt, d. h. doppelt fo. vich alß in der⸗ 
ſalben Periode im Jahre 1829. | 

I Bom;, 1.. October 41830 bis 1. Derember 1830 werden 
in Charleston (S. €.) eingeführt: 3152 Ballen Sca-Island-, 
46853, UYpland-- Baumwolle und 21552 Tonnen Reid; ausge⸗ 
fuͤhrte wurden in diefer Periode 15414 Sea⸗Island und 38867 
Upland⸗ Boumwolle und 42994 Tonnen Reis, onſumirt in der 
Stadt, fink 1302 Tonnen Reis. Ä 
sr ao, im Staate Connecticut, lebt ein Pferd, 
melche⸗ 28 Babe. :alt iſt; feit dem 8. Jahr gehört, daſſelbe den 
Dr. Bells, der es 18 Jahr gebraucht hat, und damit jährlich 
2IRG pp, Meilen. weit ritts che es in ſeinem Beſitz. kam, hat 
es wanigfiens :8300P ‚engl. Meilen gemacht. Das Dieb iſt 
noch goſcind und ſtark, und eitxigt jede Strapatzcg. 
(Hartford, Review.) 

Die Volfs⸗Dchulen im Staate Ohis zaͤhlen -350,000 
Kinder voxi,4 bi 16 Jahr; die Miliz dead Staats: 116,000 
Mana: 28 erfiheinen: im Staate 08 ulzngen und 5 Mo⸗ 
natsſchriften. 

Die Bewohner des Kantons Brown, Dichigan-Gehiet, 
weldye 6PP engl. Meilen vom Sig der Regierung, Detroit, 
leben, Haben, um eine Theilung des Gehiets angehaltn, und 
wuͤnſchen, daß dar Theil, der. im: Welten des Michigan⸗Sece's 
liegt, „dent, Huron⸗Gebiet einverleibt werde. (Der Canton 
Brown bildet die Halb-Inſel, welche im Norden an den Ober⸗ 
Ser, im, Olten, ar die St. Mary⸗Straße, und im Suͤden an die 
Straße Michillimackinac graͤnzt; die lestaeyannee. &trafe, in 
welcher die .al3 -Yelzmarft fo wichtige Intel Mackinac liegt, 
verbindet den, Huron⸗ mit dem Michigan⸗Sce. Auch der Can⸗ 
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‚top Eravofprf-Tiept, auf. dan, Weſſſeite, hr Middeen Mick (Ber 
„HayptzOrk des— ee aha)? BR. ıf' Ch 
luͤmbus 129. 1. ek 459% HA, N. 28. Yon ‚= “7 mMITAE 
‚Der ‚Staat ; Georgien gohlt sieht ANGER νν. 
| Werbandlingen hen Geſeſotkung 18.1 Deremben 830g 1 
‚Dit Sit: Difteift. ei Stada A wayorh hat Qufolge 
"der BVolks zͤhlung wo Wr EAN eh Bevoͤlferungi von 
— — 
— nepng: —— — —— 30992? 
Huren TE 2. 2öBiio 
Guffpl&..,r TED: 74 wo 6 2000, 
Riem d.5r2 7084. en 804 Sncjrhrnd32, 
wer, elthefter „36456 - . . Il: BSBI. 
J Rodhasde en —— Ast1da.s0180LB, 
‚ra Putnam „., 127062 m. NIEB66, 
Dramas. u: AR Er Malya, RT 
Hure 2 Ott Ph ABLE —— 2un a 
ner TEE ra er ur) ARRI 
in J Dith eßb cn ALLE, mach ANadeheatt 
Eustinan Ar) —8 nd 320132 240809. 
Eatambin dh — —— 
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uni in 5 Jahren . 11RUE: m. Io 9 Ind F 
Se Aa Nei⸗ Holker Wa Hi er 
muͤßiger, ee —— 9 hi/® og ji 
anf Tiebitahl und andern unſag —— 8 
daß die Pottzei fe nitht et time)‘ ud * IR 
ten peiwendet. Dadurch · wuͤrde den —* wie ben NR 
nern, den ride la Mohr" Dicht! erwieſen; sletieig m m 
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Polizei ſe mil zu ſinben; wir wollen fie nachtelſet Sie 
finden ſich haufenweiſe auf dem Bafhington-Marft, “auf den 
Werften, zut Beit, wenn -tie Dampfboͤte ubgehen, Abends vor 
kei, chenipieihädfiht, vor Affen Aber bei odffriitlichen Verkaͤu⸗ 
fen at - Ruwrweeiß Die Fpolgeh; Wwo"Ne zu Anden ſiud. — 
1 Kepithnik.idärkelage,> welcher im Sommer 1830 eine 
Faßraiſe ı dierch Den: oͤſtitcheli Theil vo Netö-Yorf, Saͤd⸗ Ders 
wont, New⸗ Sampfhire, Weſt⸗ Maſſachüſeits und Connecticut 
voœ oote/ beſtinunt aieige dort liegende Berge‘ un u "Höhen 
met: > 
Kreis des Sattle⸗ @Saddle) Vergs, aber den "- 
——— deö Subfond,; dei Troy,‘ in Staate 
Mo⸗eYorl.. *. A, ET 292— Süß, 
Desibe „obsihalb.ded: Of⸗ Collehe zu Willams— 
Aalen, in Moffachufettsh iu 00.2239 Fuß. 
 Beriibe oberhalb Des Cantonb⸗ —— 
ihauſes. zu. Bennington in Bermont . 1801 Fuß. 
. Re Graͤnzen ber» Staaten New "Yo; Vement un 
Moaſadoletts Boßen dort zufäitiren,) 2 © 3 * 
vodbe des. Berges in Peter boͤrdugh Adlihiuch = 
v elamstowni⸗ Colloge) vbechalb Rs Hubſous 
bei Troy . BER) ICE IE u . 2. 1809 Sul 
Derelbe oberhalb det Derueze ju Wicliam⸗e 
kon... Fr . 1203 Fuß. 
Da Werg Cranbe heb Er GWhe hoit⸗ des Se - DE 
richtshauſes zu Keene, in New⸗ Homphire . 28640 Fuß. 
Mount Holyoke, oberhalb ded Eonnetiunsgtife | 
ſes bei South Hadleyältei: . M6Fuß. 
Dieß unde Hill· Schule. oberh.· —S — 174 Fuß. 
Dtr Bulferäpt, bethalh bed Connacticut⸗dluſ ⸗·⸗ 
ten 8 bei ‚Sunderlnd;- Brücke, Pr PRLuP RR: . € Sb, 
Br beim, Dorfe Hatfield, cherhalb EP gt 
Coinecricut: Fluſſes er eimiere  r Fuſ. 
Ein armed,. aber, achtbares Shepaoa, aus Mränfietb,"-iu 
An andere im März d. 3 durd; Springfield; 
die Frau ift in vier Geburten mit 7 Kindern, ſaͤmmtlich ge⸗ 
ſunde, ftagfa uͤhende Knaben, diſtguet und ähdt Fpreihraf 
Köding’s Amerika. Bd. I 1831. : 19 
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amlingr mborh „Pirien feine Rafıwon Beta fand. 
allgemeine Theilnahme - © - , . (Springfield Jouryad,yz 
Im Santon Wafhingten, die Suͤd-Oſt⸗Ecke des Arfanfads 
Gewlekd/ ain⸗ Munſſcppt, iſt am Came⸗bſxtug DE Fuß 
unmer · der Obelſtaͤcht eine ungemeinrbache 0 art inet 
entbedt. WE Uri HT (Anklänsce: Gezette) ' 
Ehne in Weſhieghen— erfcheinende Zeitung? > Gtobe, 
Digit General Fackſon fe) ‘e3' initer den vbmwalttnden 
imſtan den feiner Ehre: ſchuldig wenn · er wiedet zen Mraden⸗ 
ten 1629 gewaͤhlt werden ſollte, auch ferner noch! ſeknne LMieliſte 
dem Beſten eines Baterfanded Suttoibmen? OR drama; 
Rn dem aulichen Fahtes⸗ Bericht ber Er) FZitanb des 
Ganalnstfehs, der Ver. Staaten heißt es liter Ambermiedij, OB⸗ 
gleich im verfloffenen Jahre ‚bei dem ſchiffbaren Sandler’ tärte 
mefentliche Verndecungen weräenemmmen nahen Derbefiggte ſich 
ihr, Huſtand Rod. im. Mlgegieiarn.., Am; 200 Mprif, wurden Yen 
rie⸗ eahuga⸗ Senecon · und Otqmagoa Canat heim 
Capffnung Ras Champlain⸗Canals fand wegen Erbaummgodreir 
Sdleuſenerſt am; Mair ſtatt. Bone Gnade 
wurden die genannten Canaͤle bis zum 18. December, y9.fig 
zufro ir beſchifit; „dis efamuite. Sof Einnahmen Pa 
rent — Zeit, 1,056,79 "Soll, '57 Kent. 
J Der große Defaiyarıs nnd —— Beöimal ee 
ad Hubdſon⸗ Strom, Tiegenben Stadt Singfton, ) gli fdie 
Meilen oberhalb Rew⸗Vork, md ziedt ſich auf ein ei ; Ettede 
von 103 englifchen Meilen, die ihm dad Waſſer von "scher 
men, und namentlich vom Dekarsare; uflihäty in IRweſtlicher 
Richtung bis zum Cauton Wayne, fi MPennfſtlvanien.i IDie 
Schlenſen und Waſſerleitungen find cheilb aus gihalenon mit 
Cement verbundenon Steinen, und auf ſteinerne Pfeller geſtatzt 
theils aus dauerhaftein Mauerderk. Die Breits DEE Gauals 
bettaͤgt 36, und. die Tiefe 4 Fuß; die Schleufen ſind werfen 
ren Thaͤren 76 Fuß lang und 9 Fuß breit. EineWeengliſche 
teilen fange. Ciſendahn: verbandut Die großen Kohlen⸗Minen 
pen — mil dem Songl,, welcher der. Gefelifipafp Lie 
‚Aha erbaue, 2,30 3,000, Dollars koſtele. Der Hauptzwegk. ben 
die & ai slben Hatten, mar der. Franfport, van Steinteb⸗ 
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fen hi / den reichen Minen’ Pennſylvanicans nach dem Hüdfon⸗ 
Shan! man Other Zune. 


x nz ag Ir . 
ahntunitT? Ari ST rt riiteet 


| et psy MHZ 
zuß Werde Amerikaniſche Blaͤtter ‚enthalten: eine Lifte, des Mer 
xoͤlferung der Hetroaͤchtlichſten. Städte. der Unien, ‚Die mehr alée 
5,090, Bewphnez.adhlen,, nach dem letzten Cenſus von 48.. 
Diefer, Life - zufalacı: hat ‚MemeYork, 2AmAAL Mbilgheipbia 
164,412, Baltimore, 80,519, Boſton mit Ehazlestorn 70,164, 
Ehastesten 48-8.) 80,289, Ciucinnati 27,518, Albany 24,246, 
Maſbenghon 18923, .. Propidencn 17,823, Pittöburg «17,365, 
Richmond 16,085, Selm; 43,828, Portland 12,601, Brosffyu: 
BAR mir Gtoͤdte ber 40,000, ʒwerᷣber vieꝝ über. 8000; 
deet, fiber. 2a „silf, uüͤhen 60DO, ante ſigben uͤber SO0O. Fine 
mohnenna mai med en martalger sel ne 
DR ER Seeleute wurden fell 
Ba PRIER OR 1829 Hem Tage: Täter Eröffiiing,'Yorr'a6B: Pers 
Ben: BRNO Dogars eingezahltbz wieder zuruͤckgezaͤhlt / wurden 
TION za aachbleihtzave "Capital wardien gin⸗ 
fſeutratgenden Papieren⸗ der Staaten Ohioſniund NH 
angekehſt. nnd Bi min Eid ê ſntin I mit 
Be Bahr der Wisfapsgitit dr Der, Etxäten al 
yo it, fc Alt Braun, se, nr 
her Silbe nad) Kranfteich vermehrt; ud), folk. man 

milde, be nad, DS EBSHRTERL U EP .. . 
gleicher Belt einige „Abfendungen "nach Eüplanb und, Piszica 
gem ta DEN ar ln homaneba LBR am 
An neſananten · Ver. Staaten giehtı ed AR2 Manken 
simlich. in. Pennſoloanjen 61; in RemrA)ork: 533: in. Maine 
Re 235 in: Bermont, 12 5:in Maſſachu⸗ 
ai seiner 25 in Konpeckient: 48% ‚in: Maya 
Spulen 3955 im Delaware 65 tn Maryland 24:3: Im: Ditrsfe 
Selnmbiasdd nie Vixginien 83.in Nord⸗ Carblima z0 in Gid⸗ 
FGorolino As in Georgia; KA in. Ohio 283 in/ Michigau % rim 
Zhineſsnzein Indiana 25 in Tennsflee 33:0 Alabama, di.:7 
ur * ee" Stab? utica, "bie mit Marfeille unb Flotent Kat 
glächte btete Nieht, war'bie Kälte”in den Tegten Tage beb 
NR IT Grad / Reaumut unter‘ Nil 'geſtlegen. ° 
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Im Laufe des vorigen Aust — h @ „ft. 119 
ft 


Bauerdbränfte Matt, "die einen schaden von ollars 
veranlaßten, die Stadt befigt 54 Feuierſpiutzen, die von 4200 
Manp bedient werdeh. — 


J — main 





Torre 450 
Beoötterung. des "Staats Maffarpufrts “ 
Nach dem Cenſus von 1880." Ai 


. Santa Mühle nie darbigr. > Gamma 
Slymouth ADS. ©. RIETB., :.: MO 1. ARIAS, 


Sufolt . . 2 2b. 81693." 1688, 62162, 
Nantucket » 0 3889: .3664. 279. 7202. 
Hampſhire * . 14990. 14995. 225. 890210, 
Briſtol. 00.223860: AT u Mh 4047 


Middleſſer - . . 88107. 39348. . HU, 1.0796 
Norfolk . . . 20436... 21296. 169... 41901, 
Barnftaple . . 13997. . 14368, 465. 28525, 
Worceſter 1 2 848. DAN," 87: 84Ble, 
Kampben,. 2 A, Abe 1 31640, 
Franklin 208 rd an ala "EOBAA. 
Qutgs,. ’ 268, ame aBöIB. 
Berffhire Dee 18540... Zoos 111,978. 
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FV DIR CL mL on a RP 
| Proßtfering „des Staats, Rhode⸗Island. 
nat MT NE RI mi, 
wlsı ai ms Genſus pon 4899: in Neff 
Newport..... et 
Brovidence -„:.-.. AU ⸗ . 
Wafhington . . .. 15386 « 
te, en. ME 5 
s 


Briftol. ,„,... . . 5466 
— — — 


11u in, Gumma . 97216 Seelen. 
Sp Rhoder Bland zählte 4730: 17985 Einwohnek. = ı;; 
„Jl oA Radar a . 4.790 : 68825 8 * J = 


EAN AOL -« 
LIEOE on 4820: 83039 . # ee 
Die Staͤbt Newpoͤtt ‘zählt SOLO Einwohner, 697° mehe Ä 
RR, ee 

rue OR —— — 8* 


ON OR or. Er: 
Dehandlungiver Kriegsgefangenen in Revolutionskriegen 
914Da Behibiele oft mehr'wirfen ald angemeine Regeln, fo 
woͤchte folgender" Briefwechfel des großen Waſhington⸗“ der 
als Yin unerreaichbares Muſter eines uneigen nuͤtz igen Revo⸗ 
Tntiönshelden“'yon "allen Patte len anerkannt iſt, mit dem briti⸗ 
ſthen General Gage aͤus der fruͤheſten Epoche des Nord⸗ 
Yninfgniien Apeibeitäfampfes, wo bie, britifche Regierung 
und ihr Militair durchaus mod) Feinen Zweifel begten, daß. 
Vie geh Uhuden, "bie Rebellen,““die verruchten 
NYanktes,“ ihneu Wuͤrden unkerliegen muͤſſen, "ein allgemeineres 
Intereſſe Habt Werden Striegögefangene, gleichviel db lea . 
Rebellen bewaffriet find “oder nicht; unmenfchlid, behandelt, nd , — 
wohl gar, wenä wir' ſchon Tutwaffnet find, miedergefchoffeg " 
fo ift IA Mordkriäp ii wie ee —————— 
unausbleibliche, entfetziiche Folge! SoltcheBarbarei gentehrt 
gefittete Voͤlker, und hat ſtets ihres Zweckes verfehlt, / Wie 
koͤnnen Rebellen wieder zu der Regierung, gegen welkge fie fi) 
empörten, erneuertes Vertrauen faffen, wenn fie "auf Befehl 
derfelben unmenfchlich behandelt werden. Bugt Vi) find jene 
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Briefe in Ruͤckſſicht des Vortrags als diplomutoiſche Meiſter⸗ 
ſtuͤcke zu empfehlen; wir überfegen. fie and der „Pennsylune 
wia Güzeret yinibeitheidenes · Blaͤttchen iin Alain Diss; peldhe 
nPhiladelphla erfchlen, ern idut Dietößer 118745: und glauben, 
vn ſie Sie Kerenftäce, fonft: nirgend Kon, Neben WETTE 


Eee 5 a7 - un at te hi —C 1,3 rn,» 
nn ne 

oo ‚ — U - 

' Ir Ps Ta " 4 ur 


ah N. ee re Fe 617 
nr .. L a, 
Generat Walh ing ton an Ge. Excettenz dem 
Pan wen: General Guge. u) OU Eee UTAH) 


Hauptaiiartier Cambridge, den da Kuh irtg, 
Sein Sen! Es fi find, ' wie ich vernehme ‚Sfnilees,” welche 
fuͤr die Sache der Frahelt und ihres Vaterſandet 'rchhpften, 
und durch das Kriegðgeſchick i in“ $hre Hände flelen, ohne lin⸗ 
terſchied in ein gemeines, für Verbrecher beffininteb” Sefängh 
geroprfen X _ man. bat Feine Ruͤckſicht auf die vom achtbarſten 
Hange enommen, auch nicht, wenn fit an Klantheit ' ok 
Hunden titten, und einige find in dieſer unwuͤrdigen Rage 
amputirt.” 

„RMoͤge, mein Ihre Meynung, über ben Grundſatz, 
weht r X antrei ſehn⸗ wie ſie wolle; jene ſd überfengt, 
daß — aus den, c beiften. aller ‚Grundfäge handeln, ayß Liebe 
fuͤr. Breit” und Vatetland. Soch ich begreife, daß bie poli⸗ 
tiſche "Meinung ‚bier „nicht Ind) Spiel gebratht werde darf. 
Die, ‚Beipffichfungen; welche aus ‚ben Rechteg def Wheiſchlich⸗ 
keit und aus Anſptuͤchen I Range entſtehen, Allgemein 
bindenb,. und [ten überall ft, (ayögenofnmen in Faͤllen 1219 
. dervergeltung ge! Diefe, haite id) hoffen “Fünnen, vöfichtn“ ehe 
mildere Bel andlung für jene Sulsinen, weld ed Kitgbs 
' wechſel Ihrer Gewalt anheim ‚Sabı dorgefähfießen. habe, “ Arch 
‚anna. Bi nicht enthalten zu Poemerfen, * ſolche Behaud⸗ 
m die, un eifbringende Fendenz dat, "ferien ngtüdtidhen Btcch 

zu erweitern, welchen Sie ind die Detnifter,‘ nad) beteh Ber 
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Ibn Eier, —** Sie nmrr geheilt michen tokbergekt 

olð Ihren Wunſchgeaͤutert hahen:. 3: 1m up Met 

Muri one, Fhnen chund / iv Sumıhaf ich 

fürdkitr, Zukunft mein Benehiuen gegen: iclenigen YDarkıny [die 

in meinetan. Befigtufiaip nenitafientgeriiflen hnnten, qenan 

nad) der Megel richten werde, welche Sie gegen diejenigen von 

den Unſern, die Sie jest in Haft halten, beobachten werde.“ 
„Wenn. Strenge und Härte Ihr Benehmen bezeichnen, fo | 

werdenz (io ſchanerzlich · cd Duck Ammen fuͤr mich tſeym wud) ‚die 

Gefangenen von Ihrer. Ratten deffen Wuͤrkungen empfinden. 

Doche wenn hen, Unfern Freundlichkeit und Wenſchlichkeit bewie⸗ 

jan RED, io. werde ich, mit Freuden biejenigen, welche in.unfern 

Händen ‚find, blog als ungluͤcktiche betrachten nd Sie were 

den von, mir diejenige Behandlung, worauf. —* che daher 

Arpeshien, An pruch haben, erfahren © | 

mh: „Sch erfuhe, mich fohalb. als möglich mit öner Ant⸗ 

weort ‚au. „heolinffigen, und bin, ‚mein Her, Ihr ſeht — 


ee er 1; 
Zienct SEITE GE SE En Seo, ‚Beldind gen... 
| Syn 
‚an Hrn 7 es ru‘ WER ff, JA 
ine af Loge” an A af tingt tot, ‚ug, „ 


ya 2° WG; —1234 
ER un Boldt, 11 13. Aügiit 
Bin Ser... Sum BY, guil Me ration | * 
Be ag Krjeg —— ünb PR ieid ‚ge each, die 
anderer iſt fa iſt ein angemeines Soſtem — no 

le "2 ig, ‚Dritten, imnter von un Andi zeichnet von Barm⸗ 
0 aben die ‚gevößnlichen, Veiſplele no, betroffen 
AND, ig, dem. Gefangenen den Vẽrbrecher uͤberſehn. Pach dieſen 
Hruplehen find, ‚Ihre Gefangetic, "deren Reben nad) den Lan⸗ 
‚Arögelcäpn, dem, Stride verfaßten, hats, ‚bisher mit Sorhlalt 


— behandelt, ‚un 
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und vᷣ eff guarhit, ale deh‘ Königs 
On ber in, ng „Sofieilern ih abi —90 ich dc 


RR eren id) ) ‚anerfehne, Fejnin Band, der nit "vo  Kllge 
‚Meine Kunde, von Ihrer Armee würde ftrenge Wieder: 5 


merkt ung sadtärstigenge« 6, BerBChMEn. daß. zet ‚Könige ge⸗ 
treue Unterthauen;⸗wolche nor vorzelutzitñ/ Hoſt von den Rebellen, 
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ge hngen find, wie Reuenſllaven arbeiten wäfen, um ihren 







täglichen Unterhalt ‚u; /perdiepen oder, ji Uche Mathe 
wahl verſcht peiven Hung die Waffen 
gegen · ihran Ebatg uhb ht B Aisignigen, 
melthe die —— der in mei Ahihen. ira « 
fanginen ·vder rer übrige t in. Boffay olß ‚Banane. 


fie“ Hof Meahreieln benüßen, beärinden- Bafbarei a 
Ligen! 





oma 
Br witt ich Höffen, mein. Ser, dai die — 
————— die ich Idnen immer zugetrant hahe,weden 
aufgeboten werden, um dieſen Unthaten abzuhelfen. Seynm Eig 
gemaͤßigt in Hinſicht politiſcher Unterluchung/ „lee Eie die 
Wahrheiĩt frei walten, ſtrafen Sie diejenigen,” weiche. duo; ' 
und verdtehn td" es werden nicht nur die Wirkung: 
auth die Uttſachen dieſes ungluͤcllichen Kampfes ſchwinden. 
”Söftten diefehlgen, unter deren angemaßten., Macpvage 
koaiehpäl Sie handeln, ſolch ein Benehmen. nicht billigen, 
und gs" wagen/ Wiedelvergeltung Strenge zu nennen, fo muß: 
ich" mich · weitn ‘der ſchreclichen Folgen, auf Gott ‚berufen, 
wege bie "gehen kenut. Gewiß werden die Brittiſchen Krie⸗ 
eh" Baht das Hlecht dus) Etzatö, die Gelege Panhed; und 
— —cccc Ki d,,oled, mad ihn hageg⸗ 
net) ice Gerne, Tben..bgn, Sigg serrine.: 
gen⸗ he, Fer * Cape vet, Hd, auf;hpme 
ſaben Biw este) wu ‚Su ul, PH rihter ws. — 
fingen" aan a FR 
Vie, di“ 
might, ” 

Wurmfd/ kbib der’ — 
geht lterblngs bahln „Beh 
fest; "ea ai Ändäthet Th \Brtbt WA 
welche Ui gegeibohtrige ‚seit fängft 
auatptäpägt Nhriifare ei 
ba; il 
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Ze NN] N 
re Ket" fi 
deucihwenhe nd R 
Veh ne ng" bilden, die, wie, man- 





glaubtern ein Bl Charakters feyen. Ich machte 
Ihnen Vorſtellungen gegen bie, unwürdige Behandlung der Of⸗ 
fiekte)- üb" Bltger Ameilta‘ 8," iwelche das Sricgäglüd ,. dep. 
BUTÄR "ode? in unrecht ängebrachteß "Butrauen in Ihre Hände. 
I 
8 —— Billten oder Amerikaner hinfi ichtlich des Mitleids 

aͤrke ober Geduid die rorzůdlichſten find, ob unſere 
Ne Si 













y welche die Fauſt der Tyrannei zwang, 
ee ihrer Gattinnen. hen und 










—* Pr Mt al jed ich, all, Rolie;, 
tIrSE Außtinänbedfehung ?' al *. 1 jest. nicht der 
Vvirheiler deblehen were" Sade, meines: 
BEER be, der Freiheit und Re —— Ye 
t, Imeni ee, varde mi 
u —F * lunde, velche Sie, u 
+ ap! ei, hahe erfordert. eine; 
Auntwork 1m vebe At ‚Be HA , Rn . 
Unterfülhititolänglftkiten" und fin! Sen j 
PRO We Begründer, ff, , Ah * 
che ie Ara tt m ie 66 ‚gr —— deiten 
wie matt Mt ſebargern und —12 ur iſt, Sonden ! 
felbft jene verworfenen D ayerrather⸗ durch deren Anfchlaͤge 
und Huͤlfe ihr Vaterland mit Blut geduͤngt ward, find vor 
der Wuth REST git erbitterten Volks beſchuͤtzt. Weit 
entferne vdnthneno Beifland zu fordern, oder Kam | denſelben 
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zu, erlauben, finde ich mich it Vorlegenheit wegen der Menſchen⸗ 
menge, die in unſer Lagern draͤugt,/ibaſcoſto won den deinſien 
Grundſaͤtzen der Tugend um: Baterfandliches. Sivivachen; mir, 
Sera: die, Mahrheit ei walten zu laſſen und Verdrehung und 
Lügen zu beftrafen. Wenn Erfahrung einem guten Rath ben 
Werth giebt, fo muß der Ihrige ein ‚Gewicht wie wenige 
haben. Big: wifſen am been mipnweiste Ber 
Wwirrung, welde beide Länder in foldes Br 
sebtdäit und das maͤchtige Neid Brieähnten 

ana Grundfeſten erfhättert Na ——— 


19) ER Y/ 
Sen Wrfaden zuzuſchretben Mae ill 


Sie heben vor, ‚Str, jeden Rang zu bernchtens n welther 
"micht-aud: derfelbar Quellt ſtammt, wie die Ihrige. Beh Frnal 
keine ehrenvollere, als die, welche aus deu: unbeſtechlichen 
Wahl eines. Tapfern,.. freien Volks fammt, als“. her: seinflcit, 
rſpruͤnglichen? Quelle: aller Macht: Wait antfarus” dardus 
rinen, Borwand: der. Graufamkeit herzunehmen, wuͤrde tin Geiß 
voll imma, Seelengroͤße und > unbelchraͤnften¶ Idean denfelbxs 
begreifen, mb, hoch ee 


” u ‚Fön welcher 1173 bie: miniſteniellen Auſcchkene! welche bit 
ochehnitige Kies beichleumigten; Yınd, föinen die Gefechke bei 
Lexington/ Cbnrord "und: Eharlestown ) "art ? beften rklaͤreu. 
Ag der Gott, Auf ber Sie fich berufen, zoifcyeir Nnierkkti und 
Sie KRichter fen. 9 Meder Tener Obhut Hasch drfichiejen, 
welche auf die Rathſchlaͤge Amerlka's und’ alter Einrobhntr der 
vereinigten Kolonien mit" Gefahr ihres Lebens Einftuh hatten, 
beſchlofſen, “der Nachtommenſchaft die gerechtenunſchaͤkbaren 
Vorrechte, welche ſie von ihren Vorfahten tmpfingch wilberletzt 


zu uͤberlieſern.⸗. Ä 4 SELLER 


„Ich werde jetzt, Herr, dieſen Briefwechſel mit Ihnen 
ſchließen, vielleicht für immer. Wenn Ihre Officiere, meine 
Gefangenen, scife Brhaͤndlung Br wen der, 


—— m. il Ma BEST α nn? 


RD Vai Te) Hört. TUI PRO /TYED Rn WEHRT EEE ESSEN I WEIVR/ WTB 
SE Beyond an 
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nelbuniihere nn; besweißen, senkchhr.r. fa mesbcıkı iefihhen na 
SA aa Beranlaung int Solms rd an 
0 ee na 
u prä ur wird an none erg ger 
4 Ba nun rs Piel) nr nid 
ande at Ve) — — ——— td re 


@ — iedsbebeſu in Seeneth hl 


Bing ' To 4 u11i61 
Bi Me Ars Gepfenpere A830, ergfhll sin, ha pr 
ht Huch aner, ging ich am Strande des Miertq ge BRmP, 
— Nordfüfte der Inſel Suba,,, 20. dentſche Meifen, a; de 
weſtlich von der Oftfpige der Infel, Maizy, und bemer fte 
eididertgany nah in der Brandung ſchwimmende Gegenſtaͤn de, 
‘ Jesrei Flaͤſchen/ und auch eine zugekborkte.Dieſe nahm ich a uf,‘ 
dir darin Linen frazöfifchegefchriebenenzattek:fgt genten 
Juhaltz: IHimmel, nimm mich auf, wenn's Dein Wille If. 
bes Woid umd ihr geliebten Soͤhne meines Herzendt ich: tin 
bem Tode nah, und werde "Euch nicht wiederfehn.. Ber nr 
bad hätte -vorberfagen Linsen! Lebt wohl! das Schifift wirt 
ee und die Leute find nicht mehr am Stande esqu ilrx U⸗ 
ken. Leht wohl, geliebte Zwecke meines Lehens! ‚Findet, irgend 
ein witleibjage, Seemann dieſeß, Papiet, fg ‚habs an Dir. Güte, 
meine Gattin, Caroline, Bpyamont, welche, io, Kane, lobt, 
au, unterzichten, doß ich zwei, Jage. nqchdem ik, die Sul 
Cpha,guß dem Geſichte yerforen, Karten, in einem „Stum, das 
Reben, „eingeböSt, Haben. ie, mörhfe hab. meins. Ybrcihuung nat 
Hsıa Pahen, in Ordnung bringen, und nicht vergeflin, daß üch 
bei, ‚Bon lkrtn ‚20090 Piaſtet am Gute. hahe. Moͤge be 

ini meinen Eähngn el, eben, „. —7 a aan 

Brigantine Earoline, den 25. Yuguft 1 debug an 

* | <. 3. Laine. 


ar vn Biel ST 


Ei 


PP . 


u BE ar 3 2 ‚or ui pr dene J Eile le 


unge be eu.r.e ag lhir: th BET 


Am Big Bone Lid (melder dieſen Namen - Groß⸗ 
knochen Salzſluͤßchen trägt, weil ſich ſeit der Gatdedung 
des Landes in deſſen Bette und an demſelhen ungeheure Thier⸗ 
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g criu⸗l ann)· cam· QAuftaſ ·desuchid/o Milenufo ſich · von 


ſanton 5 Scı= 

j imn 8 * ‚yon 
B x ehtbeit 2 Reis 
bis 12 kreis⸗ 

wie ı nſchen 3 

Fuß lang und 3 Fuß hreit; das Thier war 


wenigftens 25 Fuß hoch und 60 Fuß lang, Der Schädel 
wiegt 400 Pfund: « Herr Finneh fand Has Gerippe 14 Fuß unters 
halb der Oberfläche des Bodens, und ihm find, bereits; 5900 Doll. 
Birfür ‚geboten, Bad ganze ungeheure Kundengetdu [14 vol“ 
ftiindig bis auf ein Paar Rippen, u... J 
Wann und wie dag. hier gefcht dat... ‚iR, [EN mie 
veithfeli; der M 3 ind ge 153 
we war ed Neifcfreffend, fo wird ein, Söfefh m, Hinges 
J t eg daffelbe iu fättigen, und Iebte 8 von Begstahlr. 
ich, 











en und — 3 mi mit einbeprjfjen,, Zeiu 
nn biefe Anzahl mit der don’ früheren Jahren, vergleicht, ſo 
wird man finden, daß der Sechandel von Rio, ‚im Ighaumis 
dügenommefi hab; ha im ‚sche "1825 ao 168: 

jeuge ab; Yobrunter" 385° Hheinbe, "in 
unter 473 fremde, uhlp“ 18287 214 er. 2 frsmpe, fo 
eaß im Iudre 1829, 170° Schiffe wicht abgingen,, ‚as 1823, 
558 mepe al 1627, ib Mb Ines ale 1826, 

ann BT Tone 

"et Bet" Ottohr 8306 Sarı 18 
43965 Batlin Baumwolle altsirte. Bari 3 
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"Am 20. ‚Son. 1836 sunpffi ing, der törder, Soleps. Seufind 
—65 üngere” id Salem im Etaate Mahſachnſetts feitt 
Todes⸗ utthal üb ke ngter Putnam ſprach daffelbe, in 
fölgender enibhat iſchen Nede aus, wie dieſes überhaupt. in den 
engliſchen * norogmneritaniſchen fimmmal— Pete ges 


braͤuchlich iſt. * - ⸗ r ” 1 ‚’ 7 n 
hin et‘ 3 


in ir 


en AT) naeh Senfind- app der guoeemian nr Er R 


IR reg atläkftadt, "Der det? und“ ° Abetrößtt, 
—E— ie des Aufn Francis” napp' "äh dee —* 
mordung des Joſeph Whkte! Thal“ Ken zu haben. 
Auf Einer Aufuchen iſt! Euch eh Hchtsſbetſtand beſtellt / Eu 
are Vertheidigung du unterftägeh; ſwelcher mit" größer 
Bere anbe Berhicei. alle Geyenſtanbe des Thatbeſtandes 


= ———— Entſchuldigungsgtlinde zu Euren Banſten urgitt 


doch tiach forgfaͤltiger leberlegung haben bie‘ ‚von Eudy 
er erwahllet Geſchwornen Euch ſchuldig befunden hd” der 
General-Fiscal hat im Namen des Gemeinweſens den Gerichts⸗ 
hof aufgeforgerf, eet. den Urtheilſprugh ſeg Gehetztz gegen Euch 
vollziehen zu laſſen.“ 
ee Haie? era einge Eler Ges 
ade} De in unferer Macht fie N —* ud eren ie — 
bemſchrecklih ea N 0 ibelhie N uch, ei bs et 


n n rl), 
Beosilfe vütgtgih ju hehn, v,. dh int ‚min * 9 


N Ba um Cure eiden zu ee Ste, sichten, wir ‚biefe 
Wo he a Euch; Ei —J — *— Llend, erisgE 
empfitung aan. det Mit [eg gicht dfs Unwillens. „Doc, wir 


— CE DR SE Fler a Are a nie SEE Ad du EEE EEE 


* 


Koffer, $ daß die ‚Borftehung einigen der grauſenhaften ümfaͤnde, 
die das Berdredien 2, um. DB en Ihr leiden müßt. hegleſ⸗ 
ten, Pa Ar aufetiger Betfnirfhung und Reue führen möchten. 
| eiahrte Dulder war ein ‚naher. Verwandter. Eurer 


Battig. Eie, ward ‚in, „fein Haufe -aufe rzogen ihd / von am 
als Kind gelie 


ABEND, RS er bp ou) 
„hr fandet Zutritt unter fein gaftliches Dach; Ihr bes 
nußtet die Gelegenheit, das Haus des Hingeſchiedenen zu 
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brſuchen, "uni dem: von Euch gemirtheten: Meuchelmbloer den 
2Beg ind Schlafzenach des Schlachtopfers zu Haben vr 
rMonagelang wartt Ihr/ mit dem Gedanken uͤber bie, Mit⸗ 
tel und Wege feineh, Todeß hefchäftigt.,s Emtſetzlich? — Waͤhs 
rend. Ihr, ſein Brad. aßet an ſeinem Diſche, ſtiſtetet Ihr; eine 
erſchmoͤrung gracn fein Leben: udn aloe 
„Die Ausführung dieſes ſchreaͤlichen Complbttsbrfuͤllle 
bad Sand mit, Summer, Angſt and, Mißtrauen. ¶ 7, 
31, Wöchen vergingen, und die Schrockenẽthat bliab in Een! 
heimnis vexhuͤlt, Endlich gelang die Entbechung durch MINE 
eben fo außerordentlich, wie das Verbrechen feläfit. ulunn 


ran · diefe Steigniſſe al ein Work; dar Dacteitg be⸗ 
am;t gemacht, man würde daſſelben ala unnatuͤrlich und miders 
finsig verwoxfen/ haben: Moanhadtte dienErzaͤhlung / fürrreki: 
Be auf dis Menſchheit sallärı3 - 3 u HR mn 


ER kbunte ſich einbilden daß jlige,"woßlerzogent Man⸗ 
net; ur achtbaͤrer Verbindung und im Wohlſtande libend⸗ bereit, 
ehrt’ Fo faͤrchtetliche Weiſchwoͤtung u bilden, eu ühferee cite“ 
viiten Geſtuſcaft zu ſinben waren!n DE EB Be HE 


4 At Min 


„er fonnte ſich einbilden, daß der Sehligel aubir Site, | 
deckung durd) eine Perfon gegeben ward, welche dem Urheber 
uud Vollfuͤhrer des Mordes gar undefannt war, und: Bdb- dies 
fer: felbft: ſich din Frounden des 5 Singefähiebenen in 01 ände 
liefern Hürden‘ ' U om, u ! 


Ber, diefe une erwägt, wiid darin “ünfehfsar, sie 
- Spür der allwaltenden Vorſehung eutdecken, welche alle menfhe , 
liche Lift, und ‚Ränfe,, um sroße, toͤdtliche Miſſethaten 9— pa, 
hehlen, zu nlchte macht. Der er dem Mai) all 

„Der Mord geſchah im tiefſten Geheimniß,, au, Miles, 


nacht — allein durch des Meuchlers Hand, der, ohne entbdedt 
zu werden, aud dem Haufe entkam.“ 


„Die Kenntnig von dem Verbrechen befchränfte fi) auf die 


Herzen der Verſchwornen. Doch fie konnten es nicht "halten. 
Es mußte an den Iag kommen.“ 











— 203 — 


nAud. waßim Geheim und ie har Dunfelheit ori 
war, medien: hie Miffeshäter ſelbſt der Welt fmd.. 

79, Siden;diefer Scheuſale if: durch die eigne! pam umge⸗ 
fommin. Der Hrn denGerechtigkeit hat den inbern Lereilt, 
und er ahad rim ſchmtichvollen Tod erduldet; dieſelbe Strafe 
iſt über Cuch verhängt, da Ihr bei: verworfege, Urheber, Ans 
ſtiffex nd, Vollfuͤhrer dep Todeßthet feyd”.. hin: 7 

„Der Verdoibene und Leldhtfinige wird fi) diefe ſchreck⸗ 
Tischen Fraianiffe. merfeni·v ISis Werden begreifen: das Elend, 
Shan, Mohmacht und Tod in ſchneſlet Vergeltung den. iger 
beimften Berbrachen falgenel. 3. Su one dia are 


2:0 ira dleſe ſchreckvollen Ereigniffe Snrent: Nachdenken 

vorkäitten;: hoffen: wie: erüuſtlich/ Da Ihr fähig ſeyn moͤgt, dem 
Sionehdeon@dape- ein igebrochenes, zerknirſchtes Herz! darzubies⸗ 
ten. Wir erſuchen Eich, Jüne frommen Männer, deren Pfticht 
eß fen die, Fröftungen unferer, heiligen Religion, zu, Ichron, zu 
ei, u⸗ zufen.-, An Inter, ihrer, Anieit ing und ‚durch. den Beiffand , 
Bi: ‚hsifigen ‚Geiftes. mögt. Ihr ‚durch, Gebet, und Meng, die, Bera 
gebung des Gottes der Gnade für, Sure Vergehnngen erlan⸗ 
gen, und vorzuͤglich fuͤr das ſhiecüiche Verbrechen für welches 
Iht Zu duͤlben habt. 5 5 vi— BE u 


A) . I P 


rar 1133 yo 4; BEL, nl gi 1.7 


ärälendebte : Dicht, die wir noch zu erfoͤllen haben⸗ ik. 
den asian des Geſetzes zu vollfuͤhran faͤr das Werhrechen, 
deſſen Ihr uͤberwieſen worden; derſelbe Ausſpruchiſt, wie‘ 
unſer Geri richtshof ihn zu Recht beſtaͤtigt at, daß Ihr von 
bien. ‚ins € Hänge geführt werdet, von wänken. hr. konmt, 

und von. ta, auf. den. Hintichtungs⸗ Plaß aebrasht,.. und 
vafitgte heute werdet an Eureni Yald' bis Ihr tobt ſeyd. 
Und Gott nach feiner „unendlichen Gnade möge ſich Futer 
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Sur baten it. vo N 
An ar «Lo u russ I 3— 
2 Ton Wr 64 
"Di Yin u I f Fa Da et j ——— ir ara; f 
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Bericht des Schatz⸗-Secretairs der Ver. Sagen, S 


‘ 
t 
I 
304 
> Gun 


® 


D. Ingham, über die, Sirignzen,, der „Pan 
vom 15. December 1830, vo 


Dem Congreß dinzereicht ẽ am 16. derenbe 18a. 


1. Staats⸗ Einkuͤntt „und. ben u 
Sinnahme des Schatzes aus ällen Em Hi + 


len, Betrug im Jahre 1828. 5; ©en'23, 13/629: 08, 


Die Ausgaben defielbeh Jahes, einge⸗ aa 
fchloflen die Zahlungen auf 0 EEE Ro \ 
der StadtsIchuld, fo wie 790,069 D. 22 Eimer” 
49 C. wegen Vorſchuͤſſe in Folge des ° nn 


4. Art. des Ghenter Tractats = s CZ 2BA0/H13? 32. 52, 


Balance im Schahe am 1. Jan. 1829 Dep. ET 
Einnahme" Aus -allen Quellen waͤhrend . 





des —— è ee Gr ee: WERE e » 
Nänilicr - Selle S. —X— — 242 — 
Rändereih 2 0... 8 1; 517, 178.13. EEE zer ln 
Dividenden. Bankſtocka⸗ DR VE 0) 
Bufällige Einnahme. +, 138,486.34 -  ' iin 


Macht mit der Balance ein Aggregat von dar, 30,500,068::40. 


Die Ausgaben defelben Jahrs betrugen ⸗ 250 B5BIO, 
Naͤmlich: 


wer 
Sivilifte, auswärtige . rem 
Derbindung u. Ver⸗ en, 
mifchteö,eingerechnet | 2.54. nn 
9023 Dol. 2 . Er inde 
füt Vorſchuͤſſe | era 
Folge des 1. Art. 8* 5 
heiter Tractats D. 8,101,314. 67, DEZE 
Militairdienft, einges ep Wwinem ° 
rechnet Befeſtigun⸗ ; ne aanhızmmd 
gen, Kriegsmaterial, mie. 
indianifdye Angeles nennen 3 
genheiten, Penfige a — 
nen, Bewaffnung d. II Be sn Lie DE BC 
Miliz u. innre Vers heist san. 
befferungen . . # 6,250,280,28 , 2.7 . mopmım. 
Seedienſt, eingerechnet ia dumises 
die allmaͤlige Verbeſ⸗ 
ferung der Flotte ⸗3,808,745. 47. er me 
Staatsfhuld . . = 12,383,867. 78. nd pre 


Blieb eine Balance im Schage am 1. uny 191300% 


Januar 1831 vn . . . 02.0 5 Bol 5,7550 


vu — 0119* 


v 
A 
„ 


Einräfte &t Echchet — PER wu. on 
rend der'3 Quartale 1830, ,- * 
geſchaͤzt auf. «+. ——— — 
Naͤmikt ea nr wr \ u 

Böll — 37.7.2: 7227 Mi 

— 48997 i9. 27. ed 

Banf » Divie tnzer" ea | \ | ' \ 
"dende . 490090, Ka u : \ 

Vermiſchtes ⸗ 8475.78. \ te 

Zenghee Fes A Auartalß,‘ I; on en u 

.# S025000.--; 


ee Era 2.3.1836 


DU, i61018,78. 


— — — 


.Miaacht it der Bälanee, vom 1 San 4830 BO. ä 


Ausgabe in den 3 erſten Quar cs 


% 


talen 1830, geſchaͤtt eat“ D2780936.84. 


Eeivilliſſfe 

—ESS — Der. — ——— | 

‚Beh 8 mau an 
u.Bermifge 

tb... D2,460872, 4. 
Militasrdienfk, 
mit Einſchluß 
d. Befeſtigun⸗ 
‚gen, Kriegöe 

. material, ins 
dianifche Ans 
gelegenheiten, 
Bewaffnung 
der Miliz, ins nn 
nere Berbefr ' , 
. - feringen . "D.5,728976; 52, 
Seedienſt, die 


Ir. kr, YorE. 7*. 
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}EIYH VERF RFTE Zug Ym 
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ni ie De 
ae. and 

op En T va Eu — ungen | 
nt erde ehake 
le fest. 1 opt u 
Issues. 
lan: un ypeong! v“ 
with Ay: 

“6 een Äl Pr 
x ÂNuase TETEN 
Hohl — 
——— nn A „88 Fu 


nr). 72% ARE 1er ja! 34 - 


im. Verbeſ⸗ En aloe ia, 1,4 —* 
ſerung der TE Un i .. Jutta’ 
Flotte, eine ⸗ or kit ———— Yin nplott nid. 3a 

ER, W,T Br ERSESRUDR 
ſchlleßen D. 2651467.785. J 
* « 
- Köding’s Amerika. Bd. I. 189. 20- 
. =: j . _ " . ‘ . . % 





“ find. 


— 800 Ze 
Staatsfhuld ©.9,939630..9. . BR 
Ausgaben für das 4. Quart. 0 
, mit. Eiuſchl. v.1,415C00D. , 

auf Rechn. d. Slaatsſchuld D.E,316.0498, wild 
Abgefhägte, Gefammt-Summe der Aus⸗ ' 
gabe für 130% 2 0 c 


Blichen als Balanz im Schatze am 1. Ja. 
nuar 1831. =... © . . D. 
Doch mit Einſchluß von Fonds, geſchaͤtzt 
Dol., welche mad) dem Bericht des Schatz-Amttz pit 
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Die am Ehluffe ded Jahrs unbefriedigt sc ge 

willigungen werden auf 5,256,366. Doll. 32 C. — Ft) 
4. find von diefem Befauf nach Abſchaͤtzung der 6 fir r gesigner 
ten Departement nur 3,740,532 Det. 96 €. a, 461 
die Bmede, wo fie bewilligt war, zu erfuͤllen. 2. Sr 
von 1,375,15% Doll. 77. E., kann alfo gut ———— 

Dienſt des Jahrs 1831’ benutzt werden. 3. Wird’ Hl Chtrme 
‘von 140,858 Dol. 59 €. auf den Surpfusfond ei! "eahfie 
des Jahrs Übergettagen, weil entroeber, die Gegeiftätied,' ‘tr 
welche fie bewerkſtelligt war, nice" oliindet find; ober weil die 
‚Gelder theils nicht mehr erforderlich; hrs wicht· i· ger arvrnd⸗ 
bar, find. en ern tet 
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A1 pcct. St. D.15,994064.11. -» 2 Pr 
8pẽEt.Stoch ⸗ 13,296249, 45. J “ ' *D 
2. Unfundirte wur “ m arsss ori 
Beſtehend aus om, - 
ee Dee 
Schuld, ale on 
Serdsrungen | 
d. dem Sabre | un a „en 
41798 -tinger . Bar a Ta: 
| heihner hie" 0 Ar 
ienfte_ und 
en | ee ———5 
Aoäpeidd de = .5 *. 5..5. 
—— en. in, N, ee In on 
feige Ve 28921:48. ° N 
Yusflepenbe . | Br J 
ee 80io.ig. 
Aehſehan der Dioden nt Br. Dos . 
Miſſaſſtppi⸗ 1.00" . u BESTEN — pr. 21 
Stod u er ‚5608. 9 2. . ; TE irn DC TE u $ 
: Bahlungen.: für: bie Btantön: BT a a 
ſchuld, welche im Jahre 
1830 geleiſtet find. ‚oder ur oo. 
geleiftet —— ſollen, een on 
xeſcaͤgt guf nn 5,4 11 35480. 9, MENT. " 
Bon diefen Summen wurden | | re | 
als Bind gegahlf .., u. -* 4,912 527, | 
Mitbin. ift.. das Shuld-Eas. | 
pital reducirt mit 00. 1 25 —E 
Naͤmlich 6 pẽct. .. .D. 650655. 8 | Er * 
5 pet. bei der Bank ber. .. 
Ver. Staaten unterzeichnet .s- ‚3,009000,- _, . on 
Regiſtrirte Schuld er 225. 65. en 
Schagnoten 2 0 ee Be. 
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Miſſſppi— Stok. u >. u 


{m 


x 


Re c EL 
u [5 BD Pa 
» 


‘ 
I. 
. 


-. um 
2* « 





— 308 — 


vermehrg · 
Ser. Belauf.. des Einfuhr- Zolls ünd 
‚in den 8. aeſten Quartalen des Jahrs 1 
iſt gefhägt auf 20,570000 Dodarz,- und ii 
-8,610000. Dplprd, 

. Die, ‚Einnahme, des Schr "1834 












der, Innern. Steuggny: biregien .; . j 
Ausgaben und Conel Ungeld⸗ KL 
. Die, Actoehes Beh —2* 


Nimlcs, Siyigufe, auswärtige ” 2 ö 
ö oem Beni isn 
——— Pa 


— 39. — 


Syanzers 
SAREREFED W. f. 


Nleue- Nord⸗ Amertkoniiche Blätter, j 1.8. der Baltiier 
Amegien, hringen folgende nähere Umfände über. die Vethaf⸗ 
tung det General Guertero: ‚ „Guerteto lebte ruhlg it Aea⸗ 
pol nd den‘ Operationen ber Infargenten - In den” 
füpl cu, gegen die Reglerung Buſtamente's, ob er 

var, ſich in Acht zu nehmen, Teinen perfönlis 
€ ihm außer dem Geſetz erffärt hatten; nicht 
"raten. Buflanleite jedoch und feine Mini⸗ 
id Facis / in der ueberzeugung, daß die Ver⸗ 
co's allein den Untetgang der Yotknos 
8 bewirfen Fonite, “trafen tm verfloffehe Ja⸗ 

J je Urbereinfunf mit elnem geroiffeit Francisco 
alba), „Der ich damals in Merico befand, und "Eapitain ° 
diner Tardintichen Brigg Colombo, ſo nie der Agent des genue⸗ 
KHandelzhaufes, , Girolamo Roffi, im ‚Hafen von Aea⸗ 
infgr gegangen war." Sie "berfptachen ihmꝰ 50000 
Daft ge „Slutgeld, “wenn Sog" zen "Epprändehten In’ ie 
Hände lieferte, und del Italiener war zu biefch’ Sußsöthte br 
bötig, 528 der genannte. Capitain in Shlpateinde re, 
Ban °% Cahrfäjeinfidh In Söfge: eineß inbgrheim mit / dam Ges“ 
neral Bravo, ‚der ſich dort befand, veradredeten Pahik)- als 
ein Spion Guertero d verhaftet, vor Gericht gejogen; Fehah'Un 
Ermangelung gehöriger‘ Bergeife wieder in Freiheit geſetzt?· Cr 
begab ſich darauf nach Acapulco, und theifte Onerreroy um 
deſſen Vertrauen zu gewinnen, eineꝰ ntuiche Abſchrifbiſenes 
— mit. Guertero fiel in pie? "Shlitide — Ei Werden ” 

an Freunde, Haben“ fü d) anatder 
BL N den General. mit eimigen a 
a Sir, Tapalira x.) an Bord 1 















" freundfchaftlichen * F Der 
es war dunkel, d dit ir St 
Pitaluga plögki bed stieg, 
zuſchloß. bie Tau unter S 


kelheit verhinderte ij die v 
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"der Brigg zu Semerlen:n. Sie aan: ſicher aus, dem Haken, 
fegelte · nach Huatuleo/n db Haupt⸗Einfuhrhafen bed. Stqats 
Narxada, undlandece dort ihre Schlachtopier/ gu deran impfen 
Aded. vvrbereitet under“ Ehniger Braga · wqr Aufuͤteungdieſes 
Sta ats ſtæxeache s hatte -Bufttimenkt seinen Freund in Mezico 
wefragt, wie viel /er wetten male, ı daß nor. Ende Dad: Monats 
(Hangar) Gterntre in ſeiner Gewalt ſeyn wuͤrde Sohaid die 
Nachricht von Guerrero's Verhaftung: ia Mexico- ongekommen 
wir, wurdr ein Miniſterrach gehalten, um zu entſcheiden/ ob 
dieſe Angelegenheit "vor der Gongteb ! gebracht werten / ſolla. 


Man beſchloß jedoch, den Verhafteten "nicht anderb ais tea 


gewöhnlichen Verbrecher zu beteachten. Eine ainzigen Stimme 
erhob ſich, um die Erhaltung feines Lebens ‚dar / Cmadehund 
Großmuth des. Vice⸗ Praͤſidenten Buſtamente zu ampfchlens 
dleſer aber antwortete:.„Als ich mein. Schwerdt agtdan / dle 
„warf ich die ·Scheide weg, au; nit 
hmen, bis ich die Empoͤrern möge vertilgt 
Wer Hatte mehr Anfpruch: anf" dem Mont 
hide, der nzu ſeiner eigenen Sehaltung nicht 
Häanifchen Blutes vergoſſen bat. Iber- aber 
lit mehr, ak Ber Megro / Einernera 2” J. 
tan, "Baate: und mehrere: Andere wollendie 
ſtigen.“ Maich Renten; aus: Veraaruz 
wurde General: Guekrero, einſt Praͤſident von 
beſſelben Monats, 2Leguashinter Maraca, 
bſpruchs ‚einer ſehr wiullůhrlich hatanenenee 
mmiſſion/ erſcheiſen. 
- MorbrAmeribasijchen Blätter aber· den: zo 
der auf jeden Ball unvorſichtig handekte, 
Staate blieb, wo rin Preis auf· ſeinen Kopf 
6 "während deß Jahrs 1830 Bravo mit· den 
ral⸗ Negierung einen · harten Kampf gegen die 
rero sPurtei beſtanden, iſt gleichfalls unldugbar. 
match, daß die Rord⸗ Amerikaniſchen ·Blat⸗ 
in Schutz nahmen, denn dieſer Geucral war 
den Ver. Staaten ſeht hetzebten Porteln der 
mit der neuaſton · Geſchichte ber meriggmifigen 





Bundesſtaaten einigerriaaken aus gnteni Quctlen bHfarhit Mt; . 
wide dere General Guerrers im December TRI8 
ſeine Maha zar Peſſarntenſtelle durch Waffengewalt und ei 
ſchrußlicheuyindobung ben Hauptfſtadt durchfetzte, und nah 
a Bere Anna ira Bluſtamente/ Nalerſtuͤtzt durih 
BR och ſinnigen ·General Brauv o; ſich ein großeß Berdieuſt us 
fein Stada erwarb/ alb nah PR Dicamber 1829 vicicth⸗ 
fctzaug dteſes merictinbſichen Briwats dewirkte. Das Näheke 
Ken Biinerirn und dieſe Bemebenheieen, nebſt ven Acteuſtuͤcken, 
won BRD, I. G. 07 fie‘ IE. ©. 194. 246 878, 
E03 100:236,:279. 41881. Maͤrz⸗Heft S. 286; °" -. 
rt oe un Heißt es im Lomden Enurier, „bel Be 
Buchtungen hher Sid Art und Weiſe, ‘wie der ‘General Gucre 
ar yaneı Ptaͤſſdenten erwaͤhlt wordin, aufhalten ' ober ‘den 
MWyugach hegen zu wollen, die Exeeſſe und Plünderungen ins Gedaͤcht⸗ 
riißt zuruchznrufen, die in der Hauptſtadt Mexico ummittelbar voran⸗ 
giugen, /muͤſſen wir hier dennoch im’ Erinnerung bringen, daß er 
von: dem Augenblicke an, wo er in Folge eines am 4: Febrnar 
:4830 erlaſſenen Geſetzes Für unfaͤhig zur Regierung erffürt . 
wWard/ aufgehört halte, geſetzmuͤßig der Oberbramte der Repu⸗ 
HER zw: ſeyn, und um fo mehr, dur cr durch feine“damalige 
Unterwerfung mäter den Aubſpruch der Kamnittn, auf dir ihm 
are zuerkaunten "Röthte ſelbſt verzichtet hatte. Auch 
vorgefſe moan nicht, daß er zu ber Zeit ſeiner Unterwerfung ſich 
‚am Fuſtade voͤlliger Freiheit, und mar "von feinen Fteunde 
and Anhaͤngern umgeben, in Tixtla, feinem Geburtsorte, befand. 
Wenn er ſpaͤter jenen Entſchluße bereute, und felbſt als Nebel - 
gegen cine Macht auftrat, der er bas Auerbieten der Anerken⸗ 
and de Gehorſams gemacht hatte, ſollte man ſichin 
ſolchem Fall etwa daruͤber wundern, daß man ihn nad) den 
beſtehenben Gefetzen richtete7? General Guerrero war zur naͤm⸗ 
Heben Zerender Urheber und det Borwand zu einem Buͤrger⸗ 
Mege,“der ein ganzes Jahr fang. das ſndliche? Mexied vorwuͤ⸗ 
tele und da man ihm zu verſchiedenen Reiten” Vergeſſenheit 
nbo Berſohnung angeboten hatte, fo mußte man Po fuͤr alle 
VUebel verantwottlich⸗ halten, Die’ ce über "feine. Theilnehmer 
biachterr € haben Min Einige ben Nam tiner Oberhaup⸗ 
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feng, der folglich auf, den Schutz „der ‚Sefssg, ‚feinen, Wunn 
waſhen iburfteDie Militairzl ethnihidaeibrigen Fr in 
Murido; wie faſt allehthätben,. auß, von, ‚der, Hberhetbrden te⸗ 











iannten Öffiheren” iengesgt, ynd,entfiheis 
den nie Appeuat Pie gleichmoig in 
Jahie 1828 dor t n,geltslf und gan. Mar 
zum Tode verurth \ sang: 
befand, ud’ zwi es feinen, Vuͤrgerfruu 
gabdn Rad din an⸗ um Einem habban 
zu werden gar“ — — —— 


Brireilſe freie‘ zn und in Erfahrpng; 
zu bringen ſuchen, vb die Regierung pielleicht nichts ‚zueiter 
than, a6 zufällige Umftäilbe Behugtg, um, einen, Büggeaffieger 
ein Erde zu: mädhen:: —— ann "and, Pa 
ſche Negkrumg' hätte von der Liſt cha gewußt, ja ja. dieſt Hilt 
waͤre von ichr ſelbſt ausgegaugen, ſo bliebe «8 noch 34, kroͤrtew. 

ob ſie uittt tiu Retht hätte, das ihr vorgeworfene Mittel gegypr 
einen. Feind zu gebrauden, der unter dem ‚Schu der Mauern 

von Aedpulcs jeder Augenblick Autzfälle zu Sande oder zu Walz⸗ 
ö feramagın, ai, ‘äh die ESpitz feiner Anfänger, Nellend 








Fer 
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ji I ee Ur Eee 


Ber gen "Siv-Amerifaners über when? 
PER ern ji 


sul anıaı „Revokurjegen. in Eüropa, " 


Kr BE VEReT: 7 ae ae x * Maris, den W. pril 880, 

LTE NE Be in meinem Lande Revolution entr 
Aigen: Tas, Und’ fhre Folgen erlebte; Sie wiſſen auch, debıich 
offenundige · Proben Abgeleät Habe, wie heilig, mie Moenſchtu⸗ 
le u‘ Freihett find, uͤnd. daß, ic) feinen Weg der Valteoer⸗ 
rdlung und · Volsbeglůchung lene als durch liberale: Grand⸗ 
Füge. Dnßjer werden Sie‘ wenigſtens dad, ab " frabı, 









age mißverftehn. 


.4E giebt zweierlei Revohıtiönen,.. Tolde, öie,, von. außen 
her Vrioͤrdert werden durch fremde Nationen, mitteis geheimer 
Enwitlung· Wenn nicht” von . deren, Regierungen ALT EN 
duacheinẽ Claſſe ihrer Staatsbuigei oder folche, welche ein 
Berka und durch ſich Telöft ausfuͤhrt, weil die Hedruͤclung 


von Seiten der beſtehenden Staats gewalt re ö 


Duss Boll Fans nicht Tänger auishalten, die Bürger een 
Week ſterber, alhz Mänge' der Binfäge um Hohne dienen⸗ 
Biribt· dann Hur“ ein ſoiches Walk einig ‚fo vermag es, water 
dem · Beiſtand Gottes viel⸗ wie wir. dad, in unſcin — 
a: a 

Von den Revolutionen oleſer weiten: » Elafle: welen 
Bird reden. —" Um eine wirkfame Revolution darch⸗ 
zufesen, muß ein Volk vornaͤmlich ‚Nationalität: bafigen, cine 


dutch Helbenthaten ſtrablende Geſchichte; „ed:muf anuapet.gee . 








wrufen ſehn, ſich als ein Games zu betrachten, — um_Anlanınen 
halten gu koͤnuen. 


rn Inh men 


den ai unheil, und ein, waichtiger. 1 Sunfkanif. 


deitentgen, welthe den Druck. der. Unterpnäcung, gennmmuß 
“ —* Yellängen, dag fie dafür frgen, 4 die Theile 


ge ” 
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Bericht des Schatz⸗Secretairs ‚der, Ver. Say, ‚©. 
D. Ingham, uͤber die Firgngen., der _ arm, 
vom 15. December 1830," 


Dem Congreß Einadreicht a am 16. December Big 
1. Staats⸗ —A . 


Sinnahme des Schages aus ällen Huel⸗ 
len, Betrug im Iabte 1828 '; von '2E, Tes,b2g' 3, 
Die Yusgabın deſſelben FT ig: a. eh! 
fhloffen die Zahlungen auf Re nung: . de 
der Staatsſchuld, fo wie 790,069 D: 2.5 me 
40 C. wegen Vorſchuͤſſe im Folge des “ 





1. Urt. des Ghenter Trastatd > & FE BER 52, 
— 


Balance im Schate an, 1. Jan. 1829 DH. 5972 R 
Einaene &ns nallen Quellen waͤhrend a 
” i rs 18 3 * X* PN ®: f | 
ana ae RER 
Lönderieh 2 2. 8 1,517,178.13. ee 
Dividenderd.Banfftoiße NW. 


’ * rer 


Bufällige Einnahme. * . 138, ‚486. 34, ed 


Madıt niit der Balance ein Aggregat von ai, 30,500,068;:29. 
Die ‚Auögaben deſſelben Jahts betrugen oe 25, m,0586’20, 


u 


Nam lich: > IT } 
Civilliſte, auswärtige . EEE 2. 
Derbindung u. Ders | Er 
mifchteö,eingerechnet . U FRE TEEN 
9023 Bol. 38 1 EBEN WEIT: 
für Vorſchuͤſſe | — 
Folge des 1. Art. es PER 
Ghenter Tractatd D. 8,101,514; 46h, SU EZEE 
Militairdienft, einges . ap WWminm ı 
rechnet Befeſtigun⸗ . nie ah: mn 


gen, Kriegs material, 


ep ea min . 
indianifche Angeles 


ot u: T: 
genheiten,, Penſis⸗ Zn 553 1 LEE 
nen, Bewaffnung d. nnd 
Miliz u. innre ers ‘ . Aztıyık 3ım 
befferungen . .⸗ 6,250,230,268. 2.5 . mopnum? 
Seedienſt, eingerechnet —6 
die allmaͤlige Verbeſ⸗ ed 
ferung der Flotte s 3,308,745, 47, RER IR 
Staatsſchuld ..2 12,383,867. 78. mi pn 


Blieb eine Balance im Shape a am 1. my 910hE 
Januar 1831 von 2 22... 5.1 Wolle 57ER, 


u ET —5* 

















—* wi : 
rend der 3 aaa F EEE 


Zoͤlle 2° PONTE | * 2 


Banbaerfong.n AMgay19.0T. nr En Ge 


Sanf sDivis . son 28m | | 

denbe 2 0 AO" 
Vermiſchtes⸗ 8417678. 
——e— —*8 α. u 
en. 8 S/025000,—; | 


% 





Macht mit der Balanch voy 1,.3ar, 4830 DRYINCEREM, 
Andgabe in den3erften Quare: RUN , 


talen 1830, geſchaͤtt auf’ DA0,7E0936.84, EEE 
Civilliſte, ER nen 
“ t D ‘ rn 

Qauscñrtios ui. Der. nad as, 21 * V Zr ae Br “4 tt u » 





x Aare net. / ei.» u 117 Fur 
MBhbliiig) > % nagurnus ——— J 


tet 
‚u Vermiſch⸗ Yormbardın ſtiieiẽ 
tes .. ©.2,460872, 4. ul. nnusmar 
iliteirbienft, — —R Kind m . 
mit Einſchluß | BE TNEN 


| . 1 Hl. — er si 
°.. 8 j 
d. Befeſtigun ann 


‚gen, Kriege ENTER Bunert under, 
. material, ine ° . | Ä ons A Amir Alan 
Bang ©. ran, 
BETON: . 2 IEISULIKISGTP Te 
gelegenheiten, Sa hraget 
Bewaffnung | als" Alien. 
der Miliz, ins . F = . u Ga ma 24 
nere Verbeſ⸗ ee SE SS SET Te Er Te 


r” R » n Y 
. ferungen . ————— Re. Hai at er 
2% " „H 23 27 
Seedienſt, die a ‚N; var 4 ERBEN uh® ‚1 . 
allm. Berbeſ⸗ TA re 
ſerung der Halleanıı 
Flotte, in ben er nano KLITFDORLEN ) FZ 
PP W177" een. . anna” 
ſhliehen⸗ — u | J 
Asding's Amerita. Br. I. 1881. MW 


85 





Einmapate erg Ehibenigi J | ren nu 


2 dotaEinhahme d. J. 1836 DA, A6toıs,ra, 


Ä} ı 


Be find. 
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Staatsſchuld D.9,939630. 9. 
Ausgaben fuͤr das 4. Quart. 
, mit. Ciufhl.v.1,415C00D., 

auf Rechn. d. Slaaidſchuld D.4,316.00 
Abgeſchaͤtzte Gefammt-Summe der Aus⸗ 
gabe für 130. 2. 2 200 ea 


Blieben als Salan im eins am 1. 2 
nuar 18310 0. oo... 
Dod) mit, Einfhluß von Fonds, —8 "aut Akad 8 
Doll., welche nach dem Bericht dos Schatz-Amtẽez ni op, ie 
. Die am Schluſſe des Jahrs unbefriedigt ——— ee 
willigungen werden auf 5,256,3C6: Doll, 32 €. sein do 
4. find von diefem Belauf nad) Abſchaͤtzung der dafıir ‚gerigne- . 
ten Departement nur 3,740,552 Doll. 96 €. erfarterlie), ym 
die Zwecke, wo fie, bewiligt war, zu erfüflen. 2. "Der Re 
son 1.375.154 Doll. 77. &.. fann alſo zur Aucntite ir 
3. Wird vil Summe 
urplusfond Lin Schlů ſſe 
x die Gegeitfthied, Für 
Indet find; oder weil die 
je: 


era? 
Ladtmstdge 






— pr 














a dn 
wg 
Dad 
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pctt. St. D. is,904063.aä. 
8pet.Stod » 48,296249. as. * Bu 
2. Unfundirte Shut .. "Br MEET. en 
Bf aus men 2 
regiffriter Er 
Schuld, ef | 
Forderungen ., 
yo em Jahre oo. ” 
A an sun Ach 
ienfte_und | LEE 
erden ay wu J EEE Bu 
ir de Da a a a '31 
Bit Hier 9— a, Nine nt u u 
\ friege 1“ SS "28921:48. ° 5., “ 32 — 
Susflepenbe i “ | Br i “ 
schaguofen, « : ‚8010.10,. DE 
Aosßhender nr... Vor Dr DV. MH . 
MÜRRPÄr.: nn onaaan nn nen. 21 
Stqock 5605.9 9. Fur . TB Pu. lt Ir) DT BT 
 Bablungen, ‚fürı: bie BStantdn!: ° aka u Io. 
ſchuld, welche im Jahre on — 
1830 geleiſtet find. IL U Zen — 
* werden ſollen, 9 
gest a —S 5, — 


WAL! Te 
Ton diefen Summen wurden“ | re) 3 


als Zins gezahlt er AMNRMERT. - 


Mithin. ift. das alter. | R 
‚pital reducirt mit . .'. . VE D.: 948224484. 


Naͤmlich 6 pet. .. -D 64505655. 17. ba on. 


5 pCt. bei der Bank der 53 
Ber. Staaten unterzeichnet⸗ 3,000000,—., 


4. 


Regiſtrirte Schuld ee RC 


Schatznoten Pe ee u " Bd . u W 
Miſſiſippi⸗ Stock ... VE 
. V 20* 





un 






‚asrerebh- Bei 
„ Der., Belauf. bed „Einfuhr = Bois, und & Gift, 
in den Bgıflan Quartalen des, Jahts ag" ingenionättieh, 


ift gefäägt auf 20,570000 Dollarer und im Snarlal auf 
-8,610000, Dodara, y - 
“Die em Jahrh "4834 w· ef gt ‚auf 
23340099 Palard,,,, ns 
Nämlich: Zolle 
 Sanperfonf Be 
Dank⸗ Dridenda zen: + 4 
-Bufäitige Sinnabungı, Mäcftände n..n.n 
‚der, Innern. Stgugffy= Bizgien .. 
Ausgaben und Sgnalzlngeld 4 ‚180000 Do 
‚Pe Hakan Dh, Sabıh, Sn Et 
2 , 
ii ini, u 


Ba 


e J— 












in Aliut ak 
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| © > Meuh: 20:8, Tod, 
AED F. "iefes Heft’ ©, 273) 


Meue- Nord⸗ ——8 Blätter, . 3. ber Ballimor 


Amegicn, bringen folgende nähere — * uͤber die Vethaf⸗ 
tung des Generals Guerrero: „Guerreto lebte ruhig in Aca⸗ 


puſco⸗ ſtets fremd den‘ "Operationen der Inſurgenten in den’ 


[üblichen Propinzen gegen die Regierung Buſtamente's, ob er 


gleich Seihthig N war, fi ch in Acht zu nehmen, ſeinen perſoͤnll⸗ 


chen Mal die m “außer dent. Geſetz erflärt hatten; nicht 


9 BR, 







nr 
ww. 


ung er ero's Allein den Untergang der "Yorktnos 


fir en Handelshauſes, Girolamo Roffi, im Haſen vvon eier 


nah u fallen. Buſtameunte jedoch und feine Mini⸗ 
n. und, ‚Sacio, in der Ueberzeugeng, daß die Vers 


Ki, — bewirken konute, "trafen im verffoffehem Ja⸗ 

St „fine Geheime Uebere nkunft mit einem gewiſſen Fraucisco 
phige „dur ſi dh damals in Mexico befand, ' und "Eapitain 

3iner Tardiniihen Brigg Colombo, ſo ie der Agent des genne⸗ 


pul⸗ co ‚vor Anfgr, gegangen war. " &ie‘ verſptachen ihmn? 30000 


Ya er, Kitze futgeld, “wenn er“ ven Expraͤfbenten MS ihre 
Hände Teferte, und def Italiener wär zur dieſer! Judabthet bre 
bötig,, . ‚AS der genannte, Gapitain in chlpalangs Ankoͤtn, 


ward” et Wwohrſcheimch in Folge: eirieß insgehelm mit’den Ges: | 
neral Bravo, ‚der fich, dort befand, verabredeten Planesß. als 


ein Spion Guertero verbaftet, vor Gericht gezogen; FehsthYn 
Ermangelung gehoͤriger Beweiſe wieder in Freiheit geſetzt?Er 
begab ſich darauf nad) Acapulco, und theiſte Gnerrero um 
deſſen Vertrauen zu gewinnen, een: amtliche” Abſchrifbſenes 
Urtbeils mit. Guexrero fiel in bie "Schlige‘ Zei wuͤrden 


V 


vertrante Freunde, gaben“ ſich nander Mahlzeiten, GE Hita⸗ 


| 
AN 
PR ita, Tapalira x.) an’ Bord feiner Brigg zu be 
freundſchaftlichen Mahle — "Dir La u hing frohdvbris 

es war dunfel, ‚man reiht A der Stajäte 

Pitaluga pl, auf bas Verdeck ſtieg, die Thouͤre⸗ bern gagtte 
zuſchloß. die Zar pie und unter Segel ging: DET. 
kelheit verhinderte d —— ‚Die: verraͤthen 


„den Weneral mit einigen anderen: Yperfonen X Primo . 
oNaffee Umher u | 


Wawer | 
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"der Brigs m smeti «0. Ge. amt fliegen vum. Hafen, 
fegelte nady -Huntulenıı bh Geptakinfuhrhofen des Btanes 
Oaraca, und; lanbits:bork.ihee Schlachtopfer/ gu deraa impfeng 
ABeA vvrbereitet nvarın“ Einiyer: age wm: Knhflihrung'dicfes 
Braatäftzeid) es: hatte-Bufftemente reinen Freund An ¶ Mezico 
Wnfräpt, ante: viel / er wetten male; daß nor, Gnde Sek: Monats 
(Hansar) Guerntre.in feiner. Gewalt: ſeyn winde d Sohnad die 
Nachricht on Guerrero 'b Verhaftung ia Mexieo ongekommen 
war, wurde ein Minifterrath 'gehalten, : um zu enkfchsiken... ob 
wbieſe Angelegenheit “vor dew Wongteb ’ gebracht werdan Sohn. 
Man beſchloß jedoch, den Verhafteten “nicht anders als near 
gewöhnlichen; Verbrecher zu betrachten. Eine einzige Etimme 
erhob ſich, um die Erhaltung feines Lebens dar inndehund 
Großmuth des Vice⸗ Praͤſidenten Buftamente.nau: ampfchlens 
dlefer aber antworteter.:,, „Als ich mein Schwerdt igrgan / die 
Revolutioncive gog, warf ich die Scheide weg · ami ſu nicht 
eher wieder aufzuuehmen, bis ich die Empoͤrern nötig vertilgt 
haben wuͤrde. Mer hatte mehr: Anfpruch: auf dem Donk 
NMericos, als. Iturbide, der nzu ſeiner eigenen. Erhaltung nicht 
einen Tropfen / mexikanifchen Blutes vergoſſen hat? Wer aber 
koſtete der Republik mehr, als der Megro Guertero? J. — 
Buſtameate, Alaman, Faeio und mehrere Andere Wwollendie 
Mepublikbefeſtigen.. "Mach Werten; an Veraernz 
vpm· W. ‚Sehemar wurde Generad; Guetreto, einft Praͤſident wen 
Meriko, am. 14; deſſelben Monatd;:. 2. Leguns-: hinteri@Arara, 
in Folge des Aubſpruchs ‚einer ſehr wehrt. Mianmnen 
M mmiffieny' erfcheflen: . \ 
So reden die MordrAmerifasilchen Blätter über. dan So 
” diefro NRuheſtoͤrers, der auf Jeden Fall unvorſichtig handelte, 


"Rab er inn einem Staate blich, mo kin; Preiß auf. ſeinen Kopf 


geſetzt war. - Daß "während des Jahrs 1830, Bravo mit den 
Aruppen der General⸗Reegierung einen · harten Sampf:gagen ‚bie 
"Zeüppen vor Guerreros Partei beſtanden, iſt gleichfalls unlaͤugbar. 
iſt· es fehr vaturlich, daß die Rord⸗ Amerifaniſchen · Blat⸗ 
m Guerrero in Schutz nahmen, denn dieſer Gencrah / war 

Hit. der In den Ber: Staaten ſehr belzebten Portzider 
nis. ABer: mit der neuaſten · Geſchichte dar: mexicchiſchen 


Mi — 


Bundteſtaaten einigeriachen Aid. 

wettz Dad ber uhr Seucral 

feine Mata· par· Pefoantenſfelle de 

ſchrußlicheu Viundobung der Hauptfie 
en IE LUTER Biuſ⸗ 
ee Bravo⸗ f 

fehi Waterland etwarb, als er am 

fezaug dleſos mexicachen Svitvai 

Aber itzircroed md" dieſe Begebenhe 

of HERD, I. © 67 fig“ II. ©. 191. 246 676. 
2830.5h 100:.238,,279. 4831. Maͤrz⸗Heft S. 206. . 
numin Dhne uns/ Heißt ed im Londen Courier, „bel Ber 
duchcungen ͤber Bid Art und MBelfe, ‘wie der ‘General Guer⸗ 
ar ya: Präfdenten erwaͤhlt worden, aufhalten oder "den 
wahl hegen zu roollen; die Exeeſſe und Pluͤndernngen ins Gedaͤcht⸗ 
übt zuruͤchyaruſen, die in der Hauptftadt Megico unmittelbar voran⸗ 
“gingen, muͤſſen wir hier dennoch in Erinnerung dringen, daß er 
"son: dem Augenblicke an, warer in Folge eines am 4. Februar 
:4880 erlaſſenen · Geſetzes fär unfähig zur Regierung erffätt . 
ward/ aufgehlrt hatte, geſetzmüßig der Oberbramte der Repus 
BR zw: feyn, und um fo mehr, du cr durch.feine"damalige 
Anterwetfung mäter den Ausſpruch der Ramniten, auf die ihm 
rar fruͤherr zuerdannten Rethte ſelbſt vetzichtet hatte. Auch 
vergefſe man nicht, daß er zu der Zeit ſeiner Unterwerfung ſich 
am Fuſtunde völliger Freiheit, wid nar"von feinen Freunden . 
and anhangern umgeben, in Tixila, feinem Geburtsorte, befand. 
Wenn er fpäter jenen Entſchluß bereute, und felbſt. als Nebel : 
gegen ‘eine Macht auftrat, der et dad Anerbieten der Anerfens 

nunug cund "des Gehorſams gemacht hatte, follte man fid) in 
fſolchem Fall etwa darüber wundern, daB man ihn nad) den, 

beſtehenbern Gefetzen richtete? General Guerrero war zur Naͤm⸗ 
lichemgetender Urheber" und der Vorwand zur einem Blnger- 
Kiege, der ein ganzes Jahr fang das fudliche ? Meries vorwuͤ⸗ 
aſtete, und da man ihm zu verſchiedenen Zeiten Vergeſſenheit 
ee angeboten hatte, ſo mußte man ihn fuͤr alle 
‚USE weranlwottlich/ haften, die x Aber feine Thellnehmer 
I 177 750% ‚es Haben ihin · Einige den ame ’äner Diener 


En & 














. und weüldhrlich verurtheile worden, , Die ‚Keihn Insfen Fine 
bauptungen find falſch und die are nicht Yopi iichtichnſitene⸗ 
ral Suerrero wurde por „eine DE ——— 
nicht als Dipifigns-Geheral” der "Repupfit, il. cn .gufgrhhrt 














Yatto 28: yu fenh; wie 03 als Si ia gen die Renierung azuſt 
trat und fie belrlegte⸗ ſondern ais ein Feind, th: Gemeinwa 
Ten, der folglich auf, den sap. ‚der ‚Sefege, feinen, Anſpruch 


machen burfte. “Die Milit 
Morico⸗ wie faſt allenthalben / 
nannten Offickereu jedes Rang 
den / houee Appellation. Üener‘ 
Jahie 1828 vor einx Milſtair⸗ 
zam Tode Bereit, ij * 
befand, ib: zwar ji ik; wo .e& feinen, Brperfräg, 
gab: :' Was den — b v in, um feinen. Habhan 
„an werdet, dut Eiſt feinttz if nahm, ‚fa — man gucſt 
Biweiſe ſüt eine ſolche Bei uͤng liefern und in Erfahrpng; 
zu MR ſuchen, vb die Regierung vielleicht nichts ‚gueiter 
that, 8 zufällige —— um_einen, Bürgerfriege, 
ein Ende, zu-mädhen:: Worailögefegt, spe "andh, Bis, megifgnie 
ſche Regitrung Hätte Hön der Liſt chda, gewußt, jan,diche Bf. 
wiäre wowähe ſelbſt ausgegangen, fo bliebe os noch AU, eroͤttew. 
ob ſieuuinnt Er Recht hatte, das ihr vorgeworfene Mistel gegep.- 
einen. Feind zu gebraudjen, der unter dem Schug der Mauern 
von Acdpulcd · jchen Augenblickh Ausfaͤlle zu Sande oder zu FBafs, 
i 2 Spite feiner Anhänger, Nellend 










ommifjigncn „Ubrigend, And cha 
voR,, ne 


Aufampyengef 
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—E men neo 
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; "eh gherhnge en ‘ei "Sir-Änieitiners: uͤber a? 
Ivo? u R 
6 „Reoehujegen in Europa, ’ 


Ds 








al a 
ecnn yebriat 





Varis, den 28.. EP 
u⸗Srẽ wiffen daß ich in meinem Lande Revolution ent» 
Aigen: Tab) Hırd’ ihre‘ Folgen erlebte; Sie wien auch, deß ich 
offesitumdäge: Proben abgelegt habe, wie heilig, mir Menſchtu⸗ 
ht bund Frelhett · ſind, ind: daß, ich feinen Weg der Valt zber⸗ 
rdlung!und· Volsbegluůͤcknug Tonne, als durch liberale Grande 
füge. Dtißyer werden Sie‘ wenigſtens dad, was “ ſwebe. 
nichtmißverftehn. 

u RE KLEE" zweierlei Revolutionen ſolche, Bienpn. ‚anßen 
Wr Vtlordert werden durch Fremde Nationen, mittels gehtimer 
Enwirlumg⸗ Wwenn nicht” von. deren, Regierungen. ſelbſtdoch 
duecheine· Cloſſe ihrer Stantöbhiger, oder ſolche, welche ein 
Belt raud nd durch ſich ſelbſt ausfuͤhrt, iwei Dede lalung 

von Seitẽn·der beſtthenden Staats gewalt wͤnertrog lich snf ind: 
Duo Volhkanns nicht länger auspalten, die Boͤrger wein 
urbeb· ſerben, "Alk ange‘ der Wiutbhr ‚aan Hohne — 
Rt · daun nur · ein ſolches Wälk einig ‚fo vermog ad. water ." 
Dam. Geiſtand Gottes viel wie wir. das in ‚ange — 
won. J 

Bon: dei gerbiutbnn Dlefer indeten: Slaffe« woßen wi 

hier ſunaͤchſt reden. ⸗Utm eine wirkſame Revolution darch⸗ 
aufesin, mug ein Wolf vornämlic, Nationalitaͤt heſchen /n cin 
datch Heldenthaten ſtrablende Geſchichte „sd: muß gewohot gen 
wefen · ſehn, ſith als‘ ein Gameb au betrachtan/ um B_ lannmıen 

hyalten gu koͤnnen. nahmen 

ua iſt dben”dad Unheil, und ein, nigiger: 1 Runigeif . 

dettutgen, welthe den „Drud. der Unterögäckung, genaue 
oo Zahthimdetta Yetlängen, dag fe dafür forgen, us die Theile 


we 
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eints Eiantd.mic ih und: daſſelbe Dattreſſenderlount ⸗ deni foto 
deca MWohlfehn des Einen/ ein Ochade fi Stirn kähddtn Rp 
VeeiteruG. Son wurden dir / oniſcheavdlomen is Sa⸗ 
Aumrikan tinaader form‘ gehalben blos nihrensſſerfucht aythagte 
Und datin / iblegt 12:8. die Udsſache, daſColodabecſonſchwei 
dahin igibtocht· werden · kaun, ſich als ein gemtinſambs nEhnzẽ u 
betrachten. Eben·/ dott fehlte der Sicchr fue Neitiomalltän mb 
muß wie eina,fremtes, „edles Grwaͤchs, anſt ‚iohmar 
werbinst Die Eiawohner der’ gedildeten: Claffo / detrachteten fie 
ld‘ Epanior und: selten Spachler· fayn. ind: chlinen⸗ mit 
eben fo vieler chnoͤder · Stidſterniedrigung, 1 wieder · Auden drr 
affectirt ein: Chriſt zu ſeyn.Viele komnten ſechoad / naicht ah 
den i Grbankew: gewoͤhnen, daß fie fuͤr⸗ Nicht beftchn⸗ Epamen 
za Trotz boſtehn / und ebendurch dioſin Schritt Jur Verrdiung 
Achtung bel anderui oͤlkern gewinnen Füntens vi: Dadı Mortie 
Dir fihd Kolombicr!: Mir find: EhdAmerikunet laug ifach 
zu: fremdartig, um⸗ die fär einen Breiheitfampfsfo' ndehlagen 
Begelſterung zunerregen. Daher iſt auch bekunntlich tie Re⸗ 
velutien· in Golombia⸗ und gewiſſermaken ins Dirikonrtaitl, 
fremden Chnfluße der Brite! wid Mord⸗demnericauer durchgaſent. 
wienigſtons weſentlich Gefördeitur Mer Dradı wau'ftan) wur 
tzerabwuͤrdigocd > gunng y-'aber aan Bpanlın:-fo Tifffgrwanäkikt, 
dabgorade die Dtaͤnde/ welcho: die Erfahrung u‘ famımukr Ge - 
Ingenhkit- hatten, im; andern Sagnaten und Eeloalenuchere e 
athröfreiheit, durch bieſen Oruck ſolbſt· gerwanunen. Dieſe Staͤnde 
2: Broß mie und die Geiſtlichtvider der 
3: d00 wahrhaft.iprodacitende ward gofliſ⸗ 
md der Rullitaͤt verſetzt, und der dritte 
ein, weicher Staatöntrbaferungen forbern, 
ren farm... Beil "diefen. In Coluncbiarec. 
mitend iſt⸗ weil er als Matiendigarde fh 
Mann, dahes bie Militair⸗Deſpotidnim zinen 
e aut Serfelben. Urſache audy: in: Griechen⸗ 
ern ſcheint. Daher zeigt ſich die Ralcha 
groß und hertlich, weit "dort der dritte 
n aft, and). als Landwehr. In einen Foei⸗ 
uürd kann dad regelmaͤbigt Miurur wiaig 
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oher/ mats ebene ‚Wok chichkär die Meacytſtaͤte aes 5 | 


So iſt/ ee terre welche dic. DRAMEN ſelbſt 
—— Bol. iuentrachen mil: nuch. Det: Blheter 
muß der hr Mann am Kae denn darchihn erhalt 
. Meteo‘. SEreETE. He gut orgargſirten Monarchioem äſt 


DR; ſchon a a Be pteußiſchen SGtaat/ woder Blr⸗ 


gen, weil en al Witeriantßverheibiner anuurkaunt ift,.ıfielg.nud 
frei auſtviet, und altengleish find: nor dem Geſetze. — pn 
+ Fe: Bänder ,!wo: beriiöritte Stand blaͤcht, und wahrhaft 
Ber dem: Mechte beſtoht, moͤchten Revoletionen ſchwer /dorchzu⸗ 
ſeden⸗ ſejn.Wenn .diefet Satz wahr iſt, de: LäßtiNic) daraus 
die hohe mziehn, DE nuamehrin Fraukroich Feine. neue Mwolu⸗ 
din xsbrechtu weſde, Der dritter Staud konnte nun dabei 
menlierest; Die: Otznaſtie Bourbon wollte ſech auf die zwei 
aorfihene Krürkens,; Metus. und. Mel, Mögen sun, Iuß «6. mere . 
ken, daß,’ fie Bürger und Bouern nur. für eine nüsliche :„Ca- . 
naille⸗ halt ıcı Da rief die Natioralgatder Ins Gewehr“ 
mid Cark N. empfing das Conshlium ahbandi. Im hritifchen 
Meiche liegtꝰ den Adel und die, Hoflirche mit ihren Privilegien 
zu laflend: auf bad: induſtrioͤſe⸗ Volk 3es ruͤhrt ſichg oder, Koͤnig 
od die⸗Miriſter ruͤhren ah auch, und daßr Gchdgafhikiifte:. - 
Reform.⸗⸗ Die MPrivilẽgiaten mixen SHAB, danthiehr. hab ısär 
sefonmimteh.. : Parlement : gewaltige. Riſſe⸗ In: thre halbverfaulten 
Aergamenta. wagen · wirdan und ſie ſchreien daher, fürito.aund 
. bins Ir Widerſtandĩ zeigt ſchon durch ins Form die Un⸗ 
vernuͤnftigheit/ ihrer Stellung tr, dieſem Zeitalter. :Ziertmeten 
gegen den König auf, und waͤren deeſer zn; Heinrich VIILI., ſo 
Könnte er fie zu Dutzenden in den Toͤwer ſchiden und, koͤpfen 
laſſen, weil ſie, die den Wiſlen ihres Hertn zu thun seigemds. 
ercirt dent, eben ſo⸗ halsſturrig widerſtreben. Woeher ſchreibtſich 
pder,/ ungeheure Reichthum der Lords? Alle/ ihre Loaͤndeneien find 
a Gradengeſchenke ihres. gnaͤdigen Kern, und Ras vegiexende 





Maoupt/ kann wieder nchmen, was feine. Woraͤlbern Dass. getneuen- 


| MBaſallen derliehen hat. Mit demſalben Recht oder Unrecht, 
fraftsheffen Heinrich VIII. ſeine Hodhlirche:ſtiſtete faup Wil⸗ 


bekam ML, werin Marlament and Bolt mil. die Hoflirche we⸗ 


drer. ebſceſen⸗ und. ne Bam: 






RR aß PER. die .. 
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Staatsreligion abfafen.„„Suph ig our,Pleasure a the Will.» 
of our loyal people!“ Will dann Adel und Kleriſey rebel⸗ 
liren, fo find fie. akt lich ale? Rebelſen gegen Koͤnig / Uund Voil 


ganz verloren ; ven ben Rittern wirbl etze keinl Hauft aub⸗ 


geſindel folgen; Kriege, wie zur Zeit des Kanmpfet⸗ Ber rochen 


undweißem Btofe, find nichtmehr Venfbart ind: BR Getzner bes 


Shniag und des Volks nur durch Geld noch maͤchtig. Nimmt 


A m einen, Aftenz-npirp ‚eine eler 
sSsraria nad, haha Gtaatorx⸗igion eigge fihet ioc er⸗ 


Boris Arten miete hen, Monte Vagh, ſendern in Ans That 
dap Freieſte, ale Anita rn 


Rey AN „29 ‚ben wache Apmizel, spe dae Stontäfhiiige 


Imfen- nd eher lab 

SE Te dad 60 

Bericht des General: Poſtmeiſters“ ir" Ber. Staaten, 
W. T. Barry, vom 30. Reyrüfpe,.g830. 


Die Ausgaben betrugen vom 1, Ai Ai 
bis 1. Zuli 1828 °... "a Feoaao3, 80 C. 


. . Die Einnahme:an Peltgeldeit! - —* 4,628877.95 = 


BU VDEEEUELETIDT UT nal Be: et 5; Bo "Bot: 





‚55 6 


Die Auog abenlihetrugen Aym 1. Sul "1828 Srlla. 
Biärdo. Bnli ABanı: ö. 1 B:: ENETOEUTPEZ O1 1887 C. 





Btlauf, der Ciunahet an Poſtacider ei TER. 


. KV , UM ‚Gewinn . D. KERN 


Get bir a ih! er 
Dom 4: an 1829 Pr 
a a g Bu Er 0220 
Nämlich: Oil ann 


Entfchädigung für die Poft- — 2 ONE... odann? 

mil -595234,93, ae nsdrpäne 
Tranfportfoften . .  « 4,973009,58.” ee 
Zefuͤllige Ausgaben: t'. 63463. 4. 


Einnahme ı in jeher Dee D. — 10 E 


—* us m Gewinn 


19 \ FORT TEEN X e': qm, 
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4,0 mim si na Sırdt on. Ian IR I. 
35 — wurden. gm, jerocden ¶haiſch 2. TR BE, 
ihr a im are aus m, aloe Fitz 
— ein. EUyL ZeaL ν ZRABRT- genin⸗ 
Aus P⸗w⸗Mork, Rew⸗Oeleans il. en lich LT 
ne. ratenan thai ol. nn aa ln AA Ken. 
2839 Wir 187988 "Ehnfrerr a den Ver. Slaaten wurden 
u30: Wsu Sehne mehr eingeführt ale 16209. 
| 042 gohn H. Sit und Elizabeth Ireland, Hehe im Vanton 
Eee Stllat Nerb⸗ Jerſeh, verhelrathetenfich Wahre 
TED one damals 20, fie'16 Jahr altlen Sie leben noch 
(Sera u im/ vollen Genuß der Geſundheit; er 87, Me 
83 Jahr alt. Ihre Nachkommen find: | | 
BD pi —— un ran 
der. 7 Pa = 5% 
BR RRERER —— a 


2 —— von welchen 21P arg, Rahen, Finde. unun, u 
a e Frl Vu zei nen ſuh durch einen tugendhaſten Lebens⸗ 
ein Har dieſer Nachkommen iſt unge⸗ 
* ! AN; Yudaily Ache.) 
. 3 SA den der⸗ Sefegarbmg von Sanddir’ Inorgelegien. Bes | 
rechnumgen ae die gefantauiiı / Einnahnenhet / Prbdvinz iin 
Pa > ren ae 204422Pf. St. 190h. 739. 
uöftehendg- Ssulden zc. SARA 3770 s13s 9s 











Ä zERWleGe Bobfana in fl . 1645129 St 56h iop. 
rap hrs er⸗ iin — 

. Canada . . 37400pf. St.11Sh. EA amd ti 
. Ausgaben für die PS Se 
Einſammlung I 3048 — 15. . me” 


Ber - 4049:4: Ai NEE ET HI, ‚2 
Noto kimebn ve Er Di a tlg 2 | 


en "Schulden mi 
Enge LE da 149648Ppf. St. (98h. Ooch, 
"Behr als 189: 22634 M. et. 18 Sh. 7 pP. 





v 


— HB — 
11 Der gta ONe : alte um Endendes Jahes 1830:' 67 


B Cantone. — u er . 
unbers NER an am. At. 
1: Mine Du Ahapıt Be, Gapräßßentx. man im November 
A850 vom, Wahdio geitt Plymantd,, Bons. —RR 
. 1100 Stimmen zum GongreßeMätgliche erwählt: 3 ‚uni: 


re ded verflofſenen Jahres fchickte' der" In | 


Georgien, wad er fruͤher nie gethan hätte, Golb zum Add 
gen in die Mänze der Ber. Staaten, und zwar fuͤt den Werth 
von 214,000 Doltkr& "Meße als das Doppelte fon "Ar Gold 
für Under Gegenſtanden vnrwendet worden Tom a 


In feiner lehten Botſchaft an bon, Bolthich / ngs · dath de⸗ 
Gebiets Florida giebt ker dortige Gouvernenr eine glänzende 
Schilderung dieſes Gebietes; er ſagt unten Anderem Aluſere 
Bewohner erfreuen. ſich eines gefunden Clima?s und eines hei⸗ 
teren Himmels, als die heguͤnſtigteſten Weltgegenden, waͤh⸗ 
rend der Grund und Boden ‚in, ‚feiner, Mammigfaltigkeit und 
dem. Werth, den er für ale Art von Ackeebau hat, felbft: mit 
den üppigen Gefllden Indiens wetteifern fanus, - Der. Inter« 
nehmungsgeiſt· ber- langer bat die, Besten äbriggeblicheenrBweis 
fel, .ob, der. Boden Floridas eben ſo guten Audier produeiren 
koͤnne, wie Ronifioug, vollig befeitigt, Es beſtehen zu dieſemn 
BZweck bereith qusgedehnte Anſtalten, die den. ſchoͤnſten und ſoli⸗ 
dreſten in dem ſuͤdlichen Provinzen gleichkommen, und bie letzte 
Ernte. hat Hr ſowol m Qualitaͤt als Quantitaͤt dreh. gewon⸗ 
nenen Zuckerq, als sine voſſkomanen zufriedenſtellende erwieſen. 
Einen gleich alclichen Krfolg verfpaicht die immer;nunebmende 
Cultur vgn Banmmolls: und Taback. An kiefeımuantkueiim 
Natur⸗Erzeugniſſe ſchließen SA nach Indiga, Seide, :Mpndeln, 
Oliven, Feigen, und Wein, hie. dem Hlima von Basar :opiig 
angemeßen find... , In der, Rachhanishaft: von, Talabaſſe find 
die Orange und bie Banane feit einigen Shen, Be ein⸗ 
heimiſch geworden.“ 


Nach dem ketzten Cenſus beſteht die Beoöfferung bon 


Nord⸗Carolina aus 472,438 Weilßen, 19,575 farbigen Freien 


und 246,462 Sklaven, zuſaumen. aus ‚788,430 Icdividen, 


‘ 
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wonoche i —X 99,641 Sutiviium adın üomAspet. 


innerhalb 10 Fahren zugenommen bat. ‚hen? 
‚In Gincinnati find im Jahre 1830 erbaut: ‚287 Boauen 


Bu Rınd Son! —A 8 mi nr # Stodiwerten), | 


2 ſemes 160 8 Vathiverk, "459 von und 1 von 3 


, 4 
Stockwerken. 0 Hey ii ee 


REN ‚Jahrg ,1830, ‚nb- In; Baltimore ass Braflicn,, ringe⸗ 
führt ;,086,798; Sad, Safe 1462. Aönten 50778, Hörer 
und Ag Hften Zuchen n' Diez Zum: — Be Be Bu 2 
N näpranäggher der Savagnah- Republika beirygz zum 

. habe ihm eine Pepite „Gold vorhezeigt, yald.ig. der Pine dys 


Herrn Powell, Canton Habersham, Staat Georgien gefunden 


worin, Fäpnemı 7 Karat 19 Graͤn⸗ un 


31 ehe zaͤhlte 18304 440; zor Serlen, 


FR are RO , 

sd RN Bedford, Hafer an derSuͤdkuͤſte vom meh 
Bhßttä wurden: im Jechre 2B30- 21,144. Faß Wautsth und 
43,1451909(Barrels) Dhran eingefuͤhrt: V7ET zahlte ber 


Mari: ee, 14 von· 180 Adrnen tn’? Briggð; 


JO Bi ei Biken WII gg 07 
See = 16.15 — 9 ER eo Big‘ PIPERMERER am 
a An Penaſylvanien) eini· Maun Von Werichts wegen 20 
DIALER verurtheilt,weil fer: eine Frau / Anne Nohal, 
rd LinernMeitpeitſche dergeſtaiſt geriet heit daß ihr 


EG dactag EEE" Striemeu tr" Der Augeklagte 


Rute. Sein Anlvaͤlt / Herr Lolvre, bes 
Halten, +dieitenfe muͤßte moͤglichſt gemildert meiden, Kenn 


lägen ehe ſchlethte Piefen And erfläre ſich in ben j 


ſchmuͤhlichſten⸗ Ausdtuͤcken · gegen die Gegner: der Mallrerei. 
IHR DET Rügen des März · 18810ginge Im Haufe F 
Mepreſekdaufemn 1:3. Staakt⸗ Maͤſfathuſetts, auf⸗ Antreig bes 


Wr Von fe, eier Bill durch? zes-- ſelle 


Fur tAuzoſe tzlich⸗erlaubt ſeyn, daß Jeder dazu aus 
thoriſirte Perſon Neger, Mulatteu ober Indianer 
mit Meifſen ehſelich pezbinde, Früher Iogte das Ge⸗ 


Inndehsmel To genifhsenbennar ineStrafganfund 


Digand3. ttchetherbondats inat. an undetr ſich wichtig. 
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Der New - York Mercantile Advertiser vom 9. März 


fügt dieſer Nachricht folgende Bemerkung bei: „Nach der 
lletzten amtlichen Volkszaͤhlung uͤbertrifft in Staate Maſſachu⸗ 
ſeets die weibliche Bevölferung die männliche um 14,000 Seeleu, 
‚unter welche fich gewiß viele ſchmachtende Jungfrauen finden, 


die auch gerne mit einem Schwarzen oder Brammen fuͤrlieb 
nehmen. Ferner find die Eiuwohnecinnen bed Bay⸗Staats 


als fleißig, haushaͤlteriſch und ſittig bekannt, und wir kennen 
große Schaaren trefßicher ſittlich gehildaher nger Mauner Hier 


in Nawe York, welche aͤrgerlich über die Thocheit, ugindhb umd 
die Verſchwendung ‚ylsger..fün An. Hautfineh dechaud like 


erzogenen Stutzerinnen (Dandizettes), geneigt fa;-Ue: Ir 


Sröling das Reifen. erinihtrrh. im Mnfiicheinte »-af Die . 





fen, ohre ‚Aftbetische, Bildung te +belbfigefirgncenen Milben 
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——* * ——9 Er Klowan, Metten 
re Bo An: det Dauptftadt Merich verfaninefteh 

Gemas chic heineh Baht, “ weiten folgendes "dab Werftoäts 

dieſe⸗· cheintt 27 

ir Re“ — Bestie der Suse ih die 

aiinteruntigeieikhfien. Berlin bak’cinen Eefanbten ernännt;' 
der allge wußte ad Kine Vertrag mit dir Repubfif 
hihekiehen. folks. ul. Chic! Nah "Tinen ·Geſandten abdefertigt. 

Boi Wirken Gelegenheit: mache ich bemerklich; DaB’ ich meinem 

fuhren. zus Beitcder Condrug- Derfeimınlang in Panama dar⸗ 

salat Mich; ic: Banbr ber!'neneie Amerilänilchen Staaten 
enger: salänäiens: zei: Zehen (Cokhehwnged aufgegebenhabe 

. Werke wich am: die utrfchteienen IRPWLNch Geltindten ’abfet?‘ 

Hgg: AB: dag Ne rothavendign Vethandlungen anzulnuͤpfen. 

Die Wabctchiten: unit: Ben ‚enplikien Inhabern” mierttäniſcher 

— werden durch die mexicaniſche Regietung krleich⸗ 

tert mentent ancht wird ſeridafuͤt ſorgen, ie monatlich 

EIV vouzogen zu fehen. Die Grund⸗ 

füge, die ich zum Boafiß deß Detfhoens Mexiro's, hinſithtliich Der 

ontanhrigen: Policc genricht habe; -bathen in vbhliger Reeci⸗ 
procität und Gleichſtellung mit allen Nationen, Aknftig wird 

Birsiec Aaine hocin Genlulei meht /canffangen;" wenn die Nas 

tiamen bie ſalcha fambent, Ridge canchiu:zugeich·diplomatiſche 

Agıntan Amakuubigen ; and Dei rnit mihr alslwecht iſt, dah 

Nationen, bie. mit der Republik Handelsvertraͤge eingegangen 

ſind, Vor zuͤge vor denen genießen, die Feine abgeſchloſſen haben, 

ſo wetden die Lesteren höheren Zöllen unterworfen ſeyn, als 
die Erſteren. Ich. bin der Mennung, daß die Bundes⸗ 

Staaten a, ihrer .hefoudere Figetzſchaift die Auclaͤder nicht 
Roͤding's Amerika. Bd. I. 1831. 2 





iſt das Collegium St. Luis de Potoſi wieder eröffnet worden.” 
"Ein Theil diefed Berichtes . bezieht. ſich auf dig innern 
Verhaͤltniſſe. Es find, Unternefmungs-Gefellfchaften,, gebildet und 
Capitale unterzeichnet worden. In Texas pflanzte man Banms 
wollen⸗⸗Stauden, bie einereishliche Ernte verſprechen. In ‚fremden 
Ländern wurden Anfäufe von Mafchinen gemacht. Die 
Cultur der Wolle Kat. man nicht vernachlaͤbigt, und ‚mie, vie⸗ 
lem Erfolg die Racen der Merinos und Tibetaniſchen Biegen 
mit denen des Landes gekreuzt. Der Seidenbau war im Vor⸗ 
ſchreiten, ſo wie die Cultur von Zucker, Kaffee, Wein und 
Baumoͤl. Die Betgwerke bringen immer größeren Gewinn; 
die Minor, Guapanwitv liojertem rim Bahreı19QB° einen 
trag von 176,063, Mark. Silber und 873 Marl Boldz im 
Jahre 1829 betrug die Yusbeufe 255,574 Darf Silber und 
1177 Mark Gold. Einer aͤhnlichen Zunahme erfreute ſich der 
Städt Zacatecas ; nicht nur die dar) Fremde bearbeiteten 
Bergwerte waten im Fortſchreiten, fondern auch die ber Eingebor⸗ 
nen. Im Staate Durango hatte man Eifen gefunden, das dem Enge 
liſchen gleichgeſtellt witd. Dampfboote haben die Schifffahrt auf 
denjenigen Strömen erleichtert, die bei Tampico ind Meer fallen. 
Aus Vera ⸗Ermz "Ihhreibt- man, DAB: Lie: Merhälte 
nife des Landes durch die: gute Leitung der gegenwaͤrtigen 
Regierung fich, taͤglich beſſern, unde daßedie Anriſtin ur 
Haͤuptet · ber letzten Revolution entweder verhaftet ¶ wurden eier 
ſich ſelbſt auslieferten fo. bag: nan- in “Ihe kutzet Zeitte 
Ruhe wirbur voͤllig hergeſtellt zu ſehen hoffte. wre 
Der Kongreß, befshjftigt ſich mit ber Abſchaffung der im 
Jahte 1620getroffenen Waabregein hinſichtlich der Beſchlag⸗ 
nahme bar. Guͤter abiwelender. und aumeſender, diht⸗Sranien 
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fo wie mit der Abſchaffung anderet X 
libetalen Grundfaͤtzen entgegen find, an 
Bruch der fpanifhen Truppen unter 2 
gerechtfertigt ſchienen. Selbſt die Ein 
und die Zulaſſung von Schiffen, die aut 
men, Hnnte‘ bald zum Beſten des 
Staatd-Einfünfte geftättet, werden. 

Die Spanier, ° welche nach Mexlco zurüdzufchren wůn⸗ 
fen, haben nichts zu ‚beforgen. Wirklich kamen aud, wie 
aus Bera-Eriz gemeldet wird, täglich daſelbſt At-Spanier aus 
den Der." &tädten di, wo die imeiften Bei ihrer Vertreibung 
Huflcht fanden 3 bie Argefoiminenen handeln, mathen andre Ger 
ſchafte nt retfen Ant Innern des Landes ohne belaͤſtigt und bee 
leldigt zu“ Wwerden, was ſruͤher wohl der Fau war. Die bras 
ven“ Kule üben “ihren Verwandten und’ Sreunden geſchtieben, 
va“ fie oßte Furcht qduruͤctihren tonnen Le 
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m nie die Aolsndtrige. und 
ed A ART HT: 
: Absaben au Pie Siarie 
ET} Bas Eu 
26, Acte, Berbeſſerung und Einfhärfung dar; Yan. in, 
Batneſ de: liktenerifhen Eigenthumsr-(ropy:night.) 

u BIN Acht. Beowilligung fuͤr den Beu vonKeuchthͤumen, 
Leuchtſchicſen / Signoalſtangen uud Bealın. fo mia für Leguag 
von Bopen, un bite m 9alsı 

28. Acte / Grmäßtigeng. "ir. Bas Bloniar Cu. onen 
Gamal, » sangulsgen. duich : die. Staathoͤlaßderajen zwilchen dem 
Chipola⸗ Fiußz und. der ¶ S. Andrew⸗ Bay in MWeſt⸗ Glotida 
(adurch wird dieſe S. Andrew⸗-Bay (8° weſtlicher Ringe vum 
Wafhingtond mil. dem m Georgien berftrönsenten Aplachi⸗ 
cola verbunaca. Fu mar aut? de 

: 29 Nete..in Betreſt der. mit, den: Bpatlfiichlangbeiihäfe 
Hat Schiffe. Feier tn 

60. Adete, Beſtaͤtigung der. früher geſchſhenen Auhmahlwon, 
Ländern, füg. den Dan der DiäkanErroie im Bimate 








Indiana. oa 
* 84. Aete wegen Bertiegung, dur. —S— i- 
den Stahten Ofto, Inbiena-une Blanid, : - 1. n 2: 


82, Nett, Erichtung von Slufuhchaten zu Won Bondars 
train, ubtdlich von New⸗Orldanus und in Delaware ni“ 
3. Acte, Beige" im „geioife FJublar N 






34. Acte Dee für * 

35. ete, Cpflärung „der Bufkimmang” DaB, Rongpefh,,i9. 
eines Acte der, Generol⸗Aſſembly des, Staats, ‚Dj, pghen hin⸗ 
terhaltung und der Reparatur der Pkt Setzn· Etate rulmꝰ 

36. Acte, Verbeſſerung der Acte, betitelt eine Acte, welde 
verfügt, daß dem Staate Illineis K pet. vom RettosErtrage 
ded Derfaufd dee in deſſen Graͤnzen liegenden Staatöländereien 
gezahlt werden ſollen. 


} 
* 
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31, Wilke, Erankkigung: zum. Sranfpert: der Haudelbwaa⸗ 
ren zu Bande oder zu Waſſer für Rechnung der Benrath 


r 


gkerung.. nne Due 9 Bu nern: 
38, Ofcte, Bufag zu der Acte, paſſ rt am a. Min 1890, 
betitelt. einen Acue zur Orleichterung der Käufer Ber. Staatslaͤn⸗ 


dereien und zur Unterdruͤckung betrüglicher Umtriebe bei oͤffende 


lichen· Berkaͤufen Ber: Laͤndereien Bar Ber. Staaten. 

89. Akte, Verbeſſtrung einer Acte, betilelt eins Nee; welche 
verfuͤgt, :baBı den: Btaaueh Miſſouvi, Mitfſifſippi“ und: Aldbama 
Ipod veinen: Ertrage: des Berfaufs: dor innerhalbi bergen‘ 


ben gelegenen Staatslaͤndereien gezahlt werden. Wade. ar 


0, rt) Aeiwmerung und: Verbrfſeruug der Acte, welche 
verfuͤgt 1: daß gewiſſo Stautslaͤnderrien Yu Aufmunterunguder 
Zucht di: Weinſt ocks und eo Oclbaams Abgefondeit: und: ver⸗ 


thetite werden follen v4. one. Spiel N alt Out od 3: 


Alu Acte⸗ Werfügung:- wegen Eueſchuͤdtgung ber. Bongen 
und Zahlung anderer Koſten binfichtlic) der richtertihen Unten: : 
ſuchatig InuMhätrsff: dee Anklage des ·frelgeſprochnen Richters 
James H. Peck. — —— 

—XRLCX per: Acre, oderluihend gesoifie uͤber⸗ 
gebliebruen/ michtneigenthuͤnrtlich in Weſitzbefiudlichen ı Länder am: 
den Staat Alabama, um für den Zwed der VBerbefierusgider !, 
Schiffahrt Bar gtuſſynenneſſet/ u Cosſa/ aeanbanund lad 
Warrior bennugt zu werden/ gebilligt Den DM BAR 1 

oe Bere Miichtäbarfeit gewiſſer; Diſtrikts⸗ 


Gerichtshoͤßen Heanmebteut: bin Kienichtöbungenn dan Hoͤfa fm den. 


NordMiſtrift on. Nemort, den Weſte Diſtrikt, von Pennſhl⸗ 
vanien, den Diſtut IJu digna Illinojs, Miſſourxi, Mififippi, 
Louiſtana und Alabama, fo daß... diefelben . ‚den Kreiögerichfen 
der Der. Staaten vollfommen glei ſtehn⸗ in’allen Fällen, 
aubgenommen Apptllationz⸗ ud Nirttittdflägch- en 
RR ONE, ermäitigung: bie Abtenftke/" lie Yen? 5 
Cenſus reitkfiten, nit der Poſt poſtftei "su verfenben west 
hl is am Hd ER — 
IKHNTYSONSA. MO uf a ul as id nn. 
nonον ι EA nd {IKT TEA I Ts: PL BaE= 3 97a VORS 
‚ but mins 2 
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ar no yit much! are Aa na ren.“ 


„Der., icbsömglie, — muß, zum Sfwaͤhltzu Suse 
6, Jaht alt, im. Lande „geboren, oder wur Beitader Annahme 
den Derfalung Mürger.gerosfen feps.nd A4 Johrn lanpg in 
u. Ver. Staaten „gelebt Gaben. «.. ar: Bigfkıdeinen Abſatzung, 
i 18, „Seiner Behgnatipn., ober. feiner Jinfähigfvit anfen 
ehe, Amtöpfichten.auf-den. BigesPräfbentenäbeny fmtemiıbie 
angsfüßsten, Foͤlla mit em. Präfihenten ad Hiner@räfbenten 
zuglei , Sbsrnimsat einfhwagilen der APräßpant ıdadı Senn“ 
ted die Selhäfte 4 Hräfidenten.: der ‚Ber. Ctapfsnrssfindet 
ch. Kin, rn t. ur Genateh vor, ‚fo. nentritte:hrt Asraniitge 
Sprecher „DI. Hauled, der. Bepräfentauteu hrwrlsähbenten der 
Der. gefegliche, Titel; dieſes hoͤchſſen Beampsen Alu My ⸗ 
Ber, Sightenz or iſt/ der. Berfaikung samif, 
hober dep, Armee mad der Flotte der Weteinigten, 
uch nel Staat Wera.dieAnignibser 
f;2,88 Ampfngt, Belanbte «und, andere frerlihe 
Ing, — izekhe ‚fü Die getrens. Vellzitus i ar 
uhr... Er hat die Vocmacht, mis damte Ogud nd 
ng von. zwei. Drittheiſeg. Ber: gegenwaͤrtian Dens ⸗ 
med -ahpuligen „nit. Dep — —— Gruieb 
darf et Geſandte, andere. üffentliche Minifker.md Gonſuln pr 
deln, -80,. ig; Mächten, de dem Hörhflen Gerichkähofe mahınde 
„inte, ‚durch; ‚Die Geſete beſtimmten Veamtem sher.ihren 
de ſtellung micht, wenn ‚von untergeordneten Aemterm diendende 
If.-,von.. Gipiten des Congreſes den Praͤndenten .uͤberlaſſen 




















9 ‚Er. darf allen Beamten der Ver. Staaten Werzeibung- 
‚gmagbeißen Toflen, wenn fie. fid) nich in ‚agrichtichem Aklages 


- „Auffgnde, befinden... Der Pröfitent, ‚mpfäpgt sin Kobrgehalt 
,,von 25,000, Doiarb,. das, wähnend. feines Pisnfzait roter, nor« 


„ct, noph‚nermminbert, werhen dasfz dieſes — — Ava 
‚von Ad. Februgr 1793 faſtgefeht. Er ſomol,als 
Kr peeÄDEÄjpgDg, werdg in den cinsinsp Staaten nonfkiiße . 
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lern ruht; die wiader vurdkn geſlaebenden Gildlllen jener 
Staaten —V „Einer, Sengepßsäte vom 1. Maͤrz 
1792 zufolge, muß” die Cirbählung diefer Wähle Sinnen der 
34 ‚Tage beentigt fen... bie dem erſten/ Miitwoch ded Monats 
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Up ſohad Hyn · bieſes Rẽcht oiſche, den Miknneatsn wicht wor: 
dem A. des naͤchſten Maͤrz⸗Monats, fo fungirt der Viee⸗Praͤ⸗ 
ſident als Präfident, fo wie im Fall des Ablebens oder ande⸗ 
zer conſtitutiounellen -Hefübigfeit:: zined: -räfitemten, Die. 
. Dienftzeit dauert 4 Jahre; indeffen beſteht wegen der Wieder⸗ 
Erwahlaug feine Befchränfäng: Es ‚giebt jedoch fein Beẽfpiel, 
daß. ein Praͤſtbent laͤnger ald 8 Jahre fortwährend im'Amte 
geblieben. · waͤre. - Werden die Aemter eined- Yräfibenten und- 
VittoPraͤſibent zu gleither Zeit erledigt; ſo iſt es die Pflicht des 
Staats · Secretairs, die auduͤbende Gewalt / eines / Jeken Staa⸗ 
tes · davbn zu⸗benathrichtigen, eine · oͤffentlithe · Bekauntmechung 
in: wenigſtens einer Zeitung eines Jeden Staates zu brwirken, 
und dann / zwel Monate · vorher anzuzeigen, wann · in verſchiede⸗ 
nen ⸗Staaten die: Wühler' eines Praͤfidenten ernannt werden 
follen; -Seit' Annahme der foͤberalen Eonſtitution waren Präs 
ſidenten der Vereinigten Staaten: George Waſhiugton aus 
Virginien/ won’ 178% bi 27975 "John Adamsaus · Maſſachu⸗ 
ſetts von 797 bis ABO1H: Thomas Jefferſon aus’ Wirginten, 
von 4BOL- bid 1809; James · Madſſon "aus Vitgialen, vor - 
1809 bis 48173 James Montoe ausVirginlen, von 4817 
bis I826 n Th Quinch Abemd/ and Maffachuſetts von 1626 
bis 48295; dAndrew Zaſon · von Termeſſee/ ſeit / 4. Maͤrz 4829. 
Der Vlte⸗ hrſident Aft "er om cio Praͤndent · dez Sendts/ und 
als ſol⸗ folchke, "th Folge einer Aete vom · 8. Mat 17M,- einer der 
Commiffälre des Tilgimgð· Jonds. ¶Sein Gehalt· belaͤuft fich feit 
einem Geſetze som 18. Febr; 1798 auf 5600 Doll. jahrlich: 
Det BViee⸗Prtoaͤfdent iſt keln Mitglird des Cabinets Die ge⸗ 


woͤhnliche Flme "Worfiggt fi! Senat: 
derer. Etiititi Ard et · dutch · ekuen * 
temporairen Er welchent man durch 
Rugelung ein‘ das daft ene- 
SGehtiltszulage ei nt wird vdilig in 
der’ Art gewaͤhlt eine kleine Abiwei⸗ 
Hu an Fail, andidaten Feiner: 


die Deaſorltet Ser Gofemmtjahl der. Waͤhler Sa Wer nicht ⸗ 
wahlfuͤhtg zei Pruͤſidruten. iſt, darf auch: sicht: vun zene 
ſidentem gewůhlt / werden· 35! 2 u eTe Fer 
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Jh dep. großen, ‚prangenhen Säle, eine ſtalclihen Behapr, Ä 
fung, mit dem Kunſtſinn und Der Eleganz geſchmuͤdtt, melche 
Genußlziſt, und Wohlſtand ſchaffen koͤnnen, ließ ſich eine. bunte, 
Magkenſſhaar, bliffen,. angethan mie der mannihfoftigen ‚Rein . 
bertincht Igſt chen, Nation, son, den funfeinpen Gewaͤndertz des 
üppigen. Hinten, „Dis, zu der demäthigen, doch. malexiſchen Ben, 
Fleiduga, dpä, zuropäiicen Bansen,, , Jede: Sunfksierbez-melshe 
Markt und, Reichthum verleihen foͤnnen, war arſchoͤpft, um den. 
Mapfenbad,, der. Gräfin. man, Purlington gu, verherrlichen. Die 
ande har, Faͤle mad Rebenzigumer parent blauen: Silbern- 
Stoff behangen, mad bad flimmernde Licht von: mehr ‚ald A000. 
Schrinfamnen, mit,hep- feltgnften ausländifchen-Bierpflgngen, am - 
kraͤnzt, hlendeten daß Ayse zund besqubexten, die Sinne „dad. 
- Belhaugpäz, prachfnplle, Mamaozsiafen mit, den „Föfklichiten., 
Woblaer hchen rfuͤſſt, aundkunſtreich geothhete Gruppen; ben, 
herrlichſten Ssmpächfen Bit Krzeugnihſee guderet. Bonen, herein: 
Düfte. Dig, Luft durchwoͤrzten⸗ zugllendgken, Die Taͤuſchung / der 
Bußhauen dein sigen Feezpallaſt xXexſenzt · Doch / lalbſt jn / diea/ 
ſen, Hafen, faſt, kaͤntglicher Pracht, und unser dem Jocenden, dach, 
truͤglichen Gemandader⸗Luſt,, pochte mehr Alf. ein heoͤngſtigtes 
Dean he be Berlaſt des ſchejdenden Gluͤchs betrauerte. 
In gings Niſche, getxeunt von den Maskengedraͤnge Taf, von 
Drangen; umgruͤnt, onf, einer ‚reichgefchmügkten, Ottomane ein 
ſchoͤnes wpihliches MWoſen im Gewande einer Sultanin. Ihre 
Arne und, Hoaͤnde ſtrahlten von Diamanten und Rubigen; ‚ber. 
Teichkg, difchſchimernde Faltenwurf ihres Gemandg, ‚wogr,mik, 
edlen Hgſgein⸗ wie bedeckt. Die Maske. lag. zur, Seite s.:hie, 
dunfelnzjeichen Sprken.pogten über dem fshnerigen Nocken z,ibr., - 
Geſicht, mas. hleich, wie, Marmor, ‚und, die Fleine, arte Papdı.n 
bedecthe die .‚Stirn, ‚um. daB. ehrämennafke Unger zu Menbergen 1 

DER wat: Bin: xeizande Harrittte Montimsujiegt Graͤfin vonne 
Burlington. Auf den. Gipfel des Ehrgeints geſtoſlt, umnd ing: 
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glach⸗ 
inhes umverdleutebd Geſchick; Anr! Bedertan gear Hennig 
Faͤlle die Holge ihres Chrgerjes, velaftete mit Tränen] Ge 
walt Harriettehi® Gemuͤthr Alle Veh re oe 
Benehmens traten in ganzer Peinlichfeit vor ihre Seele, und 
ihr Wericgtorhile Mech Aünteit-derberens,? bräcNleTEn Their 
He en dia at Ale «has Fear Iorchadane 
u Dartlbtik Mortmer warr das einzige Mod eiuesngaͤrelichen, 
verwittwetth Walers. "DaB Offer Überkkbcheh' Werzureikag, 
nis FR BER ER ein Gefchopf· der Eiteltkit · und· Mächte 
See ſchufelbft kiuf.noncgohlnder Matur mi Blendcähen : eten, 
Solche ind ehnere dedatceruden Roiorecit· debVenehmensnbe ⸗ 
gaht/ ward" ſie. von re SCHE Eee derloctende 
Stimie: Bir: Sthimelchelein verwöhnt /·wohllte· neuen ie 
Aeimtret gefitich,-temdtn,’' tb Haſchte vloo nach Ch Nedufd 
GSthimnter⸗ ¶Gerithfucht. und re Veldeliſchaft ira! EHrgezts 
rrfault ! re ganizten Stele,! und Traͤume kunftiget Größe untut⸗ 
dere "pre Eiſchildungtbraft. Ihr Wade; "ein HER ahcher An 
Yid, zuftitächer Mani," ehfanıte-nidit® von dent" Dtlebe lin · ja⸗ 
tier Locher WEuff, > Hätte Hurulette / einte ‚Einzige Freundin ge⸗ 
fuhbenz welchenthrenn annfſteebenden ¶ Chawacter· cihe 'röfitdlgere 
Michtunhzo gegthen . Härte, ſteWwuͤrde gloͤctichet gewoſennhenn. 
ee end fee ale Free Vekter Aithut Zravets 
verlobt/lwlblchetnmaͤumliche ¶ Schoͤnheit ‘mb fälent, aber richt 
Rangaut Nonhthum Yejmürtke LEBE ER 4 
a A von Vurl ſugonꝰfand Garlielten fah undeche⸗ 
wiiiherihouſſeioe Era! Brian" gegend den·. Geuch⸗ 
OR Feen Leinde vm ·etwiulen wach 
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Vormͤgen hathtez ah 
blendet, reichfe.fie Ars 
Stunde - wor Friede A 
Verbunden umif.elum & 
Tugend mangeflerzund:| 
den Seſpielinns ihrez 
herzloher Etiletten und ·d 
an · ihrs niedeige aber a 
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aaa ihrem Srlymsıa: kür. m auem Kup machen. 
sun —— 

n 2Bagrahen in arte. nahe, *. "rc ehr, 206 ie 
beobachtet ward; doch als fie ploͤtlich die Augen aufichlug, 
fabsife ram Hivgenno hei Boncheich aing Moble ig Hilgeriracht. 
hol mh, dies Aare Narve wieder vor, ‚und. wollte „den, Or 
weatnflen .als n Bas Fremden ihre perbengend⸗ hie Pänkte 
‚border Iſt eh: ee Burlington in Aordngn; n.fine 
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Elsdute deHatiette Martte,smmppt, mar Hp Mhantafp, wan.cs 
dir Rolgruch bed Mkgerhı der sähremgefplfgrien, Ohn wig ¶ Mi⸗ 
Hderhall des auſchiedenen dals ute m Pod halt. erhalte, ge 
aſßch und fraste ¶ Mer find Sie, Masle, daß Sie es unherufen 
wagem Dam) Gehrimniſſen einer Mama Men in 
Digger Pond rin.sinenp ande Sinne, .alö dien Ans Fe, andege 
i nxina armaſtster, Milgeny Des Welt, und. ihret Hohlthejt and 
Fitaihait. äherdrihig, Anelches. lamachtei, die Fair 36, Dafepns 
ahnundaſen Dit Then. Wante deg gummgrt. Pilger!‘ 
erwiedente ae Wahnhat ‚hie —— In ꝓogov das 
ESie rd ſehnich woͤnſthenn he an, Ortlaflen 2 „Hp 
cyrte eyex meint age die Welt mir eiß w 
des Gluͤcks; ich befaß alleb,, — BO — 
Aanga Bin Freundſchoft. ud. And: dei. Verrpgndtci und 
— ———⏑⏑————— mh lie von einen, Weſen 
ol Amalie al E07 1202. — — — — — 
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Werft; Dame, und Fond, dag: fie mir aur diwe geheuchelt 
Yelkte, und ihre Treuſchwaͤre nur Ltug wotent we ii 


It, ee, Fmerze 
den lagſchte zn de mehr 
Lerehe Äbpem Ober 
fe,ihrer Kindei, , Di 
opſerte ich Hein 
d, und unter Indiens brengender Sonnz und 
irrer, Zuͤſten ſochte ich, den, ſchimwernden 
bums, der die. Menſchen in,dex Regel ſchlecht 
ich ihn, aber zu ſpaͤtz mir wor, zr· nutloa3 
> And „atertland zurůͤckkehrten · dle eimath 
nd ich, daß fir, am, deretwillen ich, Schaͤte 
agfammelt hotte, dym gfdupgpden Elend gerfanftit) nn 


sohren erſtickten det Dilgerb Faortinz” Gahrietta'8"hiprähe 
eb" Herz. feffelte ihre "erflarrte Bunges fie vetſachten ih reden 5 
auf ihtkn Sippe ftatb ſtammelndedas Wort}? eihe ·ſchnelle Wen⸗ 
dung feiner Narbe liet ihr fein Geſicht erblickenz fie erkannke 
mit einem Blick die wohlbekanunten Zuͤge des vilzerb 
und mit · einem "tiefen? Seufjerſant fe hnmachtig A Veden. 


. Der. Pilger, vb. ie.in feinen Stamm und⸗ ang Ai bie 
Stemasnss. de, Dienasinnen fingen Abe mi. Houͤlſen DE: Mlgen 
düskte mit tiefen Schmerze⸗ auf. die tee. lebloſe ¶ Wohlge ⸗ 
ſtalt an· ſainen Heuſt 3 116% war die Eingige, dis erde geliebt 
LICH ag Bi: dep: Eowlali-hhur waonnne⸗ ALT. 09 
davon. u 3 , unse 
— — 














Es war keinesweges dem Sartgefüte, welpes der Dann 
dem feinen Gefchlehte Fiynldig’ if, angemeflen, daB 
Mr Travers Rh ſolche Neden gegen Hartietten etlaubte. 
Dem Manne atziemt Schweigen uund Dulpen; er findet leicht 
Lrſatz gegen einen Treubruch eines Weibes; gegen einen Treus 
ſveuch ines Weibeb ſind ranfend Treubruge der winner ale 

’ Ma werden ſie ſeik gefehu. . 
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adlxe andeofftan, an Sole, Ace, Gm hama dab 
Rangs ui 
beneidet 
Kredd ge 
gen; imr 
meinch; fl 
empfinden 
Bruſt ztlpermme svuuee 
Endlich Bewegte fi) an -einen truͤben Herbſtmorgen der 
Tarige Zutz bon · Ttauerkutſchen Hir zum Grabgewoͤlbee her Gra⸗ 
fen von Vutlington. Ein unbefeitzer Reiter‘ folgte dem Prutrd 
Fenden"Büger” er fehlen der Einzige, der wirklich Leid trag. 
Als der Gottes⸗Acker erreicht war, ſtieg er in einiger. Entfers 
nung sonder uͤbrigen Gwppe ab, und harrte bis das Leichen⸗ 
begaͤngniß beſchloſſen war. So wie der‘ Sarg iin die Gruft 
gelenkt war, ſtredte er feinen Arm and, ala wollte er das geliebte 
aufn, hem, ‚Schweigen . des Grabes. entzichn. "Seige,. tiefe 
Rüpsang, eripedte. die Aufmenffamfeit,.der Umgebungs, mehrere 
an fih ;, en ſtand. an einen Baum gelehnt, die Augen 
Bad, gerichtet doch feine,„Büge .Ieffelta-daß hleiche 
Rarıg. Si Todeb. ‚Bergebens, ſachte man. ibn. mieher, ins 
Leben zu wecken. Sein Geſicht war allen unbefannt, feine 
einge fallenen »MBarigen '-zuigen · dir Spuren langen, dauernden 
Gramq. Bin einen goldenen apſel, mit ben Vuchſtaben U.M., 
trag. tet. chloi-aarlede, ⸗Dieſe · haben Auffcliß wer 
erifehn anbı: über ‚fein. Leiden. Sein Leichnam wahr im die 
Kiahafäncike vingeſtult; Hund "eine >- Marmortafel · deckke das 
Grab mit den Worten: Opfer des Ehrgeizes. 
Amely M—r. 





Werieos Saͤifbauellen, 
N, einem mericaniſchen Staatsmann . 
= (Uns dem Spinifgen aberfegn) 
„alle „ Moibemesfung ‚für eine Borg. —— 
wele ded Mational-SReicthumd 1199,05, Denen, „mitmypigen 
Worten, „Br mihtigen. Thatſache zu erwähnen, dag die ganze 
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Sefaßn, und mit dreimal fo.,pielgn frelen Benten. Dieſe 
Leute haben uͤch zwiſchen 1 Are, nn 
4 in 7 wahrend Liefer, 5 dohte ‚noch Bieter, Mandgahe;; 

nor "ganje Beodtkering, In 3 Jahren, 1 BB 
viel totz — kit,. ie nun Si iebe up ee jr 



















gen tin 6 Jah ‚85000. ————— 
ſch dort bie Bevölkerung in Jahfen verbanpeln würte. „Es 

iſt alſd nicht munegefcii n a —* — 

1s bie 16 Mil, und 4870, 

wird. 






Wirklich ob, d Finanzen 
doch dies war aüch 
Ver. Staaten von ‚Nord 
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an 1774 dia 1789. in, den 
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ft Vartet· geagen sea zu haben), nd it — 







der? der Vohhauht 
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008 ptafte ee eb i 
—— Riem ch 
Seren eite. \ Velbei vtrzon 
— akt, %' Viiloen Plaft 
EN zeit uünd bje. "pp 
ER Yerigenger waiße ins 
ia PER Suitöche Reh * 
weichu ſuinmetſe Ahr" vnde — an Ni A 
der Lande und Seemadh the — & hat Bi nd 
faft" alle andere ge { . Die Steuern ' 
und Einfänfte der eingelnt 9 ‚sum, Nuge 
Birch KERNE oe ine i end An” 
Zotlen Abt Mednge ib Ale A i 
As WET. ——— in ln" gg ie 
Let? is VER N tetien and Mivileglen, Aub den tempel und, 
Ungeldern ic. _ Died find die- gewöhnlichen Qyel ufgför= 
——— "tere, Tkibllte Pe ve he es R 
Eigehrftind 1 del bllbaiimten — Im otgen i Repus. 
blifeigelampft HA, indo endiſch Ri age nn 
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in den einzelnen Staaten find geringe, und erwächſen aus 

Loc⸗Monapolien / Mecife and Alngelbernodn:dein@hkorend 
Ada MonopabefihbinerpanhtetT damieiwie RNepublir ſich 

den Srtagichere. Die Rauch⸗ und Schnupftoback⸗Regie iſt J 
Röding’s Amerika. Bd. 1. 1831, 22 
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vopitaliſten ühsafaffen,, yarlıhe „hatiin Ahrlich 
zahlen, .., Bicksandege ‚Dweflen. dar Einfünfte 
serpachtst, und. sigenthich, quchdie Zoͤltez dieſe 
jo „gänzlich .ben, ‚Hanbey.der. ‚Ofgr sgafbram- 
jeben. daß dieſe vornoͤmlich füp.iges, cigene 
3 fünnen,;. Plackereien, Veſtechungen und ge⸗ 
ur Veforderung des Schleiſhhaudels find ſeht 
die Zollbeamten ‚Haben das hoͤchſt widegſinnige 
laͤſtige Vorrerht, jede eingefuͤhrte Waare, die in der Faetur zu 
wohlfeil angegeben iſt, anfznlaufen . So nachtheiilige ich die 
Monopole find, ſo ‚miffeu; fe, dad) ‚Beibchadten ‚ngerden, npeil, he 
die einzige fichere,‚Duglle, der, Ginnphung- Pildyn säghem; me 
übrigen großen, fuctuptionen Anferwerfen finde „iu: Sun 
1. Die-Ankothen oſindeſehr gewagte Maahregeln! unt gewaͤhren 
blob Ariane "De bein Engliſchtn Enlelhen 
ketrugen „6100,00 1PE. Wit.‘ brachten: ahle hichtenmiche is 
MP -Milionen: Piaſter ‚nach Mierko, IÄGEANBINe eptibfit 
SP Mil Pinfies-verginfen 'muß.:'"(GheEnfitg det Lohtener 
Stoctb deſe di; Gersfangeıblet Zinlenen micht / bezahtb thetbeih," ft 
feine / noue Anlaiha- under ı billigire Gedicuthgen: zurk Hatte” zu 
bringen; = allon habe döendiexioaucrnnihremꝰ Credlelaan clublainde 
eingeht: , BamıB AR Einwohriſrn Tieeh rtti letche Kay Laude 
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m. R Wehrnieninduhteinu ‚Ann min) Aiinve md arme 
Der Grund und Boden, Ba’: Eldentham Birch, 
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Gruntız oder Kopfſteles ch" hit Tchen" wärdez „gegen 
5 ie Gran erreiche" pehen ce — 
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2 Sie Bine auf Rie Einfahrt, Cpefähe shee Berk 
mindert). find An Klnzing, „Algemein.heifälige Witpahy;@elhfüngie 
Sineiafregigrutg, zu erhsßen, „Tail, den Atme, der wenig xhe· 
artitet oͤraucht bdovou wenig empfindet, und Renee 
aid Le ‚Äipe, Hngt woch Amnısr, Wweit wohlfeilar erhaͤlt, 
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Kein Lund Bebarf fo nöthivendig Einer 
wo Ko ſtarker· Untſatz "In "edlen" Metallen’ 
Idee veitier: Bankbiſt alcht populãr, weilꝰd 
mißtrünen Ad den· Mißbrauch fuͤrchten / w 
Der. Sthatin! vonRordametika getriebeh 
fuͤrchtet Paplergeld, "vor welchen es 
Verſuchs Iturbldebglaͤcklicherweife Berdahr 
weit beſſer daran, als bie Vet. Staaten in 
Wiele aͤndre financiellen Huͤlfsquellen 
oderaufgefunden werden ; doch der Verkauf 
hat Herd" Bie! öffentliche Liufmerklſamteit 
Mie itcaeticautt! haben mehr’ als 1000 Dt 
Landes (viele Wuſten aubgenommeki) Th 
Kayfeız,,, welche zu 40Eemts per Ye. gerechnet in Bufunft - 
RI PIG. Plaſter einbringen koͤnnten. Daßıterelichfte Land 
iſt dogt moch wohlfeiler, als in den Bert’ Staaten, zu Kauf 
‚nd. auf „einen, Credit don 6Jahren, Land fürden Zucer 
Baumwolle Imb.-alle nuͤblichen Stapelwacren geeignete, "bie 
durch freig Leute gebaut werben koͤnnen, weil ſichin / Merito 
Niemgnd det. Arbeit ſchuͤut; jeder Ar meyrgleichbiel, ob Welßer, 
Hupfeatarhiger / oder Sihwarzer, Tann ohnb einenHeller in 
Ben Faſchetzuohahen, audakaufen und tze nug ernd⸗ 
RB nahe die Heit kommt, wonee. die geringen Roſten uiibeden 
Abtrag des Preiſes leiſten muß; und dabei uni ſcincl Sartie 
To. nm, Wohfftonh gelängeg. 1.4.0 am Arugh 7 
PR sch Min fein Kan, don der Ratur wehr Minſiigt 
ag" Istico. „Die Niederungen, und; Tafelanda von, Teyas / big 
‘Sutton, (Sie ntdiche Gegend, nad, Bert. MexisanifipenMlicr> 
Bufen ; ), bringe ſedes Hrobutt det Erde gerbern dt; Kaffe; 
"Eakas und Baummwole, befondets quche dien aigenthuͤmlichen 
Stapelwaaren· Vanille, Zalappe Serhenille u — {g Land⸗ 
rrams: "Suter stbnift» dt fretach, Feindl Benuchnligfeit, ud 
«fen gettgtelles.. right "toahh"dE mie auf, fppbeyn 
ALERT 0 PL tsiäte! Brei, ein, 66 
"sich ei, Ans 


rgmglbelshäch, is m. ats * 
— ec" 
dianer als Tageloͤhner verſchaffen; fie’ mpfamcu hie ihre freis 
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tige Arbeit taͤglich etwa 4° Piafters doch· dort iſt / faſt alles 
Land in den Händen der großen Gutsbeſitzer, deren / viele cin 
Grunde Etgenthum von: 10 bis 15 dentſche Meilen‘ im Atmfange 
ige eigen nennen. Laſſen fie Mich bewegtu, bası Wamd. zw thei⸗ 
len, uabd auf Erbpacht nder "gegen Miethe Yzu uͤberlaſſen, fo 
e noch reicher werden. So machten es die. Reuſſe⸗ 
Staote New⸗York. Auch in Mertev: märde ſich das 
Bauernguͤtern und Gärten füllen, dieſesniſt y. B. 
te Oaxaca, wo das alte Befitzthum der Cottes gegen 
Miethzins den: Indianer uͤberlaſſen ward, @ie Grwads 
natuͤrlich -fchr verſchiedener Art y. einige: Werben! blos 
als Biehhöfe benutzt, während andere mit ie Aebeitenden 
Buderpflangungen bedeckt find, Du Ir 












Zucker, Kaffee und Baumwolle Eönnen in Megico: viel 
- woßlferfer erzielt woirden, A. in den Wer. Staaten sumd in“ 
Weſtinblen, und zwar darch freimillige Arbeits bkod- den Innern 
Unruhen iſt "ed zugufihreiben, daß tiefe Produkte noch nicht in 
hinrtichender Menge "für den Innern Bedarf gezogen wetden, 
und daher noch eltilges Aus Cuba, Jamaica und Bosifana:.cin= 
gefäßet werben mußt Daß Schlechte Syſtem der /Brache iſt 
noch allgemein; Dril Wicreeile: cingd: großer Landguts liegen 
brach, waͤhtend, To: wie .daffelbe die, Rethe trifft bad bince 
Vieltheit mit den zangbaren Produkten bebaut wirdeen Maffee⸗ 
Haus, Oelbaume, Weinſtockpflanzungen · und / anthere perma⸗ 
nente Taltaren ſind bis jet: Tehten 21 doch wird/wasrzur ſpa⸗ 
nlſchen Ber nicht erlaubt war, ſchon Wrinıund.Dieh barritot. 
Cacas, Maguch (Ayave zur Pulquegetraͤnk, mis Gemüfesin) 
Linie at Gochen ile ſind gloichſalis perennicende / Produete 
welche in einigen Gegenden: von den Indiauern abfıbus Veſte 
gezogen werden. Andre Produfte:find: Tudigo, Piment, Aoback 
Aloe,! Mait, Wahen; Gatkenfräthte, and: endlich fege: viel 
Rindvieh, Maultglore, Pferde; 'Schaafe, und daherWocle, 
Haͤute, Wachs, Honig. — : Reid und Stidelſind bis Kpt 
wentg bekannt, Abunten aber leicht eingeführt werdenn/Auͤnſt⸗ 
liche Bewuͤfferunz BEE Bodens wird mit Winſicht betrioben und 
war den ulten Mexltauera ſchon zur Heit ber / Enldedung· durch 
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die Spanier —* befaunts doch Behüngubg if. ar. nit 
achräuchlie 4: ui 
Miidroder: Waͤlſchkoen n dab Hanptnahnmgemittel bar 
Sudiıner imehft Chodolade and Fruͤchte; ſie eſſen den Maid in 
flachen Kuchen, -Toritiklas genannt, gebacken. Ein maricani⸗ 
ſcher Tageloͤhner oder Soldat braucht taͤglich zum Lehens⸗ 
Unterhalt/nicht mehr als 2 Kents. Der Ertrag des Mais iſt 
/wundervoll⸗reichlichz ein Were bringt. oft .200- Schetffel; einzelne 
Planen fd 26 Fuß · hoch, und: sungen fünf bis ſechs und 
mehrrro Pfand ſchwerq Aehren. Waizen name: biug- auf dem 
Zafellande ort; dedgt: aber dort Abfaͤltig, alſo noch einmal ſo 
vietals8in Wuropas das befte Laud im Staote ſtentucky 
liefert hoͤchſtens das Mſte Korn.’ Bu’ Mexieo giebt es fargr 
faͤltig bewaͤſſerte Laͤndereien, welche das 40ſte bis soſte Korn 
‚Bere, oa EL Er Da a 
3 Aalen nein Pfund Zucker zu liefern... fd nur 450 
Arbeitern afonderiich,.. 409, Dianner und SH. Knaben, waͤhrend 
man in Lbuiſioun800 Elaven braucht. .Der· Kaffechan, iſt 
in⸗Mexico⸗moch heichtet, 20 Mann, können. 200,000. Bus, 
abwarten / welchernim Burchfchnitt 500,009, Pfuud⸗ lie ſeyn. Se, 
wird (dies Arbeit der Freien her kurg oder Jang bie, Shane. 
Arbeit auf Zen/ Pflunzungen unnuͤtz/ Machen, ;&llavemi auf⸗ 
bir, und deniiHeurn;tworkheilänft: und muͤtzlich faymi.,:: un... 
fſObgleichi dier Peexicantt, vornaͤmlich eine landbauende Na⸗ 
tion find foirwirde doch äh. Handel, wie gewoͤhnlich der Kraft 
iſt, InudxmfeibenVerhaͤltniſſe zuuchmen. Zwiſchen ons Rack 
Move) Zolkgenz werden fie ihre Aufmerkſamkeit aach dem 
Frirdeirouf dem drogen. Verkehr wiſche Europa/ Morde, 
Ynawrißa/' Shina mad. Ofindien richten. Gegenwärtig iſt der 
ganze. Kahäek: in: den. Bänden; her, —20 varnäntlich. der 
ngthtderaNordadmerifaner. 22. onlugtn ren 
te Von den? Schiffen, welche 4826 in Wesgecn, einliefeng 
waren nur 626 anexicaniſche, und: diefe ſaͤmmtlich KRuͤſtenfahrers 
AR ware: Norbaßimarifanifihe, - 95. engliſche, 8fran zoͤſiſche. 
Doer eugliſche; Handel..hat. ſich feitdem: fahr, meamehrku Mehrere 
Einfuhrhafen sfmbian den oſtlichen ud weſtlichen Khflen-cröffs 
notes doch th der/ Belauf der Maur ah, Nudknbn.fsit der Mor 
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volution ſich vermindert haben. Dieb’ mag der Wohlfeilheit 


der Einfuhr⸗ Artikel und ‚der ‚geringen ' Ausfuhr an rdlen Me⸗ 


tallen zuüzuſchreiben fon 3 ν 
DIE mexriecdniſchen Veigrrake ik wirklich khr. in Verfall 
gerathen, und nicht mehr, wie fruͤher, eine Quelle des Reich⸗ 
thums, obeleich die Revolution brei gtoße Hinderniſſe derſelben 
beſeitigt hat.10 Iſt die Abgabe von Silber und Gold von 
A0 pEt. auf83pCt. herabgeſetzt. LZ. Geſchiehtdie Einſuhr das 
zur Scheidung der edlen Metallen" nothwendigen OQueckſilbers 
"Jet zollfrei. 8. Sind verſchiebene Lokal⸗ Müngen, 3. B:- in 
Guanarxuato etrichtet, waͤhrend fruͤher blos · allein” dir Manze 
in der Haupiſtadt: Mexico arbeiten: durfte. Das eingeflihrte 
'fiembe- Capital ur Mafchinerie zur Wiederbelebung deb Betg⸗ 
Haus konnte ·abet! das ientzogene ſpaniſche Capital AOL 
Pidſtet) nicht erſetzen, und die Lokal ⸗Schwierigkeiten,die Tinfie 
chrtheit, die Vorurtheile, Unerfäßrenipei, den gtangel an Bienn⸗ 
"Materiät micht gany heben2 uui 
4823ward die erſte engliſche Minengefelchiſt uctet. 
Es Brecht‘ jet 105-7 Engliſche, 2 Neorde9tmerifanikche und 1 
Beutſche. Sie haben mehr als 12 Millionen Piaſter auf:die 
Herſtellung Alter "oder erſchbpfter Minen verwaudt, ſtatt die 
— neuer Mimen zu perſuchenz ſie haben / nutzloſe theure 
Mafcyinen eingefuͤhrt / und Bergleute: aus Cnglandhergeſundt, 
nice ſo btauchbat ſind als Die Inliner. War Erfolg war, 
daß’ ſich alle: diefe Gefellſchaften, die: wdeneſche · Aubgeavenmien, 
beren Einrichtung wie vernuͤnftiger! tar, a Ba Erwartung 
grober Reichthuͤmer gerkufhe'ihaben; "cin grobes SEApitäfitäkre 
'deubetkn (matiche Men find’ Tegk'nsch nicht, Frog Knfßßaͤhriger 
Arbeit, vomWaſſer befreit) / miritbehig SHE einpfiigen)and 
daher den Muth einbuͤßten. Doch Metieo's Mineral⸗Reich⸗ 
chum iſt noch micht erſchoͤpfi⸗ DE Rind Ban dreihundert 
Jahren ben’ Wertd’' var 8000 Mill. Piaſter an Sulber gelie⸗ 
fert, alſo jaͤhrlich etwa 20T ME; Piaſter; eben: fo Biel;- und 
gewiß hoch mehr iſt inoch im Schobße der Erde uͤbtig, es Muß 
aber gefucht Werben; und zwar mietels des einſfachen Verfahrens 
u detIndiemer, welches nur geringe / Koſten macht.Oie ingige 
kleiere Muͤnze der ⸗Patlioten / ir Zacgtecas lieferte yon /1810 











His —EXX den Crhawien sine, grabſamen Bär: 
geafrigng. 54 ARE: Hoiaſtethihalſp Kährlirhdneh Mitt. . Elta 
erwarten, daß Mexico bei DER jährlich, ‚den 
Beth wor Melle ——— pyoduciren 
wirde 3:5 91a? sea must air ade tele 
KEs iſt aangſt/ bekonßt/ ARE. grße hier ebler. und, .nüße 
| ‚lichen Metang üben Den, „24° poͤrdlicher Breite, hinauf: und. über 
Sonmmanbipaus.fich.asiterden; bors-Anb die Erze, veicher, mad 
lieferiyH WEL, Bilbes, waͤhrend fie. ir Süden nur 2 p&t, qus⸗ 
denken, Mean:cbetracktet ‚in Guropa und Rord⸗Amerika ben 
Bergbanz ads, ein -Laktofaiel; im Mexlco iſt er vielmehr als eige 
ibn arret Matzufactut zu betrachten. Viel hängt von 
mar bequemen zugaͤnglichen Yang der Gruben ab. Im alten 
Minen betragen »dieNeanbeitungsfoften. etwa die Hälfte des 
Entrags. Das ſchaͤndliche Syſtem der Mita oder ber Zwangs⸗ 
Acheit der Dndigner, welche dem Bengbam in Pern und Colombia 
fo nachtheilig ward, fand in Mexico nie ſtatt. Das gewoͤhnliche 
Pexrfohren war, daß man fiefuzmweife(Plattbeutichs Pakt) ars 
beiten ließ nis, Lohn der Arbeit empfingen der indianiſche Arbeiter 
dio Hoaͤlfte den, vanı-döm ı zu: Tags. geforderten Sieber; dies 
ee ihr Fleiß ward durch geſicherten. Antheifan 
demn Gpminn: anfasmuntert,. Die Beramerföosieilfihaften, mer: 
‚arm asnäthiat) dein, za. dieſem, Derfahnen zutuͤgzukehren. 
or Die) Zurkerkochagoi· Alt: gleichfalls sine ‚sompliriste Arbeit, 
| ln meh die ghhionen die, Rensa;maik. uͤbertreffen. Sie lie⸗ 
u ee Aa; Pfunde. ‚Su, Cuba 
oe fang 34, Epnts an, Ars 
sheiten- an Pe  höshftens, 4090 Pr. 
Buena Meticos fruchtharen Poden liefert cin Indigner 
Her RD Pimkur da 7ER ı WE TU LLITT Pe BE GE 
an one, finds gmegeschämtt; als, Joweliero, Maler, 
‚Bla Muſcker, Stejnſchneider; Töpfep und Maurfr. Sie 
—*8 ame Vafen / den Etrzriſchen dad, Alterthums aͤhn⸗ 
li Spiewerke, ah. dadexnrenteſ, Moſgita Mas⸗ 
sn Drama, Sattalnı hamwyheneß, Bang. geſtickt 
Aewaͤnder von hohem Werthen ij⸗ bag, Bi haben ‚Gina für 
bbeh kuͤnſtheriſches und wiſſuſcheſtlhean Shitben— uud, find 
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amd die: 
Seren 
von: dar 
ſo wie · di 
vechaltet 
wWie 
dig, ſo 
Armeitbetng 82,0D Mit, mit 28,000 Mann Reſerve, uͤber⸗ 
DHB 20000 Mahn" Miliz im Dienſt, und 26,000 
Mair’ ſtanden als Reſerve "bereit. — Doc da dieſe 96,000 
eannuaherden · galtzen weiten Raum des Landes zerſtreut 
lchenprio watles niit leicht, mit einem’ Male fo viele Trup⸗ 
uns zanſamaa lin· MB nötig wären, um dem Einbruche der 
Spanker Stunde : Barrabas im Jahre 1829 Widerſtand zu lei⸗ 
Fusion Die Linten⸗Armee / betraͤgt mit der activen Armee beinahe 
100,800 Mar" 25,000" Mann werden von der Buudes⸗Re⸗ 
gieruntzibeſoldet, die uͤbtrigen von den einzelnen Staaten, und 
gehöre” dieſecn.“nBirin iſt die enrollirte, wenigſtens 600,000 
Mann: ſtatlkeꝰLaudwehr nicht "begriffen! Die Bunded-Armeg 
voinb: "ach gleichmaͤhige vertfeifte | "Billeäge der einzelnen 
Staaten unterhellten ; der Soldoiſt höch und eine große Ducle 
der· Ausgabe. Jebet · gub⸗Soldal enipfängt täglich 15 Pigs 
Fierziund der Dieiter 2 spfafter 3 "bie Oft haben verhältniße 
mäßig einen / Wben. ſo bedeutenden old.” "Daher will’gerne 
alles Soldat werden, Doch die Soldaten’ einpfangen feine 
Fatioraizi fie'märfen fetbft' für" Kleidung und Mundvorrath 
Term Skaaten liefernblob Waffen und Schießbedarf. 
Dir Meg: muͤſſen ſogar ſelbſt fuͤt Pferde ſorgen, doch ein 
pPierdinoßet ine! 20° after, Ind” ein mericanifcher Soldat 
Tafın ituͤglach · von 2:tortillas (Maiskuchen) leben, Allein mit 
dieſem hohen Solde :ift- bie Negierung immer im Ruͤckſtand, 
da⸗idas geld faͤr dieſen Zweck ſchwer beizutreiben iſt. Die 
Soldaton⸗ empfangen felten mehi als eine Bekleldung, wenn 
ihtebereitb zerlumpt / find; mas man ihnen liefert, wird zu 
Dahn Peeiſen Ahnen angerechnet und "vom Solde abgezogen. 
Hiuſichtlich ihter leiblichen Nahrung find fie oft genörhlgt zu 
bengeh, zu. detteln, cher mit Gewalt zw requiriren. Doch 
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Wotcllande kand Riche, fin NORTON: onnuodie Spe⸗ 
uſer, wirkliche Bofrechte, da ſig. blos ‚yon Suiasgerihteg gerne 
32 unghndag BELA Da 7 MUT 2 LLOM ZN 
herge) jHkem Fri eden freinb Kay ag gne STR NIE 
Sig rue, und ‚getgofl,, „Die, Arınag.,DE1dhr, Khenpknseltimemt, 
Ba off, nufläffigs. an „Sriegsgnght, Hihfaft gar. mht,än, den- 
fon „ER giabe nfel;zu vich Dfficiere .nah-Gienepakg, meiche alle 
die großen Kerzen, Tpiefen nd. fe Reiſhthum Mad. s⸗ 
msrhep wglen.;, Ad hen, Vet eldgepse 
3 Die Megicanifge Kirche, und. Beinli Eeihäf ein 
weitch, faſt oben. fo laͤſttggs Uehtl, als dad Mikiteirn-speil 


yon, wegen ber. Gtaatärligigm viel Reichthgen gind Sandin - 


‚a. gvenigen Känden ‚haftet und eine. Arikofentiennh. ‚am 
mit hierarchiſchem Beigeſchmack, in ber. Rapublik, wpit einever⸗ 
vun Erchöar tige Gefhrantft beſteht, Man zaͤhlt. einen Erzhiſ⸗ Ber 
Biſchdte, amd.etieg ANA, Pfarrherreu si dieſe hilden mit ben 

Sudianiichen ‚Pigapign, dig Kipfte der Weltgejſtlihenz Aherbied 
gieht f80 POL Monue und Pongeg⸗Kloͤſter, poxnoͤmlich mit, Do⸗ 
mincanern/ Franeiſeanern, Farnmelitern und Apquſtigern heſeket. 
Diefe tonfgristen, Blytsapl, fangen, ohng ale, -Beflenung, zum 
„Bellen des Gfaats, die Siyfänfte he Heer ich fingen guf⸗ 
| —— pigl fuͤn die Saufen. dam hefsarne:, die Ietzte 
Heſung, und, di, Begsäbnifler., Siga haben die Meamolkung der 
‚frempagn.. Stiftungen Johwas „pins), in ahren Haͤnheng hie, 
ad un hg fundirkes, Gapicql, betragsy..;25. Mill ſanen 
Piafiste auflee 30 Mikfiongn Phofker, suche, hagen sad 
Spanien veriichen find) yad Diebe Gelegenheit koͤnftiger Spies 
denönerhanhlungen zwoſchen beriffpybfi ‚ud dem anmplüdfihen 
europqiſchen Konigrejch dyrdand; zur Sprache gebracht merken 
‚WÄR... Huf lolha Weiſa liehe ſuch tye iſtich Die engliſchen Anleihen 
tilgeyz wenn, die, Kondoner Bärfe nur dic: Spaniſchen Echgld⸗ 

ſcheine für voll annehmen will. Die Klexiſey hatte. md hatfsiger 
noch iczt viel Einſtuß auf die Glantönngelenenpriten, ſchurt durch 
Liſt tund Raͤnka Dig Parthejenwuth, Afbhim Troͤbenz dach, heigder 
nqchſendan Bolfsguffkärung vermin dart ſich dieſer Einfluß, taͤghich. 
Die RWerhrejtung, onBih on in Spamiſcher und Mezieanifher 
Enxache, hat aa ipastheilpaft.-twoirft » Das ‚lgntere 
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ort Gotnes iſt ſchon in dit Hätten eingebrurigeni, und wo 
diefed ist) selefen wird, darf Fein Pfaff rumoren. Die ge⸗ 
fammte Arnite iſt gegen die Kirche, und“ Fotbert daher’ 
vergendetes "Efgeiithtiht, "aa "den ruͤckſtanbe bes Eblbes 
dechen.Die Staatshaͤupter! mit den Grifilichci in’ endet Alle 
milienverbindung; fdichten "die Kürche, vhne fid ben! jü achten, 
und halten decher jene Anforderung moͤglichſt in Ethranten. ‚Die 
Spaniſchen Prieſter und Orbendgeiftlichen! welche "für bie Rufe 
der Republik hoͤchſt gefährlich waren, fmd ſaͤmmtlich vetjagt. 
Eingeborne ſmd an ihrer Stelle vnd zwar mit Bewilliging des 
Papſtes der noch immer große Summen aus dem Lande zieht. 
Zwifchen den eingebornen Geiſtlichen und den fruͤher aus Spanien 
hergeſchickten Geiſtlichen, welcheſtets die hoͤchſten W Wuͤrden und 
relchſten Pftuͤnden “inne: Hatten; Hefkahrd' "Tanye vor bein’ Aube 
btuche der Revolution eine: großeEiferſucht, welche fuͤr den 
Frelheitskampf hoͤchſt erfprießfich wars bie Eingebornen "haben 
triutiphirt, doch Die‘ alten Mönche haben ihrecintraͤglichen 
Beſttzeingen behalten, ſchwelgen im Ueberfluſſe nd fuchen fünge 
Moͤnche anjulocken, indem fie ihnen gloſter moliatlich Tas 
ſchentelt Berbitfigen: Solcher jünger Moͤnche giebe de — ik 
eine ziehe Zahl. Die Sdhnerbet Ereblen: widimenoſith herne 
Bieten‘ uͤppigen aullenpatleben: fie ſind wenigẽn Einſchtuliku 
‚den‘ "äintertüorfen; ſie gehen allenthalben Hit, brſuchen eff 
Spiefgäufer, - Tatiihefefegaften; ' Thenter- ¶ und ffentliche" Ders 
gs -Dere viele ſind fehr · lotkere Schelme ohne! Eltten 
ut" Ya. Sie werden Inder? verachtet; die Weißen, wie 
dio Hatte) Haben‘ Aber huttpe wenig Ehrfurcht vor den Geiſt⸗ 
1 I ieh wenige ſend getdaltige Freidenter. u" "Die 
| VE Henen hat N fehe verminbert "inter Hokriige Tffen 
eharleiden, ad Fat gar keine junge Mabthen, fondern blos 
| ſckebte Gate’ / Perſomen, die ‚ver Werlt ser pielmert der: Zer⸗ 
fir uhttd Aberbruͤſſig find, [RETURN lurint.d 
BT Topgehegt:öpeieift! mehr "dem Eunrpum de: ofentlichen 
Bi ’ er fen Gegenſtand, ars one" Thatſtiche, daß Buͤ⸗ 
DEREN die⸗ Roͤmiſch⸗Katholiſche Rede DIRERETIh” gebruckt, 
J —52 Lverkauftund ſelbſt von den Moͤnthen / geleſen / wor⸗ 
a Bee Citateut von Lebrus, ee in welchem ·die 
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Matirnala Neligion auf Sud avgfto/ NRcherlich gemecht wird, iſt 
vor „Kurzem in ber Regierangsdrickerel bist Und hedruckt. 
Jeder Min’ Lacht idaruͤber und Felbfl dien Moͤche ſchließen fich 
den. Sönktiens Gelaͤchtoͤr “ans Es uft nenne. die 
Repiereng:' seiner; allmaͤhligen ‚Mrchunuerbeffenenig sumd: der: Bes 
wifiendfteiheitiden: Weg zu ıbahhen:wänftt.! uns Kircheneigen⸗ 
thum, von den Mation zurkkgenemmen ober derſelben / auch ner, 
wir bare itdcndie Regierung Sn Atblerkathöliſfchen 
Maienftät eſmichrer baubtte, dafſelbe geborgt koͤnuite den 
Cannde zung Staabstredit und zum Nativnalwohlſtand tagen; 
"Dach in den /Klauen der raubfächtigen Soldateskar tree Tejlch- 
ter bewechrt, als jetze iniden Händen der Geeſtlichtkeite m hl 
Die geſannute Geiſtlichteit, WE gleiche det Atmeeauss 
ſchließlich beſondern Gerichten untetworifen und Henlbßt vleler 
andaren / Morrechte. Cu beſtehtueiue Lirt ſchaigenbet Weekend 
zwiſchen Kirche und Staat; und auch die Armee undivie Kirche, 
obslakh im. Gehrim Beide) fe 08: ch zweckbleulich gele⸗ 
goutlich, einãnder zu duaterſtuͤgen. Der erſto Oftigkiſf wirbe hoͤchſt 
wehrſcheinlichnvon den eigzelnen Etdateh Auggehehluntiän.t 
DR Staaten, Wwalched dier Union Bilde ver⸗ 
ſchiedann⸗htzaſachtlich raue een 
der, Brpälferaug md Locälintärefen. Dar beiäereiteneitrt dr 
Staat Mering, inidet Mittoriiigend mititeiket Yhrıdan Kerns 
wohnerz che LARA TOR Die Hauptſtavtrdeſfelben iſt 
Te zcugh ze din MER icihſelbſo die Bundesheluptſtadt A Hnd Tea: 
Binndesgehblet.hildet.ne Dieb kleinſte Fund am iqhtſtens bovdltetre 
iſt· Z gig Site n mtt 35,000. Einwohnern. Es laͤße aſich vewa 
mit Rhoda Dedaundi in / Bun! News: Staatentverglelcheneim (u '3”. 
Der Shen: Duraugohitworrg faſt nur Weiſſetgiebt/ zähle: 
ATS ee DIE enſchichenen Indicnere Ratſouen ſtabdenin 
allen andern / Staaten zerſtreut zfie weichen tur tr: Ginſicht! der’ 
Sprache, nor: einnader / brand ſitid meiſtens Lanbbauer hr“ 
etwo gaim Kehntheil Mat Sergleute Handwerker/ Fiſcher/ Säfte“ 
und; SoldatennDie Aztecas find’ die: zaihlreichſtenz oa ‘ 
tapfern Tatascas Ni Michoatan, wo le! Revolutidn aüſbtachz 
die Khan Mizlecas in burn, deren Jutigkrauem nen Awegenr 
ihrer Reitze die mexicaniſchen Circaſſerinnen retintz uͤberdies Dre 
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Otomies/ Ihraberad,HOmablicad amd. wies: andere, : Im Nerben 
wohnen SA,NDO: MEHR Bs.tähre Haupuſiadt zaͤhlt IADOM Eine 
wohne: Die:Dpntor hahen in Slonor a Wngesfle Orte 
(haften, und hitper zwei Drütheile der Beuölletung dieſtð Staats. 
Oeſtlich zavon wohnen die Yaques Welche mitten Spanien. fortwaͤh⸗ 
rend bis 4025 Kritg führten, und deren Oberhaupt, GeneralCie n⸗ 
fnegoß zjetztein den Dienſt den Republik getteden iſt. Auch 
Genaral Salvpados mar einſt Häuptling der Opatos. Alle dioſe 
find Schu: faͤhige, gelehrige, erwerbfleiſſige und. kriegeriſche 
Stämmec:. Feyner giebt es Guicholas in Kalidco, die Yumnd, 
Rabaſpß, Sates uoh Apachen in. Nen, Mexico und Californien, 
welche mehr; ydem weniger civiliſirt, gemeiniglich In Ortſchaften 
oder Milfienm wohnen: bI68 die wandernden: Apachen und Cu⸗ 
marchos an: der: Mordoſtgroͤnze der Republik machen eine. Aus⸗ 
nahme, vormals furchthare Raͤuber, jetzt meiſiens vreſthat und 
feiedlich sl, 1. . 
Alſo mind’ bie Mexicaniſche Nation, eineh Moͤnen giimaſt 
und Bodens genieſſend, reich an Quellen: des Wohlſtandes und 
der Wohlfahrt ngemiß dereinſt maͤchtig, und geachtetnwerden. 
Auch, iſt, Diez Angabe: irrig,dußi das NLand angefuud fit) Avcil 
einige, Achmale, Streifen am: Meerrande Waͤhrendedes Born’ 
anf hnden Kreuthejten untenutenfen: find; <:Oiefer angeſumde 
Strich arltreut ſich auf der Oſtſeite von Tampico BI The 
dh ein Nremder, der daſelbſſ in den Monaten Novenkber oder 
Eyril Atriſt, ab ſogleich 8 bis 1A deutſche MIETE‘ were is 
Junrt nuf dag · Hochland xeiſt, iſt vollkommen geſichert. Oas 
_ Vomitonprieter dab ſchwarze Krbrechen dieſer Bone ati (wie die 
Cholera) eine· Ant. gelben Fiebers, nech dann Klimacinédifttirt umd 
nah, ſchlimmen als hie ei NewOrleans. 
Wanda Aemte behaupten/ ea eino Art gaſtrocynliſcher 
Fichernnwolches zuglaich die Arben. a5 Ruͤtlenmarkeund datz 
Gehirn angreift. Eine: bar heilſamſtean Mittelnwelchesoft 
ans thut,iſt die ſchleſmige Anwendung wonn Bibegeil 
Eiswpnsabaft und Geeſalz in. starken Doſen. Rena ehatheileru⸗ 
väter na” 
Vare Ddaafen z0Schwandſzuht, nBehrlieber und; han 
mus finbiiäort aunhefanı ke. Tray srhlinnangmt sd Dal vr - 
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figen- fie doch mehrere Dörfer in Nerd-England um 2 
"7 Yıtffer mit dem Ackerhau, beſchaͤftigen ſich Le 
betanntlich mit mechaniſchen "Arbeiten, ” Site "berfiktigen" mi 
großem Fleiße’und Sorgfalt: "Sieben, Bürffen, Kareeh,"Chmer 
und anderts Hausheraͤth, und ſtellen bleſe ungemein" Sterlihen 
Arbeiten zum BVerfauf aus. Ihre Garten » Säitierench fihd 
vorgen ihrer" Guͤte "berüßmit und‘ finden raſchen Uta" Die 
welbllchen Perfonen Find bei’den Handarbeiten nd welblichen 
Beſchaͤftigungen angeſtellt und die Gemeinde genleßt nur was 
fie ſabſt bant, und beffeidet ſich mit eignen Erzeugnliſen. 
Alles Eigeuthum iſt gemeinfhaftlich" Der Ertrag ber 
algeomeinen Vettlebſamkelt flieht ii den Schatz 3 bie tnbivibirellen 
Beduͤrfniſſo werden ausellent gemirinſamen Mägain Schott 5 
die Aelteften Faufen für das gewonnene Geld Laͤnderkſen oder 
Gebaͤuden ah beikgei auch gumeilen Wapftalkeh,ndetenBinfen 
Aann.. mins, MBellensdar: Meſellſchaft verwandt wesen rt. 
rn de Haͤuſer Safe: FaronneNurstähe the gelbem Ocker 
Semult, amoch aber/ doch · dechet gleeluchMiit laufferftbenitläier 
Meteigtele ‚And; dio / Zeldery Bis Barten / die Schruern und ſelbſt 
die: Landſtoahen Halipelege, Felt Unktaut, Tin: Merkmial des 
Schmutzes, fein Stein des Auſteßes wird geduldet. huwerllen 
halten, fie, Pereighherſonnlgzngen/(unonn. haeetingod, wo einige 
Brüder, nd, Schtzeſtetn. zuſaczmen kommen, plamdatnı.md 
Sapad rauchen. ‚Hein Bruder auf der Landſtrate allein vom . 
Houſc In einem Wagen, fa.banf et durchaus Fein Ftauenzimmur 
witnehngen, „88 ÄR gegen. bie Orduung, oder wie die Shalens 
ſofechen gegen hir. Gabe: (Il). Icgend einen. Ecplaghaummaf 
per eins Shhrapfieman Eaflen.odin.atapad, was ſit gebaancht ha⸗ 
bop, nicht, wieder an BI Stelle zu ſetzerz dabet verlieren ſu ſelten 


ſpielte. Obgleich ihre Zahl nicht ſehr zugenommen bat, 
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etwas. "Dieher Gabe der Ordnung gemäßftechen fie erhaupt alles 
regeln 

fagen, 

gegen 

datf'ı 

nach 

‚nicht den Weg Gottes wandeln oder religiös ſeyn. 









und hart an eine Thuͤte zu Hopfen, um eingelaffen 
‚man muß ſachte uͤber die Hauẽflur gehen und 


— der Ye ihm per 
‚sı Jedey Bruder und jede Schwefter muß ſich beſchaͤftigen 
und fleißig md: xuhig arbeiten.Erlrankten; nsiterken‘ Tre die 
goͤbte Misse, and Gorafaltı.,.Sefranft ain Mann, cunk giebt 
a Abk; —— Ei den, Gipipifkerar, wohl. ahnor.in 










“ DE lin aut nd nn 
m Zn jeder Micheahffungi eier Rinheleikiskens;Ofieh 
genannt, inwriheusshissifte Webchuͤſte entwwedor sten inandar 
“sa. mh, gndem. Hontes abgnadenn: ichnı Gamlke lege bort 
nn unfig;; guͤt mohlthaͤtlae Ave: arſpam, nichee, 
hzrdleleeſt nrdenjenisem wirche ſt ri, wiiche e 

air diltn.She Ahfrten niacanen Urn 
oßek Huͤrft gorn Wit Ackxere Hondrfottz nun un 
zainia Sit heben’ Per: Ber" Par Te Teig "gemalt 
nmmiasgehnuſet/ its wetlaiſſteches if berfötben Scöhudg‘ 
VByeuder wurch die Ti Terre und die Schweſttru Birch) 
RR rechter Band? In erh Wohtthaitſeiniſt "kur 
do) Serlammiungs / Zinaner,. FnektiniiFochh,’ Kenattnkl! bh fle 
Ga Reigen beriB8: Verfanhki —— Audi 
derſammeln PR zarte dit eitenht dieſeh Fire DE "fh 
u / ſolchen · Verfammlungen werden Feine Bäfthhufer," wohl &bir 
















‚gen die Ordnung, laut zu ſprechen, eine Thuͤre \ 
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ſichtlich der Dermiſchung beider Geſchlechter, und Verehrung der 
Gottheit durch Tanzen. Die Stifterin gab höhere Infpiratior 
nen vorz fie that Wunder, verkuͤndigte die baldige Wiederer⸗ 
ſcheinung Chriſti auf Erden, ſprach vom, ‚tanfenbjäßrigen Reich 
und dergleichen Herrlichfeiten mehr. Sie fing an in. England 
Profelyten unter, den gemeinften Volfsclaffen zu. madıen, bie 
ihr bei ihren Öffentfichen Predigten nachfolgten, lärmende Bet⸗ 
oder vielmehr Tanzſtunden hielten und dadurch die, Öffentliche 
Nude ftörten. Diefe wuͤrdige Prophetin wurde beöhalb mit 
ihren Freunden zu verſchiedenen Malen gefaͤnglich e 
einmal begann auch das ungeduldige und ungläubige, Sul licum, 
fie zu ſteinigen. · Die gute Seele, von. welcher „die ‚bite Welt 
übrigens behauptete, daß Lie meiften ihrer Berzudungen, durch 
geiſtige Getraͤnke bewirkt wuͤrden, wanderte deshalb im Jahr 
4771 mit ihrer Familie und mehreren ihrer Freunde nad) News 
York aus, und ließ fi) dafeldft nieder. Ihr Ehemang aber 
wurde der ſchweſterlichen Verhaltniſſe muͤde, in welchen er mit 
ihr lebte, und ergriff die Partie, ſeine ſchwefierliche Ehehaͤlfte 
von ſich zu entfernen und eine andere Frau zu nehmen. Hier⸗ 
auf wandte ſich die Verſtoßene nach Albany, ließ ſich Anfangs 
bei Watervliet nieder, und hielt Verſammlungen. Diefe, Ders 
fammlungen Famen. jedoch den Amerikanern — es war gerade 
zur Zeit des Revolutionskrieges — fo verdächtig vor, daß. bie 
gute Dame mit mehreren ‚ihrer Freunde in Albany feſtgeſetzt, 
und. durd) den Schub nad) der Gegend von New⸗ NYork ſpedirt 
wurde, um fie den Engländern, welche diefe Stadt damals 
noch befegt hatten, zu überlaffen. Sie fam aber bald wieder 
nad), Watervliet zuruͤck; und ihre Getreuen kauften nun Land 
in dir Gegend von Niöfayuna, zwiſchen Albany und Schenec⸗ 
tady, und bauten ſich daſelbſt an. Ein großer Theil von . die⸗ 
fen Leuten, namentlich ſolche, die fi) in Amerika zur Secle 











geſchlag nie von New⸗Lebanon Ann 

Lee fk r 1784. Da ſich dieſe arte 
nun feh "fettes Scandal gab, fo 
ließ die leben. Die Colonie hat jeht 
600 M ringetheilt find. Einige dieſer 


Familie beiderlei Geſchlechts. Jede 
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wohnt in einer Häufergruppe zufammen, und hat einen Xeltes 
ften an ihrer. Spise., Die Aelteſten aller Familien bilden einen 
Rath, der daB, Wohl ber Gemeinde beſoigt. (Für den Gottes 
dienft haben“ fie“ eine Art Prediget, 2 männlichen und 2 weibli⸗ 
chen Geſchlechts weſche Sonntags Vortrtaͤge halten.) In den 
Häufern, in welchen übrigen® die allergrößte Reinlichkeit herrſcht, 
wie ich fie nirgehbs, außer etwa im Hoſpital zu Boſton, auf 
einem fo’ hohen, Punete gefehen habe, leben auf einer Seite 
die Brüder und auf der" andern die Schtweftern. Sie haben 
einen. ‚genieinfchäftichen Speiſeſaal, in’ welchen jedes Geſchlecht 
wiederum ſeine eigene Seite hat, aber verfchiedene Werkſtaͤtten. 
Sowohl bie Brüder, 'als die Schweſtern wohnen meiften je 
2 in “ein ie Stube, und ſchlafen auch je 2 in demfelben Bette, 
Mehrere der Schweſtern hatten, trotz der guten Nahrung, die 
fie‘ bekommen, ein ſehr blaſſes und bleiches Ausſehen. 

kn eine Familie zu den Shakers treten will, fo muͤſ⸗ 
fen ſohleich geſchwiſterliche Verhaͤltniſſe zwiſchen Mann und 
Frau einlreten. Die Kinder werden dann in den Shaker⸗Grund⸗ 
ſaͤtzen etjogen. Auch finden verwaiſete Kinder bei ihnen Auf—⸗ 
nahme; jedoch laufen uͤber den Urſprung dieſer Waiſen allerlei 
uͤbele Geruchte um.’ Es verſteht ſich: wenn die Grundſaͤtze 
diefer Minſchen uͤberhand naͤhmen, was jedoch der Himmel 
wohl otrhiten wird, ſo wuͤrde die Welt bald menſchenleer 
ſeyn. Rx fbfroölferten Ländern indeß dürfte es vielleicht gut 
feyn, Miſſſonare dieſer Secte aufzunehmen, und den Proſely⸗ 
‚tiörus zu befördern. 

Sn, jeder Familie bat man einen Laden, in welchem alle 
in der Familie” verfertigten Gegenftände zum Verkauf ausge⸗ 
ſtellt ſi nd, Diefſe Artikel beſtehen meiſtens in hoͤlzernen Haus⸗ 
und Staligeräft, in Sieben, Bürften, Lederwaaren, in Tafel: 
zeug. — etwas grob - —, in ſilbernen Schreib⸗Federn, ſehr gu⸗ 
tem Roſenivaſſer er u. ſ. m. Ueberdieß verkaufen fie Bücher, 
welche, bie, Gründfäge ihrer Secte und das Leben ihrer Stif⸗ 
terin An n Be, die fie Mother Ann nennen, enthalten. 
Mit der Viehzucht beſchaͤftigen ſie ſich ebenfalls, machen gute 
Butter und beſonders guten Kaͤſe; mit demſelben treiben ſie 
großen Handel, Ihre Schweine ſind vonuͤglich ſchoͤn, und auch 

23* 
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auf diefe hat ſich die Reinlichkeit erſtreckt. Es fit eine feltene 

‚Freude, in ‚einem Shafer Schweinſtalle herumzugchen! Hinter 

der Kirche haben fie einen großen Gemiüfegarten, in welchem 

fie Die Gemuͤſe groͤßten Theiles des Saamens wegen zichen, 

der. hier in :ganz. vorzuͤglicher Güte zu haben ſeyn fol. Ein 
anderer Haupt ⸗ Handelöartifel: der Gefellfchaft find Lie offici⸗ 
nellen Kraͤuter, Wurzeln und Beere, welche ſie in einem beſon⸗ 
dern großen Garten ſehr ſorgſam ziehen, und welche, wie ich 
in Albany hoͤrte, von ausgezeichneter Qualitaͤt ſind. 

Des Gouverneurs Schreiben verſchaffte mir uͤberall guteu 
Eingang, da man ſonſt Fremde nur ungern "it der Solonie 
herumfuͤhrt. Die vognigen Männer, welche ich ſprach, und die 
mich begleiteten, waren aͤltliche Leute, die ſchon wor langer 
Zeit, meiſtens mit ihren Eltern, Shakers geworden waren. 

Ein alter Mann erzählte mir, er fen einer der erften Anhänger 
von Mother Ann bei ihrer Ankunft‘ in Amerika geweſen. 

Sie waren recht höflich gegen mich, md hatten’ alle etwas 
Moͤnchiſches. Sie zeigten mir auch ihre Kirche, was fie fonft, 

Sonntags abgerechnet, da jebermann ihrem Gottes dienſte bei⸗ 
wehnen kann, nicht gern thun. Leider erlaubte mir mein Rei⸗ 
ſeplan nicht, einen Eonntag bei ihnen zuzubringen. Der Saal, 
der. ihnen zur Kirche dient, “ mag gegen 80 Fuß Fang, niid über 
50 Fuß breit ſeyn. An einer Seite ftehen amphitheatraliſche 
Baͤnke für die Zufchauer und für die alten Mitglicder der Gr 
meinde, welchen dad Springen ſchwer fällt. “Der Fußboden ill 
mit fhönem Eebernholze gedielt und gut politt; die Bretter 
find in einauder ohne Nägel gefalzt. Der Gotteödienft beginnt, 
wie man mir erzählte, mit einer Rede, welche die Gemeinde, 
bei welder die Gefchlechter, wicder getrennt erfcheinen, fichend 
anhört. Zuweilen fommt der Geift über den Einen ober über 
den Anderu: fie werden von der Rede fo ergriffen, daß fie an 
fangen, ſich zu fchütteln, und ganz fonderbare Kontorfionen zu 
malpen. Dann beginnen die Gebete, die gefungen werden, und 

bei denen getanzt wird. Jedes Mitglied hat zu feinen Spruͤn⸗ 
gen einen Platz von ungefähr 4 IJ Fuß; und man verſichert, 
die Capriolen würden mit foldem Eifer gemacht,‘ daß die 

Luftſpringer zuweilen wie ohnmaͤchtig niederſtuͤrzen. 
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Die Meifenden im Weſtlande. 
(Aus dem Cincinnati Pocket book für 1831.) 


. — — — — 0 Bott! 
Nicht Weib noch Kinder wird er wiederſehn, 


Nicht Freund noch Heimath. Jeden Nerv ergreift 


Daeas Wainterfroſtes Ted; er ſchließt den Sinn, 
r Durchzuckt erfaltend feines Lebend Mark, 
Am Schneerand liegt er, ein erſtarrter Leichnam, 
"Dem Nordhauch ausgeſtreckt. — 
— 


8wei Männer. reiſſen um die Mitte des Decembers 1830 


von S. Royis am Miſſiſippi in den nordweſtlichen Theil von 


Miſſouri und trafen einen andern Reiſenden Jones, der in ſei⸗ 
nen, Wohnort zog; dieſer lag etwa 50 Meilen näher nad) S. 
Louis, zu, ald der Befimmungsort der andern beyden. Die 


Luft ward rauh und ſcharf ald fie nordwaͤrts fortfchritten und 


den Schnee fiel von Zeit zu Zeit in befrächtlicher Menge, Als 
fie etwa zwei Tagereifen, weit geriften waren, ward der Froſt 
uagemgin. heftig, der Sturmmind wuͤthete entfeglic, und feine 


heulenden Hauche brachen, die ſtarken Stämme, des Urwaldes, 


bengten ſie, wie ſchlanke Weiden, ſſe brachen von der Wurzel. und 
wurden auf den Boden geſchleudert. Dichtes Schnergeftöber 
verfinſterte ben ſchwarzumwolkten Duyſtkreis, Wolfen thoͤrmten 
ſich auf. Wolfen in majeſtaͤtiſcher Finſterniß, bis kein heller 
Fleck mehr am Himmel ſichtbar war und der Tag das Anſehn 
der. dunkeln Naht hatte. Unfaͤhig, zu Pferde durch die ver⸗ 
ſchlungenen Aeſte, die über ihren Haͤuptern zufammien krachten, 
weiter, zu dringen, ſtiegen fie ab und. verfolgten zu Fuße ihren 
zweifelhaften Weg durch den umdunfelten Wald, doch Fonnten 
fig dan Pfad nicht, ‚entdedien, da der Schnee ihn bedeckte und 
unfenutlich machte. Saum war der beftige Froft zu ertragen, 
und Bons empfand mehrere mal Neigung, ſich niederzulegen 


und ſich der Sorgfalt der Vorſehung zu uͤberlaſſen, doch die 


andern- beyden hielten ihn davon ab, da die Mattigkeit in den 
Glicdern, die Betaͤubung und die Schlaͤfrigkeit ſich ihrer nicht in 
dem Grade bemeiſtert hatten, Endlich, als er ſprachlos ward 
und: vom. Schlafe uͤberwaͤltigt hinſank, ſo urtheilten ſie nach 
ihrem eignen Gefuͤhle, daß das Gleiche ihnen bald wiederfahren 


Br 
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Fönne, und daher befchloffen fie, ihn zuruͤck zu:Taffen, da ſie ihn 
unmoͤglich fortbringen Fonuten, und verfuchten, wo möglich den 
Weg zu irgend einer Wohnung zu finden. Es brach gerabe 
die Nacht ein und- der Tod in ber Tchreiklichften"Geftalt ftarrte 
ihnen ind Angeſicht. "Won allen Schreckniſſen der Finffernig 
und der Einfamfeit umgeben, fetten fie. ihren hoffnungsloſen Weg 
durch Dorngebuͤſch und Unterholz fort, bisder willkommene Ton 
eines Kuh⸗Gclaͤut'*) Ihe Oht traf. Der Wind, der von allen 
vier Enden der Welt zugleich zu blaſen ſchien, hinderte fie zu 
vernehmen, von wannen der Ton kam; -dody.bait bemerkteu 
fie Kerzenlicht.in einer kleinen Hütte, welde: nebſt einom Vieh⸗ 
ſtalle, das einzige Merkmal menſchlichen Anbaus in; ſeiner ent⸗ 
ſetzlichen Einoͤde war. Sie näherten' ſich rd: blopftea an: 
Ein ſchnelles, leichtes Herſchreiten war die einzige Antmprt und 
die‘ Thuͤre würde ſogleich gedffnet. Ein Jong, ſchlankes Maͤd⸗ 
hen erſchien, tvat zuerſt vör Erſtaunen uͤber den Audlick Ameise 
Fremden einige! Schritte zuräd, doch ſogleich wWioder vor und 
rd die Ankoͤmmlinge ein, näher zu treten.’ Ihre Berta 
wurden fogleich mit ſichtlicher Freude von dor Familie befriedigt, 
welche aus dei Hausfran, zwei Söhnen und zwei Toͤchtern boſtand 
Als, durch das Kaminfeuer und: die Erquickungen ider gamilie ge⸗ 
ſtaͤrkt, die Fremden wieder die Kraft zuu Toren eblaugtihatten / aͤuf⸗ 
ſerten ſie ſogleich daß: fie ’einen Reiſegefuͤhrten tetcwwa⸗ einn Wiens 
telſtunde von der Hütte hakten zuruͤcklaſſen⸗ mie! Gleich Hei 
ihrer Ankunft Hatten ſie von der Frau und deumdinerrn vor⸗ 
nommen, der Hausvater werde heute von St: Charles erͤck⸗ 
erwartet, wohin er in Geſchaͤften gegangen fir Soꝛwie:des 
Ungluͤcklichen Erwaͤhnung gefcheben;" zeigten ſich“ Ana mund 
Schreden auf den Geſichtern der’ Hadöfvau und < der Rinder 
Die Fremden erboten fi, die Söhne zu begleiten; welcher ſich 
fogleich rüfleten, den Zuruͤckgelaſſenen/ aufzulathenz''.ıbodh »bie 
braven Burfchen weigerten ſich, jene mitzunehmen, weil ſie / won 
der Tagereiſe erſchoͤpft ſeyen und doch durch die vom Winde 
— — Da — 
) Um das Vieh in der Waldung reichter wieder zun finden, 
werden den Kuͤhen in Nord— Ammorica⸗ wie in der Schneiz, 
Glocken angehängt. n 
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zuſammen 'getriebenen Schnechaufen, den Weg, den fie gefoms 
men waren, nicht wieder entdecken kounten. Sie riefen ihre 
Schafhunde, zuͤndeten Fackeln an, nahmen etinige wollene 
Decken wit, den’ Erftarrten eiuzuwickeln, und ſchritten in die 
Waldung hinein. Die Angſt der Hausfrau und der Toͤchter 
ſtieg, ſo wie die Soͤhne ſich entfernt hatten. Sehr oft ward 
die Thuͤre geoͤffnet, um zu ſehen, ob die Soͤhne uoch nicht wie⸗ 
derkehrten. Einer der Fremden fand auf einem Bort, wo 
mehrere Buͤcher lagen, -eine- kleine Bibel; in derſelben ſtand 
auf einem ber weiſſen Blätter gefchrichen: „Sofhua Jones 
ſchenkte dieſes Buch feiner gelichten Fran am Jahrs⸗ 
tage ihrer ehelichen Verbindung;“ er zeigte nun bie 
Schrift/ dert andern und dieſe waren mit tiefſtem Mitgefuͤhl 
uͤberzengt / daß der. ungluͤckliche Reiſegefaͤhrte der Beſitzer der 
Huͤtte ſei. Sie wurden zum Abendeſſen eingeladen, deſſen Bes 
reitung ihretwegen beſchleunigt war, doch ehe fie ſich niederſetzten, 
ging die Hausfrau wieder an die Thuͤre, ſah ihre Söhne mit 
dem Körper „fommen, , erfannte beim Fackelſchimmer die -Züge 
 beötgeliehten Gatten, ſchrie auf und ſank auf den Flut ohn⸗ 
mächtig bin. » Domes ward hineingebracht, in ein. Bett am 
Feuen gebegt, imd durch Reiben, und, Waſchen mit, opt 
Brannewein allas· aufschoten, ihn voicher zum Leben zu bringen *), 
Toͤdtliche · Erſtarrung hatte. ſeinen Leib ergriffen, Die, Sälte 
des Sodes ſeinen Lebensfunken . vernichtet, das Herz ſtocte 
und / ſchlag micht mehr, Wehklage erfuͤllte das Hans, Die 
liebende Gattjy und die Töchter vergingen. in Jammer und die 
männliche, Kraft der Soͤhne, welche ihnen, fo, lange. noch Hoffe 
mg don Wiederherſtellung vorhanden war, Troſt eingeſprochen 
ind alle® aufgeboten hatten, den Vater vom Tode zu retten, 
erlag. nin, unter der Laſt ded Kummers und fie weinten aud). 
Die Fremden ſuchten zu troͤſten, obgleidy die Familie nicht | 
tramise, wie die, fo ohne Hoffnung jammern; dod) ihr Schmerz 





*) GSonterbares Mittel, Dadurch dag man den Menfchen fogleich 

in die Wärme ‚brachte, befrhleunigte man ja- feinen Tod. 

Herrſchen in’ America nicht vernünftigere Begriffe über das 
Ernefen eines Erfrornen! — u | 
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war zu heftig, und obgleich fie ſich zur Ruhe Legoben, um ber: 
Fremden willen, fo hoͤrten dieſe hoch fortwaͤhrend das tiefe, 
ſtille Weinen, welches den Schlummer von. ’dew, Augen der 
Betruͤbten fern hielt. Sie bewachten den Leim. Bid zum 
Morgen, der To ſtill und [hen wand Polis ben Tag junor 
ſchredlich geweſen war; hie Natur war ch Gleichbildder. ru⸗ 
higen prangenden Schönheit der ewigen a zu walcher der 

Erdenſohn nach den Leiden und Orkanen,/ die ih hier. bedroe⸗ 
ben, übergeht. Abends ward der Leichnam inneinet Sie des 
Gartens zur Ruhe beſtattet, mit der Feierlichkeilſtillameinender 
Trauer, vol ber befeligenden Hoffnnug, . Daitzdte Beliebte, 
welcher auögelitten hat, uns nicht: geraubt „wird, hurd) ıhen Rod, 
fondern daß die Liebe ewig wie der Geifk.ifh. und Aenigrahtem. 
Gott ruht... Tags darauf verliehen die Fremen: Binstaeggende 
Familie, die, jene,. noch gerue zuruͤckgehalten ihättesuchn Rec 
- Schmerz immer qus auftichtigem Dt lelbſt Den: Faevaden, 
Zioſt ſchopft. ur „Röbingi Dr: — 
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Am 21; Feblnon gujoggfe,bnd, xyſte Boot mit Boamvolle 
beladen von. Louisyille auf dem meuen Ogecheonanglumach 
Georgiens Haupthandelsſtadt Savannahe Buwiänifie nicht it 
dem Orte deſſelben Namens ‚in Kentudy zu verwechſelan liegt 
23 d. Meilen nordweſtlich von Savannah.) (SavanpabıRe- 
publican.). : De , er 
. ge George ir Erpwingy feier Mining der Ver. 
Staaten in. Spanien, ift zum Gerääftöträgen in anſtentiewel 
ernannt. | RTL 

Die bifchöffiche wethodiſche Kirche in. Shrrögrafinn.zibfte 
am Ende dei Jahrs 1830 20343 yeiffe und „19413: farbige 
Mitglieder; ihre Zahl hat fi) in diefem- Testen: Jahre an 8041 
weiße und 4441 farbige Mitgiieder vermehrt. 6 
Am 7. Fehr. ward. Mademoifelle Derdunes in. Rew⸗Or⸗ 
lcand in ihrem ‚Haufe von einem Menſchen Namens. Paul ers 
mordet, der wegen eines Mordverfuchd gegen daffchhe. Fraͤulein 
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mehrere Monate ‚gefangen geweſen und am denſelben Morgen 
der Haft: eutlaufen war. Der Moͤrder gab ſich durch einen 
Schuitt über: ben. Hals feinem Gefängniffe am 9. Februar 
ſelbſt den Tod⸗ 

Der roͤmiſch rethohſche Bir in Newport, D nbois, 
ein ſehr achnungswuͤrdiger Mann, Bat vom vercewigten Papſte 
Leo —— empfangen, zur Beförderung des Bau's 
: eines rqmiſch⸗ katholiſchen -Seminord am Hudfon Strome. 
Dieſes/Semmetium · wird 100,000 Dollars koſten. (Albany 
daily / AdvertissrſJ, 

Im WMaften den bluͤhenden Strem⸗ Handelsſtadt Cincin⸗ 
Kati :aı Oblo,⸗ ſind vom 15. Febr. 1830 bis 15. Fehr. 1831 
1277 Schiffe angelangt und 1263 Schiffe abgegangen. Hätte 
nom nicht eine auſſerordentliche Duͤrre geherrfcht, welche 
de Fahrtnauf manchen Zuſtroͤmungen des Ohio verhinderte, 
ſo wuchen· ad: 200 Schiffe mehr angekommen feyn. (Ciucin- 
nati· Ahilꝑ Advertiser.) 

Die chemiſche Manufactur Geſellſchaft (Chemical Manu- 
ſneturing Company) in New⸗Nork beſaß, nach einer oͤffent⸗ 
lichen — lage pom 1.: Fehr. 1831 an ‚Capital und 

Eigenthum die Summe von 1 Min. 64169 Dollars, 
cite Rewn Berlin, Hauptort des Cantons Union im Staate 
VPenn ſylvcnien⸗ ward ein · lutheriſcher Geiſtliche Georg Heim, 
weil rs einen Mädchen, Rebecca Hoffmann, ein Eheverfprechen 
gehrochan 1390: Dollars Strafe verurtheilt. (New-Berlin 
-Dands)unvid,) us 

Der Magiftrat in New = York erlied am 19. März eine 
eins Brrordnung in Betreff der Hnude, da wenige Tage 
it Hund, der einen Knaben und mehrere Hunde 
gebiffen hatte, erfhlagen worden war; and) ift bereits in diefer 
groſſen Stadt/ ein eigner Hunde⸗Voigt! (Register of Dogs), Herr 
Bonjamtik' Watfen angeſtellt. Jener Verordnung gemaͤß, 
darf dr der Stadt und im Canton New⸗York, bei Strafe von 
10 Dollars, Fein Hund frei herumlaufen. Alle Hunde, welche 

Einwohner der. Stadt gehören, müffen bei dem Hunde = Regie 
ſtrator angegeben werden und eine Iare zahlen. Wer dieſes 
verabfaͤumt, zahlt 10 Dollars Strafe, Jeder Hund, der frei 
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Bluͤthe, abael find bie. Vequemlichleiten des Lebens im lUeber⸗ 
fluſſe vorhanden und Reichthuͤmer ſtromen beſtaͤndig ein. 

Im April ſchaffter die Geſetgeburg im Stoate Rewe York 
bie. Gefängnigßrafe,ihnöculöner abs doch werben: boettuͤgliche 
GFalliten jetzt um ſo iſtitugen keſſiaft. 

. De: Handel her. brittiſchen Pravinz Nem⸗ geonswic 
(Nord America)heſchaͤftizt 27370 Tonnen Schatslaft und 
HARZ Mes. Haspransfnhrextifel iſt Bol. : - 

Iniden 40. Monaten Iumi.183N bis Piarz 1831. —* un 
Sanamnası, anbgeführt. 215277 Ballen Baumwolle, unter 
welcher: 1M,ION Ballen Sea⸗ Joͤland; den Werth der Upland 
Baugowoile zu-AQ und;ben: dir BrarFälanb zu 20 Eents an⸗ 
gaſchlagen betraͤgt diefe Ausfuhr,7 Mill. 28832 Dollars. 

Ye Maͤrʒ 1881arſchien im, Hurtford im Staate Conneca 
aut zaein Werßt Lugends of New-Englands by. H, 
€. Whittier Der Verfaſſer iſt, (fp wie die: andren befichten 
Dichtst Barnard Banten, Willian Howitt und feine Schweſter 
Mary) in Qnaler zund, ſeinenpoetiſchenEchoͤpfungen in 
Brofa rundrine Vorfen zeichnen; fi); durch Reinheit der Empfin⸗ 
dangin und Ami. ergwifenden Vortrag A: Bier nur 
ne: Ddrobası.ı u o H. o9nn nd Wan —W 

a mt —. 7 BeSIE Er 
nd ‚Klappert Hlang e nr gägen, Ä 
‚af einer. meiner Jagdſtreifzuͤge an einem ſchoͤnen Tage, 
gerader um dieſe Zeit, des Jahres, begleitete mich meine Frau. 
EB: war das fchönfte Wetter. Die Sonne fchieir warm, aber 
der Luftkreis war vollfommen: Flar, ein freundlicher Windhauch 
and. Nerwwefbregte. dad. hellgruͤne Laub, welche die hängenden 
Zweige ucber: unſer Haupt ſchmuͤckte. Ich hatte meine Gefährtin 
auf eine kurze Zeit. verlaſſen, um ein Bild. zu verfolgen und 
eine. ranhe Felſenwand, mit Geſtruͤpp und Zwergbaͤume bewach⸗ 
ſen, uͤberklimmend, ward meite Aufmerkſamkeit durch eine ſich 
ſchnelle fortbewegende Klapperſchlange geweckt. Sch blickte vor⸗ 
waͤrts. Am NRande eines. abgeloͤſten Geſteins lag: die große 
Klapperſchlange, welche ſich rollte, zum toͤdteüuden Sprunge bes 
reit/ nur. wenige Schritte von mir; id) blieb ruhig, um fie 
einen Augenblick zu betrachten, ohne recht : zu wiffen warum ? 








— % — 


es war ald wenn Neugierde mich bewog. Ploͤtlich Töf’te fie 
ſich aus der Windung, als wolle fie einen Augenblick abfichen 
von ihrem feindlichen Angriff, hob ihr Haupt und ridyiete ihr 
Helles, feuriged Auge gerade auch mid. Eine peinlidhe unbe⸗ 
Schreiblide Empfindung, wie wir acc) nie überfalleri war, felgte 
diefer Bervegung der Schlange; bed, ich ftand ſtill und blidte 
fit und anf auf bie Schlange, mit welcher augenfcheinlich 
eine Beränderung vorging. Ihre Geftalt fchien zu ſchwellen, 
und ihre Farben wurden glänzender. Ihr Körper bewegte ſich 
Iangfam fort und merflid, auf mid) zu und ein leiics Summen 
traf mein Ohr, oder Klang doch wunderbar, feltfam und ange⸗ 
nehm,, binihmelsend, gleih dem Ton, welcher der. Schle 
ter Summpvoͤgelchen (Colibri, Hummingbird) entihwebt. Die 
Farben der Schlange wurden immer lebhafter, wechſelten und 
glühten, glei) dem Farbenfpiel eines ſchoͤnen Kalsidcoifeps, 
grün, purpur und golden und bald verlor ich die Schlange 
ganz aus dem Gefichte und fah nur wilde, ſeltſam gewobene 
Steife wunderlicher Farben um mid), glei einer Atmosphäre . 
von Regenbogen. Dir fchien ed, als flände ih im Mittel 
eines großen Prisma's — in einem geheimnißvollen Zarbenmeer 
deſſen wechſelnder Farbenſchlag bald heller , bald dunkler 
mich umblendete; das leiſe Toͤnen dauerte ohne Unterkk 










Dieſe neue Empfindung nahm ſchnell uͤberhand, ich fühlte daß 
folter Schmeiz meine Etirne bedeckte, feine Borfteltung von 
Gefahr war in meiner Scele, Fein beftimmter Bekrif, alle 
Dorftclungen waren fhwanfend und verwirrt, wie Beie undes 
ſchreiblichen Schrecken eines Traums; doch zitterten 


Ich hätte Welten darum geben mögen, daß ich mich hät 
der Stelle bewegen koͤnnen; doch der Körper verfagte de 
ruhr der Seele den Dienſt; feine Muskel ſprach an; ich ftand 
ſtill, als wären meine Fuͤſſe in den feften Fels des Bodens 
gewachſcn, die hoͤlliſche Muſik der Verſuchung im Ohr und das 
entfesliche Farbenfpicl der Bezauberung um mich.ber,, . 
Ploͤtzlich rührte ein neuer Ton mein Ohr — es war cine 
Menſchenſtimme — ſeltſam ud aͤugſtlich. — Mod) einmal — 


— 
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noch einmal — doch ich konnte 

eine weiffe Geftalt- vor- mich. hin 

gleich ward dad Schredenſpiel unterbrochen; ber Farbenzauber 
ſchwand. ‚Die Klapperſchlange waͤlzte fi) dicht vor. meinen 
Füßen, doch arigenblidlich. ſprang fie ins an. ‚Meine Gattin 
warb: dad Opfers die. ſcheuslichen Fangzaͤhne des Unthiers 
drangen: in..ifre Hand und mit dem Schrei des Todeslampfes 
fanf fie-in meinen Arm; ich ſah, fie war verloren. 


Bet’ Wahnſinn des entfeglichften Schinierzes ergriff mid, 
ich ſah vas Scheuſal ſich vom Werke des" Todes: wegftehlen, 
doch“achtlos der Gefaht, Tprang ich vor und zermalmte deſſen 
Köpf durch einen“ Fußtriti auf den ſtarren Fekſenboden. "Das 
Soͤufgen zelnes gelichten Weibes rief mich zuruͤcd an ihre 
Seite nd" min erſt empfand! ich die fuͤrchterliche Gewißheit 

einer Lahe! Es war ein dunkelblauet Fleck auf der Hand, 

immer dunkler ward, je weiter id) fie fortfuͤhrte. Wir 
tr weit ‚vom Haufe,” ald wir waren noch nicht 

8 dir Schmerz ihrer Wunden unertraͤglich 
un fie ‚of näthtiß in meitie Arme‘ ſank. Ich, matt und 
bie ich waͤr, raffte ich doch meine Ktaft ſo weit zus 
ſammen, daß ich fie zum naͤchſten Bachlein tragen konnte, um 
ihre Stirnemit· kaltem Waſſer zu erquicken. Sie erhohlte 
fich ein wenlg, feste ſich neben mich am Ratd "des Baches 
und ſchute ihr Hanpt an meine Bruſt. Stunden vergingen, 
niemand’ nighete id) "allein in der Wuͤſte bewachte fie — id) 
betete mit‘ ihr — fie ſtarb in meinen Armen. 


Ro eine ‚Probe aus, 














fen intereſſanten Legenden, im 





Sri, von, wglcher die 1 Hiten Stüde folgt: 
u “ Meiacom, Ü eg. 
— meihought 





T pondered on my_n 
ich. sadiiess on his sl 
My Eäther’s’spiric pa 
He polntedto the far south · west, 
WMhere sunset's gold was growing dm, . 0 ı 
And: seemed to'beckon me vo him, 
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the blest! I 
Yengeese, when 
sen; ‚sheltertebs; *. : 
For, hig-great spirit, or. dästross 
Meltgd. to. woman’s tenderness —,., 0" 
Nor was, it given, him to know ,. . un 
That, children whom he scherished chen, , 
Would rise ar lenghr, like 'armed.men, 
To work his people’s overchrow. j 
Vet tlius it iss'— the God, before‘ . 
Whose awful shrine the pale ones bow; " 
Hath frowued upon, and given o'er : 
The red man to the strangert now! — 
A few more moons — — and there will be 
No gathering to the comieil eo — — 
The scorched earin — the blakened luß 
The naked bones of warriors slain, la 
"Be the sole relics which remai 
Of the once mighty Wampanoag!.” 
The-forests of our hunting-land, ’ 
Wirn all their old and solemn. green, . 
Will, how. before the.Spoiler’s axa - \ 
‚ The plough displaec. ıhe hunter's tracks, 
And the tall Yengeese altar stand in 
„Where the Great Spiriv’s shrine hath been! rot 





mer 




















Newfoundland's Fiſchereien. J— 


Newfoundlar dſchon oft von wohfuntrs 
richtenden Schrift werden; doc) hoffen wir, 
daß folgende, waͤl hrigen Aufenthalts entwor⸗ 
fene Notizen, die fte der Inſel aufgezeichnet 
wurden, wo der Stockfiſchfang, in größter, 
Ausdehnung betri im deutſchen Leſer willl om⸗ 


men ſen werben, 

Die wichtigen Vortheile, die aus dem Robbenfang -(seal- 
fishery) herfliegen, ſcheinen bereits In den fruͤheſten Zeiten die 
Aufmerffamkeit der Seefahrer auf jene Gegenden gerichtet zu 
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haben. Schon im Jahre 1593 ſegelten zwei Schiffe von Fal⸗ 
month nad) der Inſel Ramea, im Süden von Newfounde 
land, und fanden an dem dortigen Strande viele Robben und 
Tönmler, wovon fie mehrere töbteten, weil deren Thran als 
‚ein ſchaͤtzbarer Handeldartifel betrachtet ward. Als aber der 
Stockfiſchfang ſich mehr auöbreitete und wichtiger ward, fo 
ſing man an, den Robbenfang In demfelben Verhältnig zu ver⸗ 
nachlaͤſſigen, weil der Leßtere cine Störung in den nothwendi⸗ 
gen Vorbereitutigen zu dem Erſtern peranlaßt; indem er gerade 
in die höchft wichtige Periode trifft, wo der Hering und der 
Koͤderfiſch in Schaaren erſcheiut. Vor dem Jahre 1763- pflege 
ten fi) Englifche Fiſcher den Winter hindurch in gewiſſen Ger 
genden der Infel ded Nobbenfangd wegen Aufzuhalten, der 
immer am Schluffe diefer- Jahreszeit aufhört. Daffelbe Ver⸗ 
fahren iſt noch in einigen Kuͤſtenſtrichen von Newfoundland 
und von Labrador im Gange. Die Fiſcher begeben ſich gegen 
dad Ende des Jahres nach den geeigneten Pläsen und ſtellen 
ihre Nesge zwifchen dem Geflade und den in- geringer Entfernung 
davon gelegenen Inſeln oder Klippen auf; . die Robben, die 
gemeiniglich in Schaaren .(ahoals) aus: Often fommen, werden 
gefangen, wenn fie es verſuchen, jene engen Stellen zu durch⸗ 
dringen; man tößtet fie dann und traͤgt fie an die Kuͤſte, wo 
man fie gefroren liegen läßt, bis die Jahreszeit eintritt, die fid) 
zur Bereitung bed Thrans eignet, naͤmlich bad Ende des Aprils 
pder der Anfang ded Mais; oder man fcalpirt (scalped) fie, 
d. 5b. man trennt dad dell und. ‚den Sped von dem todten 


TE a Br En 


Ort. Def Minterfaug- ſcheint bis zum Ausgauge des letzt⸗ 
verwichenen, Jabrhunderts allgemein gebräuchlich. geweſen ‚zu 
feys als naͤmlich die von Unternehmungsgeiſt und Arbeitſam⸗ 
feit "befeelten. Einwohner, der Conception- Bay ein, anderes 
Der gbten einführten, um. die Vortheile des Robben⸗ und des 
Stoc fd fange dergeftalt 5 zu, vereinigen, daß der Regtere, dodurd, _ 
nicht beeinträchtigt wird. So ward .ein ſehr ergiebiger, ſchaͤtz⸗ 
baret Handels⸗ und Erwerbzweig eingefuͤhrt, der ‚bald die 
Astipfracht., ber, Inſel und ‚den, Reichthum pn, Serflte auf- 
einen eiftaunlichen Belauf vermehrte, en | 
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Die Robben (phoca), obwohl weht: eigentlich, Seethiere, 
denn Feine Art derfelben iſt bis jest. Im: Füßen MBaffer angetrof⸗ 
fen *), . find die einzigen Saͤugethiere, die mit Reiht als beid⸗ 
Icbig betrachtet werden koͤnnen. Sie gebaͤren unabaͤnderlich ihre 
Jungen auf dem Lande, Sandbaͤnken, Klippen und kleinen In⸗ 
feln, und diefe athmen gleich nach der Geburtzdoch fie konnen 
den Athen gelegentlich eine lauge Weile anhalten, aber. dann 
find fie genoͤthigt, zu verſchiedenen Maten-ihte: Raslbcher obere 
hald.der MWafferfläche zu halten, um ihre Lungen vonder ges 
fäuerten: Luft zu: befreien und friſches Gas einznathmeureMit 
bedärfen bisweilen Momente der Ruhe und verwellen⸗ mituter 
auch lange auf trodenem Lade. Daher verſammelng Ro ſich 
zu beſtimmten Zeiten und. befonderd waͤhrend dar Sahreäpeit; 


wo fie ihre Jungen werfen und anferzichen, : im; uͤngohenrer 


Menge auf Eiöfchollen und einselnflehenden Klippen; Fhre 


Hinterfüße find freilidy fe gebaut, daß: fir: ihnen beim Gehen 
nur wenig helfen; doch, mit Huͤlfe ihrer mit ſtarken Klauru 


bewaffneten Borberfüße, im Stande find, Wotfpränge ver Prlfen 
umd ‚deegleichen fo feft: zu packen, daß fie fehr Kicht an -GoRdide 
und Klippen binanflettern ‘und felbft über glatte’ EiBfklder 
hinglitſchen koͤnnenz fogar menn ſio ſchwer vervundet Fiid- und 


die ‚Entfernung bedeutend · iſt, /entlommen fi) den Tiger oft, 


unb getvinnen fie den Watferrand, ſo entſtuͤrzen fier hnenplot⸗ 


lich. — Sie ſchlaken hauptſaͤchlich bei Lage: annd "Tugdrtfich- 


in, dieſer Abſicht auf Eis feldern, die mandeßhalb Robberiviefen 
(Seal⸗moadows) · nennt, mo min fie in unſaͤglicher Menge ,’in 
der Sonne ſpielend oder ſchlafend, antrifft. Währendeihres 
Schlafs bemuͤhen ſich die Robnenfaͤnger, ſie mit ſchweren Krit⸗ 
telu auzngreifen, und ein eher Schlag du Naſe iddtet 


Lily 


9 Leſheene Männer befaupten, daß anf der Elbe, bugie 


deſſen weſtlichen Nebeufluͤſſet, Ofte, Luͤhe m. ſ. w., * 
—Pagenfſaud, aber nicht oͤſtlicher als Blankeneſe Schulau), 


der gemeine Seehund (phocn) recht gut gedeihe, und ſich 

‚ häufiger Ainde, als bei Enxba ven und: Helgoland. -Diefe 

Seehunde ſcheinen Mnarbennt nicht das Meerwaſſer zu eben. 
F Anm. d. V. 


J 
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ſie ſogleich. Ueberraſcht man ſie, ſo geht der Robbenſchlag ſchnell 
von Stattenz zuweilenn ſchieft man fie auch, und deswegen 
führt jedes: Fahrzeug eihige Ilmten; doch diefe Jagd iſt nicht 
— weh fi: vas Fe des Lhleres u großer Gefahr 
dicht. ui rin nt 
Dem: Beistäne At bie Robbe bie Duck aller Irbifchen 
Freudene ihre Fleifih gilt ihm fuͤr Die ſchmackhafteſte, nahrſamſte 
Spriſe 3ydahr Bpedi verlangt ihn mit Lampenoͤl, mit Stuben⸗ 
und Kaͤchenfener; er: weicht feine trockene Speife in Thran, 
‚Wogegamun.: auch . alle andere WBedlirfniffe eintauſcht; mit den 
FSihmirken Robbenfehnen: naͤht et Beffer, ‘als mit Zwitn und 
Seidon auBrwen:Hduten.-der Cingeiveibe macht er fich Fenſter⸗ 
ſcheibeen / Borhoͤnge . vor: feinen: Gezelt und Hemden für den 
eigenen Mürper 5 1:alıd: dem Magen, Thrafiflafchen 3 das mit 
allerkei Zuſetz gekochte Blut tier ale Suppe 3 aus dem Rob⸗ 
beufelh vaſotigt en ſich Welten; bedeckt damit ſein Boot und 
ſein tzeltarudeſchneidet demand Riemen und- Lebetzeug, Kurz 
der Mobbenfangiſt Seine Vebens zweck wozů der Groͤu⸗ 
laͤndarxe wen Ingand aufnerzogen Wird, unde dir einzige Kurt; 
diesen in ya Del Gin nembllssimd 1% Fu TE FE 
2 Br a ep wind ndaß Webbenfell⸗ Austen‘ zu 
Miaen HRG 1a Urpergugen den: Kaffer/ gi: Schuhen’ fohait“ Fire 
Dann Rd Sticfeln ·(ſelbſt iucDeatfchland) Benunti' Men 
es forafäktig gegerbt it, tb hat es, Amn Raͤchſicht des Kerns, 
Achylichteit en Moaroquim⸗ Sebenzi est nicht volliz fo Fein; 
aber ‚or halt haͤnger Farbez ſalbſt Wende im Groͤnlaͤndiſchen 
Goſchmag, ſiht man micht ſellen id Mroßbritanniens Hauptſtadt. 
Das Fleiſch dat Mobbe wird von halb verhungerten Seeleuten, 
dig, auf lamgwpigriger. Fahrt viele Rage’ hiudurchnur Tnappe 
Rationen hatten, nicht nur erträglich, fondern ald gut, koͤſtlich, 
zart und ſuͤß geprieſen; Andere hingegen finden es, das Ges 
feßtirdde,te ——— ausgenommen, welchesk dalichiſt, zu 
zanaigı 7 "Oft Derfoßer dieſehdiufla tes uͤ berwand ih einmalz Rob⸗ 
bgifleiſch au koſten z. aber. gleich der erſten Biſſennaͤberzengte ihn 
von er latzteem Meinung, ungeachtet/ des Gorgſtilt, womit man 
es Audewaſchen und berritet hatten: um es ſchmackhaft zu ma⸗ 
chen. "Einige: behaupten, dad Fleiſch der jungen. Robben ſey 
Nöding’s Amerika. Bd. J. 1831, 24 
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ſehr zart; es wird von den Robbenfängern während der, Jagd⸗ 
‚zeit gegeflen, und hat einige. Aehnlichfeit von Hafenfleiſch; doc) 
' gerade dad, was dem Grönländer „der feinſte Wohlgeſchmack 
ift, der ſtarke Thran⸗Beiſchmack, iſt einer. Europaͤiſchen Zunge 
hoͤchſt widrig, und davon ift es fehr Schwer zu befreien. Man 
verfucht .diefed durch wirderholtes Wechſeln des Waſſers, worin 
es abgefocht wird, und. bergitet oder verlarvt es ſodarn mit 
Portwein und andern Zuthaten, womit mar, auch wohl Haſen⸗ 
fleiſch angenehmer macht. — 

Bald nad) dem Lichtmeß-Tage, (den 2, Februar); begianendie 
Nemfoundländer ihre Vorbereitungen zum Robbenfangen, vertheilen 
die Mannſchaft in die einzelnen Schiffe und nehmen ihren Mund⸗ 
vorrath ein. Sie gebrauchen zu dieſem Zwecke Schooner von 
40 bis 75 Tonnen und große bedeckte Boͤte von 25 bis 35 
Tonnen, ſtark gebaut; große Holzſtangen haͤngen an ‚den Seiten 
derſelben, um die Echifföwände gegen die Einſchnitte und die 
Neibungen des Eifed, die auch unfer den -günftigften Umſtaͤnden 
unvermeidlich find, moͤglichſt zu ſchuͤtzen. Die Mannſchaft der 
größten unter Diefen Fahrzeugen beſteht aus dreizehn. bis acht⸗ 
zehn Köpfen; einige von ihnen find Flinteyſchuͤtzen, und dieſe 
find, wenn fie felbft Gewehre haben, bordfrei ‚{birth-free) ; 
die Mebrigen zahlen gewoͤhnlich vierzig Schill“ Sterl. (efwa 
19 Thlr. Saͤchſ,) ein jeder, für ihr Bord, du, hf, Ihre, Be⸗ 
koͤſtigugg waͤhrend der Reife, amd alle empfangen ihren Theil 
von der gefangenen Robbenzahl, oder den Werth defſelhen da 
der Belauf Bed ganzen Ertrags der Reiſe in fo; ie. Aheie 

getheilt. wird, als Leute am Bord find...  . . 

Ungefähr am St, Patrick's Tage (den, 1, 7 Min) schen 
fie oft bei dem fuͤrchterlichſten Wetter auf den ‚Fang aus, und 
fuchen Burch jede menfihenmögliche Anſtrengimg ‚auß> ihrem 
‚Haven oder ihrer Bay herauszukommen. . Undegreifliche, Ans- 
dauer und Unerſchrockenheit zeigt, infonderheit. da&- Wolf; der 
ConceptioneBap bei folder Gelegenheit. Hat es —— 
dieſe erften Schwierigkeiten beſiegt, und ‚find. dieſe Leute uͤber 
das Baccal ao⸗Eilland hinaus, fo iſt ihr. naͤchſter Zweck, 
eine Robbenwieſe (Seal, meadow) zu erreichen, indem fie die 
awifgenliegenden Eiäfeder durchfäen ode duithhauens ſie laufen 
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dann mit ihrem Fahrzeuge in die bemerkte Oeffnung, vertheilen 
die Mannſchaft, und während die Flintenſchuͤtzen auf die größe ı 
ten Robben feuerh, greifen die Andern den Reft mit Senlen 
en. Wie oben erwähnt, firhen dieſe Thiere unverfehens im 
Schlafe zu uͤberraſchen, und in dieſem Falle iſt die Arbeit we⸗ 
niger ſchwierig nid’ der’ Erfolg gefichert. Einige der größten 
pflegen Widerftand- zu leiſten, und zeigen ſich keinesweges als 
veraͤchtliche Wegnerz bieſe uͤberlaͤßt man daher den Schuͤtzen; 
andere aber koͤnnen, wegen ihrer größeren Stätfe und Tapfer⸗ 
keit, beſotiders aber wegen der Fähigfeit, ihren Kopf bei andro= 
hender Gefahr mit einer‘ Tchußfeften Haube (hood) zu bedecken, 
air imuSthlafe uͤberwunden werden werden (der Hamburgiſche 
Robbenfaͤnger nennt dieſe große, ſtarke Robbenart Kla pp⸗ 
mäsen). 1Haben fie eine hinreichende Niederlage auf einer 
Robbenwieſe angerichtet, oder unterbricht gar zu ſchweres Un⸗ 
gewitter ihre: Arbeit, fo ſchleppt man die todten Seehunde uͤber 
daͤs Eis den Schooner oder in's Boot; dann zieht man fie ab, 
d.h. malt trennt die Haut fammt dem Fette von demKoͤrper; den lege 
teren wirſt man uͤber Bord, ausgenommen einen kleinen Theil, N 
man,’ fd nie” dad Eingeweide, zum Derfpeifen aufbewahrt, D 

ee witdedurch's Eis, oder, wenn ſich's fo trifft, durch bat 
offene Her fortgefetzt, nach andern Nobbenwiefen, bis die 
Eadung vonlig iſt, wenn nicht etwa die Witterung oder gefaͤhr⸗ 
licher Sqhaben am Schiffe eine frühere Ruͤckkehr in den Hqven 
nothiweldigꝰ machen. Sie machen gewoͤhnlich eine Fangfahrt 
vor Sieb⸗bis/ ſechs Wochen, und, wenn das Eis und die Robben 
and Kuͤſte häufig find, vor dem Ausgange des Mai’s zwei 
| iick (tips). wovon jede dem erinzelnen Jäger im Durch⸗ 
etm bis 12 Pf. Sterl. (54 bis 72 Thlr.) eintraͤgt. — 

de gewoͤhnliche Weiſe, wie die Robbenfaͤnget, welche‘ in 
Newfounblanb wohnen, den Ertrag ihrer Reiſe den Kaufleuten 
ine die Haͤnde briugen, und wodurch fie den Belauf des Gutha⸗ 
| beus jedes! Mannes feſtſetzen, beſteht entweder in einer vorgaͤn⸗ 
gigen · Werabredung und Beſtimmung über den Preis mil den 
Kaufleuten, "che fie von der erſten Fangfahrt Heimfeßten, "oder 
in: ehe’ Gerſteigerung an den Meiſtbietenidenz der" Preis wird 
eritvokded FE jeden Hund in Bauſch und Bogen, oder nach 

24 * 
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der Größe deffelben beftimmt; im letzten Falle theilen ſie den 
Fang in drei verſchiedenen Sorten. 

Sind die Robben an's Land gebracht, ſo wird das Spel 
von dem Felle getrennt, und in Fleine Stüde geſchnitten, die 
man in Faäffer oder Kübel wirft, und fie an der Some odır 
Luft ſchmelzen laͤßt. Dieſe Kuͤbel, wovon einige ſo geraͤumig 
ſind, daß ſie 15 bis 16 Tonnen faſſen, ſind viereckige, aus Dau⸗ 
ben, und dicken Plaũken zuſammengetriebene Gefäße, und an ber 
‚ Außenfeite ftarf betherrt. An jeder Ecke und auf dem Boden 
werden fie durch ftarfe Eiſenklammern zufänmtengehalteh. "Der 
innere Raum iſt mit einem Gitter verfehen, das aus Draͤhten 
beſteht, die queer von dem Rande an der Seite bis auf den 
Boden gehen; ungefähr ſechs Bol vom Boden iſt ein’ Spund⸗ 
loch, welches mitteld eines Stöpfeld verfchloffen‘ iſt; durch 
diefe Vorfehrung wird das Waſſer abgelaffen, welches ſich aus 
dem Speck niederſchlaͤgt (rondered) oder ald Regen und Schnee 
hineinfaͤllt, und natärlicherweife zu Boden finft. Der Kübel 
hat außerdem noch zwei andere Spundlöcher, eines gerade 
in der Mitte zwifchen den Oberrand und dem Boden, und bad 
andere höher unter dem crften Drittel diefer Entfernumng; 
diefe Löcher find unten mit einem dicken Stuͤck "Leber verfehen, 
der, aus dem oberen Spundlody fließende Thran ie — 
ferns oder weißer Thran (virgig or white oil), wird fuͤr den 
beften und feinften gehalten, und am theuerſten b ap” Nach⸗ 
dem mittels diefer Vorrichtung aller Thran ausgezore iſt, 
wird der Hefen (blubber), der aus dem, den Thr ni enthal⸗ 
tenenen faſerigen Zollgewebe beſteht, und welches hahe' am 
Felle am feinſten, in der Mitte am bännften, und. den ie 
zunächft am gröbften ift, nebft dem übrigen ehraniäch, B bens 
ſatz des Kübeld über einem ftarfen Feuer in tupfetuen Keſſeln 
abgekocht. Dieſe letzte Arbeit geſchieht, wegen des damitver⸗ 
bundenen unertraͤglichen Geſtanks, gemeiniglich an plägen, die 
in einiger Entfernung von den Ortſchaften liegen, und fiel giebt 
den Hefen⸗ (blubber) oder gemeinen Robbenthrah Von ſchlech⸗ 
terer Beſchaffenheit. Dies Abkochen iſt erſt vor etwa 20 Jah⸗ 
ven in Harbour⸗Grace eingeführt, und Kat den zuerſt darg 
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uf bedachten Kaufleuten bedeutenden Gewinn gebracht, da 
diefe den Hefen (blubber), der früher nur geringen Werth 
hatte, leicht Kaufen Fonnten. 

Der auf dieſe Weiſe gewonnene Ihran, wird auf Orhofte 
gefuͤllt, die wohl gezwickt (trimmed) find, d. h., worin man 
lange Beit, Waſſer ſtehen ließ, und ift dann zum BVerfchiffen 
fertig. .. Er, giebt eine. hoͤchſt fhasbare Ladung, mit dem Res 
benvprtheil, daß, während der Fleinfte Leck cin mit Salz bela> 
dench Shif, indie größte Gefahr ſetzt, ein mit Thran belas 
denes Schiff nie ſinken kann, fo viel Waſſer es auch immer 
eingieht; ‚denn | der Thran hält es immer über dem Waſſer. — 
. Eben, fe. merkwuͤrdig iſt bei einer ſolchen Ladung, daß wegen 
des, durch die ſtete Bewegung des Schiffs aus den Fäffern 
tröpfelnden, Thrans, welcher niederlaͤuft und ſich mit dem 
Kielwaſſer miſcht, die Wellen, wenn gleich empoͤrt, ſo oft man 
Pant. ſogleich ruhig werden, und das Schiff ſchwimmt wie 
‚auf, eines geglaͤtteten Spiegelflaͤche. Cs iſt eine erwieſene 
Thatſache, daß, fg. wie der Stockfiſchfang auf den Baͤnken 
anfängt, ‚Die, Ey, dlig und ruhig wird; dieſelbe Wirkung wird 
durch. ‚den, Thran hervorgebracht, der einem in Stuͤcke gehaue⸗ 
nen, Wolifſch entquillt, Die Fifcher von Liffabon und den 
Bermudasß ⸗Inſeln (auch im mittellaͤndiſchen Meere, 3. B. 
‚bei; den, jyniſchen Infeln 2.) beruhigen das Meer mit wenigem 
Se malhes ſogleich die unregelmäßige Einwirkung der Licht⸗ 
Senden ‚aufbeht,, und ihnen die Fiſche in der Tiefe fichtbar 
„mark, .. Die Taucher, welche Perlen. auf dem Grunde des 
Meers ‚anffuchen wollen, pflegen Teit ſehr alter Zeit den Mund 
mit 9 „an ‚füflen, welches fie tropfenweife von ſich geben, je 
. Be! ihnen ſchwer wird, die Gegenſtaͤnde, die ſie in der 
Tr —8 im Auge zu, behalten. 
J 'iſt bereits angeführt, daß die Robben gewoͤhnlich auf 
J “dm. ‚Misere abgezogen Yverden; doch bei Zeitmangel, bei ſchlech— 
| tem Wetter, oder, wenn das Schiff Schaden litt, geſchieht 
"die, Arbeit auf dem Lande. Dies ift auch der Fall, wenn 
„man Dip ‚Robben in ‚geringer ‚Entfernung von dem Lande ge⸗ 
todtet hatzd denn zuweilen kommen fie. fo ‚nahe an den Strand, 
, daß, man. fie leicht mit Negen fangen fann; auf dieſe Weiſe 
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hatten ein bedeutendes Handelshaus in Harbour⸗Grace, 
und die Bewohner ded Nordftrandes: (Nortb-shore) in ‚der 
Conception-Bay im Jahre 1811 eine "fee erglobige Nuss 
Beute in der unfern. Juſel⸗Bucht (lower Istand-Gove).in der 
Bay de Verds und beirden»Slippen, Grat es gehannts”. Ya 
demfelden. Frählinge: ging” eine ungewöhhfiche große Babf. von 
Schomern. und Böten, die In jener Bay nach Hauſegehoͤrten, 
gänzlich . verloren; viele Seeleute famen um; -: einige wurden 
vor den Augen ihrer gluͤcklichern Gefährten,” die ihnen aſchlech⸗ 
terdings wicht den geringften Beiſtand leiften Fohrten,ilsaf Eds 
feldern fortgeführt, . während die Schiffe, diegluͤcklich antang⸗ 
ten, fehr gute Reifen gemacht hate — nstsis num ne“ 

Wenn dad Speck von den Feilen abgetrennb fh füi firede: 
man dieſe forgfäktig aus, legt fie ‚einzeln mit Safk beſtseut 
auf einander in Haufen ‚:und padt fid alſo zum Werſondroul zus 
fammen, zum Theil in Buͤndeln zu fünf Städ Welle,iamit; 
fie ſich im Schiffsraume bequemer packen laſſen. ursui dei 

Bumweilen bfeibt: dab Eid fo lange an dieſen-Muͤſten, dah 
man wohl Ausſicht Hätte, den Nobbenfang üben Die gewoͤhnliche⸗ 
Zeit hinaus mit Erfolg zu betreiben; doch daun wuͤrde dieſe 
Beſchaͤftigung den Stockfiſchfang derjenigen,: dionſich; Vurch diefe: 
Ausſicht truͤgen laſſen moͤchten, behindern und viellbeichtn gänze. 
lich vernichten, und daher faͤngt vom Aufqugk Rbdı Tai cine! 
gang andere Arbeit an, und ungefaͤhr am 410. dieſes] Monats 
beginnt der Stockfifſchſang. nennen sid ID nm” 

Die. dazu, bemmgren: Boͤte find, in“ Rüdfichb.ider1Hröße, 
und der Zahl der Mannfchaft, von denen, womit dan auf 
den Nobbenfang geht, verſchieden. ‚Einige -find mur ndig ehren 
Menfchen beſetzt, und noch dazu haͤufig mit! Knaben tung, Paͤt⸗ 
chen, die bloß alt und ſtark genug find, um die Nngerſchnur 
zu regieren; das ficht man oft in der Eohceptilome!und! 
‚andern Bayen, wenn der Stodfifh In Mengesfktigeigti r@ie 
meiften Böte find mit vier Mann befegt, "jeder midi ondel 
Angelſchnur auf jeder Seite des Boots; diefe Angelſchnuͤren 
haben zwei Angeln, fo daß in diefen Böten wicht weniger als 
ſechzehn Angeln in fleter Arbeit find. Jedes Boot ft: mit 
foldem Köder, als ihn gerade der Monat darbietet, verfehons j 
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naͤmlich zuerſt die Eingeweide der, mit den Fiſchhaken (jiggers) 
gefangenen Fiſche; dann Heringe, Makreelen, Sandaal, Koͤ⸗ 
derfiſch, Kuttel⸗ oder Dinte⸗Fiſch oder junger Stockſiſch, und 
in Ermangelung deſſen, das Fleiſch der Seevoͤgel. 
Haben: die Boͤte fh an einem Riff oder einer andern 
feichten Stelle hingelegt, "ift jede Angelichnur an der Innern. 
Seite. des Boots befeftiät,. und. find die Angeln mit. Köber 
verfehen, fo: fist ber Fiſcher in gleicher Entfernung vom den 
ve amwertrauten· Augelſchnuͤren/ bewegt ſie von: Zeil zu:Beit, 
und ſobalduenndie geringſte Straffheit ober Bewegung an der: 
Schaan: bemerkt, zicht er eilends auf, und wirft den: Fiſch ins 
Boot, wo diefem dann die Angel and dem Maule genommen 
whd iſtj der Fiſch von bedeutender Größe, fo wird er, ſo wie 
en: dB: Waſſers ‚Oberfläche: erreicht, mit einer, auf einen 
Stscuns-befehigten: Gabel ‚oder großen Hafen gepadt, damit 
ernicht, ‚mie wohl zu geſchehen pflegt, im Bereich der Hand 
fid) durch fein gewaltiged Zappeln, und mittelſt der Breite 
ſeints Manls, loßreiße, oder die Schnur zerbreche, und mit 
| der Angel und dem Koͤder im Rachen verſchwinde. 

Iſt das Boot mit. einer zureichenden Menge Fiſche bela⸗ 
den, ſo faͤhrt man dieſe an die Kuͤſte, um ſie dort weiter. zus 
zurichtenz das muß aber: innerhalb einer gewiſſen Zeit geſche⸗ 
ben, und nicht Tanger, al? 48 Stunden aufgefchoben werden ; 
font: verliert: der Fiſth an Werth nad) Verhaͤltniß der Länge. 
der Zeit, die man ihn ungefpalten liegen ließ. 

1, Der Platz, wo die Bereitung des Stockfiſches vorgenom⸗ 
men wird, beißt: die Bühne (stege), ein am Sttande errichte⸗ 
tes bedecktes Gebaͤude, wovon das eine Ende über dem:Wafe 
few hervorſteht; dieſen Theil nenne man den Bühncnfopf 


(eiage head) und.er iſt mit Abweifern — stonters — (ſtar- 


fen. vorgelegten. Balfen) befeftigt, damit die Bühne von den 
Sciffen:imd: Boten feinen Schaden leide; in beflimmten Zwi⸗ 
ſchemaͤnmen find wagerecht liegende Queerhoͤlzer (lougers) 
darauf genagelt; gleichſam als Stufen, um das Erfteigen der 
Bühneräuserleihtern. Am Vordertheile dieſer Plateforme ſteht 
ein, Tiſch, und am deſſen Seite der Gurgelſchneider (cut- 
thront), Dieſer ergreift den Shih fchneidet ihm mit einem 
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Mefler die Gurgel bis and. Genid ein, und .fiößt ihn dem 
Kopfabreißer (keader) zu, der ihm zur Rechten ficht z die⸗ 
fer nimmt den Fiſch mit feiner,Linfen. Hand, xeißt ihm mit 
der rechten die Leber aus, und wirft. diefe durch ein Loch in 
king, unter, dem Tiſche fichendes Gefäß; num nimmt er die 
Gedaͤrme, die, ex durchs Stammloch (trunk. hole), im Modern 
der, Bühne, ind Meer wirfts..dann bringt er den Hals de 
Fiſches an die Tiſchecke, dis vor ihm halbleeiſfdemig und 
Scharf. ift, druͤkt mit der limen Hand, voran: qu dieſem Beck 
ein dickes Stud Leder, Palm genannt, gebunden Aſtenfat auf 
ben Hals, und giebt mit dee rechten dem obenljegenden Runpfe 
des Fiſches einen. gewaltigen Sisß, fo daß diefer mi Spalter 
Gsplitter), ihm gegenüber, zufpringt, während den Kopf) voan 
Rumpft getrennt, durd, das Stammloch ins Mafersifäfit- 
Diefe Arbeit erfordert eine fo gewaltfame, Anſtrergung,dceß, 
außer dem Luderftüd, womit: die Hand gerüftet- iſt, auch -uneh 
der Stuhl, worauf der Kopfabreißer figt, mit eincz ſtarlen, 
runden Ruͤclehne verfehen ift, weldhe ihn unterflühts um ſeine 
ganze. Kraft zu fammeln, wenn er dem Fiſche, den Kepf vom 
Rumpfe reißt, ei σ 
Der Spalter faßt nun den Fiſch mit der linken Hand, 

und; zerfÄhneidet ihn mit der rechten vom Nacken den Ruͤckgrat 
hinab bis zum Mabel, und indem er dem Meſſer eine FLeine 
Wendung gisbt, ‚und dem Ruͤckgrat fo nahe ala moͤglich Hält, 
fest. er. den Schnitt bis zum Schanze font; hanu.Hebt er 
den Rüdgrat mit dem Meffer, und. ftößt den fo gelpaltenen 
Fi 5— 

ein: 

Tag 

gen, 

geſch 
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ruht. 
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Die 
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zur &eite geworſen, und ſogleich von andern Renten wegge⸗ 
"griffen, ohne daß irgend eine Störung oder Hinderniß dadurch 
auf dem Tiſche veranlaßt wird. 

Anuder entgegengeſetzten Seite der Bühne ſteht der Eins 
ſalzer, der, ſobald ihm / das Poͤkelfaß gebracht wird; bie Fiſche 
Stuͤck Ihr. Erd’ Heraushknmt, fie auf det einen Seite der 

Buͤhne in" Ragen legt,“ auf einen: jeden mit der Hand etwas 
Salgı wirft, und vornaͤmlich Sorgfalt anwendet, um deſſen 
Mengennachn der Groͤße des Fiſches und nad) der verhaͤltniß⸗ 
mäßigen Mute ſeiner einzelnen Theile abzumeſſen 3.dieſe Arbeit, 
dienſo· luugenfortgeſetzt wird, bis der Haufe (bulk) groß genug 
lftpr ærftbett beſondere Aufmerkſamkeit; denn wird der Haufe 
zw huch / foivaelegt der Drud der obern Lagen nothwendiger⸗ 
weiſen de; Lin ·den untern Lagen liegenden Fiſche. Das Ges 
HAFEN RB: Einſalzers erfordert vollfommene Kenntniß feiner 
Mubeltisundiiniele Grfahrung und Gewandheit, denn von ihm 
hauptſaͤchlich haagt der Werth des ganzen Fanged ab. Ems 
‚pfänge: der @ifdy nicht eine hinreichende Menge Salz, fo hält 
ee: fiynlihtzstempfängt er zu viel, fo wird die verfalzene 
Stelle ſchwarz und feucht; wird er der Sonne auögefegt, fo 
doͤrrt ah: its legb' man ihm wieder ind Faß, fo wird er von 
Nouen ſoucht,und bricht beim Packen; der richtig gefalzene 
EHRT wenn er getrocknet iſt, feſt und laͤßt ſich handha⸗ 
ben, Uohnen zus. brechen 5 einen Fiſch, der durch zu vieles Salz 
pudorbon⸗ i neant man: in Nemfoundland ſalzbrandig (salt- 

dura t 2: 1 ce 
Beh Orhoft Salz follen gewoͤhnlich hinreichen, u ann Auer 

Berk Benson: Wiſche zu bereiten. Doch hängt dieſes fehr von 
hen Kraft 03. Salzes und von - andern Umſtoͤrden ab. Die 
N; MewſoundlanderHiſchet fagen, daß das Werhältniß der Kraft 
verpool Knd von Liffabon ſich 

Bringt Man den Fiſch grün, das 

cht getirodnet, von dem Fangort, 

aͤltnigz des Berzugs, um To mehr 

as Vereiten, Einſalzen und Tröd- 

*inander fortgeſchicht, was’ iten 

»horesfishery) nennt. Bei "ber 
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Meſſer bie :Gurgel bis and. Genie ‚ein, und flößt ihn heim 
Sopfabreißer (header) zu, der ihm zur Rechten ſteht; dies 
fer nimmt den Fiſch mit feiner. linken Hand, xcißt ihm mit 
der rechten. die. Laher qus, und wirft dieſe durch cin Loch in 
gin,, unfer. dem Zifche, ſtehendes Gefäß; nun nimmt er bie 
Gedarmg, „die, er durchs Stammloch (Aruuksbols), im Boden 
der Bühne, igß Meer wirfts..dann. bringe er den Hals ‚deö 
Fiſches an,dig Tiſchecke, die por Ihm halbkreisſoͤrmig und 
Scharf, ift, druͤckt mit der linken Hand, woran zu. dieſem Bel 
ein dickes Stuͤck Leder, Palm genannt, gebunden. Htucfifl-anf 
den Hals, und giebt mit dee rechten. dem. obenliegenden Rungpfe 
des Fiſches einen. gewaltigen Stoß, fo daß diefer dem Spalter 
(splitter), ihm gegenüber, zufpringt, während den Kopf) vom 
Rumpft getrennt, duch, das Stammlech ins Aüaffer,ifäflt. 
Diefe Arbeit erfordert cine ſo gewaltfame; Anftreuging daß, 
‚außer dem Lederſtuͤck, womit die Hand gerüftet if, nu uch 
der Stuhl, worauf der Kopfabreißer figt, mit eincz ſtarlen, 
runden Ruͤcklehne verfehen ift, welche ihn. unterflünts um ſeine 
‚ganze, Kraft zu Tammeln, wenn er dem Fiſche dan: Kopf vom 
Rumpfe reißt. EN BEE 

. Der Spalter faßt nun den Fiſch mit der-linfen Hand, 
und; zerfchneidet ihn mit der rechten vom Nacken den Muͤckgrat 
hinab bis zum Nabel, und indem er dem. Meflennine kleine 
Wendung gisbt, ‚und dem Rüdgrat fp nahe als moͤglich hält, 
fest er den Schnitt bis zum Schwanze font; dann hebt er 
den Ruͤckgrat mit dem Meſſer, und. ftößt den fo geſpaltenen 
Fiſch ins Pöfclfaß (dradge-barrow), und ben. Ruͤckgrat durch 
ein Loch, Dicht vor ihm, auf dem Boden, der Buͤhne. It. das 
Faß voll, fo wirds ſogleich zu dem Einſalzer Galter). getra⸗ 
gen, und ein landres an deſſen Stelle geſetzt. Das Spalten 
geſchieht mit großer Eilfertigkeit, aber dennoch, mit: oͤußerßer 
Sorgfalt, weil der Werth des Fiſches weſentlich, darauf be⸗ 
ruht, Daß dieſe Arbeit recht vollfuͤhrt iſt; iſt er durch oͤftere 
und ſtoßende Schnite Ferfetzt, ſo entſtellt das den Stockſiſch. 
Dig Zungen und. Kiemen) werden zuweilen fuͤr haͤuslichen Ge⸗ 
brauch oder zum. Verkauf haufbewahrt; auch die Koͤpfe und 
Ruͤckgraͤten werden iu biefem Falle, fo viel man deren bedark, 
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zur Seite geworfen, und ſogleich von andern Leuten wegge⸗ 
griffen, ohne daß irgend eine Stoͤrung oder Hinderniß dadurch 
auf dem Tiſche veranlaßt wird: 

Arnntder! enkgegengeſetzten Seite der Bühne ſteht der Eins 
falzer, der, ſobald ihm’ was Poͤkelfaß gebracht wird; bie Fiſche 
Staͤck fhr Seid’ hetausaimmt, ſie auf der’ einen Seite ber 


Buͤhne in Bogen legt,/ auf einen jeden mit der Hand etwas 


‚Salg' wirft, und vornaͤmlich Sorgfalt anwendet, um deſſen 


Menge: nachn der Gebhße des Fiſches und nach der verhältniß- 


mäßigen Duke feiner einzelnen Theile abzumeſſen; diefe Arbeit, 
diernſo langenfortgeſetzt wird, Bid der Haufe (bulk) groß genug 
ftp erfößeht "befondere Aufmerkſamkeit; denn wird der Haufe 
a huth / ſoꝰ verletzt der Druck der obern Lagen nothwendiger⸗ 
weiſen di; Lin oden untern Lagen liegenden Fiſche. Das Ges 
FIchaͤfpumes⸗Einſalzers erfordert vollkommene Kenntniß feiner 
«ubels'sundi:viele Erfahrung und Gewandheit, denn von ihm 


hauptſaͤchlich Hänge der Werth des ganzen Fanges ab. Em⸗ 


pfaͤngt der Fiſch nicht eine hinreichende Menge Salz, fo haͤlt 
er fi nichi;zeempfaͤngt er zu viel, fo wird die verſalzene 
Stele ſchwarz und feucht; wird er der Sonne ausgeſetzt, fo 
doͤrrt 13 lege! manı ihn wieder ind Faß, fo wird er von 
„Neuem Macht, and bricht beim Packen; der richtig gefalzene 

ee en er getrocknet iſt, feſt und läßt fich handha⸗ 
„ech, ohnen zur btechen; einen Fiſch, der durch zu vieles Salz 
verdorbon iſt, Hehe man in Newfoundland ſalzbrandig (salt-- 
Bura 7 


3 Behn oft. Sat, ſollen hewohulich hinreichen, u m Air 


Bert Tentuer Fiſche zu bereiten. Doch hängt dieſes ſehr von 
‚den Kraftodes / Salzes und von andern Umſtaͤnden ab. Die 
MNewſoundlaͤnder! Fiſcher ſagen, daß 008 erhält der Kraft 
derilben@akimenge von Liverpool xmd von Liffabon fid) 
wie vies zii oerhalte. Bringt Yan den Fiſch grün, das 


una fertig, aber nicht getzcocknet, von dem Fangort, 


40 braucht man, nach Verhaͤltnicz des Berzugs, um To: mehr 
Sal weniger Aber, wenn das /Wereiten, Cinfaljen und Bro: 


wen⸗ vohne Zeitverlaft hinter eAnander fortgefchicht, mas“ Alan 


dann "die? Gtrandfifcherei (pAtoreufishery) nenne. Bei ber 
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Lahrador⸗Fiſcherei rechnet man auf jede 100. Centner Fiſche 
dreizehn bis vierzehn Oxhoft Liſſabouner Salz: welches immer 
vorgezogen wird, wo man die flärhiie Poͤlel braucht. 
. In einigen Gegenden Nemfonudlands braucht, man zum 
Salzen. tiefe, laͤnglich ‚vierfanntige Troge, wit dam Spund⸗ 
loch und Haͤhuchen nahe am Boden, vm die Poleljauche abzu⸗ 
ziehen. Der Fiſch wird ſorgfaͤltig in Dagen hingelegt, bio der 
Trog voll iſt, und da man das Salz nach- Verhaͤllniß mehrt, 
fo. haben die untern Lagen den Vortheil, dab die Pekel auft ſie 
hinabzieht. Dieſe Vorrichtung. beim Sagen, wande in New⸗ 
foundland zur Zeit des erſten Amerikanſchen Krieges ringen 
fuͤhrt, als das, Salz ungewoͤhnlich theuer ward... ı@&it werhuͤ⸗ 
tet, wie diejenigen, die ſie einfuͤhrten, dem Verfaſſer erwieſen 
haben, den Druck, der den Fiſch beim Salzen in Hnufen befas 
ſtet und ihn platt macht; fie laͤbt den Fiſch in feiner: voͤlligen 
Größe, er gewinnt. firben bis acht Centner mehr anGewicht 
auf jede hundert Centner, als wenn er in Haufen geſalzen 
wird, und man erſpart dabei von jeden zehn Oxhoft Salz drei 
Oxhoft; allein es iſt erwieſen, daß er am Morkte nicht fo 
fo. gerye genommen wird, als der. auf gewoͤhnliche Weiſe 
geſalzene. ur J ME α 
| Zn den Trogen muß der Filch vier Tage, in Haufenıfünf 
bis, ſechs Tage bleiben, che das Salz ihn völlig durchdrungen 
batz nach dieſer Zeit muß er .ie.cher je lieber gewaſchen wer⸗ 
den. Zu dielem, Zweck wird, er im hölzerne Wafchfäfferigulent,: 
die gemeiniglich. ſieben bis acht: Fuß. lang, drei. und elden: halsı. 
Zuß weit and drei. Fuß tich find. Zuerſt wirft: man:zwei.ı 
entner hinein, und übergießt diefe mit .Beewaflerz! 
dann mehrt beides nad) und. nad, bie das Faß voll ift. 
Nun wird jeder Fiſch einzeln. herausgenommen, "Rüden ‚und - 
Bauch forgfältig milneinem. wollenen Tuch gereinist,. und’ 
daun auf einen langen,\ ebenen Haufen auf der Bühne ſelbſt 
zum Abtröpfen (to dram)\gufgeftapelt. Man fest die: Arbeit. 
fort, bis eine foldye Mende Fiſche gewaſchen iſt, die man 
Tags darauf weiter firtig machen kann. Sie daͤrfen nicht 
länger als zwei Tage auf tyxm Haufen zum Abtroͤpfeln 
(draiu-bulk) bleiben; laͤft maußſie länger liegen, fo verlieren 



















fie an Schwere, und halten dad warme Better nicht aut, | 


weil fie zu viel Salz.eingebüßt haben, _ | 

Tags darauf; oben ſobald es dad Wetter erlaubt, beutet 
man. die File: auf Smeigen "In: freier Luft aus zum Trocknen 
(to dey), ſo daß der Kopf des rinen Fiſches gegen den Schwanz 
des anderen liegt; "und: bie.ioffere Seite ber Sonne ausgeſetzt 


iſt. Diefed Zehchutht enlweber an einem Fandigen Strand-ober: 


auf einem iHoden, den man den Lege⸗sRaum (lay-in-roem) 


nenntun zewohnlich aber auf ſtehenden Voͤrtern ( fakcen), 


Diefe Cſind soomrı zweierlei Art, naͤmlich ſegenaunte Hand⸗ öder 
broide Wörter, Wie! erften: beſtehen aus einem Feichten Geflechte, 
dadivan Kitanen Pfähfen uaterſtuͤtzt wird, wicht höher, ats daß 
ein ı aufisdenii: Buben fichender Mann den Fiſch bequem Band» 


haben unduumfehren. kann. Die breiten Börter beſtehen aus 


eisen Meſftell von Balken, von Pfaͤhlen und ſtarken Brettern 


unterſtuͤtzt,udie fenfracht unter. den Ballen fichen, und auf 


welchen aͤhnliche Bretter. in einer abhängigen Lage befeftigt 
finds z1828 æinigen Orten ſind dieſe deeitin Borke gwanalg b dis 
draißig Fus hoch ——— aa 
es Durchgang der: Buft hei: dem Trocknen des 
giſch⸗ von großem Nutzen; daher find die hoben Geſtelle den 
niedkigeniund. den ‚Strandgründen fehr vorzuziehen, Wo, wegen 


vr af Durchzug der Luft/ Beh: Nücken des 


Fiſches Aricht brandig wird, wenn man ihn Hinbreitet,- wo die 
Synar/ den Nibs durchhitzt hat. Iſt der Fiſch trocken, und 
wird enbloß ausgebreitet, um ihn vollkommen fertig zum Ver⸗ 
ſchiffen gm machen, ſo iſt Strandgrund oder Geftelle von glei⸗ 
chem Ren. 


zun Gegen; den Abend des. erſten Tages ſtellt man wet oder 


drauFiſche ‚öbereinander, mit dem Rüden aufwärts, um zu 


verhindern, 1 daß; bie offene Seite nicht ven der Feuchtigkeit oder‘ 


derdalgnäffe vorlegt werde. Den naͤchſten Morgen wird der 
Fiſch wieder, wie zuvor, ausgebreitet, und Abends: in Bündel 
sfinfiodee ſochs Stü gelegt; am dritten Abend vermehrt 
mandieſe Bündel bis auf acht .oder zehn; am vierton, bis auf 


achtzehu; ſoder zwanzig, immer mit dem Ruͤcken aufwärts; 


einiger der grüßten Fiſche werden in einer etwas ı abhängigen 
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Rage oben aufgelegt, um den Wegen. oder bis Beuchtigfeit; die 
etwa bei Nacht fallen möchte, abzuhalten. Am fünften, Abend 
macht man die. Bündel noch ftärfers dann Hält. man den, Fiſch 
für fertig, und laͤßt ihn eine Woche lang, oder 44 Tage in 
diefein Zuftande Tiegen, wenn man Mangel: an. Bosdraum für 
die ganze Ausbente eines Fiſchfangs bat, oder das Wetter un⸗ 
guͤnſtig iſt. Sodann wird er wieder. bis ungefaͤhr um drei 
oder vier Uhr Nachmittags deſſelben Tags ausgebreitet, und 
nun in große runde Haufen, etwa wie ein Heuſchober, aufge⸗ 
ſtapelt, die Köpfe nad) außenhin, die Ruͤchen aufwaͤrts, und das 
Gauze mit runden Brettchen, oder mit Matten, getheertem 
Segeltuch (tarpaulins) oder Baumrinden *) bedeckt, die von 
großen: Steinen feſtgehalten werden, um bie Fiſche vor ‚dem 
dicken Nebel zu ſchuͤzen, der.während der Sommerhige fällt. 
Man läßt ihn alfo eine Zeitlang liegen, breitet ihn dann zoch⸗ 
mals and, und bringt ihn noch an demfelben Abend -in die 
Speicher, oder an Bord der Schiffe. ” Nachdem der Fifcy zuerſt 
auf den Börtern außgebreitet worden, find vier ‚gute Tage-von " 
fieben, nicht vier gute aufeinanderfolgende Tage, weil er. dann, 
wie die Fiſcher fi) ausdruͤcken, beſſer fchroist, vollkommen hin⸗ 
reichend, um ihn vor jedem moͤglichen Schaden zu bewahren. 
Da ein einziger Waſſer⸗ oder Regentropfen nicht nur einen 
Fiſch gaͤnzlich verdirbt, ſondern das Verderbniß einem ganzen 
Buͤndel, Haufen (pile) und ſelbſt einer Ladung mittheilen.fann, 
fo muß der Zuftand der Witterung, ' während der Zeit, da der 
Fiſch trocknet, mit befonderer Aufmertſamkeit ‚beobachtet werden; 
fo wie. nur dee kleinſte Regenſchauer im Anzuge ſcheint, wird 
der Fiſch fogleic, ganz umgekehrt. DaNewfoundland: mährend 
des Sommers plbglichen Negengüffen unterworfen iſt, ſo iſt die 
todende Eile und Verwirrung, welche diefelben oft -an einem 
ganzen Orte erregen, kaum zu befhreiben, und fie: find Feine 
geringe Stoͤrung, wenn fie Sonntage cinbrechen, wo gerade 
die Leute in der Sirche find; die Geſtelle zum Fiſchtrocknen 
"Ban verfihaff fich diefe Rinden aus den Waͤldern; fe find 
gemoͤbnlich ſechs Fuß laug, und fo weit als ‚der uud des 
Baums, wovon ſie genommen wurden. 
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fülien ch ſohleich mit" Dänme 1 eifrig 


befchäftigt, den Fiſch umzukehr u legen; 
der Vortheil des ganzen” Fifch! ontrahir⸗ 
ten Schulden zu zahlen und: Bedarf 


feiner Familie waͤhrend des Winters. anzuſchaen z3 uaues hänge 
von der Benutzung jenes Augenblicks ab. 

Bon ſolchon zufaͤligen Umſtaͤnden iſt der Stodfiſchfang 
abhängig, gerade zu derſelben Zeit, wo die. mit denſelben vers 
bundenen Beſchwerden fo groß finds die Erhaltung der Geſund⸗ 
heit dor mitidemfelden eifrigft. befchäftigten Leute ift bloß der 
anherordentlichen Heilſamkeit des Klima’ zuzuſchreiben; waͤh⸗ 
rend die Flſcherei im heißen Gange iſt, haben fie kaum Belt, 
ihre Mahlzeiten zu fich zu nehmen, und täglich kaum vier 
Stander’zum Schlafen. In einigen Gegenden find die Fange 
ſtellen ſo weit entlegen, daß ed viel Zeit Foftet, die Fiſche von 
da in die nächften Häfen zu bringen, und wieder dahin zurüde 
zulchren3 und die P läge, die günftiger liegen, haben nicht 
allenthalben Ucberfluß an Fifchen. Zuweilen finden fie fi im 
Nodden, zuweilen im Süden der Infel, zu anderer Zeit in der 
Mitte der Kuͤſte, je nachdem fie--von den Winden getrieben, 
odet· yon den kleinern Fiſchen nachgezogen werden; auf diefe 
Weiſe verarmen einige Fiſcher, während audere, gluͤcklichere die 
herrlichſten Reiſen machen. Doch iſt der Fang auch noch to 
guͤuſtig geivefen, und es dringt ein werig Negen oder. füßed 
Waffen dei'm Trocknen -in irgend “einen Theil des Fifches ein, 
ab wird dieſer nicht gleich mieder- mit etwas Salz gerichen 5 
hat dee: Spalter‘ zu viele Seitengräten des Ruͤckgrats fichen 
laſſon/ f0:daß etwas Blut im Fifche ſtehen bleibt; ſind zu viele 
Fiſche in den Poͤkelhaufen gelegt, . fo daß. die Maſſe nicht ger 
hoͤrig dnrchſalzen kann ; iſt' der Fiſch auf dem Trockengeſtelle 
ſchlechten · Wetter ausgeſetzt, ober war dad. Wetter, während 
der/gFiſch der Sonne auögefegt war, heiß und ruhig, Haben: fich 

ltegen' Auf ihn gefommelt und ihn mit ihren ‚Eiern hefledt, 
und find diefe nicht bei Zeiten mit den Fingern oder Holzſplit⸗ 
mutermabgemacht · fo bilden ſich in allen diefen Faͤllen Maden 
imFiſche, er wird dann madig (maggotty) · genannt, und 


if emtauglih zum Berfaufg laͤgt man ihm alſo beſchaͤtigt, 


ufen (pile), fo theilt er 
unvermeiblich mit, und 
ion ‚den: nadstheäfigen Wire 
‚ alö«die erforderliche, auf 
) falgbrandig (salsburnt) 
werden, ift bereit oben die Rede geweſen. "Dem gleichen Bere 
derbniß. find fie unterworfen, "wenn man ſie an einem beißen, 
ruhigen -Tage, gleichviel ob auf .den Boͤrtern oder .am Strande 
auöbreitet, Wiederum laͤßt man. den Fiſch, nachdem er gewa⸗ 
ſchen iſt, zu lange liegen, ehe man ihn zum Trocknen ausbreitet, 
fo nimmt er leicht eine Art von Schleim (Slime) any welchem 
er. gleicherweiſe unterworfenn iſt, wenn, während ertrocknet, 
fortdauernd ſchlechtes Wetter eintritt. Dieſer Schleim: giebt 
ihm .ein gelbes Anfchn, und verhindert, daß: en nicht vöktig aus⸗ 
trodnet, Um dieſem Fehler abzuhelfen, muß. er, nachdem ex 
acht oder zehn Tage auf den Börtern gelegen. hat, wieder trocken 
gefalzen, gewafchen und noch einmal ausgelegt werden. - Das 
durch ‚aber wird er höchftens nur von der zweiten Sorte. Laͤßt 
may ihn zu lange auf dem Scoberhaufen Cpile), welches 
zumeilen aus Mangel an Packraum, und weil ſich keine ‘gute 
Gelegenheit ‚zum baldigen Verſchiffeu findet, der Fall eſt) fü 
wirkt oft die feuchte. Witterung auf diefe: Hafen, macht Sch 
Fiſch weich, und giebt ihm. eine ſchwaͤrzliche, ſchmutzige, hilbe 
Farbe. Zum haͤuslichen Gebrauche ziehen einiger ſolchen Si 
vor, aber eine Reife. hält er nicht aus. u 
Da die geringſte Feuchtigkeit die zuſammengehaͤuften due⸗ 
erhitzt und verdirbt, ſo iſt es gebraͤuchlich, fie, che nike gur 
Ausfuhr an Bord ded Schiffes bringt, vorher noch einlge 
Stunden lang auszubreiten, damit- gr. volllommen austtockne. 
Oit trifft es ſich, daß einige Fiſche, die gegen das Cuder der 
Fiſchfangtzzeit gefangen, ſiud, nicht, fertig zum Berfchäffen: werden. 
Diefe „werden entweder in Speicher gebracht, wo darin nee 
Fiſcher jede guͤnſtige Gelegenheit benutzen, un ihn volllommen 
au trogtuen, und ihn für: die erſten Schiffe, die ihn ſpaͤr im 
Herbſt. oder im Anfange dad Fruͤhliags einnehmen koͤnnen, An 
Bereitſchaft. zu haltenz aber man; bewahrt ihn zum Bexfpeifen 
auf. der Inſel; er. ſchmedt beſſer, wie anderer, had fh: aber 
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nicht fo lange. Man nennt ihn Schlammfiſch (mad-fisb) 
welche ‚Benennung auch nod) eigentlicyer einer andern, aus⸗ 
druͤcklich Für den englifhen Marft zubereiteten Art Stodfifde, 
die dort: aden andern vorgezogen wird, zufommt. Diefer wird 
nicht durchweg, fondern nur bis an den Nabel gefpalten, dann 
auf die gewoͤhnliche Art geſalzen und gewafchen, aber in einer 
ftarfen in Waſſer gefochten Salzlange auf Fäffer gebracht. 
Der Stockfiſch wird aud in Negen gefangen, bie man 
Stodfilchgarne (cod«seines) nennt. Diefe werden, in einiger 
Entfernung von der: Schaluppe, eine Stunde vor Sonnen 
Untergang ausgeworfen; dad Tau, woran fie befeftigt find, 
wird durch eigend5 dazu verfertigte, in Zwiſchenraͤumen daran 
bängende Holzſtuͤcke (buoys) empor gehalten. Zwei oder drei 
Stunden vor SonnensAnfgang greifen dann alle zu, um die 
Fiſche emporzuziehen oder herauszuwinden. Bumeilen ift die 
in dem Netze gefangene Fifchfüle fo groß, daß ihr Gewicht 
die Holzſtuͤcke (Boyen) unter Waſſer zieht. | 
Natuͤrlich macht die Entfernung des Orts, wo man den 
Fiſch ‚fängt, von demjenigen, wo er bereitet wird, einen ver⸗ 
haͤltnißmaͤßigen Unterfchied in der Art ſeiner Behandlung, und 
in gewiſſen Fällen .aud) In der Qualität und beim Werth der 
Fiſche. Gewoͤhulich Tortirt man in Newfoundland -bie voll⸗ 
kommen gelrockneten Fiſche nicht nach ihrer Wröße, fondern 
nach: ihrer Vollkommenheit, ſowodhl in Nuͤckſicht des Anfehens, 
als der Qualitaͤt, in marktbare (merchantabfe) In Madeira⸗ 
und Weſtindiſche Waare; wid. die lehte Sorte nicht ſofort 
gefordert, ſo wird ſie m kurzer Seit untauglich für jeden an⸗ 
deren, Markt. BEE 
Es iſt bereits bemerktworden, daß in einigen -Gegehen‘ ec 
foundkands- die Fiſcher genoͤthigt find, ſich ſehr weit von ihren 
Büpnengeräften. zu entfernen, che fie‘ einen paſſenden Fanggrunb 
antreffen; In diefem Falle pflegt bie Laͤnge der Zeit,!die der 
Fiſch in den: Boͤten zubringt, und bie heiße Witterung Ihn To 
zu erweichen, baß er fich nicht gut behandkln laͤßt,. und auch 
die Leber. zus, faͤrben, d. h. ihn ih ‘den erſten Giad der' Fuͤu⸗ 
lung zu verſetzen. Dieſes ſucht man daburch “zu verhuͤten, 
daß. man den Fifch ſogleich im Vodke raid; doch dann "HE 
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er auch bedentender Gefahr ausgeſetzt. In der Conceptron⸗ 
Bay -und anderen gelegenen. Gegenden der Inſel gehen die 
Boͤte oder Kaͤhne -yur, ejne bis vier ober fünfiengliige. Meilen 
von ‚ber, üfte,obr und Bringen, die Fiſchein ſehr gutem Zus 
ftande „eins, . Sobald:-fie „onfammanın.gleishviel<ob.bei Tage 
ober hei Nacht, werden, fie. unporzuͤglich⸗gelandet / Hefpalten und 
gefalzem. und « in gehörigen Zeit, geivafihen unde zum. Trodnen 
ausgebreitet. Dieſes Verſahren nennt man die Stkandfifches 
rei Ehore chery). und fie wird als das beftesund: wrtheil 
Bäftefte für den marftbaren Fiſch betrachtet, . 1: nu ss 
„Die fogenannte Nordfifcherei (northern-Gelrery) wird an 

den. noͤrdlichen Kuͤſten der. Inſel und auf den naholiegenden 

Theilen ‚von, ahrgdge durch Pflanzer aus; ter: Comvrplions 
Bay, Zrinityes an und aus Saint⸗Johns getrieben. 
Diefe geben fruͤhe in der Fiſchfangszeit auf großen Schdo⸗ 
nern, die mehrere; Kaͤhne fuͤhren, mit zahlreicher⸗ Mannſchaft 
und mit Mundporrath fuͤr die ganze, Fiſchfangszeit/ dorthin, 
| Die „uf ſſchen daſelbſt. in Söhnen) nahe am Bandes ‚Ihre 
Bühnen, und, FR Bequemlichleiten hahen fe nahe: zut Hand 
und, fi fie ; ‚verfahren ‚hei Ri der Zurichtung und, dem rocknen/ der 
Fiſche Sams: $0, ‚wie die Strandfiſchar. Haben ſit ihr Schiff 
mit, einge, hinreichenden Menge‘ gstrasingter Faiſche beladen, fo 
fhien. fie „haflefbe „deu; ,Ranfleuten, Arehi Ortes mihrelnen 
Theifg „ber: Manuihaft, 34, die dann⸗ Ben: Getrag ihres enften 
Fangjuged (trip); uslahrım, und dann: sanen, zweiten machen, 
bis nad) „einigen Sina and Hexreiſen der Herbſtueintritt / wo 
fie danyı ‚mit, Dem, Neffe „des: sefangensn:. Bildhes Heimkchren, 
Geſtattet der Mangel an, zuteichender Manuſchaftoder der 
vothwendigen. * Borfrhrimagn ihnen nicht: die: Bihdie dorte zujus 
richten nnd, ga trocknen, „fa hefchränfen.: fie: fir. baraufp ihre 
Beute zu ſalzen und zu Arolfngn; Ar. bringen: han Diei@iftie, 
in Logen gder ‚Saffern. geſalzen, auf dem Bote,bia,ssandrtekhe 
File nennt, man ‚grünen. Stodfiſch, (grem . cpu E Sobald 
ie. „anfangen, 1..jagen. fie. die: Fiſche nahe: am einauder, 

in. ein. .igdyigsh, löngli vispfanntigee Geha! Brattern, 
def Boden fo. -Iofg, verbunden, iſt, daß dasu Gebinaffte 
durchlaufen, Pat. Rise Geſch heißt Rawshorn, :wuoßafipeine 
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lich eine Verſtuͤmmelung dea franjbſiſchen Wortz ‚Ringoir 
(Gpoͤhlfaß), und iſt an dem. Werft oder dem-Außerffen Ente 
her, Buͤhne befeſtigt. Die Fifche werden Stuͤck für Stuͤc in 
das Spuͤhlfaß geworſenz Fort ſtehen drei Mann bis an den 
Knien; im Waſſer3 zwei derſelben reiben, ſchuͤtteln und reini⸗ 


gen den Fifch nit. MWiſchtuͤchern (uiops) 3. dann wird er von 


dem Dritten, anf;ein Geruͤſt geworfen, das. in der Mitte oben 
auf der. Bühne Steht, und dert von andern Leuten in Empfang 
genpnameg. und weiter: gefördert. Mon dort wird er auf Trags 
bahren ‘oder in Schubkarren auf die Seite der Bühne gebracht, 
in rinen langen, ebenen Haufen gelegt, und fo laͤßt man ihn 
abtroͤpfeln (drain). ‚Tagd.baranf breitet man den: Fiſch, wenn 
das, Wetter günftig if, auf den Börtern aus, und behandelt 
ige, ‚auf. die:. gemöhnliche Weiſe, bis er volllonmen getrock⸗ 
net uſt. Pe 
„Bali der. Labrador⸗ Fiſcherei ir auf den Camp: Infeln 
und in den: naheliegenden Gegenden das Verfahren und der 
Erfolg danz ſo, wie bei der Nordfiſcherei. Doch in den hoͤ⸗ 
Bar „Gegenden der Labrador⸗Kuͤſte werden die Fiſche in fehr 
hehen. Sanfeni.gefalgen, deren Gipfel ganz mit Salz bedeckt 
iſtz die Boͤrter⸗Geruͤſte find niedrig, und die Fiſche werben 
bauptſoͤchlich durch die Falte Luft: getroenet. -Benn,er zum 
Venſchiffen Fertig iſt, bat er ein ſehr angenehmes Anfehen; 
aber. ı..üt,...mogen des Mangelö einer gehörigen Waͤrme der 
Atmeiphäre, äußert weich und biegfam, Die Einwohner von 
Ferfeg,. aush. von Marſeille und wenigen anderen Haͤfen 
dei. Mittelmeers, ſollen dieſer Sorte ſehr zugethan ſeyn; aber 
ar haͤlt ſich nicht lange in der Ladung. 
. Der. Stoedfiſch findet ſich in unbegreiflicher Menge auf 
ber. großen Bank, in Gründen von 80 bis AO Klafter tief, 
und wind. mit. Angelfchnüren von verhaͤltnißmaͤßiger Ränge ges 
fangan;..beren „Ende, durch em Stuͤckchen Blei hinabgezogen 
wird... Dody.die Seit, die erforderlich ift, um ein Schiff von 
gerooͤhnlicher Größe. mit Bankſtockſiſchen (baukers) zu bela⸗ 
den, und die. verfließt, bis der Fiſch aus der Pöfel genommen, 
gemaſchen und. getzorfnet werden fann, veranlaßt große Schmäs 
Vesungen..der Vortheile diefer fonft fo ergitbigen eher Die . 
Köding’s Amerika. BD, I 1831. 
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Gefahren der Seefahrer im Fruͤhſadte wegen des Eiſes und 
senden Nebel, welche die Banf bes 
und Schnee veranlaſſen, vermehren 


ofounbtan beginnt die diſcherei 
n Gegenden der. Infelz doch bier 
iſche, wegen der Entfernung paffen⸗ 
dem. Strande. - Man nennt, diefed 
stern. Fisher: Ye Dort nenut man 
n. "gerwafdien bat, und nun, ‚vor der 
Ausbreitung zu Trocknen, abtröpfeln laͤßt, Wafferpferd 
(Water-horse) eine Benennung, deren Grund jeden Sprach⸗ 
i w ctlegenheit ſet. 
Tepägbaren und unerfchoͤpflichen Stock— 
dlefe Fiſcherei Europa's und Amerika's 
vigt. verſieht fie’ die Gärbercien mit Fiſchthran 
in Newlountlanb genännt, und dieſe fette Flüffige 
Die von 'der ünterſchieden werben, die man auß dern 
satte) und Sechunde jicht, und die man dort; 













ſat vn· Dieſet Fiſchthtan wird aus den 
"to aim tet, die der Kopfabreifer bei der 
des Sildheg Birch "eine Oeffnung eines Spättäifche 


ir beinfelbert ſtehende Tonne wirft. Diele Tonne 
wird nachher in cin Faß auögeleert, welches fo geſtellt ‘ft, dab 
deſſen Inhalt der Strahlen der Sonne auögefeht its: fo-bleibt 
es wenlgſteuns acht Tage: ſtehen, dis’ die Lebern tm Ihran zet⸗ 
sehen. Es "HE ſodann des ?Geſchäft des Einfalzers dieſen 
hran mittelſt einer, in det Mitte des Faſſes angebrachten 
Deffnung ’abgtigtehen, unbiauf ein anberes, forgfältig‘ gereitiigtes 
aß" gi bringen, "ans welchem ber Thran wieder imt! Eanern 
Yuif wwohl verpichte Ophofte"gefünt rofib: "te im erſfen Fat 
jutflißtelbeißen, aud Waffer, Blut · und aiderm Schrmitz de⸗ 
fftẽetenden Hefen tverden barih ein Loch, nahe am Woden;' ab⸗ 
gegdher;" man kocht · ſtel in kupfetnen Keffeln, und ber alıf ’Stefe 
Weife gewonnene LThtan wird auf Tonnen, gewoͤhriſich Auf 
Schweineffeiſch / Faͤffer gebracht, und wie der "vorige" jut — 
fuhr nern, 
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Preßzwang in Demerara, 
"Die Demerara Gäzeite" wa 
neutt dieſer Bifttifihen Colonte,c 
kuͤſte, Sit B. Durban, wegen ein 
regeln der Colonial⸗ Regierung u 
Feine gerichtliche Verfolgung, Fein 
fein Urthellsſpruch eined Gerichtsh 
Sir B. d'urban, fühlte ſich durd 


a id zwei Ta 
B abnig (Licence), das Blatt ‚zu diuden, 
zu 





ein 2 Unferfäjled Wwllchen dem. huſtande 

de a und im Plutterfapde, und man 

m a "daß eine Brsibeit der VPreſſe, welche 

im Hanhtlande unfehufbig, oder heilſam if, in Weite oder Oſt⸗ 

indien gefährligp, "oder, ‚nachtheilig werden Tonne; doch! der Artie 
tel, weshalb das Blatt unferdrägft ward, iſt d 
18 Er onthaͤlt feinen, Angtiff, auf bie dgl 

“night, 198, die @tayerejpenölfer N 

Tennis, , nicht, wos bie Abficht D 

. bei. d "&oloniften | in Veractüng, iu 

in, der, ‚ Demerarg ‚Gazette voı 























vo ‚nämlich, wie fogts , = 
Aal ner; ,sopnhiniste Gerlchtaͤhof fir. IH e, Celonie Anied, wie 
ar xcrehmen,  „beuke feine, Bigungen. heenbigen, ‚auR. nunmehr 


zoisp; bad, Sublisum ,umierajehtet ‚wgrden, „che neconopifgie 
Manänsasln delelbe in feiner. Weisheſt für. ref eroch⸗ 
tet hat · au ben. gegenwaͤrtigen Druck der Preiſe. allet anſeret 
‚ötapeftagaren · un ‚ben -barand „srmarhfenen, „gligemelpen.und 
ampträghihen,; Mothftanb..au..hefeitigen,-, Daß. -Beifpief de 
Mʒutterignes wird gawiß ‚nicht für. smfere Gefeägeher verloren 
Sopp., Pie Rstpmoendigfeit ainge Reform der Mißbräudie beider Ger 
Senschung und -Sinangverwaltung- if bier frher,ehan fo infenhtend 
als ip Mutterlande und wir hoffen, daß unter been, welchen dies 
nen Colonie Gefege zu geben, ühezerangn worden iR, 
wenigſtens einige finden werden, die ichig sau beufen, 
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erfüßer und welche, ohne 

ſchuͤchtern, und ſich durch 

Augendienerei influenciren 

anerſchrockene Kaͤmpfer für 

Feinde der Mißbraͤuche in 

änfungen bergefeßgebenden 

Vergeudung der Geldmittel 

:lchen Feine Arbeit. verbuns 

em gegenwaͤrtigen Zuſtand 

der Colonie, welche am Rande des Abgrundes eines allgemeinenBans 
kerottes ſchwebt, wicht angemeſſen find. Dies fi 
welche die jetzige, traurige Geftaltung "der 8 
nur von allen Gefeßgebern, fordern von allen 
daruͤbet 'umterhakter und ſich ernſtlich berath 
ihrem Benehmen‘ bei--diefer Gelegenheit han 
ihre kuͤnftige Sicherheit oder - ihr Untergang 

tiſche Vahältniß von Europa ift in dieſem Augenblid Höhft 

angichend; doch für und individuell iſt die. Palitif unſerer 

eignen einem Nepublif unendlich wichtiger, Welchen. Troft 

kann eb'und'getoäßren,.- zu: vernehmen, daß Sönigreiche ‚der 

alten Welt, welche dab Seepter der Zwaugoherrſchaft gebrochen 

haden, ihr gutes · Necht in Anſptuch nahmen, freie, wohlfeile 

Redierungen zu ſtiften, wer wir im dieſer kleinen "entfernten 

Riederlaffang :unterdeädt bleiben, durch geſetgebende Mißbräuce 

und finanzielle Verſchwendung, und wir in Folge. deffen zum 

ſchlimmften· edler Skllaverehen. zur. ſchmaͤhlſchen Abhängigkeit 

des Bettlerſtandes erniehrigt: ſiad?. Es gab eine Zeit ka: dieſer 

Eolonie, wo die Wottheile der Prigatallntemnehmungen , ſo reiche 

lich waren, baß: die Verſchwendung bei den Staatsausgaben 

ein Gegenftand von geringer MWichtigfeit ſchien. Doch jetzt, 

wo Diejenigen füch-glüclih. ſchaͤten, deren Erwerb .für. dig, taͤg li⸗ 

‚hen Bedärfniffe gureicht, drüct die Laft der Staatsausgaben 

hart auf die Nothwendigkelten des Lebens. Died würde ſelbſt 

der Fall ſeyn, wenn die Auspaben hoͤchſt mäßig waren; doch 

was follen wir von einer Ausgabe fagen, welche mit rathloſer, 

fuͤhlloſer Gleichguͤktigkeit im umgeblehtten / Verhaͤltnife mit der 

allgemeinen Wohkfahtt erhöht ward, welche In. Diefen ungluͤck⸗ 
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lichen Jahren, die unſere Hälfäguiellen um die Haͤlfte vermine 
derten, ſo ſinnlos erhoͤht iſt? Dies ſind die Gegenſtaͤnde, 
worauf umſtaͤndlich die oͤffentliche Aufmerkſamleit zu . Ienfen, 
wir für unſere Pflicht halten, wenn wir nicht finden, daß dieſe 
unſere Arbeiten uns: von denen, welche beſſer unterrichtet und 
Dazu befähigt ſind, abgenommen wird. Mittſerweile werden 
wir uns begnuͤgen, dieſe vorläußgen. Winke befannt zu machen 
und die Refultateı der geheimen anhandiunsen. unſerer 
Gaſcboeba vr ermarten. I MT TV .; 
— — — 


wegdnſtigung der "Stangofen, in Eölombie 
Derset.: — 


u Rafael Urdaneta, Oberefehiäguter ‚ber Armee von 
Solombia, proviſoriſch beauftragt mit’ ten Dolgiehengögewalt 'ıc. 


Nath Anhodrung de Gutachtens des Stndticihtt, babe 


ich detretirt und decretire. Pioneer 
yet Die franzoͤſiſchen Unterthauen find gfeihgefkit 
denen der im meiſten beguͤuſtigten "Nation, mit welchen Co⸗ 
lombia Vertraͤge aͤbgeſchloſſen hat, in Betreff der. Rechten amd 
Behre hungen, deren die letzten, rufe beſagter Vertraͤge, geuitßan. 
Art. 2.'. Dieſe VBerfuͤgung wird als Regel dienen bei, der 
Abſchließung der Verträge zwiſchen Colombia: und Frankreich/ 
deſſen Feſtſtellungen vor der Art find, daß. ſe ‚dann: beobachtet 
, Werden fon. mans 
Wer Mlinifter » Gtnatöfenktir ar Binangen- " * ber 
— dieſes Decretd’ beaufttagt. 
Beheben zu Bogota ven 73. Maͤrz 4834. 
unterz Mafael Urdaneta, Seat. | 
Kae Be Pe EEE Ze a ws Liise ni. 


Benetuhn eines St: Amerieaners aber Die. 
on Reyolutionen in Europa. 5.. 
1 or, fe das Aygrilheft bed. ‚are ©. 313), 
FE u Bar, den 6. Junt 1830. 


"Anker ben gindem, wo ——ä———— am wil⸗ 
—EX — — ausbrach/ ſteht ohne weifel Belgien oben an, 
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m bie entſetzlichſten Frevel und 


ob hier ein Kampf für das 
walte. Dennod) ward nie ein 


v 


zu nie fefoftftändig war, diplo⸗ 


3. behandelt, al gerade dieſe 
oerdanken · ſie wohl einzig ihre® 
us Naſſau Kat durch fein, Bes 
ſchien bei’ "dem Anbeginn des 
onalhaſſet aröffeheh Ken’ “bei 
abßichtlich zu 8 
1 ihre ſuͤdlichen Mi \ 
ine, welde da6 ſchuͤtdloſ⸗ 
werpen verzehrte, nachdem zuvor bie Früppen untit 
gen driedrich mit Shimpf und Schande Aus ber 'treufos ads 
degriffenen Brüfel Ygririeben waren. Die Hol aͤnder "griffeh 
au dem gefäßrlichen Erecutipnämittel ber Waffen in dem ‚Ar 
genbljk, wo frledliche Unterhandlung vieles hätte gut machen 
Tonnen. Pie. Belgier wußten, daß ihr Ruͤcken durch Frankreich 
gedeckt war, daß dad durch die Julyrevolution neu ermuthigte 
kriegeriſche Volk der Franzoöſen kein Eindringen interventrender 
fremder Truppen in Belgien dulden durfte. Wan Ghent war 
ihnen zweimai der verhaßte Köpigäftamm in's Land gelommen; 
fie mußten verhüten, daß Bied nicht zum drittenmol heſchehei 
So durften bie Belgier Ihr. Kevolutionsſpiel ungeltött treiben 
und fie zeigen ih wahrlich gegen die auf friedlichem Wege 
vermittelnden "Mächte eben fo unverfchämt ale aͤbernitthig. 
ne fih die Regierung zur Ordnung zu helgeny” daB 
durch bie evolution beiſpiellos elend gemacht md €& 
moͤglich, daß es überhaupt die Koften eiher felöftffändigen 
y nicht aufbringen" onnte. Freilich ift ein’ telchet ring; 
(Leopold von Coburg), der den griechlfchen Thron verſchmaͤhte/ 
am 4. Zunt zu ihren Oberhaupt oder König erwaͤhltz abeter 
woird einen ſchweren Stab, haben, da ſich das ganze belgiſche 
Weſen zur Anardyie neigt. Belgien {ft ein Krebsgeſchwoͤr für 
bie Ruhe von Europa; Belgien war eine, Haupturfadhe, "daß 
auch in Dentſchland überall geruͤſtet wetden mußte, ⸗Bel⸗ 
gien zerriß dad kunſtvolle Gewebe des fo muͤhevoll durchge⸗ 
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ſebten e 
bleibt ciı 
die, in d 
Wolfen 
durch de 
weit un 
dem Fi 
Art Finn 

.. Bai 
Buigiefl 
Berfage 
ren eint 
write 
34 ſelbſtſ 
in Deüt⸗ 
nicht Bel 
an. .yerfd 
auszurich 
ſind feeifi 
kaun ig), 
rügfen ‚im 
bu · cp· 
Ende ma 
ae, 5 Ber 
aufräßregifihes, Geſchrei ein ; tauſende haben nichts u "verlieren, 
find, forgenfrei, in einer, Armuth, welche ändre Voͤller zut Ver⸗ 
apeiflung , pringen wuͤrde, und ich moͤchte behaupten. daß 
in dieſem Ffuͤhling in der ‚Romagna 36. weit mehr revolutio⸗ 
ngret Kam tagt, ab. irgendwo in Polen. ., Der Italiener 
fümagl, tengmmirt .: — aber wenn es heißt: Bag, Dein 
Reben. für. eine groſſe Soden fo nimmt er Reißgus. So weit 
baben,.die Pfaffen das Volk in ſich ſelbſt erniedrigt. , Dabei 
finh die höheren Stände, in Rüdfiht , ihtet Bildung viel zu 
hoch arbaben über dad Wolf. Bil der Adel, der mit Ingrimm 
die, ‚fremde und ſchlechte Beherrfchung, duldet, wollen die Gelehr⸗ 
tn, etwas fuͤr die Rettung und Befreiung des heiligen, elaffiz 
1777 Bons Isiften, fo berden ſie · ſo wenig verſtanden, wir · 
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Spauiſchen· Suůd⸗ Ametict. — 
durch die republicaniſche Partei 
det wohl keinen Zweffel; allen 
Yilippb zur Befreiung Italiens 
:n wollte, der immer win Wag⸗ 
ſtuͤkk geweſen wäre, war gewiß im ebelften Sinne‘ politifh! 
Ja! Hätten bie Franjofen bei dep erflen Revoluticn ihre Pflicht 
eg: fie nicht die heftchtliche, nieder⸗ 
der alte Römer gefpielt, welche mit dem Worte 
Nunde, Enechelchaft über die von: ihnenbrſetzten 
13 bann wäre es · ein anderes gewefem Auf ein 
toff;fann. Granfpeich jegt nicht rechnen, wenn 
n ‚unter der Vorſpiegelung der Befreiung ein 
s ftiften will. Die Wölfen, welchen es 
eing: gerechte, freyſinnige Regierung zu verſchaffen, 
ranzöfffchen Hahnengeſchreis nſcht. Es erinnert 
chverrath gegen. Menſchenrecht · und Nationolitat 
kein Volk ungeſtraft verlaͤugnen · 
abi ſo rein und: herrlich bie polniſche cerolation⸗ 
Ruhe und Heldenmuth von den Welten im 
m begonnen. gegen eine Riefenmachtz die Boften 
bie Spitze, die Übrigen "Stände folgten mit · fel⸗ 
ſenfeſtem Sinne ‚der Bewegung und es geſchahen Beichen und 
Wunder, ‚nor welchen die Welt ſtauut. Von Warſchau's Bew 
ebeiigung und bei, groffen Tage bei. Praga, der. ini dar Welt⸗ 
geſchichte Epoche macht, bis zu. dem Spartanifchen Mordkampf 
bei Dftrolenfa bietet die polniſche Era nur / erhabene · Er⸗ 





ſcheinungen dar, ſelbſt hinſuchtlich⸗ der Einigkeit und des Ernſtes 
der Regierung, bie mit. wunderfamer 8: waltet und ſich die 
Mittel zu. verſchaffen wußte, ſolche Mevolutlon durchzufeten. 
Alle Welt ehrt die Polen, Die Regierungen, welche iurſoche 
Hatten, Ruffland'3 Macht zu ſcheuen, werden vielleicht lee 
ber” einen Theil ihres acquirirten Gebiets opfern, als biefe 
Vormauer Europa's von Neuem ſinken ſehen. Wie ein 
Phoͤnix ſchwang ſich der weiſſe polniſche Adler pon Neuem 
aus der Aſche empor, und die Auferſtehungsflamme malte die 
Wortes „Gott iſt gerecht!“ Daß dad- ganze Pokn, 
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‚and, bie Provinzen, die feit?277E ruffiſchſint 
""Diefeh Seiegsgetäritmiel. eine größe’ woeltiforift 
Noch ift 6 Ende nicht Auen, abet wir 
fit, "det enmäihtige; "der’isie "age deß a 
Wade "ans dumm. Bien‘ th 
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Kheinſch Wellndifge Eompagsie.. 

A Blei zu etc d. M. gehaltenen Die” 
rektorial· Niunths- Verſanunlung ber Rheinlſch⸗Weſtindiſchen Com⸗ 
padmieikäurde: ſolgender Beſchluß · gefaft⸗ In Erwaͤguug, daß 
berndem bedeutenden Intereſſe, welches die Compagnie im Meri⸗ 
kauiſchen Reiche ſtets gehebt uund tioch hat; eine ¶ Inſpectivns⸗ 
Meiſendes· Subditectbrs zumal bei dem’ In dieſem Herbſt ſtatt⸗ 
firtberrden "Austritt: EB: jehigen Ehef-Aperiten’ der“ Compagnie In 
Merieop ebeh- 6" wichtig" umb''befrtedigend für die Lihudatioc 
als fordernd undnuͤtzlich für die Fortſetzung des Geſchaft! 
ſcheinen muß, ſtimmten wir dem Votſchlag des Herrn Suddi⸗ 
reltors Becher:· „eine ſolche Oleiſt in Dienſte der‘ Compag⸗ 
nie nach Mexilo zu machen, um Die ſenfeitlgen ·Ageutſchafer 
Verh altunſe fr beide vbenerlvaͤhnke Fulle feſtzuſtetten und vin⸗ 
"nen Süfpro@feft darhber ſowoht wie über die bahe det Dinge! 
im Aitgemeinch und namentlich Ber’ die Aubfichten für kimftige 
Geſchaͤfte mit" Mexikb, muͤndlichen Beritht zu eftdtten,”# "in" 
Gemelafchaͤft mit: der Direltion · voll lmmen ber und Aeeläffen" 
der Dkreetlon daB! Specielle der” Audfuͤhtung.“ — "Sn der, 
Rebe, welche der Subdlreetor Bere Becher in diefet Verſamm⸗ 
lunghlelt, helht ed am Schlaufe: Itnſere Berichte aus Mexito 
sam Übrigens bis zum 9.’ Aprif aitd der" Hauptflabt’ ind Jum“ 
von der Kuͤſte und ſind im Agetheten befriedigend, ͤwohl 
un uns die Märkte des nörbfichen Theils vor M als 
als mi Europaͤiſchen Wäaret ſehr überführt‘ ſchlide 
dolitiſche · Ruhe des Landes war 'bollforimen, "and 
Oldnumg der Dinge ſchien fh täglich mehr zu cohfe 
die Flnanzen zu regeln, ſo daß aile Aiäficht. vokhanden 
der Vetkrhr mit jenem Lande, Bei gehdriger Blaugung gung 
That: themen: erfauften Erfahrungen, ein —— fuͤr 
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Deutfchland bleiben werte, um fo mehr, glo hoffentlich die 
neuerdings in den Mexikaniſchen Kongreß gebrachte Maßregel 
einer Erhöhung der Eingangs⸗Rechte für alle Nationen, welche 
die Republik nicht anerfennen wollen, ‚Preußen nicht ; treffen 
wird. — Bon Buenos⸗Ayres bleiben fish hie Nachrichten gleich 
und bicten. weder Neues noch Erfrenliched dar, Der Cours 
hatte fi) ein. wenig gehoben und fland zur Zeit der Testen 
Berichte vom 8. Januar 1831, — 73 Den. quf London; die 
Geldusrhältnie am Pag. sugren., irdach immer nech viel zu 
ſchwankend, um Geſchaͤfte mit ham Plataſtrom. aus ſolcher 
Entfernung, wie ig unſrige waͤnſchenswerth zu machen; , sig 
haben ‚fie denn auch bekanntlich ſchon feit laͤngerer ‚Zeit einge⸗ 
ftent und erhalten den Raͤchfluß des dort noch. nuäftsheuden 
nur fpärlich, was jedoch, falls die Cours⸗Beſſerung anhalten 
follte, der Compagnie zum Vortheil pereichen koͤnnte. Von 
Chile, erwarten mir, täglich einen-unfeter Agenten, Herrn Berge 
- feldt, in dem ſchon am 25. Decbr. 1830 vom Valpgraiſo nad) 
Londan serfigelten Engliſchen Schiff „Agt". ..Cr,ift der Ueber— 
bringer von nicht unbedeutenden Rimeſſen und wird. and muͤnd⸗ 
lich intereffante Auffehlüffe über den „Handel mit der Suͤd⸗Ame⸗ 
ricauiſchen Weſtkuͤſte geben koͤnnen ; über unſere dortigen Rechr 
nungs⸗Verhaͤltniſſe Liegt uns jedoch, durch ‚Die erſchoͤpfende Kor⸗ 
refpandenz des noch dort ſtationitten Agenten Herrn H, Dreyer, 
ſelbſt bis zu dem ſpaͤten Datum vom 29. Januar ‚1831 Alles 

genuͤgend vor. Die dortigen Geſchaͤfte der Compagnie ziehen 
ſich in einen ſtets engeren Kreis und nähern. ſich der Ab⸗ und 
Aufwindung mehr und mehr. Neues haben wir, mie Sie wiſſen, 
dahin nichts unternommen. — Schließlich haben wir nuumehr - 
das Vergnuͤgen, Ihnen anzuzeigen, daß die, Koͤnigliche Sapction 
der Beſchluͤſſe der legten GeneralsBerfammlupg bei uns einge⸗ 
troffen und daß. demnach definitiv genehmigt und, feftgeltelit iſt; 
„daß die im April eingeföften Coupons Nr. 10, als genügende 
Binfen « Vergütung. des Real⸗ Werth der Action bis zum 31.. 
Deebr. d. 3. betrachtet und fo verrechnet werden follen, und 
dag die Bilanz am Ende dieſes Jahres gezogen und deren Re⸗ 
fultat in der darauf folgenden General s Ze vom 
Monat März 1832 vorgelegt werden ſolle.“ . 


995 — 
. Erwas über Eentro: Amerika. 


DR Vendesrepubit Centro⸗Amerika liegt auf der Land⸗ 
welche Norb⸗ und Suͤb⸗ Amerika verbindet und begreift 
ie’ vormafige Spauiſche General Eapitania " Guntimala ; fie 

graͤnzt gegen Norden an Merico And die Honduras⸗Bah, gegen 
Oſten an dad Weſtindiſche Meer und an bie zur Republif 
Colombia gehoͤtende Probinz Veragua und im Suͤd⸗ Weſten 
an dus: füilhe' Meer 3 daB Rand erſtreckt ſich vom 8° 46 bie 
LTE HM: Br. Die Bevoͤlkernng beteng nach Humboldt im 
Jahre ara rel. 300 000 Seelen, nach Malte Brun 1820: 
4 Mill. 20: Seelen und rach einet Angabe bed Congreſ⸗ 
fe u Gieithmüte von 1828: 1 DH. 800,000 Seelen, Es 
giebt Hlele Prüfe, aber nur die Motagua und der Et. Juan, 
der den Cannl durch Die großen Seen don Nicaraͤgna nnd Leon 
vermitteln kounte und deren "Abflug ins Weſtindiſche Meer bil⸗ 
det, iſt ſchiffbar. Das ganze Land iſt gebirgig, doch die einjel⸗ 
nen Berge Find fo wenig ihrer Hoͤhe, als ihrer orhktognoſti⸗ 
ſchen Beſchaffenheit nach, bekannt. Die weltliche Säfte nach 
dem ſtillen Meere zu iſt den fuͤrchterlichſten Erverftäätterlingen 
unterivorfen, welche große Staͤdte ploͤklich vertwäftee: und ganze 
Voikvſtaͤnme vernichtet haben. Wenigſtetis 20 —— 
ſaͤmimtlich n Thaͤtigkeit und zum Theil fuͤrchterkich re 
find den Namen nach befatmt. "Der Böden’ iſt außerordentlich 
fruchtbar, und in / einigen Gegenden beſſer angebaut, als it den 
meiſten Thalen don Suͤd⸗Ameriktiz Guatimala, San Salpva⸗ 
008 't., waren’ ie’ bevdlkerteſten Provinzen im Spanſchen 
Aneiiu Die Berge liefern Gold, Silber, Eiſen 65‘ m 
größten Vrberfluffe liefett das Lanb Cetealien, —— 
Baumwoͤlle, Indigo, Cacao, Piment, Cochenille, Honig, 
Wachs, Vamlle ꝛt. Rindvieh und Schaafe giebt es in Menge, 
auch Mamlthiere, Efel und Pferde. Die Hondiras⸗ Bay tft 
wegen ihrer großen Holzfaͤllerei (Blauholz, Mahagony '2c.) be⸗ 
ruͤhmt. "Das Klima iſt faſt uͤberall ſehr Heiß und feucht. Die 
Regenzeit‘ dauert vom April bis September und heftige Stuͤrme 
find haͤufig. Die Luft iſt an der weſtlicheii geiſte helunder, als 
an der öftlichen. 
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GentroAmerifa beſteht aus fünf Staaten: Gyatimala, 
San Salvador, Hondurad, Nicaragua und Eofta- 
rica, zur Spanifchen Beit gleichnamige Provinzen der General⸗ 
Sapitania, welche in Ruͤckſicht der "Regierung mi Merico in 
einiger Verbindung ſtand. Centto⸗America erklaͤrte ſich, mach 
Mexico's Befrei ung, im September 1021 fü unabhängig von 
Spanien. u 
Diefe amerifanifihe Gegend’ war urſpruͤnglich bitch aut tes 
cas Indianer, welche etwa im 14.. Tahehundert unter! An⸗ 
führung des Nimaquihe aus Tula "(14 .Beutfge "Meilen 
nördlich von Mexico's Knuptftadt) dahin auswakderten; beherrſcht; 
ausgemacht iſt es, daß die Sprache ber Tultecas Judtauer in Gua⸗ 
timala mit der Sprache bes gleichnamigen Volks im Janern 
des Landes Merico große Aehnlichkeit huben. Zur kit: der 
Groderung von Mexico durch die Spanier unter Cortez, herrichte 
ein Nachkomme des Nimaquiche, Namens Tecum Umani in 
Utatlan, (Difteift Solola, 20 deutſche Meilen nordweſtlich 
von der Hauptftadt NeusGuatemala), dem Hauptſitze der Tul⸗ 
tefad, und der Duiched der Urbewohner des Landes. | 

Cortez ſchickte Don Pedro von Alvarabo ab, bad Land zu . 
unterwerfen. Diefer 305 im Jahre 1523 aus Mterico, mit 
einer Schaar, 800 Spanier ſtark, welche die Obriften Pedro 
de Portocartero und Hernando de Chaves befehligte und mit 
einem zahlteichen Haufen indianifcher Huͤlfstruppen aus Mexieo, 
Cholula und Tlascala. Viele blutige Gefechte der Verzweifinng 
fielen vor, ehe die Eroberer die Unterjothung des Landeß bewir⸗ 
ken konnten; inſonderheit wurden die Diſtrikte von Quez alt e⸗ 
nango am Motagua unfern der Nordgraͤnze nnd von Suchil⸗ 
tepeque am ftillen Meere, noidweſtlich von “der heutigen Haupt⸗ 
ftadt Guatimala, mit Blut gedängt, und viele Gasen: und 
Heldenlieder find. von diefem Todeskampfe noch in dern Munde 
der Urbewohner. Sechs nibrderifche Gefechte fielen’ am Fluſſe 
Zamala vor, der daher den Namen Xiquigel Blutſtrom) fährt. 
Nur durd) eine mißlungene Kriegslift ber Feinde geharig es bem 
Spanier Alvarado, nach dem Tode des Könige Tecum Uman, 
welcher an der Spitze ſeiner Untertharen in einet Schlacht feel, 
die Hauptftadt Utatlan Gegt Santa era del’ Quichẽ, ein 


Dorf mit 2900 indifchen Einwohnern) zu erobern. Utatlan 
war. damals eine prangende Stadt, mit Palldften und herrlichen 
Bauwerken, welche an Glanz, mit Megico ur 
vergleichen war. Sie war von einem hohen 
Aa, und hatte nur zwei Bugänge, den Ein 
Echuedenweges uud ‚den Andern mittelſt ei 
Die Gebäude waren hoch und fanden did 
In Der. Hafftung, Be. Spanier zu wermii 
Naicher „dielhhen sun. ihre Hauptſtadt, als 
Ach, ihnen: zu gutermerfen.. Sp wie bie Span 
Repkten; Die Quiches die. Stadt, in Brand, und 
Judianerſtam daß Geheimniß wicht verrathe 
xado mis Seiner Schaqr umgekonmen. ſeyn 
eytngmmen, verfolgten die Spanier ihren Si 
MBipsrftanb- vernichtet zwar, und, gruͤndeten fh: 
Kadt Alt · uatemala. Nach ver Unterwerfung 
die übrige Indianerſtaͤmme leicht zu:hefisgen und die Herrſchaft 
der: Ergbefer für immer befeſtigt. — Wegen ihrer abgeſchiede⸗ 
nen Rage war, die Capitania, Guatimala die letzte Spaniſche 
Colonie auf dem Feſtlande, melde das Spaniſche Joch abwarf. 
Waͤhrend ein hartnaͤkiger Kampf rings um ‚dad Land her wuͤ⸗ 
thete, genoß daſſelbe lange eine. beneidenswerthe Ruhe; endlich 
erklaͤrte es fh im September 1821 für unahhängig, Iturbide, 
der mexifaniſche Kaiſer, hielt eine, Zeitlang dep noͤrdlichen Theil 
Aa Landes in, Abhängigfeit,. dad) nach feinem, Sturz bildeten 
Sie fünf ;opengegapnten. Stagten eine abgefonderte Bundeö-Res 
puhlik; die ſouſt zu der Spayiſchen Sapitanig gehörig geweſene 
Provim Chiang ſchloß ſich abet, mit Aue nahme weniger Ortſchaften, 
der Bundaß⸗Republik Mexieo an. Ein conſtituixender Congreb 
ward, herufen, welcher am 22, Noyember 1824 die Organiſation 
einer General = Regieruug vollendete . durd 
Bumbgöverfaßung:,., „der megifanlishen und 
Der, Etaaten aͤhnlich. Gemäß. diefer 
ward Manch Joſe Acce ‚zum erſten Y 
xuhlit exwaͤhlt. Seit 4827 ward had Land 
Krieg, yerpeickelt; die Bewohner des. füböftlie 
ſtadt Guatimala ljegenden Staats San 





wi Gan-Selnabopianer andy, Borajan die ariſtokratiſche ling 
lich beſiegte ab. die Hauptftadt am 13, April 1829 wobente, 
Mitt lerweiſe wuͤthete auch in den übrigen - Staaten bie Par⸗ 
teienwuthz; dach. ſcheint jezt Febr. 1834) die Muhe aͤberall fe 
ziamlich heraaſtellt zu ſeyn. Die Regierung: beficht us einem 
Ptaͤſſbenten (Gen- Dior azan. ſeit dem 2. Oet. Moſ, m. ſ. 
Columbus, Aprilhaeft 1834, &.-273) einem Senat und einer 
Repraͤſentanten e Hammer; Die · Roͤmiſch ⸗Kotholiſche if 
Staatsreligion; Feine andere wird oͤffentlich gedacdect. Die 
Sflavazi An abaeſchafft. Die Handels⸗Berbindungen find 
auf einen: liberalen Fuß geſtellt als in deu Ahrigen‘ neuen 
Freiſtaaten. Fremde haben dieſelben Rechte, wie die Staats⸗ 
buͤrget. ‚Briten, Nord⸗Amerikaner, Deutſche und Niederländer 
durchziehn die neue Republik und. treiben einen gewinnreichen 
Handel mit den Einwohnern, denen: det an edlen Metallen rich 
Boden vitl Silber und Gold in bie Hände giebt (9, - 
Hauptitedt hat den Name von dem Worte gaamh bematı 
(Lerfaulted Holz) womit in der Quiche Sprache das Cam⸗ 
pechcholz ¶bezeichnat «wird. Houpi⸗Ausfuhr It: ¶ Inrige und 
Faͤrbrholz. Die: ———* Bevölferang des Laudes Bat 
fehr ‚nbgrnanmen;: Die belehrten Indianer beißen Babinvs; 
und. dia uͤbrigen Baubaros oder Bravos; dieſe letzteren woh⸗ 
um tür: in den Kaͤſtenſtreden: Tagurgabpa und 
x elagatpasam meftindifden Meere, wo auch viele unabhaͤu⸗ 
gige Windoo der Mosquitod umherſchwoifen, welche wis jene 
den Spanienn:nie untinhänig: waren. Ein Lheil biefer Alfa, 
- die: Mosduitokuͤne, die: ſuh Didi zum Eap Graeiad a: Died, 
44%: Norder Br, qusdehnt, ward 4824 vom Eomgroffe - pi 
Bogotannebſt den: Sorliegenden Inſeln Santa Gattilian und 
©. Audres (Beeräuberneftwe) fuͤr⸗ tolombifched Erich eiliäsk 
Ein; Theil dieſer Kuͤſte, von Poyaisſ⸗ Indianern bewohen, 
wollte der’; ſchottiſche Abenthrurer Mat⸗Gregor in tin Kdltga 
reich umwandelte, und Indie Eehoniſten dahin, welche in :tiefeb 
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Centro⸗Amerika emhält viele hoͤchft merkwuͤrdige uralte 
Bauwerke und andere Alterthuͤmer. Bel Palenque finden fich 
ſich ſtattliche Truͤmmer einer Stadt von mehreren Meilen im 
Umfange; dort graͤbt man herrliche Sculptur⸗Arbeiten, Altaͤre, 
Goͤtterbilder, Denkmaͤtler einer hohen, eigenthuͤmlichen Bildung; 
desgleichen bei Dkofingo, unfern von Palenque. Im Thale 
Copan, im Staate Honduras, an ber Motagua, fteht cin 
Circus, ſteinerne Pyramiden 2c. in der Provinz Querzaltenango 
Gicht a81 vide alte Schlöffer und Feſtungswerke; eben fo in⸗ 
ter eſſaut ſind Sic Minen der alten Stäbte utatlan und Mosca 
in· der Nähe von Alt⸗Guatimala. 

n Gdaͤheres uͤber Centro⸗Amerika im kolumbus 4829, I. 
4, 826, II. 74, 161 fig. 1880. 1. 10, 456 — II. 321.) 
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Revolut ion in Braſitien. I 


Sie ; (öngfterwartete Resolution in Brafiilten iſt eingetre⸗ 
ten, der einzige Kaiſerthron auf amerikauiſchem Boden iſt ger 
fallen; der Muarchismus Tann jenſeits des atlantiſchen Meers 
wicht gedrihen. Don Pedro, der vergeblich mit ſeiner Gemah⸗ 
lin die Bergwerks⸗Diſtrikte durchzogen war, um dort Geld⸗ 
Unterſtuͤtz tag zur Rettung ſeiner Krone zu fammeln, kchete am 
11. Maͤrz ploͤtzlich von dert zuruͤck. Schon bei der Illuminu⸗ 
tion wegen dieſer Ruͤckkehr fiolen hoͤchſt beſorgliche Auftritte 
vor, und das Geſchrei:⸗ Es lebe dis Republik? Nieder. mit den 
Bleifuaͤßen! den Portaaiefen) ließ fh allgemein vernehmen. 
Dam’ Kaiſet warden fehr .ernftliche Borſtebungen gemacht, die 
Pertugieſen, und überhaupt die Europäer, den Brafiliern nicht 
vorzuzichen. MDieſen Vorſtellungen zum Trog; ermanıte Den 
Migueld Bruder am 5; April, fünf abgefeimte Abfolutiften. zu 
Mänifiern. Da beach Togleich die Nevolutien and; der Yallaft 
ward erftürmt; "Don Pedro rief feine Truppen aufs“ dieſe 
wollten aber wicht auf das Volk feuern. Es wire ihnen, 
und viclleicht dem Karſer ſelbſt, das: Leben gekoſtet Haben. 
Sie ſtanden einer wüthenden' Bevoͤlkerung gegenüber. Da 
ergriff der Kaifer die Flügfte Partei, flüchtete mit feiner Ge⸗ 
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mahlin auf eine BritifcheFregatte, Bolage die ihn nach Franfreich 
führen fol. Noch am 7, April erließ er am Bord jener Fre⸗ 
gatte eine förmliche Abdanfungd-Acte, und empfahl fein fünfs 
 jähriges Söhnchen Pedro II. der Sorgfalt der Nation. Die 
Deputirten verfammelten ſich, erflärten, ein Kind Fönnten fie 
nicht. gebrauchen, und ernannten eine Regentſchaft, beſtehend 
Gerade um biefelbe Zeit (7. und 8, April) brach auch im 
Bahia ein. Aufitand gegen die Faiferliche. Regierung aus. 
aud den Herren Francidco de Lima, Carcavelas und 
Vergueiro. Diefe . übernahmen die hoͤchſte Vollziehungsge⸗ 
walt, und ernannten ein Minifterium: Joſe Ignacio Bors 
ges, für die Finanzen; Goyana, für dad Departement des 
Innern; M. Iofe de Sa Franca, für die Juſtiz; Joſe 
Manuel Moraes, für das Sriegds Departement; Joſe 
Manuel da Almeida, für die Marine; F. Carneiro de 
Campos, fürdie auswärtigen Angelegenheiten, und Joſe Joa⸗ 
quim da Lima Silva, zum Oberbefehlähaber der Truppen. 


Die Sun vom 16. Juni ſpricht ſich tiber diefe Kevolntion, wie 
‚folgt, aus: Kaifer Don Pedro. vermehrt die zahlreiche Like der Sour 

veraine um eine Perſon, "welche im verwichenen Jahre gezwungen 
wurden, der Gewalt zu entfagen und anf Reifen zu gehn. S.k. WR. 
hat dem Brafilifchen Throne entfagt, zu Gunſten feines Soͤhnchen, 
und diefen zum Fegenten ernannt; doc, diefer wird hoͤchſtwahrſchein⸗ 
lich einer Fepublik mit einem Präfidenten an der Spige Plag machen. 
Wer den Zuſtaud der. Parteien in Brafifien kennt, kann fi über 
diefe plöliche Revolution nicht wundern. Don Pedro hatte vor der 
Thronbefteigung gefhworen, alle Verbindung mit Portugal anfzuges 
ben, und ſich ganz feinen Brafitiern zu widmen. Dies fcheint Se. 
Maj. zu fehwer geworden zu. ſeyn. Er mifchte fich ſtets in die por— 
tugieſiſchen Händel, und gegen den Willen feiner Unterthanen ver: 
geudete er viel Geld, um fein Tächterchen Donna Maria da Gloria 
auf den Azoren ein Surrogat:Keich zu verfchaffen; fie ward -in Rio 
‚ de Janeiro als anerkannte Königin von Portugal behandelt. Der 
Kaifer begann feine Laufbahn als Liberaler, doch wie es fcheint, mit der 
Absicht, als unumſchraͤnkter Herr zu enden; höchlich erbitterte er feine Bra⸗ 
filier durch fein launenhaftes, ſchwankendes Benehmen, obafeich es ihm . 
nicht an Energie und Einficht gebricht, vornämlich aber durch den 
Eigenſinn, feine portugieſiſche und andere fremde Günftlinge mıt Be; 
lohnungen uud Ehrenbezeugungen zu überhäufen, während er die Buͤr⸗ 
ger, die ihn angeſtellt hatten, gänzlich vernachläßigte. Wie es heißt, 
wii er ſich mit feiner Gemahlin und Familie nach Frankreich begben. 


I 





‚ Gedruet.bei Johann Bernpart Appel. 

















News York | 
(Schreiben "eines Geiftlihen an einen Freund in 
Glasgow aus New⸗NYork vom 13. Januar 1831.) 
Aus dem Montrose, Arbroath und Brechin Review.) 


Nm: Yorf Zhlt 213000 Einwohner und die Vorftaͤdte 
etwa 20000. Der untere Theil der Stadt iſt nicht ſehr re⸗ 
gelmäßig gebaut und die Straßen find nicht fehr breitz doch 
. fleigt man ein wenig noͤrdlich aufwärts, fo erweitern. ſich die 
Straßen ungemein; fie find dort nicht nur fehr breit, fondern 
eine viertel bis eine halbe Stunde Wegs lang! — Die Kirchen 
und andere öffentliche Gebäude find größtentheild geräumig und 
mit Thuͤrmen geziert. Doch in diefem freies Lande verfündigt. 
der Thurm einer Kirche nicht, weß Glaubens diejenigen find, 
die dort Gott verehrten; fie koͤnnen eines Glaubens ſeyn, der.in 
England feinen Thurm auf fein Gotteshaus bauen darf. Viele 
diefer öffentlichen Gebäude find aus Granit und weiffem Marmor 
im ebelften Stil. ercichtet. Die meiften Kirchen find reinlich, 
höchft anmuthig und bequem eingerichtet... 

She ich in meiner Belchreibung der Stadt weiter gehe, 
muß ich, von dem dort gangbaren Gelde reden. Es giebt nur 
eine gangbare Münze, ber Dollars. entweder ſpaniſchen oder 
americaniſchen Gepraͤges; der Werth iſt in beiden Faͤllen gleich. 
Er wird befanntlich i in 100 Eentd getheilt ; dieſe ſind als halbe und 
viertel Doll. 10 Cents, 5 Cents und Cents ausgepragt. Auch giebt 
es Schillinge, 3 Dollar und halbe Schillinge, 775 Dollar; die 
beiden letzten find fpanifchen Gepräges, (ganze und halbe Rea⸗ 
fe und haben die Unbequemlichkeit, daß fie nicht in Cents 
gerade theilen ; der Schilling ift 125 Cents; der halbe Schilling 
61 Cents. Man fol auch 4 und 4 Cents in Kupfer auöprägen; 

Köding’s Amerika, Bd. I. 1881. 25 
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ich Habe fie aber nie gefehen. Die Cents nennt man häufig 
Pence: der englifche Penny gilt „z Schilling oder „E Dollar. 
Bin ich jemand 23 Pence fchuldig, fo nimmt er dafuͤr 23 Cents 
anz bin ich ihm aber 24 Pence fchuldig, fo fordert er2 Schils 
Yinge und ich muß ihm alfo 25 Cents zahlen. Pfunde (pounds) 
giebt ed nicht. Die Goldmünzen find Adler (Eagle) und halbe 
Adler zu 10 und 5 Dollars. Fünf Brittifhe Schillinge find 
bier gleich einem Dollar, ein Sovereign — 4 Doll. 70 Cents, 
400 Sovereignd machen 470 Dollars, Guinees haben keinen 
Cours und gelten nur nach Gewicht. Sovereigns haben einen 
feſten Preis und die Leute, welche nach England gehen, nehmen 
ſie gerne mit. 
Die Inſel Mahattan, an deren Suͤd⸗Ende die Stadt New⸗ 

Horf erbaut iſt, graͤnzt im Süden an den New⸗York Häfen, 
im Welten an den Hudfon= oder Nord-Strom, im Often an 
den Oftl-Strom oder den Long Island und im Norden an den 
natürlichen Berbindungscanal zwifchen dem Oft: und dem 
Nord: Strom. Die Infel oder vielmehr der Waͤrder ift 15 
engl. Meilen lang und meiftens 2 Meilen breit. Die Etadt 
erftredt fich faft drei Meilen norbwärts von der Hafenbucht 
und dedit etwa'’5 II Meilen. Aus einer Straße im untern 
Theile (Union street), wo die meiften Öffentlichen Behörden 
ihren Sitz haben, gehen von 5 Minuten zu 5 Minuten zwei 
Kutſchen ab und uuterhalten die ſchuellſte Comunication mit der 
obern Stadt. Für 2 engl. Meilen wird nicht mehr als 1 
Schilling bezahlt; und die Kutfcher nehmen aud) ftatt deffen 
gern ein 10 Gentöftüd, welches in England nur 5 Pence gilt. 
Ueberdied geben von dem untern Ende der Stadt -in jeder 
Stunde wenigſtens 26 StagerKutfhen ab; und eben fo viele 
fommen aus dem obern Iheile der Stadt anz eine eben fo 
große Zahl folcher Wagen bringt Leute in jeder Richtung nach 
dein nahgelegenen und weiter entfernten Orten. Gewiß fahren‘ 
in jeder Stunde 60 Kutſchen aus Union street ab, Daß die 
- Stadt auf einer Infel Tiegt, hat nichts Unbequemed. Die Ans 
fahrt der Dampfböte geſchieht auf. ftarfen Platformen, welde 
mit der Fluch fleigen und fallen, fo daß fie mit dem Verdeck 
in gleicher Höhe bleiben. Der Kutfiher befteigt den Bock der 
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Kutſche, ruft die Reiſenden auf ihre Sitze und fährt im das 
Dampfſchiff. In allen Arten von Fuhrwerken bleiben die Leute 
ſitzen, und fahreii am Bord. Die Bequemlichkeit der Verbin⸗ 
dung durch Dampfboͤte iſt ganz unbeſchreiblich. Nach Hoboͤken 
im Staate New⸗Jerſeyh geht jede halbe Stunde ein Dampfboot 
aus dem obern Theil von New-Norf ab. Nach Terfey -Eity, 
etwa eine Halbe engl; Meile ſuͤdlich von Hoböfen Auf der 
Weſtſeite des Hudfonftromd geht Alle 20 Minuten ein Dampf: 
ſchiff aus dem untern Theile von New⸗York ab. Diele Schiffe 
durchfreuzen fi in 10 Minuten. Von verfchiedetien Ladungs⸗ 
plägen an der Oftfeite von New⸗York gehen jede 5 Minuten 
nach Broofleyn auf Long⸗Islaud ab; von einem andern La⸗ 
dungsplag,. dem Oſt⸗Strom sin wenig weiter aufwärts, fährt 
ein andered jede 10 Minuten nad) Williamsburgh auf Longs 
Island; diefe durchfreuzen fi) in 10 Minuten. Jede Stunde 
fahren demnach 35 Dampffchiffe aus New⸗York in dir Umge⸗ 
gend und eben fo viele Fommen in einer Stunde an. Für die 
Ueberfahrt nach Long⸗Island entrichtet die Perfon 4 ent, 
und für die Fahre nach der Jerſey⸗-Kuͤſte 12 Cents, 

| Die Laden-Miethe in dent lebhaften Theile der Stadt ift 
ungemeitt hoch; ein Baden, oder was man bier Store nennt, 


.. 25 Fuß in Front, koſtet gewoͤhnlich 4000 Dollars jährlicher 


Miethe; die groͤſſern Foften 5000 Dolard und für einen in 
Unionftreet wird fogar 6000 Dollard bezahlt. Wohnhaͤuſer 
fojten etwa noch einmal fo viel ald in Glasgow, ausgenommen 
im obern Theile der Stadt, wo fie eben fo wohlfeil zu haben ' 
find. Ein Kirchenfig wird jährlich mit ‘10 bis 16 Dollars bes. 
zahlt. Weibliche Kleidung ift wohlfeiler aldin Glasgow, maͤnn⸗ 
liche 50 pCt. theurer. Lebensmittel find ungemein wohlfeil. 
Ein Faß Mehl (196 Pf.) Foflet 54 Doll., ein Faß Rindfleifch 
(200 Pf.) 4 Doll. 88 Cents bis 7% Doll; Kartoffeln 38 Cents 
das Buſhel; Maismehl 14 Schill. der Centner; Brod 3 €, 
das Pf.; KHammelfleifh 4 Cents; Thee 1 Doll. bis 1 Doll. 
42 Cents; Kaffe 103 bis 16 Cents; Zuder 64 bis 12 Cents, 
Lump⸗Zucker 13 dis 15 Cents, Raffinade 16 bis 17 Cents, 


Kaͤſe 6 bid 8 Cents, Butter 13 bis 18 Cents, Lichte 91 bis 


40 Eentd, Wallrath⸗Lichte 23 bis 25 Cents, Nofinen 6 bis 7 
25* 
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Cents, Stockflſch 3 Cents das Pfund, eine Flaſche Ale 6 €. 
eine Kifte (7) Bordeaue Wein (Claret) 15 Doll., 12 Flafchen 
. Champagner () 5 Doll., Madeira 2 bis 3 Doll., Xeres Wein 
4 Dol., Portwein 80 Eents bis 1 Doll., Branntwein 1 Doll. 
40 bis 1 Don. 53 Eentd, Rum 1 Doll. 10 Cents bis 1 Doll. 
30 Cents, Whiskey 29 bis 31 Cents das Gallen, Schreibfe⸗ 
dern 14 bid 35 Cents dad Pf., Steinfohlen 8 bis 10 Doll. 
die Tonnez doch im naͤchſten Jahre werden fie um die Hälfte 
wohlfeifer zu haben feyn, da mittelö ded dann zu Stande ges 
brachten Eanald New⸗Nork mit den reihen Steinfohlengruben 
in Pennſylvauien in fchiffbarer Verbindung fteht. 

Ein Handwerfer verdient etwa 13 Dollars täglih, er 
kann für 21 bis 3 Doll. wöchentlih Wohnung und fehr gutes 
Efien haben; ein Knecht auf dem Lande empfängt monatlich 6 
Doll. Lohn mit Beföftigung; in der Stadt etwas mehr; ein 
Dienftn:ädchen in der Stadt 4 — 8 Dollard monatlich; mit 
Bekoͤſtigung. Geſchickte, treue, nüchterne Dienftboten 
maden, wenn fie bier einwandern, unfeblbar ihr 
Gluͤck. In New⸗Hork eſſen fie freilich nicht mit dem Hause 
beren und der Hausfrau an einem Tiſche, doch auf dem Lande 
faft überallz fchlechter Behandlung find fie durchaus nicht uns 
terworfen, Gute Dienftboten werden mit Güte und Achtung 
behandelt, 

Das Gehalt der Geiftlichen in New York beträgt jaͤhrlich 
2000 bis 3000 Doll. Das höcfte Gehalt, welches ein Pres⸗ 
byterianer Prediger hier empfängt, ift aber nur 1300 Dollars. 
Das Schulgeld beträgt jährlich 2% bis 10 Doll.; weiter land⸗ 
waͤrts ein faum 24 Doll. 

Im Sabre 1830 wurden in New⸗York 47 verfchietene 
Seitungen gedruckt; 11 täglich, 10: zweimal die Woche, 23 
wöchentlih, 2 zweimal im Monat und 1 monatliche. Ein 
tägliches Zeitungsblatt Foftet 10 Dollars jährlich; ein Blatt 
welches das Recht Hat, täglich Annonzen einzuräden, 40 Don. 
jährlich (2). Im Staate New⸗York erfcheinen 1406 Zeituns 
gen. Es giebt dort 1406 Poftämter und 115,000 engl. Meis 
Ien Poſtſtraßen. Das Poftgeld für einen einzelnen Brief für 
eine Entfernung bis 30 Meilen, koſtet 6 Cents, für80 Meilen, 
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10 Cents, für 150 Meilen, 124 Eents, für 400 Meilen, 184 
Cents, für mehr als 400 Meilen, 25 Eentd. Ein Zeitungds 
blatt .für 100 Meilen, 1 ent, über 100 Meilen und außere 
halb des Staats, 13 Cents. Iournale und Flugſchriften, 
welche periodifch erfcheinen, für 400 Meilen, 4 Cents,“ für 
mehr ald 10 Meilen, 6 Cents für dad Stüd. 


Notizen aus den Vereinigten Staaten von 
Yrord : Amerika, | 


In News Vork beſteht ein Mufifverein für Kirchenmuſik, 
welcher jährlih in der St. Pauld-Kirche mehrere Goncerte 
giebt, wo die Meifterwerfe eines Händel, Glud, Haydn, 
Mozart, Beethoven, von Weber u. a. mit größter Sorgfalt 
aufgeführt werden. Als Sängerin zeichnet ſich bei dieſen 
Koncerten Miß Woodward, aus Bolton, aus. 

Der Miffiffippi- Strom bat feinen Lauf im 
Anfange des Jahrs 1831 auf eine merfwürdige 
Weiſe verändert. ‚An den Vorfprunge der Mündung des 
Med-Niverd (31° nördl. Br.) iſt die Strömung, von den 
Arbeitern ded Capitains Shreve unterftügt, durchgebrochen, 
und bat einen Canal forgpirt, der bereit8 A400 Yards weit, 
und etwa vier Klafter tief iſt. Flache Boote und Floͤſſe 
paffiren mit furchtbarer Schnelligkeit, und ſelbſt Dampffchiffe 
wagen die Fahrt. HM rittelft diefes Durchbruchs ift die Fahrt 
zwifchen New-Orleand und Natchez um 30 engl. Meilen 
abgekürzt, und follte daffelbe fih an der Qunica-Biegung 
(30° TER. Br.) ereignen, was fehe wahrſcheinlich ift, fo 
wird die Fahrt um 100 engl. (223 d. Meil.) abgefürst. 
| Herr X. B. Roman ift am 31. Januar als Gouver⸗ 
neue ded Staatd Lonifiana inſtallirt. | 

Am 5. Februar lagerten 1000 Ballen Baumwolle in 
Penſacola; aber ed war fein Schiff vorhanden, fie fortzus 
ſchaffen. no | 
Der Stabt-Rath in Savannah hat am 10. Februar 
Gefchloffen, daß von jedem freien Farbigen, welcher in diefem 


C 
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Haupthafen Georgiens eintritt, 100 Dollars Abgabe erhoben 
werden fol. (Welche Unmenfchlichfeit fonder Gleichen; eine 
Maafregel, niederträchtig, wie der weiland Judenzoll, der 
ein freies Volk hundertfaͤltig brandmarft!) In derfelben 
Stadt war alles Heu auf Speculation aufgefapft, wodurch 
der Preis auf 43 Dollars flieg. 

„Kein Buch, feine Drudfchrift, fchreibt der New-York 
mercantile Advertiser, ift fo wohlfeil ald eine Seitung, 
feine Druckſchrift ift fo anziehend, indem fie eine Mannichfal⸗ 
tigfeit von Mittheilungen enthält, nach Zeit. und Gelegenheit 
berechnet. Jede Woche, ja, jeden Tag neu, ladet fie zum 


Leſen ein, und gewährt ein leichte, angenehmes Mittel, fich 


Senntniffe zu erwerben, welche für die Wohlfahrt des Einzel⸗ 
nen wie des Ganzen fo nothwendig find. Das Beitungslefen 
reist, manche Stunden angenehm und nüslic, anzumenden, Dig 
man fonft müßig oder mit Böfesthun verbringen würde.‘ 

Am 7. Februar ward in Savannah der Grundftein zu 


einer neuen BaptiftenKirche gelegt; Geiftliche von den Methor 


diften, deutfch = Iutherifchen Presbyterianer, bifchöflichen, und von 
Baptiftens Kirchen, wohnten der Feierlichfeit bei, (Bravo } 
wir find alle Chriften und Brüder.) 

Im Haufe der Delegaten des Staatd Virginien warb im 
Februgr eine Abgabe auf die „Hageſtolzen“ in Vorfchlag ges 
bracht, Wenn dies mehr ald ein Scherz war, fchreibt der - 
Boston Courier, fo fey und die Aeußerung erlaubt, daß die 
Hageftolzen dad Vorrecht Haben follten, unbefleuert zu 
sriftiren, da fie blos ein Faltes, troftlofed Leben führen. Wird 
ein Hageftolz von denen getrennt, mit welchen .er durch die 
Bande der Verwanptichaft verbunden ift, fo ft fein Leben kei⸗ 


neswegs bid zur Befteurung beneidenswerth, denn fein Alleine 


ſeyn iſt wahrfcheinlich nicht fowohl fein Fehler ald fein Uns 
gluͤck. Gar oft ift irgend eine ſchoͤne, aber wanfelmüthige 
Dame daran Schuld, und nicht der Hageſtolz; wäre es alfo 
nicht pielmehr gerechter die alten Sungfern, zu befteuern? Wenn 
das Geſchaͤft des Tags beendigt ift, wohin fol der Unver⸗ 
mählte ſich wenden? Er hat feinen Magnet, der ihn anzieht, 
feine Gattin, an deren Bufen cr Erholung finde. Hat fein 
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Gefhäft einen guten Fortgang, fo hat er niemand, der bie 
Segnungen der Welt mit ihm vol Herzlichfeie theilt. Er 
Iebt ein frofttged Dafeyn, ohne Liebe. Er geht in einen Gafts 
bof, doch was er genießt, genießt er dort für fein Geld. Man 
bezeugt ihn Achtung, fpricht freundlich mit ihn — doch kommt 
die Armuth über ihn, ergreift ihn Krankheit, wie fchwinden da 
die Beweife der Achtung, und wo bleiben denn die freundlichen 
Worte der Buneigung ! Sie fliehen wie die ſchnellen Winde 
der Nacht,“ 

„Kehrt er in feine Wohnung zurüd — dort hat er nichts, 
als. den freundlofen Samin, und die Hände und den Haus⸗ 
rath. Das iſt feine Welt. Der Abend ift lang, die Nacht 
noch laͤnger; er fühlt fich elend, bis der Morgen erwacht, und. 
er wieder an den Pflug feines Gefchäftes eilt. _ Seine einzige 
Sreude beftehet in Anhaͤufung von Schägen! Und wenn er 
ftirbt, wer gewinnt dieſen Reichthum? Herzlofe, oft bes 
gierige Anverwandte, die ihm vielleicht fluchten, weil er fo 
lange lebte. Allen ledigen Herren in Birginien -aber empfeh⸗ 
ken wir zu und nad) Maſſachuſetts, zu. reifen; dort giebt es, 
nad) der lesten Zeitung, 14,000 mannbare unvermählte Jungs 
fern, und manche von diefen würde ſich gewiß gluͤcklich ſchaͤtzen 
einen hochherzigen Virginier ihre Hand zu reichen. 

Die Gefeggebung von Virginien hat die Negierungdes Staats 
‚ermächtigt, 2 Milionen Dolard zu böchftend 5 pCt. anzuleis 
ben; die Anleihe ift in zwanzig Jahren lösbar, und die Zinfen 
‚werden balbjährig entrichtet. 

Sm Januar diefes Jahrs wurden in New— ‚Hort mehrere 
Male Verſuche gemacht, ein dortiges Sprüsenhaus in Brand 
zu fteden. Auf die Ergreifung der Trevler wird eine Dee 
nung von 100 Dolard gefest. 


General Dodge, wohnhaft in „Green⸗Bay!⸗ dem Haupt⸗ 
Orte des neuen Hudſon⸗Gebiets, ſchiffte ſelbſt mit einem Boot, 
welches mit Bley, oberhalb Gallena, gegraben beladen war, den 
Quisconſin und dann den Miſſiſſippi abwaͤrts, und gelangte im 
San, 1831 mit diefem Boote nad) New⸗Orleans. Diefe Waſſer⸗ 
fahrt beträgt 3250 englifhe (722 deutfche Meilen)!!! — 
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Auf Antrag des Herrn Barbour (Err-Staatöfeeretair) bat 
die Gefeßgebung ded Staats Virginien verfügt, daß hinführo 
einem erweislichen Trunkenbolde Vormuͤnder geſetzt werden 
ſolle, damit er fein Vermögen nicht vergeude. Daffelbe Geſetz 
beſteht laͤngſt im Staate Maſſachuſetts. 

Die Bunded-Hauptftabt Waſſhington zählte 1830; 539 
Todesfaͤlle. (Sie zaͤhlt 18823 Einw.) 

Die Einwohner der aufbluͤhenden Stadt Za nesville, 
im Staate Ohio, haben ein Athenaͤum rrchtet, ein artiges 
Gebaͤude, welches 3000 Dollars koſtet; dort befindet ſich eine 
Mineral⸗ Sammlung, und eine ziemlich zahlreiche Buͤcher⸗ 
Sammlung; auch werden dort die beſten Zeitſchriften gehalten. 

Im Diſtrikt Glouceſter, Staat Maſſachuſetts, ſind im 
Jahre 1830: 41,6131 Faß Makrelen inſpicirt. 

Ins Armenhaus zu Baltimore find im Jahre 1830; 
992 Ermachfene aufgenommen; unter diefen waren 944 Trunke 
fällige ; ferner 142 Kinder, und unter diefen 115, welche wegen 
der Trunkfaͤlligkeit der Eltern voͤllig huͤlflos waren. 

Eleazar Wallen, aus dem Kanton Bradford, in Pennſyl⸗ 
vanien, uͤberwieſen, falſches Geld wiſſentlich für aͤchtes ausge⸗ 
geben zu haben, iſt zu ſiebenjaͤhriger Haft im oͤſtlichen Strafe 
gefaͤngniß zu Philadelphia verurtheilt. 

Der Staat Maryland zählt nach dem neueften Cenſus 
444,913 Einwohner, unter dieſen find 155,820 Barbiger, 
102,878 &flaven mitgerechnet, 

Im Februar dieſes Jahrs ernannte der Präfident den alg 
Schriftfteler befannten Herrn Profeffor Lift zum Conſul der 
Der. Staaten in Hamburgs doc der Senat befldtigte diefe 

Ernennung nicht. 
| Bu Nafhvile in Tenneſſee iſt ein neues Strafgefaͤngniß 
erbaut, 

Am 8. Februar gerietb das Fort Delaware vor New⸗ 
caftle, an der Küfte des Staats Delaware, in Brand, dag 
Pulvermagazin flog in die Luft, und die ganze Anlage ward 
zerſtoͤrt; 150 Menſchen kamen dabei ums Leben. 

Im Jahre 1830 zaͤhlte man in Philadelphia 3250 Todeds 
- fälle," unter welchen 1196 männtiche Individuen von 20 Jahr 
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und daruͤber, 1214 unter 20 Jahr; 837 weibliche Perſonen 
von 20 Jahren und darüber, und 1003 nnter 20 Jahr; ed 
wurden 3996 Knaben und 3632 Maͤdchen geboren, zufammen 
7628 5 folglicdy) wurden 3378 mehr geboren! — 

Zu Eincinnati find im Jahre 1830: 68,000 Schweine 
gefchlachtet, 18,000 weniger ald 1829, auch waren fie. beimeis 
tem nicht fo ſchwer ald in jenem Jahre. 

In Baltimore find 20,000 Dollard zum Bau eines Bus. 
fluchthauſes (House of Refuge) für Hülflofe bewilligt. 

Im Februar ging dad neue Schiff Aequator, Capitain 
Glover mit 1932 Ballen Baumwolle (6,147,691 Pf.) werth 
86,654 Dollars, von Charleston nad) Liverpool ab. Das 
Schiff balt nur‘ 898 Tonnen, und die Ladung vielleicht die 
größte, welche je ein Schiff von dieſem Umfange hatte. 


Charleston’s Baumwolle: und ReisAusfuhr. 
Ausfuhr vom 1. Oct. 1830 bis | Mom 1. Oct. 1829 bis 
| 5. Febr. 1831, 5. Febr. 1830. 
Nach Sea⸗ Sea. 
Island. Upland. Reis. JIsl. Upland. Reis. 
Liverpool ... 8200.39626B. 711 T. 1810,347538. 2474T. 


—— — 116. 11811-.—⸗ 43 = 934⸗ 
Greenod u. Glas⸗ 

gow nr +» 149. 5960 ⸗ ⸗28. 676 — « 
Cowes ..... . 3362 ⸗ 50⸗ 245 = 1701⸗ 


Havre 22... 319.2469 » 464 = 1116,19616 + 3191» 
Andern franzöfie 
fhen Häfen : . 3. 254 » 1805 » 41, 4466 » 1826, 


Hand . 2... 41232 = 15. 4967 =14044 » 
NordsEuropa . 413 = 2890 + . 171 = 2357 # 
Undern fremden | 

Hafen. ..,. 1309 ⸗ 168 » 1512 = 
Meltindien . . - « 9765 + 6869⸗ 





| 3787.512628, 292293.3905.716428.34908T. 
Nach Hafen in 
den V. St.. 387. 9758 = 10993. 112848,12979 - 
U 4114,610308.312222.,3205.829268,47887 7 
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Savannah's Baummwolles und Reis⸗Ausfuhr. 
Ausfuhr vom 1. Oct. 1830 bis Vom 1. Oct. 1829 bis 
S. Febr. 1831. 5. Febr. 1830. 
Nach Seas Sea⸗ 


Island. Upland. Neid. Isl. Upland. Reis. 
Kiverpool . . . 25484. 660 B. 527 T. 3 1162. 8188. 385%, 


Andern bri tifchen 

Häfen... MT. 63% 727» 334. 108 0 
Havre..... 1475. 218 » 15512. 234 s 1869 
Andere franzöfis 

ſche Häfın, . 2659, 875» 845, 491 s 
Andern fremden Ä 2 

Häfen... Ä 2427. 2374» 
Weſtindien ... 1228 s 342 s 


3679. 6638,3075%. 53287, 1156%, 5111 T. 
Nach Haͤfen in 
den V.St.. 20803. ⸗4131⸗ 34900. 1954⸗ 


54596, 663B. 72063, 88187. 11568,7065%, 


- Die Eroberung von Rio de la Hacha. 
tYus der S. Johns (Antigua) Free-Press,) 


Als die colombifchen Truppen unter dem General Valdez 


die von Bolivar abgefallene Stadt Rio de la Hacha an Co⸗ 
lombia's Nordkuͤſte, am 10. December 1830 angriffen, folgte 
die britiſche Fregatte, Shannon, welche der Capitain Clement 
befehligte, der colombiſchen Expedition, und ließ dort zugleich mit ihr 
die Anker fallen. So wie der Angriff begann, ging Capitain Cle⸗ 
ment an Bord eines britiſchen Schoners, und ſo wie die Trup⸗ 
pen des Valdez gelandet waren, ſtieg er auch ans Ufer, und 
bat den General um Schutz fuͤr das Leben und das Eigen⸗ 
thum der fremden Kaufleute jeder Nation, die der Spanier 
ausgenommen, als mit welchen Colombia noch im Kriege bes 
griffen fei. General Baldez, im vollem Siegen begriffen, und 


daher ftolz, fragte den Capitain: Wie kann ich mitten in 


— 41 — 


einen Stutm, wo meine Soldaten den Sieg erlangt haben, 
und deſſen Fruͤchte ſuchen, ein beſonderes Intereſſe ſchuͤtzen? doch 
der Britte erwiederte: Wenn Sie, General, jene Leute nicht 
ſchuͤtzen koͤnnen, fo ſchuͤtze ich fies ich Halte Sie, mein Herr, 
für verantwortlich bei Ihrer Regierung für die Folgen, fo gut, 
wie ich e8 ber meinigen bin, und laffe wahrlich nicht mit mie 
fpielen! — Der ftürmende General: ward nun fo friedlich wie 
ein Lamm, und ließ fogleich den Kaufleuten Schutzwachen geben, 
welche ihre Pflicht auch treulich erfüllten, 


- Regisrungs: Veränderung in Colombia, 
im April 1831, 


(Man vergl. Columbus 1830. IT. &, 143, 28%. 420. 1831. 1. 
S. 140 und 161.) 


In Folge der Abfegung des jetzt in den Ver. Staaten . 
lebenden Präfidenten Don Joaquim Mos quera, durch den _ 
General Urdaneta, einem treuen Anhänger Bolivar’d, im 
Auguſt 1830 (M. f, Columbus 1831. I. S. 144) erflärte 
fi) der Repubfifaner-General Iofe Maria Ovando (Columbus 
4830. II. &. 148. 288) den damals noch lebenden General 
Holivar und feinen Anhang in folgender 


Proclamation des Bürgerd Iofe Maria Ovando. 
Hauptquartier Popapan den 25. Nov‘ 1830, 


Mitbürger! 


Das Schidfal, welchem wir durch die in Bogota herr⸗ 
ſchenden Faction, durch die Vernichtung der geſetzlich angeſtell⸗ 
ten General⸗Regierung, durch die Vertreibung unſers wuͤrdigen 
Landsmanns, Don Joaquimo Mos quera, und durch die 
Gewalt⸗Maaßregeln, welche jene frevelnde Faction gegen unſer 
geliebtes Vaterland ergriffen hat, unterworfen ſind, hat den 
achtbaren Generalſtab des Corps, welches die Beſatzung dieſer 
Hauptſtadt bildet, veranlaßt, am 22. November eine allge⸗ 
meine, vollzähliche Sufammenfunft zu halten, und mich zum 

dirigirenden General und Oberbefehlähaber der Armee der 
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Provinz Cauca (die Provinz Cauea oder Popayan, an ben 
Quellen des Magdalena-Stromd ift der füdsöftliche Theil des 
Departamento Eauca. Sie ftößt im Norden an die Pros 
vinz Choch, und im Suͤden an der Provinz Paſto) zu ernen- 
nen. Ich Habe diefed Amt angenommen, nicht fo wohl, weil 
ein fo ehrenvoller, hoher Poften großes Vertrauen voraudfest, 
als weil idy den Wunſch hege, mein Vaterland zu retten, 
Ich werde mid) nicht ber eiteln Worte bedienen, daß ich 
meine Abgefchiedenheit verlaffe, um den Zweck zu erfüllen, zu 
welchen ich berufen bin, weil es wahr ift, daß ich von dem 
Augenbli an, wo ich bemerkte, die Freiheit des Vaterlandes 
ſchwebe in Gefahr, das glühende Verlangen hegte, diefem Uns 
heil vorzubeugen; auch dußere ich nicht, daß meine ſchwachen 
Kräfte nicht hinreichen werden, die mir übertragene ſchwere 
Pflicht zu erfüllen, weil id) wohl weiß, daß die enge Verbruͤ⸗ 
derung der muthigen Männer, welche mich berufen haben, volls 
kommen binreichen wird, und den Sieg zu fchaffen. 

Die mir alfo ertheilte Vollmacht wird ohne Zweifel cin 
friedlich gefinntes Bolk beunruhigen ; doc) diefer Friede waltet 
eigentlich nicht, da eine Bande Söldlinge von ihrem Herrn 
Befehl erhalten hat, und zu befriegen. Und feid ihe nicht 
gerade das Volk, gegen weldyed vieler Angriff gerichtet ift? 
Erhebt Euch und vertheidigt Eure Rechte! Was Baht Ihr zu 
fürdten? . 

Waffengefährten! Wir haben einen gemeinfamen Feind zu 
befämpfen, welche durch die ruhmbefrönte Armee von Colom⸗ 
bia angegriffen, durch die Armee des Departemento Ecuador 
(Quito) zurüdgetricben ift, und welchem die Reaction in Neus 
Grenada Widerftond leiſtet; er fucht eine Zuflucht im Cauca⸗ 
Thal, welches ſich gleichfalls gegen ihn erheben wird, da es 
gleichfalls durch jene Söldner s Schaar beleidigt ift, welche 
fehnele Unterwerfung fordert, und deffen Einwohner gar wohl 
wiffen, wie trüglic die Sauberruthe des Liberator’s Goli⸗ 
var's) iſt. 

Freunde! Seid verſichert, daß die Faction, welche der 
„Schlachter Urdaneta“ unterſtuͤtzt, in groͤßter Verzweiflung 
und daß ihr Zweck unerreichbar und lächerlich iſt. Sie pro⸗ 
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clamirt: den Gefammtbeftand und Einheit der Nation, die doch 
in der That entzweit if, und wo jeder Diftrift das 
Recht wiedererlangt bat, ſich ſelbſt zu regieren 
Indem fi) das Centrum (Bogota) für den Gefammtbeftand er⸗ 
Elärte, und die Central⸗Regierung zu hegen glaubt, haben fie die 
äußerften Enden ded Landes abgetrennt, und derfelben Krieg 
erflärt, weil diefe Enden ſchon unter einerRegierungdform organifirt 
waren. Dad Zieljener Faction ift Zwietracht zu ftiften, und ihrer 
Durft nah dem Blute des Wolfed von Grenada, als ihre 
unnatürliche und gewöhnliche Nahrung, zu flillen. Urdaneta, 
das Ungeheuer, freut fich über die Vernichtung irregeleiteter, 
ſchlecht unterrichtete Männer, die er in Schreden oder Erſtau⸗ 
nen verfegen fann. In Popayan wird er feinen finden, bei 
welchem er diefe Affecte zu erregen vermag. 


Mitbürger ! die gegenwärtige Kriſis hat Euch in eine ente 
würdigende, demäthigende Lage verſetzt; Ihre folt Euch beus 
gen, vor dem Tyrannen zittern, der Euch mit dem Blute Eurer . 
Brüder an feinen Thron Fleben will, und ihn gegen bie 
gerechten Angriffe des Volfes von Venezuela vertheidigen 
helfen, behartt alfo, und wählt das beffere, indem Ihr, wie 
Ihr befchloffen Habt, Rache nehmt an dem ſchamloſen Ty⸗ 
rannen. 


Iſt dies nicht das Geburtsland Eures nefichen Lands⸗ 
manns Modquera, und ift diefer nicht eben fo, wie der würs 
dige Caycedo herabgewürdigt? Darf das eine Heldenfchaar 
dulden? Nein! Bürger! nimmermehr! Mögen fich Tieber bie 
Augen derjenigen fhließen, welche ihren ehrwuͤrdigen Lands⸗ 
mann ſeine liebenswuͤrdige Familie verlaſſen ſahn, als er ſein 
haͤusliches Gluͤck und ſeine Wohlfahrt, daß er im Schooße ſeiner 
Freunde genoß, und alle dieſe Segnungen aufopferte, um ſein 
Vaterland zu retten in dem hohen Ehrenamte, zu welchen ſeine 
Landsleute ihn erwaͤhlten. 


Meine Freunde! Gerechtigkeit, Ehre und Selbſterhaltung 
rufen Euch zu den Waffen, um alles zu vertheibigen, was das 
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Eure iſt. Alles iſt bereit! das Gluͤck laͤchelt den Tapfern, 
und der Sieg iſt Euer. | 

Joſe Marla Ovando,. 

Diefer Aufruf war kein leere8 Wort; Ovando bat fein 
Verſprechen gelöftt! — | 

Im Anfange des Aprils verzichtete General Urdaneta, 
welcher am 27. Februar ein Decret erlaſſen hatte, weldes die 
Miliz zu Pferde und zu Fuß zum activen Dienft aufforderte, 
auf die Eivilziveige der Vollziehungsgewalt, behielt fich aber 
Das Ober⸗Commando der Armee vor; der Staatörath wider 
feste fich diefer Refignation aufs nachdrüdlichfte, und übertrug dann 
die Civil⸗Vollziehungsgewalt den Miniſter⸗-Rarh. Mit Bewils 
ligung des Staatsraths zog er mit einem zahlreichen Irups 
pencorps in die Provinz Neiva und ind Departamento 
Sauca, um dort Ruhe und Ordnung wiederhe rzuftellen, bis der 
auf den 15. Juni nad) Leiva (unweit Tunja, 14 deutſche 
Meilen nördlih von Bogota) berufene Kongreß alle Zwiſtig⸗ 
Zeiten beſeitigen Fünne. In einer am 16. April zu Bogota 
erlaffenen Proclamation erflärte der General Urdaneta: „Ale 
biöher verfuchte Mittel zur Ausföhnung find fehlgefchlagen, 
unſere Geduld ift erfchöpft, es bleibt uns nichts übrig als das 
Schwerdt zu ziehn. — Es iſt aber der theuerfie Wunfch 
meined Herzens, die Ordnung berzuftellen, und mid) dann ins 
Privatleben zurüdziehn. 

Der DVortrab des Heerd Urdaneta's und der übrigen 
Anhänger des verftorbenen Bolivar's, unter General Moguera, 
errang einige Vorteile über die Infurgenten in der Provinz 
Narvaz allein ſchnell rüdte Ovando nordöftlih vor, Urda⸗ 
neta ward am 3. Mai bei Pandi, S deutſche Meilen ſuͤd⸗ 
weſtlich von Bogota, voͤllig beſiegt. Der Ober.General Joſe 
Maria Ovando, von ſeinem Bruder, dem General Antonio 
Ovando, und dem General Lopez begleitet, nahm am 4. Mai 
Beſitz von Bogota. Dieſe ſetzten den im Auguſt v. J. abge⸗ 
ſetzten Vice⸗Praͤſidentn Domingo Caycedo (M. f. Col. 
1830. II. S. 147) als Chef der Vollziehungsgewalt, wieder 
ein, bis der verbannte Praͤſident Mosquera aus New⸗Nork 
zuruͤckgekehrt ſeyn wird, an welchen ſogleich ein Send⸗ 


> 
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ſchreiben erlaſſen iſt. General Urdaneta kehrt ins Privatleben 
zuruͤck, und uͤberlaͤßt die Regierung den ſoͤderaliſtiſch⸗ geſi nnten 
Liberalen. | 

Derfelbe Kampf zwiſchen den Anhängern des verftorbenen 
Generald Bolivar und den Kiberalen wüthete auch an der 
Nordfüfte des unglüdlichen Freiftaatd, und auch dort haben _ 
die Liberalen den Sieg davon getragen. 

In CTartagena ftanden die Generale Mariano Montilla 
und O'Leary und Silva, drei audgezeichnete Krieger, an ber 
Spitze derjenigen, weldye im Geifte Bolivar's zu regieren fort⸗ 
fahren woliten. 

Im Anfange des Aprils hatte General Ignacio de 
Luque (m. f. Märzheft des Solumbus S. 131) in ber Pros 
vinz Cartagena ein Truppencorps gefammelt, um Montilla 
und ſeine Anhaͤnger aus der wichtigen Hafenſtadt Cartagena 
zu vertreiben. Er wagte es den ſehr feſten Platz zu belagern, 
und am 27. April mußte ſich ihm derſelbe ergeben. Er kam 
gluͤcklicherweiſe bei der Belagerung und Eroberung kein Menſch 
zu Schaden. Die Generale Montilla, O'Leary und Eyloa 
haben fi) mit 22 Officieren, welche der Partei der Liberalen 
- widerftrebende Faction in Gartagena bildeten, theils nach 
New⸗York, theild nach der niederlaͤndiſchen Snfel Euragao 
eingefchifft. 

Bei Gelegenheit, der Einnahme Cartagena's durd) den 
General Ignacio de Luque entftand zwiſchen demfelben und 
dem Commodore des: in’ den weftindifchen Gewaͤſſern Freuzenden 
weftindifchen Geſchwaders, Arthur Farquhar, folgender Brief⸗ 
wechfel. 
Sr. großbritanniſchen Majeftät schif, Blanche, 
Bycagrande, vor Cartagena, den 27. April. 


Mein Herr!. 

Die Feftung und die Stadt Eartagena find durch Waf—⸗ 
fengewalt in Ihre Hände gefallen, und ich halte es als aͤlteſter 
See-Officier der Jamaica⸗Station, und zweiter Befehlshaber 
der Seemacht Sr. britannifchen Mai. in Weftindien für Pflicht, 
eine Erflärung. der abfeiten Cwr. Excellenz, binfichtlic der Erfüls 
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lung bee zwiſchen Großbritannien und der Colombiſchen Repu⸗ 
blik beſtehenden Vertraͤge zu fordern, vornaͤmlich auch in Be⸗ 
treff des Friedens, der Freundſchaft und des Handels, ſo wie 
auch in Betreff des unverbruͤchlichen Schutzes der Unterthanen 
Sr. Maj. und ihres Eigenthums. 
Arthur Farquhat, Commodore 
Dem Genetal Luque, dem neuen Gouverneur von Cartagena. 


— Antwort. (Auszug.) 

- Der Oberbefehlöhaber der Armee ded Volkes und deffen 

Freißeiten oo. | 
Hauptquartier Tattägena, den 27. April, 

Da Sie mid) auffösdern, Sie zu unterrichten, ob ich, bei 
der Befignahme diefed Platzes die Verträge; welche zwiſchen 
der colombiſchen Republik und Großbritannien abgefchloffen 
find, anerfenne oder nicht, fo babe ich die Ehre, Ihnen fund 
zu thun, daß ich ſtets die zwifchen zwei Nationen beftchenden 
feierlichen Verpflichtungen geachtet habe, und id) jest bei der 

Erfüllung des Amts, welches mir das Volk anvertränte, auf 

dad gewiflenhaftefte die beftehenden Verträge befolgen werde, 

um das gute Einverſtaͤndniß zu unterhalten. 

. Ignacio de Luque. 
Dem Commodore Farquhar. 

Ignacio de Luque iſt von der Pattei des Mosquera und 
der Ocandos; doch ſcheint er erſt ſeit Bolivar's Tode 
dazu uͤbergetreten. Am 17. April war in Bogota, und 
am. 11. Mai in Cartagena alles. ruhig, und die Commus 
nication zwifchen beiden Städten mittelö des Magbaler 
nen-Stroms, offen, NR 





Regierungss Veränderung in Braſitien. 
April 1831. 


Brafilien bat feine Julitage erlebt; auch dort iſt das 
Volk erwacht und bat Gericht gehalten. 

Die Hauptquellen und Actenftüden, welche dieſe hoͤchſt 
merkwürdige Begebenheiten erflären, finden fi im Diario 
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mercantil vom 6. bis 13. April, und im Diario fluminense 
vom 9. bis 12, April; ferner zwei Feine Flugfchriften, betis : 
telt: „Resumo historico da Revo!ucao regenerado de die 
7 de Abril,“ und: „Breve Noticia sobre a Revolugao. do: 
7. de Abril,“ 

Uns gebricht e8 an Zeit, fchreibt der Verfaſſer des Re- 
sumo historico, um alle Urfachen unferer Fritifchen Lage vor 
den 7. April zu entwideln, Möge es binreichen, die Haupts- 
punfte anzuführen, nämlich: die Unfähigfeit der Minifterz die 
englifche Anleihe und ihre Vergeudung : der Krieg im Süden 
(mit Buenos⸗Ayres wegen Montevideo) und die völlige Uns 
wiffenheit unferer Befehlöhaber zu Waſſer und zu Sande; das 
Joch ‚der portugiefifchen Parthei, und endlich die übertriebene- 
Ueppigfeit und Immoralität ded Hofes und der Hofleute! - 
Die wirkliche, fchreiende Beſchwerde, worüber alle Bürger 
gegen den Kaifer Klage führten, war der Vorzug, welchen er: 
den -Portugiefen einräumte — die Verwidelung des Kaiſers 
mit den europäifchen Haͤndeln, und die Verſchwendung der Nas 
tionalhülfsquellen für den Glanz feiner Defpotie. Gegen diefe 
Befchwerden gab es Fein anderes Mittel, ald die Entfernung 
des Hofes, die Verbannung der jungen Prinzeffin von Portugal 
(das unglüdliche Kind!) und die Ernennung einer cingebors- 
nen Regentfchaft unter dem Namen bes unmündigen Kaiſers 
Pedro II, = 

„Obgleich die Revolution an einem Tage zu Stande- 
gebracht, fo waren doch die Vorbereitungen zu berfelben ' 
ſchon feit ungefähr einem Monate gemacht, und feit 14 Tagen: 
ſah man dem Ausbruch inſurrectioneller Gewaltthaͤtigkeiten ent⸗ 
gegen. 
Im Januar hatte der Kaiſer mit der jungen Saiferin, 
bekanntlich eine geborne Beauharnois, und Prinzeffin von 
Leuchtenberg, geboren den 31. Juli 1812, und Schwefter der 
Sronprinzeffin von Schweden, die Hauptftadt Rio de Janeiro ' 
verlaffen, und begab ſich nordwärtd in die Provinz Minas 
Geriid, nicht ſowohl einer Luftveränderung wegen, ald um. 
politiſcher Swede willen; er befuchte alle wichtige Etädte, 
Ortſchaften und Fazentad, ward überall gaſtfrei und mit 

Adding’s Amierifa Bd. I, 1831. 27 
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Jubel aufgenommen: der Hauptzweck aber, dort eine bes 
deutende Geldunterftügung für das Faiferlihe Haus zu cr» 
" Yangen, ward nicht erreicht, indem die Mineiros fid) entfchuls 
digten, und fprachens Wir haben felbft nichts übrig. 

Der Kaifer war von feiner Reife am 12. oder 13, März 
in feine Hauptſtadt zurüdgefehrt, und von diefer Zeit an bis 
zum 7. April waren die Einwohner von Rio in beftändiger 
Aufregung: Es fiheint, dag Don Pedro bei feiner Ruͤckkehr 
mit allen äußern Zeichen von Treue und Anhänglichfeit empfans 
- gen wurde; aber in der Nacht zum 14. März fam es zwi⸗ 
{hen den Portugiefen und Brafiliern zu ‚einem Handge⸗ 
menge, das nicht ohne Blutvergießen ablief, Am 15. März, 
bei dem feierlichen Einzuge des Saifers, erneuerten fich (die 
Exceſſe. Einige Perfonen, die den Kaifer zu Pferde begleites 
ten, ließen ſich verfchiedene unbedachte Handlungen zu Schuls 
den fommen, und drohten den Bürgern mit ihren Reitgerten, 


wenn fie nichts „Range lebe der Kaifer!” und „Tod der Re⸗ 


publik!“ rufen würden. Ein Braſiliſches Blatt, der Intelli- 
gencer, fagte bei diefer Gelegenheit: „„Man beſchuldigt bie 
Polizei, daß fie mit den Aufrührern einverftanden gewefen ſeh, 
und ed die feſte Leberzeugung aller Brafıller, daß das Ganze 
unter dem Einfluſſe und unter dem Schuge der Agenten der 
volzichenden Gewalt angeftiftet worden. Gewaltthaͤtigkeit 
folgt auf Gewaltthätigkeitz fein Brafilier ift mehr ſicher; es 
wird als ein Verbrechen betrachtet, patriotifche Gefinnungen zu 
äußern, und die NationaleCocarde zu tragen.” In Folge 
diefer Ereigniffe ward dem Kaifer unterm 17. März eine von 
25 Deputirten unterzeichnete Addreſſe überreicht. 


“Sire! 

Die unterzeichneten Volksrepraͤſentanten find über die Er⸗ 
eigniſſe, welche fi in der Hauptfladt zugetragen haben, tief 
betrübt. Befonders beflagen fie diejenigen Vorfälle, welche am 
13. März flattgefunden haben, wo man fid) weniger der 
Freude über die Rückkehr Ewr. Kaiferl. und conftitutionellen 


Majeftät verlieh, ald man es ſich zum Vergnügen machte, dien 


Brafilie — Freunde der Freiheit und ded Landes — zu 
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beleidigen und zu mißhandeln. Diefe wurden in’ der That mit: 
Beſchimpfungen von der Lufitanifthen Partei überhäuft, welche 

fih mit dem Rufe: „„Es Teben die Portugieſen!““ wieder in 
unferer Mitte erhoben, und aufrührerifche und anarchiſche Hand⸗ 
lungen jeder Art begangen hat. Patrioten, deren Blut durch 
eineu treulofen und vorbedachten Angriff vergoffen wurde, find. 
von Männern bingeopfert worden, welche, in aller Raſerei 
ihrer Verbrechen, offenbar von der Regierung und unter den: 


untergeordneten Behörden befchügt worden find. Cie rühmen 


fi) deſſen felbft, und entweihen mit unglaublicher Kühnbeit 
den erhabenen und Ehrfurcht gebietenden Namen Ewr. Kaiſerl. 
und conftitutionnelen Maieftät. Die Unterzeidyneten halten es 
: daher, ald Bürger, denen die Stimmen ihrer Landölente zu’ 
Theil geworden find, ald gute Brafilier, denen Alles an der 
Erhaltung der Ehre und Würde der Nation und an der Sta= 
bifität ded conftitutionnellen Throns gelegen ift, für ihre Pflicht, 
ihre Stimmen in der erbabenen Gegenwart Ewr. Kaiſerl. und 
eonftitutionnellen Majeftät zu erheben, Ihnen diefe Furze Schils 
derung des traurigen Zuftanded, in welchem fich die Angeles 
genheiten der Nation befinden, vorzulegen, und dringend um 
die Anwendung der noͤthigen Maaßregeln, fowol zur Wieders 
herftellung der Ordnung und öffentlichen Ruhe, ald aud) zur 
Genugthuung der Brafilier, weldye in dem zarten Punfe der 
National⸗Ehre beleidigt und verlegt find, zu erſuchen; diefe 
Maaßregeln brauchen nicht von dem gewöhnlichen Wege der 
gefeglichen Machtvollkommenheit abzumeichen, fondern die Urheber 
und Theilnehmerjener Angriffe mögen durch die regelmäßige Aus⸗ 
übung der Geſetze beftraft, und die Behörden, welche durch 
notorifched Einverftändniß oder durch eine apathifche Gleichgüls 
tigkeit den Mördern und. Störern der öffentlichen Ruhe freie 
Hand gelaſſen haben, mögen dafür verantwortlicd gemacht 
werden. &ire! die Empörung fährt fort, unter dem Schatten, 
des erhabenen Namens Eurer Kaiferl. conftitutionnellen Maje⸗ 
ftät, ihre ſchwarzen Entwürfe zu verfolgen. Die Beleidiguns 
gen nehmen zu, der Nationalgeift leidet, und Fein Volk wird 
ed ohne Widerftand erdulden, daß Fremde ihm in feinem eiges 
nen Lande cin fchmähliches Such auflegen. Fremde, welche die 
27* 
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Ehre haben, Unterthanen Don Miguels zu kon, u und Andere, 
weldhe Donna Maria II. angehören, haben allein die Orups 
pen gebildet, die, in den Nächten des 13, ımd 14. März den 
brafilifchen Namen fhmähten, und ‘viele unferer' ‚Mitbürger, 
unter dem Vorwande, daß fie Foͤderaliſten wären, beleidigten 
und verioundeten, — der Föberaliömus ift eine politifche 
Frage, deren Entſcheidung von dem Urtheil und der Berathung 
der legiſslativen Gewalt, aber nicht van. der ſinnloſen und blut⸗ 
gierigen Wuth einiger unwiffendemsteute abhängt. Die fo 
graufam "beleidigten Brafilier.—. die Brafilier, denen man 
mit partelifchen und ungerechten Einferferüngen droht, nähren 
in ihrer Bruſt die wohlbegründetfte und tieffte. Erbitterung, 
deren Folgen unmöglich zu berechnen find; wenn: die Regierung 
nicht in der Folge ähnliche. Unordnungen unterdrüdt und 
Maaßregeln ergreift, um; ſo weit dies möglich ift, die Beleis 
digungen, welche die Nation erfahren hat, wieder gut zu machen. 
Die unterzeichneten Deputirten erwarten, daß dies gefchehen 
wird; denn fie vertraten. ber Weisheit und ber Vaterlands⸗ 
Liebe Eurer Kaiſerl. und conſtitutionnellen Majeſtaͤt, trotz der 
Verraͤther, welche Ihren Thron umgeben, die aber doch nicht 
Kraft genug haben, die Klagen zu erſticken, welche jetzt aus 
den zerriſſenen Herzen der Freunde des Landes und der Gerech⸗ 
tigkeit aufſteigen. Die Umſtaͤnde ſind dringend, und der kleinſte 
Verzug kann in einem ſoichen Falle verhaͤngnißvoll ſeyn. Das 
Zutrauen, deſſen die Regierung genießen muß, iſt beinahe gaͤnz⸗ 
lich dahin, und wenn die Kraͤnkungen, gegen welche dieſe Vor⸗ 
ſtellung gerichtet iſt, unbeſtraft bleiben, fo wärde eine ſolche 
Vernachlaͤſſigung der . Erflärung‘.gleichlommen, daß es dem 
Braſiliſchen Volke . überlaffen bleibe, felbft,. durch die Mite 
tel, voelche ihm zu Gebote flehen, den Flecken zu vertilgen, 
welcher deffen Ehre und deſſen Charafter fo unverdienter 
Weiſe angeheftet worden. — Dieſe Sprache, Sire, ift frei 
und loyal. Mögen Eure Kaiferl. und conftitufionnelle Majes 
ſtaͤt ihr Gehör fchenfen, und die Ueberzeugung hegen, daB 
Staaten nie durd) Schmeichler, fondern nur durch Leute geret⸗ 
tet werden, melche hinlaͤngliche Charafterftärfe befigen, um den 
Fuͤrſten die Wahrheit an fagen, felbft wenn fie ſolche ungern 
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hoͤren. Die oͤffentliche Ordnung, die Ruhe des Staates, fa, 
der Thron ſelbſt — Alles wird ſich in Gefahr befinden, wenn 
die Vorſtellung, welche die Unterzeichneten hierdurch Eurer 
Majeſtaͤt uͤberreichen, nicht beruͤckſichtigt und ihre Bitte nicht 
erfuͤllt wird. 
Rio⸗ Janeiro, den 17. Maͤrz 1831. 
Unterz. von 24 Mitgliedern der RepräfentantensRommger.« 
Auf diefe Adreſſe erfolgte am nächften Tage eine Ant⸗ 
wort, welche erflärte, daß Mianßregeln angeordnet worden fenen, 


am Ordnung und Ruhe aufrecht zu erhalten, und durch Des 


erete deſſelben Tages entließ der Kaiſer vier feiner Mtinifter, 
und ernannte andere an ihre Stelle. Am 25. März wurde 
der ſiebente Tahreötag der Brafilifchen Unabhaͤngigkeits⸗Erklaͤ⸗ 
sung mit allen Aeußerungen der Anbänglichfeit an den Kaifer 
gefeiert. Ihre Kaiferk. Majeftäten, welche bei der Heerfchau der 
Truppen gegenwärtig waren, wurden mit lautem Zuruf von 
den Zufchauern und den Soldaten begrüßt, und am Abend war 
die Stadt glänzend erleuchtet. Mit Rüdfiht auf die. legten 


Ereigniſſe befürchtete man unruhige Auftritte; aber glüclichere 


weife ging diefe Furcht, night in Erfüllung. Am 3. April 
erließ Se. Majeſtaͤt ein Decret, durch weldyes eine außeror⸗ 
dentliche Einberufung der gefeßgebenden Verſammlung anges 
ordnet wurde. Der Kaifer batte einen Theil feiner Minifter 
.entlaffen, und. an ihre Stelle andere gewählt, welche noch 
unpopulairer waren, und ald man in ihn drang, dieſe Legtes 
ren wieder zu entlaſſen, hatte er weder die Kraft zu widerſte⸗ 
ben, noch die Klugheit nachzugeben. Wie Earl X. mit Polige 
nac und Peyronnet, behauptete er das Recht, ſeine Diener 
waͤhlen und ſeine Lieblinge beibehalten zu koͤnnen. Anderer⸗ 
ſeits wollte ſich das Volk, ohne Zweifel durch Perſonen gelei⸗ 
tet, welche auf etwas Anderes, als eine bloße Miniſterial⸗ 
Veränderung ausgingen, nicht eher zufrieden ſtellen, ald bis es 
den Thron von andern umgeben ſaͤhe. Es dußerte ſich ein 
lautes Mißvergnuͤgen über die Ausgaben ded Hofes, über 
die Unverfchämtheit der Portugiefen, und die Brafiliihen Re⸗ 
formiften bezeichneten bei tiefer Gelegenheit ihre beiden Gegen« 
parteien durch die Worte: „Aulismo und „Rufitanigmo,” 


— 
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Die Braſilier wurden die „heldenmuͤthige Nation“ (Povo he- 
roico) genannt, und man ſtellte derſelben die neueſten Volks⸗ 
Inſurreclionen in Europa und deren Reſultate als Muſter auf. 
Ehen fo wie in Frankreich und Belgien, waren die Volks⸗Re⸗ 
präfentanten, die öffentliche Preffe und die unruhigen Gemüse 
ther der Hauptftadt für cine Veränderung, und vermöge der 
Einwirkung diefer vereinigten Kräfte Fonnte auch die Armee 
"nicht lange treu bleiben., Als daher der Kaifer durch das Volk 
bedroht "wurde, fonnte er Feinen Iheil der Nation um Beis 
"ftand anrufen, und was in einem andern Lande ein bloßer 
Aufftand geweſen ſeyn würde, wurde bier zu einer Revo⸗ 
Iution. Der Kaifer, welcher ſich auf feinem Luftfchloß, auf 
der Quinta Boa vifta, befand, wurde zu wiederholten Malen 
“aufgefordert, fein Minifterium zu entlaffen. Eine Deputation 
nach der andern wurde zu biefem Zwecke vergeblich an ihn 
abgefendet. Endlich wurden auch die Garden abtrännig, fo 
daß nur 1 Kapitain und 10 Mann ihm treu blieben, die Abris 
gen ftredten das Gewehr und machten mit den Unzufriednen 
"gemeinfchaftlihe Sache. Nach diefem Abfall blieb dem Kaifer 
“fein andered Mittel übrig, ald zu Gunften feines Sohnes 
abzudanken, und ſich einen Zufluchtsort am Bord eines englis 
chen Schiffes zu fihern. 
Die Abdanfungd-Acte Tautet wie folgt: 

In Ausuͤbung des Rechts, welches mir die Verfaffungds 
Urkunde geftattet, erklaͤre ich, daß ich freiwillig zu Gunften 
"meines ſehr geliebten theuren Sohnes, Don’ Pedro d’Alcans 
tera, abdanke. 

Boa viſta, ben 7. April, im 10, Sahre der Unabhaͤn⸗ 
if | 
Pedro. 


Dad Schiff, auf welches fih die Kaiferl, Familie begab, 


“war die englifche Fregatte Warfpite. Der erfte Wink, dag 
man den Schuß ber engliſchen Marine in Anfpruch nehmen 
“ würde, fam von den Marquis do Cantagallo. Diefer erſchien am 
6. April, Morgend um 2 Uhr, am Bord ded Schiffes, und 
bat, daß man die Böte der Fregatte bemannen und nad) dem 
Hafen fenden möge, was fogleich bewilligt wurde. - Um 8 Uhr 


% 


\ 
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waren bie fämmtlichen braſiliſchen Herrſchaften am Bord. 
Meder dem SKaifer, nody feiner Familie und deren Gefolge, 
wurde dad Geringfte in den Weg gelegt, als fie fi) nach dem 
‚Einfchiffungdplage begaben. Der Kaifer fchien von dem Gluͤcks⸗ 
-wechfel durchaus nicht ergriffen, unterhielt fih mit der 
größten Unbefangenheit mit den Officieren ded Schiff und den 
übrigen am Bord deffelben befindlichen Perfonen, und lieg fidy 
fogar über feine Geldverbäftniffe bei Nieberfegung feiner Kaifer!. 
Wuͤrde aus. Sein faͤmmtliches Privat-Cigenthum an Geld 
und Wechſeln fol nicht viel über 200,000 Pf. St. betragen, 
Stine bedeutende Summe in Golde, welde auf einem. brafilis 
fchen Boote an Bord ded Warfpite gebracht werden follte, 
wurde am Einſchiffungs⸗Orte angehalten, da die Gold⸗Aus⸗ 
fuhr, . den brafififchen Gefegen zufolge, verboten ift, ſogleich 


aber freigegeben, als man bemerflid) machte, für wen fie bes 


ftimmt ſey. Don Pedro’3 und der Kaiferin Befisthum an 
Juwelen muß indeß ſehr beträchtlih ſeyn. Er bemerfte, In 
Bezug auf feine geringen Mittel, daß er immer nur wenige 
Bedürfniffe gehabt, und daß er noch immer genug befißen 
würde, um als Privatmann in England zu leben, wo er, wie 
es heißt, feinen Wohnfis aufihlagen wil. Die Kaiferin war 
ungemein nicdergefchlagen und vergoß Thraͤnen. Bor feiner 
Abreife vfehrieb er noch einen Brief an Bonifacio Andrade h 
Eilva, feinen früheften Rathgeber, und Äbertrug ihm die Ers 
ziehung des jungen Prinzen. 


Das Gefchrei und die Aeußerungen des Volks, die bis⸗ 


her fo bedrohend geweſen waren, verwandelten ſich darauf 

in Städwänfche, und in die lauteſten Zeichen der Freude. 
Die in Rio anmefenden Repräfentanten der Nation kamen 

augenblicklich zuſammen und ernannten eine Regentfchaft, und 


zwar-auf 20 Tage, bis bie beiden Kammern der gefeggebens 
den Verſammlung vollftändig, fi verfammeln, und Maaßregeln zu. 


‚nehmen im Stande waren. Die Regentſchaft beſteht aus fol⸗ 
genden Mitgliedern: Marquez de Caravellas, (erwaͤhlt 
mit 40 Stimmen), Francisco de Lima (mit 35 Stim⸗ 


"men, und Nicolas Pereira de Campos VBergueiro | 
(mit 30 Stimmen.) Diefe fehritteh fügleih zur Ernennung 


⸗ 


N 
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eines neuen Miniſteriums: Für dad Innere (Imperio) : Bis⸗ 
conde de. Goyana, Finanzen (Facenda) der Brigadeiro 
Joze Ignacio Borges; Juſtiz: Manoel Joze de 
Souza Franca: Krieg: Joze Manoel de Moraëus; 
Marine: Joze Manoel de Almeida; auswaͤrtige Angele⸗ 
genheiten: Francisco Carneiro de&ampod; Oberbefehls⸗ 
haber der Truppen: Joze Joaquim de Lima y Silva. 

Die Gefandten der fremden Mächte, den Paͤpſtlichen 
Nuntius an ihrer Spise, begaben ſich, unruhige Auftritte 
befürchtend, mit dem Kaifer an Bord des „MWarfpite‘” -und 
richteten von dort aus eine Vorftellung an bie proviforifche Re⸗ 
‚gierung, in welcher fie den Schuß derfelben für die Untertha⸗ 
nen ihrer refpectiven Nationen in Anfprudy nahmen. Dieſe 
Dorftelung war unter Anderen von dem englifchen :Gefcjäftds 
träger, Herrn Arthur Afton, und von dem Grafen von Sabu⸗ 
gal, außerordentlihem Gefandten und Berollmächtigten der 
Regentſchaft von Terceira, unterzeichnet. — Am 9. April, 
zwei Tage nad) der Flucht feines Vaters, begab ſich der junge 
Kaiſer nad) der Failerlihen Capelle, um einem Tedeum für die 
glorreiche Revolution, welche die Krone auf feine jugendliche 
"Stirn gefeßt hatte, beizmvohnen. Er. war natürlich von der 
Megentfchaft begleitet. Bon dort aus hielt er feinen feierlicyen 
Einzug in die Stadt, und begab ſich nad) dem Palafte, wo er 
die Glädwünfihe des biplomatifchen Corps entgegennahm. Die 
Seitungen von Rio bieten alle Redekunſt auf, um diefe erha⸗ 
"bene Feierlichkeit zu befchreiben, und den Jubel des Volfs zu 
ſchildern. ¶ 

Am Bord des Warſpite erließ Don Pedro noch eine 
Proclamation an die braſiliſche Nation, worin es heißt: „„Ich 
ziehe mich nach Europa zuruͤck, mein Vaterland, meine Kinder, 
meine Freunde bedauernd. So theure Gegenſtaͤnde zu verlafs 
ſen, muß das unempfindlichſte Herz erſchuͤttern; aber ſie ver⸗ 
laſſen, um die eigene Ehre zu behaupten, iſt der groͤßte Ruhm. 
Lebe wohl, mein Vaterland, lebt wohl, Ihr Freunde, lebet 
wohl für immer!“ — Die von dem. Präfidenten der Nas 
tionaleDerfammlung erlaffene Proclamation druͤckt fid) dahin 
aus, dag Brafilien erft” „„ſeit dem 7. April, wo der Kaiſer 
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abdankte, ind Leben getreten ſey.““ „„Unſere National⸗Eri⸗ | 
ſtenz,““ heißt ed darin, „„hat nunmehr begonnen. Wir haben 
jest ein Vaterland — wir haben ‚jest einen Monarchen, der 
das Symbol unferer Einigkeit und der Unverletzlichkeit des 
Reichs iſt.“! Als der Praͤſident ſich auf dieſe Weiſe qus⸗ 
drückte, wußte er die Ereigniſſe noch nicht von den in Bahia. 
Die Confuln der verfchiedenen auswärtigen Nationen ers 
Liegen eine Aufforderimg an ihre Zandöleute, fi mit ihren 
National⸗Cocarden zu verfehen, da dad Volk den noch in Bra⸗ 
filien anwefenden fo allgemein verhaßten Portugiefen mit Vers 
nichtung droht, Diele von diefen bedienen ſich der britifchen 
Cocarde. | 
Die in Brafilien zuruͤckgelaſſenen Kinder Pedro I. fämmt- 
lich mit. feiner erften Gemahlin, der allgemein verehrten Eiz⸗ 
berzogin Leopoldine geboren, find: | 
Pedro d’Alcantara, Faiferl. Prinz, jetzt Kaiſer Pedro II., 
geb. ben 2. December 1825, 
Prinzeſſin Donna Ianuario, geb. den 11. März;1821, 
Princeſſin Donna Paula Mariana, geb. den 17. Ges 
bruar 1825, | 
Prinzeffin Donna Francidca Carolina, geb. den 2. Aus 
guſt 1824. 


EEin Privatſchreiben im Pariſer Messager vom 9. Juni 
aus Rio de Janeiro vom 20. April enthaͤlt folgende An⸗ 
gaben: | 0 

Seit langer Zeit herrſchte Mißtrauen und Feindfchaft 

‚zwifchen den Portugiefen, die durch Erlangung des Bürger 

rechts Brafilier geworden waren, und den urfprünglicdyen Bra⸗ 

filtern, die freilich auch größtentheild von Portugiefen abſtam⸗ 

‚men. Die Aufregung fing in der. Hauptftadt an, und es. bils 

deten ſich Verbrüderungen (Rogen) an deren Spige der Genes 

ral Brant (Marquid von Barbacena), ber Marquis de Cara⸗ 
velhas, Francisco de Lima, und andere vornehme Brafilier 

‚ ftanden.. | 


Schon ſprach man faut von der Stiftung einer Bındeds 
Republik nad) Art der Ber. Staaten von Nord-Amerifa. 


x 
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Die Provinz: Minages Geräed, welche unter dem Einfluß 
des Deputireen Vasconcellos ſteht, gerieth in hoͤchſte Gaͤh⸗ 
rung. Der Kaiſer beſchloß ſie zu durchreiſen, um durch feine 
Gegenwart die Gemüther zu beruhigen, und zog demnaͤchſt 
am 29. December 1830 von Rio de Janeiro ab, begleitet von 
der jungen, ſchoͤnen Kaiferin; in allen Städten und Orten, 
"welche fie durchzogen, wurden fie mit Jubel empfangen. Der 
‚Brafillee jubelt gem; es macht ihm Spaß. 
Der Kaiſer benuste feinen Aufenthalt in Minas, um einen 
_ Aufruf an die Biaſiller zu richten, vornämlich an die Trup⸗ 
pen und Einwohner dieſer Provinz. Er fagte dieſen letzten, 
daß er auf ihre Treue rechne, und auf ihre Beihülfe, um eine 


— Verſchwoͤrung zu unterdräden, welche durch Vernichtung der 


Grundlage der von allen beſchwornen Berfaffungs - Urfunde; 
gewiß für die Wohlfahrt des Vaterlandes verderblich wäre. 


Indeſſen verbreiteten mehrere Zeitungen der Hauptftadt bie 
gröbften Schmähungen gegen die Negierung, : und ſelbſt gegen 
den Kaiſer. Einer der Nedacteure ward vor Gericht geſtellt, 
aber freigefprohen. Die Elubbiften und Aufwiegler wurden 
dreifter als jemals, und flörten die Ruhe der Hauptftadt. Der 
Kaifer, von diefen Bewegungen unterrichtet, beeilte feine Ruͤck⸗ 
fehr, und fam am 11. März im Schloſſe ©. Eriftoyao, vor 
‚der Stadt, an, 

Am 12. März murden die von Portugiefen bewohnten 
Quartiere illuminirt, und dort Feuerwerf abgebrannt. Die 
Verſchwornen, durch die ſchnelle Rüdfehr des Kaifers, der offen 
erflärt. hatte, er wolle ihren Bund vernichten, in Verwirrung 
geſetzt, und ſich noch nicht ftarf genug fühlend, blieben ruhig, 
doeh am 13, März, Abends, verfammelten ſich Volkshau⸗ 
fen, welche, da fie die Illumination auszulöfchen fuchten, von 
Jungen KaufmannssDienern mit Stodichlägen zuruͤckgetrieben 
wurden 5 ed erfolgte nun ein großer Tumult, bei welchem 
‚einige getödtet und mehrere verwundet worden, 


Am 14, März zog der Kaifer in die Stadt; ed fand ein 


‚glänzendes Felt und ein Triumpbmarfd, (?) flat. Das 
Volk ſchien fi über die Zurüdfunft des Kaiferd zu freuen, 
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Da man ſich fehr uͤber das Miniſterium beffagte, fo ‚fors 
mirte der Kaiſer am 17. März ein neues; er ernannte 
Den Bisconde de Soanna zum Minifter de& Innern. 
Den General Joze Manuel de Maräcd zum Kriegs⸗ 
Minifter, 
Dem General Joze Manuel de Almeida zum Marines 
. Minifter, 
Manuel Joze de Souza Franca Erdeputirten) zum 
‚ Minifter des oͤffentlichen Unterrichts, 
Sranclöca de Paula Eavalcanti zum Finanz Minifter. 
Francisco Carneiro de Campos zum Miniſter des Ausr 
waͤrtigen, 
ſaͤmmtlich geborne Braſilier; mehrere von ihnen gehoͤrten zu 
den Verſchwornen. 


Am 25. Maͤrz war das Jahrsfeſt der Eidesleiſtung auf 
die Conſtitution; nach der Parade, die am Nachmittage ſtatt 
fand, war Galla. Der Kaiſer befand ſich mit ſeinem Hof⸗ 
ſtaat und ſeine⸗ Ehrengarde in der Cathedrale, wo die Haͤup⸗ 
ter der Verſchwoͤrung ihm, ohne daß er davon unterrichtet 
war, ein Te Deum ſingen lieſſen; er ward mit einer Art von 
Enthuſiasmus empfangen. Man uͤberreichte ihm das Sym⸗ 
bol ihres Ordens: ein Blatt von Croton variegatum; er 
legte es in ſeinen Hut. Alles kehrte zur Ordnung zuruͤck, und 
die Verſoͤhnung ſchien vollkommen. 

Am 30. März bildeten ſich Rottirungen bei der Artillerie⸗ 
Caſerne; es hieß, die Leute wollten fich gegen die Angriffe der 
Portugieſen unter den Schus dieſer Truppen begeben, 

Am Oftermontag, den A. April, war der Geburtötag der 
jungen Aönigin von Portugal; ed war Galle, Handkuß und 
Foͤte bei Hofe; doch Abends brachen ernftliche Unruhen aus, 
Swei Brüder, ein Brigadier und cin Adiutant des Kaiferd, 
fachten, ftatt den Aufftand ſtillen zu helfen, denfelben noch 
mehr an. Kurz, Don Pedro fah fi getaͤuſcht; ; feine. Miniſter 
' feifteten ihm feinen Gehorſam. 

Am 4 April, Abends, wohnte der Keifer der Ausfchiffung 
eines aus ‚der Inſel S. Catarina angefommenen Bataillons 
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bei, und war Angenzeuge, wie die Aufwiegler bie Treue bee 
Truppen wanfend zu machen fuchten. 

Am 5. April beſchloß der Kaifer fein Diinifterium abers 
mals zu ändern, und ‚ernannte: 

Den Warquez von Inpambupe zum Minifter des 
Innern, 

Den Grafen de Lag os zum Kriegs⸗Miniſter. 

Den Marquez de Paranagua zum Marine-Minifter. 

Den Biöconde de Alcantara zum Miniſter des oͤffent⸗ 

lichen Unterrichts, 

Den ‚Marquez de Baöpendi zum Finanz— Miniſter, 

Den Marquez de Aracati zum Miniſter des Auswaͤr⸗ 

tigen, 

ſaͤmmtlich Senatoren. 

Am 6. April, Nachmittags 2 Ußr, verfammelten fi) etwa 
20 Deputirte und zahlreiche Volkshaufen vor dem’ Stadthaufe ; 
faft alle trugen Strohhuͤte mit einem gruͤnen Bande. Die 

Deputirten hielten Reden, welche zur Widerfeglichfeit und zum 
Aufruhr aufforderten, 

Bald darauf zeigten. fid) drei Fricdendrichter vor dem 
faiferl. Palaſt. Sie wurden in den Thronfaal geführt, und 
fie erflärten, bad Wolf fordere bie Entfernung der Tags 
zuvor ernannten Minifter, und die Wieder⸗ Einfuͤhrung der 
abgedankten. 

Der Kaiſer antwortete: Was die neuernannten Miniſter 
betraͤfe, wolle er ſehn, was ſich thun laſſe; aber er werde 
auf keinen Fall diejenigen wieder nehmen, die man ihm auf⸗ 
dringen wolle; hege man die Abſicht, die durch die Conſtitution 
feſtgeſtellte Ordnung umzuſtuͤrzen, ſo werde er nie darin willi⸗ 
gen; er werde alles für das Volk thun, aber nichts 
durch das Boll. Die drei Abgeordneten kehrten mit dieſer 
Antwort nad) dem Campo de Santa Anna: zuröd, wo fi um 
9 Uhr Abends 2 Bataillone Artillerie, dad Infanterie Bas 
taillon Nr. 3, und dad Grenabdier-Botaillon yerfammelten. 
Bald darauf rüdte auch das 14. Bataillon an, welches 
in der Stadt die Wache, und felbft den Dienft bei dem Kai⸗ 
‚fer im Schloſſe S. Ehriftovao Hatte. Das reitende Artillerie⸗ 
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Bataillon, welches den Wunſch aͤußerte, ſich den uͤbrigen Trup⸗ 
pen anzuſchließen, ward vom Kaiſer ſelbſt dahin geſchickt. 
Ale ſtellten fi) unter den Befehl des Militair⸗Commandan⸗ 
ten, Brigadierd Francisco de Lima, eines der Mitvers 
ſchwornen. 

Beim Einbruch der Nacht (6 Uhr Abends) wurden Feuer 
angezuͤndet, und die Zahl der Aufruͤhrer vermehrte ſich betraͤcht⸗ 
lich. Man hatte die Pforten der Arſenale geöffnet oder erbros- 
chen, und bad Volk wär mit Piſtolen und Flinten bewaffnet. 


Um 41 Uhr 'marfchii einige Soldaten 
der Ehrengarde, fo wie 8 Kaiferd, vom 
fungen Lima befehligt, na 6 ab. Am dies, 
felbe Stunde waren der | ıglifche Geſandte 
auf das Schloß gefommen, zur Abdanfung. 
Der Brigadier Lima Fam ſi foß, und ſchickte 
dort mehrere Ordonnanz⸗⸗ um ihn zu bes 


toegen, dab er den Wünfchen des Volkes nachgebe; dod Don 
Pedro blich ftandhaft bei feiner Weigerung. 

Am 7. April um 4 Uhr Morgend fam M 
Bruder des Generald Paula, aufs Schloß. Di 
fih zum Schutze des Kaiferd nur nod) wenige € 
Ehrengarde. Diefer junge Officier war durch Lime 
den Kaifer noch einmal aufzufordern, dad Minifterium anzus 
nehmen, welches das Volk wuͤnſchte. 

Um 3% Uhr Morgens übergab der Kaifer, ungeachtet der 
Vorſtellungen der fremden Minifter und der flehentlichen Bitten 
der Perfonen, die ihm treu geblieben waren, dem Herrn Frias 
die Abdankungs⸗Acte, mit den Worten; „Hier die Antwort, 
welche die Ehre mir zu ertheilen gebietet; ich habe abgedanft ; 
id) reife fort; feid gluͤcklich in Eurem Vaterlande.“ 

Um 7 Uhr begaben fid)‘ der Kaifer, die Kaiferin und die 
Königin Donna Maria an Bord des englifhen Kriegsſchiffs 
Barfpite, j 

-Am 8. April ward durch die in Rio de Janeiro anweſen⸗ 
den Senatoren und Deputirten eine proviforifche Regentſchaft 
eingefegt, Sie beſtard aus drei Mitglieder: Caravellas, 
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Mräfident; Berguero und dem Brigadier Srancidco be 
Lima. 

Am 9. April ward Pedro II. mit Triumph in bie Ca⸗ 
thedrale gebradyt, und ald Kaifer anerkannt. \ 

Der knechtiſche Gebrauch des Handkuſſes ift abgefchafft. 

Am 12. April verließen der Kaifer und. die Kaiferin dad 
Schiff Warfpite, und begaben fih an Bord der britifchen Cor⸗ 
vette Volage. Die Königin von Portugal begab fih an Bord 
der tranzöfifchen Fregatte la Seine, und beide Schiffe gingen 
um 13. nad) Frankreich und England unter Segel. 

Der Matine-Minifter Joſe Manoel de Almeida fam an. 
Bord ded Warfpite, um dem Kaiſer ein braſiliſches Tranſport⸗ 
Schiff anzubieten, welche diefer aber ausſchlug. Derfelbe Mies 
nifter bot auch eine brafilifche Corvette als Escorte an, welche 
den Kaifer bid an den Aequator begleiten follte; doch ſchon am 
zweiten Tage nad) der Abfahrt aus der Bucht, Fchrte die 
Corvette wieder um. 

Die Morning-Post, ein Londner Blatt, welches biöher- 
durchaus im Intereſſe ded Don Miguel arbeitete, erflärt ſich 
über die brafilifche Negierung im Geifte der Ariftocratie, wie. 
folgt: Die Schadenfreude der Freidenker wird von den neue⸗ 
ften Nachrichten and Brafilien gereizt und ergögt fühlen. Denn 
unter vielen Claſſen unferer Landslente herrſcht der Glaube, 
und wird duch Lift und gefliffentlid) immer vwoeiter, verbreitet, 
daß ein Monarch nur ein Conftitutionsfrämer (Constitution- 
monger) und Kiberaler zu ſeyn brauche, um feinen Thron fel⸗ 
fenfeft zu begründen, und feine Unterthanen im hoͤchſten Grade’ 
zu befriedigen und zu beglüden. Doch diefe Vorftelung hat 
jegt einen recht nachdrädlichen Stoß empfangen, und irren wir 
uns nicht fehr, fo bricht die britifche Nation jest in cin herz⸗ 
liches Gelächter aus, über die Ihoren, welche fie bei der Nafe 
herumführen wollten. Wenigſtens ift die Wahrheit unbeftreits 
bar, daß, wenn ein Souverain aud) ein Piberaler oder Conſti⸗ 
tutionsfrämer ift, er ſich doch das Mißvergnuͤgen feined Volks 
zuziehn, und ſeinen Thron umgeſtuͤrzt ſehen kann. Don Pedro, 
der entflohene fluͤchtige Kaiſer, war ein ausgemachter Libera⸗ 
fer, ein hoͤchſt eifriger, fleißiger EonftitutionensFabrifant ! libe⸗ 
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rol bis zus Sraltation, cin Aufrührer gegen feinen Oberberrn- 
und Vater, fo begierig im Verfertigen von Conftitutionen, daß 
er. fogar einem Lande (Portugal) welchem er früher entfagt 
batte, und einem Wolfe, welches, der Mehrheit nad), vieleicht 
aus Vorurtheil, der bergebrachten Regierungsweife zugethban war, 
eine GSonftitution machte, und aufdringen wollte. Und dicker 
Don Pedro, der nad) den fo oft laut. gepredigten Grundfügen. 
der beliebtefte, gefichertefte Monarch hätte feyn müflen, ward, . 
ah! durch feine Unterthanen, vol Haß und Eiferfucht vom 
Thron gejagt, und nicht mehr als vier Generale find vor der 
Seuche der Unzufriedenheit bewahrt geblieben. | 

Bir find noch nicht im Befige umftändlicher Berichte 
über die Ereigniſſe, welche der brafilifchen Revolution voran⸗ 
Singen und fie begleiteten, und koͤnnen folglich auch Fein Urtheil 
fällen, über die Berdienfte der Männer, weldye dabei die 
Hauptrollen fpielten, noch über die Mißgriffe, wodurd) vielleicht 
der Kaifer feine Untertbanen zum Aufruhr anfeuerte, und hal⸗ 
ten fo lange unfer Urtheil zurüd. Die revolutionaire Preffe in 
Europa wird nicht fo vorfichtig ſeyn. Bei denen, weldye diefe 
Preſſe in den Gang halten, hat in allen Fallen diefer Art das 
Molf Recht. Im gegenwättigen Falle aber werden fie nicht 
die ihnen fo beilige Sache, die Infurrection aus befonderer 
Parteilichkeit für Don Pedro opfern, welche Parteilichfeit fo 
offenbar ift, weil diefer Fürft fi denfelben nur im Licht eines 
Dictatord der politifchen Wiedergeburt Portugals darſtellt, und 
mithin der Sache der europaͤiſchen Revolution zugethan war, 
Dies aber ift nun mit einem Male vorbei. Geftern war Don 
Pedro der Patron, nun ift cr das Opfer der Revolution, und 
"allzu conſequent; eifrige Revolutioniften müflen dem gemäß 
eilen, eine neue Schägung feines Charafterd ald Monarch und 
Menſch aufzuſtellen. Die Sache iſt freilich für die ſyſtemati⸗ 
ſchen Anwaͤlde der Revolution eine hoͤchſt verwickelte; doch iſt 
ſtarken Grund vorhanden, anzunehmen, daß Don Pedro ein 
Opfer der Revolution in Braſilien ward, weil er ſie zu eifrig 
befoͤrderte. Die Vorherrſchaft des portugieſiſchen Einfluſſes 
am Hofe zu Rio de Janeiro, die Hartnaͤckigkeit, mit welcher 
der Saifer der eiteln Hoffnung fröhnte, feine Tochter auf den 
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Braſiliſchen Thron zu fegen, und viele andere Urſachen, welche 
ſeit Jahren beſtaͤndig fortwirkten, erzeugten als natuͤrliche Folge 
Geſinnungen der Eiferſucht und des Unwillens bei der Nation, 
deren Stolz verwundet, deren Intereſſe aufgeopfert, und deren 
neugeborne Unabhaͤngigkeit in Gefahr geſetzt ward. Das Re⸗ 
ſultat war, daß Kaiſer Don Pedro der Krone Braſilien ent⸗ 
ſage, da ſich, um fie zu vertheidigen, blos noch ein Capitain 
wit 10 Mann willig zeigten, daß fein fuͤnfiaͤhriger Sohn Don 
Pedro 11. fein Nachfolger ward, welcher Brafilier zu Vor⸗ 
muͤndern und Minifter erhalten wird, die mehr Neigung zeigen 
werden, Brafiliend Schulden zu bezahlen, ald eine fogenannte: 
Regentſchaft von portugiefifchen Abentheurern auf Terceira zu 
unterhalten. rmwartet aber Don Pedro in Großbritanuien 
oder Frankreich Unterftügung und Aufmunterung, um bie früs 
here Thron⸗Entſagnng Portugals zurädzunehmen, und wird 
dieſes Gelüfte ein neuer Grund Europa's politif in neuen 
Zanf und in nene Verwirrung flürzen. — 


Welcher Art auch die Fehler ſeyn mögen, die Don Pedro 
ald Souverain beging, fehreibt der London-Courier, von 10. 
Juni, fo wird dod) niemand behaupten, der den Charafter der 
Brafilier Fennt, daß feine Abdanfung diefen Fehlern zuzufchreis 
ben ſey. Die Brafilier find eben fo ſehr wegen der Zwiſtig⸗ 
feiten unter fih und ihrem bisherigen Monarchen zu tadeln, 
ald Don Pedro, und wir möchten behaupten, daß Feine der 
beiden Varteien, denen fi) Don Pedro wechfelöweife in die 
Arme warf, aufrichtig in ihrer Ergebenheit gewefen ife Don 
Pedro war für die Geiftlichfeit zu liberal, und für die Libes 
ralen zu heftig durchgreifend; doch in beider Augen war fein 
größter Fehler feine Geburt, der Umſtand, daß er ein Aus⸗ 
länder iſt. Voll laͤcherlichen Nationalftolges wuͤnſchten die 
Braſilier einen eingebornen Beherrſcher, und waͤre Don Pedro 
ein Engel geweſen, jene wuͤrden es ihm nicht vergeſſen haben, 
daß er kein Braſilier iſt. Seine Anhaͤnglichkeit fuͤr ſeine Toch⸗ 
ter, und das ehrenwerthe Verlangen, einem ſchamloſen Uſurpa⸗ 
tor die Krone vom Haupte zu reiſſen, ſind in Braſiliſchen 
Augen keine Tugenden, und der Kaiſer that Recht, daß er die 
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Braſilier, To wie er merfte, daß fie Feiner hochherzigen Gefins 
nungen fähig find. Wir find überzeugt, daß er es that, um 
der liebenswürdigen Tochter, für welche auch König Wilhelm 
IV. und feine Gemahlin bie Iebhaftefte Theilnahme empfan⸗ 
den, die Mittel zu fchaffen, den ihr gebührenden Thron zu 
befteigen. Sie wird, wie ed heißt, in wenigen Monaten unter 
Dormundfhaft ihres Vaters auf den Thron von Portugal ges 
fegt werden; dann wird man den König von Spanien zwin⸗ 
gen, feine Politif: zu ändern, damit nicht die Conſtitutionellen 
in Spanien Don Pedro nad) Madrid laden, und ihren gelieb⸗ 
ten Ferdinand bitten, wegen gefchwächter Gefundheit, eine Reife 
ind Ausland anzutreten. - Das wollen wir nicht gerade wüns 
ſchen, doch wir mepnen, daß Ferdinand mit einem guten Mi⸗ 
nifterium und einer freien Eonftitution, ein eben fo guter, wenn 
nicht befferer Negent werden Fünnte ald Don Pedro, der nod) 
leidenſchaftlicher ift, ald Ferdinand. Der Revolutionen find wir 
von Herzen überdrüßig, da wir fehn, daß ein Wolf die Un⸗ 
abhängigfeit einer wahrhaft väterlichen Regierung ohne Kampf 
erlangen fann, während ein anderes vergebens fein Herzblut vers 
gißt, um die Nachfommenfchaft von dem Defpotiömus der 
Barbaren zu befrein. Doch die Herftelung des Iegitimen 
Souveraind in Portugal wird die Lage der von Prieftern res 
gierten Volfömenge nicht beffern, und‘ die verfolgten Portugies 
fen, welche Reichthum und Einſicht befigen, und run unter 
Don Miguel's Tyrannei feufzen, befreien, während fie auch 
die Abfolutiften völig überzeugen wird „daßl Nachgiebigkeit 
- gegen die gefammten Forderungen der Conſtitutionellen nicht 
nur den Monarchen, fondern fie felbft vor Verderben bewahren; in 
diefee Hinficht Fönnen wir die Regierungdveränderung in Bras - 
fifien nur. mit der innigften Freude betrachten.‘ 


„Die ariftofratifehen Blätter jubeln über den Sturz des 
Kaiſer von Brafilien, ſchreibt der Morning Herald, als über ein 
Ereigniß vol ernftliher Warnung für diejenigen Monarchen, 
welche fich ‘von der folgen Erhebung des Throͤns herablaffen, 
der Stimme der aufgeflärten Volksmeynung einige Aufmerf- 
famfeit zu fchenfen, und fo verblendet find, daß fie die Aus⸗ 

Rödings Amerika, Bd. I 1831. , 28 


— AA — 


uͤbung der Fuͤrſtenmacht mit der Pflege Liberaler Tugenden zu 
‚ verbinden fuchen. Ein entthronter Xiberaler, der redlich dahin 
‚ftrebte, feine Machtvollfommenheit auf die Liebe eines freien 
Dolfes zu gründen, und fi) dadurdy feinen Sturz zugezogen 
hätte, wäre allerdings ein herrliches Ihema zu Declamationen 
für die Bewunderer und Schmeichler der Defpoten «Gewalt. 
Hätte Don Pedro durch Uebermaaß liberaler Gefinnung und 
durch zu viele aufrichtige Begünftigung der -freigeäußerten 
Wuͤnſche feines Volkes, den Geiſt herauf befchworen, der ihn 
aus feinem Neiche verbannte, two fein glänzendes Bergehn ein 
zu großmüthiges Opfer feiner Gewaltsvorrechte. der Freiheit 
des Volks darbrachte: dann würde er ein feltenes Beifpiel dars 
Bieten, Föniglicher Tugend, die. dad Schidfal herbeiführte, was 
nur ein Tyrann verdient. Doc) feine Liberalität war wohl 
Aur eine Maske, . angelegt, um den Zweck eines verfchlagenen 
Ehrgeizes zu dienen, und die abgerworfen werden follte, wenn 
er fich ſtark genug fühlte, in Sicherheit den Defpoten zu ſpie⸗ 
len. Sein Fall beftätigt die große Wahrbeit, dag ohne moras 
liſche Macht die Militairmacht nur eine fehr unzuverläßige 
Stüge der Thronen iſt. Er war nicht ſowohl ein „audges 
machter“ Tiberaler (consummate Liberal, m. f. oben S. 431) 
ald vielmehe ein ausgemachter Heuchler (hypocrite) und 
endete damit, daB er fi) ald ein Feind der Freiheit zeigte, 
In jener Eigenfchaft bildete er Eonftitutionen, und in dieſer 
brach er fies bewarb fi) um den Beifall des Volkes — und 
verließ ſich (wie feine Werbungen in Deutſchland bezeugen) 
auf feine Söldner. So lange er Tugenden zeigte, ftand fein 
Thron feft, denn dad Volk fügte ihnz doch als er die Vere 
fleidtung des Patrioten abwarf, traf ihn dad Verhaͤngniß det 
Tyrannen. Daß er heuchelte, davon giebt es auffallente hiſto⸗ 
rifche Beweife. Er fchrieb am 4. October 1821 an feinen amt 
10. März 1826 verfiorbenen Vater, den König Joao VL, 
gerade um die Seit, ald er, Don Pedro, den Brafiliern vors 
ſchlug, eine befondere Regierung, an deren Spise er felbft als 
Kaifer geftellt feyn wollte, zu ftiften, folgende Worte: Sie 
(die Brafilier) wuͤnſchen und fagen, daß fie wuͤnſchen mic 
zum SKaifer auszurufen, Ich ſchwoͤre Ewr. Maj., daß ich nie 
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werde treubrüchig werden, daß id) nie falfch gegen Sie fen 
"werde, und daß id), wenn fie jene Thorheit begehn follten, 
‚ mid) lieber werde in Stüden hauen laffen — mid, und 
alle SPortugiefen. Mein feierliher Eidſchwur, den ich mit 
meinem Blute gefchrieben habe, lautet: „Ih ſchwoͤre 
Ewr. Daj., den Portugiefen und der Sonftitution 
immer treu zu ſeyn.“ Dieſer Brief ward auf Befehl des 
Königs Joao für die Mitglieder der Cortes in Liffabon ger 
drudt,um dieſelben von feined Sohnes Treue gegen den Thron 
von Portugal Gewißheit zu geben. Doch ein Jahr fpäter ward 
die Verbindung mit Portugal aufgelöf”t, und Don Pedro ward 
auf eignem Antrieb zum Salfer von Brafilien erwaͤhlt. Es 
war den Brafiliern Iängft augenfälig, daß Don Pedro das 
Intereſſe Portugals, deffen Krone er entfagte, für wichtiger 
bielt, als das Intereſſe Brafiliend, mo er regierte, Es ges 
ſchah zur Förderung dieſer portugiefifchen Politif, daß die 
Agenten ded SKaiferd ſich des Fonds, welde die Brafilier zur 
Abtragung der Dividenden ihrer in London contrahirten Staates 
Schuld beftimmt hatten, bemächtigten, und fie für die Durch⸗ 
fegung der Anfprüche der Donna Maria auf Portugals Throne, 
eine Sache, welche Brafilien nichts angeht, verwandten, Mit 
Erbitterung erinnern fie fid) noch die Unterdrüdung, ‚welche 
Brafilien zu erdulden hatte, ald daſſelbe noch von Portugal 
abhängig war; nimmer vergejfen fie das fchredliche. Gemegel, 
welches die Bayonette der portugiefifchen Truppen 1821 unter 
ihren Wahlherrn in dem Verfammlungshaufe zu Rio anrich⸗ 
tete, ald noch König Jooo und Don Pedro in der Stadt 
waren; nie vergeflen fie, daß der Bericht über diefe Schand⸗ 
that von den Cortes in Liſſabon mit lautem Jubel aufgenom⸗ 
men ward. 

Nur mit Widerwillen konnten ſie die Politik betrachten, 
in deren Folge Don Pedro die Intereſſen Braſiliens ſeiner 
vorherrſchenden Fuͤrſorge fuͤr die portugieſiſchen Angelegenheiten 
opferte. Bekanntlich ſchickte die britiſche Regierung 1828 den 
Lord Strangford mit einer Special⸗Ambaſſade nad) Braſilien, 
um eine unnatuͤrliche Verbindung zwiſchen Donna Maria und 
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ihrem eidbrüchigen Obeime, dem „Ungeheuer“ von Portugal 
(monster of Portugal) zu Stande zu bringen. Diefed unnas 
tuͤrliche Heiraths⸗Project war urfprünglidy von Don Pebro 
ſelbſt ausgegangen, und der Che⸗Contract ward vollzogen, 
ald Don "Miguel in Wien wars doch ald Lord Strange 
ford mit feiner chrenvollen Miffion in Rio de Janeiro 
anlangte, war der Kaifer fo erboßt über Don Miguel, der ihn 
fozufagen überteufelt hatte, daß er von der wirklichen Vollzie⸗ 
hung des von ihm felbft audgegangenen Ehe⸗Verloͤbniſſes nichts 
hören wollte, obgleich die damalige britifche Regierung die 
Majeftät, Englands dadurch nicht beeinträchtigt glaubte, daß fie 
einen Gefandten abfchidte, um ein unfcduldiged Sind dem 
Don Miguel zu uͤberantworten. Dr. Walſh, der biefe 
Gefandtfchaft begleitete, Hat in feinen „Notes on Brasil“ 
die näheren. Berichte über diefe merkwürdige Ambaſſade druden 
laſſen. Dad Werk wirft einiges Licht auf Don Pedro's Char 
rakter; er war ein Freifinniger aus Noth, und cin Defpot 
aus Wahl. Der englifcye Geiftliche fchreibts Der Prinz 
ward, als unreifer, unerfahrner Süngling, gaͤnzlich ſich felbft 
überlaffen, in einer Region, wo jeder Staat, um ihn herum 
als Freiftgat revolutionirt war, und derfelbe Geift ſchnell in 
feinem eignen Reiche Fortfchritte machte; doch mit großer Ge⸗ 
wandtheit ſchlug er den für ihn zweckdienlichſten Weg ein, 
und mit gleicher Gefchidlichfeit verfolgt er denfelben. Er 
konnte nicht Boffen, der öffentlihen Meinung Wider 
ftand zu leiften, doch weil er fih den Schein gab, fi 
an ihre Spige zu ftellen, und fo ift ed ihm gelungen, fie 
‚wirffam zu Teiten. (He could not hope to resist the 
public sentiment, but by appearing to lead, he has 
hitherto contrived effectually to guide it.) Der engs 
Lifche Geiftliche gefteht ferner, daß Don Pedro dazumal (1828) 
in feinem Benehmen von Grund aus defpotifh war; er 
wuͤnſchte den Geift der Democratie, den er heraufbefchworen, 
> wieder zu bannen, und benugte ihn bis dahin ald dienftbaren 
Kobold ; fein anfcheinendes Streben, conftitutionele Freiheit zw 
ftiften, war blos ein Köder um Popularität zu erhafchen (= 
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bait to catch popularity.) Er hatte bereits 1824, alfo: vier 
Jahre früßer, che Walfh Rio de Janeiro befuchte, alle Frei⸗ 
maurer Logen, obgleich er felbft ald Landes⸗Großmeiſter an 
deren Spitze fland, nach dem Beifpiele des fpanifchen Ferdi⸗ 
nand, anterdrüdt. Ein Freund der Freiheit kann fein Feind 
der Wiſſenſchaft ſeyn, doch Pedro fürchtete die Verbreitung 
nüglicher Erfenntniß, und erflärte ſich gegen die Stiftung lites 
rarifcher und woiffenfchaftlichee Anftalten, die er früher in 
Schutz zu nehmen vorgab. Er rechtfertigt ich mithin, ‚was 
jener aufeichtige würdige Mann 5 Jahre früher fehrieb: Don 
Medro, in der Meynung, den Enthufiasmus des Volks leiten 
zu Können, fo lange er harmlos verpuffte (exploded) und 
ihn auf dem Thron völlig befeftigt hatte, ift jest entfchloffen, 
als Selbftherrfcher zu ‚regieren, und ſich von den befchwerlichen 
Volföverfammlungen (der Gefeßgebung) zu befreien, die er 
zweimal gewaltfam unterdrüdte. Alfo begann Don Pedro jene 
Herrſchaft bereits 1828, deren wohlverbiente Kataftrophe wir 
. 4831: erlebten. Sein letztes Attentat, worauf er fi) ftüßen 
wollte, war Militairgewalt, doch dicſe brach wie ein 
ſchwaches Rohr, 





Endlich ſchreibt die Times: Die Abdanfung des Kaiferd 


Don Pedro und, feine Entfernung aus Brafilien ift Feinesweges 


ein unvorbergefehenes oder unerwartete Creigniß. Seit der 
Trennung der unermeffenen großen Colonie von Portugal dureh 
den Tractat von 1825 fahen die Brafilier jede erneuerte Ders 
bindung mit Europa, welche fie in die Europäifchen Händel 
- verwideln Fönnte, mit fcheelfüchtigen Augen an. Der Haupts 
beweggrund, daß fie den Sohn ihres frühern Königs zum Kaifer 
annahmen und die Artifel einer Convention bewilligten, durch 
welche er allen Anfprüchen auf die alte Welt entfagte, war, 
eine eigne Regierung für ſich zu haben, und zu verhüten, daß 


die Huͤlfsquellen des Landes nicht für die Erhaltung entfernter - 


Sntereffen vergeudet würden. Doch fo wie der Tractat abges 
ſchloſſen war, ſtarb der Koͤnig von Portugal und der Kaife 
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fieß fi in Unterhandlungen zur Unterftügung der Herrſchaft 
feiner Dynaſtie über Portugal ein. Die Brafilier hielten ihr- 
Intereſſe für vernachläffigt und tabelten die beichränften Ans. 
ſichten des Braganza = Prinzen, der eine völlige Herr⸗ 
ſchaft fuͤr den erſten Europaͤiſchen Fuͤrſtenſtamm in der 
Weſtwelt gewonnen hatte. Miſſionen wurden abgeſchickt, 
nicht um große politiſche Fragen auszumitteln, nicht um 
Handelsvertraͤge zu unterhandeln oder politiſche Verbeſſe⸗ 
rungen zu befoͤrdern — ſondern um die Etikette der Hoͤfe 
zu beſtimmen, ſich nach waffenfaͤhigen Coloniſten umzuſehn, 
welche die kaiſerl. Ehre ſollten beſchuͤtzen helfen, um Heiraths⸗ 
antraͤge zu machen, und der jungen Tochter ihres Souverains 
den Beſitz der alten Familienkrone zu ſichern, ſelbſt wenn fie 
Diefelben mit feinem entfeßlichen Bruder theilen ſollte. Doch 
noch nicht genug. Ein Bürgerkrieg entftand zwifchen den Ans 
hängern feiner Tochter und den Spießgefellen feined Bruder, 
ein Krieg, in welchem jeder Nechtlichdenfende den erfteren herz⸗ 
lich den Sieg wuͤnſchte, weil dieſe nicht das Banner der 
Braganza-Defpotie , fondern das der conftitutionellen Freiheit 
aufpflanzten. In diefem Kriege litt die gerechte Sache, und 
die gefammten Koſten ded Kampfes fielen dem Saifer und den 
Brafiliern zur Laft, welche ihren Kaifer verpflichtet hatten, für 
nun und immer den Familien-Buͤndniſſen und der Privatpolitif 
zu entfagen. Die Fonds, welche die Brafilifche Megierung zur 
Bahlung der Dividenden der anerkannten, in London contrahirs 
ten Staatöfchuld ausgeſetzt hatte, wurden durch die Gefandten 
des Kaiferd zur AUnterftügung der Nechte feiner Zochter vers 
wandt und dad Land, welches uns in ſolchem Leberfluffe mit 
Gold und Edelfteinen verforgt, wo die Goldiväfchen der Berge 
fteöme den gefabelten Paktolos zu einem Scherz machen, ward 
an London's Börfe infolvent (bankrupt), weil ded Kaiſers 
Tochter genöthigt war, eine Expedition nach Porto zu fenden 
und eine Negentichaft auf der Azoren « Infel Terceira zu unters 
ftügen. Died war nicht die einzige Ausgabe, wozu die uns 
gluͤckliche Einmiſchung in die europäifchen Angelegenheiten den 
Kaifer zwang. Seine. Tochter ward ans Europa zurädgerufen, 
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und als -Königin von Portugal in einem Pallaſt zu Mio de 
Janeiro etablirt, mit einem Hofe und einem eignen Hofſtaat, 
für Rechnung des Braſiliſchen Budgets. Die getreuen Porti⸗ 
gieſen, welche ihr geſammtes Eigenthum und ihren Einfluß in 
dem ungluͤcklichen Verſuch fie auf den Throri zu ſetzen eingebuͤßt 
hatten, ſtroͤmten nad) Braſilien, um dort Unterhalt oder Ans 
ftedung zu finden. Der Kaifer Fonnte fo verdienten Knechten 
feine Huld nicht verfagen — jeded Laͤcheln, und vornaͤmlich 
jede unbedeutend Fleine Geldhälfe, die er ihnen zufommen lich, 
ward als ein Raub, an den brafilifchen ‚Unterthanen begangen, 
betrachtet. ‚Die. alten Familien-Parteilichfeiten, hinreichend, die _ 
Liebe felbft der vernünftigen Brafilifchen Patrioten dem Kaiſer 
zu entziehn, wurden in dem Auge der leitenden Politiker zu 
Mio durch ein Mißfallen an dem Kaifer aus andern Gründen 
noch widerwärtiger, fo wie durd) eine Vorliebe für ein politis 
ſches Syſtem, welchem jeder Salfer ein. Hinderniß geweſen 
wäre. Don Pedro, um feine unabhängige Souverainetät in 
Brafilien aufrecht zu erhalten, ald Portugal den Korted oder 
feinem Vater unterworfen war, fah ſich gezwungen, fid) der 
republifanifchen. oder Liberalen Partei in die Arme zu werfen, 
Er ward fogar Landes = Großmeifter aller Maurer « Logen in 
Brafilien (ein Staatsſtreich, den die alte Kirchenpartei verabs 
ſcheute), um fid) ihren republifanifchen Grundfägen zu fraternis 
firen und Leiter ihrer politifchen Entwürfe zu bleiben, Spaͤter⸗ 
hin aber unterdruͤckte er die Logen und ward der liberalen 
Partei ungetreu, verfuhr willkuͤhrlich, jagte die geſetzgebenden 
Kammern zweimal auseinander und leitete die Europaͤiſchen 
Angelegenheiten nach ſeinem Eigenſinn. Die Partei hingegen, 
welche jetzt die Obermacht in Braſilien errungen hat, wollte 
andre Theorien realiſiren, ihren Anſichten froͤhnen, und glaubte, 
da es auf der ganzen Weſthaͤlfte nur Republiken gebe, blos 
Braſilien ausgenommen, ſo werde ſich dieſe Regierungsform 
auch am beſten für ihr Land paſſen; ſie wuͤnſchten daher den 
Kaiſer, ſeinen Hof und den neugeſchaffenen Adel ſo bald als 
möglich fortzujagen. Daher iſt es, obgleich der fuͤnfjaͤhrige 
Don Pedro IE. zum Regenten ernannt iſt, keinesweges wahr⸗ 
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ſcheinlich, daß die Monarchiſche Regierungsform beibehalten 
werde, in der Perſon eines Unmuͤndigen, der nicht faͤhig iſt, 
ſich durch Talent, Erfahrung und Kraft zu behaupten. Wir 
erwarten alſo in Kurzem die Nachricht aus Braſilien, daß der 
kleine Kaiſer abgefegt und Brafilien für einen. Freiſtaat er⸗ 
> Flärt ſey. 


X 





uUeber den Aufenthalt des Kaifers in Cherbourg enthielt 
ein Franffurter Blatt folgenden Original-Artifel : 


„Auf einer Reife, die ich zu meinem Mergnügen untere 
nommen hatte, fam ic) auch nach Cherbourg. lirtheilen Sie über 
mein Erftaunen, ‚dort die Trümmer, dex brafilifchen Revolution, von 
welcher die Nachricht den Tag vorher dafelbft angefommen waren, 
zu finden, den erften Herrfcher, welchen Amerifa in unfer altes 
Europa verbannt bat, Der Saifer und die SKaiferin, die ſich 
auf ein Schiff geflüchtet hatten, Haben in. eigener Perfon die 
erfte Nachricht von ihrer Entthronung hierher gebracht... Sie 
hatten ſich in der Eile eingeſchifft, und, außer einigen Geräths 
fchaften und ihren Foftbaren Juwelen, auch die junge Königin 
Donna Maria, welche der vertrichene Kaiſer noch immer in 
ihrem echte auf die ihr entriffene Koͤnigswuͤrde ſchuͤtzte, mit⸗ 
genommen. Die Ex⸗Majeſtaͤten begaben fıd) auf einem kleinen 
franzöfifchen nnd einem micht größeren englifchen Fahrzeuge 
nach Breſt. Der Wind hatte die Corvette, auf welcher Don 
Pedro ſich befand, genoͤthigt, bei Cherbourg, zu landen. Das 
‚englifhe Schiff lag auf der Rhede, und ſetzte am 21. Juni Morgens 
das Gefolge des Kaiſers aus. Zwei Kaͤmmerer, einige Garde⸗ 
Officiere und vier Neger im braſiliſchen Livreen ſtiegen ans 
Rand, Dieles Gefolge befegte den Gaftbof, worin ich wohnte. 
Dad Coſtuͤm der neuen Gäfte, ihre europdifchen, nad) dem 
Geſchmacke von Rio de Janeiro zugefchnittenen Moden, lichen 

ſogleich das Fremdartige-an ihnen benterfen. Auf dem Quai, 
mitten unter eine Menge von Bauern und Matrofen, fab ich 
einen gerade nicht fehr glänzenden Wagen hinfahren; ed war 
dies eine Land⸗Equipage, die man dem Kaiſer gelichen hatte. 
Sr faß darin mit der Kaiferin im Reiſekleide; feine Gemahlin 
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trug ein gruͤnſeidenes Ueberfleid, dad durch die Sonne auf ber 
Meife gelitten zu haben ſchien. In diefem Aufzuge hatte das 
Herefcherpane den Fuß auf Frankreichs Boden gefegt. Das 
Volk drangte ſich, ‚jedoch mit Ruhe und felbft mit Ehrerbies 


tung, um den Wagen. Auch in den Neugierigften war dee | 


Eindruck nicht zu verfennen, welchen ein großes Ungluͤck auf 
uns zu machen pflegt; ja, felbft ein gewiffes Mitleiden mit 
dem Xoofe der jungen, fihöner Kaiferin, die von einem Throne 
ploͤtzlich in das alltägliche Privatleben berabgeftürzt worden 
war, fonnte man in den meiften Phyſiognomieen lefen, und dies 
Gefühl wurde um fo inniger und ergreifender, da man fi) 
erinnerte, fie. ſey die Tochter Eugens, des Aboptivfohnes Ras 
poleons, des glorreichften und reinften Manned in jener Fas 
milie, die ‘mit fo vielem Glanze umgeben war. Man fagte 
fich,. wie das Gluͤck vor einem Jahre gerade diefe junge Dame 
von allen Mitgliedern jener verbannten Familie auf den fai= 
ſerlichen Thron einer neuen Welt erhoben hat, wie von hier - 
aus noch ein Strahl des Glanzes auf die Ucherbleibfel der 
Bonapartefchen Dpnaftie, die in Deutfchland, der Schweiz und 
Italien gerftreut ift, fiel. Ich hatte Gelegenheit, diefe Bemers 
kung in einem Kaffeehaufe zu machen, wo id) die fämmtlichen 
Dfficiere des in Cherbourg garnifonnirenden Regiments antraf. 
Sn ihren Gefpräcen zeigte fih auch nicht die leichtefte Spur 
von Ironie oder Spott, rüdfichtlich der entthronten Fremde 
Kinge, nicht einmal eine Anfpielung auf jene Flucht des Könige, 
die noch fo frifh im Andenken iſt, und die von demfelben 
Hafen aus vor fih ging, mo ‚nun diefe Trümmer eines Kais 
ferthrones eingelaufn waren. Es lag diefem Benehmen aber 
nicht die Verehrung zum Grunde, welche etwa ein Höfling vor 
gefrönten Haͤuptern hegt, denn das Ganze ihrer Unterhaltung, 
(fie fangen die Marfeillaife und die Parifienne im Chor) kuͤn⸗ 
dete fie Binlänglich ald Männer der patrlotifchen und populai= 
"sen Partei an; fondern der Eindrud, welchen ein fo erhabenes 
Unglüd auf fie machte, war ernfter Natur, und. namentlich 
verehrten fie in der Kaiſerin ihren Water, den Prinzen Eugen, 
welcher die Zierde jenes Koͤnigreichs Italien war, das felbft 
wieder ein vergängliches Denkmal des Ruhmes der franzöfifchen 
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Heere geweſen iſt. Was die Vertriebenen ſelbſt betrifft, die 
ich in einem ſo beſcheidenen Aufzuge geſehen habe, ſo ſchienen 
fie heiter und wohlwollend. And koͤnnten fie anders ſeyn? 
Der conſtitutionelle Kaiſer von Braſilien hat durch ſeine frei⸗ 
willige Abdankung einem allgemeinen Aufſtande ſeiner Voͤlker 
vorgebeugt, fein Sturz iſt nicht von dem Andenken an Miß⸗ 
braͤuche, an Reactionen, an Aeußerungen der Rache und ge⸗ 
waltthaͤtigen Handlungen, um die wankende Krone zu behaup⸗ 
ten, begleitet, dem hohen Paare folge nicht ein Heer von Fluͤ⸗ 
hen und Verwuͤnſchungen nad), wie fie die Völker ihren vers - 
triebenen Fürften nachzufchiden pflegen, wenn dieſe, den drei 
Worten: „von Gotted Gnaden” eine zw ausgedehnte Erflärung 
gegeben haben. Man erblidt in diefem Kaiſer nur den redli⸗ 
hen Mann, der ſich von der Krone zu fehr ermüdet fühlt; um 
fi) nicht, unbefchadet feiner Rechte und feiner Ehre, vor dem 
Ausbruche eines Sturms der Freiheit zurüdzuziehen, und zwar 
einer Freiheit, die er unter tropifchem Himmel einer beinahe 
noch halb wilden Nation felbft gegeben hat. Auch Tag nicht 
die gewöhnliche Schwüle in der Luft dieſes flüchtigen Hofes 
Der Kaifer öffnete feinen Saal am Sonntag-Abend allen dens 
jenigen, die die Neugierde angetrieben hatte, ihn zu fehen, oder 
die feinem Mißgefchide ihre Achtung bezeugen wollten. Die 
Geſellſchaft war einfah, die Huldigungen wurden ohne 
Schwulſt dargebracht, und mit Herzlichfeit aufgenommen; 
Man faß im Kreiſe herum, man machte Mufif, und die Kais 
ferin ſelbſt ſpielte das Klavier, Während einer Paufe den 
vorzutragenden Mufifftüde unterhielt fich die Kaiſerin mit uns 
gezwungenem Anſtande; den Frauen ſagte ſie: ſie ſey ſtolz auf 
den Charakter ihres Gemahls und auf den Ruhm ihres Va⸗ 
ters; die Maͤnner fragte ſie: ob ſie mit dem Prinzen Eugen 
Feldzuͤge gemacht haͤtten? Der Kaiſer ſuchte durchaus nicht die 
Beruͤhrung der Kataſtrophe, welche ſeine Abdankung herbei⸗ 
fuͤhrte, zu vermeiden; er pries ſich gluͤcklich, die Muͤhſeligkeiten 
der Regierung aufgegeben zu haben, um in das Privatleben 
zuruͤckzukehren. Er holte ein. Buch hervor, in welchem er 
feine Sorrefpendenz und die von ihm erlaffenen Befehle aufzu⸗ 
zeichnen gemmohnt geweſen war. Geben Sie Acht — fagte 
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er — ich wid Ihnen die Proclamation vorlefen, in welcher ich 
von den Brafiliern Abſchied genommen habe. Um jedoch ganz 
puͤnktlich uns diefelbe wiederzugeben, zog er fi) zurüd, um fie 
fchriftlich zu überfegen. Nah 10 Minuten fam er wieder und 
gab den Auffag feiner Gemahlin, damit diefe die etwa gegen 
die Sprache eingefchlichenen Fehler verbeſſere. Dieſe ſtieß 
denn auch auf einige Unrichtigkeiten, und verlich dad Gemad), 
um: fie zu verbefiern. Kaum tar fie wieder eingetreten, und 
hatte fich angefchickt, die Proclamation vorzufefen, ald man 
den Gefandten ded Erfaiferd anmeldet. Fin Mann im 
oeftickten SKleide und. mit Decorationen beladen, trat ein, und 
lieg fi) vor dem Kaiſer auf ein Knie nieder, um ihm bie 
Hand zu Fühlen. ES war diefed der brafilifhe Gefandte am 
frauzöfifhen Hofe, Marquis Rezende. Er war in 27 Stun⸗ 
den nad) Cherbourg geeilt, und wußte von der Revolution 
feined Vaterlandes nur den einzigen Umftand, daß fein Gebies 
ter angefommen ſey. Don Pedro bob ihn anf und umarmte 
ihn freundſchaftlich und fagtes Marquis, laßt ed gut ſeyn, 
dies iſt eine alte Geſchichte. Der Marquis ließ ſich von 
Neuem vor der Kaiſerin nieder; auch dieſe hob ihn mit eben 
ſoviel Einfachheit auf, nur war fie bewegter, als ihr Gemahl. 
Sie erinnerte ſich, daß der Marquis ebenfalls als Geſandter 
nach Muͤnchen gekommen war, vor noch nicht zwei Jahren, 
für feinen Gebieter um ihre Hand zu werben, und ihr, 
als der Braut des Kaiſers, den Trauring zu been | 
C h. v. K. 


Waͤhrend des Abbruee des vorſtehenden Aufſatzes kommen 
uns noch folgende Actenſtuͤcke zu, welche fuͤr die neueſte Ge⸗ 
ſchichte von Braſilien von Wichtigkeit find, 


1. 
Die (oben ©. 424) erwähnte Vorſtellung ber fremden 
Geſandten lautet, wie folgt: | 
An Bord Sr. britannifchen Majeſtaͤt Schiff 
Warfpite, April 7, 4 Uhr Nachm. 
nter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden, in welche dieſe Stadt 
verfegt iſt, koͤnnen unterzeichnete Mitgliceder des diplomatiſchen 
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. Korpd, nicht umhin, die: ernftliche Aufmerffamfeit der braſili⸗ 
{hen Regierung auf die. Lage zu richten, in welcher fich ihre 
Landsleute, denen fie Schuß und Unterſtuͤtzung ſchuldig find, 
. befinden, und fie fordern. folglich. für. diefelbe den Geuuß 
des ausgedehnteften Voͤlkerrechts, welches ihnen durch Vers 
träge zugefichert ift, und welches der Brauch aller civilifirten 
Nationen beiligt. Die Unterzeichneten, der Loyalität der brafis 
lifchen Nation und derjenigen, welche an der Spitze der Res 
gierung ftehn, vertrauend, find überzeugt, daß ihre Vorſtellung, 
wie fie e& verdient, werde in Erwägung gejogen werden. 

Unterzeichnet: Erzbifhof von Tarfa, Apoftolifcher Nuns 
cio; Baron von Placencia, kaiſerl. Rußifcher außerorbdentlis 
cher Gefandter und bevollmächtigter Minifter; Graf Sabus 
gal, außerordentlicher Gefandter und bevollmächtigter Minifter 
der Regentfchaft von Portugal, im Namen Ihrer allergetreues 
ften Maieſtaͤt; Ed. Portier, franzoͤſiſcher Gefchäftäträger ; 
Arthur Afton, Fönigl, großbr. Gefchäftöträger; €. €. 
Martini, niederländifcher Gefhäftsträger; Baron Dayfer, 
Faiferl. koͤnigl. öfterreichifcher Geſchaͤftstraͤger; Graf Rever⸗ 
tico, Fönigl. dänifcher Gefchäftöträger; Ritter Anferloe, 
Fönigl. ſchwediſcher Geſchaͤftstraͤger; Wild. Theremin, Fönigl. 
preußifcher General-Conful, 


Den erlauchten, hochwohlgebornen 
Mitgliedern der braſiliſchen Regierung. 





| 2. 
Auf dieſer Vorſtellung ward folgende Antwort ertheilt: 
Departement des Auswaͤrtigen. 

Der Unterzeichnete, Miniſter Staats⸗Secretair der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, durch Ernennung der proviſoriſchen 
Regentſchaft, die im Namen des Kaiſers waltet, empfing zwei 
Noten vom geſtrigen Tage, abgeſandt um 45 Uhr Nachmit⸗ 
tagd, vom Bord ded Warfpite, unterzeichnet von Sr. Exc. 


dem Herrn Apoftolifchen Nuncio und andern Herren ded diplo⸗ 


matifchen Corps, fordernd die ernflliche Aufmerffamfeit der 
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kaiſerlichen Regierung für die Lage ihrer Landsleute, zu deren 

Gunſten fie dad ausgedehnteſte Voͤlkerrecht reclamiren, denſelben 
zugeſichert durch Vertraͤge und den allgemeinen Brauch civili⸗ 
ſirter Nationen; und in der andern Note aͤußern ſie den 
Wunſch, zu wiſſen, ob die Befehlshaber der jetzt in dieſem 
Hafen liegenden Kriegsſchiffe die Capitaine der Handelsſchiffe 
ermaͤchtigen koͤnnen, diejenigen Perſonen aus ihren Laͤndern, 
welche ein Aſyl zu finden wuͤnſchen, an Bord zu nehmen. 

Der Unterzeichnete haͤlt es fuͤr Pflicht, ehe er auf den 

Inhalt dieſer beiden Noten eingeht, Sr. Excellenz, dem Apo⸗ 
ſtoliſchen Nuncio und den andern Herren des diplomatiſchen 
Corps die Mittheilung zu machen, daß, ſobald das Abdan⸗ 
kungs⸗Decret aus beigeſchloſſener Copie publicirt war, welches 
Decret Sr. Maj., Herrn Don Pedro I. zu Gunſten ſeines ers 
habenen Sohnd,. des Faiferl. Prinzen, erlaffen hatte, die in dies 
fee Hauptftadt anmwefenden Repräfentanten der brafilifchen Nas 
tion, vol Eifer für die Bewahrung der ‚öffentlichen Ruhe, und 
beſoragt für ein fchleuniges, Fräftiges Mittel zur Regierung des 
Reiche, fih zu einer außerordentlihen Zufammenfunft im: Ses 
nat8palafte vereinigten, und dort unmittelbar die Bildung einer 
proviforifchen Negentfchaft im Namen des SKaiferd verhandels 
ten, indem die Herren Senatoren: Marques von Caravels 
lad, Nicolas Perreira de Campos Vergueiro, und General 
Francisco de Lima e Silva zu Regenten ernannt wurden. 
Diefe Wahl ward vom Volke wie von den Truppen mit dem 
größten Enthufiasmus aufgenommen, waͤhrend die tieffte Ruhe 
in der Hauptſtadt herrſchte, die bis jest nicht durch die kleinſte 
Unordnung geſtoͤrt worden iſt. Der Unterzeichnete, jetzt zu dem 
Inhalt der Noten Sr. Excellenz des Herrn Nuncio und der 
andern Herren des diplomatiſchen Corps uͤbergehend, hat das 
Vergnuͤgen, dieſelben verſichern zu koͤnnen, daß die kaiſerliche 
Regierung, nichts fo eifrig wuͤnſchend, als die freundlichen. Vers 
bindungen und die Harmonie mit allen Nationen heilig und 
unverleglich zu bewahren, alle ihre Macht und Eifer aufbieten 
werde, daß nicht nur die diplomatischen und KonfularsAgenten, 
fondern aud) die Untertbanen ihrer veipeetioen Regierungen - ges 
achtet werden ſollen: — 
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Nach dieſer officiellen Erklaͤrung hofft der Unterzelchnete, 
daß Se. Excellenz, der Herr Nuncio, und die andern Herren 
des diplomatiſchen Corps, fo vollſtaͤndig zufrieden geſtellt feyn 
werden, daß ſie die von ihnen in ihrer Note angeregten Maaß⸗ 
regel nicht laͤnger fuͤr nothwendig halten werden; welche indeß 
die kaiſerl. Regierung nicht verhindern wird; doch hofft ſie, 
daß diejenigen Perſonen, welche an Bord der obenerwaͤhnten 
Schiffe gegangen ſind, ohne Furcht wieder ans Land kommen 
werden; dies waͤre ein Mittel, Argwohn zu verhuͤten und Miß⸗ 
trauen, welches bei aͤhnlichen Veranlaſſungen ſo gerne Raum 
faßt, zu verhuͤten. Ueberdies hat die braſiliſche Nation ſtets 
einen lenkſamen, friedlichen Charakter offenbarend, anjetzt bei 
den denkwuͤrdigen Ereigniſſen am 6. und 7. dieſes vollſtaͤndig 
erprobt, daß ſie unfaͤhig iſt, Handlungen zu begehen, welche 
ihre edlen, hochſtrebenden Geſinnungen verlaͤugnen, welche Ge⸗ 
ſinnungen, im Einklange mit den energiſchen Maaßregeln der 
Regierung überall Vertrauen einfloͤßen muͤſſen. 

Der Unterzeichnete bietet Sr. Excellenz, dem Herrn Nun⸗ 
cio, und den andern Herren des diplomatiſchen Corps, Aeußer⸗ 
ungen vollkommener Hochachtung und außgejeichneter Erges 
benheit. 

Jrancisco Carneiro de Campos. 
Regierungs⸗Pallaſt, Rio de Janeiro, den 8. April 1831. 


3. 


Das. Deeret des Er ⸗Kaiſers, durch welches er, (wie 
oben S. 423 erwaͤhnt) einen Bormu nd feiner Kinder 
ernennt, lautet: 

Nachdem ich den politifchen Zuftand diefed Reichs wohl 
erwogen, und daraus die Nothwendigkeit meiner Abdanfung 
abgenommen habe; da ich ferner in der Welt nichts mehr 
wünfche, ald meinen Ruhm und das Gluͤck meines Landes, fo 
beliebt ed mir, von dem Recht Gebraudy zu machen, welches 
mir die Konftitution im 5. Abfehnitt, 150, Artikel, verleiht, 
und fo ernenne ich, durch diefed mein Taiferl, Decret zum 
Dormunde meiner geliebten, gefchästen Sinder, den wahrbaft 
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ehrenwerthen, patriotiſchen Bürger, Joſe Bonifacio be 
Andrade e Silva, meinen treuen Freund, 
Der conftitutionelle Kaifer und immerwaͤhrender 
Vertheidiger von Brafılien, 
Boa vifta, den 6, April 1831, im 10. Jahre der Unab⸗ 
hängigfeit des Reiche. 


Denffchrift des Ex⸗Kaiſers an die gefeßgebende Berfamme 
fung, die Bitte enthaltend, daß ie bie obige Ernennung beftäe 
tigen mögen. 


Srhabene, höchftwerthe. Herren Repräfentanten der Nation! 
Ich unterrichte Sie,daß ih am 6. diefes, das Recht benugend,. 
welched mir die Sonftitution, Cap. 5, Art, 150, verleiht, zum 
Bormunde meiner geliebten Kinder ernannt habe, den wahrhaft 
ehrenwerthen , patriotifhen Bürger, Joſe Bonifacio de 
Andrade e Silva, meinen treuen Freund. 


” Meine Herren! Sch theilte Ihnen dies nicht unmittelbar 
mit, als die erhabene General-Berfammlung ihre wichtigen 
- Arbeiten begann, weil id mich zuvor mit meinem Freunde 
berathen, und feine geneigte Antwort erwarten mußte; er ante 
wortete mir günftig, und gab mir dadurd) einen neuen Beweis 
feiner Freundſchaft. Es bleibt mir jest ald Vater, und als 
Freund meined an Kindeöftatt angenommenen Landes, und 
aller Brafilier, um derentwillen id) für immer zwei Kronen 
entfagte, — eine die mir angeboten ward, und eine ererbte, 
übrig, diefe erhabene Verfammlung zu erfuchen, daß fie ges 
ruhe, diefe Ernennung zu betätigen. Darauf hoffe ich, weil ich 
mit Bewilligung meined ganzen. Herzens Brafilien den Sieg 
gelafien habe, vol Vertrauen, daß die erhabene Verſammlung 
nicht unterlaffen werde, nur ein wenig die gute Erinnerung zu 
erleichtern, melde mid) bei der Trennung von meinen lieben 
Kindern und. dem Lande, welches “ verehre, tief ergreift. 

„Pedro.“ 


Am Bord des engliſchen esife Warfpite, vor Anfer in 
dieſem Hafen, den 8, April, im 10, Jahre ber Unabhaͤn⸗ 
gigkeit Braſiliens. 
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8. 
4 Sei des. Ex⸗Kaiſers von Brofilien. 
(M. ſ. oben ©. 424.) 
Es war mir nicht moͤglich, meine treuen Freunde einzelnd 
zu beſuchen, und von Ihnen Abſchied zu nehmen, Ihnen zugleich 
zu danken fuͤr die mir erzeigte Guͤte, noch um Verzeihung zu 
bitten, wenn ich Ihnen ſollte Unrecht zugefuͤgt haben, unter 
der Verſicherung, wenn ich mich deſſen ſchuldig machte, dies 
ohne die geringſte Abſicht von meiner Seite geſchehen ſey. 
Daher ſchreibe ich dieſen Brief, welcher, wenn er gedruckt 
wird, den von mir erwuͤnſchten Zweck bewirken kann. Ich 
ziehe nach Europa mit dankbarer Erinnerung an mein Land, 
an meine Kinder und an ale meine treuen Freunde. Das 
Scheiden von fo theuren Gegenftänden muß aufd hoͤchſte ers 
ſchuͤtternd ſeyn, felbft für das härtefte Herz; doch ich verlaffe 
das Land, um bei Ehre zu bleiben; es giebt Feinch größern 
Ruhm. Lebe wohl, Vaterland! Lebt wohl Freunde! — Lebt 
wohl für immer! | 
- Don Pedro d’Alcantara be Braganza e Burbon. 
Am Bord des engliſchen Schiffs Warſpite, April 12, 1831. 


6. 


Note Ihrer allergetreueſten Majeſtaͤt Donna Maria II.) 
an den franzoͤſiſchen Admiral Grivel, der das Geſchwader vor 
Rio de Janeiro befehligt. 

„Mein Herr! J. M. die Koͤnigin von Portugal be⸗ 
fiehlt mir, Sie in ihrem Namen zu erſuchen, daß Sie ihr 
nicht die Ehren erzeigen, die ihr gebuͤhren, wenn ſie ſich an 
Bord der Corvette la Seine begiebt, da Ihre Majeſtaͤt 
nicht wuͤnſcht, daß ihr in Gegenwart ihres Vaters Ehren 
erzeigt werden, die man jetzt ihm nicht bezeigt. Es iſt mir 
gleichfalls befohlen, Sie zu bitten, daß Sie davon auch den 
(Britiſchen) Admiral Baker unterrichten. Ich benutze dieſe 
Gelegenheit Ihnen meine Hochachtung und Ergebenheit zu 
verfichern. Eleanora da Camara.“ 





») Geb, 4. April 1819, 
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„Hochwohlgeborne Fran! So wie ich die Note emp⸗ 
fing, mit welcher Sie mich beehrten, hinſichtlich der Ehren⸗ 
ſalve, welche an Bord beider Geſchwader für 3. M. die 
Königin von Portugal in Bereitfhaft war, machte ich, in 
Gernäßheit Ihres Wunfched, dem Admiral Sir T. Baker, 
unverzüglich die desfallſige Mittheilung. Wir maren beide 
von diefer Aeußerung des Zartgefühld und der Findlichen 
Liebe, welche 3. DM. vermochten, den für Cie bereiteten. 
Ehrengtuß zu verſchmaͤhen, tief ergriffen, und bitten, daß 
Sie Ihrer Majeftät unfere gänzliche- Bereitwilligfeit bei die— 
“fer und bei allen ändern Beranlaſſungen verfichern wollen. 
- Eurer Gnaden gefalle es die Huldigung unferer tiefen Ehrer⸗ 
- bietung anzunehmen.” | 
Unterzeichhet: Grivel. 
Hafen von Rio de Janeiro, 12, April 1831, 


| 8. 
Proclamation der proviſoriſchen Regierung im 
Namen des Kaiſers Don Pedro II. an die 
Braſilier. 


_ Sandeleute! Die lebte, gefährliche Periode unfeter Res 
volution, die eben fo nothwendig ald glorreich war, iſt vollendet. 
Der Srfaifer, nach Europa’ heimfehrend, verlieh den Hafen 
diefer Hauptftadt. Ein Nationalfriegöfhiff wird ihn begleiten, 
bis die Gewäffer der Brafilifchen Küfte fein Schiff nicht mehr 
befpülen.‘ ‘ 

. „Anferer Feinde find fo wenig und fie find fo ſchwach, 
daß ſie keine Ruͤckſicht verdienen; dennoch bewacht die Regierung 
fie,.. als wären fie zahlreich und ftarf. Doch wenn wir auch 
nichts von unferen Feinden zu fürdten baden, fo haben wir 
defto mehr von und feldft für den geheiligten Feuereifer 
unſeres Patriotismus und für die Freiheitsliebe und Nationals 
Ehre, die und veranlaßte, bie Waffen zu: ergreifen, zu fürchten, 
Doch Euer edled Benehmen, Euere Mäßigung nad) dem Siege, 
kann allen Nationen der Welt zum Mufter dienen. Truͤbt den 

Köding’s Amerika. Bd. J. 181. 29 
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Glanz diefed Ruhms nicht durch den Meinften Flecken, und‘ 
fahret fort, Euch gegenfeitig den Rath der Weisheit und Große 
muth zu erteilen.” 

„Das jest befreite Brafilien wird beweifen, daß es ſehr 
verfchieden ift, von dem, was ed früher zu ſeyn fchien. Das 
Geſetz fängt nun zu herrfchen anz achtet deffen Gewalt und 
die daſſelbe vollziehenden Behörden, und überlaßt diefen Behoͤr⸗ 
den die Macht für ein gefegliched Mittel zu forgen. Wir find 
frei; Taßt und frei fenn! - Lange lebe die. Brafilifche Nation ! 
Lange lebe die Eonftitution! und lange lebe der conſtitutionelle 
Kaiſer Don Pedro II. —“ 

Marquis de Caravellos. — Nicoläo Pereira de Campos 
Vergueiro. — Francisco de Lima e Silva, — Bisſsconde de 
Guianna. 

Redierungẽpalleſ, April 13, 1831. 


9, 

Die proviforifche Regentſchaft, im Namen des Kaiſers, 
decretirt: 

1) Allen Braſiliſchen Buͤrgern, welche politiſcher Aero 
gehungen wegen verurtheilt, oder angeflagt find, verziehen ift. 

2, Allen Soldaten, der Defertion fehuldig, iſt verzichenz 
denen, welche gefangen find, bei der Rüdfehr zu ihrem Corps; 
. und denen, welche nicht gefangen Ind, innerhalb dreier Dionate, 
Den 9, April. 


Ein Tageöbefehl des Obergeneral F. be Lima € Silva, 
datirt Hauptquartier 11, April 1831, beftimmt, daß jeder ber 
waffnete Bürger, welcher den Lärmplag Campa de Honoro 
(vor den Apriltagen Campo d’Acclamacao) genannt, unter 
dem Vorwand eines Spaziergangd oder aus einem dhnlichen 
Bewegungsgrund verläßt, betrachtet werben folle, ald verzichte 
er ſtillſchweigend auf die Ehre unter der Bürgergarde zu dienen, 
und müffe daher feine Waffen ablegen. Am 14. April ward 
indeß auf dem Campo de Honoro befannt gemacht, die Trupe _ 
pen koͤnnten ſich in ihre Barraden, die Bürger in ihre Woh⸗ 
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nungen begeben, da der Waffendienſt im Bivouak ſeit deu 
Abfahrt ded Exkaiſers nicht ferner von Nöthen ſey. Ä 
Eine Note ded Staatöfecretaird des Kriegs an den Obers 
befehlöhaber der Truppen und drei Proclamationen an die Truppen 
und dad Volf, unterzeichnet durch Jofe Joaqquim de Lima e Silva 
enthalten Danffagungen an den Allmächtigen, weil ex die helden⸗ 
müthige, hochherzige Wiedervereinigung des Brafilifchen Bolfs mit 
Sieg kroͤnte; diefer ſchaffe den Genuß aller Vortheile der Ges 
ſellſchaft unter der Obhut der Eonftitution. Die öffentlichen 
Aftenftüde anempfehlen den Bürgern zu ihren frühen Beſchaͤf⸗ 
tigungen zurädjufehren und ihre Aufmerkſamkeit auf die Auf⸗ 
munterung des Landbau’d, des Handeld, des Erwerbfleißes 
und der Kuͤnſte zu wenden. 





Brafilien’s Finanzzuftand beim Ausbruche der 
| Revolution. 
Jaͤhrliches Einfommen, gefchägt in der gefeßgebenden Verſamm⸗ 
lung im Dec, 1830 auf . . .. 15,000,000,000,000 Rs. 
Sährliche Auögabe, firirt durch das . 
Gefeß vom 18. Dec. 1830 auf „ 12,836,826,000,904 » 
Bleibt ald jährliches Surplus ded Schages 2,163,173,000, 096 N, 
folglich Z der ganzen Ausgabe, 
Die Ausgabe ift, wie folgt, figirt: 
Staatödepartement © 0 = « . 1,438,142,000,754 Rs. 
Juſtiz und Kirche . 686,445,000, 411 


Auswaͤrtiges Pa ee BE Er GE 120,000,000,000 ⸗ 
Marine 2 0 0 0 0 8 2 es 1,780,818,000,944 ⸗ 
Landmacht . tr. —4 4 3,847,926,000,560 9 

a 4,963,493,000,235 8 


Schatz, Inneres ꝛc. 
122,836,826,000,904 Rs. 
In die Summe von 4,963,493,000,235 Rs. für den 

Schatz ꝛc. find auch 248,429 Pf. St, mitgerechnet ald Zins 

und Schwindefond für die Braſiliſchen Anleihen in England, 

auch ift für Zins und Schwindefond der innern Staatsſchuld 
mittels diefer Summe geſorgt; ferner iſt einbegriffen bad 
29* 
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Stipendium des Kaiferd 1,131,200,000,000 R8.5 da er nun 
abgedanft Hat, fo wird diefe Summe großentheil® erfpartz3 der 
Bonifacio de Andrade wird den Fleinen Saifer und feine Schwes 
ſtern gewiß an Sparfamfeit und Entbehrung gewöhnen, und 
ſich auch dadurch einer Pflicht ald Vormund entledigen. So 
fange aber der Cours fo fchlecht bleibt, reicht die Summe von 
248,429 Pf. St. für die Zindzahlung 2. der Schuld in Eng⸗ 
land nicht bin und ed muß alfo noch eine Summe brafilie 
ſchen Geldes zugefchoffen werden. Uebrigend ſtehn Brafiliens 
Finanzen weit beffer ald die Finanzen aller übrigen Suͤdameri⸗ 
fanifchen Staaten. Ä ‚ Röding, Dr. 


Etwas. aus Chile 

Ein Brivatichreiben aus Sans Jago: de⸗Chile vom 
19. Februar entwirft ‚eine betrübende Schilderung von dem 
dermaligen Zuftande jenes Freiſtaats. Chile ift der Schauplag 
der abſcheulichſten Gräuelicenen geworden, feitbem die Partei 
von Pinto und Mora geftürzt wurde, Das Haus des frans 
zÖfifchen Generalconfuld Laforet ward geplündert und nur durch 
ein Wunder kam er felbft nebft feiner Familie mit dem Leben 
davon. Die Partei, welche jegt am Ruder iſt, beftcht aus 
Mönchen; ihre Etüge ift der gemeinfte Pöbel, der aus Abers 
glauben Alles zu thun fähig iſt. Der frangöfifche Admiral 
Grivel wird- mit zwei Fregatten aus Rio = Saneiro erwartet. 
Er verlangt Genugthuung und eine Entfchddigung von 40,000 
Piaftern für den vom Generalconful 'erlittenen Verluſt; diefer 
aber Hat ſich einftweilen nad) Valparaifo begeben. Sollte Ads 
miral Grivel feine Drohung, diefe letztgenannte Stadt zuſammen zu 
ſchießen, ausfuͤhren, ſo laufen alle in Chile befindlichen Fremden 
Gefahr, umgebracht zu werden. Ich hoffe zwar um dieſe Zeit 
nicht mehr hier zu ſeyn, habe mir jedoch aus Vorſorge eine 


Franziskanerkutte machen laſſen; denn ve Uniform fchügt auf 
der Reiſe vor allen Gefahren. 
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Notizen aus ‚Nord Amerifanifchen Blättern, 

Aus Bremen ift Fürzlich der Deckel und einiges Stabholz 
eined Tabadfaffes, welches von New⸗Orleans dahin erportirt 
ward, zurücgefchiät. Der Dedel war von feftem Eichenholz, 
6 Zoll did, und wog mit dem Stabholz, das doch nur einen 
Theil des Faſſes bildeten, über 350 Pfund. Solche Betrk- 


gereien fallen oft bei den Derfchiffungen aus New⸗Orleans 
vor. J (Savannalı Republican.) 


In Wahſhington⸗ Hotel zu New⸗-Nork, logirten im Februar 
biefed Jahrs zu gleicher Seit Joſ eph Bonaparte, Ex⸗Koͤnig 
von Spanien, Joaquimo Mosquera, Ex—⸗praͤſident der 
Colombia, General Fr. € de Mosquera, George Winterton 
(als Schriftfteler befannt) früher britannifcher General⸗Conſul 
in Merico, Marqued F. Neri del Barrio, aus Mexico verbannt, 

Der naͤchſte Roman Eoopers wird den Titel fuͤhren: „The 
Bravo.“ u 

Die deutſche Bevölferung im Staate Ohio iſt ſo bedeu⸗ 
tend, daß der Senat dieſes Staats eine Verordnung erlaſſen 
bat, alle Geſetze von allgemeiner Guͤltigkeit in deutf her. 
Sprache befannt gemacht werden follten. 

In New⸗Orleans wendet man Anthracit⸗Kohlen ftatt des 
Holzes zum Brennen der Backſteinen an; ſie werden bei die⸗ 
ſem Feuer feſte. 

Er⸗Praͤſident Monroe, der hochverdiente Mann, deſſen 
Finanzen in einigen Verfall gerathen ſind, bietet ſein Erbgut 
zum Verkauf aus; es liegt im Loudoun Canton (Staat Vir⸗ 
ginien) beſteht aus 2000 Acker Landes; das Haus und Acker⸗ 
geraͤthe, ſo wie Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine, ſollen 


mitverkauft werden; als Stichtag ward der 8. Juni dieſes 


Jahrs angeſetzt. 

Im Staate Ohio hat ſich eine neue ſchwaͤrmeriſche Reli⸗ 
gios⸗Secte gebildet, die Mormoniten (Mormonites) welche 
ftarf um ſich greift. Die Painesville-Zeitung meldet, 
in diefem Dorfe fey Martin Harms, einer der urfprünglichen 
-Mormanen, als Prophet angelangt, und zwar auf geradem Wege 
vom heiligen Lande, Er habe dort Jeſus Chriftus gefehen, 


1 
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und dieſer fe ber haͤbſchſte Mann, den er je erblickte. Ku 
den Teufel hat gr gefehn, einen duͤnnhaarigen Kerl, 4 Fuß 
Hoch, mit einem Kopf, wie ein Eſel. Diefe Abbildung des 
Zeufeld ſcheint ſymboliſch auf die Secte einzuwirken, wenige 
ſtens fcheinen viele Mitglieder mit Eſels⸗Gehirn behaftet, 

In dem Stdate Maine, bei Cap Elifabeth, 24 deutſche 
‚Meilen ſuͤdlich von der Hauptſtadt Portland, 43° 30 N. 
Br., waren bereitd am 26, März neue Kartoffeln völig veif, 
fo groß, wie ein Huͤhner⸗Ey. 

Das Blatt Patriot, welches zu Barnſtable, im Staate 
Maſſachuſetts, erſcheint, meldet. Am 16. April ſegnete Herr 
Salathiel Nickenſon die Ehe ſeines 14ten Kindes ein; auch das 
15te, eine Tochter von 17 Jahren iſt bereits Braut. Alle Ehepaare 
wohnen in der Naͤhe dieſes wuͤrdigen, gluͤcklichen Geiſtlichen. 

Nach dem amtlichen Bericht des Generals Macomb bes 
fteht die Armee der Ber. Staaten jest aus 6185 Mann, naͤm⸗ 
ih 546 Officiere und 5642 Unter-Officiere und Gemeine. 
Dad dflliche Departement commandirt General Scottz: dag 
yoeftliche, General Gaines. Vom 1, Januar bis 30. Sept. 
1850 find 1038 Recruten angenommen. ° \ 

Der Diftrift Middle Florida zählte 1830, 15,757 Eins 
wohner; die Städte Tallahaſſee 9325 Quinco 212, und ber 
. Einfuhrhafen Magnolia 276 Einwohner. 

Here Burges, der auögezeichnete Nepräfentant im Con⸗ 
greſſe für den Staat Rhode-Jsland, ift urfprünglih ein 
Kupferſchmidt. Nachdem er als folcher auögelernt hatte, bezog 
er eine Hochfchule, ftudirte dort die Nechtswiffenfchaft, ward 
Mitglied der Staatögefeggebung, Oberrichter am höchften Ges 
richtähofe, Profeffor der Beredfamfeit und der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften am der Bromwneliniverfität in Providence, (Rh. 3.) 
und Mitglied des Congreſſes. Des ungeachtet feste er fein Hand: 
werk als Kupferſchmidt unermüdlid) fort, und ale feine Nachbaren 
ſchaͤtzten ihn ald den gefchidteften Mann auch in diefem Fache ! 

Der Richmond Whig meldet, 17 Ballen Baumwolle, 
6764 Pfund fehwer, find aud dem Staate Tenneffee, auf dem 
James⸗River nad) Richmond, Virginiend Hauptſtadt, gelangt. 
Sie wurden In Florence (Staat Alabama) auf den Ten« 
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neſſee verladen, dieſen abwaͤrts in den Ohio, und dieſen auf⸗ 
waͤrts bis zum Kenhawa⸗Fluß gefahren, dieſen aufwaͤrts gelangten 
fie (durch einen Canal?) in den James⸗River, und dieſen abwaͤrts 
nad) Richmond. Fracht und Koften betrug 51 Dollars 20€, 
der Weitertranfport nach Baltimore Foftet 72 Dollars 51 C. 
.In Bofton empfing neulih ein Juwelier - folgenden 
Brief nebft einer filbernen Uhr mit der Poſt, „Dieſe Uhr 
ward Euch geftohlen, und das beifolgende Geld find 
die Binfen des Werthes.“ Unterzeichnet: „Gewiſſen! 
ober vielmehr die Wirkung einer Wiederbelebung der Reli⸗ 
gion.“ Beigefchloffen waren 6 Doll. 31 €., die Binfen für 

‚5 bis etwa 6 Jahre. Der Brief war - ohne Datum, und feine 

‚Spur des Briefftellerd zu entdeden. 

Die GeneralsBerfammlung de Staats Ohio beſchloß, 
thre Arbeiten am 14. Februar, nad) einer ſehr beſchaͤftigten 
Sitzung, in welcher 73 Gefege allgemeiner Gültigfeit, und 
-228. individueller Gültigkeit erlaffen wurden, und SO Befchlüffe 
durchgingen. 

Die bekannte Miß Frances Wright iſt vor u aus 
Kingfton auf Iamaica in Bofton angelangt. Sie hat den 
Sommer 1830 in England und Franfreicht verlebt; fie war 
. während der „großen Woche” im Juli v.3. in Paris. 

Cine Öffentliche Befanntmadyung im Charleston Mer- 
eury vom 22. April, beendigt das Faliffement des Herrn 
Heinrich Schulg (Shuls) (Esquire of Hamburg) deö Ers 
bauerd von New⸗Hamburg, im Staate Süd-Earolina, auf 
der weftlichen Seite der Savannah; er mußte nämlid im 
. October 1828, durch einen Brüdenbau Über die Savannah in 
Geldverlegenheit gerathen, fich infolvent zu erflären. 

Vor dem FapetterSreisgericht ded Staats Alabama, wels 
ches im Hauptorte des Staats Tuscaloofa, im März d. J. 
- unter dem Vorſitze ded Nichterd Collier gehalten ward, mußte 
ein junged Mädchen, 17 Zahr alt, Tochter angefehener Ael⸗ 
tern, erfcheinen, eines mörderifchen Angriffs aufı einen 
jungen Diann ‚angeflagt ; doch fie ward nad) richterlicher Unter» 
ſuchung der Sache, freigefprocdhen. Der Fall war. folgender: 
Der junge Mann hatte fich mehrere Donate lang um die Liebe 
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der Emily Morton, fo heißt das Maͤdchen, beworben, ihr die 
Ehe verſprochen, und endlich ihr Jawort erlangt. Doch leicht⸗ 
ſinnig brach er ſeinen Treuſchwur, als er ein anderes, reicheres 
Mädchen kennen lernte; er ward mit dieſer einig, und der 
Hochzeitstag ward feſtgeſetzt. Da faßte in Emily’s Herz ein 
ſchrecklicher Racheplan Wurzel, fie verfchaffte fich cin Terzeroll, 
und begab fih an dem Abend, wo die Vermaͤhlung ſtatt hatte, 
. an einen Ort, wo ber Treuloſe voräbergehen mußte. Cie 
ſchoß auf ihn, und verlegte ihn leicht. Sie felbft war mit 
einem’ Scheermeffer verfehen, um fi), wenn Ber Mord ‚gelang, 
aus der Welt zu fchaffen. — Die Wunde war fo unbedeus 
tend, daß noch an demfelben Abend die Trauung vor ſich gehen 
Fonnte. Die Eltern fuchten die Unglüdliche zu beruhigen, ſtell⸗ 
ten Bürgfchaft, daß fie vor Gericht erfcheinen follte, und dort ward 
die Sache, wie oben erwähnt, allerdings fehr milde abgemacht. 
In den erften drei Monaten ded Jahre 1831, find aus 
New⸗Haven, im Staate Eonnecticut (10 deutfche Meilen nord 
öftli von New-Yorf), 1000 Stuͤck Schlachtvieh, Pferde und 
Maulthiere, werth 50,000 Dollars, nach Weſtindien ausge⸗ 
fuͤhrt. (New-Haven-Gazette. ) 


Bu Yorf, im Staate Pennfylvanien, find große Weingaͤr⸗ 
ten von Madeira und Liffabon-Reben angelegt, welche die 


Kaͤlte des letzten Winters beſſer ertragen haben, ale bie andern 
Rebenforten. 


M. M. Noah, Esq., bat fid) wieber als Redacteur und 
Herausgeber dem New-York -Courier und Ingnirer anger 
fchlofien, 


Die Rideau⸗ und Granville⸗Canaͤle in Canada, Foften 
bereit& der britifchen Regierung 572,000 Pf. Sterl. 

Alerander Mansfield, das erfte Wallfiſch⸗Schiff, welches 
in der Etadt Hudfon, am Strome diefes Namens, im letz⸗ 
ten Frühling nach dem Südmeere abgeſchickt ward, ift am 24, 
April mit 2200 Faß Thran und 160,00 Pf. Fiſchbein, nad) 
New: York zuruͤckgekehrt. 

Der Boston-Courier liefert ein Verzeichniß der in den 
Ver. Staaten beſtehenden Maͤßigkeits⸗Geſellſchaften: 
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Matte : . . 5 +» 126 Gefellfchaften. 7794 Mitglieder, 
94 | 


New-Hampfhire . » ⸗ 4279 
Vermont..197 ⸗ 12497 ⸗ 
Maſſachuſetts. . . 202 ⸗ 15095 ⸗ 
Khode⸗Island139 ⸗ 2642 = 
Connecticut.... 205 ⸗ 23820 ⸗ 
(Neu⸗England)im Ganzen 778 ⸗ 68027 ⸗ 
New⸗Jerſeyy... 51 > 41166 ⸗ 
Pennfylvanien . . 108 ⸗ 4305 ⸗ 
Delaware . 2.» 2 ⸗ 22 ⸗ 
Maryland.21 ⸗ 2089 ⸗ 
Columbia Diſtrikk 6 ⸗ 569 ⸗ 
Virginien... 2113 ⸗ 6153 ⸗ 
 MordeSarolinaı . . 22 ⸗ 852 x: 


Kürzlicdy ereignete fid) in der Nahe der Stadt Baltimore 
ein feltfamer Fall, Ein Stummer, der von Kindheit an nie 
zum Gebrauch der Sprache gelangt war, und jeßt ſchon 36 
Jahr ift, nahm in den erften Tagen ded Maid auf einer klei⸗ 
nea Reiſe in die Gegend von Brandywine fo viel: hisiges 
Getränk zu fi), daß er, als er weiter ritt, viermal vom Pferde 
fil. Sum leßtenmal ward er von einem Nachbaren aufgeho⸗ 
ben, und in einem Haufe an der Landſtraße zu Bette gebracht. 
Bald Ichlief ex feſt ein, - da träumte ihn, er fey in einen Keffel 
vol kochenden Bierd geftürzt, ihn faßte Todesangft im Traum, 
er firengte fi an, um Hülfe zu ſchreien; es gelang ihm, er 
fchrie laut auf, und von diefer Stunde 'an, gervann er den 
vollaͤndigen Gebraud) der Nedewerfzeuge. 

In Pickens Diftrift, Sud-Earolina, unmeit des Tafelbergs, 
im nord = weſtlichen Winkel des Staats, 45 deutſche Meilen 
nordeweſtlich von Charleston, verließ ein Herr Roger ſein Haus, 
um in Geſellſchaft ſeines Schwiegerſohnes eine kleine Reife zu 
machen, und zwar in der Abſicht, in den obern Cantonen Geor⸗ 
giens eine Summe Geld einzutreiben. Das Geld ward wirk⸗ 
Lich einfaffirt, und nun reiten fie auf einemElginen, mit zweiPferden 
befpannten Wagen der Heimath zu. Diefen Wagen fand 
man in ben legten Tagen‘ des Aprild bei Pendleton ſtehu, 
blo8 mit einem Pferde und einem Hund, der nicmand an den 
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Wagen laſſen wollte. Es ward eine Unterfuchung angeſtellt, 
der Hund ward freundlich, lief voran, und führte die. Diänner 
einen Weg abwärts, an ein Fleined Flüßchen. Dort fand man 
den alten Roger mit zerfchmettertem Schädel. In bem Fluͤß⸗ 
chen fand fi) ein großer Felfenftein mit Spuren von Blut 
und Haar. Bei dem Ermorbeten fand fich fein Geld; wahrs 
ſcheinlich ward er erſchlagen, als er ſich nicderbeugte, um aus 
dem Bad) zu trinfen. Der Schwiegerfohn ift mit dem einen 
Mferde davon geritten, Auf ihn haftet Verdacht. 
| | (Pendleton Messenger.) 

Die füdlichen und weſtlichen Ver. Staaten, die Caroli⸗ 
na's ꝛc. erklaͤren ſich in den oͤffentlichen Blättern noch immer 
laut gegen die hohen Einfuhrzoͤlle und ſchelten darauf. Im S. 
Louis Beacon iſt die lange Rede, die Herr Webſter 1824 
im Congreß gegen den Tarif hielt, abgedruckt worden. 

Im Februar buͤßte Major Brady, vormals Mitglied der 
Geſetzgebung fuͤr den Canton Randolf (Nord⸗Carolina) ſein 
Leben ein. Er ward im Februar durch eine Buͤchſenkugel am 
Hitchete Creek getoͤdtet. Der Mörder war ein Oswitche⸗In⸗ 
dianer, der ſelbſt unter ſeiner Nation fuͤr einen Taugenichts 
galt; er hieß Tom und lebte unter den Creeks; ſchon früher 
hat er einen Herrn Mayo getoͤdtet und einen Heren Thompfon 
verwundet. ‚Der Mörder fiel gleichfalls durch eine Büchfenfugel 
bald nach) der That. Er wurde nämlich nad) des allgemein 
betrauerten Brady's Tode in der Nähe von Weißen und Ins 
- dianern auf das frengfte bewacht. Doch Tom hielt fich meis 
ſtens in den Wäldern verborgen, und entwifchte denen, die ihn 
fahen follten, bis am 9. April; an biefem Tage fand ihn .ein 


anderer Indianer heim Culpepper’d Store, 20 engl. Meilen 


unterhalb der Ortfchaft Eolumbus, im Staate Georgien, auf 
der Oftfeite des Chattahochee Fluſſes; dort fuchte er ein Canoe, 
um zu der Creek⸗Nation überzufhiffen. Der Indianer fogte 
ihm, dort Fonne er nicht überfommen, er müfle abwärts bis 
Boykin's Fähre gehen, etwa 3 engl. Meilen unterhalb Colum⸗ 
bus. Er lagerte Nachts in der Nachbarfchaft und der andere 
" Indianer bei ihm. Während der Nacht fchlich fich der letztere 
fort, fuhr Über dem Fluſſe und entdeckte einen weißen Mann, 
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Namens Sims, welcher unter ben Creeks Icht. Sims fammelte 
ſogleich 30 Indianer. und. begab ſich nach der Faͤhre; nach einer 
halben Stunde zeigte ſich der Mörder am entgegengefeßten 
-Ufer.. So wie er ein Canoe erlangt hatte, fuhr er über, und 
ald er noch ‚mit . dem Audpaden feined: Raubes und feiner Les 
bensmittel. befchäftigt war, zeigte fih Sims mit. feinen Indias 
nern, Tom erfchraf nicht, ald er fie erblidte, fondern merfte 
rubig auf. ihre Bewegungen. Simd: ging vor, wollte feuern, 
aber feine Kugelbuͤchſe verſagte. Nun fenerten die Indianer, 
‚und der Verbrecher fiel auf der Stelle, wo er aus dem Canoe 
gefprungen war. Nach feinem Tode warfen die Indianer feine 
Lebensmittel ꝛc. in den Strom, ließen den Leihnam am 
Etrande lisgen, und entfernten fi. Herr Boykin's Auffeher fah 
Den ganzen Vorgang deutlich vom entgegengefegten Ufer, und Herr 
Boykin ließ nachher deu. Leichnam durch) feine Neger einfcharren. 
Tom fuchte feine That nicht zu verbergen, fondern brüftete 
ſich ‚vielmehr damit; er erflärte, er wolle noch 5 folche und 
das Indianer⸗Oberhaupt, welches ihn mehrere mal wegen feiner 
Schandthaten hatte peitfchen laſſen, niederſchießen. Ex beste 
gegen alle Weiße, man weiß nicht weswegen, einen tödtlichen 
Haß. Die Weißen, die er mordete, 3. B. Brady, hatten ihm 
nie dad geringfte Leid zugefügt. (Columbus Enquirer.) 

Vor dem Appellationögericht zu Genefee, Staat News 
Hort von dem Richter Gardiner Gericht gehalten, ward 
- ein Senega-Indianer, Namend Quaw⸗way, verurtheilt, teil 


er einen feiner Nation, Namens Matture, ermordet hatte. 


Als Hauptzeuge trat bie Frau ded Ermordeten auf. Sie 
fagte aus: Unſere Familie find Blutöverwandte. Eins von 
Quaw⸗way's Kindern war Franf, und deswegen ward eine uralte _ 
Bauberei mit demfelben vorgenommen, welche zu Fräftigen, 21 

Flaſchen Whiskey, (Branntewein) audgeleert wurden. Ange⸗ 
Elagter und mein Mann nahmen ihren wohlgemefjenen Theil 
davon. Dem Kinde ward nicht befier, weil aber Matture einen 
falfihen Takt auf der Zaubertrommel anſchlug, fo fing darüber 
Quaw⸗way mit ihm zu flreiten an, und es entfland ein 
ſchrecklicher Fauftfampf. Matture Tag unten, und ward lies 
gend fo lange von Quaw⸗way gefihlagen und geftoßen, bis er 
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Wagen laffen wollte. Es ward eine Unterſuchung angeſtellt, 
der Hund ward freundlich, Tief voran, und führte die Männer 
einen Weg abwärts, an ein kleines Fluͤßchen. Dort fand man 
den alten Roger mit zerfchmettertem Schädel. In dem Fluͤß⸗ 
chen fand ſich ein großer Felfenftein mit Spuren von Blut 
und Haar. Bei dem Ermordeten fand fich Fein Geld; wahre 
ſcheinlich ward er erſchlagen, als er fid) niederbeugte, um aus 
dem Bach zu trinfen. Der Schwiegerfohn ift mit dem einen 
Pferde davon geritten. Auf ihn haftet Verdacht. 
(Pendleton Messenger.) 

Die füdlichen und weſtlichen Ver. Staaten, die Caroli⸗ 
na's ꝛc. erklaͤren ſich in den oͤffentlichen Blättern noch immer 
laut gegen die hohen Einfuhrzoͤlle und ſchelten darauf. Im S. 
Louis Beacon iſt die lange Rede, die Herr Webſter 1824 
im Congreß gegen den Tarif hielt, abgedruckt worden. 

Im Februar buͤßte Major Brady, vormals Mitglied der 
Geſetzgebung fuͤr den Canton Randolf (Nord⸗Carolina) ſein 
Leben ein. Er ward im Februar durch eine Buͤchſenkugel am 
Hitchete Creek getoͤdtet. Der Mörder war ein Oswitche⸗In⸗ 
dianer, der ſelbſt unter ſeiner Nation fuͤr einen Taugenichts 
galt; er hieß Tom und lebte unter den Creeks; ſchon fruͤher 
hat er einen Herrn Mayo grtoͤdtet und einen Herrn Thompſon 
verwundet. Der Mörder fiel gleichfalls durch eine Büchfenfugel 
. bald nad) der That. Er wurde nämlich nad) des allgemein 
 betrauerten Brady's Tode in der Nähe von Weißen und Ins 
- dianern auf das firengfte bewacht. Doch Tom hielt ſich meis 
ftend in den Wäldern verborgen, und entwifchte denen, die ihn 
fahen follten, bi8 am 9. April; an diefem Tage fand ihn .ein 


- » anderer Indianer heim Culpepper’d Store, 20 engl. Meilen 


unterhalb der Ortfchaft Columbus, im Staate Georgien, auf 
der Oftfeite des Chattahochee Fluffed; dort fuchte er ein anne, 
um zu der Creek⸗Nation überzufchiffen. Der Indianer fagte 
ibm, dort koͤnne er nicht: überfommen, er muͤſſe abwärts bis 
Boykin's Fähre gehen, etwa 3 engl. Meilen unterhalb Colums 
bus. Er lagerte Nachts in der Nachbarfchaft und der andere 
Indianer bei ihm. Während der Nacht fchlich fich der letztere 
fort, fuhr Über dem Fluſſe und entdedte einen weiſſen Mann, 
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Namens Sims, welcher unter den Creeks lebt. Sims fammelte 
ſogleich 30 Indianer und begab ſich nach der Faͤhre; nach einer 
halben Stunde zeigte ſich der Moͤrder am entgegengeſeßten 
Ufer. So wie er ein Canoe erlangt hatte, fuhr er uͤber, und 
als er noch mit dem Auspacken ſeines Raubes und feiner Le⸗ 
bensmittel beſchaͤftigt war, zeigte ſich Sims mit ſeinen India⸗ 
nern. Tom erſchrak nicht, als er ſie erblickte, ſondern merkte 
ruhig auf ihre Bewegungen. Sims ging vor, wollte feuern, 
- aber feine Kugelbuͤchſe verfagte. Nun fenerten die Indianer, 
‚und der Verbrecher fiel auf der Stelle, wo er aus dem Canoe 
gefprungen war. Nach feinem Tode warfen die Indianer feine 
‚Rebensmittel 2c. in den. Strom, ließen den Leichnam am 
Strande liegen, und entfernten ſich. Herr Boykin's Auffcher ſah 
Den ganzen Vorgang deutlich vom entgegengefegten Ufer, uns Herr 
Boykin ließ nachher deu Leichnam durch feine Neger einfcharren. 
Tom fuchte feine Ihat nicht zu verbergen, fündern brüftete 
ſich ‚vielmehr damitz er erflärte, er wolle noch 5 folche und 
das Indianer-Oberhaupt, welches ihn mehrere mal wegen feiner 
Schandthaten hatte peitfchen laſſen, niederfchießen. Er begte 
‚gegen alle Weiße, man weiß nicht weswegen, einen tödtlichen 
Haß. Die Weißen, die er mordete, 3. B. Brady, Batten ihm 
nie das geringfte Leid zugefügt. (Columbus Enquirer.) 

Bor dem Appellationdgericht zu Genefee, Staat News. 
Morf von dem Richter Gardiner Gericht gehalten, ward 
ein Senega-Indianer, Namend Quaw⸗way, verurtheilt, : weil 
er einen feiner Nation, Namens Matture, ermordet hatte. 
Als Hauptzeuge trat die Frau ded Ermorbdeten auf. Sie 
fagte aus: Unſere Familie find Blutöverwandte. ind von 
Quaw⸗way's Kindern war Franf, und deswegen ward .eine uralte _ 
Bauberei mit demfelben vorgenommen, welche zu Fräftigen, 24 

Slafchen Whiskey, (Branntewein) audgeleert wurden. Ange⸗ 
Elagter und mein Mann nahmen ihren wohlgemeffenen Theil 
davon. Dem Kinde ward nicht beffer, weil aber Mattute einen 
falfchen Takt auf der Zaubertrommel anfchlug, fo fing darüber 
Quaw⸗way mit ihm zu flreiten an, und es entfland ein 
ſchrecklicher Fauſtkampf. Matture Tag unten, und ward. lies 
gend fo lange von Quaw⸗way gefhlagen und geftoßen, bis er 
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Glanz diefed Ruhms nicht durch den Meinften Sieden, und‘ 
fahret fort, Euch gegenfeitig den Rath der Weisheit und Große 
muth zu ertheilen.“ 

„Das jetzt befreite Braſilien wird beweiſen, daß es fchr 
verfchieden ift, von dem, was ed früher zu ſeyn ſchien. Das 
Geſetz fängt nun zu berrfchen anz achtet deffen Gewalt und 
die dafjelbe vollziehenden Behörden, und überlagt diefen Behoͤr⸗ 
den die Macht für ein gefegliches Mittel zu forgen. Wir find’ 
frei; laßt und frei ſeyn! Lange lebe die. Brafilifche Nation ! 
Lange lebe die Eonftitution! und lange lebe der conſtitutionelle 
Kaiſer Don Pedro II. —“ 

Marquid de Caravellos. — Nicoläo Pereira de Sampos 
Vergueiro. — Francisco de Lima e Silva — Bidconde be 
Guianna. 

Regierungspallaſt, April 13. 1831. 


9. 

Die proviforifche Regentſchaft, im Namen des Kaiſers, 
decretirt: 

1) Allen Braſiliſchen Buͤrgern, welche politiſcher Ver⸗ 
gehungen wegen verurtheilt, oder angeklagt ſind, verziehen iſt. 

2) Allen Soldaten, der Deſertion ſchuldig, iſt verziehen; 
denen, welche gefangen ſind, bei der Ruͤckkehr zu ihrem Corps; 
und denen, welche nicht gefangen find, innerhalb dreier Monate. 

Den 9. April, Ä . 


Ein Tagebbefehl des Obergeneral F. de Lima € Silva, 
datirt Hauptquartier 11. April 1831, beſtimmt, daß jeder bee 
waffnete Bürger, welcher den Lärmplag Campo de Honoro 
(vor den Apriltagen Campo d’Acclamacao) genannt, unter 
dem Vorwand eined Spaziergang oder aus einem ähnlichen 
Bervegungsgrund verläßt, betrachtet werden folle, als verzichte 
er ſtillſchweigend auf die Ehre unter der Bürgergarde zu dienen, 
und müffe daher feine Waffen ablegen. Am 14. April warb 
indeß auf dem Campo be Honoro befannt gemacht, die Irupe 
ven fönnten fich in ihre Barraden, die Bürger in ihre Woh⸗ 
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nungen begeben, da der Waffendienſt im Bivouak ſeit der 

Abfahrt des Exkaiſers nicht ferner von Noͤthen ſey. 
Eine Note des Staatsſecretairs des Kriegs an den Ober⸗ 

befehlshaber der Truppen und drei Proclamationen an die Truppen 
und das Volk, unterzeichnet durch Joſe Joaquim de Lima e Silva 
enthalten Dankſagungen an den Allmaͤchtigen, weil er die helden⸗ 
muͤthige, hochherzige Wiedervereinigung des Braſiliſchen Volks mit 
Sieg kroͤnte; dieſer ſchaffe den Genuß aller Vortheile der Ge⸗ 
ſellſchaft unter der Obhut der Conſtitution. Die oͤffentlichen 
Aktenſtuͤcke anempfehlen den Bürgern zu ihren fruͤhern Beſchaͤf⸗ 
tigungen zuruͤckzukehren und ihre Aufmerkſamkeit auf die Auf⸗ 
munterung des Landbau's, des Handels, des Erwerbfleißes 
und der Kuͤnſte zu wenden. 





Braſilien's Finanzzuſtand beim Ausbruche der 
Revolution. 
Jaͤhrliches Einkommen, geſchaͤtzt in ber geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung im Dec. 1830 auf . . . 18, 000,000, 000,000 Rs. 
Jaͤhrliche Ausgabe, fixirt durch das 
Geſetz vom 18. Dec. 1830 auf „ 12,836,826,000,904 » 
Bleibt als jaͤhrliches Surplus ded Schatzes 2,163,173,000,096 N, 
folglidy) Z der ganzen Ausgabe, 


Die Auögabe ift, wie folgt, firirt: 
Staatödepartement os. «+ 1,438,142,000,754 Rs. 
Juſtiz und SKiche + « 686,445,000,411 » 
Auswärtiges ...%* 


.. 120,000,000,000 
Marine er Zr zu ..  1,780,818,000,934 
Landmacht. »- « s 


Schag, Inneres ıc . 


.vu.rv 


. 8,847,926,000,560 
. 4,963,493,000,235 » 
| 412,836,826,000,904 R8, 

In die Summe von 4,963,493,000,235 Ns. für den 
Schatz 2. find auch 248,429 Pf, St, mitgerechnet ald Zins 
und Schwindefond für die Brafilifhen Anleihen in England, 
auch ift für Bind und Schwindefond der Innern Staatsfchuld 
mittels diefer Summe gefergts ferner iſt einbegriffen bad 
29* 


[2 — “ “ “ 
® 
[2 
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Stipendium des Kaiſers 1,131,200,000,000 R&.5 da er nım 
abgedanft Bat, fo wird diefe Summe großentheil® erfpartz der 
Bonifacio de Andrade wird den Fleinen Saifer und feine Schwes 
ſtern gewiß an Sparſamkeit und Entbehrung gewöhnen, und 
fi) auch dadurch einer Pflicht ald Vormund entledigen. So 
lange aber der Cours fo fehlecht bleibt, reicht die Summe von 
248,429 Pf. St. für die Zinszahlung xt. der Schuld in Eng 
land nicht hin und ed muß alfo noch eine Summe brafilie 
Then Geldes zugefchoffen werden. Uebrigens ſtehn Brafiliens 
Finanzen weit beffer ald die Finanzen aller übrigen Südamerie 
Fanifchen Staaten. Ä - Roding, Dr. 


— EEE | 


Etwas.aus Chile 


Ein Privatfchreiben aus San⸗Jago⸗de⸗C bile vom 
19, Februar entwirft ‚eine betrübende Schilderung von dem 
dermaligen Zuftande jenes Freiſtaats. Chile ift der Schauplas 
der abſcheulichſten Gräuelicenen geworden, feitdem die Partei 
von Pinto und Mora geftürzt wurde, Das Haus des fran« 
zoͤſiſchen Generalconfuls Laforet ward geplündert und nur durch 
ein Wunder Fam er felbft nebft feiner Familie mit dem Leben 
davon. Die Partei, welche jegt am Ruder iſt, beſteht aus 
Mönchen; ihre Stüge ift der gemeinfte Pöbel, der aus Abers 
glauben Alles. zu thun fähig iſt. Der franzöfifche Admiral 
Grivel wird- mit zwei Fregatten aus Rio» Janeiro erwartet. 
Er verlangt Genugthuung und eine Entfchddigung von 40,000 
Piaftern für den vom Gencralconful 'erlittenen Verluſt; dieſer 
aber hat fid) einſtweilen nach Valparaifo begeben. Sollte Ads 
miral Grivel feine Drohung, dieſe Tegtgehannte Stadt zufammen zu 
Schießen, ausführen, fo laufen ale in Chile befindlichen Fremden 


. Geſfahr, umgebracht zu werden. Ich Hoffe zwar um diefe Zeit 


nicht mehr bier zu feyn, habe mir jedoch aus Norforge eine 
Sranzisfanerfutte machen laſſen; denn diefe, Uniform ſchuͤtzt auf 
der Reife vor allen Gefahren. ze 
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Hiotizen aus ‚Nord: Amerifanifchen Blättern, 
- Aus Bremen ift Fürzlih der Dedel und einiges Stabholz . 
eined Iabadfafles, welches von New⸗Orleans dahin erportirt 
ward, zuruͤckgeſchikt. Der Deckel war von feſtem Eichenholz, 
6 Zoll did, und wog mit dem Stabholz, das dod) nur einen 
Theil des Faſſes bildeten, über 350 Pfund. Solche Betruͤ⸗ 
gereien fallen oft ‚bei den Verfchiffungen aus New-Orleand 
sn . (Savannah Republican,) . 

In Waſhington⸗ Hotel zu New⸗Nork, logirten im’ Februar 
dieſes Jahrs zu gleicher Beit Joſeph Bonaparte, Er-König 
von Spanien, Joaquimo Mosquera, Er-Präfident der 
Colombia, General Fr. €. de Mosquera, George Winterton 
(als Schriftfteler befannt) früher britannifcher General-Conful 
in Mexico, Marques F. Neri del Barrio, aus Megico verbannt. 
Der naͤchſte Roman Coopers wird den Titel fuͤhren: „The 
Bravo.“ 
Die deutſche Bevoͤlkerung im Staate Ohio iſt ſo bedeu⸗ 
tend, daß der Senat dieſes Staats eine Verordnung erlaſſen 
bat, ale Geſetze von allgemeiner Guͤltigkeit in deutf der. 
Sprache befannt gemadjt werden follten. 

In New⸗Orleans wendet man Anthracit:Kohlen ftatt des 
Holzes zum Brennen der Badfteinen an; fie werden bei die⸗ 
ſem Feuer feſte. 
| Ex⸗Praͤſident Monroe, der hodjverdiente Mann, deffen 
Finanzen in einigen Verfall gerathen find, bietet fein Erbgut 
‚zum Verkauf aus; ed liegt im Loudoun Canton (Staat Vir⸗ 
ginien) befteht aus 2000 Ader Landes; dad Haus und Ader- 
geräthe,. fo wie Pferde, Rindvich, Schafe und Schweine, follen 


.. mitverfauft werden; ald Stichtag ward ber 8. uni diefes 


Jahrs angefegt. 

Im Staate Ohio hat ſich eine neue ſchwaͤrmeriſche Reli⸗ 
gios⸗Secte gebildet, die Mormoniten (Mormonites) welche 
ftarf um fich greift. Die Painesville- Zeitung meldet, 
in diefem Dorfe fey Martin Harmd, einer der urfprünglichen 
Mormanen, als Prophet angelangt, und ziwar auf geradem Wege 
vom beiligen Lande, Er habe dort Jeſus Chriſtus gefehen, 


a 
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und biefer fen der hübfchfte Dann, den er je erblickte. Auch 
den Teufel bat er gefehn, einen dünnhaarigen Kerl, 4 Fuß 
hoch, mit einem Kopf, wie ein Eſel. Diefe Abbildung des 
Teufeld ſcheint ſymboliſch auf Pie Secte einzuwirken, wenig⸗ 
ſtens Tcheinen viele Mitglieder mic Eſels⸗Gehirn behaftet, 

In dem Staate Maine, bei Cap Elifabeth, 2 deutfche 
Meilen füdlid) von der Hauptfiadt Portland, 43° 32 N. 
Br., waren bereitd am 26, März neue Kartoffeln voͤllig reif, 
fo groß, wie ein Hühner-Ey. - 

Das Blatt Patriot, welches zu Barnftable, im Staate 
Maſſachuſetts, erfcheint, meldet. Am 16. April fegnete Herr 
Salathiel Nidenfon die Che feines 14ten Kindes ein; auch das 
4öte, eine Tochter von 17 Jahren ift bereitd Braut. Ale Ehepaare 
‚wohnen in der Nähe diefed würdigen, glädlichen Geiſtlichen. 

Nah dem amtlichen Bericht ded Generals Macomb bes 
fteht die Armee der Ver. Staaten jegt aus 6185 Mann, naͤm⸗ 
lich 546 Officiere und 5642 Unter-Officiere und Gemeine. 
Das üftlihe Departement commandirt General Scottz das 
‚yoeftliche, General Gained. Dom 1, Januar bis 30. Sept. 
1850 find 1038 Recruten angenommen. J 

Der Diſtrikt Middle Florida zählte 1830: 15,757 Eins 
wohner; die Städte Tallahaffee 932; Quinco 212, und der 
- Einfuhrhafen Magnolia 276 Einwohner. 

Here Burges, der ausgezeichnete Repräfentant im Con⸗ 
greffe für den Staat Rhode « Island, ift urfprünglih ein 
‚Kupferfhmidt. Nachdem er als folcher auögelernt hatte, bezog 
er eine Hochſchule, ſtudirte dort die Nechtswiffenfchaft, warb 
Mitglied der Staatögefeßgebung, Oberricyter am hoͤchſten Ges 
richtshofe, Profeffor der Beredfamfeit und der fchönen Wiſſen⸗ 
ſchaften an der Brown⸗lUniverſitaͤt in Providence, (NH. J.) 
und Mitglied des Congreſſes. Des ungeachtet ſetzte er ſein Hand⸗ 
werk als Kupferſchmidt unermuͤdlich fort, und alle feine Nachbaren 
ſchaͤtzten ihn als den geſchickteſten Mann auch in dieſem Fache! 

Der Richmond Whig meldet, 17 Ballen Baummole, 
6764 Pfund ſchwer, find aus dem Staate Tenneffee, auf dem 
James⸗River nad) Richmond, Virginiend Hauptftadt, gelangt. 
Sie wurden in Florence (Staat Alabama)‘ auf den Ten⸗ 
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neſſee verladen, : diefen abwärtd. in den Ohio, und dieſen aufs 
waͤrts bis zum Kanhawa⸗Fluß gefahren, diefen aufwärtd gelangten 
fie (durch einen Canal?) in den James⸗River, und diefen abwärts 
nach Richmond. Tracht und Koften betrug 51 Dollars 20€, 
der Weitertranfport nach Baltimore Foftet 72 Dollars 51 C. 
.In Bofton empfing neulih ein Juwelier - folgenden 
‚Brief nebft einer filbernen Uhr mit der Poll, - „Dieſe Uhr 
ward Euh geſtohlen, und das beifolgende Geld find 
die Binfen ded Werthes.“ Unterzeichnet: „Gewiſſen! 
oder vielmehr die Wirfung einer Wiederbelebung der Relis 
gion.“ Beigeſchloſſen waren 6 Doll. 31 C., die Binfen für 
‚5 bis etwa 6 Jahre. Der Brief. war r ohne Datum, und feine 
ESpur ded Briefſtellers zu entdeden. 
Die GeneralsBerfammlung de Staats Ohio beſchloß, 
‚thre Arbeiten am 14. Februar, nach einer ſehr beſchaͤftigten 
‚Gigung, in welder 73 Gefege allgemeiner Gültigfeit, und 
228, individueller Gültigfeit erlaffen wurden, und 50 Befchlüffe 
: durchgingen. 
Die bekannte Miß Frances Wright ift vor. Kurzem aus 

Kingſton auf Iamaica in Bofton angelangt. Sie bat den 


Sommer 1830 in England und Franfreicht verlebtz fie war 


. während der „großen Woche” im Juli v. J. in Paris. | 

Sine Öffentliche DBefanntmadung im Charleston Mer- 
eury vom 22. April, beendigt das Faliffement des Herrn 
Heinrich Schulg (Shulg) (Esquire of Hamburg) des Ers 
bauerd von New⸗Hamburg, im Staate Süd-Carolina, auf 
der weftlihen Seite der Savannah; er mußte nämlich im 
- October 1828, durch einen Brüdenbau Aber die Savannah in 
Geldverlegenheit gerathen, fich infolvent zu erflären. 

Dor dem Fayetterfreiögericht ded Staats Alabama, wel⸗ 
het im SHauptorte des Staats Tuscalooſa, im März d. J. 
unter dem Vorſitze ded Nichterd Collier gehalten ward, mußte 
ein junge Mädchen, 17 Fahr alt, Tochter angefehener Ael⸗ 
teen, erfcheinen, eines mörberifchen Angriffs aufi einen 
jungen Mann angeklagt; doch fie ward nad) richterlicher Inter» 
ſuchung der Sache, freigefprodhen. Der Fall war. folgender: 
Der junge Mann hatte fich mehrere Monate lang um die Liebe 


der Emily Morton, fo heißt das Mädchen, beworben, ihr die 
Ehe verfprochen, und endlich ihr Jawort erlangt. Doch Teicher 
finnig brach er feinen Treufchwur, als er cin anderes, reichere® 
Mädchen kennen lernte; er ward mit diefer einig, und der 
Hochzeitstag ward feſtgeſetzt. Da faßte in Emily’s Herz eig 
ſchrecklicher Racheplan Wurzel, fie verfchaffte fich cin Terzeroll, 
und begab fi) an dem Abend, wo bie Vermaͤhlung flatt hatte, 
. am einen Ort, wo ber Treuloſe voruͤbergehen mußte. Sie 
ſchoß auf ihn, und verletzte ihn leicht. Sie ſelbſt war mit 
einem Scheermeſſer verſehen, um ſich, wenn der Mord gelang, 
aus der Welt zu ſchaffen. — Die Wunde war ſo unbedeu⸗ 
tend, daß noch an demſelben Abend die Trauung vor ſich geheu 
Fonnte- Die Eltern fuchten die Unglüdliche zu beruhigen, ſtell⸗ 
ten Buͤrgſchaft, daß fie vor Gericht erfcheinen follte, und dort ward 
die Sache, wie oben erwaͤhnt, allerdings ſehr milde abgemacht. 
In den erſten drei Monaten des Jahrs 1831, find aus 
NeweHaven, im Staate Connecticut (10 deutfche Meilen norde 
oͤſtlich von New-Yorf), 1000 Stüd Schlachtvieh, Pferde und 
Maulthiere, werth 50,000 Dollars, nach Meftindien ausge⸗ 
führt., (New-Haven-Gazette. ) 

Bu York, im Staate Pennfylvanien, find große Weingaͤr⸗ 
ten von Madeira und Liſſabon⸗Reben angelegt, welde die 


Kälte ded Testen Winters beffer ertragen haben, als bie andern 
Rebenforten, 


M. M. Noch, Esq., bat fid) wieder ald Redactenr und 
Herauögeber dem New-York - Courier "und Ingnirer Anger 
ſchloſſen. 


Die Rideau⸗ und Sranvile-Gandle in Canada, often 
bereits der britifchen Regierung 572,000 Pf. Sterl. 


Alerander Mansfield, das erſte Wallfiſch⸗Schiff, welches 
in der Stadt Hudfon, am Strome diefes Namens, im lege 


ten Srühling nad) dem Südmeere abgeſchickt ward, ift am 2%, 


April mit 2200 Faß Ihran und 160,00 Pf. Fiſchbein, nad) 
New: York zuruͤckgekehrt. 


Der Boston-Courier liefert ein Verzeichniß der in den 
- Ber, Staaten beſtehenden MäßigfeitösGefelfchaften: 


{ 





— 4571. - 


Maite x 0 + + 126 Gefellfchaften. 7794 Mitgllede. 
Rew⸗Hampſhire., 9 4279 


Vermont '» 3. . 127 ⸗ 12497 ⸗ 
Maffachufettö » . . 202 ⸗ 15095 ⸗ 
Rhode⸗Island19 ⸗ 2642 ⸗ 
Connecticut.... 205 ⸗ 25820 ⸗ 
(Reu⸗England)im Ganzen773 ⸗ 68027 ⸗ 
MivsIerfey . . . 1 ⸗ 1166 ⸗ 
Pennſylvanien . . 108 ⸗ 4305 ⸗ 
Delaware.. 2 ⸗ 22 ⸗ 
Maͤryland211 ⸗ 2089 ⸗ 
Columbia Diſtrikk 6 ⸗ 569 's 
Birginien - . + . 113 ⸗ 6153 ⸗ 
RordeCarolinn . . 22 ⸗ 852 ⸗ 


Kuͤrzlich ereignete ſich in der Naͤhe der Stadt Baltimore 
ein ſeltſamer Fall. Ein Stummer, der von Kindheit an nie 
zum Gebrauch der Sprache gelangt war, und jetzt ſchon 36 
Jahr iſt, nahm in den erſten Tagen des Mais auf einer klei⸗ 
nen Reiſe in die Gegend von Brandywine ſo viel hitziges 
Getraͤnk zu fich, daß er, als er weiter ritt, viermal vom Pferde 
fiel. Zum letztenmal ward er von einem Nachbaren aufgeho⸗ 
ben, und in einem Hauſe an der Landſtraße zu Bette gebracht. 
Bald ſchlief er feſt ein, da traͤumte ihn, er ſey in einen Keſſel 
voll kochenden Biers geſtuͤrzt, ihn faßte Todesangſt im Traum, 
er ſtrengte ſich an, um Huͤlfe zu ſchreien; es gelang ihm, er 
ſchrie laut auf, und von dieſer Stunde 'an, gewann er den 
volländigen Gebrauch der Redewerkzeuge. 

In Pickens Diftrift, Suͤd⸗Carolina, unweit desTafelbergs, 
im nord⸗weſtlichen Winkel des Staats, 45 deutſche Meilen 
nordeweſtlich von Eharledton, verließ ein Herr Roger fein Haus, 
am in Gefelfchaft feines Schwicgerfohnes eine Fleine Reife zu 
machen, und zwar in der Abficht, in den- obern Santonen Geor⸗ 
giend eine Summe Geld einzutreiben. Das Geld ward wirfs 
Lich einkaſſirt, und nun reiften fie auf einem kleinen, mit zweiPferden 
beipannten Wagen der Heimath zu. Diefen Wagen fand 
- man in den legten Tagen‘ des Aprild bei Pentleton ſtehu, 
blos mit einem Pferde und einem Hund, der nicmand an den 
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Magen laffen wollte. Es ward eine Unterfuchung angeſtellt, 
der Hund ward freundlich, lief voran, und führte die Miänner 
einen Weg abwärts, an ein kleines Fluͤßchen. Dort fand man 
den alten Roger mit zerfchmettertem Schädel. In bem Fluͤß⸗ 
chen fand ſich ein großer Felfenftein mit Spuren von Blut 
und Haar. Bei dem Srmordeten fand ſich Fein Geld; wahrs 
fcheinlih ward er erfchlagen, als er fich nieberbeugte, um aus 
dem Bad) zu trinfen. Der Schwiegerfohn ift mit dem einen 
Pferde davon geritten. Auf ihn haftet Verdacht. 
| (Pendleton Messenger.) 

Die füdlichen und. weftlihen Ber. Staaten, die Carolis 
na's 2c. erflären ſich in den Öffentlichen Blättern noch immer 
laut gegen die hohen Einfuhrzölle und fchelten darauf. Im S. 
Louis Beacon ift die lange Rebe, die Herr Webſter 1824 
im Congreß gegen den Tarif bielt, abgedruckt worden, 

Im Februar. büßte Major Brady, vormals Mitglied der 
Geſetzgebung für den Canton Randolf (Nord Carolina) fein 
Leben ein. Er ward im Februar durch eine Büchfenfugel am 

Hitchete Sreef getödtet. Der Mörder war ein Oswitche⸗In⸗ 
dianer, der felbft unter feiner Nation für einen Taugenichts 
galt; er hieß Tom und. lebte unter den Creeks; ſchon früber 
bat er einen Herrn Mayo grtoͤdtet und einen Herrn Thompfon 
verwundet. Der Mörder fiel gleichfalls durch eine Büchfenfugel 
. bald nach der That, Er wurde nämlich nad) des allgemein 
betrauerten Brady’3 Tode in der Nähe von Weißen und Ins 
- dianern auf das -ftrengfte bewacht. Doch Tom hielt fich meis 
ſtens in den Wäldern verborgen, und entwifchte denen, die ihn 
fahen folten, bi8 am 9. April; an diefem Tage fand ihn .ein 
: anderer Indianer heim Culpepper's Store, 20 engl. Meilen 
unterhalb der Ortfchaft Columbus, im Staate Georgien, auf 
der Oftfeite des Chattahochee Fluſſes; dort fuchte er ein Canoe, 
um zu ber Ereefs Nation überzufchiffen. Der Indianer fogte 
ihm, dort koͤnne er nicht uͤberkommen, er muͤſſe abwaͤrts bis 
Boykin's Fähre gehen, etwa 3 engl. Meilen unterhalb Colum⸗ 
bus. Er lagerte Nachts in der Nachbarfchaft und der andere 
Indianer bei ihm. Während der Nacht fchlich fich der letztere 
fort, fuhr Über dem Fluſſe und entdedte einen weiflen Dann, 
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Namens Sims, welcher unter den Creeks lebt. Sims fammelte 
ſogleich 30 Indianer und begab ſich nach der Faͤhre; nach einer 
halben Stunde zeigte ſich der Moͤrder am entgegengeſeßten 
Ufer. So wie er ein Canoe erlangt hatte, fuhr er uͤber, und 
als er noch mit. dem Auspacken ſeines Raubes und feiner Le⸗ 
benämittel. befchäftigt war, zeigte fi) Sims mit. feinen India⸗ 
nern, Tom erfchraf nicht, ald er fie erblidte, fondern merfte 
rubig auf. ihre Bervegungen. Simd- ging vor, wollte feuern, 
- aber feine Kugelbuͤchſe verfagte. Nun fenerten die Indianer, 
‚und der Verbrecher fiel auf der Stelle, wo er aus dem Canoe 
gefprungen war. Nach feinem Tode warfen die Indianer feine 
Lebensmittel ꝛc. in den Strom, ließen den Leichnam am 
Etrande liegen, und entfernten fi). Here Boykin's Auffeher fah 
- den ganzen Vorgang deutlich vom entgegengefegten Ufer, uns Herr 
Boykin ließ nachher deu Leichnam durch feine Neger einſcharren. 
Tom fuchte feine That nit zu verbergen, fondern brüftete 
ſich ‚vielmehr damit; er erflärte, er wolle noch 5 ſolche und 
das Indianer-Oberhaupt, welches ihn mehrere mal wegen feiner 
Schandthaten hatte peitſchen laſſen, niederfchießen. Ex hegte 
gegen alle Weiße, man weiß nicht weswegen, einen toͤdtlichen 
Hab. Die Weißen, die er mordete, z. B. Brady, hatten ihm 
nie das geringfte Leid zugefügt. (Columbus Enquirer.) 
WVor dem XAppellationdgericht zu Genefee, Staat News 
Dort von dem Richter Gardiner Gericht gehalten, ward 
ein SenegasIndianer, Namens Quaw⸗way, verurtheilt, weil 
er einen feiner Nation, Namens Matture, ermordet hatte. 
Ald Hauptzeuge trat die Frau des Ermordeten auf. Sie 
fagte aud: Unſere Familie find Blutöverwandte. Eins von 
Duaweway’s Kindern war frank, und deswegen warb ..eine uralte 
Sauberei mit demfelben vorgenommen, welche zu Fräftigen, 24 
Flaſchen Whiskey, (Branntewein) auögeleert wurden. Ange⸗ 
Flagter und mein Mann nahmen ihren wohlgemeffenen Theil 
davon. Dem Kinde ward nicht beffer, weil aber Mattute einen 
falfchen Takt auf der Zaubertrommel anfchlug, fo fing darüber 
Quaw⸗way mit ihm zu flreiten an, und cd entfland ein 
ſchrecklicher Fauſtkampf. Matture Tag unten, und ward lies 
gend fo lange von Quaw⸗way geſchlagen und geſtoßen, bis er 
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ohnmaͤchtig wurde. Sein Geſicht war ganz ſerfebt, vier 
Rippen zerbrochen, und er hatte ſtarke Verletzungen an mehre⸗ 
ren Theilen des Leibes. Cr lebte noch 11 Tage. Quaw⸗way 
beſuchte ihm am Tage nach der Schlaͤgerei, aͤußerte ſein Bes 
dauern, und hohlte ihm einen. Arzt. Quaw⸗wah iſt uͤbrigens 
ein fleißiger, friedfamer Mann. Er ward des TodtfchlagB 

zweiten Grades fchuldig erflärt, und zu harter Arbeit im 
Staatögefängniffe zu Auburn auf 4 Sahre verurtheilt. — Der 
Whiskey, jegt der wahre Monito, verdirbt alle alten Zauber⸗ 
werke der Urbeiwohner, und macht fie wild, wüthend und 

ungefund. 

Im Jahre 1830 wurden 309 397 Faß Mehl in Bofton 
eingeführt; die Ausfuhr. betrug 58,569 Faß; für den Berbrauch 
blieben übrig 251,428 Faß. 

Am 29. April wurden zwei. Banfnoten-Verfälfcyer. David 
und James Brown, in New⸗Orleans verhaftet; man fand .bei ' 
ihnen für 30 Bis 40,000 Doll. nachgemachte Banfnoten der 
Der. StaateneBanf in Philadelphia und des Filiald dafelbft 
zu New⸗York und eine beträchtlihe Summe ächte Banfnoten. 
Noch drei andere, die ded Cinverftändniffes mit ihnen verdaͤch⸗ 
tig ſind, wurden gleichfalls verhaftet. 

Die Geſandtſchaft der Cherokee⸗Indianer, welſche im März 
die Unions-Hauptftadt Waſhington befuchte, war mit einem 

Dorument auf Pergament gefihrieben, verſehen; an ber einen 
‚Seite war eine goldene Kette eingewoben, und General Dearz 
born hatte daffelbe als SKriegdfecretair im Namen des damali⸗ 
gen Präfidenten Jefferſon *) unterzeichnet. 

Das Document lautet: „Unſerm geliebten Oberhaupt der 

Cherofee-Nation, .dvem Fleinen Truthahn (little Turkey) 
vermeldet der Kriegöfecretair der Der. Staaten feinen Gruß. 
Euer Vater der Freiheit fordert mich auf, Euch, zum Frommen 
“ Eurer Nation, zu verfihern, daß er die gehbeiligfte Achtung den 


zwiſchen Eurer Nation und der unſrigen beſtehenden Vertraͤgen 


zollen, und Euer ganzes Gebiet gegen alle Einbruͤche, welche 


.*) Jefferſon war Präfident von 1809 bis 4813. 


‘ 2 
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die weißen Leute verſuchen koͤnnten, ſchuͤtzen will; daß er Euch | 
jede Aufmunterung leiften will, bei Euren gerechten Beftrebun- 


gen und lobenswerthen Fortfchritten zum Wohlleben und Glüd, 
durch Einführung gemeinnügiger Kuͤnſte koͤnnte; daß alle Perfonen; 
welche unfere Verträge oder die Gefeße, die zu Eurem: Schuge 
erlaffen find, verlegen, vor Gericht gezogen werden follen, und 
ift dies nicht ausführbar, fo folt ihr eine gebührende Entſchaͤ⸗ 
digung empfangen; nie wird- er feine geliebten Cherofees noch 
ihre Sinder verlaffen, fo fange fie fi) gerecht und- friedlich 


benehmen gegen die weißen Leute und: ihre rothen Brüder, Ich. 


fende Eurem geliebten Oberhaupt Glaß eine Kette, fie ift aus 
Gold verfertigt, und wird. nie roftenz ich bitte den großen 
Geift, daß er Euch beiftehe, die Kette unferer Freundfchaft zu 
bewahren, von welcher die goldene Kette ald ein Sinnbild ger 
deutet werden fol, Teuchtend in der ganzen Folge fommender 
Zeit aller.‘ oo. 

Der New⸗NYork Morning-Courier enthält folgende Cha⸗ 
rafteriftif dee vier vorzüglichften Redner, welche jeßt den 
Congreß der Ver. Staaten ſchmuͤcken. 

1. Herr Wirt. Bedarf ich eines erfahrnen Anmalds, 
vertraut mit allen Quellen der menfchlichen Handlungen, um 
mir eine ſchwierige (knotty) Sache zu plaidiren, einen Ans 
wald, Faltblütig und gefammelt, vol Fräftiger Einficht, und 
vollendet im Ausdrud, tief belefen in den Rechtöquellen, und 
geneigt die Tugend von ihren Spinnmweben zu reinigen; klar, 


methodiſch, angenehm im Vortrag; jeden Bunft forgfältig ent⸗ 


wickelnd, fühn vorwärts fihreitend, und ſtets im richtigen 
Maaße aus den Borderfage die richtigen Schlüffe zichen ; fähig 


einen Grundfag mit erflaunlicher Gefchiclichfeit in allen Wene 


dungen. bid zum Hauptquell der. Rechtsvorſchrift zu verfolgen, 
mit dem religiöfen Glauben, daß dad Gefeg mit allen gothifchen 
. Varianten fo rein fey wie ein friſch gelegted Ey; bedarf ich 
eines folchen, fo wähle ih Herrn Wirt. | 
Herr MDuffie. Würde ich wegen einer Schmähfchrift 


verfolgt oder angeflagt von einem winzigen Tyrann, befleidet ' 


mit gefeglicher Vollmacht, unter die Formen des Rechts unters 
druͤck, und bedürfte einen Anwald, welcherden Ton der Pols 
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terkammer der britiſchen Jurisprudenz verſchmaͤht, als unan⸗ 
wendbar auf die unſophiſtiſche Rechts⸗Verwaltung einer Repu⸗ 
blik von Demoeraten; einen Anwald, den ſein Argument blos 
auf die Conſtitntion und die Landesſtatuten gruͤndet, die Ge⸗ 
ſinnung und die Lebensweiſe des Volkes, und den Geiſt 
der Regierung mehr beruͤckſichtigend als die veralteten, unpopu⸗ 
lairen, widerſinnigen Lehren transatlantiſcher Rechtsgelehrten, 
der mit hochſinnigen Eifer an die modernen Grundſaͤtze der 
amerikaniſchen Freiheit und Gleichheit appellirt, deſ⸗ 
fen ganze Seele für Rede⸗ und Preßfreiheit gluͤht, ſtatt ſei⸗ 
nen Beweidgrund auf einfchmeichelnde, formelle, trügerifchen 
Shlüffe zu bauen, der: losbricht wie ein Bergſtrom und alle 
durd) die Kraft feiner Beredfamfeit fortreißt — fo würde id 
Herrn M’Duffie wählen, 

3. Herr Webſter. Bebürfte ich cined fchlauen, umfichtis 
gen, wirkſamen Plaideurs, Falt wie ein Granitblod, und ftätig in 
feinen Ausftrömungen wie ein Nordoſt⸗Sturm, geſchickter Streiche 
abzuwehreu als auszutheilen, feinen Pfad mit augenſcheinlichem 
Rechte durch die unbegränzten Wiefengründe der politifchen 
Oeconomie verfolgend, und gelegentlich ein Blümchen am Wege 
pflanzend; immer auf der Hut, nie in Derlegenheit, die laus 
fehende Menge ftundenlang feffelnd, die Ueberzeugungen feines 
Geifted in Fernigte Sentenzen, Fräftige und zuweilen flrenge 
Sprache faffend, eined Anwaldd, der die Dinge mehr vors 
fteüt, wie fie ſeyn follten ald wie fic find; der mit. uͤberra⸗ 
ſchender Kraft den Irrthum der Meynung, lange zuvor \ehe 
die Vernunft ihn bezwungen bat, vernichten, und dem Siege 
feinen Lorbeer entreiffen kann — ſo wuͤrde ich Herrn Web⸗ 
ſter wählen. 

Herr Hayne. Beduͤrfte ich eines holdſelig redenden 
Plaideurs, die ſcharfen Ecken meiner Sache mit Honigtoͤnen 
zu ſaͤnftigen, ihre Verdienſte mit lebhaften Farben zu uͤber⸗ 
kleiden, und fie in regelmäßiger Ordnung aufzuteilen, bald die 
Zuhörer ergögend mit Witzfunken, bald ihre Herzen mit ſtarker 
Declamation aufregend eined Anwalds, der feurig, kunſtlos 
und vertrauend, fein Schifflein, wie ein gefchidter Steuermann 
mitten zwifchen Untiefen und Sandbaͤnke an einer verrätheris 
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ſchen Kuͤſte hinſteurt, blos der Erfuͤllung ſeiner Pflicht einge⸗ 
denkt, und achtlos die Gefahr — ſtets bereit, wachſam die 
Burg der Freiheit zu behuͤten, und mit Strenge.die Eingriffe der 
Behörden zu rügen — fo würde ih Herrn Hayne wählen. 
Als Redner in den Debatten ſteht M’Duffie über Hayne, 
und Webſter über Wirt, ald Schriftfieller übertrifft Wire 
fie ale. | | 
Ein an das Publikum gerichtete Schreiben ded Richters 
Miller, eined allgemein hochgefchästen und ſehr einflußreichen 
Mannes, der zeither zu den Häuptern ber Jackſonſchen Par⸗ 
tei gezählt wurde, Hat großed Auffehen erregt. Der Verfaſſer 
fpricht ſich nämlich unummwunden gegen den dermaligen Präs 
fidventen aus, und wirft ihm namentlid) feine Maaßregeln gegen 
die Indianer in den füdlichen Provinzen, fo mie fein Verfahs - 
‚ren in Bezug. der großen Spfteme der innern Verbeſſerungen 
‚und des Zoltarifs, vor; er befchuldigt ihn ferner, daß er ums 
ausgefeßt Angriffe auf die Unabhängigfeit der Richter mache ; 
bezeichnet feine Dienfternennungen als unpaffend, und ſpricht 
von einem Mißbrauch feined Morrechtes bei Anftellung von 
Beamten. Nicht minder tadelt er die Oppofition des Präfidens 
ten gegen die ermeuerte Beſtaͤtigung der Privilegien der Banf 
der Ber. Staaten; er wirft ihm den Plan vor, eine Nationals 
Seld-Ariftofratie zu bilden, und erhebt ſich beſonders gegen feie 
nen Entſchluß, im Widerfpruch mit feinen eigenen öffentlich 
eingeftandenen Grundfägen, ald Candidat für die nächte Pras 
fidentenwahl aufzutreten. Nachdem Herr Miller erflärt, daB 
die angeführten Gründe ihn beftimmt hätten, die Partei des. 
Praͤſiidenten zu verlaffen, fügt er hinzu, daß deſſen ganze Ders 
waltung feiner, des Schreiberd Anficht nad, den General Jack⸗ 
fon um alle Anfprüche auf dad Vertrauen der Nation gebracht 
habe. | | 2 — 
Aus Frederiksburg ſchreibt man, es ſey jetzt ſo gewoͤhn⸗ 
lich, Gold in Virginien zu finden, daß man gar nicht mehr 
davon ſpreche; in Suͤd⸗Carolina entdeckte man vor Kurzem 
eine einzelne auf 200,000 Dollars geſchaͤtzte Goldader. 
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Handelsnotiz aus Buenos⸗Ayres. 
(Ausfuhr. und Einfuhr vom Jahre 1830.) 


Eingeführt wurden aus den Der. Staaten von Nord⸗ 
Amerika 40,417 Faß Mehl, 480 Ballen einheimifche baumwol⸗ 
lene Zeuge, 734 Faß Reis, 3541 Kiſten Seife, 505 Kiſten 
Wallrathlichte, 1045 Pipen Gin und Whiskey, 360 Gallons 
New⸗England Rum, 513 Faß Stockfiſch, 474 Tonnen But⸗ 
ter, 677 Faß Brod, 611 Gebinde Tauwerk, 161 Faß Terpen⸗ 
tin-Sel, 4436 Stüd Schinken, Aus England wurden einges 
fuͤhrt: 1 Dia. 38,320 Fuß Nutzholz. 26,191 Fanegas Salz 
wurden in amerifanifchen, und 546,53 Fanegas in andern 
fremden Schiffen eingeführt, 


"Ausgeführt wurden aus den Ber. Staaten: 144,267 
Rinds⸗ und Kuhhaͤute, 22,452 Pferdehäute, 673,700 Hörner, 
4575 Arroben Haar, 23,732 Dugend Nutria-Häute, 1257 
Dußend Schaffelle, 4046 Arroben Wolle. 


Der Geſammtbelauf der Ausfuhr nach England, den 
Ver. Stagten, Spanien, Frankreich, Holland, Braſilien und 
Havana war: 972,568 Rinds⸗ und Kuhhaͤute, 66,383 Pferde⸗ 
häute, 1,682,683 Hörner, 47,973 Arroben Haar, 57,304 
Dugend Nutria = Häute, 9905 Dugend Schaffelle, 45,530 
Arroben Wolle, 20,724 Arroben Talg. Nach Brafilicn und 
Havana wurden verfchifft 303,805 Eentner Trodenfleifch. 


Des Barbiers Geif. 
(Aus der Charleston City-Gazette.) 


Ein Herr der: vor einigen Jahren eine Reife in dem obern 
Theile des Staatd Suͤd⸗eCerolina machte, traf eine Schenfe 
und. forderte Bewirthung und ein Nachtlager. Der Wirth ers 
klaͤrte ihm mit aller Höflichkeit, Speife und Tranf wolle ee 
ihm gerne reichen, aber mit einem Nachtlager koͤnne er nicht 
aufwarten, da fein. ganzed Haus befent fey. Doch der Fremde 
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1! wollte nicht weiter, weil er und fein Pferd von der Reife ganz 
G Biörft waren. Nach vielem Hins und Herreden willigte 
9 der Wirth ein, unter der Bedingung, daß der Reiſende 
Kinem Zimmer ſchlafen wolle, welches feit langer Zeit unbes 
Sfey, weil es in den Ruf ftehe, dort Haufe das Gefpenft 
Fi Barbierd, der vor einigen Sahren dort ermordet worbeh 
Ganz recht, Tprad) der Reifende, ich fürchte Feine "Geis 
Erod, forgen Sie nur für mein Pferd, und bereiten Sie 
 Abendefien!‘‘ Nachdem er fih erfrifcht Hatte, fragte 
er dw 
er fen folle, vom Gefpenfte geplagt werde? Der Wirth 
eriete, daß diejenigen, welche dort Wohnung genommen 
haͤtte nach Furzer Ruhe aufgefchredt worden wären, durch 
eine Mimme, welche zitternd und im Tanggezogenem Tone bie 
Wor Meſprochen habes Wollen Sie fi) nicht ſcheeren laſſen? 
(Do Du wa-anet ta be sha-a-ved) „Gut, fprach jener⸗ 
„fer Be und fragt, fo laß ich mich fiheeren!” Er forderte 
n 5 man ihm das Zimmer zeige; ed lag’ im obern Stod, 
ver eg dahin führte durch einen Saal, wo eine Anzahl 
Van an einem Faro⸗Tiſch faßen und eifrig fpielten. Das 
Ahfzimmer felbft war fein, nur mit einem Ausgang ; er durch⸗ 
fe e6 forgfältig, fand aber nichts ald gewoͤhnliches Haus⸗ 
Ath. So wie er ſich nicderlegte, um einzufchlafen, kam es 
Be vor, alö höre er die Worte: „Do yon wa-a-n-t ta 
































kuem an, Fonnte abermals nichtd entdecken. Doch kaum 


ftand wieder auf, und ging and Fenfters der Ton fchien 
bon dieſer Seite zu fommen, er fland eine Weile und ſchwieg, 


zeugt, das er von außen komme; er öffnete bad Fenfter, und 
E deutlicher traf die Frage fein Ohr, was ihn nicht: wenig in 
Erftaunen ſetzte. Doc nad einer furzen Unterfuchung bemerkte 
E er, daß cin Aft eined großen Kaſtanienbaums, der nahe dem 
5 Fenſter ftand, die Dachſchindeln, vom Winde bewegt, berührte 


Birth, wie und auf welche Weiſe das Zimmer, worin _ 


— 


J sha-a«ved?“ Cr ſtand anf, fing feine Unterſuchung von 


htte er fich wieder niedergelegt, warb die Frage wiederhohlt. J 


Fbald hoͤrte er deutlich den Ton von Neuem, und war nun uͤber⸗ 


und einen Ton hervorbrachte, den eine lebhafte Einbildungss 


Roͤding's Amerika. Bd. I. 1831. 30 
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.: Handelsnotiz aus Buenoss Apres. 
(Ausfuhr. nnd Einfuhr vom Jahre 1830.) 


Eingeführt wurden aus den Der. Staaten von Norbe 
- Amerika 40,417’ Faß Mehl, 480 Ballen einheimifche baumwol⸗ 
lene Zeuge, 734 Faß Neid, 3541 Kiften Eeife, 505 Kiften 

Wallrathlichte, 1045 Pipen Gin und Whiskey, 360 Gallons 
New⸗England Rum, 513 Faß Stodfifh, 474 Tonnen But⸗ 
ter, 677 Faß Brod, 611 Gebinde Tauwerk, 161 Faß Terpen⸗ 
tin⸗-Oel, 4436 Stuͤck Schinken. Aus England wurden einge⸗ 
führt: 1 Mia. 38,320 Fuß Nutzholz. 26,191 Fanegas Salz 
wurden” in amerifanifchen, und 546,53 Fanegas In andern 
fremden Schiffen eingeführt. 


Ausgeführt wurden aus den Ver. Staaten: 144,267 
Rinder und Kuhhaͤute, 22,452 Pferdehäute, 673,700 Hörner, 
1575 XArroben Haar, 23,732 Dusend Nutrias Haͤute, 1257 
Dugend Scaffele, 4046 Arroben Wolle, 


Der Geſammtbelauf der Ausfuhr nach England, den 
Ver. Staaten, Spanien, Frankreich, Holland, Braſilien und 
Havana war: 972,568 Rinds⸗ und Kuhhaͤute, 66,383 Pferde⸗ 
häute, 1,682,683 Hörner, 47,973 Arroben Haar, 57,30% 
Dugend Nutria= Häute, 9905 Dugend Schaffelle, 45,530 
Arroben Tolle, 20,724 Arroben Talg. Nach Brafılien und 
Havana wurden verfihifft 303,806 Centner Trodenfleifch. 


Des Barbiers Geif. 
(Aus der Charleston City-Gazette.) 


Cin Herr der vor einigen Jahren eine Reife in dem obern 
Theile ded Staats SuͤdeCerolina machte, traf eine Schenfe 
und. forderte Berirthung' und ein Nachtlager. Der Wirth er« 
flärte ihm mit aller Höflichfeit, Speife und Tranf wolle ee 
ihm gerne reichen, aber mit einem Nachtlager fünne er nicht 
aufwarten, da fein. ganzed Haus befest fey. Doch der Fremde 


| 


— 45 — 
wollte nicht weiter, weil er und fein Pferd von der Reife ganz 
erfhöpft waren. Nach vielem Hins und Herreden voilligte 


endlich der Wirth ein, unter der Bedingung, daß der Reifende 


- and einen Ton hervorbradhte, den eine lebhafte Einbildunges 


in einem Zimmer fchlafen wolle, welches feit langer Zeit unbes 
fest fey, weil es in den Ruf ftehe, dort Haufe dad Gefpenft 
eined Barbierd, der vor einigen Jahren dort ermordet worbeh 
fey. „Ganz recht, fprad) der Reifende, ich fürchte Feine Geis 
ſter; doch forgen Sie nur für mein Pferd, und bereiten Sie 
mir ein Abendeſſen!“ Nachdem er fich erfrifcht hatte, fragte 


er fchlafen folle, vom Gefpenfte geplage werde? Der Wirth 
erwiederte, daß Diejenigen, welche dort Wohnung genommen 
Hätten, nach kurzer Ruhe aufgeſchreckt worden wären, durch 
eine Stimme, welche zitternd und im landgezogenen Tone bie 
orte gefprochen habe: Wollen Sie fi) nicht feheeren Taffen? 
(Do you wa-a-ı-t ta be sha-a-ved) „Gut, ſprach jener 
„tonimt es und fragt, fo laß ich mich fiheeren!” Er forderte 
nun, daß man ihm. das Zimmer zeiges ed lag im obern Stod, 
und der Weg dahin führte durch einen Saal, wo eine Anzahl 


Perſonen an einem Faro⸗Tiſch faßen und eifrig fpielten. Das 


Schlafzimmer felbft war flein, nur mit einem Ausgang ; er durch⸗ 
fuchte es forgfältig, fand aber nichts als gerdöhnliches Hause 
geräth. So wie er ſich nicderlegte, um einzufchlafen, Fam es 
ihm vor, als höre er die Wortes „Do yon wa-a-n-t ta 


be sha-a«vedt“ Cr ftand anf, fing feine Unterfuchung von 
Neuem an, konnte abermals nichts entdecken. Doch kaum 
hatte er ſich wieder niedergelegt, warb die Frage wicderhohlt, 


Er ſtand wieder auf, und ging and Fenflers der Ton ſchien 
von diefer Seite zu fommen, er fland eine Weile und ſchwieg, 
bald hörte er deutlich den Ton von Neuem, und war nun übers 
zeugt, dad er von außen komme; er öffnete das Fenfter, und 
deutlicher traf die Frage fein Ohr, was ihn nicht: wenig in 
Erftaunen fegte. Doc nad) einer kurzen Unterfuchung bemerfte 


er, daß ein Aft eines großen Kaftaniendbaums, der nahe dem 


Fenſter ftand, die Dachſchindeln, vom Winde bewegt, berüßrte 
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er den Wirth, wie und auf welche Weiſe das Zimmer, worin 
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fraft wohl ausdeuten Fünnte, ald die Frage: „Do yon 
wa-a-n-t ta be sha-a-ved ?“ *) 
Als er fih überzeugt hatte, daß dieſes Gefpenft nichts fey, 
als ein Baumaft, der auf dem Dache raufchte, fo ging er zu 
Bette und wollte ſchlafen; doch die Ausbruͤche ded Gelächters 
md ein wilder Lärm, die Fluͤche und Verwuͤnſchungen ber 
Sozardfpieler im Saale neben an, ließen ihn nicht zur Ruhe 
gelangen. Er faßte voll Unmuth den Gedanfen, die ihm ges 
lungene Entdedung Fünnte ihm den Vortheil bringen, fi) we⸗ 
nigftend den bedürftigen Schlaf zu fihaffen. Cr ftand zum 
viertenmale auf, hüllte fic) in das Betttuh, nahm das Waſch⸗ 
becken in der Hand, warf cin Handtuch) über den Arm, öffnete 
die Thuͤre ded Spielfaals, fehritt Tangfam ein, und rief mit 
fchredliher Stimme die Worte: Do you wa-a-n-t ta be 
sha-a-ved? Bon der Erfcheinung des Geiftes in Schrecken 
gefegt, warfen die Spieler in Außerfter Verwirrung [die Karten . 
bin, flohen aus der entgegengefesten Ihüre, ſt uͤrzten die 
Treppe hinab, ja, einige fprangen vor Angft aus den Fenftern, 
So wie unfer Geift den Saal leer fah, raffte er dad Geld in 
dad MWafchbeden und in das Handtuch, und zog ſich in feine 
Kammer zurüd, wo ihn num niemand ftörte. | 
Am naͤchſten, Morgen fand er den Wirth und feine Leute 
in erſchreckter Beftürzung. Man fragte ihm fogleih, ob .er . 
wohl geruht habe; er antwortete Sa! Kein Wunder, erwies 
dere der Wirth, denn dad Gefpenft, ftatt in Ihr Zimmer zu 
gehn, ift in unfern Saal gefommen, bat alle toͤdtlich erfchreckt, 
und und unfer Geld bis auf den legten Deut genommen. Der 
* Fremde frühftüdte, und reif’te dann weiter, um einige 1000 
Dollard reicher. (War doc) ein Dieb!) Waste Book. 


) Wenn man die Worte platt amerikanifch auszufprechen vers 


mag; fo finder ſich wirklich, daB fie von ſolchem Geränfche 
Aehnlichkeit haben. 
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ueber Todesftrafe 
(Aus dem Charleston Courier.) 


Hoͤchſt befriedigend ift e8 für die Freunde der Menfchlichs 
feit, daß endlich die Frage über die Smeddienlichfeit der 
Todeöftrafe in Erwägung gezogen wird. Längft feffelte diefer 
Gegenftand unfere Aufmerffamfeit. Die Schreden eined ges 
waltſamen, fehandebeladenen Todes erforderte einen Charafter 
unumfchränfter, ungemildeter NRohheit, weil fie in jedem Falle 
"mit kaltem Blute verhängt werden muͤſſen; der fürchterliche 
Urtheilsſpruch wird ja felbft Faltblütig und ruhig nad) bedäche 
tiger Berathung der Borfchriften eines Geſetzbuchs abgefaßt, eines 
| peinlicyen Geſetzbuchs, welches nicht nur dem Verbrechen die Strafe 
zufügt, fondern feinem ganzen Weſen nach peinlich und nur zu 
oft wie mit Blut gefchrieben ift. Aufrichtig und ernftlid muß 
man fragen, hat ein menfchliches Tribunal dad Recht „Uber das 
Leben eines Mitgeſchoͤpfes“ abzuurtheln, und ein Leben zu 
rauben, welches daſſelbe nicht wieder zu geben vermag? Der 
Indianer in Nordamerika, der feinen Stammgenoſſen erſchlug, 
denkt nie an Flucht und wuͤrde Entweichung und Ablaͤugnen 
fuͤr eine Schande achten; er uͤberliefert ſich auf der Stelle und 
wird gewoͤhnlich durch den naͤchſten Berwandten des Ermordeten 
(mittels der Blutrache) erſchlagen. Wie viel edler und ge⸗ 
rechter ift diefer Brauch der Wilden, als unſer kaltbluͤti⸗ 
ges, kleinliches Verfahren, einen armen Schelm vor den Augen 
einer rohen, verfpottenden Volksmenge an den Salgen aufzufnüpfen? 
Man braucht einen Bibelausfprudy um einen barbarifchen, und, 
wie ſich erweiſen laͤßt, unpolitifchen Gebrauch zu entfchuldigen, 
über welchen — weil er mit dem milden, wohlthuenden Geifte 
derfelben Religion, von der man vorgiebt, fie heilige ihn, une 
verträglich ift, die menfchliche Natur fi mit Schauder und unaus⸗ 
fprechlicher Angft empört. Die Worte der heiligen Schrift, 
welche recht gefliffentlih von. denjenigen, die ein mit Blut 
geſchriebenes, brutales Strafgeſetzbuch entwerfen wollten, ald 

Text diente, gehören dem Mofaifchen Geſetze an, und diefed vers 
fuhr bei der für gewiſſe Verbrechen feftgefegte Beftrafung fo 
firenge, nach den Bedürfniffen und Forderungen der Gefelfchaft, 
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kraft wohl ausbeuten Fönnte, ald die Frage: „Do yon 
wa=a=n-t ta.be sha-a-ved ?‘“ *) 
Als er fich überzeugt hatte, dag diefes Gefpenft nichts fen, 
als ein Baumafl, der auf dem Dache raufchte, fo ging er zu 
Bette und wollte ſchlafen; doch die Ausbrüche des Gelächters 
md ein wilder Lärm, die Fluͤche und Verwuͤnſchungen der 
KHozardfpieler im Saale neben an, ließen ihn nicht zur Ruhe 
gelangen. Er faßte vol Unmuth den Gedanfen, die ihm ges 
Iungene Entdeckung koͤnnte ihm den Vortheil bringen, ſich we⸗ 
nigftens den bedürftigen Schlaf zu fchaffen. Cr ſtand zum 
viertenmale auf, hüllte fi) in das Besttuch, nahm das Waſch⸗ 
becken in der Hand, warf ein Handtuch über den Arm, öffnete 
die Thuͤre ded Spielſaals, Fehritt Tangfam ein, und rief mit 
fehredliher Stimme die Worte: Do you wa-a-n-t ta be 
sha-a-ved? Bon der Erſcheinung des Geiſtes in Schreden 
gefegt, warfen die Spieler in Außerfter Verwirrung [die Karten . 
bin, flohen aus der entgegengefegten Thuͤre, flürzten die 
Treppe hinab, ja, einige fprangen vor Angſt aus den Fenftern, 
So wie unfer Geift den Saal leer fah, raffte er das Geld in 
das Waſchbecken und in das Handtuch, und 309 fid) in feine 
Kammer zuruͤck, wo ihn nun niemand ftörte, | 
Am näcften. Morgen fand er den Wirth und feine Leute 
in erſchreckter Beftürzung. Man fragte ihm fogleih, ob .er . 
wohl geruht habe; er antwortete Ja! Kein Wunder, erwie⸗ 
dere der Wirth, denn dad Gefpenft, ftatt in Ihr Zimmer zu 
gehn, ift in unfern Saal gefommen, hat alle tödtlicy erfchreckt, 
und uns unfer Geld bis auf den legten Deut genommen, Der 
Fremde fruͤhſtuͤckte, und reif’te dann weiter, um einige 1000 
Dollars reicher. (War doc) ein Dieb!) Waste Book. 


) Wenn man die Worte platt amerikanifch auszufprechen vers 
mag; fo finder fich wirklich, daß fie von ſolchem Geränfche 
Aehnlichkeit haben. 
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Ueber Todesftrafe 
(Aus dem Charleston Courier.) 


Hoͤchſt befriedigend ift «8 für die Freunde der Menfchlich- 
feit, daß endlich die Frage über die Zweckdienlichkeit der 
Todesſtrafe in Erwägung gezogen wird. Längft feffelte diefer 
Gegenftand unfere Aufmerffamfeit. Die Schreden eined ges 
waltfamen, fchandebeladenen Todes erforderte einen Charakter 
unumfchränfter, ungemildeter Rohheit, weil fie in jedem Falle 
"mit kaltem Blute verhängt werden müflenz der fürchterliche 
Urtheilöfprudy wird ja felbft Faltblütig und ruhig nad) bedaͤch⸗ 
tiger Berathung der Vorſchriften eines Geſetzbuchs abgefaßt, eines 
peinlichen Geſetzbuchs, welches nicht nur dem Verbrechen die Strafe 
zufuͤgt, ſondern ſeinem ganzen Weſen nach peinlich und nur zu 
oft wie mit Blut geſchrieben iſt. Aufrichtig und ernſtlich muß 
man fragen, hat ein menſchliches Tribunal das Recht „uͤber das 
Leben eines Mitgeſchoͤpfes“ abzuurtheln, und ein Leben zu 
rauben, welches daſſelbe nicht wieder zu geben vermag? Der 
Indianer in Nordamerifa, der feinen Stammgenoffen erſchlug, 
denkt nie an Flucht und würde Entweichung und Abläugnen 
für eine Schande achten; .er überliefert fi auf der Stelle und 
wird gewöhnlich durch den nächften Berwandten des Ermordeten 
(mitteld der Blutrache) erfchlagen. Wie viel edler und ges, 
rechter ift diefer Brauch der Wilden, ald unfer Faltblütie 
ges, kleinliches Verfahren, einen armen Schelm vor den Augen 
- einer rohen, verfpottenden Volksmenge an den Galgen aufzufnüpfen? 
Man braudıt einen Bibelausfprud) um einen barbarifchen, und, 
wie fich erweifen läßt, unpolitifchen Gebraud) zu entfchuldigen, 
über weldyen — weil er mit dem milden, wohlthuenden Geifte 
derfelben Religion, von der man vorgiebt, fie Beilige ihn, uns 
verträglid) ift, die menfchliche Natur fih mit Schauder und unaus⸗ 
ſprechlicher Angft empört. Die Worte der heiligen Schrift, 
welche recht gefliffentlih von. denjenigen, die ein mit Blut 
gefchriebened, brutales Strafgefegbud) entwerfen wollten, als 
Text diente, gehören dem Mofaifchen Gefeße an, und diefes vera 
fuhr bei der für gewifle Verbrechen feftgefegte Beftrafung fo 
ftrenge, nach den Bedürfniffen und Forderungen ber Gefelfchaft, 
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unter welcher die Lehre von. künftigen Strafen und Belohnuns 
gen noch nicht ind Licht geftellt waren. Das Mofaifche Gefeg 
lautet, ich will die Suͤnden der Väter heimſuchen bis ind dritte 
und vierte Glied, und durch die Schreden der übertragbaren 
Beltrafung, welche die Häupter der Uebertreter der göttlichen 
Gebote bedrohten, fuchte man die Lehre von der Wiedervergels 
tung im fünftigen Leben zu erfegen. Darf man alfo nicht die 
- Frage aufwerfen, ob nicht die Lehre: Wer Menfchenblut ver⸗ 
geußt, deß Blut Toll wicder vergoffen werden, womit man 
fo gerne die Juſtizmorde rechtfertigen möchte, diefelbe _ Örtliche 
und einftweilige Anwendung (auf die Söraeliten in Paldftina) 
erleide? An -blutdürftige, von dem Nebel der Frömmelei um⸗ 
dünftete Erfminaliften ift diefe Frage nicht gerichtet, auch nicht 
an die befangenen, bequemen Köpfe (dad Herz foll ganz aus 
dem Spiel bleiben) die aus Engherzigfeit und Dummheit zu 
urtheilen unfähig find; noch auch an diejenigen, welche ſich bei 
der felbftifchen, einfältigen, verführerifchen Lehre begnügen: 
„Bas ift, ift Recht!“ Wir wenden uns an die Aufgeflärten, 
Fühlenden, Menfchenfreundlichen, und in den Köpfen derfelben 
fann ed nur Eine Antworc geben. 
Wenn alfo der Brauch, das Leben eines Mitgefchöpfes 
am Galgen zu opfern, nad) den Grundfägen der Religion und 
Sittenlehre nicht zu rechtfertigen ift, fo bleibt Fein anderer 
Grund für die Todesftrafe übrig, alö ihre Zweckdienlichkeit, 
ein Grund, den man gewöhnlicdy mit großem Amtseifer anzus 
führen pflegt. Ruͤckſichtlich dieſer vermeynten Zweckdienlichkeit 
muß ſogleich angefuͤhrt werden, daß ſie auf Anſichten baſirt iſt, 
welche hoͤchſt unchriſtlich und empoͤrend ſind, da man nicht nur 
den Mord, ſondern auch den Diebſtahl mit dem Tode beſtraft 
und alſo das Eigenthum hoͤher als das Leben ſchaͤtzt. Dieſe 
Zweckdienlichkeit iſt entſetzlich, fie trägt einen Widerſpruch in 
ſich ſelbſt; dieſe Zweckdienlichkeit vernichtet ſich, inſofern fie den 
Zweck durch die Todesſtrafe aufgehoben hat. Und was lehrt 
die Geſchichte der Verbrechen und Criminalgeſetzgebung? Deut⸗ 
lich und ohne Widerrede ſo viel: daß die Strenge der Straf⸗ 
Geſetze unmittelbar und beſtimmt die Vermehrung der Verbrecher 
herbeifuͤhrte. Mag Diebſtahl mit Einbruch hiervon das Bei⸗ 
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fpiel geben. : Warum iſt ein Menſch, der In ein Haus bricht 
und 40 Schillinge ftichlt, oft, wenn der Einbruch entdeckt und 
er in Gefahr iſt, auf der That ertappt Ju werden, genöthigt, 
einen Mord zu begehn und fo der Unthat einer einfachen Bes 
ranbung die Gräuelthat eines Mordes hinznfügen? Weil das 
Gefes auf Diebftahl mit Einbrud, EBurglary) Topdeöftrafe 
fest... Der Dieb würde, wäre daß firenge Strafgefeß nicht, 
durch den Selbſterhaltungstrieb genöthigt, ſich mit feiner Bente 
‚ begnügen; weil aber nun dad Schwert, nicht die Wage 
der‘ Gerechtigfeit über feinem Haupte fchwebt, vergießt er dad 
Blut. ded Nebenmenfhen, ’um dad eigne Leben zu retten. 
Wären die Strafen für Einbruch, Straßenraub ꝛc. weniger 
blutig: Deportation, und einfame Einfperrung auf Lebenszeit, 
oder auf eine Reihe von Fahren, nach Verhältuiß der Strafe 
barfeit des Verbrechens, fo würden Diebftähle felten oder nie 
mit Mordthaten verbunden ſeyn; doc man nöthigt die Diebe 
Mörder zu werben, durch daffelbe Geſetz, welches nachmald 
über fie richtet, und bängt fie als Mörder, Bonaparte, mit 
feinem ihm eignen Tacte und Scharfblick, bemerfte und deutete 
zugleich die Unklugheit ſolcher Gefeße an, weiche mittel Reac⸗ 
tion ſich ſelbſt vernichten. In einem Gefpräch mit: einem’ 
Engliſchen Sees Officter wandte ſich die Unterhaltung auf dem 
Gebrauch ded Geißelns (dogging) auf der Britifchen Flotte 
Bonapaste tadelte diefen Brauch als nachtheilig für daß 
Intereſſe ded Dienfled. Der Officier erwiederte, dieſe Beſtra⸗ 

fungsart fen nothwendig, weil die Leute, welche fi) anmwerben 
ließen, gewöhnlich ſo gemein (low) wären, daß alle andere 
Beftrafung, Förperlihe Züchtigung ausgenommen, nichts aus⸗ 
richte und unnuͤtz ſey, Napoleon entdedite ſogleich das Irrige 
dieſer Behauptung; er bemerfte nämlich, weil die Beftrafungsart 
beſtehe, ließen fih nur Leute aus den niebrigften Claſſen ano 
werben. und Fein Menſch, der fich feld achte, werde. in einen 
Dienft eintreten, wo er jeden Augenblid der ſchmaͤhlichſten, 
entehrendften. Strafe auögefegt ſey. Die nachdrüdliche Rich⸗ 
tigkeit diefed Schluſſes ift unläugbar, obgleich wohl gewiß der - 
Dfficier, an welchen die Aeußerung gerichtet war, davon nicht 
Überzeugt wurde, Menſchen, die den Dienft lange auf dieſe 
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unmeife, barbarifche Weiſe gebt haben, werden für höhere 
Gefühle ded Mitleids unfähig 5 fie werden von Jugend auf gewöhnt, 
die Ausfprüche ihrer Obern knechtiſch nachzubeten, und brüften . 
fih damit, wie diefe, mitleidslos und unmenſchlich verfahren. 

Wenn ein Gefeg Vergehungen zu Capitals Verbrechen 
macht, die ed an ſich nicht ſind, ſo haben ſie die unmittelbare, 
unvermeidliche Tendenz den Charakter dieſer Vergehungen zu 
graviren; verhängt dad Geſetz für Einbruch Todesſtrafe, fo 
verführt daſſelbe zur Mordthat. Die Annalen der Criminal⸗ 
Juſtiz beweiſen, daß uͤberall, wo Hinrichtungen haͤufig vorkom⸗ 
men, fie nur die Zahl der Capitals Verbrecher mehrt. Fuͤr die 
Sriminal« Zuftiz Großbritanniend ‚hat Here Peel Liest Sir: 
Richard Peel) das unfterbliche Verdienft, aus dem Strafgeſetz⸗ 
buh 300 alte Verordnungen, weldhe ſaͤmmtlich Todes⸗ 
ſtrafe verhängten, für Vergehungen, für welche diefe Strafe 
gar nicht paffend war, ausgemerzt zu haben. Wird ein menfch« 
liches Weſen in Gemäßhbeit einer folchen mit Blut gefchriebenen 
Verordnung des Lebens beraubt, fo laftet auf die Gefeßgeber 
eine im höchften Grade ſchreckliche Verantwortlichfeit. Der 
Allmaͤchtige erflärt ausdrüdlid,, „die Nahe ift mein; ich 
will vergelten!” und dod) wagen die irdifchen, dem Irrthume 
unterworfenen Gerichtöhöfe taͤglich und ſtuͤndlich, dieſer feier⸗ 
lichen Erklaͤrung zum Trotz — ohne zu ahnden, in welche 
ſchreckliche Stellung die Richter uͤber Leben und Tod verſetzt 
ſind, als Werkzeuge des Zorns eines beleidigten, aber allweiſen, 
barmherzigen Goͤtter aufzutreten. Seine Gnade iſt unbeſchraͤnkt, 
er iſt unendlich langmuͤthig. Der Menſch erſtickt das Mitleid. 
Schon die Moſaiſche Geſetzgebung laͤſterte Gott, indem ſie den 
allguͤtigen, milden Richter als einen harten, blutigen Henker 
aufſtellte. Zeit zur Buße und Bekehrung wird in einigen 
Fällen Höchft gnaͤdig dem zum Tode verurtheilten Sträfling 
verftattet. Die Geſchwornen fprechen ihr: Schuldig! aus, 
der Richter verdammt — ein Menſch — König, Gouverneur, 
furz, ein Menſch — erläßt den Befehl zur Hinrichtung, und fegt 
fehr weislid) voraus, daß 30 oder 40 Tage auf’8 hoͤchſte für den 
Sträfling zureichend ‚wären, fi) zu befehren und mit feinem 
Gott zu verföhnen. 
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Die Gelehrfamkeit dicfer Herren, blos auf ihren Kopf 
befchränft, ſieht nicht ein, daß diefe Bekehrung, welche fie für 
das fchleunig entftandene Erzeugniß weniger Tage halten, und 
die vielleicht durdy viele Ihränen wohlfeil genug erfauft wird, _ 
nur das langſame, allmählige, rubige Refultat vieler Jahre, 
und vielleicht eines langen Lebens ſeyn kann, und nur durch 
Verhaͤltniſſe Herbeigeführt werden ſollte. Diefe Verhaͤltniſſe 
muͤſſen ihrer Natur nach verfühnend und tröftend feyn, berech⸗ 
net den Sträfling von den Pfaden der Verwirrung in rechtlis 
ched,  tugendhafted Leben zurüdzuführen, von weldhen er oft 
verführt,oft vicheicht gar gezwungen abwich. Mienfchen, die durch 
ihre Stellung über Reizungen zu Verbrechen erhaben, und‘ 
außer Bereich : verbrecherifcher Anlockungen geſtellt find, Fennen 
nicht die fanern Kämpfe, welche diejenigen beftehen muͤſſen, die 
Verſuchung von ſich abhalten follen. (Men, who are them- 
selves raised above and places beyond the Chance of 
being: led astray by criminal allurements, know not the 
strugglcs it cost those, ‘who are exposed to temptation, 
to resist it.) Mancher gefitteter Menfch ift vom Pfade der 
Tugend, die er wie feine Göttin verehrte, abgewichen, und die 
fi) bei ihm, in einen leeren Namen verwandelte. Aber felbft 
freche Boͤſewichter find nicht fähig zu fterben, und nehmen 
in ihrer Entartung das Herz ded Menfchen feierlich und ernſt 
in Anſpruch. Auf diefe ift anwendbar, was ein großer Mei⸗ 
fter (2) ſagte: Ich will, daß diefe leben, denn nad 
meiner Weberzeugung ift es ein Glüd zu fterben! — 
Die Strafgefege follten mit Vernunft und Barmberzigfeit 
abgefaßt ſeyn; man follte bei jeder Stravferfügung, einen 
moralifhen Zwed, Befferung ded Individuums, vor 
- Augen haben. — Menfchlihe Geſetze follten mit den Vor⸗ 
fhriften ded Rechts und den Verheiffungen des Allmächtigen 
übereinftimmen; doc unfere Criminal⸗Geſetzgebung läßt eine 
der wohlthätigften diefer göttlichen Verheiffungen ganz außer 
Acht, die Verheiffung, welche dem reuigen Sünder den Preid 
der Erlöfung zuſichert. Vergeben wir dem renigen Sünder, 
laffen wir ihn Zeit zur Buße und Bekehrung? Das Gefes 
muß feinen Gang gehn! ift die barbarifche, brutale Sprache 
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der e Denfen bagegen, und was ift diefer Gang? Die Bluts 
hunde jened Geſetzes werden losgelaſſen auf die Spur eines 
unglüdlichen, profcribirten, menfchlichen Weſens, er wird erjagt, 
in ein Gefängniß gefchleppt, in einen Kerker gefperrt, mit Feſ⸗ 
feln beladenz durch Furcht gequält, und zerftreut, überwältigt 
von den Schredniffen eined drohenden, entehrenden Geſchicks, 
wird ihm geftattet, in milder, wahnſinniger Gemüthöftörung, 
vieleicht eine bejahrte Mutter mit gebrochenen Herzen 
oder eine noch unglüdlichere Gattin zum Iegtenmal zu ums 
armen, verdammt, nicht nur den gänzlichen Verluſt des 
Sohns oder Chemannd, fondern fo lange fie leben, bie 
Schande feined "Todes auf. dem Schaffot zu ertragen, ges 
- martert von der Angſt, für die, welche er binterläßt, und an 
Gott und Bufunft verzweifelnd, aus taufend Verbindungen, die . 
ihn freundlich Feffelten, fortgeriffen, um Scheufal der Menſchheit 
geftempelt, wird er in die Ewigkeit befördert. (launched into 
eternity). Diejenigen, welche ibn zu diefem Geſchick vers 
dammten, Fehren gleichgültig vom Gerichtöplage zuräd, frühe 
ftüden, ober nehmen ihre Mittagds oder’ Abendeffen mit unges 
fidrter Eßluſt ein, durchaus nicht von den Schredniffen menfche 
lichen Maͤrtyrerthums ergriffen. Und folche nennen wir Mens 
Shen, diefe Ungeheuer, die fih freuen, dad Blut ihrer Mite 
menfchen zu vergießen — dieſe Mienfchenfchlachter nennen wie 
Menfchen. *) Aus den Bemühungen, die man jetzt in Frank⸗ 
reich und andern Staaten macht, dürfen bie Freunde des 
. Menſchlichkeit die Hoffnung fehöpfen, daß die Criminal⸗Juſtiz 
bald auf mildern, aufgeflärten Anfichten vom wahren Intereffe 
der Menfchheit und dein Zweck der Morale Juſtiz (Moral Ju» 
stice) werben begründet werben, I 





7 Der DVerfoffer redet von norbamerikanifchen und euglifchen 
Richtern; daß die deutfche Criminal⸗Juſtiz menfchlicher vers 
fährt, weiß er wohl nicht, Der Aufſad ik indeß charakte⸗ 
riRifch genug. | 


i 
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Gelchrtien Republifk.“ 
| (Aus dem Athenium.) Bu 
In der Gelchrtene Republik, ſo wie in allen Regierungs⸗ 


Syſtemen, beſtehen nothiwendiger Weiſe verſchiedene Parteien 5 


ſtreitende Intereſſen wecken ſtreitende Kraft, nur mit dem Un⸗ 
terſchied, daß in der literariſchen Democratie die „Vis iner- 


tiae““ der Zuſtand der philoſophiſchen Neutralitaͤt ſelten oder 


nie geduldet wird; “jedes Mitglied fordert und behauptet feinen 
entfchiedenen Stand; zuweilen zurüdbleibend, zumeilen feinem 


Nachbar voreilend, nie müßig oder gleichgültig bei vorfoms 
menden Creigniffen. Fordert ein Bewerber Auszeichnung im 


Staate, fo werden feine Anfprüche augenblicklich unterfucht, 
und fein Verdienſt auf die Probe gebracht; und dad Ends 
Urtheil diefer literarifchen . Unterfuchung- ift gewöhnlich, daß ex 


entweder fchnell befördert — oder auögemerzt wird, 


Schuldgefangene in Philadelphia. 
(Aus dem North American Review.) 
Im Schuldgefaͤngniß zu Philadelphia waren vom 6, Juni 


4829 bis 24. Februgr 1830 817 Individuen Schulden 
halber verhaftet: 


30 wegen Schulden unter einem Dollar. 

233 ⸗ ⸗ über 1 und unter 5 Dollars. 

174 ⸗ ⸗ ⸗52210 ⸗ 

440 ⸗ ı# .e 10 s s 20 s 
.. 442 e ⸗ 2: % e +10 s 

8 ⸗ s 400 Do. 


Der Gefammtbetrag der Schulden von 252 dieſer Un⸗ 


gluͤcklichen war 8663 Doll. und die Gerichtskoſten 8448 Doll.; 
64 Schuldner hatten zuſammen 858 Doll. Schulden und die 
Gerichtskoſten derſeiben n betrugen 8120 Dodard, In der That 


eine ſaubre Juſtiz!!! 


- 
⸗ 


\ 
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Aus Buenos⸗Ahres. 


Nach Berichten aus Buenos⸗Ayres vom 12. Maͤrz iſt die 
Provinz Entre Rios fortwaͤhrend in einem ſehr bewegten 
Zuſtand; es hat eine Revolution ſtatt gefunden, und Don 
Ricardo Lopez Jordan iſt als Governador ausgerufen; der 
vorige Governador Espino/ iſt zum Gefangenen gemacht. Der 
Ex⸗Dietator, General Lavalle, hat die Colonie del Sagra⸗ 
mento am 28. Februar verlaſſen, und iſt mit mehreren Perſo⸗ 
nen nach Rio negro geeilt, um ſich den Inſurgenten anzu⸗ 
ſchließen. General Paz hat eine Niederlage erlitten, den Kern 
ſeiner Reiterei eingebuͤßt, und in Folge deſſen Cordova verlaſſen. 


Bevoͤlkerung einiger Britiſch⸗Weſtindiſchen Inſeln. 


Jamaica.. 
Antigua .. 
Barbadoes. 
Nevis.. 
Grenada .. 


St. Kitt's 


Zuſammen 


+ 


. 


Eflavn. Fr. Schwarze. Weiße. 


. 841812. 35000, 25000, 
31000, A000, 5000, 
73000, 5000, 16000, 
9000, 4000, 450, 
25000, 2800, 900, 
419000, 2500, 1000, 
505312, 50300, 48350, 


(London Courier, 8, Juli.) 


Wichtige ſtatiſtiſche Mittheilungen aus den 


Vereinigten Staaten. 


„Durch die Güte des Herrn Auguſtus Kobbe, wels 
cher im Juli dieſes Jahrs von einer großen Reiſe durch Nord⸗ 


Amerika nach Stade zuruͤckgekehrt iſt, empfaͤngt die Redaction 


mit dem ergebenſten Dank folgende wichtige ſtatiſtiſche Mit⸗ 
theilungen; die uͤbrigen werden im naͤchſten Hefte erſcheinen. 
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Statiftifche Heberficht der Vereinigten Staaten, 
nach dem Cenſus für das Jahr 1830, 





Staaten Engl... Bevoͤlkerung. 
| Meilen. | 
Maine... . « .. . 838,250, 369,113, 
NemsHampfhire » . . . 9,200. 268,950, 
Vermont . . oo“ . 9,800, 267,750. 
Maffachuſetts .. . 8,750. - 581,660, 
Rhode⸗Island F . 4,300. . 94,160, 
Connecticut . .. . 5,100, 290,700, 
New⸗York .. . 49,000, 2,114,766. 
Nero: Ferfey - .. . 7500. 311,590. 
Pennſylvanien .. . 47,500, 1,236,450, 
Delaware . » .. . 2,200, . 77,060. 
Maryland. . .. . 11,18, 502,740, 
Birginia » - .. . 66,624. 1,275,250. 
Diftrift von Columbia . . 100, 54,700. 
Nord⸗Carolina oo. . 49,500, 644,736. 
SüdeCarslinn . » - . 31,700, 550,870, 
Georgien - » .. . 61,500, 400,040. 
Alabama » 2 2 0 0. 52,900, 260,00, 
Miffffippi  - .. . 47,660, 130,490, 
Loufina . » .. . 49,200. 275,000. 
Shi . . > .. . 89,700. . 840,649, 
Indiana . » .. . 836,500, 274,030, 
Mini . . .. . 27,900, 451,030, 
Mini 2 00... . 65,000, 145,890, 
Sentudy . - .. . 40,500, 640,690, 
Tonnefee .. .. + 40,200, 610,120, 
Mihigan + » .. . 38,000, 42,100, 
Arfanfod - » .. . 60,700, 37,400, 
Sloritda . » een. 55,680, 19,700, 
Weltern-Diftrift - . . . . 105331. 387,345, 
Total „. 2,037,165.  12,855,729 ©, 


Engl. Duadrats Meilen (21 — 1 geogr, Meil,) 


- 
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Die. in dieſer Ueberſicht aufgefuͤhrten , Weſtlichen J 
Western- Diſtrikte find: 
Quadr. India. Weiße. Summa. 
Meil. ner. 
Oregon⸗Diſtrikt 299,438. 171,200. 200, 171,400 Seel, 
Mandan-Diftrift 295,205, 93,955. —. 93,935 ⸗ 
Sioug-Diftrift 162,385. 26,300. 1100. 27,400 
Huron-Diftrift 120,975. 28,360. . 9000, . 37,360 
Oſage⸗Diſtrikt 91,980. 29,850. . 1000. 30,850 
Ozʒark⸗Diſtrikt 83,350, .29,500. 2000. 26,500 


1,053,331. 374,145. 43,200, 387,445 Seel; 
Die Namen Oregon, Stour, Huron %. find den 
noch nicht angeeigneten weſtlichen Ländereien der Ver, Staaten 
beigelegt und angenommen, um fie bequemer unterfcheiden zu 
koͤnnen; ed find aber diefe Namen noch durch Fein Gefeg der 
Der. Staaten anerfannt, Um diefe' Abtheilungeh von den organis 
firten Gebieten zu untericheiden, "bedient man ſich ded Aus⸗ 
drucks: „Adjunt⸗Diſtrikt,“ der 49 Gr. N. Br. dis zum 
ſtillen Meere iſt als die Nordgränz Ver. Slaatin ange⸗ 
nommen. 

Der Huron⸗Diſtrikt (NB. nicht Bebi) iſt dem Michi⸗ 
gan⸗Gebiet beigefuͤgt; die Diſtrikte Otegon, Mandan, 
Sioux, Oſage und Ozark ſtehen aber unter der Gerichts⸗ 
barkeit der dortigen Militair⸗Poſten der Ber. Staaten. Zu den hier 
aufgeführten 374,145 Indianer find noch 96,980 indianifihe 
Individuen in den Staaten und organffirten Gebieten beizufuͤ⸗ 
sen, fo daß die Ber. Staaten 471,125 Indianer zählen, und 
zwar nad) Angabe des Cenſus von 1830, 

Stade, den 14. Juli 1831. 


nun“ 


Auguſtus Kobbe. 


Noch ein Nachtrag über Brafilien. 

Dad Parifer Blatt: Messager des Chambres, yom 
22. Sunt, Liefert folgenden Bricf an den Herausgeber, der 
wohl gewiß aus des Geber eines braſiliſchen Diplomaten ge 
floſſen ft. | 
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„Der Berfaffer eined Artifeld in Ihrem DBlatte, macht 
dem amerifanifchen Senate und dem Lande Brafilien insbeſon⸗ 
ders den Vorwurf, die Volfsbildung ſey doch noch wenig vor⸗ 
gerüdtz er- redet wie von einer unbeftreitbaren Thatfache, von 
der geiftigen Inferiorität der Einwohner jenes Landes, die aus 
‘einer vermeintlichen Entartung hervorgeht, und ald Beweis 
deſſen In Brafilien führt er an, daß im Innern die reichen | 
Einwohner nicht leſen noch fehreiben koͤnnen, und daß die Stadt 
Rio de Janeiro kaum feit acht Jahren den Anblic einer Haupt» 
ftadt, wo europäifche Bildung berrfcht, darbiete. Doc ift es 
nicht eine eben fo unbeftreitbare Ihatfache, daß ungeachtet 
ihrer Unwiſſenheit, welche Selbfterfenntniß verhindert, und ihrer _ 
außerordentlichen Eitelfeit, die. fie abhält, die Superioritaͤt der 


- Europder zu faflen, gerade feit der Zeit, daß Amerifa das 


europäifche Jod) abgefchüttelt Hat, und es demfelben erlaubt war, 
durch Freiheit nah Veredlung zu fireben, die Volföbildung 
mit der Unabhängigkeit auch in Brafilien Riefenfchritte gemarht 
bat? Iſt es mittelft einer angebornen Fähigkeit der Portugies 
fen, daß fie ungeheure. Fortichritte in jeder Ruͤckſicht gemacht 
baben follten? Gilt in Portugal eine Konftitution, eine ber 
liberalſten, die je eriftirte? Kurz, verdanken die Brafilier ihre Preß⸗ 
freiheit, ihre fortfchreitenden Staats-Einrichtungen,, die Auf⸗ 
munterung, welche die Regierung und die Kammern dem Stu⸗ 
dium der Wiſſenſchaften und den Unternehmungen des Erwerbs 
fleißes widmen, wirklich dem portugieſiſchen Einfluß 1” 
„Jener Verfaſſer redet von Unwiſſenheit, Weichlichfeit und 
Trägheit, und doch giebt es Keutzutage in Brafilien faum eine 
einigermaaßen wohlhabende Samilie, welche nicht dem Stu⸗ 
dium der Natur und Politik große Opfer darbringt. Taͤglich 
uͤberſchiffen hundert (centaines) junger Braſilier die Meere, 
welche fie von Europa trennen, um dort aus den Quellen der 
Wiſſenſchaft und der fhönen Künfte zu ſchoͤpfen. Die Colle⸗ 
gen, die Penfiond-Anftalten, die wiſſenſchaftlichen, Rechts⸗ und 
medicinifchen Schulen in Paris zählen eine ‚bedeutende Anzahl 
ftudirender Brafılierz deögleichen Tonloufe, Montpellier, 'faft 
alle Hochſchulen Frankreichs, Englands und Deutfchlands bile 
den cine nod) bedeutende Anzahl Tünglinge aus dem entfernten 
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Weſtlande. Ueberdies vermebren ſich in Braſilien ſeit einigen 
Jahren die oͤffentlichen Bildungs⸗Anſtalten ins Unendliche; es 
ſind uͤber 300 oͤffentliche Blaͤtter in Umlauf, die allenthalben 
Kenntniſſe und friſches Leben verbreiten, und in vielen Staͤd⸗ 
ten find literairifche und wiffenfchaftliche Vereine geitiftet. 


„Allerdings war Don Pedro zu tadeln, daß er die Bra⸗ 
filier in Soften fegte, um feine Tochter Donna Maria iu 
Eutopa zu unterftügen. Doc wir find überzeugt, daß dieſer 
Fürft wirklich conftitutionell gefonnen ift,. und feine liberale 
Anſichten ungerechterweife verfannt wurden. Die Broafilier 
wurden durch zwei Affecte gegen ihn aufgereizt; durch Eifer- 
Tuht gegen die Europäer, die er anftellte, und durch das unbe⸗ 
dachtfame Verlangen, fi), gleich allen andern Kolonien Suͤd⸗ 
Amerika's, dem republifanifchen Wagefpiel Preis zu geben.“ 

„Gewiß verdanfen die Brafilier dem Saifer Don Pedro 
die Feftftellung ihrer Freiheit. Ihre Conftitution mit allen 
"ihren Grundfägen ift nad, Europa und felbft nach Portugal 
verpflanzt, wo eine repräfentative Regierung beftand, bis Don 
Miguel diefelbe treulos umſtuͤrzte.“ 


„Daß die Coloniſten gegen die Europäer von Eiferfucht 
befeelt find, davon liefert die Geſchichte Suͤd-⸗Amerika's in den 
legten 10 Jahren auffallende Beweile. Diele Europder, welche 
fi) der Sache der Independenten weihten, welche ihnen durch 
ihre Talente und ihre Kriegs⸗ oder politifche Erfahrung die 
ausgezeichnrteften Dienfte Teifteten, find Opfer diefer Eiferfucht, 
find gezwungen worden, ihr Adoptiv-Vaterland zu verlaffen. 
Doch giebt ed Fein Beiſpiel, daß ein Europder die Indepen⸗ 
denten, nachdem er einmal ihre ‘Partei ergriffen hatte, jemals 
verrathen hätte.“ *) 

„Ohne Zweifel bat Sib- -Amerifa feit der Befreiung große 
Fortfchritte in der Volföbildung gemadht. Doch weswegen ? 
Teil die Schranken, weldye das Mutterland den Berbinduns 
gen der Kolonien mit Europa entgegenftellten, mann vernichtet 
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*) Wirklich iſt auch uns davon kein einziges Beiſpiel bekannt. 
Anm d. Herausg. des Col. 


- 
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find, und die Künfte, Methoden und Kenntniſſe Europa’d nun 
endlich frei in Umlauf treten koͤnnen. Aber der Suͤd⸗Amerika⸗ 
ner ift unglüdlicherweife neidifch gegen die Europaͤer. Diefe 


* arbeitfamen Fremden werden ald Leute betrachtet, die auf feine 


Koften Ieben, und ihn fein Geld nehmen wollen.‘ 


„Der Süd » Amerifaner. fcheint nicht einzufehen, daß, 
jemehr Europäer ſich in feinem Lande anfiedeln, auch um fo 
mehr moralifhe Hülfsmittel und Fortpflanzungsftoff für Er⸗ 
werbfleiß, Wiſſenſchaft und Volksbildung,“ und folglich auch 
wieder Reichthum entficht; Heutzutage fhidt Europa mehr 
Geld nad) Amerifa, als diefed nad) Europa, wie der gegen⸗ 
voärtige Wohlftand in Rio de Janeiro, verglichen mit ber 
früheren Armuth, beweiſ't.“ 


Die Infel St. Catharina an Brafiliens Kuͤſte. 


Wie die Salem-Gazette erzählt, treibt dieſe ſchoͤne Inſel 
jest einen fehr bedeutenden Handel. Sie liegt ungemein anges 
nehm füdlih von Nio de Janeiro, und nördlid, vom Rio 
Grande. Sie bat einen trefflichen, leicht zugdnglühen Hafen, 
und die Hafenslinfoften betragen für jedes Schiff nur 15 bis 
20 Milreed. Schiffe, die dus dem ftillen Meere fommen oder . 
dahin wollen, finden dort Erfrifchungen aller Art zu wohlfei⸗ 
Ien Preifen. - Die Walfifchfänger legen dort aus diefer Urfache 
gewöhnlich an. Die Inſet verbraucht jährlich etwa 10.000 Faß 
Mehl. Affortirte Ladungen, wie man fie gewöhnlich nad) 
Brafilien oder dem Rio de Ta Plata fchit, finden oft dort 
beſſern Abfas, ald in Häfen des Feftlanded. (Diefe Inſel 
wäre auch Hamburger Schiffen zu empfehlen.) 


Der Rio Atrato. 


Der Präfect de5 Departemento Magdalena, 3. de Frans 
eing Martin, erließ zu Cartagena am 12, März 1831 fol⸗ 
gendes D Decret: 


— 40 — 


Republik Colombia! 

Die hoͤchſte Regierung hat mir unter dem 22. Februar 
die Mittheilung gemacht, daß der Nio Atrato, welcher pro= 
“viferifh dem auswaͤrtigen Handel geöffnet war, jest dem 
directen Handel wieder verfchloffen ift. 

In Folge dieſes Deerets find jest Kriegöfchiife auege⸗ 
ruͤſtet, um im Golf von Darien zu kreuzen, und dieſes Decret 
in Kraft zu ſetzen. 

Alle Perſonen, welche nach dem Departamento Cauca 
zu handeln wuͤnſchen, muͤſſen ſi ch, dieſer Anzeige gemäß, in 

diefen Hafen (Sartagena) ftellen, um biefelbft eine Licenz an 
Botd zu nehmen. 

(Der Atrato, aud) Kio del Daria del Norte oder Choco 
genannt, iſt ein Hauptfluß an Colombia's Nordkaͤſte; er 
entſpringt im Departamento Cauca,. 10 deutſche Meilen 
ſuͤdlich von Citara (5° 20°. N. Breite) in der Provinz 
Choco, und fteht mittelft eines Arms und eines Fleinen Canals 
(Rafpadura) mit dem in das flille-Meer (49 N, Br.) muͤn⸗ 
denden S. Juan in ſchiffbarer Verbindung. Er durchſtroͤmt 
dad Departamento von Süden nad) Norden, etwa 40 beutfche 
Meilen weit, und faͤllt mit einer 3 deutſche Meilen breiten 
neunfachen Mündung, 40 deutfche Meilen ſuͤdmeſtlich von 
Sartagena (8° 20° NR. Br.) in den Golf von Darin. Die 
Gebirge, die er durchſtroͤmt, find ſehr goldreih. Seine Muͤn⸗ 
dungs e Gegenden find hoͤchſt ungeſund. (M. f. Columbus 
1825. II. 465, 469. 480, 483, 485, 486.) 
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O goldne Breiheit! nur in Ihemid Schus 
Bit Du ein Segen und Tyrannen Trutz! 
Nur wo dad Recht gedeiht in beiden. Hemiſphären 
Darf fi der Menfh Dig opfern und Dich ehren. 


Zweiter Band. 
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Dietator Francia 


Eine bioaraphifhe Sfizze auß Francis Lieber's 
Eneyclopaedia Americana. 


(Bearbeitung. des EonfervationssLericons für Amerika.) . 
Vaol. V, Philadelphia 1831. 
or Gasparo Rodriguez de Francia, berühmt als 
Dictator des Landes Paraguay in Suͤd⸗Amerika, ift dafelbft 
“geboren ; fein Vater wanderte dort aus Franfreic ein. Er 
war urfprünglih fuͤr den geiftlichen Stand beftimmt, befuchte 
die Schule: der Hauptſtadt Aſ uncion „und ſodann die Hoch⸗ 
ſchule Cordova, wo er Theologie ſtudirte und den Doctor⸗Grad 
erlangte. Doch das mit dieſem Studium verknuͤpfte Kirchen⸗ 
recht erweckte in ihm die Luſt zur Rechtswiſſenſchaft uͤberzu⸗ 
treten; er ſetzte dieſen Entſchluß in Ausführung und warb. 
Advocat; als ſolcher practifirte xe in Cordova, und zeichnete 
ſich nicht weniger durch Uneigennuͤtzigkeit und Edelſinn, als 
durch Geſchicklichkeit und Rechtlichkeit aus. Maͤßig in ſeinen 
Beduͤrfniſſen und beſonders fleißig und zurödhaltend, blieb er, 
Zunggefell, und feiner Abgefchiedenheit ift gewiß ein Theil feiner . 
Unbeugfamfeit zuzufchreiben. Dabei was er zur Schwermuth, 
die oft an Geiftes-Abwefenheit graͤnzte, vermöge feiner Fürs 
perlichen Befchaffenheit geneigt, und gelegentlich‘ zeigte er ‚fi in 
feinem- Benehmen „ald Sonderling. Zum männlichen Alter. 
gelangt, ward er zum Mitglied des Stadtraths (cabildo) der 
Hauptſtadt Afuncion erwählt, und verwaltete eine Zeitlang das 
Amt eined Alcalden; auch in diefen Aemtern erwarb er ſich durch 
feine Aufrichtigfeit, Entſchloſſenheit und Unbefangenheit ‚die 
Achtung feiner Landsleute. J 
"Als 1811 das Land Paraguay ſich von der Herrfchaft | 
Spaniens losſagte, und durch eine Revolutions⸗ Junta ein 
Roͤding's Amerika. Bd, II. 1831. 1 
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Convent berufen ward, waͤhlte dieſer den Dr. Fulgencio de 
MegrodzumPräfidenten und den Dr. Francia zum Secretair. 
Diefe Organifation dauerte zwei' Fahre, während welcdyer Zeit 
Francia die Regierung verwaltete, weil er der einzige Gefchäfts- 
mann’ in der Junta war, deren übrige Mitglieder weder Ges 
ſchmack noch Talent für StaatörAngelegenheiten befaßen. Doc 
traf es fich oft, daß fie ſich den Wuͤnſchen und Entwürfen 
Francia's widerfegten. Vei folhen Veranlaffungen zeigte er 
ſich unbeugfam ; er wandke dann daB Mittel an, fid) auf feis 
nen Landfig zurüdzuzichen, und zu erflären, daß er nichts 
mehr mit der Regierung zu fehaffen haben wolle. eine 
Amtögenoflen, die wohl einfahen, daß fie nichts ohne ihn aus⸗ 
richten fonnten, waren dann genöthigt, feine Ruͤckkehr durd) - 
Winfährigfeit zu erfaufen. Im Jahre 1813 ward, wahrs 
ſcheinlich auf Francia's Antrieb, ein zweiter Convent berufen, 
wo ſich der Doctor abermals faft als das einzige belefene, in 
Geſchaͤften bewanderte Mitglied bewies, und daher einen großen 
Einfluß auf die Verhandlungen übte. . Er machte den Vor⸗ 
fchlag, die Junta aufzuheben, und die Regierung zweien auf 
ein Jahr erwählten Confuln anzuvertrauen. Yegros und 
Francia wurden zuerſt als Conſuln erkohren, und es ward 
unter ihnen feſtgeſetzt, daß jeder die hoͤchſte Gewalt abwechſelnd 
vier Monate hinter einander verwalten follte. Dem Doctor 
Francia traf die Reihe zuerft, und alfo regierte er in dem 
Fahre acht Monate hindurch. Damit nicht zufrieden, ver⸗ 
ſammelte er nach Ablauf des Conſular⸗Jahres den Congreß 
von Neuem, und uͤberredete denſelben, die Regierungsform noch 
einmal zu aͤndern, das Conſulat abzuſchaffen, und die vollzie⸗ 
hende Gewalt einem Dictator zu uͤbergeben. Dieſe erſten Ges 
ſetzgeber des Landes Paraguay entlehnten ihre politiſchen Leh⸗ 
ren aus Rollin's roͤmiſcher Geſchichte, welche Doctor Fran⸗ 
cia ihnen vorlegte, und aus dieſem Werke, welches bei ihnen 
im böchften Anſehn ſtand, borgten fie die Amtsbefugniſſe 
und Namen ihrer Obrigkeiten. Der Congreß ließ ſich bereit⸗ 
willig feinen Entwurf gefallen, und ſchien gar nicht zu ahn⸗ 
dan, dag Francia felbft Dictator zu werden wuͤnſchte oder 
erwartete. 
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Dem gemäß erwählte der Congreß gleich in der Sinfalt feines 
Herzens den Doctor Yegros zum Dictator, und diefer würde 
dad Ehrenamt erlangt haben, hätte Francia nicht zweimal die 
Abſtimmung aufzufchieben gewußt, und alfo die Gelegenheit 
wahrgenommen, jene Herrn ein wenig in ihrem Dienfte zu üben. 
So warderdann felbft auf drei Jahre zum Dictatos erfohren, 
und obgleidy fein Mitbewerber ſich anfchidte, der Machtvoll⸗ 
kommenheit des neuen Cäfard zu widerftreben, fo gelang es 
doch diefem den Sturm zu beſchwoͤren, und er trat geruhig das 
Amt an. Francia richtete nun feine Refidenz im fpanifchen. 
Gouvernementöhaufe zu Afuncion ein; orbnete feine Lebens 
weife, die bis dahin etwas unorbentlich gervefen war, und fing 
nun an, die Strenge des Charafterd zu beweifen, die ihn feit- 
dem audgezeichnet bat. Durch die verfihiedenen Kunffgriffe, 
welche von jeher alle Ufurpatoren geuͤbt haben, gluͤckte es ihm, 
feine. Gewalt zu feftigen, und feine Landöleute an den Gedan- 
fen zu gewöhnen, daß er fie nie werde wieder aus ben Haͤn⸗ 
den geben. Unleugbar ift ed, daß er ungemeinen Scharfblick 

und Schlauheit zeigte, Klugheit beim Entwerfen, und Bollfraft 
bei der Ausführung feiner Maaßregeln, und der Congreß erhob ihn 
4817 ohne alle Widerrede auf Lebenszeit zum Dictator. Nun 
warf er die Larve vollends ab, und fuchte gar nicht mehr die 
ſchwarzen Züge feines Charakters zu verbergen. Die angefchenften 
Einwohner fifteten Verſchwoͤrungen gegen ihn, um feiner 
Macht ein Ziel zu feßen, und mit dem gewöhnlichen Glüde 
folcher Gewalthaber, warb immer die Verſchwoͤrung entdeckt, che 
fie zum Ausbruche kam, und nun opferte der Dictator eine bes 
‚trächtliche Anzahl würdiger Bürder auf, um der Werfftatt ſei⸗ 
ner Zwangsherrſchaft mit dem edelften Blute Dauer zu vers 
fchaffen. Seitdem ward die innere Regierung ded Dictatord 
blos dad Getriebe eined fcheelfüchtigen Tyrannen, welcher das 
Land mit einer Mifchung eined launenbaften, fantaftifchen Dess 
potismus beherrſcht, verbunden mit einer beſodern Gewand⸗ 
heit und der abgefeimteſten Lift bei der Betreibung der oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten. Eine unaudgefegte Reihenfolge wilführlis 
- her Anordnungen mit gewiſſenloſer Sraufamfeit verfolgt, brach end⸗ 
lich den Geiſt des Volks, ſo daß dieſes vor Furcht nicht mehr an 
1* 
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Befreiung zu denfen wagt. Ale Staatöfunctionen vereinigte 
er in fich felbft, und indem .cr fid) den Gehorfam und bie 
Anhänglichfeit einer trefflih bewaffneten und disciplinirten 
Armee von 5000 Mann Sicheste, blieb er imangefochtener 
Here und Meifter in Paraguay. Dad Volk, welches er regiert, 
ift. ruhig, aber Fnechtifch verworfen; gegen auswärtige Staa⸗ 
ten weiß er fi) und feiner Regierung ein myſtiſches Anfehn zu 
geben. Strenge hat er allen Verfehr zwifchen Paraguay und 
den- benachbarten Ländern verboten. Die Republif der Pro⸗ 
vinzen des Rio de la Plata machte !bereitd 1811 einen Vers 
ſuch, die Provinz Paraguay zu zwingen, fi) ihren. Staaten 
anzufchließen, doch ihre Truppen unter Don Manuel Belgrane 
wurden genöthigt, fi) mit Scimpf und Schande zurüdzus 
ziehen, *) und ſeitdem ift kein Verſuch gemacht, die Ruhe der 
Provinz noch cinmal zu flören. Seinem Fremden ift erlaubt, 
das Land zu bereifen, und erft im Februar 1831 ift es Herrn 
Bonpland, der 1821 zufälig in feine Hände gerieth, erlaubt 
worden, in defien Heimath, zuruͤckzukehren. 


Eröffnung der gefeßgebenden brafilifchen Nationab Ber: 
ſammlung zu Rio de Janeiro, am 3. Mai 1831. 
+ (Aus dem Diario di Governo.) 


Am 3. Mai fand die Eröffnung der Generals Bere 
fammlung ftatt. Die Zahl der Zufchauer war fehr groß, 
und die im Namen des Kaiſers vom Marquis de Caravellad an 
die Repräfentanten der Nation gehaltene Rede der proviforifchen - 
Regierung brachte in den Gemüthern der Brafilier eine große 
Wirfung hervor. Am Morgen und am Abend ded Tage 
wurden von allen Forts beim Aufziehen und Herablaffen der 
Flaggen 21 und Mittag 101 Kanonenfchüffe abgefeuert. 
Abends ward gen auf den Tag bezuͤgliches Schaufpiel gegeben. 
Nachftehendes ift die obenermähnte Rede im Namen der provis 
forifcheg Regierung: 


) M. ſ. Rödings Freiheitskampf in Suͤd⸗Amerika, S. 33. 
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„Hohe, erlauchte Repraͤſentanten der Naticn! Ihr⸗ 
Zuſammenkunft iſt jederzeit eine Quelle allgemeiner Freude, 
die unter den dermaligen Umſtaͤnden bei Ihrem Anblick noch 
durch das Vertrauen des Reiches auf Ihre Weisheit und Ihre 
anerfannte Vaterlandsͤliebe verdoppelt wird, welche letztere, von 
dem Ruhme des Landes und von der Wohlfahrt der Nation 
befeelt, durch Widerwärtigfeiten nicht entmuthigt werden Fonnte. 
Die Ereigniffe find befannt genug, die fi) in diefer Hauptſtadt 
vom 12. März bis zum 7. April zutrugen, einem für Brafilien 
denkwuͤrdigen Tage, wegen ded Heldenmuthed feiner Söhne, 
des Triumphes der verfaffungsmäßigen Freibeit und der Nies 
derlage der Feinde der Unabhängigkeit, ded Ruhmes und der 
Nationalität Braſiliens. Wir wollen der entfernteren - und 
näheren Urfachen, welche die Gemüther unferer braven Mits 
bürger entflammten, nicht. erwaͤhnen; fie find Ihnen hinlaͤnglich 
befannt. Wir wollen fie mit Stillfcdyweigen übergehen, um 
Feine trübe Erinnerungen mit den Gefühlen der Freude zu vers 
mifchen, die und Allen Ihr erwünfchtes Erfcheinen cinflößt. 
Laffen Sie uns nur darauf hinbliden, wie gütig die Borfehung 
gegen und war, daß fie unfere Anftrengungen für die Freiheit 
mit dem Eoftbaren Refultat der freiwilligen Abdanfurg Don 
Pedro's I. zu Gunften feines erhabenen Sohnes, unferes jetzi⸗ 
gen verfaflungemäßigen Kaiferd Pedro II., den Gott erhalten 
möge, gekrönt hat. Eine eben fo wichtige ald unerwartete 
Revolution erforderte außerordentliche Maaßregeln, und da die 
G.neral-Berfammlung damals feine Sigungen hielt, um diefe 
Maaßregeln dem Artikel 123 der Verfaſſung gemäß zu treffen, 
ed. auch nicht thunlich war den Artifel 124 in Kraft zu fegen, 
weil an dem glücklichen Tage der Abdanfung Fein Miniftertum 
vorhanden war; fo bericfen der Genius Brafiliens, die Vaters 
landsliebe und die Liebe zur Ordnung, die in der Hauptſtadt 
“ befindlichen erhabenen Repräfentanten der Nation zufammen, 
die durch den Drang der Umftände gendthigt und durch den 
Willen des Volks und der Truppen befeelt, eine aus drei Mies 
olicdern beſtehende proviſoriſche Regierung ernannten, um die 
Zügelrder Herrſchaft in Haͤnden zu behalten und den ſchreck⸗ 
Lichen Folgen der Anarchie vorzubeugen, Nach ihrer Ernennung 
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und Eidesleiftung ſchritt die Regentſchaft zur Bildung eines 
Miniſteriums und gebrauchte alle in ihrer Macht ſtehende Vor⸗ 
ſichts⸗Maaßregeln, um die Leidenſchaften zu zaͤhmen, die Ges 
möüther des Volks zu beruhigen und bie Öffentlihe Ruhe ficher 
zu ftellen; während fie es zu gleicher Zeit ald eine ihrer wich⸗ 
tigften Pflichten anfah, dem Allmaͤchtigen zu danfen für den 
blutlofen und um fo ruhmvolleren Sieg der Freiheit, fo wie 
für die Thronbefteigung Don Pedro’3 II. Am 9. April fand 
diefe religiöfe Feier ftatt, der Sr. Majeftät in Begleitung der 
Regentſchaft beiwohnte. Nicht nur felerlih war diefer Tag, 
fondern auch denfwürbdig durch. die allgemeine Zufriedenheit und 
durch die unzweideutigen Beweiſe aufrichtiger Liebe und Achtung, 
mit denen dad Volk feinen neuen Monarchen begrüßte, der 
zwar noch minderjährig, jedoch cin geborener Brafilier und 
der geheiligte Gegenftand unferer patriotifchen Verehrung ift. 
Die proviforifche Regierung bat nun die Freude, im Namen 
des Kaiſers, die gewöhnliche gefeßgebende Sitzung zu eröffnen, 
inden der Mangel ciner gefeglichen Anzahl von Repräfentanten 
das Zufammenberufen einer außerordentlichen Sitzung unmöglich 
machte. Auf Ihre Weisheit vertrauend, hofft fie, daß Sie, 
in Erwägung der Höchft dringenden Nothwendigfeit und der 
gebieterifchen Lmftände, welche ihre Ernennung berbeiführten, 
Iegtere fo wie ihre proviforifche Exiſtenz, betätigen werden. 
Was die Berichte der Minifter und Staats⸗Secretaire hinfichts 
lich der verfchiedenen Zweige der Öffentlichen Verwaltung bes 
trifft, fo wagt die Regentichaft es nicht, in diefer Sigung 
Ihrer Aufmerkſamkeit irgend welche intereffante oder gemeins 
nügige Gegenftände anzuempfehlen, indem fie von Ihrer befferen 
Kenntniß der dem Volke nöthigen legislativen Maaßregeln auf 
das tieffte überzeugt iſt. Hohe und.fehr erlauchte Repräfentans 
ten der Nation! Der 7. April wird in den Annalen Brafiliens 
ein ewig denfwürdiger Tag ſeyn. Er räumte die Verlegenhei⸗ 
ten aus dem Wege, die angemagter Einfluß und Unfenntniß 
der Dinge nur zu häufig Ihren weilen Berathungen zum Beften 
des Landes entgegenftellten; er brachte Die Morgenröthe des 
Tages ber Gtüdfeligfeit. Die Provinzen St. Paulo und Minas 
Geraes empfingen mit beifälligen Sreudenbejengungen und mıt 
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Enthuſtasmus die Nachricht “vom Triumphe der Freiheit. Es 
iſt zu hoffen, daß die den anderen Provinzen zugeſendeten Mit⸗ 
theilungen gleiche Reſultate liefern werden, ſelbſt in Bahia, 
wo die erſten Ereigniſſe in der Hauptſtadt an den ungluͤcklichen 
Maͤrztagen unguͤnſtig einwirkten und die Gemuͤther einiger Pa⸗ 
trioten dergeſtalt erhitzten, daß ſie die ausſchweifendſten Forde⸗ 
rungen und Handlungen veranlaßten, denen die größten Ans 
ftrengungen der Behörden bisher noch nicht Einhalt thun Fonnten. 
Es bleibt jegt Ihrer Vaterlandsliebe und Weisheit überlaffen, 
den außerordentlichen Umftänden, in denen wir und befinden, 
angemeffene Maaßregeln zu treffen, die Regierung auf ihrer 
verfaſſungsmaͤßigen Bahn Fräftig zu unterflügen und das große 
Perf der Nationale Wiedergeburt zu vollenden, Der göttliche 
Schutz, der aus allen großen Ereigniffen Brafiliend hervor⸗ 
feuchtete, wird mit feinem wohlthätigen Einfluß über Ihrep 
unermödlichen Eifer für die Wohlfahrt ded Landes walten und 
Ihren parlamentarifchen Arbeiten jenen wahren Ruhm ſichern, 
der über den Vertheidigern der heiligen Volksrechte, über 'den 
Freunden der Menfchheit und über ben weifen Bewunderern 
der Vernunft und der Freiheit ſchwebt. 

Marquis de Caravellas. | 

Nicolau Pereira de Campos Bergueiro, 

- Francisco de Lima e Silva," 


\ 





Notizen aus Mord: Amerikanifhen Blättern, 


Das alte englifche Volföfpiel, der Hahnenfampf, fins 
bet in den füdlichen Ver. Staaten noch immer viele Liebha⸗ 
ber. Ein GarolinasBlatt enthält folgende Anzeige: Ein Habs 
nenfampf wird gehalten in Northhampton's Gerichtöhnufe, _ 
Staat Nord⸗Carolina; jede Schlacht (battle) für 2000 Doll. 

und 100 Doll.; beginnt am 14. April und dauert 4 Tage. 
In jeder Partie treten 25 Hähne auf. | 

In Florenz (in Italien) lebt jest ein auögezeichneter 
Bildhauer, and New⸗Nork gebürtig; fein Name ft Grees 
nough, und, wie es heißt, wetteifert er mit Thorwaldſen. 
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Ueberdies reiſ't eine Anzahl junger Amerikaner in Italien, um 
fi für die Malerei zu bilden. | 
Bid zum 3. Juni find in diefem Jahre 19,87% Einwan⸗ 
derer aus Großbritannien und Irland in Canada's Haupts 
ſtadt Quebec angelangt; aus Sligo, an Irlands Weftfüfte, 
allein 14 Schiffe mit Einwanderern, welchen bald noch 11 
Schiffe folgen werden. In frübern Jahren fam fein Schiff 
mit Auswanderer aus diefer Gegend von Irland. 
Der fehr lebhafte Ort: Fayetteville, (297° 36° 2. 
35° II N. Br.) im Staate Nord» Carolina, (460 Häufer, 
3775 Einwohner) 325 deutfche Meilen nördlih von Chars 
leöton, ift am 29, Mat ganz abgebrannt. Dad Feuer ents 
ftand in einem Schornftein eines Haufed in der Mitte des 
Städtchens, und verbreitete ſich ſchnell. Beide Kirchen wurden 
ein Raub der Flammen ; viele Menfchen wurden befchädige, 
doch Feiner büßte das Leben ein. 
Levi Lincoln ift ald Gouverneur des Staats Maffachus 
fettö wieder erwählt. | 
„Im Monroe⸗Canton, Hauptort Tompfinsville, auf der 
Südgränze gegen den Staat Tenneffee, Staat Kentudy, Iebte 
ein General Wilfon, ein reicher Wutöbefiger, der viel Rand 
verpachtet hatte; ein gewiſſer Mitchell hatte auch ein Stüd in 
Pacht, vergaß aber fortwährend die Pacht zu zahlen. Im 
April d. 3. ging der General Wilfon zu ihm, und erflärte, 
wenn er die Pacht nun nicht in beftimmter Frift abtrage, fo 
werde er ihn müflen auöfegen laſſen. Da ergriff Mitchell 
‚eine Art, und flug den alten General auf der Stelle todt; 
ſogleich wollte man den Mörder verhaften; doch diefer war 
mit reichlichem, geladenen Feuergewehr verfehen, flug den 
erften Angriff ab, wobei 5 feiner Nachbaren verwundet wurs 
den, und bewirkte dann bei Nacht feine Flucht. 
. Die Blätter der füdlihen Staaten erflären ſich fortwaͤh⸗ 
rend laut gegen den hohen Zolltarif, vornämlid der Char- : 
leston Courier und Charleston Mercury. 
Der Savannah Georgian vom 1. April berichtet: James 
Aldrich, eiu gemeiner Soldat, der ine Juni vertwichenen Jahrs 
den Corporal Wincheſter im Arſenal Auguſta erſchoß, und vor 
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einiger Zeit vom. epräfibenten Jackſon begnadigt, aber zur Bes 
zahlung der Gerichtöfoften (300 Dollars) vexurtheilt ward, 
iſt am 31. Maͤrz durch den Marſchall der Ver. Staaten ſeiner 
Haft entlaſſen, weil der Praͤſident ihm auch von dieſer Strafe 
befreit hat. (2277) 

Daſſelbe Blatt erzählte Vor dem Obergericht ded Tat⸗ 
nall= Cantond in Georgien, ward im April d. I. ein gewiſſer 
Joſeph Bell wegen eines verübten Mordes zur Haft beordert; 
ed giebt aber Fein Gefängnis im Canton Tattnall, der 
Angeflagte mußte alfo nad) Darien, einen 11 deutfche Mei⸗ 
len davon liegenden Seehafen, wo fi) ein Gefängniß befindet, 
tranfportiet werden. "Er langte dort an; daß Gefängniß liegt 
einfam eine Stunde von dem Orte, und det. Gefangenwärter 
wohnt in der Stadt; der, fchließt das Gefängniß und läßt 
dann den Gefangenen figen ; Leute, die in einer Hütte etwas 
näher wohnen, bringen ihnen durch eine Klappe der Thuͤre das 
Efien zu. — Joſeph Bell aber hatte gute Freunde, dieſe er⸗ 
brachen am 9. Mai Nachts das wohlverwahrte, aber gar nicht 


bewachte Gefängniß, und führten den Mörder fort, mweldher 


aber feitdem wieder eingefangen iſt. 

Sn Gjeorgetomn , einem nabrhaften Orte unmeit der . 
Uniond = Hauptſtadt Waſhington am Potomac, beſteht ein ° 
roͤmiſch⸗katholiſches NonnenKlofter, mit einer trefflich einge⸗ 
richteten Erziehungs⸗ und Unterrichtö-Anftalt für junge Maͤd⸗ 
chen. Die Vorfteherin diefer Anftalt, Schweſter Gertrude, 
aud den Niederlanden verfchrieben. und ungefaͤhr ein Jahr 
dort, gab am 9. Mai das boͤſe Beiſpiel, verkleidet, aber bei 
hellem Tage aus dem Kloſter zu entweichen, und in die Famis 
milie des Generald Ban Neß, Mayors der Stadt, des. 
fen Gattin ihre nahe Verwandtin ift, Zuflucht zu ſuchen. 
Sie hat in Bruͤſſel das Kloftergelübde abgelegt, iſt aber 
jung und fhön, und mag nicht mehr Nonne feyn. Da 
fie eine geſchickte Lehrerin ift, fo befindet fih das Klofter 
ihretwegen .in großer Verlegenheit; doch} alle Bitten Fonnten 
fie nicht vermögen, zurüdzufehren, und Zwangsmittel dürfen 


in ſolchem Falle in Nord⸗ Amerika nicht angewandt werden. 


(Episcopal Recorder.) 
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Dor etwa zehn Jahren, als die Percuſſions⸗ Flintenſchloͤſſer 
eine noch ganz ncus, vielen unbekannte Erfindung war, lag ein 
Schiff aus Boſton eingefroren an der Kuͤſte von New⸗Jerſey. 
Die Lebensmittel waren erfchöpft, und der Kapitain, Bobftay 
ift fein Name, ging an den Strand, um einzufaufen. Auf dem 
Landjig einer alten geizigen Dame, Barbara Simons, berühmt, 
weil feine mehreres und beffered Federvich zog, als fie, wollte der 
Sapitain einfaufen, aber die alte Dame, von feiner Verlegenbeit 
unterrichtet, forderte enorme Preiſe. Endlich wurden fie einig, 
er folle für einen Silberdollar fo viel Federvieh haben, als er 
mit einer Buͤchſe ohne Flintenftein, welde fie felbft laden 
wolle, fchießen fopne. Der Capitain ging an Bord, holte eine 
alte ftarfe Donnerbüchle, ſchon vor der amerifanifchen Revolus 
tion gebraucht, um Schwäne auf dem Potpmac = Strom zu 
fihießen, aber vor Kurzem mit Percufjion eingerichtet, und trug 
fie. von feinem Bootsmann und feinem Koch begleitet, an's 


. Land. Die alte Dame, nachdem fie das Schloß verfudyt hatte, 


nahm bedaͤchtlich einen Fleinen Fingerhut, den fie als Pulvermaaß 
gebrauchte, vo Pulver, eine gleiche Portion Schrot und überreichte 
diefen Schießbedarf dem Capitain; er lud den alten Schieß⸗ 
prügel und ſtellte ſich Hinter die Befriedigung; fämmtliches 
Federvieh mard mit vorgeworfenem Mais angelodt und bildete 
nun gerubig freffend, mehrere lange Reiben ; der Sapitain hinter 
der Hecke faßte mit feinem Gefhüg die zahlreiche Colonne in 
die Flanke. Puff! ging der Schießprügel mit lautem Gefrache 
los. Huzza! fchrie der Capitain, Huzza! der Bootdmann, 
Huzza! der Koh, Daß ſich Gott erbarm! ſchrie die entfegte 
Landwirthin; quadend eilten Die Gänfe und Enten, follernd 
die Truthähne, kakelnd die Hühner von dannen. Aber 17 Truts 
haͤhne, 9 Gänfe, 5 Enten, 13 Huͤhnchen und fogar ein neus 
gierig hinzugelanfened Ferkel waren die Tropden des Meifters 
ſchuſſes unſers braven Seemanns. 


Die Chelicothe Post, eis im Staate Ohio erſcheinendes 
Blatt erzählt; 

In den erfien Tagen ded Februars erfchien bier im Che⸗ 
licothe Herr James Francis vor tem Altırwanı Badger, und 


‘ 
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deponirte, feine Gattin habe ihm ein herzzerreißeldes Geftänds 
niß gemacht; fie habe ihr Ehegelübde verlegt unter Umftänden, 
fo entfeglich, daß die Außerfte Ahndung der Gefege dadurch in 
Anfpruch genommen würde. In Folge diefer Anzeige ließ 
Herr Badger Frau Francid und Herrn T. G., Hcraußgeber 
eines ‚Öffentlichen Blattes, vor Bericht fordern, weil derfelbe, 
wie der Gatte behauptete, mit feiner Frau in verbrecherifcher 

Verbindung ſtehe. Beide wurden durch den Gerichtsdiener 
Gaarrigue defielben Tages vor den Aldermann geführt, Aus 
‚dem Zeugenverhör ergab fih: Im Anfange des Jahrs 1829 
erfuchte Here Francis den Buchdruder, Herrn & . .„, ihm eine 
paffende Ehegattin auszufuchen, und der letztere ging auf diefe 
Bitte ein. Im Herbft brachte nun Herr & . . aus News 
Dorf, wo er einen Beſuch gemacht hatte, feine junge, ſchoͤne, 
achtbare Nichte mit, empfahl diefelbe Herrn Francid, und 
feste hinzu, wenn er die Verwandte heirathen wolle, fo würde 
er ihn als Theilnehmer in fein Beitungsgefchäft aufnehmen. 
Here Francid bewarb ſich um die Hand der jungen News 
Horferin, fand Gehör, aber von der Aufnahme ind Geſchaͤft 
war nicht weiter die Rede, Die Hochzeit fand im April 1830 
flat. Sie lebten glüdlih bis im Februar d, J., wo der 
Mann bemerkte, daß die Frau fortwährend ohne Grund fchwers 
muͤthig und niedergefchlagen war. Einft fand er fie in Thraͤ⸗ 
nen, er beftürmte fie, ihm bie Urfache zu fagen, und endlich 
geſtand fie, der Oheim, der Buchdruder G . ., babe fie längft 
mit feinen verführerifchen Anträgen verfolgt, ed ſey ihm gelun⸗ 
gen, fie Ihon auf der Reife zu verführen, und nun fey fie 
von ihm ſchwanger. Herr © . . Idugnete alled ganz und gar; 
er behauptete, dad Ehepaar babe. diefe Ehebruchögefchichte blos 
erfonnen, um ihm den Beutel zu fegens da beide höchft vers 
fihroenderifch wären, fo habe er den Mann nicht als Theils 
nehmer bei feinem Gefchäfte aufnehmen koͤnnen. — Herr Frans 
cis behauptete hingegen, feine Frau ſey erbötig zu ſchwoͤren, 
daß G . . Ehebruch mit ihr getrieben habe. Frau Francis 
leiftete freiwillig diefen — Eid — und nun wurde Herr G.. 
dem Gefängnig überantivertet, woraus er 'indeß bald nach 
geleiſteter Buͤrgſchaft befreit ward. Viele in Chelicothe find der 


» 
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Meynung, dab die Anflage wirflih wohl nur eine Geldfchneis 
derei ſeyn Fonne, da der Buhdruder © . . als ein Ehrens 
mann befannt ift, der aber Feinde bat, weil er ſich in ſei⸗ 
nem Blatte gegen dad Miffionselinwefen 2. oft und laut 
erflärte. 

Durch eine Congreß-Acte vom 2, Mir; 1831 it die 
Ortſchaft Nr. 5, Norder Reihe Nr. 1, Weſt. Canton Fayette, 
im Staat Illinois zur Anlegung und Unterhaltung einer Ge⸗ 
lehrten⸗Schule (Seminary of learning) angewieſen. 

Die. Hafen de Kennebunk im Staate Maine und 
Middletown im Staate Connecticut find durch eine Con⸗ 

greß-Acte vom 2. März 1831 zu Einfuhrhafen erhoben. 

Am 23. Mai fiel ein Mann, Namend James Brown, 
der zu Cold Spring, in Putnam⸗Canton (Staat Newedorf) lebt, 
ohne alle Beranlaffung im Zuftande der Trunfenheit, mit einem 
Stod einen achtbaren, ruhigen Mann, Namens Laforge, an, 
Diefer leitete Widerftand, warf den Trunfenbold zu Boden, 
und ließ ihm gehen, ald er verfprad, ſich ruhig zu halten. 
Brown lief nun von einem Haufe in das andre, um eine Art 
zu fuchen, Endlich erhielt er eine, fprang auf die Straße, und. 
‚die erfte Perfon, die er fa, war James M’Elelland, der 
gebüdt ftand, um Waſſer zu fchöpfen. Brown rannte auf ihn 
zu, und che M'Clelland ihn bemerfte, hieb er diefen mit der 
Art in den Hals, den untern Theil ded Ohrs ab, und vers 
fegte, ihm cine zolltiefe Wunde, die vom Halsknochen bis an 
die Haupthals⸗Ader reichte, diefe entblößte, aber glücklicher 
weife nicht verlegte, Die Bunde ward ſogleich verbunden, 
und der Arzt hoffte den Mann zu retten. Brown, ein alter. 
Uebelthäter, aus der Stadt New⸗York, ward fogleich ins Ges 
fängniß geführt; auch M'Clelland hatte ihn durchaus nicht 
beleidigt. 

Im Maͤrz bereiſ'te ein Herr Daniel Hewitt das Thal 
des Connecticut⸗Fluſſes, ie er angab, um Materialien zu 
. einem geogräpbifchen Werke: der UniverfalsReifende (Univer- 
| sal Traveller) zu fammeln, Er bewies ſich ‘aber als ein 
Uuiverfal-Schurfe.. Zu Dummerdton, im Staate Vermont, 
bewog er cin junges ſchoͤnes, argloſes Mädchen, ihm, unter dem 


“ 
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Borgeben, er wolle fie heirathen, nach Windfor, und von dort 
mit der Poſt nach Bolton zu folgen; dort befannte er ihr, er 
babe. bereitd eine Frau in New⸗York. Um aber feinen Fehl⸗ 
tritt gut zu machen, verfprad) er, fie in einer fehr angefehenen 
Schule in New-Xorf erzicehn zu laſſen, und ſchickte fie in dem 
—— dahin; er ſelbſt verweilte noch ein Paar Wochen 
Boſton. In New⸗Nork fand ſich die Ungluͤckliche vollends 
—88 ſtatt in einer der ſtattlichſten ErziehungssAnftall’,Hatte 
ex fie feiner Frau empfohlen, welche fie in einer Dachfammer 
einfperrte, und fie mehr als einmal mit Ruthe und Peitiche 
derbe zuͤchtigte. Als Hewitt ihr nachkam, zeigte diefer ſich 
formfih als Teufel, er ſchimpfte auf das fuͤrchterlichſte, und 
drohte mit einem entblößten Dolche fie umzubringen, wenn fie 
ihm nicht nach New⸗Orleans folge. Doch fie erfranfte von 
den Kinderblattern, und war dem Tode nahe, und ald nun ihre 
Verfuͤhrer glaubte, num werde fie ihm gewiß folgen müffen, 
erfchien ihr Water, der mit vieler Mühe den Schlupfwinfel, 
wo ſie verftedit war, aufgefunden hatte, und rettete fie aus 
den Krallen des Ungeheuers. — ' 
Im April ging die achtzehniährige Tochter fehr achtbarer 
Eltern Abends 102 Uhr aus dem Haufe eines Bekannten in 
einer der angefehenften Straaßen (Pearlstreet) in New-Nork; 
ihre Eltern und einige Bekannte folgten ihr; fie ging etwa 
400 Schritte voran. An der Ede der Elm⸗ und Pearfftraße 
fprang ein Kerl aus einer großen Kiſte, warf ihr von hinten 
einen Strid um den Hald, und entfloh, während andere 
Kerle dad andere Ende des Stricks gefaßt hatten, und denfels 
ben fchnell nach der Elmftraße binzogen. Das junge Mädchen - 
ftürzte nieder, ward einige Schritte fortgefchleppt, doch gluͤckli⸗ 
cherweile wich der Hut, den der Strid gefaßt hattes ihre Be⸗ 
fannten eilten auf das Gefchrei nach dem Ort zu; die Kerle 
entfloben, ließen aber den Strid liegen. Die auf den Tod 
Erfchredite war ohnmaͤchtig. Der Strid war mit einer Oeſe 
an den Hut befeftigt, und auch ihr Arbeitöbentel ward gefun⸗ 
den, denn diefer war, als fie die Hände empor hielt, um den 
Hald vor dem Strid zu ſchuͤtzen, mit in die Schlinge gerathen. 
Der ganze Borfal war dad. Werf eines Augenblids; wäre 
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die Schlinge ihr an den Hals gerathen, ſo waͤre ſie wahr⸗ 
ſcheinlich erdroſſelt. Der Strick, 20 bis 25 lange engliſche 
Ellen lang, an jedem Ende mit einer Defe, ift auf die Polis 
zei gebracht. Diefe ſcheusliche That war um fo merkwuͤrdiger, 
da einige Wochen früher - zwei junge Mädchen, ein Mann, and 
ein Heiner Knabe plöglich verſchwunden find, ohne daß fich eine 
Spur entdedt bat, wo fie bingefommen. Für eine New⸗ 
Morke Polizei eine böfe Aufgabe, | 

Durd) eine Congreß⸗Acte vom 2. März, iſt die Erbauung 
eined Gerichtshauſes zu Little Rod, dem Sitze der Regie⸗ 
rung des Arkanſas⸗Gebietes, verordnet worden. (Little Rod 
liegt am Arkanſas⸗Fluß, 15 deutſche Meilen von deſſen Muͤn⸗ 
dung in den Difjiffippi, 34° 28° N. Br., 75 deutfche Meilen 
nordöftlih von New⸗Orleans.) 

Durch die Congreß⸗Acte der Ver. Staaten vom 2. Miärz 
wurden folgende Summen für Leuchtthuͤrme ꝛc. bewidigt: 

1. Staat Maine. A000 Dollars .für einen Leuchte 
thurm am weltlichen Eingange der Fox Inſel⸗Ourchfahrt. — 
2009 Doll. für einen Leuchttfurm nahe oder auf Cap Pors 
poife. — 4000 Dof. um den Leuchtthurm auf Boon Ei- 
land eine größere Höhe zu geben. — 4000 Doll, für einen 
Leuchtthurm auf oder nahe bei Marſchall's⸗Point, in der 
Ortfehaft St. George. — 6000 Doll. für den Wicder- Auf: 
bau des Leuchtthurms bei White head. — . 6000 Doll. 
- für den Wieder⸗Aufbau des Leuchtthurms auf Franklin Ei—⸗ 
land. — 510 Doll. für Spindeln (Spindles) und Boyen 
im Penobscot⸗Fluß. 

2. Staat Maſſachuſetts. 5000 Dollars für die Er⸗ 
bauung eines Leuchtthurms bei dem Monument auf Glou⸗ 
eeſter⸗-Point. — 1000 Doll. für Errichtung eines Monu⸗ 
ments (Merlzeichen, Baake) an oder bei den Cohaſſet⸗Klip⸗ 
ven. — 250 Doll. für Errichtung einee Spindels Baafe 
(Spindle beacon) auf Minots Ledge (Strandrand einer 
Klippenreihe) und für die Hinlegung einer Merktonne (Boye) 
bei George's Eiland. — 1200 Doll. für die Errichtung 
eines Monumentd auf einer Stlippenreibe im aͤußern Theil des 
Hafens Swampscut. — 1000 Dot, für zwei Monumente, 
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eine auf Sunken Eiland, und die andere auf den Pig⸗ 
Klippen in der Braintree Bay. — 600 Doll. fuͤr die Hinle⸗ 
gung von 10 Boyen in den Norder⸗Canal, durch den (St. 
Martha's) Vineyard⸗Sund an folgenden Stellen: eine an 
Point-Rips, eine auf den Shovel⸗Untiefen bei Mono⸗ 
moy=zPoiysk; 3 auf der EchnupftucheBanf (the Handker- 
chief) im Nord-Often, Suͤd⸗Oſten und Suͤd⸗Weſten; eine 
auf eine Klippe beim Hyannis⸗Hafen im Sanal, und zwei 
auf der breiten Untiefe, oftwärtd von Falmouth, auf dem öftli- 
chen und auf dem weltlichen Theile der Untiefe. 5000 
Doll. für den MWieder-Aufbau des Leuchttfurms am Cape 
Eod, wenn der Schagferretair ed für nöthig erachtet. — 500 
Don, für die Hinlegung von 6 Boyen auf Slippenreiben und 
Klippen an einer Stelle, genannt: Wood's Hole bei Fale 
. mouth, und für die Errichtung einer Spindel auf’ der Lone 
Klippe bei demfelben Hafen. 

3. Staat Rhode - Töland. 3000 Dollars für ein 
Baaken⸗Licht am oder beim Eingange ded Widford, in der 
Ortſchaft Nord⸗Kingſton. — 50 Doll. für eine Spindel auf 
der Klippe, die auf halben Wege zwiſchen den Rhode/ Ioland⸗ 
Inſeln und dem Fluſſe Connecticut liegt. 

4. Staat Connecticut. 5000 Dollars für die Er⸗ 
bauung eines Leuchtthurms auf oder bei Morgans⸗Point, auf 
der Nordſeite der Fiſher-Inſel-Sundes, in der Ortſchaft 
Groton. — 400 Doll. zur Errichtung einer Spindel auf 
der Wallfiſch-Klippe, am Eingange des Myſtic-Fluſſes, 
und fuͤr eine am Turners⸗Riff gelegen, etwa im Drittel 
der Entfernung der Fiſher⸗Inſel vom Feſtlande. — 3000 
Doll. für Errichtung einer Baafe am Strande, nahe der Welle 
ſeite des New⸗Haven Hafens, und 250 Doll. für Boyen 
an der Pardee Barre, Black-Rock Barre und den Shag 
Bänfen im befagten Hafen. — 6000 Doll. für Errichtung 
eines Monuments oder einer Baafe am Brandford’3 Riff. 
im Long⸗Island-⸗Sunde. — 250 Doll. für Hinlegung 
von Boyen: 1) am Nord⸗Ende des Hathers Riffs in 
dem Sunde. 2) Am Suͤd⸗Ende befagten Riffs. 3) An der 
Sidoft-Spige (tail) der Saybroof Barre, an der Müns 
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dung des Sonmecticut-Fluffes. 4) Am Suͤd⸗Ende ded Crane 
Riffs weſtlich von Eaybroof, 

5. Staat New: York. 3190 Dollars für den Wie⸗ 
der-Aufbau der Baafe in Black Node Hafen, wenn ber 
Schasferretair es für nöthig erachten follte. — 4000 Doll. 
für die Errichtung eined Baakenlichts auf einer geeigneten 
Stelle im Sackett's⸗Hafen am Ontarioe See. — 3000 
Doll. für die Errichtung eines Baakenlichts an der Verbindung 
des NondoutsErcel und des Hudſon⸗Fluſſes, auf oder nahe 
bei den Eſopus-Wieſen, wie ed der Schatzſecretair für das 
zweckdienlichſte erachtet. — 1000 Dollars für die Errichtung 
einer Baafe auf dem Mittelgrund zwiſchen Stratford und 
Krane Ned, im Long-Island-Sunde. — 12,512 Doll. 
für die Errichtung eines Leuchtthurms im Buffalo- Hafen. 

6. Staat Pennſylvanien. 2500 Dollars für Er« 
richtung eined Baafenlichtd am Ende ded Molo (pier), welche 
den Eingang ded Hafens Erie am Erie⸗See bildet.. 


7. Staat Delaware. 1500 Dollars für Errichtung 
eined Baakenlichts nahe an der Mündung ded Mispillions 
Ereel. — 10,000 Doll, für die Erbauung eines Leichte 
thurmd am Mahon's Dich, ftatt desjenigen, der am 
Dug Ereef errichtet werden follte. N 

8. Staat Maryland. 5000 Dollars für die Er⸗ 
bauung eines Leuchttburmd auf oder bei Turkey⸗Point an 
der Mündung ded Elk⸗Fluſſes. — 2500 Doll. für die Ers 
richtung eines Baakenlichts an Lazaretto Point am Eine 

‚gange ded Hafens von Baltimore, oder auf der Landfpige, 
. wo Fort Mac Henry liegt, nad) dem Gutachten des Schatz⸗ 
ſecretairss. — 12,000 Doll. für ein ſchwimmeudes Licht am 
Wolf Trap in der Cheſapeake-Bay. — 400 Doll. für die 
Dinlegung von Boyen am Eingange des Hafens von Annas 
polis, 

I. Staat Virginia, 750 Do, für ‚den Bau eines 
Leuchtthurms auf eine der Ching oteaguesInfeln. — 500 
Doll. für die Hinlegung von 3 Boyen auf den Kettle« 
Gründen: eine auf den Port Tobaccoslintiefen; eine an _ 
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Nanjemoy Reach; eine auf Rugger- Point Barre, und 
eine an der Parfimon Barre. | 

10. Staat Nord-Karolina,. 11,000 Dollar für die 
Erbauung eined Leuchtboots, welches ftationirt werden fol auf 
oder bei der Brant⸗Inſel Untiefen im Pamlico- Sund. — 
209 Doll. für die Hinlegung einer Bone bei der Har bour⸗ 
Inſel. — 1200 Doll. für die Hinlegung von drei Bohnen in 
dem Fluffe und den Einfahrten ded Cape Fear-Stromd. .- 

411. Staat Süd- Carolina. 41500 Dollard für den 

Bau dreyer hohlen Boyen, und für deren Aufftellung auf der 
Barre nahe am Eingange des Georgetown's Hafen. Hoͤch⸗ 
ſtens 6000 Doll. für den Anfauf von Land und der Abtras 
gung einer Windmühle auf Cap Roman. 

12. Staat Georgien. 3000 Dollard für eine Baake 
auf den White Oyſter Bänfen an der Mündung des Sa⸗ 
vannah⸗Stroms. 


13. Staat Ohio. 5000 Doll. fuͤr den Bau eines 
Leuchtthurms auf Turtle⸗Eiland, an der Muͤndung des Mau⸗ 
mee- Bay des Erie⸗-⸗Sees. — 1000 Doll. für die Errich⸗ 
tung eines Baakenlichts am Molo des Grand Rivers. 

14. Staat Louiſiana. 40,000 Dollars fuͤr den Bau 
zweier Leuchtthuͤrme, der eine an der Muͤndung des Suͤdweſtpaſ⸗ 
ſes des Miſſiſſippi⸗Stroms, und der andre auf der Suͤd⸗ 
fpige zwiſchen dem Suͤdweſt⸗Paſſe und Balize. — 7000 
Don. für einen Leuchtthurm bei den Rigolets. 

15. Staat Miffiffippi. 7000 Dollars für den Bau 
eines Reuchtthurmd auf S. Joſephs Eiland, oder an einer 
andern paflenden Stelle vor der Pascagoula-Bay. — 
7000 Doll. für einen Leuchtturm am Pas Chriftian, bei 
‘der ©. Louis-⸗Bay. — 400 Doll. für Boyen am Suͤd⸗ 
Paß und am Paß der Dauphins Infel. 

16. Staat Alabama. 500 Dollars für die Sinfegung 
von, Boyen in der Mobiler Bay, Ä 

417. Staat Illinois. 5600 Dollard für den Bau 
eins Leuchtthurms an der Mündung did oblcago⸗Fluſ es, 

Michigan⸗See. 

Röoͤding's Amerika. Bd. I. 1831. | 2 


— 48 — 


18. Mihigan«Gebiet. 5000 Dollars für den Bau 
eined Leuchtihurmd am Zufammenfluß des St. Joſephs⸗ 
-Sluffed mit dem Michigan. See. — 5000 Doll. für einen 
Leuchtthurm am Duterthunder-Bay-Ciland im Huron⸗See. 
Hoͤchſtens 10,000 Doll. für die Erbauung eines Leuchtboots, 
welches ftationirt werden fol an’ der Meerenge, welche die 
Seen Huron und Michigan verbindet. — 300 Do. für 
Boyen und ihre Hinlegung auf den Untiefen im Hintergrunde 
ded St. Clairs⸗Sees. | 

49, Florida-Gebiet. 11,400 Dollard für die Ers 
bauung eined Leuchtthurms am Weſtende der St. George-Infel, 
nahe am Eingange ded Apalachicola⸗Fluſſes. — 200 Doll, 
für die Hinlegung von Bogen in der Bay und dem Fluffe ©. 
Marks. — 160 Doll. für die Hinlegung von Boyen bei ©. 
Auguftine und im S. John's River. — 5000 Dof. für den 
Bau eined Leuchtthurmd an einer paflenden Stelle auf oder 
bei Dort Clinton. 

Srrichtet find bereitd an den Küften von Florida folgende 
Leuchtthuͤrme: 

Der Leuchtthurm am Cap Florida. Sein Licht iſt feſt; 
er liegt auf der Spitze des Key Bascayne, ungefaͤhr 400 Klaf⸗ 
ter von der Kuͤſte; das Feuer iſt 70 Fuß oberhalb der Mee⸗ 
resflaͤche, und ungefähr 7 Meilen vom Golfſtrom. Die Schiffe, 
welche 10 Fuß tief ind Waffer gehen, fünnen fich dem Leuchte 
thurm bis zwei und einer halben Meile nähern, 25° 47’ N, 
Br. 80° 42° 2, über Greenwid). , 

Schwimmendes Licht von Florida. Es liegt auf dem 
Niffe von Carysford, dem Orte nahe, wo der alte Leuchtthurm 
ftand, 25° 8 N. Br., 80° 27° Weſtl. Länge von Green⸗ 
wih. Man erfennt ihn leicht, da es zwei deutliche Lichter ges 
wahr werden läßt, in einer Entfernung von 12 Meilen. Es 
dient, gefährliche Klippen und Untiefen, worauf derfelbe erbaut 
ift, anzuzeigen. 

Der Leuchttfurm von Key⸗Weſt. Er liegt auf der ſuͤd⸗ 
weftlihen Seite der Infel Keys Weft, genannt: Whitehead, 
24° 25 N. Br, 82° 4° Weſtl. 2. von Greenwid. Er 
dient, die Schiffe zu leiten; welche in den Hafen einlaufen. 
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Wenn man fih nah N. N. O. Halt, pafjirt man den Riff in 
5 Klafter Waſſer. Die Höhe der Laterne beträgt 83 Fuß 6 
Zoll oberhalb der Meeresflaͤche. Sein Licht ift feſt. 

Der Leuchtthurm von Sand⸗Key, beivegliches Licht. Es 
dreht fi) in 54" einmal herum. Es ift das befte Licht der 
Kuͤſte. Er ift unmittelbar auf dem Riffe S. DO. I Stunde 
vom Leuchtthurm Key⸗Weſt in einer Entfernung von 10 Mei⸗ 
Ien errichtet. Seine Höhe ift 70 Fuß oberhalb der Meeres⸗Flaͤche. 

Der Leuchtthurm auf der Tortugas⸗Keys, feſtes Licht, auf 
einer der Infeln Tortugad, an der weſtlichen Spige ded Riffs, 
24° 34 N. Br., 83° 10° Weſtl. 2. 

Die Breiten und Längen, in diefer Anzeige mitgetheilt,weichen 
mehrere Minuten von den Lagen auf der Charte Florida, von 
Blunt 1827 in Drud gegeben, ab, und diefe fcheint dod) dad Zus 
trauen der Schiffer zu verdienen. Die Länge des Leuchtthurms vom 
Cap Florida ift wenigftend 30 Minuten irrig. Die Entfernung 
des Leuchtthurms von Sand⸗Key von demjenigen ded Keys 
Weſt, ift nach Blunts Berechnung 73 anftatt 10. 


Beim Hafen Eleveland auf der Nordfeite des Staats 
Ohio ift, Behufs der Schifffahrt auf dem Erie⸗See und dem 
Sanal, eine trodine Dode angelegt. Auf dem Canal, welcher 
den Eries See und den Ohio» Fluß verbindet, find bis zum 
415. Mai d. 3. 13,034 Sheffel Waizen und 15,223 Faß 
Mehl nah Eleveland gelangt. . 

Erft am 30. Mai ward die Zählung der legten Wards 
(Bezirks) der Stadt New⸗NYork (btes und Stes) vollendet; der 
Gte Bezirf erhält 13,596, der Ste 20,919 Einwohner, und bie 
Stadt New⸗ork ift alfo im Ganzen nicht mehr ald 203,015 
Einwohner. | 

Ein Schreiben ded Herrn Thomas Spalding, des 
Patriarchen ded Sea⸗Island Baumwollenbaus in Georgien, 
hat über die Einführung der fogenannten Sea-Iöland Baum: 
wollen-Pflanze im New-York Mercantile Advertiser folgen- 
des befannt gemacht: In Georgien ward der Baummollenbau 
im Sahre 1787 eingeführt; man baute die Pflanze (entweder 
mit Anwendung des Pflugd oder der Hade) nad Art des 

2* 


\ 


— 20 — 


Mais; die Furchen wurden fünf Fuß von einander gehalten, 
man ließ an jedem Punkt des Einſchnitts 2 Schoͤßlinge ftchn, 
und häufelte fie, fo wie. fie aufwuchſen. Man befolgte diefe 
Methode mehrere Jahre hindurch), und obgleich auch mandjer einen 
Verſuch machte, das Land zu eggen, fo ward die Pflanze doch) 
immer abgefondert gepflanzt, in der Meynung, dieſes Fernhals 
ten ſey nothwendig, un die Frucht zu vervolfommnen. Weil 
aber die Pflanze ungemein zart und vielen Zufällen unterworfen 
iit, fo erlitten viele bei diefer Eultur ſchwere Verlüfte. 1796 
war id) noch ein fehr junger Dann und fehr junger Pflanzer; 
da befuchte mich ein Belannter aus Weftindien, der. dafeldft 
Baummolle baute. Er bewied mir, wie viel Land für die 
Erndte verloren ginge, weil man die Pflanzen fo weit auseine 
ander pflanze. Meine Jugend begriff diefen Rath; ich ließ auf 
meinen Feldern Furchen, fünf Fuß von einander, zichn, 
den Kamm der Furche 3 bis 5 Zoll tief eggen, und fäete oder 
drillte einen Scheffel Einfaat Tängft der Spur auf jedem Acker 
Landes, Etwa am 15. Mai, ald die Pflanzen die Gefahren 
ded Windes, Froftes und des Wurms überftanden hatten, ließ 
ih fie gäten, bis die Pflanzen 8 bis 10 Zoll von einander 
ftanden. Diefe Neuerung erwedte die Aufmerkfamfeit meiner 
Nachbaren; meine Erndte fiel gut aus und diefed Verfahren 
ward bei dem Anbau der Sea⸗ Jöland- -Baummolle auf der 
Infel St. Simons (31° N. Br, 15 deutfche Meilen füdlich 
von Savannah, Staat Georgien) eingeführt, mo ich lebte, und 
wo feitdem zuerft die Baumwolle mit langem Faden mit 
Erfolg gebaut wird. — Die Baummoleftaude ift indeß in 
allen Perioden ihrer Entwidelungen eine fehr zarte Pflanze; 
Kälte, Wind, Negen, nnd der Wurm bedrohen fie mit Vers 
nichtung von der Zeit, wann fie im Frühlinge feimt, bis man 
fie im Winter erndtet; man hat viel dabei zu wagen, wofür 
blos die große Ergiebigkeit einigermaßen entfchädigt; oft muß 
man fie viermal von Neuem auöpflanzen. (Died war noch, 
wegen Hagelſchlags, in der Gegend von- Charleston in diefem 
Frühling (1831) der Fall.) 

Der auf Koften der Britiſchen Regierung angelegte Wels 
land-Canal in Ober⸗Canada ift im Mai d. 3. eröffnet und 
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bringt großen Nugen. Won Dueendtoron nach Chippewa fol 
eine Eifenfpurbahn angelegt werden; wahrfheinlih auch bei 
Niagara, britiſcher Seite. | | 

An der Galveston Bay (mericanifche Provinz Texas) iſt 
von Rord-Amerifanern unter dem Obriften Bradburn, ein neuer 
Hafen⸗Ort Anahuae, angelegt; die mericanifche Regierung 
will aber diefe Colonie nicht dulden, und hat bereitö dem Obri⸗ 
ften Befehle ertheilt, fich wieder zu entfernen. ine an den 
mericanifchen Governador General Teran abgefchidte Depu⸗ 
tation hat bei demfelben nichtd ausgerichtet. Jenes Berbot 
begründet fih auf eine Acte des mexicaniſchen Bundes⸗Con⸗ 
grefed vom 8. April 1830, welche den: Bürgern ber Der. 
Staaten unterfagt, fi) nordwaͤrts vom eigentlichen Texas an⸗ 
zufiedeln. | | 
Auf den großen New⸗York⸗Canal find an der Zollſtaͤtte 
Rocheſter vom 16. April, dem Tage der diejährigen Eroͤff⸗ 
nung des Canals bis zum 15. Mai, alſo in einem Monat, 
32486 Doll. 23 Cents eingenommen, db. h. 43,000 Doll. 
mehr ald in demfelben Monat vorigen Fahr. 

Seit Eröffnung der Schifffahrt Bis zum 27. Mai in dies 
fem Jahre find in Quebec 13,400 Einwanderer aus Großbri⸗ 
tannien und Irland angelangt, und zwar auf 291 Schiffen. 

Wie der Detroit-Courier vom 26. Mai meldet, find in 
der letzten Woche bis zum 25. Mai, 5 Uhr Nachmittags, für 
20,700 Dollard Stoats-Ländereien des Gebiets Michigan vers 
fauft: der ganze Belauf der Verkauf⸗Summe in diefem Diftrift 
allein beträgt feit dem 1. März: 48,727 Doll. Bei Detroit 
wurden im legten Jahre mit Erfolg gezogen: die Baumwollen⸗ 
Pflanze, die Weinrebe, Carolina's ſuͤße Kartoffeln; die in 
Spanien fo beliebten Tomatos, die Eperpflange, der Prunellen⸗. 
"Baum, und mit ganz befonderem Glüde : ber Maulbeerbaum. 

Zu Wallingford, 23. deutfche Meilen nordweſtlich von 
Bofton, Canton Rutland, im Staate Vermont, Ortſchaft mit 
‚4636 Sinmoohner; kamen in Folge eines Freueld, im uni ;d. 
J., zwei junge Leute ums Leben. Es mohnte dafelbft ein ge⸗ 
wiſſer Wheeler, cin verheiratheter Mann, der MG, nament⸗ 
lich ald -Beförderer der Maͤßigkeit⸗ Geſellſchaft, den Haß eines 
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Haufend wilder junger Leute in Wallingford und dem nahge⸗ 
legenen Shrewsbury zugezogen hat. . Sie befchloffen, nad) 
einem alten, ſchon vor der Revolution üblichen Brauch, Volfse 
rache an ihm zu üben. Man nennt dies Mobbingsz der 
Brauch hat Achnlichkeit von dem BinfcheneComment — jemanden 
die Heßpeitfche geben, Mur ift er weit derber; ein Volks⸗ 
haufe begiebt fich unter einem erwaͤhlten Anführer bei Nacht 
vor die Wohnung des Verhaßten, dringt ein, zerrt ihm 
aud dem Bette, reißt das Bett in Stüden, zerftrgut bie 
Federn, bringt einen heil in einer Theertonne, deflen Theer 
benutzt ift, den Verhaßten nadta nzutheeren ; nachdem man ihn 
alfo in einen- Papageno verwandelt bat, läßt man ihn 
laufen. — Mit diefem entfeglichen Unfug ward Wheeler 
bedroht, doch er rüftete ſich zur Gegenwehr; fein Haus liegt 
an der Gränzfcheide zwifchen WBallingford und Shrewsbury; 
auf daffelbe rüdte nun der Haufe anz vier bradyen ind Haus 
und warfen fih auf das Bett, in welchem Wheeler mit feiner 
Frau ımd zwei Sindern lagen. Es entftand ein Fauftfampf, 
Wheeler flieg während deſſelben einem jungen Manne ein 
Mefler ind Herz, und vermundete zwei, von welcher einer bald 
baranf ftarb, So wie es Wheelern gelungen war, die Frevler 
aus dem Hauſe zu ſchaffen, hob er ein Brett aus dem Boden 
feiner Hinterftube, und verſteckte ſich in ſeinem Keller. Der 
Frevlerhaufe, als er. die Todten und Verwundeten ſah, zog ſich 
ruhig zuräd. Die Haupt-Anftifter find entroifcht, | 
(Sandy Hill-Herald,) 

Am 20. Mai, Abends, warb Lerington, 38° 6 N. Br, 
eine der bedeutendften Städte im Staate Kentudy, mit 5673 
Seelen (unter welchen 876 Negerfflaven) Zeuge einer entſetz⸗ 
lichen Gräuelthat. Ein Neger, einem Herrn Rogers, im Can⸗ 
ton Fapette, deren Haupt⸗Ort Lexington ift, gehdrend, wollte 
ein weiſſes taubftumme® Mädchen, Elisa Dodd, ſchaͤnden. 
Sie lebte bei ihrer Großmutter, einer achtzigiährigen Wittwe, 
und außer ihnen beiden war nur noch eine Fleine Negerin im 
Haufe. Als dad Ungeheuer ins Haus eindrang, und über die 
Enfelin hekfiel, verfuchte die alte Frau ihn zu verlagen, indem 
fie eine Art ergriff, konnte ihm aber, ſo ſchwach wie ſie war, 








feinen Schaden zufügen. Indeß verhinderte fie doch eine Weile fein 
entfegliches Vorhaben gegen die Taubitumme, daher wandte ſich 
ſeine Wuth gegen die Alte; er ſchlug ſie auf das fuͤrchter⸗ 
lichſte, und brachte ihr mehrere Stiche mit einem Schlachtmeſ⸗ 
fer bei. Die Enkelin ward gleichfalls geſchlagen, und bei der 
Schandthat auf das ſcheuslichſte verletzt. Da ihre Huͤtte ein⸗ 
ſam liegt, ſo ward das Geſchrei der Alten nicht vernommen, 
und erſt am Sonnabeud wurden fie gefunden. Die Großmut⸗ 
ter, und felbft die Enkelin erklärten, fie würden den Neger 
erfennen, wenn fie ihn wieberfähen, und ſogleich beſchloſſen die 
fämmtlichen Einwohner, alle ihre Neger zu Haufe zu halten, 
bis das Scheufal audgefunden ſey. Sie wurden nun ſaͤmmt⸗ 
lich vor die alte Frau geführt, mit den zunaͤchſt wohnenden 
ESflaven beginnend, und nachdem etwa 100 auf den Platz 
gebracht waren, gelang es, den rechten zu finden; er ward in 
Ketten gelegt, und erwartet fein Straf⸗Urtheil. Die alte 
Sean Dodd ift am 28. Mai an ihren Wunden geftorben. 
| (Lexington Observer, 28, Mai.) 





Schreiben des aus Der Haft in Paraguan entlaffenen 
Naturforſches Aimé Bonpland an Kern 
Roguin in Buenos⸗Ayres. | 

| San Boria, den 16. Februar 1831. 
Lieber, alter Freund! 

„Weberjeugt, dag Sie fortwährend lebhafte Theilnahme an 
meinem Schickſal nehmen, eile ich, Sie von meiner Abreife 
aus Paraguay zu berichten. Nach ziwanzigmonatlihem Aufents 
halt in der Gränzfeftung Itapua, Wo ich eine zweite. Agris 
cuftur-Anlage ftiftete und hinterließ, reifte ich endlich, auf 
höherem Befehl, am 2. Februar, nad) dem Parana-Strome 
ab. Am 8. Sebruar befand ich mich an den Ufern deffelben, 
und am 15. Februar fam ih in San Borja an. — Der 
Weberbringer diefed Schreibens, Herr Araujo, ift ein portugie⸗ 
ſiſcher Kaufmann, den id in Itapua Fennen lernte. Sch ers 
ſuche Sie, ihm jeden Dienft zu erzeigen, zu welchem fie eine 
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günftige Gelegenheit darbieten ſollte. Das außerordentliche 
Steigen der Gewaͤſſer diefes Stroms haben mir nicht geftats 
. tet, mein fämmtliches Gepad mit fortzunehmen; fobald dies 
gefchehen ift, werde ich die Ortfchaften diefer Provinz der 
„Miſiones“ am linfen Ufer der Uraguay befuchen; dann werde 
id) nach Eorrientes gehen, wo ic) alled zu finden hoffe, was 
ich dort zuruͤckließ, vornemlich meine Bücher, die mir Köchft 
nothwendig find, weil ich in den erften Wochen meines Aufent- 
halts in Paraguay viele Werfe eingebüßt habe. Won Cor⸗ 
riented werde ich wahrfcheinlich nad) San Borja zurädfehren, 
um meine Angelegenheiten zu ordnen, und dann zu Lande nad) 
Buenos⸗Ayres reifen, wohin ich mich fo fehr fehne, und wo 
der Aufenthalt mir fo noth thut. Um den traurigen Vorftels 
lungen, weldye Sie an alle meine Frepnde, ſich natuͤrlich über 
meine Lage während der neunjährigen Haft in Paraguay bil⸗ 
den mußten, ein Biel zu feßen, muß ich Ihnen fagen, daß ich 
ein fo glücliched Leben geführt habe, wie ed ſich nur von 
einem Manne erwarten läßt, der aller Verbindung mit feinem 
Baterlande, feiner Familie und feiner Freunde beraubt ift. 
Die Ausübung der Heilfunde verfchaffte mie immer, was id) 
zu meines Lebens. Unterhalt bedurfte; doch diefe nahm nicht 
meine ganze Zeit in Anſpruch, und daher befchäftigte ich mid) 
aus Neigung und Bedürfnig mit dem Landbau, der mir uns 
endliches Vergnügen macht. Auch errichtete ich eine Brannts 
weine und LiqueursFabrif, und eine Zimmermanns⸗ und eine 
GrobfhmidtssWerfftatt, welche nicht nur die Anlegung meiner 
Sandbauslinternehmung erleichterte, fondern auch einige Vortheile 
aus den Arbeiten für Privatleute abwarf. Auf diefe Welle 
erwarb ich mir meinen Lebens⸗Unterhalt auf die angenchmfte 
Weiſe.“ 

„Bereits am 12. Mai 1829 ward mir von den Behoͤr⸗ 
den in Santiago, ohne irgend vorgaͤngige Einleitungen, der 
Befehl des Ober-Dictatord (Dictator supremo) mitgetheilt, 
dad Land zu verlaffen. Diefe Anzeige war eine Mifchung von 
Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit, über welche ich bis jest Feis 
nen genügenden Auffchluß geben Fann. Kurz, ich warb vom 
12. Mai 1829 bis zum 2. Februar 1831, alfo 20 Monate 
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und 20 Tage herumgetrieben, und paſſirte zuletzt den Graͤnzfluß 
Parana mit allen militairiſchen Ehrenbezeugungen. Dieſer 
zweite Zeit⸗Abſchnitt meines Lebens in Paraguay war eine 
wahre Poͤnitenz fuͤr mich. Ich hatte nie Urſache zur Klage 
gegeben; ich habe geſtrebt, aller Achtung zu gewinnen. Auch 
hatte mir der Ober⸗Dictator von meiner Ankunft in der Res 
publif bis zum 29. Mai 1829 die größte Freiheit: verftattet, 
und die Oberhäupter des Departamentod (Santiago) wo ich 
wohnte, mich mit Freundlichkeit behandelt. Zuletzt, da jedes 
Ding ein Ende bat, decretirte er meine Abreife aus Paraguay, 
und that ed auf die großmüthigfte MWeife. Ich bin frei, und 
hoffe, Ste bald zu umarmen. Haben Sie die Güte, taufend 
Größe an alle meine Freunde, die fi) meiner erinnern, und 
- welchen ich zu fchreiben Feine Zeit habe, zu beftellen. Während 
meiner Haft habe ich Feine. vergeflen, und ohne Landcharten bin 
ich bedeutend weit gereif’t. Während einer Seit von neun 
Jahre habe ich Fein einzigesmal franzöfifch gefprochens Sie 
werden alfo die Fehler und Mängel dieſes Briefes gütigft 
enfchufdigen. Leben Sie wohl, lieber Roguin; ic) fchmachte 
Sie zu fehen, und ich werde Tobald als moͤglich, die Fleinlichen 
Angelegenheiten, die mich bier zurüdbalten, beendigen. Ihr 
Landsmann und aufrichtiger Freund 
Aimé Bonplaud,“ 


Fernere Beitraͤge zur Geſchichte der Kegierungs, 
| Veränderung in Brafilien. 

Rah Driginal: Duellen.: 

4, | 
Rente Rechnungs⸗Ablage oder Budget bed Herrn Den 
Pedro ‚d’Alcantara, Ex⸗Kaiſers des Kaiſerreichs Brafilien, 
gerichtet an die erlauchte Regentſchaft, 10. April 1831, . (Ul- 
timo Balango, ‘ou o Budjet do Senhor Don Pedro 


d’Alcantara, Ex-Imperador do Imperio do Brasil, diri- 
gido a illustrissima Regencia 10 de..Abril de 1831) 
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Rio de Janeiro na Typographia Imperial de E. Seignpt 
Plancher. 1831. Flugblatt.) 


Bormort des Heraußgeberd, 

Penn Souveraine fterben, oder der Gewalt, mit welcher ' 
fie befleidet waren, entfagen, fo angehört ihr politifcyes Leben 
der Geſchichte, welche dann über fie nit nur mit Strenge, , 
fondern aud) mit Gerechtigkeit urtheilt. Wir beeilen und alfo, 
die Nechnungs-Ablage oder dad Budget Don Pedro’s, de& 
ErsKaiferd von Brafilien, in die Preffe zu fenden, ‚uberzeugt, 
daß das erlauchte Yublicum (a illuster Publico) diefes anzies 
hende Arstenftüd mit Begierde empfangen werde, Don Pedro 
d'Alcantara, gab, als er diefes Document einem der erften 
Bürger Brafiliend widmete, diefer Schrift, fo wie fie ift, neues 
"eben, weil fie vieleicht fonft in den diplomatifchen Mappen 
in DBergeffenheit gerathen ware. Danf fen ed der Preßfreis 
beit, welche Alles den Augen des Publicumd offenbart, und 
durd) welche Alles einem Lande angehört, das durch eine freis 

finnige Verfaffung heilbringend regiert wird. — 


Die legte Nehnungd= Ablage. 
„Herrn Marquez de Caravellas. 


Ich würde cd ald einen großen Beweis der Adytung 
betrachten, wenn Sie die Regierung von mir grüßen, und 
ihr Folgendes Äberreichen wollten. Ic wuͤnſche, daß der 
Schas mir zahle, was er mir fchuldig ift, und daB er 
erwarte, die Zahlung defim, was ich ihm fchulde, bis mein 
Privat » Eigenthum und meine Mobilien, von welcher die 
Panäfte, welche theild der Nation, theild mir gehören, voll 
find, verkauft feyn werden, uͤbrig laffend für meine Kinder, fo 
viel noͤthig ift, für ihre Privat-Bebürfniffe, vermöge der Er⸗ 
flärung derjenigen Perſonen, welche. an der Spise der vers 
fchiedenen Departementer ftanden, ober jest ftehn, und durch 
die Perfon, welche ich oder meine Gattin bevollmächtigen, über 
alles zu diöponiren 5 ohne Zweifel wird die Regierung fie kau⸗ 
fen, und daher lege ich Hier eine Specifisation der Preife bei. 
(para a que deixo os precos declarados). Gleichfalls 
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wuͤnſche ich, daß man, in Folge des Rechts, welches ich beſitze, und 
welches aus der abſchriftlichen Anlage sub Nr. 1 erhellt, deren 
Urfchrift ih dem Marine⸗Miniſter vorgelegt habe, eine Ordre 
(huma ordem) nad London fende, wo 250,000 Pf. Sterl. 
deponirt find, oder wenigſtens deponirt ſeyn follten, welche 
dahin gefandt ſeyn ſollten, zur Verfügung des Senhor 
Don Joao IV,, meines erhabenen Vaters, auf Advis des 
Schatzes vom 3. September 1825, von welchem Advis ich 
Ihnen sub Nr. 2 die Abfchrift fende, und über welche er*) nie 
difpenirt hat; ich wünfche, daB mir, oder was dad bequemffe 


wäre, dem Schage die 50,000 Pf. St., auf welche ich jedes 


Hecht Habe, gezahlt würden, oberdaß eine Zinszahlung (hum pre- 
mio) (Leibrente ?) geftiftet würde, wie fchon hätte geftiftet. werden 
follen, ein Geſchaͤft, über welches ich nie fprach, da ich nicht 
Richter und Partei zugleich feyn Fonnte, 5 pE&t. mit 23 pCt. 
Amortifation, oder wenn diefe Weiſe der Abbezahlung beque⸗ 
mer gefunden würde, 3 pet, und 5 pet. Amortifation, nad) 
deren Belieben.’ 


„Obgleich die Urfchrift des Abois beſagt, daß die Zahlung 


in den Staatsſchatz der Hauptſtadt Liſſabon geſchehen ſoll — 
(do que se liquidar no Thesouro publico d’esta Cidade) 
fo fann doch gegen die Auszahlung Feine Schwicrigfeit gemacht 
werden, weil Senhor Don Joao glorreichen Andenfens, nie. über 
dad. Depofitum verfügte, und folglich alles in London blieb, 
und aus Urfache, weil dies mein Privat-Eigenthum ift, ward 
ed nicht in den Schatz jener Hauptfladt (Liffabon) gezahlt; 
um aber zu beweilen, ob Senhor Don Joao VI. die 250,000 
Pf. Sterl. von der brafilifchen Regierung empfing, kann man 
nur nachforfchen, ob im Schatze eine Order eriftirt gegen den 
Advis vom 3. September 1825, welche fordert, dab dad Des 
poſitum erhoben werden folle ; wo nicht, bleibt der Schatz ver⸗ 
antwortlich wegen der Drbre, daB deponirt bleiben foll, was 
ihm nicht gehört, und weil er nicht nachforfchte, wer der Eig- 
ner ſey; dieſer ift genannt in den. Bertrag vom 29, Auguft 
) Maͤmlich der alte verſtorbene Koͤnig, der bereits den 26. 
Maͤrz 1826 ſtarb. 
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4825, und der Schatz ward durch dad Deeret vom Monat 
April. 1826 beordert, dieſen Punkt zu erfüllen; der Schag 
bleibt: alfo den Erben ded Senhor Don Joao IV. verantworts 
lich; nun bin ich aber einer diefer Erben, und da mein Vater 
die 250,000 Pf. Sterl. nicht empfangen bat, fo folgt, daß ich 
ein Anrecht an den fünften Theil habe; denn wir find fünf 
Erben,, fo ward in Liffabon entfchieden, durch einen Ausſpruch 
des competenten Gerichtöhofed, *) Ich bin der Meynung, 
ober richtiger zu ſagen, ich weiß, daß Fein Heller von diefem 
" Depofitum mehr vorhanden ift (que nem hum farthing 
existe 'no Deposto), weil der Marquez de Barbacena dafs 
felde völlig verſpendete (tudo gastou) fraft feines ganz feltfas 
men Rechts⸗Ausſpruchs, nach welchem er fand, was dem 
Großvater gehöre, gehe: ald. Erbaut auf die Enfelin (Donna 
Maria IL!) über, wie ſich erweiſen läßt, durch officielle Schrif⸗ 
ten, niedergelegt im Bureau der ausmärtigen Angelegenheiten, 
fo wie aus denen des Staatsfhaged, die ih Ihnen in. beiges 
fchloffener Abfchrift Nr. 3 fende. Nun aber Fonnte:die Enkelin 
wegen der Entfagung ber Krone, die einem der Erben gehoͤrte, 
diefe Summe nicht erben, welche in. folhem Falle auf die 
Erben übergeht, welche nicht entſagten; ed kann alfo nicht zugeges 
ben werden, daß Privat⸗Eigenthum, wie das eines der Erben des 
‚Senhor Don Joao IV. war,’ übergehs, “auf die Perfon, zu 
deren Gunften die Entfagung geſchah, als wäre es Srons 
Eigentbum. Daher nehm ich, ohne mit diefen Vorgängen das 
Mindefte gemein zu haben, nur mein Recht m Anfprud),. und 


+) Uns If dieſer Nichterfpruch. unbekannt, welcher die Erbſchaft 
des Joao VI. unter fünf Kinder verteilt; der alte Koͤnig 
hinterließ deren 7, nämlih Don Pedro, Maria Therefia, 
Mringeffin von Beira, Marie Zrancisco, beide mit ſpauiſchen 
Prinzen vermählt, Iſabelle Marie (Regentin vor Don Mis 
guel), Don Miguel; Marie Anna, unvermählt; Anna de 
Jeſus Maria, vermählt den 1. December 1827 mit den 
Marquez dej Loulé. Wahrfcheinlich ift diefe wegen ihrer 

:  Mißheirath, und Don Miguel aus befannten Urfachen für 
nicht erbfähig erklärt.” — 
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ih kann deſſen nicht beraubt werden, als durch einen Act des 
Defpotismus, oder durch einen Frevel gegen die befchworne 
Conſtitution, welche, wie ich Hoffe, dies Neich immer regieren 
fol. Ich hoffe, daß man meine Angelegenheiten werde in Er⸗ 
wägung ziehn, und daß ich Antwort empfange, weldye mich in 
den Stand fest, meine Anordnung zu meiner Abreife nach 
Europa zu machen.‘ | 

„Ich würde nicht von meinen Geld-Angelegenheiten, be⸗ 
ſonders jetzt, nicht geſprochen haben, koͤnnte ich nur mit Anftand. 
in Europa erfcheinen 5; denn, was ich Befige, iſt folgended: Ich 
und meine Gattin befisen 1308 Apolices, jede von 1000 
Milrees (de conto de reis), welche zu 724 verfauft, in Pa⸗ 
piergeld 941,760 Milrees machen; diefe Summe zum gegen- 
waͤrtigen Cours von 12 Milteed pr. Pf. Sterl. negocürt, 
bringen 78,480 Pf. Sterl., macht zu 33 pCt. jährlid) 2354 
Pi. 8 Sh. St. jährlich, oder 8,474,400 Reed. Wir haben 
noch etwas Papier und Kupfergeld, doc das ift fo viel als 
gar nichts. Ich Habe 15,000 Milreed in Gold, ererbt von 
meinem Vater, nebft Diamanten, zum Belauf von 80,000 
Milrees; 200 Milrees in Silber, auch Silbergeräth, Porcel⸗ 
lan und viele andre Sierden der Palläfte, welches alles von mir 
gefauft, und wovon vieles mir von meinem Vater gefchenft ward.“ 

„Nach Cap. 8, Art. 179. Sect. 22 der Conftikution, ift 
mir mein Eigenthum in feiner Fülle (a sua plentitudo) gas 
rantirt, .fo wie auch- durch Section 6 deffelben Eapiteld und 
Artikels. Feder Bürger (und ich Din jegt nur ein einfacher 
Privatmann) kann feinen Wohnplag nehmen, wo er will, oder 
reifen aus dem Keiche, wohin er will, wenn dadurch ein 
Dritter feinen Schaden erleidet; Died tritt im gegenmärtigen 
Falle nicht ein, weil ich über dad, was meinen Kindern ges 
hoͤrt, nicht verfüge noch verfügen möchte, denn ich liche fie 
fehr, und liebe die Ehre nod) mehr, ald alles ander. Ic 
fpreche nur von dem, was mein ift.und defien Herr ich bin; 
voährend mas ihnen durch Erbrecht von ihrer Mutter *) gehört 


) Die Erzherzogin Leopoldine, Pedro's Gattin erſter Ehe, ſtarb 
11. December 1826. 
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umd in ihren Haͤnden bleibt, Juwelen, Apolices, und alled, 
was ich ihnen gefauft babe.” 
nich wünfche fchnelle entfcheidende Antwort an meine 
Adreffe, und daß die Regierung zu der Entfcheidung fomme, 
anzubefehlen, damit das eingefchifft werde, was mein ift, und 
zurüd bleibe, wa ic, meinen Kindern zugeftehe, da ich glaube, 
daß die Regierung conftitutionel ift, und dab fie ſich nicht 
mit Dingen bemengen werde, worin ſich einzumifchen fie fein 
Recht hat.“ 

Am Bord des Koͤnigl. britanniſchen Schiffs Warſpite, 
April 10, 1831, 

Pedro d'Alcantara. 


2. 


Proclamation des Kaiſers Don Pedro an die Mis 
neiros und im Allgemeinen an daß gefammte 
Brafilifhe Volk.*) 


„Mineiros! Zum zweitenmale**) habe ich das Vergnügen 
mich unter Euch zu befinden; zum zweitenmale bat die Kiebe, 
welche id) dem Lande Brafilien widme, mich hergeführt.“ 


„Mineiros! ic) wende mic) nicht ausfchließend an Euch; 
iſt das Intereffe nicht allgemein? Ich rede alfo mit allen 
Brafiliern! Es befteht eine bedorganifirte Partei (partido 
desorganisador), welche ‚die ganz befonderen Verhaͤltniſſe in 
Frankreich benugend, ſich beftrebt, Euch mit Schimpfreben 
gegen meine umverlegliche, gebeifigte Perfon und gegen die Res 
gierung zu täufchen (pertende illudir-vos com invettivas 
contra a Minha Inviolavel e Sagrado Pessoa e coutra o 


M. f. Columbus 1831. T. G. 428. Sie war gleichſam der 
legte Notbhſchuß der Kaiferl. Gewalt. Wir theilen fie nach 
dem Blatte: Asıraea vom 15. März, aus dem Driginal übers 
ſetzt, mit. 

») Bald nach ſeiner Gelangung zur Gewalt (1822) machte der 


damalige Vertheidiger von Braſilien eine Reife durch Minas 
Gerães. 
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Governo), um in Bräfilien Scenen des Schauders, des Mords 
brands und der Trauer darzuftellen, und in der Abſicht, fich 
Aemter zu verfhaffen, ihre Rache und Privatleibenfchaften zu 
befriedigen, dem Wohle des Vaterlandes zum Troß, welches 
diejenigen, ‚die einen Revolutionsplan vorhaben, nie beachten.” 


„ESie ſchreiben ohne Hehl (sem rebugo), und. rufen das 
Volk zu einer Föderation auf; fie ſuchen ihr Verbrechen mit 
dem 17Tten Artikel der Conftitution, die und regiert, zu beſchoͤ⸗ 
nigen. Diefer Artifel erlaubt aber nicht irgend eine weſent⸗ 
liche Umänderung jenes Grundgeſetzes.“ 


„Kann ed einen größeren Frevel geben gegen die Conſtitu⸗ 
tion, die wir zu vertheidigen und zu unterſtuͤtzen befchworen 
haben, ald wenn man deflen wefentlichften Beftandtheil zu 
ändern beabfichtigt! Iſt dies nicht eine offenbare Verlegung 
des gebeiligten Schwurs, weldyen wir alle vor Gott ganz freie 
willig geleiftet Haben? Ach! liebe Brafilier! ich rede jetzt nicht 
ald Kaifer zu Euch, fondern ald Euer herzlicdyer Freund (como 
vosso cordial amigo). Laßt Euch nicht durch Lehren 
verführen, die eben fo truͤgeriſch ald gefährlich 
find. Sie fönnen nur Euer und Brafiliens Ber: 
derben berbeiführens fie beabfihtigen nicht Euer 
und Eures Baterlandes Glüd. Helft mir die. Eonflis 
tution, ganz wie fie befteht (tal, qual.existe) und wie wir 
fie beſchworen haben, unterftügen. Ich rechne auf Euch; rech⸗ 
net Ihe auf mid!" 

Keaiſerl. Stadt do Ouro preto. (fonft Billarica, Hauptſtadt 
von Minas Geräed), den 22, Februar 1831. 


Sonftitutioneler Kaifer und immermährender 
Dertheidiger von Brafilien.. 


3. 


Die Thronentfagung Sr. Maj. des Kaiferd Don Pedro I. 
von Brafilien, ward zu Angra auf der Azoren⸗Inſel Terceira 
in den legten Tagen des Juni's befannt; fie hat, mitder Nach⸗ 
richt von der Räumung der Inſel Fayal, der Garnifon neuen 
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Muth zum Angriff auf. S. Miguel gegeben, der durch ein 
Schreiben Don Pedro's an den Grafen von Villaflor, in 
welchem er bie Sache der Regentſchaft zu unterſtuͤtzen ver⸗ 
ſpricht, noch erhoͤht wurde. 

Folgendes iſt das Schreiben des Exkaiſers, datirt am 
Bord der Fregatte Volage vom 30. Mai: „Mein theurer Graf 
und Freund! Nachdem ich in Folge einer, in der Hauptſtadt 
Braſiliens ſtattgehabten Revolution der Truppen und des Vol⸗ 
kes, zu Gunſten meines Sohnes, dermalen Don Pedro's IL, 
der Krone entſagt habe, welche die Braſilier mir aus eignem 
Antriebe dargeboten hatten, und die ich vertheidigte, ſo lange 
meine Ehre und die Verfaſſung des Reichs es mir erlaubten, 
faßte ich zugleich den Entſchluß, mich nach Europa zu begeben, 
und befinde mich jetzt, nach einer Reiſe von 14 Tagen, am 
Bord der Engliſchen Fregatte Volage, im Angeſicht von Fayal. 
Hier empfing ich die erfreuliche Nachricht, daß es Ewr. Exc., 
befeelt von den reinſten Geſinnungen der Liebe fuͤr Ihr Vater⸗ 
land und die erlauchte Perſon der Donna Marla II., meiner 
vielgeliebten und gefihägten Tochter, gelungen ift, der Sache 
der Gerechtigfeit und Vernunft einen neuen Sieg zu verfchaffen, 
indem Sie die ufurpirende Partei auf den Inſeln S. Jorge 
und Pico bezwangen und letztere durch Tapferkeit und Muth 
den Klauen des Verraths und des Despotismus entriſſen. Diefe 
freiſinnige und edle Handlung wird, wenn es moͤglich iſt, Ewr. 
Exc. Ruhm noch vergrößern, wann einſt der umparteiiſche 
Griffel der Geſchichte einem freien Volke die Namen ſeiner 
Vertheidiger nennen wird. Die Koͤnigin von Portugal, die mit 
mir zugleich von Rio abſegelte, befindet ſich jetzt auf der Fre⸗ 
gatte Seine, welche die Geſandtſchaft der Franzoͤſiſchen Nation 
zur Verfuͤgung Ihrer Maj. ſtellte, auf Ihrer Reiſe nach Breſt. 
Als natuͤrlicher Beſchuͤtzer möiner Tochter, als ein aufrichtiger 
Conſtitutioneller und ein alter inniger Freund von Ewr. Exec, 
benutze ich dieſe erfreuliche Gelegenheit, Ihnen einen Beweis 
meiner Achtung fuͤr ſo viel Tapferkeit und Ausdauer, ſo wie 
meiner Anerkennung fo heldenmuͤthiger und unerſchuͤtterlicher 
Gefinnungen von Ehre und Treue für die erbabene Cache 
geſetzmaͤßiger Freiheit, zu ertheilen, und ermächtige Sie im 





— 33 — 


Namen J. Allergetreueſten Maj., allen tapferen Vertheidigern 
Ihrer unbezweifelten Gerechtſame die hohe Achtung zu erkennen 
zu geben, welche I. Maf. für ſolche wichtige und ruhmwuͤrdige 
Dienfte jederzeit begen wird. Ich kann Ewr. Exc. und allen 
ehrenwerthen Portugiefen die Verſicherung geben, daß der Vater, 
der nie aufhören wird, in Europa das Intereſſe feiner Tochter 
zu vertheidigen, als Privatmann eben fo, wie er ed ald Sou⸗ 
verain that, fein ganzes Herz der Befoͤrderung der: Sache der 
Legitimität und der Verfaffung zu weihen feft entfchloffen ift. 
Wenn fid) mir Feine andere Gelegenheit darbieten follte, Ewr. 
Exc. meine Zufriedenheit und Achtung zu bezeugen, fo möge 
dieſes Schreiben ein authentifcher Beweis der Danfbarfeit und 
Freundſchaft ſeyn, die ich, fo lange ich lebe, fuͤr Ewr. Erxc. 
bewahren werde. 

ur D. Pedro de Alcantara de Braganca 
— e Bourbon.“ 


Notizen aus Braſilien. 


Im Jahre 1830 erſchienen in Rio de Janeiro 18 Zeit⸗ 
fihriften; im Anfange des Jahrs 1831 find hinzugefommen : 
4. Liceo liberal, ein trefflich gefchriebened Blatt, welches 
politiſche, Titerairifche, philofophifhe und Hiftorifche Auffäge 
liefert. 2. Philantropico, ein gemeinnüßiges für- innere Ver: 
befferungen, patriotifhe Vorſchlaͤge 2c., 3. Buscapè, eine ironi= 
ſche Production, aber hoͤchſt trivial und ausfallend abgefaßt. 
4. Semanario de Sande (Geſundheitsſchule) ein ſehr nügliches, 
vornaͤmlich didtetifched Blatt, auch für Fremde, denen ihre 
Gefundheit werth ift, ungemein brauchbar; 5. Simplicio, eine 
fatirifche Kritif der Maaßregeln der verfchiedenen Negierungss 
Behoͤrden, fo wie die Modenarren und Miodenärrinnen, der 
Sitten der höhern und niedern Stände, kurzum wahre Pas⸗ 
quillen. 6. Novo Censor, im Geifte der Ariftofraten, die fich 
dadurch zu retten ſuchten; dauert dennoch fort. 

In Bahia erfchienen 1830: 6 Wlätter; Januar 1831 
famen noch zwei hinzu: Sentenella de Libertade na Gua- 

Röding’s Amerika. Bd. II. 1831. 8 
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rita de Pirapa und O National; das erfierer die Schild⸗ 
wache der Freiheit warb durdy Herrn Cyperiano Sofe 
Barata d’Almeida herausgegeben, der viele Jahre lang wegen 
feiner politifchen Meynungen in einem der Forts von Bahia 
gefangen ſaß; es wird gewiß eine fehr gute Zeitſchrift, denn 
der Heraudgeber ift ein fehr rebigen Mann und flandhafter 
Vertheidiger der Freiheit. 


Es ift gar fein Wunder, daß eine Revolution in Rio de 
Janeiro ausbrach; dort halt ein Rebell Schule, er Heißt 
Manoel Rebello, wohnt Nr. 165 in der Rua de Car 
deia, und will brafilifhen und englifchen Kindern die Anz: 
fangögründe der englifhen und portugieſiſchen Sprache beibrin- 
gen, fo daB fie correct uͤberſetzeu, schreiben und fprechen ler⸗ 
nen. (M. fe die Anzeige in dem Litterary Intelligencer.) 


Schon vor der Revolution gaben ſich die meiften in "Rio 
de Janeiro, Babia ꝛc. erfcheinenden Blätter Mühe, die Nation 
durch allerlei auzügliche Aufſaͤtze aufzuregen; als da find: 
Sabeln, Abhandlung über den Muth, den freie Bürger bes 
wahren müßten, harte Auöfälle gegen Regierungs⸗Maaßregeln. 
Es ward von den Tod ded Kaifers Paul erzählt 2. Daher 
quch der Kaifer fi) in Decreten und vor der gefeßgebenden 
Verfammlung heftig gegen die Preßfrechheit er flärte,. 


In der Abhandlung über den Muth im „Intelligencer“ 
vom 9. Februar heißt ed: “Wahrer Muth ift eine reine, götte 
liche Eigenfchaftz die hochfinnige Verachtung der Gefahr 
für die Behauptung des Rechts. Sie ift auf den einzelnen 
Bürger, wie auf cine ganze Gemeinde gleich anwendbar, 
Muthvoll ift der Mann, welcher der Bedrüdung und Beſchwerde 
Trotz bietet; und fich felbft in den Rachen des Todes ſtuͤrzt, 
um dem Unterdrüder zu widerftchen, und den Schuldlofen zu 
retten. Muthyvoll ift eine Nation, die ein eindringende& feind⸗ 
liches Heer bekämpft, und ihr Blut verfprigt für die Erhal⸗ 
tung des Rechts, der Gefeße und der Freiheit. Muth ift ein 
thaͤtiges Princip, doch er geht unmerklich in das Gebiet der 
Pafivitat übers; er harrt bis es Zeit iſt!“ — 
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In der Stadt Campoð, noͤrdlich von Cabo Frio, erfiheis 
nen zwei Blätter: Correio Constitutional Campista und 
Farol de Campos, beide höchft liberal. 

„Die Sache der eonftitutionellen Freiheit, fchreibt der in 
Rio de Janeiro erfcheinende Litterary Intelligencer vom 3. 
März, gewinnt in Brafilien täglih mehr Grund und Boden, 
ungeachtet. die Beobachtung der Gefege nicht fo ſtrenge iſt, als 
man wuͤnſchen koͤnnte, und ben DVertheidigern ded Rechts zu⸗ 
weilen der Tod trifft, durch Meuchelmörder Hand. Dem Ans 
denfen des Dr. Badaro *) wird im ganzen Lande jeder Beweis 
der Hochachtung gewidmet; auch in Minad Geräed wurden in 
mehreren Städten und Ortfchaften Todtenfeier für ihn anges 
ordnet. In Campos ift eine Subfeription für denfelben Zweck 
eröffnet, und der Correio Constitutional Campista fchreibt s 
„Einige Bürger wünfchen, daß diefe fchöne, furchtbare Gegend 
Brafiliens beitragen follte, dad Andenken des Blutzeugen der 
Freiheit, ded Dr. Badaro, deſſen Meudjelmord allen Freuns 
den der Freiheit Thraͤnen auspreßten, der Nachwelt würdig 
überliefert werden möge; fein Tod bat ihren natürlichen Haß . 
gegen Tyrannei in ihren Herzen erhöht; fie haben befchloffen, 
eine Eubfeription zu eröffnen, um einen Waiſen zu verforgen, 
und denfelben mit einer ‘Perfon zu verheiratben, unter der Bes 
. dingung, daß fie ‚ihren Kindern den Namen Badaro geben; 
dadurd) wird der Campista (der Bewohner von Campos) 
einen auffallenden Beweid ablegen von der Dankbarkeit gegen 
ihn, der in der Vertheidigung der Sache flarb, die wir bes 
ſchworen haben vor dem Angefichte der Welt, dag nämlich Hier 
Sflavenfinn folle verabfcheut werden. | 

Die Cartas ao Povo (Bolföblatt) vom erften April 
ſchreiben: Eine der größten Landplagen iſt eine unwiſſende, 
beftochene obrigfeitliche Perſon, welche die Gerechtigfeit in ihren 
Quellen vergiftet, das Amt blos als eine Veranftältung fich 
zu bereichern, betrachtet, und deren Sinn, ohne je an das alls 
gemeine Beſte zu denfen, nur auf ſchaͤndliche, ruͤckſichtsloſe 
Selbſtſucht gerichtet iſt. 


IM. ſ. Columbus 1831. I. 149 fig. 
| 3* 
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Dem Herausgeber ded Novo Censor vom 14, April, 
alſo nad) der Revolution (ſiehe oben) begegnete ein Unheil, 
welches folgendes Blatt vom 12. April näher erflärt: Wir 
‚bitten dad Individuum, welcher ein unbefchlagenes Pferd reis 
tet, und unſere fchriftftcherifchen Arbeiten mit einer Donners 
büchfe zu flören fucht, nicht mehr vor unferm Haufe Pofto zu 
faffen, und Klügerer zu beginnen 3; beharrt das Individuum, 
fo geben wir demfelden zu bedenken, daß der Krug fo lange 
zum Brunnen gebt, bis der Henfel bricht. W 

Uebrigens muß es doch in Braſilien mit der Herausgabe 
der Blätter, eine ſeltſame Wirthſchaft ſeyn. Der Litterary 
Intelligencer vom 28. April entfchuldigt fich, „daß fein Blatt 
erft am 29. April erfcheine, weil er die Ueberſetzungen 
nicht zur rechten Zeit empfangen habe. Wer leberfegungen 
für dieſes Blatt (mahrfcheinlid aus dem Porkugiefifchen ins 
Englifche) zu übernehmen geneigt fei, möchte die Güte haben, 
fobald ald möglich, in der. Expedition Nr. 126, Rua de Alfans 
deza, vorzufragen. | 

Daffelde Blatt ſchreibt: Diefe Hauptftadt ift keinesweges 
ruhig; die Erbitterung, welche zwiſchen den Brafiliern und 
Portugieſen herrſcht, nnd, der vielmehr tödtliche Haß, welchen 
bie Portugiefen gegen die Brafilier nähern, offenbart ſich taͤg⸗ 
lich durch kleinliche Beleidigungen und Meuchelmorde, ohne ge⸗ 
gruͤndete Urſachen; wir fuͤrchten, die Geduld der Braſilier wird 
bald erſchoͤpft ſeyn. Wir muͤſſen uns betrachten als ſtaͤnden 
wir auf dem Punkte ſehr ernſtlicher Ruheſtoͤrungen, welche mit 
der Vertreibung der Portugiefen enden werden, und die mit 
Blutvergießen begleitet feyn fünnten. — 

ALS die Brafilier, ſchrieb die Astrea am 14, März (alfo 
vor der Regierungd-Veränderung) den feierlichften, erften Nas 
tionaltag den 7. September zu feiern wünfchten, den Tag. wo 
fie 1825 unter Vermittlung von Großbritannien für unabs 
bängig von Portugal erflärt, und alfo für immer 
Portugal's Feſſeln, die und dreihundert Jahr bedruͤckten, gebro⸗ 
chen wurden, da ward jede Hemmung, jedes Hinderniß von 
der antinationalen Regierung und dem Feinde aller derjenigen, 

die von braſiliſchen Geſinnungen beſeelt ſind, in Kraft geſetzt, 
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‚am jene Keftlichkeit gu befeitigens man Tefe die Blätter von 
jenem Tage, ‚und rufe die Antwort ias Gedaͤchtniß zurüd, die 
uns der General-Intendant der Polizei, ein geborner Brafilier, 
auf unfere Bittfchrift erteilte, fo wie die Befehle, welche an⸗ 
dere Behörden erließen; vergeffen wir nicht den Frieden und bie 
Ruhe, welche an jenem Tage herrſchten, die Sicherheit, welche 
die bittern Feinde der Unabhängigkeit Brafiliend unter uns 
genoffen haben. — Keiner ward gemißhandelt, jeder kehrte in 
fein Haus zuruͤck, in dem Buftande, in welchem er daſſelbe vers 
ließz fo groß, fo mächtig. it der Einfluß jenes gebeiligten, 
wahrbaften Nationaltage. — War dies auch der Fall, als 
om 12%. März Vortugiefen, deren Gefinnungen gegen Die 
Brafilier entichieden feindfelig find fo pomphaft die Rüd- 
kehr ded Saiferd von einer bloßen Luftreife in die Provinz 
Minad Geräcs feierten? Wir fahen, daB diefelbe Antinationals 
Regierung alles aufbot, jene Widerfacher Brafiliens aufzumuns 
teen; in Haufen von 600 Köpfen paradirten fie durch die 
‚Straßen, bewaffnet, die Brafilier, die Freunde des Baterlans 
des, der Unabhängigkeit und Freiheit ſtolʒ verachtend; wir ſahen 
die Militair⸗Polizei, welche ein Mann befehligt, der ungluͤckli⸗ 
cherweiſe in Braſilien geboren, aber eine Schande fuͤr Braſilien 
iſt, mit entbloͤßten Saͤbeln die Nicht⸗Portugieſen ſchlagen, bie 
friedlich und unbewaffnet, dem Schutze dieſer Polizei vertrauend, 
durch die Straben zogen, die gewohnte Vivas rufend, und Ge⸗ 
ſinnungen aͤußernd, die keine Gewalt und Macht in den Her⸗ 
zen der Brafilier auszuloͤſchen fähig iſt. Die ſchwaͤrzeſte Treu⸗ 
loſigkeit ftellte fih, ald ob fie mit den Geſinnungen der Brafte 
lier ſympathiſire, wiederholte ihre Bivas! — und lockte bie 
nichts Arges ahnenden Braſilier auf den Platz, wo ein Unge⸗ 
heuer, der groͤßte, erſte der unverbeſſerlichen 
Feinde Braſiliens den Angriff vorbereitet hatte, und wo 
Brudermord ein Piſtol abfeuerte, als Signal zum Meuchel⸗ 
mord der Braſilier. Da gab es keine Sicherheit fuͤr irgend 
jemand, der nicht Portugieſe iſt; die Braſilier wurden von 
ihnen angegriffen, ſowol ihre Perſon, als ihre Haͤuſer; ſie 
ſollten geduldig und langmuͤthig ſeyn, und alle Beleidigungen 
und Mordthaten geſchehen laſſen; weil die braſiliſche Regierung 


v 
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nicht Willens ift, und gegen unfere Verfolger zu fihern. Brafilifche 
Bürger find ind Gefängnig geworfen, weil fie ihr Leben. vers 
theidigten; es war ein Verbrechen, die National = Eocarde am 
Hut zu tragen, Feiner trug fie ungeftraft; Fein Brafilier follte 
in Brafilien eriftiren; morramos Cabras (tödtet die Schlan⸗ 
gen, i. e die Brafilier) war das dffentlih ausgeſprochene To⸗ 
des⸗ Urtheil. Dad wänfcht auch die Regierung, weil fie bie 
ſchuͤtzt, welche dad Schreckenswort ausſtießen. Was find die 
Anfichten dieſer Regierung ? die Zeit wird es lehren; doch wels 
cher Funfe für den Ausbruch der Flammen gluͤht— das haben 
wir ſchon erfahren. 

Der. in Rio de Janeiro in engliſcher Eprache erſcheinende 
Rio Herald macht aus Mangel an Neuigkeiten feinem Her⸗ 
zen in folgenden ErtrasArtifel Luft. „Das Leben eine Zei⸗ 
tungsſchreibers öffentlicher Blätter Hat ohne Zweifel mandje 
angenehme Lichts und Schattenfeiten, die fi) in der Ferne 
wunderbar bezaubernd ausnehmen 5 fie fielen ein Gemälde der 
Unabhängigkeit und des Macht⸗Einfluſſes dar, und im Vogels 
perfpectiv vornämlich erfreulich; doch alles zufammen genoms 
men, ift er nicht viel beſſer ald ein Stuͤck Eis im hellen, kal⸗ 
ten Mond, ſehr Tieblich anzufchauen, aber verzweifelt kalt für 
die Finger. Sch fann den Mann nicht tadeln, weldyer ruft: 
Wäre ich doch ein Buttervogel ! Waͤre ich doch eine Bouteil⸗ 
lenfliege! doch wenn ich ihm fagen höre: „Wäre ich doch ein 
Beitungdfchreiber,”“ fo möchte ih den Schluß zichn, daß er ein 
Eandidat der „Zwangsjacke“ ift, und indem wir über feinen 
Wahnſinn feufzen, tröften wir und, daß wir alled Elend bes. 
ſitzen, welches feined Herzens heißeſter Wunfch if. Ein Zeis 
tungöfchreiber hat eben fo gegründete Ausſicht, daß er in 
Stuͤcken geriffen wird, als ein Kalbögefröfe in den Sähnen 
hungriger Hunde, eine Ballfönigin im Ballfaal oder ein flat⸗ 
terndes Segel bei einem Orfan. Ein Spielball wird nicht fo 
oft von der Raquete getroffen, der Sreifel nicht fo oft von den 
muthwilligen Schuljungen herumgepeitſcht, als der arme Teus 
fel von Beitungsfchreiber von der Meynungs-⸗-Verſchiedenheit 
feiner Leſer. Liefert er einen Artifel ernfter Art, berechnet um 
zu unterrichten oder aufzuffären, fo heißt es gleich: Pfui ! 
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welche lederne Profel — Sie müffen bedenken, mein Herr, 
heißt ed, wir wollen nicht erbaut, wir wollen amuͤſirt feyn- 
Liefert man Humoriftifhes und Luſtiges, fo nehmen es die 
Leutchen übel, oder finden den Wig ‚matt und platt. Immer 
muß er Klagen hören, ftetö findet man Fehler oder Unpaffendes in, 
feinem Blatte, und fo fommt fein Maulthier Halbtodt von 
Windgallen urid Schnupfen zur Stelle. Der Diann muß nicht allein 
Iefen und cortigiven; er muß ganze Artifel abichreiben, vorher 
Iefen, die Sorrecturen leſen, bis er vom Lefen ganz bed Todes 
ift. Und das bei der tropifchen Hige, von Mosfitos, Wangen 
und. Sandflöhen geplagt. Es ift eine Angft, ein Blatt zu 
füllen; er träumt von Drudfehlern und Beiträgen. Betritt er 
die Straße, fo fragt ihm jeder -Befanntes Wie ſtehts mit ihrem 
Blatte? hat es vielen Abfag ? Oder er muß fich fehelten laffen, 
daß das Blatt nicht auf die Minute erfchien oder abgeliefert 
ward, oder weil eine Einfendung einen Fehler enthielt. Ein Zeis 
tungöfchreiber gleicht einem Brauerpferd, er geht ſtets denfelben 
Weg, fo heute wie morgen, blos um einen Gährteanf zu bes 
fteflen, der nie allen mundet. Er muß darauf losfchmieren, wie 
ein Schulfnube in einer Winfelfchule, der nichts zu eflen bes 
fommt, wenn er nicht fertig wird, — Er muß — doch genug 
für einen Luͤckenbuͤßer! — , 





Neuentdedte Sandbanf, 

Durch die Brigg Iohanna von Greenod ift eine Sand⸗ 
bank entdedit, deffen weißer Sand Über die Meereöfläche fichtbar 
ift, etwa 387 englifche Meilen nordwärts der Bermu dar 
Inſeln im Atlantifhen Meere, 300. N. Br, 64°. 20 W. L. 
von Greenwich. 
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michen 42 nie 
Probe braſiliſcher Beredſamkeit und Freimuͤthigkeit. 
Rede des Deputirten Martin Francisco, in der 
General» Berfammlung des Kaiſerreichs Braſilien zu Rio de 


Janeiro am 4. December 1830, uͤber den Antrag, dem Depar⸗ 
tement des Auswaͤrtigen noch, die Summe von 20,000 Milreis 


fuͤr diplomatiſche Ausgaben zu bewilligen. 


„Meine Herren! Ungeachtet der Gegenſtand faſt erſchöpft 
ſcheint, ſo wird man mir doch erlauben, meine Meynung zu 
äußern, welches ich für nothwendig erachte, um meine Pflicht, 
als treuer Abgeordneter der Nation, zu erfüllen. Ich beabſich⸗ 
tige nicht, zu erweifen, daß die dem Departement. des Auswaͤr⸗ 
tigen bewilligten Gefdmittel, im Vergleich mit denen für das 
diplomatifcye Corps anderer Nationen, zureichend find ; denn 
jede Regierung bat ihre beſonderen Anſichten, Intereſſen und 
Befähigungen ; auch will ich nicht in arithmetifche Erläuterungen 
eingehn, weil der Vorgänger des jegigen Minjſters des Aus⸗ 
wärtigen in einer frübern Debatte vor dieſem Streife bereits 
Mar erhärtet -hatz daß 120,000 Milreis mehr ald zureichend, 
wenn man nur einige unferer offenbar überfläffigen Legationen 
in Europa abruft, einige, die ohne zureichenden Grund getrennt 
find, wieder vereinigt, und andern die Gehalte Fürst. Ich will 
blos die Zweckdienlichkeit und Nothwendigkeit diefer Reductionen 
in ein helleres Licht ſetzen. Es fcheint da& zarte, Ohr eines 
Senatord durch die Angriffe auf die heilige Allianz, welche ſich 
einige Redner erlaubten, verletzt zu ſeyn, gewiß ift folche raffi⸗ 
nirte Smpfindlichfeit; oder vielmehr ſolche Klugheit unferer 
gegenwärtigen Staatsverwaltung würdig. Vielleicht bat der 
edle Senator, ber ſowohl in der Englifihen und Franzdfifchen 
Literatur bewandert ift, die feurigen Neben vergeflen, weldye in 
den Parlamentern beider Nationen gegen die heilige — oder 
vielmehr finftere, hoͤlliſche Allianz auögefprochen wurden. Wel⸗ 


ches Vertrauen, oder welche Achtung koͤnnen oder dürfen Res 


gierungen von und erwarten, verbündet, um ihre Gewalt auf 
dad Unglüd ihrer Unterthanen zu gründen? SRegierungen, 
deren Tyrannei eine Unzahl Maͤnner in die Verbannung trieb, 
Männer vol Berdienft und Tugesd, die nun durch die weite 
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Welt wandern, jedem Elend und Leiden Preis gegeben! Ge⸗ 
wiß wir waͤren ertoͤdtet fuͤr jedes edlere Gefuͤhl, wenn unſer 
Tadel nicht jene Regierungen traͤfe, und wir ſie nicht den 
kommenden Geſchlechtern als eine Geißel der Menſchheit, als 
ein Bannfluch fuͤr Volksveredlung und fuͤr das Heil der Welt 
aufſtellten. Hat der edle Senator die giftigen, tiefdemuͤthigen⸗ 
den Sarcadmen Brougham's über unfere Regierung vergeſſen; 
des beißenden, zierlichen. Witzes Canningd und dad Hohnge⸗ 
lächter der Englifchen Galerien, ‚bei Gelegenheit unſeres Aners 
kennungs = Tractats? Ja, dieſer Iractat "wird ein ewiges 
Denkmal des Vorwurfs und der Schande fuͤr den Braſiliſchen 
Namen bleiben, ed. iſt ein Vertrag, der die unverbruͤchlichſten 
Voͤlkerrechte mit Fuͤßen tritt; denn die Botmaͤßigkeit erſtreckt 
ſich nicht uͤber die Graͤnzen des Gebiets hinaus; ein Zractat, 
in welchen die unedle, obwohl ohnmaͤchtige Rachewuth athmet, 
ſelbſt uͤber unſere Graͤnzen hinaus reicht; ein Tractat, bei 
welchen unſere Unterhaͤndler dem armen, ungluͤcklichen Braſi⸗ 
lier, den Flecken Erde zu verſagen ſuchten, wo er ſeinen 
Körper hinſtreckt, gebeugt von der Laſt der Verfolgung und 
des Elends. 7) Sollte ed nicht. recht und billig ſeyn, jenen 
Regierungen mit gleicher Münze zu zahlen? Sind foldye Wie⸗ 
dervergeltungen nicht für die allgemeine Wohlfahrt nothwendig, 
und find wir .nicht dadurch, daß fie und abgezwungen werden, 
vollfommen gerechtfertigt ? Wer darf das Idugnen ? Es iſt der 
Gang oder vielmehr dad Leben, und die Seele deliberirender 
Berfammlungen, und unfere Freimäthigfeit hemmen wollen, 
heißt und in Schatten oder Puppen eined Machthabers vers 
wandeln, die. blos feinem Winke folgen follen. 


Meine Herren! Die Liebe zur Menfchheit führt mich von 
diefem Gegenftand ab. Was verftcht man unter ein diploma⸗ 
tiſches Corps? Eine Sammlung politifcher Kundſchafter oder 





*) Der Kaiſer von Braftlien, Don Pedro, forderte bei den Un⸗ 
terhandlungen über den Tractat vom 29, Auguſt 1825, daß 
den von ihm verbannten oder verfolgten Brafiliern ein Frei⸗ 
ſtaat in Britannien verfagt werde. 
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eine Polizei in geſtickten Kleidern. Wir haben bereits ein 
Syſtem der Kundſchafterei zu dulden, und ein trauriges Gleich⸗ 
gewicht herzuſtellen, ſtiftet Ihr noch eine auswaͤrtige, ſelbſt das 
Wort erfuͤllt mit Abſchen. Doch find dann die Diplomaten, 
welche wir in Europa haben, Spione? Hören Sie nur einige 
meiner Amtögenoffen, die in Europa waren, gerade damals, 
wie id) dort verweilte, und fie werden Ihnen fagen, daß fie 
ſich nur damit befchäftigen, zu veranlaffen, daß ihre ungluͤckli⸗ 
chen, ihnen Täftigen Mitbürger aus den Ländern, wo jene bes 
Hlaubigt Ieben, verbannt werden, unter dem Vorwande, fie 
hätten politifche Verbrechen begangen, und fie andern europdis 
Then Regierungen ald‘ Reyolutionaire! zu denunciren. 
Revolutionaire ! Guter Gott! Brafıliee werden fo genannt, die 
blos ‚Unabhängigkeit wünfchen, und die Aufrechthaltung der 
befchwornen Sonftitutions Brafilier! welche lieber millionens 
male den Tod dulden, al& einen Tag ald Sklave leben moͤch⸗ 
ten. Erſtrecken fie Ihren Scharfblid jenfeitd des Cirkels 
folcher ſchmaͤhlichen Beſchaͤftigung, fo werden fie bloße Aufkaͤu⸗ 
fer einiger Schiffe einiger Handelswaaren, furz Männer, 
welchen die Verſchwendung unferer Staatö-Einfünfte anders 
traut iſt. Ich beabfichtige nicht, mich über die Maaßregeln 
unferer Regierung in Hinficht dieſes Zweige der Staatsver⸗ 
waltung fafyrifch zu verlautbaren, doch fo viel ift gewiß, daß 
die Breite, welche wir unferer Diplomatif verleihen, eine ers 
bärmfihe Nachahmung des Syſtems ift, welches den alten 
"Hof, den wir [fo lange zu unferm Unheil angefügt waren, 
unterminirten, und daß die Fleinlichen, niedrigen Beſchaͤftigun⸗ 
gen, zu welchen wir fie gebrauchen, blos aus Mangel an wich⸗ 
tigeren Gefchäften erwaͤchſt, weil wir durch ein Weltmeer getrennt, 
wie wir ed find, und ald eine wahrhaft amerifanifche Macht, 
den Interefien und den Beweggründen, nach welchen das alte 
Europa regiert wird, entfremdet find. 

Dennod behauptet ein edler Senator died Syſtem um 
der Ehre willen aufrecht zu erhalten, und diefe Redensart erin⸗ 
nerte an Franz I. Aeußerung: hars t'honneur! als er ſich in 
der Schlacht bei Pavia den Kaiferlichen ergeben mußte. Er 
wollte damit wohl fagen, alles fey verloren, nur nicht wie 
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Ehre; es iſt aber doch immer ein trauriges Ding, diefe Ehre, 
wenn man gar nichtd anders übrig bat. Sie, meine. Herzen ! 
wiſſen, welches Unheil über Frankreich waltete in Folge der. 
verruͤckten Projecte zur Eroberung Italiens, welche diefe nur: 
nach Ehre, oder vielmehr nad) ihrem Irlichtsſchein ſtrebenden 
Machthabern Franz J., Ludwig XIII und Earl VII. durch⸗ 
fegen wollten. Und nun frage ich, hat die Beibehaltung eined 
nutzloſen dipfomatifchen Corps in Europa den Zweck, uns 
einen weit entlegenen, unnuͤtzen Gebietötheil, welchen wir dod) 
nicht behaupten koͤnnen, zu verfchaffen? Berüdfichtigen wir 
doch die fehredkliche Lehre, die und der Krieg im Süden (mit 
Buenos⸗Ayres) ertheilte, der treulod unternommen, mit Unwiſ⸗ 
fenheit und -Feigheit geführt und fo gefchloffen ward, daß er 
einen ewigen Schandfled auf dem brafilifchen Namen binters 
ließ! Iſt das nicht zureichend ? Meine Herren! die wahre Ehre 
einer Regierung befteht darin, ihre Ausgaben auf das Noth⸗ 
wendigfte zu befchränfen, mit fteter Ruͤckſicht auf die Huͤlfs⸗ 
Quellen des Landes, die bei und wahrlich nicht groß find. 

Ferner wird bemerft, daß die Beibehaltung des gegenmwärs 
tigen diplomatifchen Corps in Europa nothwendig fey, um dic, 
dem Reiche gebührende Würde und Achtung zu erhalten. Ich 
frage die, welche alfo denfen, welche Achtung gewinnen ſolche 
Agenten dem unglüdlichen Spanien und dem verödeten Portus 
gal bei den Ländern, mo fie beglaubigte find? Seine! fie find 
dort nur Gegenftände ded Mitleid oder der Werachtung. 
Meine Herren! Die wahre Würde einer Regierung beftcht in 
gebührender Verwaltung der Gefege, welche das Vollk einig 
erhält, die Mohlfahrt fördert; und die gefegliche Freiheit bes 
ſchuͤtzt. Laßt diefe unfere Führer ſeyn, dann wird unfer Land, 
blühen, und wir werden geachtet ſeyn in der ganzen civilfirten 
Belt. 

Derfelbe edle Senator behauptet gleichfalls, das gegen⸗ 
waͤrtige diplomatiſche Corps muͤſſe deshalb vollſtaͤndig in 
Europa unterhalten werden, weil es als Mittel diene, alte 
europäifche Civiliſation auf und zu. übertragen. Wir wollen 
annehmen, daß ganz Europa überall gleichmäßig verfeinert ſey, 
was nicht wahr ifk, fo frage ich. doch, ob wir diefen Zweck 
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nicht auch wenige genuͤgen wuͤrden? Doch wenn wir die Ge⸗ 
fchichte der Diplomatif aller Nationen durchforfchen, fo finden 
wir, daß. fie, weit entfernt-dad Verbreitungsmittel der Erkennt⸗ 
niſſe der gebildeteften Nationen geweſen zu ſeyn, fie vielmehr 
im Gegentheil der Canal der geheimften Raͤnke, der Erbärms 
Tichfeiten und Frivolitäten, welche die Aufmerffamfeit der Höfe 
befchäftigt, geworden iſt. Meine: Herren! ‘gute MWerfe in 
jedem Zweige der menſchlichen Wiffenfchaft, eine freie Mittheis 
fung zwifchen Nationen, find Die wahrenl Quellen der Volks⸗ 
Veredlung. 

Se. Excellenz, Miniſter des Auswärtigen, behauptet, die 
gegenwaͤrtigen Agenten waͤren von Noͤthen, als amtliche Vor⸗ 
poſten, welche und vornaͤmlich von der allgemeinen Bewegung 
unterrichten koͤnnten, die gegenwaͤrtig ganz Europa aufregt. 
Recht gut, wir wollen dies einraͤumen, mag die diplomatiſche 
Neugierde befriedigt werden, obwohl ſie fuͤr uns Amerikanern 
von keinem Nutzen iſt. Es giebt gewiß erhabene Punkte in 
Europa, von wannen ſich alles entdecken, alles erkennen laͤßt; 
dieſe Punkte ſind Paris und London; halten wir dort zwei 
Agenten, und ſteige du herab, o Genius! der du in den frühes 
ven Tagen den Verfaſſer von Palniyra (Villney) leiteteft, um 
von ihren Augen den Schleier zu ziehen, der ihre Sehkraft vers 
dunkelt, damit fie befeftigt werden, die mannigfaltigen Urfachen 
Leidenſchaften, Interefien und Collifion zu erforfchen, weldye 
diefe Bewegung erweckten. &o fönnen®diefe allein die Neus 
gierde befriedigen, um derentwillen fo viele überfläßige Agenten 
in Europa gehalten werden. 

Endläh behauptet defagte Ereellenz, dab die dem Depars 
tement des Audwärtige audgefegten 120,000 Milreed nicht 
zureichend wären, weil gewiffe Staaten Berträge mit uns 
abzufchfiegen Imünfchten, für welche natürlich Sporteln ober 
Gefchenfe erforderlich wären, ein Umſtand, der nicht in dieſem 
Theile ded Budgets aufgeführt werden koͤnnte. Hierauf ants 
worte ich, wenn es Staaten giebt, die foldye Verträge mit uns 
einzugehen wünfchten, fo gefchicht dies, weil der daraus für fie 
erwachfene Nusen ſehr groß, unfer Schaden dabei aber wohls 
befannt iſt; auf diefe Weile follten wir uns aber fchlechters 








x 


— 1 — 


dings mit ihnen nicht einlaſſen. Sind es Handels⸗Vertraͤge? 
Defto fchlimmerz Welche Gegenfeitigfeit der. Vortheile kann 
zwifchen einem Welthandel, und einem Staat, der blod Kuͤſtenhandel 
treibt, beftehn? Zwiſchen einem Volke, daß Zwangsgeſetzen 
untenvorfen, und einem, welcher im vollen Genuß des Mens 
ſchenrechts und Handelöfreiheit ift! — Durchaus feine! Warum 
läßt man denn biefed irrige Syſtem fortdauern? Meine Her- 
ren? Handelö-Verträge find Tractate, die: nach) der pfiffigen 
Idee eines verfchmigten Portugiefen abgefchloffen werden; wir 
wollen feines wir wollen das Syſtem nicht dulden, welchem 
gemäß Sporteln und Geſchenke der Agenten anderer Staaten 
gegeben werden; bie dem Departement des Auswärtigen bes. 
willigte Summe ift zureichend; daher ſtimme ich gegen jede 
Vermehrung! 





Brafilifde Zeitungen 


Die Aurora Fluminense vom 26. November, welche in 
Rio de Janeiro herauskommt, führt an, daß jet 54 Zei⸗ 
ſchriften in Brafilien erfcheinen, nämlid) 


In der Provinz Rio de Janeiro: 

1) Correio Mercantil. 2) Diario Mercantil. 3) Dia- 
rio do "Rio (Anzeigeblatt) 4) Astrea. 5) Republico, 
6) Voz Fluminense. 7) Nova Luz, 8) Pirilampo, 9) 
. Aurora Fluminense. 10) Beija Flor, 11) Diario Flu- 
minense, 12) Moderador, 13) Imparcial. 14) O Ver- 
dadeiro Patriota. 15) Revue Brasilienne. 16) Litterary 
Intelligencer. 


In Billa de Rezende. 
17) O Genio Brasileiro. 


In Minas Geräed, 

18) O Pregoeiro de Porto Alegre. 19) O Astro de 
Minas, 20) 0% Mentor das Brasileiras. 21) O Univer- 
sal. 22) O Novo Argos. 23) A. Estrella Mariaunense, 
24) A Sentinella do Serro. 25) O Echo do Serro. 
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ueber otteriem 
(Aus einer nordamerikaniſchen Zeitung.) 


„Thue nichts Böfes, damit Gutes darand ents 
ſtehe,“ ift ein Spruch von der höchften Wahrheit und Wiche 
tigfeit. Jedoch in manchen Fällen fcheinen unfere Gefeßgeber 
ihn jeßt vergeflen zu haben; und handeln nad) dem Gtundſatze 
„das Ende rechtfertigt die Mittel," badurch find Manche 
Geſetze durchgegangen, wodard aügenblidlic manchem Uebel 
abgeholfen, die jedoch genau und ſtreng betrachtet, verworfen 
haͤtten werden ſollen, denn die Folgen, die ſie mit ſich bringen, 
find unheilbringend und hoͤchſt ſchaͤdlich fuͤr das allgemeine 
Beſte. Hiezu gehören und zwar zut erſten Claſſe die Lottetien. 
Es iſt allgemein, daB Männer, die Hazardſpiele hei ſtten⸗ 
ger und entehrender Strafe verbieten, ein Etabliſſement ruhig 
zugeben, daß auch ganz auf Zufall beruht und während fie 
vorgeben, Geſetze für dad allgemeine Beſte zu erlaffen, fie zu 
diefem Zwecke Lotterien authorifiren, deflen Tendenz ift, den 
gewöhnlichen Gang der Dinge zu übergehen, den Speculationge 
Geift zu reizen und die Stüge des öffentlichen Friedens und 
der Moralitaͤt zu untergraben. 
Allles Spielen in der Lotterie ift Hazardſpiel und vielleicht 
in dem ganzen VBerzeichniffe von Civil⸗ und EriminalsBerbredyen, 
findet fich nicht eines, welches fo ſchnell einen gaͤnzlichen Vers 
Iuft des Chaͤracters, Verluſt ded Vermögens und allet Grund⸗ 
ſaͤtze herbeifuͤhrt, als Leidenſchaft zum Spiel. Der fieberhafte 
Zuſtand der Erwartung, welches ed mit ſich führt, macht den 
Menfchen unfähig für die täglichen Gefchäfte des Lebens. Wer 
wird vom Spieltiſch aufftcehn, um feinen gemöhnlichen Ge⸗ 
ſchaͤften nachzugehn; oder wer wird einem anerfannten Spieler 
Gefchäfte anvertrauen? Außerdem laͤßt ed immer den Men⸗ 
hen arm. Geld wird fo Teicht gewonnen und verloren, daß 
der wahre Werth deſſelben ganz vergefien wird, Wenn ein 
Mann gewohnt iſt, den Beſitz großer Summen von dem 
Wenden einer Karte oder dem Rollen eined Wurfels abhängen 
zu fehen, wie kann ein Solcher ſich zwingen, die Mühe mit 
Geduld zu ertragen, welde dazu gehört, .eine gleiche Eumme 








— 34 — 


auf einem rechtlichen gerobhnlichen Wege zu erwerben? alle 
Luſt zum gewöhnlichen fauren Erwerbe muß vernichtet wer⸗ 
den; und al& cine natürliche Folge muß ſich dad Vermögen 
vermindern und am Ende ganz verlören gehen, Das größte 
Vermögen muß verichwinden, vielleicht nach und nach, doch fo 
gewiß, ald des Winters Schnee und Eid vor den warmen 
Strahlen der Frühlings + Sonne. Die Dazwiſchenkunft von 
Fremden, die Aufficht des Maugels, der Einfluß des Ungluͤcks, 
fönnen feinen Spieler von feinem falſchen Wege ableiten. , 
Wenn: biefe unfelige Leidenfchäft Wurzel in feinem Herzen ges 
faßt hat, fo erſtickt fie alle kindlichen Gefühle und jedes Gute, 
was fonft darin gewohnt haben mag. Der Anblid einer lei⸗ 
denden Familie; die Stimme eines flehenden Weibes; weder 
Stolz, Zärtlichkeit, oder Intereſſe kann ihn von feinen Gefähr- 
ten und feinen Karten loßreißen. Er wärde auf den Grabe 
feines Vaters, auf dem Sarge ſeiner Mutter ſpielen. 

Dies iſt keine uͤbertriebene Schilderung der gewoͤhnlichen 
Folgen fortgeſetzten Spielens. Und wenn dies die Folgen 
ſind, ſo muß jede Sache, die ihr verwandt iſt, auch Theil 
haben an deren Verbrechen und Verdammungswuͤrdigkeit. Nun 
ift jedes Zuſetzen in der Lotterie Spiel. Dies ift fo ausge⸗ 
macht, daß cö Feiner weitern Srflärung bebarf, um den Leſer 
davon zu überzeugen. Und es giebt befondere Nachteile, welqhe 
dieſe Art mit ſich fuͤhrt, die Ausſichten eines jeden, der fich 
ein Roos kauft, find ſehr gegen ihn. Diefe Lorterien werden 
von ‚Unternehmern geleitet, welche große Abgaben und vielen 
Rifico dadurch haben, ſich jedoch durch hohe Procente zu deden 
ſuchen. Died wird durd einen Abzug von 415 Procent von 
allen Gewinnen bewirkt. Hiezu koͤmmt noch der Bortheil ber 
Verkäufer, welcher gewöhnlich 25 Procent beträgt. So daß, 
„zugegeben, ‚die Lotterien werden ehrlich gezogen, noch immter 
40 Procent zum Nachtheil des Spielers anzunehmen find. Nahe 
zwei. gegen eind. Wenn wir die Möglichfeit noch in Betracht 
‚ziehen, daß die Unternehmer einen Vortheil auf den Berfauf 
Der Loofe nehmen und daß die Wiederverfäufer auch minder 
noch Profit haben, fo fünnen wir —* den Eng aufſtellen, 
daß die Ausficht des Verluſtes gegen den Eyiel doppelt iſt. 


verrloͤre. 


* 
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Wir haben dies nicht unwahr dargeſtellt. — Denn, es iſt 
augenſcheinlich, daß, wenn die Looſe auch alle gleich, und zu 


dem Preiſe nach dem Plane, verkauft werden, und ein Mann 


ſie alle aufkaufen wuͤrde, er, wenn wir den Vortheil der Wie⸗ 
derverkaͤufer mit hinzunehmen, nahe an die Hälfte feines Geldes 


Saft in einer jeden Lotterie find ein oder ste große Ges 


winne, eine Anzahl Fleinere und eine Mehrzahl von Nieten. 
Wenige werden dabei bereichert; jedoch bei weitem ber größte 
Theil muß verlieren. Und dieſes trifft im allgemeinen diejeni⸗ 


gen, welche es am wenigften zu tragen vermögen — auf bie 
ärmere Klaffe des Volks. Wenn der MWohlhabende im ganzen 
Spielt, fo geſchieht es mehrentheils des Intereffed wegen, welches 
Spielen gewöhnlich gewährt; und Lotterien bringen Feine fo 
große Spannung hervor, ald andere Arten von Spiele, Es 
ift der arme. Mann — er, der fein Brot im Schweiße feines 
Angefihtd erwirbt, — der am meiften bei den Lotterien Tcidet. 
Unzufrieben mit der täglichen Arbeit, und deren Exfolg, fest er 
feinen ſauer verdienten Tagelohn oder vielleicht Wochenlohn auf 
einmal auf guted Gluͤck zu, und verliert Alles. Das Gelb, 
welches er durch ſchwere und langwierige Arbeit erworben, ift 
fo verfchleudert, und Ungluͤck, wenn nicht Verzweiflung, iſt 
fein 2008. — 

Laßt irgend Iemand der Ziehung einer Lotterie beiwohnen, 
und beobachte die Sufchauef- Er wird junge, arme und auch 
bemittelte Leute fehen, welche mit Schauder die Siehung ers 
warten; und er wird dadurd) diejenigen, welche in ihre Er⸗ 
wartungen befrogen worden, ihren Unmuth in Branntewein 
:erfäufen fehen. Es ift wahr, einigen Wenigen gluͤckt es, doch 
die größte Freude ihres Gluͤckes macht fie blind gegen das 
AUngluͤck und die Verzweiflung der Andern. In weldjer Rage 
‚befinden fie ſich aber? Ungewohnt im Befiße einer großen 
Summe Geldes zu ſeyn, wiſſen fie nicht, was fie damit ans- 
fangen follen. Oft, beinahe immer, wenn ein armer Mann 
durch Lotterieglüd einiges Wermögen erhalten, fo ift es bie 
Urſache feines gänzlichen Untergangs; er arbeitet nicht» mehr, 
feine Ausgaben vermehren fich taͤglich; fein Geld vermindert 
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fih nah und nad, und verſchwindet zulegt eh er iſt 
wicder arm, und feine Luſt kur Arbeit ift dahin, fo iſt ſeia 
Ende ſchlechter wie ſein Anfang. — 

Und iſt dies auch nicht das Reſultat, ſo iſt dennoch ſeine 
Lage nicht beneidenswerth. Wenn ein Mann den Abend ſei⸗ 
nes Lebens, umgeben von dem Ueberfluß, welchen ſein Fleiß 
und ſeine Unternehmungen ihn verſchaft und geſichert haben, 
beſchließen kann, der mag wahrhaft gluͤcklich ſeyn. Es iſt im 
Beſitze des Segens, welcher ihn ſeine eigene Arbeit gewonnen, 
und erfreuet ſich des ſtolzen Gefuͤhls, durch ehrlichen und ane 
ſtaͤndigen Fleiß, und mit ganz reinem Charafter ſich und feiner 
Familie Rube und Gluͤck erworben zu haben. Doch wer wird 
die Gefühle oder Lage. eines glüdlichen Lotterie» Spielers 
beneiden? Sein Geld kann ihn nie die Achtung feiner Nach⸗ 
barn verfchaffen, und lebt er immer wie einer, deſſen Vermoͤ⸗ 
gen and dem zufammengefet ift, was. aus den. Taſchen von 
ZTaufenden gezogen, denen der Berluft ſchmerzlich, und die e⸗ 
oft und vielfaͤltig ruinirt hat. 

Wir koͤnnen uns wegen der Nichtigkeit diefer Bemerfune 
gen auf die Erfahrungen vieler Verfonen beziehen. Diele ken⸗ 
nen arme Leute, welche, unter der Ausficht zu gewinnen, ihr 
weniges Alles in der Lotterie zufegten, ihre Arbeit vernach⸗ 
laͤßigten — und wenn fie ſich in ihren Erwartungen betrogen 
ſahen, entweder zu Bettler wurden, oder auch durch Verbre⸗ 
hen ſich Unterhalt zu "verfchaffen , fuchten. Wer Hat nicht 
junge ‚Leute gefannt, welche in ähnlicher Abficht ihre Herrn 
um die. Mittel, ein. Loos zu faufen, betrogen, uud dadurd) in 
tiefes Elend. geriethen!!! — Und wer kennt nicht Leute die durch 
erfolgreiches Spielen ins Ungluͤck geriethen? 

Der Belauf des Eeldes, welches die Lotterien in den Ver. 
Staaten in Umſatz bringen, iſt unglaublich. Im Ganzen mehr 
denn eine Million Dollars. Den Belauf zu einer Million 
ſchaͤtzend, finden wir, daß 150,000 Doll. davon von den Un⸗ 
ternehmern zuruͤck behalten werden, und 250,000 Doll. den 
Wiederverkaͤufern (oder Soflecteurd) bleiben. Die nachbleiben- 
den 600,000 Doll, find. zum Ausbezahlen der Gewinne da. 
Jedoch biefe ganze enorme Summe wird meiftens den unbe⸗ 


mittelten und ed fairer verdienenden Theil der Bevölkerung 
entzogen, um damit die Unternehmer, Wieberverfäufer, und 
eine geringe Anzahl erfolgseiher Spieler, zu bereichern! Was 
würde von einer directen Abgabe von gleicher Größe gefagt 
werden? Mir fayten, die Armen leiden am meiffen dadurch 5 
jedoch tragen dieſe das Uebel nicht allein, Ehen Die, welche 
ſich laut für Die Beften der Welt befennen, welde in den 
Straßen ausrufen: „Geh mir aus dem Wege, denn ich bin 
heiliger denn Du.” welche alle Feftlichfeiten zu verbannen 
ſuchen, und die Frößlichkeit von unfern Geſellſchaften, eben 
diefe find Theilnehmer an den Lotterin., Wirklich, dieſes 
Laſter hat ſehr tiefe Wurzel gefchlagen, und feine Zweige 
weit audgebreitet, fein Schatten bedeckt das Land, und droht 
den Fleiß und dad allgemeine Wohl zu verdunkeln. Sicher iſt 
ed die Pflicht eings jeden braven Bürgerd, dic Art zur Hand 
zu nehmen, und fo viel ed nur in feinen Kräften fteht, dar⸗ 
nach zu ſtreben, dieſen unbeilhringenden Baum bis auf die 
Wurzel auözurotten, Jul. R. 





Die Luſtfahrt auf dem Hudſon⸗Strome. 
‚ Beid und Zreude, Freude will Leid Beben, 
Novele ans dem,„Dutehman's Firsside, #* yon J. K. Paulding. 


Es war ein ſo heitrer, laͤchelnder Morgen, als je mit ſeiner 
Sonne die reichen Ebenen des gluͤcklichen Hudſon⸗Stroms be⸗ 
ſchien, des gluͤcklichen, weil auf feinem Ruͤcken New⸗NYork's 
ſchoͤne Welt, lieblich und ſchlank, wie Najaden, ſich erfreut; des 
gluͤcklichen, weil an ſeinem koͤſtlichen Geſtade, in laͤndlicher Be⸗ 
triebfamfeit tauſende zufriedene Weſen wohnen, bie Fruͤchte 
ihrer Arbeit unter den Ergebniffen eines fledenfofen Wandels 
und ruhigen ‚Herzens genießend. Es war ein wahrhaft poeti⸗ 
ſcher Tag; die Sonne ergoß ihre Strahlen durch einen Gas⸗ 
Schleyer halbdurchſichtigen Gewoͤlks, welche ihre Gluth zur 
milden, belebenden Waͤrme linderte, freilich noch immer ſchwuͤl⸗ 
erſchlaffend, doch ſo daß dadurch das Gemuͤth um fo fählger ward, 
gleihfam in Genug und Feierwonne am Bufen der Natue 
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hinzuſchmelzen. An ſolchem Tage, in folder Gegend erſcheinen 
die Schönheiten der Schöpfung nur in ihren ſanfteſten Reis 
zen; im freundlichſten Wechſel des Schattend und der Faͤrbung; 
die Winde, wie eingelullt, die Gewaͤſſer als Spiegelflaͤchen; 
das Laub wagt ed fanm zu ſaͤuſeln, die Huͤgel zeigen ſich in 
fihönfter Form; die Berge in ber Nebelform prangen mit ben 
Gipfeln in der Himmelöhöhe wie perſchmolzen; die Schatti⸗ 
rungen des Gruͤns, welches den Schooß der Erde deckt, werden 
unterſcheidbar und doch lieblicher, als wenn der Glanz der 
Sonne fie befcheint ; jeder Ton, der dem Obre begegnet, jcder 
Gegenſtand, den das Auge anzieht, bat Theil an der Harmos 
nie, die ringsum herrſcht. Solche Scenen. fpielen in ſtiller 
Erinnerung ind Nachleben hinein, in den Kampf der Hoffnungen 
‚und Täufchungen, welche die Raufbahn der Mannheit umtobens 
wie werden fähig, unfere gegenwärtigen Sorgen mit früheren 
Genüffen in Vergleich zu fteden, und beide übertreibend, und 
die verfchiedenen Alteröftufen zu hoch anſchlagend, fprechen wir 

zu unferee Seele! Jedes Alter, yon der Wiege bis and Grab, 
bat, auf reihter Wage gewogen, fein Leid, feine Freude,. wenn 
der Einn für die Natur offen, das Herz rein, ber Geift, ber 
ewig jugendlich, ſtark bleibt. 


An der Spige unſerer Fleinen Geſellſchaft, ſtand ber Obere | 


befehlöhaber Ariel, der Betreiber und Schaffner, gefehäftig wie 
eine Biene, laͤrmend geſchwaͤtzig wie eine Stlappermühle, und 
Inftig wie ein Eichhörnchen; unter feiner Leitung ſammelte fie 
fich bei Tages Anbruch im Amthanfe: Eatalina, Sybrandt 


und etwa zwanzig Juͤnglinge und junge Mädchen aus Albany, . 


‚alle nett und einfach gefleidet, wie es ein Spaziergang zwi⸗ 
ſchen den wilden Roſen und den leichthaftenden Ranfen bes 
wilden Weins des gluͤcklichen Eilandes erforderte. Dies Kleine 
Paradies ift, um die Sprache der Gelehrten zu reden, eine 
Anfchwenimung aus grauer Vorzeit, beftehend aus dem frucht« 
baren, Erdreich der umliegenden Ländereien, welche der Strom 
abgeſpuͤhlt und dort abgefeßt hat. Er ift fo flach, wie die 

Oberfläche des Etromd, der daffelbe umfpählt, mit einem Tep⸗ 
pich Appiger-Gräfer bedeckt, welches, da es nicht abgeweidet 
wird, der Sichel dreimal im Jahre eine reiche Erndte darbeut. 
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Auf Jeder -Seite und ringsum -find die Ufer. mit dam leichten 
Silberlaub der Waflerweiden eingefaßt, und dazmiſchen Roſen⸗ 
geftäude und eine wilde Blumenmenge von den mannigfaltig- 
ſten Farben lieblich duftend; bier. und dort. umranfet wil⸗ 
der Wein die Stämme, der feine grünen Guirlanden ins fanft 
vorübergleitende Gewaͤſſer ſenkt. Innerhalb -Liefer laubigen 
Begraͤnzung liegt nur Ein gruͤner Anger, hier und dort von den 
ſtarken Rieſen des angeſchwemmten Bodens, Ulmen und Pla⸗ 
tanen, beſchattet, oft von fo emporragender Majeſtaͤt, daB fir 
die fanften Anhoͤhen, welche die Flach⸗Ufer an jeder Seite des 
Stroms begraͤnzen, uͤberſteigen. Das bezaubernde Murmeln 
der Baͤche, welche unter der Weidenzweigen und den Wein⸗ 
ranken hinſpielen, das Chor von tauſend Voͤgel, die hier den 
ganzen Sommer ungeſtoͤrt ihre Neſter bauen, das Gefluͤſter 
des Laubes und das ſtolze Rauſchen des. Rieſenſtamms bilden 
in der Stille der ſich ſelbſt uͤberlaſſenen Natur eine himmli⸗ 
ſche Muſik. 

Unter der geſchickten Leitung des thaͤtigen, anermüͤditchen 
Ariel ſchritt die Geſellſchaft auf das Eiland zu, wo Freuden 
fie. erwarteten, allg froh und glüdlich, bis auf unfern Freund 
Spbrandt, ber, fo wie er fid) dem fröhlichen Kreiſt anſchloß, 
den Ruf des Daͤmons, der quälend feine Seele meifterte, vernahm. 
Sein Frohſinn war unterdruͤckt, feine Mittheilungsgabe er⸗ 
ſchlafft, fein Jugendmuth in laſtende Verſtimmung verwan⸗ 
delt, durch die ihm. eigene Schuͤchternheit und Unbehuͤlflichkeit, 
Ergebniffen des Bewußtſeyns, daß es ihm unmoͤglich fey, fo 
ſehr er ſich auch mühte, feine Verſtimmung zu befämpfen, Er 
- war der Gefellfchaft bald voraus, halb blieb er hinter .ihr 
zurüd, gmwöhnlid, zu weit, um hören zu koͤnnen, was ‚man 
ſprach. So oft die jugendliche Fröhlichkeit in ein munteres 
Gelaͤchter -aufloderte, flüfterte ihm der Dämon des Stolzes, 
des Argwohnd und der Eelbftfucht zu: „Man lacht über 
Dih! Die meiften von den Übrigen jungen Männer waren 
allerdings ohne ‚tiefe Bildung und Talente ; dennoch fpielten fie 
‚beifällige Figuren in der Geſellſchaft, und zeigten dic fröhliche, 
äuvorfommende Dreiftigkeit, welche überall jungen Mädchen ange⸗ 
nchm ift. Diefe Juͤnglinge lebten in der. Welt der Hauptftadt Albany, 
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tieben hee Geſchaͤfte und zerſtreuten ſich nach ihrer Weile, 
während Sybrandt von Jugend an der Duelle der Einſamkeit, 
Reizbarkeit, Stolz und Selbftfucht genährt Hatte, Nur gefelliger 
Umgang kann und begküden 5 Gefelligfeit ruft uns vom Grübeln 
über uns ſelbſt ab; noͤthigt und an die Beduͤrfniſſe und Genüfs 
fen unferer Diitmenfchen zu denfen. Nur der Dienfch ift gluͤck⸗ 
lich, der ein Werkzeug der Begluͤckung anderer iſt. 

Als fie an das Strom⸗Ufer gelangten, wo ber Kahn lag, 
der fie an dad Eilaud führen follte, hatte Sybrandt fich zuges 
ſchworen, er wolle Eatalinen die Hand bieten, um fie .bei dem 
Beſteigen des Schiffes zu unterfiüsen. Doc che er ihre nabe 
. Tommen konnte, uum dieſe That auszuführen, kam einer der 
jungen Leute aus Albany, galanter und gewandter wie ex, 
ibm ſchon zuvor, und balf der Schönen. Kin fchüchterner 
Mann gleicht dem Tieger, ee macht nur einen Sprung, miß- 
lingt er, fo fchleicht 'er wicder ins Nobrgebüfh, und wagt 
sicht den zweiten. 

Die kleine Geſellſchaft Tandete, und ſuchte die Freude in 
getrennten ˖ Gruppen oder paarweiſe, To wie Zufall oder Nei⸗ 
gung 15 veraulaßte. Noch dürfen, dem Himmel ſey Danf! 
in unſenm glüdlichen Lande, junge: Leute beiderlei Geſchlechts, 
der Freuden einer Landpartie genießen, in zahkreichern Gruppen 
oder paarweiſe, ohne daß es irgend jemand auffallend findet, 
oder ſich daruͤber aufhält, In der Muſik, der- Ruhe, den. er⸗ 
weckten und flillen Schoͤnheiten der Natur Tiegt fo viel, was 
Liebe anrent, milde, tngendhafte Liebe. Mitternachtliche Luſt⸗ 
barfeiten hingegen, blendender Lampenſchimmer, kuͤnſtlicher 
Glanz, verfuͤhreriſcher Tanz, hochgewuͤrzte Speiſen und reizen⸗ 
der Wein betaͤuben die Sinne, und ſchwellen die Einbildungde 
kraft für unlautere Genüffe, dem Rauſche vergleichbar; fie füh- 
sen und, wir wiſſen nicht, wohin. — Solche Genuͤſſe jungen 
Mädchen zu beſchraͤnken, mag weislich ſeyn; den Genuß der 
Natur fol min ihnen nicht fehmalern. 

Satalina, welche die Urfarhe war, daß Sybrandt an der 
Geſellſchaft Theil genommen! Batte, war freundlicher gegen ihn 
wie gewoͤhnlich. Sie nedte. ihn auf. manderlei Weiſe, und 
erregte zuweilen ein Lächeln auf feine. Unfoften. Die erfte 
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feine Schneide bed Gefuͤhls wird zum Gluͤck für die Menſch⸗ 
beit. "durch die erfte Freude oder das erfte Leid. abgeftumpft. 
Sybrandt fühlte ſich nach und nach, wie ein muſikaliſches Juſtru⸗ 
went, beſſer geftimme, weil er gefpielt ward, und, 
einigemal wandelte ihm wirklich die Luft an,..der Ecene und 
der-Srendigfeit feiner. Genoffen ſich hingugcben. Der neckende 
Scherz weiblicher Weſen macht die Männer zumeilen nur dreis 
ſter, zutraulicher; und ſelbſt der Befcheidenfte Fann dadurch 
leicht aus den Schranfen gelodt werben, und zwar nicht ſelten 
bis zum gerade entgegengefegten Aeußerſten. Ja, es giebt fels 
ten etwas unverſchaͤmteres als einen Schüchternen, deraud feiner 
Schuͤchternheit gerifen wird. . Doch Sybrandt's Gemuͤth war 
zu lange fiseng gehalten, am mit einem Schlage fich befreien 
gu koͤnnen. | 

Ich bemiileide den uUngluͤclichen, der fuͤr den Anhauch 
der balſamiſchen Luft, die Muſik und das Lächeln der Natur 
feinen Sinn hat; denn ihm fehlt Gefühl und Einbildungsfraft. 
Mit -Sybrandt war dies nicht der Fall; obgleich. anfcheinend 
ein. ſehr untauglicher Zögling für die Echule der :Rowantif 
sparen doc gewiſſe Saiten de& Anflangd und gewiſſe unter 
Afche lodernde Feuer in feinem Kopfe und in feinem Herzen 
verborgen und begraben, die man nur zu berühren und anzufachen 
brauchte, um aus Ihm einen ganz andern Mienfchen zu wachen, 
als er fo eben zu ſeyn fehlen. ALS der Morgen verfloffen mar, 
ward fein Weſen unmerflih weniger fteif und feine Schuͤch⸗ 
teenheit verlor ſich allmählig. Er wagte ed endlich mit einigen 
"jungen Damen zu fprechen und faßte fogar den Muth an der 
Seite feiner Nichte (Satalina) einen Spaziergang durch) die 
Heiden und. dad Weinlaub am Ufer ded Eilands zu unter 
nehmen. 

Nah und nad) öffneten ung entfalteten ſich die Gefuͤhle, 
welche die Natur feiner Seele eingepflanzt hatte, gleich dem 
Samen, der Jahrelang im tiefen Schatten dei "Waldes ſchla⸗ 
fend Tag, bis die Baumſtaͤmme gefällt werden, und warme 
. Sonnenftrablen die Keime zum Leben und Wachsthum erwecken. 
Die Regungen inet Herzens übertäubten für eine Weile ſeine 
Ionggebegte Burchtfamfeit, und verlichn feiner Zunge eine Bes 





redtſamkeit, welche Eatafinen gefiel, fie aber aiberraſchte. Re 
reichen Vorraͤthe höherer Anfichten, welche fein Geift durch 
vieles Lefen und Betrachten gefammelt hatte, und die bisher: 
mit den eifigen Feffeln der Furchtſamkeit gekettet lagen, loͤſ'ten 
fich an der nengebornen Wärme, die ihn durchſchauerte, und 
ergoffen ſich ungefünftelt und ohne Anftrengung in Funken einer 
gluͤhenden Phantafiefülle. Catalina Faufchte mit Erftaunen der 
belebten Bildfäule, und fah ihm mit ihrem Zauberblick ins 
Angefiht, während er die Schaͤtze bed Geiſtes ergoß und ihm 
Bergöttlihung im Auge funfelte; ja mehr als einmal dachte 
. fie, Sybrandt ſey doc) anziehender, wie bie Männdyen der 
‚Zeit, die fie gewöhnlich, vote Schmetterlinge, umflatterten. Er 
fühlte fi nım, durch den freundlichen Blick ‚erhoben, zur Ges 
fammtfraft und einer Selbftachtung ; zum erftenmale in feinem 
Reben hörte er fih reden, ohne daß fein Herz banger klopfte, 
zum erftenmale war eine Stunde mit einem weiblichen Wefen 
verbracht — ihm Himmelöfeligfeit. Endlich ſprach Catalina: 
„Sybrandt! warum reden Sie nicht immer fo, wie heute!“ — 

Reif jeder Tag nicht diefem gleich ift, erwiederte er; und weil 
Sie, meine Nichte! nicht immer fo find, wie jest. — Es 
folgte ein Schweigen, unterbwchen vom luſtigen Jubel Ariels, 
welcher verkuͤndigte, dad laͤndliche Mahl ſey fertig, und dann 
alle umherſchweifenden Juͤnglinge und Maͤdchen herbeirief, zu 

kommen und zu ſchauen, wie herrlich er alles geordnet —* 
Ihm war Eſſen und Trinken das Wichtigſte, und nie ſchloß 
er ſich einer Geſchaͤfts⸗ oder einer Vergnuͤgens⸗Partie an, ohne 
ſich zuvor mit Gewißheit überzeugt zu haben, daß -damit Feine 
Entbehrung der leiblichen Nahrımg verbunden ſey; es glich 
faſt einem Schwanen⸗Geſange, wenn er die traurige Gefchichte 
zählte von dem Untergange der Töftlichiten Waldſchnepfen, 
die je fein Auge ſah, durch die verſluchte Dummheit up. Eine 
falt ſeines Kochs, der-fie nicht auf, fondern am Feuer ac- 
braten hatte. Hier auf der Infel Hatte der gute Ariel feine 
Vorraͤthe auf einem großen, ſchneeweißen Tiſchtuch aufgeſtellt; 
es lag auf dem uͤppigen Raſen unter einem Schirmdach von 
Epheu, der über eine Gruppe Saſſafraß⸗Pflanzen, deren aro⸗ 
matiſche Knospen Wohlgeruch verbreiteten, hinklammerte. Ariel 
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Migte Hier fein Schaffnertalent mit großer Umſicht und Beſchei⸗ 
denheit, feßte die jungen Herren und Damen in bunter Reihe 


um das Tändlihe Mahl und anempfahl den Nachbaren die 


forglichfte Aufmerffamfeit für die Nachbarinnen. Er felbft 
nahm nicht Pas, fo Tange für ihn noch was zu ſchaffen war. 
Wie ein luſtiges Windſpiel umhuͤpfte er den kleinen Kreis, 
‚trieb Späße und lachte am lauteſten, wenn wiemand mitlachte; 
er nahm felbft von den Speifen und Getränfen, aß, tranf und 
ſchwatzte, alled zu gleicher Zeit mit ciner fo gutmüthigen Laune, 
und erheiternde Freimuͤthigkeit, daß ſie fih, gleichſam anſteckend, 
‚der ganzen Gefellfchaft. mittheilte. Die Vögel jubelten über 
‚ihren Hduptern, Blumen blühten zu ihren Füßen, milde Som⸗ 
.merlüfte fofeten um ihre Wangen, Hoffnung glühte in ihren 
‚Herzen und Jugend und Gefundheit waren ihre Genien; warum 
ſollten fie-nicht lachen und fröhlicy feyn? - 


Doch Fluch über die Natur! ‚Sie ift immerhin ein Weib 
und ihr ift nimmermehr zu trauen. Ald die Geſellſchaft fo 
ſorglos daſaß, blos mit fi und dem Genuß des Augenblids 
‚befchäftist, arbeitete ‚die Natur, ohne. daß die Fröhlichen es 
‚bemerften, und fammelte eine flarfen Haufen dunfelrollender 
Wolken laͤngs dem weltlichen Horizont. Die mit diefbelaubten 
- Bäumen und Gebuͤſch bewachſenen Ufern des Eilandes verhuͤll⸗ 
‚ten im Innern den Anblid der entgegengefeßten Stromgeftade, 
und bildeten dort eine Fleine abgefchiedene Welt. Dad fchiwere 
. Gewitter, dad fih im Welten thürmte, blieb mithin von der 
Geſellſchaft unbemerkt, bis die laute Fröhlichfeit durch einen 
‚Blisftrahl und ein flarf ſchmetternder Donnerfchlag unterbrodyen 
ward. Der Scöpfer fprad) — es fehwieg die ganze Natur; 
iſt doch, Wie einige glauben, der Blisftrahl das plögliche Leuth⸗ 
ten Feines zuͤrnenden Blickes und der Donner dad Drohen 
feiner Stimme; Fein Wunder, daß jeder Laut verftummt, wenn 
fie auöbredyen aus der pechſchwarzen Finftrniß ded Himmels, 
Das Lachen verbaflte; die Vögel verbargen ſich fchweigend in 


- ihr laubiges Obdach, das Laub hörte auf lieblich zu fänfele, 


kein Infekt ziepte, der Strom murmelte nidyt mehr. . Es wur 
eine Todespanfe in der Luft, auf Erden, in den Gewaͤſſern, 
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nur der Schöpfer ded AUS redete aus der Tiefe deö Lord 
dunkels. 

Die Lnuſtigmacher blickten einander ſchweigend an, und 
faßen ſtille da, bis Ariel es wagte, ſeine Stimme durch Raͤu⸗ 
ſpern zu ſtaͤrken; doch mit einer Miene, der man anmerkte, 
der plögliche Donnerſchlag Habe auf feine Munterfeit und Ge⸗ 
Ienfigfeit cin wonig eingewirft. Sybrandt betrat eine Stelle, 
wo er den Rand der Inſel überbliden fonnte, und von da 
zuruͤckeilend erflärte er, e& fen ein Gerbitter im Anzuge, und 
zwar fo fchnell, daß ed unmöglich ſeyn werde, über ben Fluß zur. 
fahren, und das naͤchſte Haus zu erreichen, um deffen Wuth 
zu entgehen. Die jungen Mädchen fahen die Männer, die 
Männer die jungen Mädchen aM. Die eine hatte ihren beften 
Hut auf, die andere einen funfelneuen Shaw! um, die dritte 
ihr fchönftes Muslin⸗Kleid an; jede hatte etwas leicht zu ber 
ſchaͤdigendes, was fie zu retten woinfchte, im Aufruhr der Eles 
mente. Auch die jungen Männer waren aufs befte gepust. 
Doh mitten durd, die Verwirrung Teuchteten die fehnellen 
Blige mit gleich darauf folgendem Donnerfrachen, und die 
todte, dumpfe Stille der Paufe, verfündigte, daß der Sturz⸗ 
Regen nahe fey. 

Ariel war fo befchäftigt, wie mancher bürgerlicher Beam⸗ 
ter in kleinen Staͤdten beim Ausbruche einer Feuersbrunſt. 
Doch, da er immer-in lUebereilung war, ſelbſt wenn ſich Feine 
Deranlafiung darbot, fo war er jeßt, da Veranlaffung vorhanden 
war, in einer fo großen Alebereilung begriffen, daß ein Ente 
ſchluß dem andern auf die Ferfen folgte, fie fi) überrannten 
und einander gleichfam die Köpfe brachen. Er war noch zehne 
mal gefchäftiger, ald dann, wann er nichtd zu thun hatte, trieb 
er die jungen Leute an, etwas zu beginnen, fchlug hundert uns 
ausführbare Dinge vor, und ſchloß damit, der gute Wann, daß 
er von ganzer Seele wuͤnſche, daß ſicher unter einem Obdache 
Schutz zu finden waͤre. 

Catalina war in der Koſtſchule für Gewitterfürcht erzo⸗ 
gen. Die Vorſteherin munterte freilich die jungen Maͤdchen 
auf, nicht bange zu fehn, doc) fo oft ein Gewitter ausbrach, 
verſchwand ſie, und ſchwitzte ſich wiſhen dicken Sederbetten 
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zu Tode, ECs ift zu beflagen, daß. bei fo vielen diefes 
‚natürliche, eigenthuͤmliche Gefühl der Furcht, weldyes das erha⸗ 
bene Naturfchaufpiel erregt, in niedrige Bangigfeit und unvers 
nünftigen Aberglauben ausartet. ind diefe verbannt, fo 
erwedt dad Aufziehen eined Gewitters das crbabenfte Annde 
berungägefühl an das große MWefen, wildes die Blitze flam⸗ 
. men und den Donner rollen laͤßt, und erhebt die Phantafie in 
die hoͤchſten Höhen religidfer Betrachtung. Doch Bangigkeit 
ift ein verwerfliched, die Seele beugendes Gefühl, welches den 
Geiſt in Banden fhlägt, und jede Empfindung Findlicher Froͤm⸗ 
migfeit und des Gottvertrauens ausſchließt. 

Ploͤtzlich faßte Sybrandt einen Entfchluß, der ſogleich in 
Ausfuͤhrung geſetzt ward. Das Boot, ein breites, flaches 
Fahrzeug, ward ans Ufer gezogen, umgekehrt, an der einen 
Seite mit Stoͤcken unterſtuͤtzt, und die andere Seite nach 
Weſten geneigt, damit dort der Regen ablaufen konnte. Die 
wenigen Minuten, welche zwiſchen dieſer Arbeit und den Ein⸗ 
bruch des Sturzregens verliefen, benutzten die jungen Maͤnner, 
die offenen Seiten des Boots mit Raſen und Zweigen zu 
bedecken. Unter dem Boote war nur Raum fuͤr die jungen 
Damen, blos Ariel fand zwiſchen ihnen auch Platz. Es war 
ein gutmuͤthiges Maͤnnchen, doch er mochte ſo wenig wie ſeine 
Nachbaren bei einem Gewitter gern unter freiem Himmel ſeyn. 
Die uͤbrigen jungen Maͤnner ſtanden unter einem Obdach von 
Weinreben, welche das Boot und einen kleinen Raum uͤber daſſelbe 
hinaus beſchatteten. Sybrandt ſtellte ſich nahe and Ende des 
Boots, wo Catalina beſchuͤtzt ſaß, und ſorgte, daß dort die 
Raſen und Zweigen den Regen nicht durchließen. 

Nach einer Todten⸗Stille von wenigen Minuten brach das 
Gewitter völlig auß, der Regen fiel in Strömen. von einer 
fürchterlichen Windsbraut Hergepeitfcht, welche die Baumfiämme 
Srachend bog, während bie bdurftige Erde fo überfhwenmt 
ward, daß fie gar nicht mehr trinken fonnte, und ber Ueberflug 
fich mit Argerlichee Gewalt in den fehmellenden Strom ergoß. 
Der Orlan raf’te, überall durchkreuzten entſetzliche Blitzflam⸗ 
men,  Schwefelgeruch verbreitend, das .finftre Gewölf unter 
betaͤubendem Donnerfrachen, die ftärkften Ulmen wurden durch 
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den Blitz geſpalten oder durch den Sturm entwurzelt Mb 
tyranniſch riß der Wogenſchwall des wachſenden Stroms in 
das Geſtade und verſchonte ſelbſt die Felſen nicht. | 
Die Damen mit Ariel befanden fich unter ihrem Obdach 
verhaͤltnißmaͤßig wohl; doch bie übrigen Herren waren in 
wenigen Augenbliden bid auf Lie Haut durdhndßt. Die klei⸗ 
nen, biegfamen Weiden bogen ſich, und ließen den Sturm über 
ſich Hinftreifen; dod, die flarsen Ulmen und Platanen irogten 
aufrecht der Sturmwuth, der ihnen bie Achte vom Stamm 
(their arms from their bodies) riß, und fie, wie Stroh 
und Federn in die. Luft warf. Die beulenden Winde, das 
Brüllen der wildbetvegten Wogen, das unaufhörliche Blitzes⸗ 
flammen mit augenblidsfolgenden, praſſelnden Donnerſchlaͤgen 
verfündigten die nächfte Nähe der elcktrifchen Gewalt. Da 
ward. die Geſellſchaft durch einen Donnerfchlag aufgefchredt, 
fo entfeglih, daß er das Gewölbe des Himmeld zu zerreißen 
fchien, und mit Schreden und Entfeken ſah fie, daB derfelde 
eine. nahe vor“ ihnen ftehende ftarfe Platane vom Wipfel 
bis zur Wurzel, wie cin Ried, zerfpalten hatte. Die Erplos 
ſion ſtillte für einen Augenblid den Regenguß, waͤhrend der 
hohe zerfihmetterte Stamm zitternd und bebend daftand, gleich 
einem, den plöglid) die Hand ded Todes getroffen hat. Einen 
Augenblid darauf gewannen die Winde wieder die Herrichaft 5 
der mädtige Stamm, der Monarch der Inſel, ftürzte mit 
fürchterlihem Gekrache zu Boden, und die Gewalt der Allmacht 
erwied fid) in augenblicklicher Vernichtung eines Werks, wel 
ches Jahrhunderte bedurft hatte, um zu folder Größe zu 
gelangen. | 

. Die Mädkhen ſchrieen auf, und die Juͤnglinge ſchauderten 
als fie in einem Nu dieſes Rieſenwerk der Natur -der maͤchti⸗ 
geren Kraft weichen ſahn. Doch bald ward ihre Aufmerkſam⸗ 
keit auf eine neue Gefahr hingezogen. Man weiß, wie ploͤtz⸗ 
lich, ja wie augenblicklich unſere Ströme ſchwellen, vornaͤm⸗ 
lich in der Naͤhe ihrer Quellen, und dort wo ſie Huͤgel⸗ oder 
Bergland durchfließen. Das Eiland lag nur wenige Fuß 
oberhalb der gewöhnlichen Stromflaͤche, und beſſen Oberfläche, 
wor fo flach wie der Strom roh, der nım feine Woegen über 
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MP gewoͤhnliche Graͤnze hinrauſchen ieh, fo daß bald die Lage 
der Geſellſchaft fchr gefährlich ward. Das Land ward nun 
wenig ſicherer als das Gewäfler, und ed wurden nun ſogleich 
Maasregeln gegen die Ueberſchwemmung genommen, indeß man 
dad Boot: wieder umkehrte. Die Geſellſchaft dränste ſich ſo 
gut e8 gehn wollte auf den Baͤnken zufammen, und die Maͤn⸗ 
ner flanden bereit, die Ruder zu gebrauchen, fo wie dad Boor 
flott wurde. Bald: überrollte der braufende Strom die ganze 
Inſel mit einer mächtigen Maffe- fchwarzer ſchaͤumender Ge⸗ 
wäller, und pfeilfchnell ward dad Fahrzeug in din Strom: ge⸗ 
führt: - Es war fehwierig durch die Bäume und Buͤſche, deren 
Wipfel noch oberhalb des Waſſers emporfagten, zu fommen, 
und doch war das “Fahrzeug nur zu retten, wenn der- fleinfte 
Widerftand der Fahrt abgehalten ward. Glüdlicherweife ges 
rieth ed in eine Fleine Vertiefung, wo der Strom weniger befe 
tig bramf’te. In Stunden der Gefahr übernimmt der Meifters 
geift inftinetmäßig die Reitung, und die weniger Faͤhigen leiſten 
ihm inſtinetmaͤßig Gehorſam. 

So wie der Sturm anhob, erſchien Sybrandt als ein 
neues Weſen, von einer neuerweckten Seele belebt. Er vergaß 
ganz ſeine Schuͤchternheit, und jetzt vor dem Drohen der Ge⸗ 
Fahr, und von der Nothwendigkeit der Anſtrengüng aufgeregt 
zur Thatkraft, entwickelte er einen Muth und eine Geſchicklich⸗ 
keit, die niemals jemand an ihm bemerkt oder ihm zugetraut 
hatte. Er, der beim Eintreten in einen gefuͤllten Geſellſchafts⸗ 
Saal zagte und erſchrack, wenn der laͤchelnder Blick eines Maͤd⸗ 
chens ſein Auge traf, ſtand nun mit maͤnnlicher Unerſchrocken⸗ 
heit aufrecht im Kahn, mit feſter Hand, feſtem Blick, das 
kleine Fahrzeug leitend durch bruͤllende Wirbel und ſchaͤu⸗ 
menbe. Stroͤmungenl, die wuͤthend einander bekaͤmpften, faſt 
mit der Gewandtheit eines alten Miſſiſſippi⸗Bootsfuͤhrers. 

Alle übrigen ſaßen ſtill in der Betaͤubung unausſprechli— 
chen Erbangens. Selbſt der geſchaͤftige Ariel blieb beweglos 
auf ſeinem Sitz, und ſeine ſonſt ſo bewegliche Zunge war 
ſtille wie das Grab. Doch weder menſchliche Geſchicklichkeit 
noch Muth konnten lange mit der Gewalt des Waſſers kaͤmpfen, 
die jeden Augenblick neue, ſchwerere Gefahren zeigte. Als 
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Sybrandt das Fahrzeug um einen Vorſprung ſteuerte, wo pie 
Stroͤmung mit vermehrtem Ungeſtuͤm wirbelte, ſtieß es an 
einen alten Baumſtumpf, gerade unterhalb der Stromflaͤche, und 
ward augenblicklich umgeworfen. Gluͤcklicherweiſe für einige, 
doch ach! nicht fuͤr alle, bildete dort die Stroͤmung eine ploͤtz⸗ 
liche Biegung gleich unterhalb des Vorlandes in eine kleine, 
ſeichte Bucht, wo ſich die Wogen beruhigten; gerade in dieſe 
Bucht am Ufer des Feſtlandes ſollte das Boot eindrehen, als es 
auf den an der Oberfläche des Waſſers nicht ſichtbaren Baumſtumpf 
flieg.  Unheilbringend war der Zufall für zwei junge Maͤd⸗ 
hen und einen Juͤngling, die in der Mitte des Boots faßen, 
und beim Umſchlagen in den Fluß gefchleudert wurden, der fie 
in die Argfte Gewalt der Strömung. hinzog. ie wurden fort: 
geriffen, und ihre Leichname einige Tage fpäter mehrere Mei⸗ 
len ſtromabwaͤrts. aufgefunden. Die Uebrigen, nur  Katalina 
nicht, wurden gerade und in einem Augenblid durch einen ploͤtz⸗ 
lichen Winkel, welden die Strömung machte, in die Fleine, 
feichte, ruhige Bucht geworfen, wo fie ſaͤmmtlich Rettung fan. 
dan. Nur Eatalina nicht. Weniger flarf, weniger abgehaͤr⸗ 
tet für die Wagefpiele und Gefahren ded Lebens in Ser freien 
Natur, verlor fie ihr Bewußtſeyn, in dem Augenblid ald das 
Boot umſchlug, und würde den Tod in die Fluch gefunden 
haben, wäre nicht Sybrandt in den Kanım des wildbewegten 
Strudeld, wo fie Hintrieb, geſchwommen, und hätte fie mit 
ftarfen Armen and Land gebracht. . 

Traurig Fehrten die übrigen Mitglieder ber Fleinen Geſell⸗ 
ſchaft in ihre Wohnungen zuruͤck, ohne die verlornen Geſpie⸗ 
len, und traurig unterſchied ſich die Schoͤnheit des ruhig hei⸗ 
tern Morgens und die heitern Erwartungen ſie im Fruͤhroth 
zur Luſtfahrt winkten, von dem Aufruhr der Natur und der 
ſchwermuͤthigen Sinfterniß des Abends, der in Dunfelbeit, 
Sorge und Tod ſchloß. 

Hat das Sfenfihenfeben nicht gar zu of ie ſolche Luſt⸗ 
fahrt, die ein trauriges Ende nimmt. Roͤding. 
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Brafilifches Finanzgeſetz, Hinfichtlich der Ausgaben 
des. Staats⸗Secretairs des Innern. 


Capitel IL * 


Ausgaben für jede der Provinzen des Reihe. 


Art. 1. De Miniſter⸗Staats⸗Secretair für das Depar⸗ 
tement des Innern iſt ermächtigt, während des. Finanz⸗ 
Jahres vom 1. Juli 1831 bis zum 30. Juni 1832 auszu⸗ 


geben? 


In der Provinz Rio de Janeiro, 


4. 1. Für den Staatsrath und die 
Bebürfniffe des Departements ded Innern, 
für deſſen Beduͤrfniſſe fo wie für andere 
Neine Ausgaben -. » » 2 2 0 0 0. 

Die Summe von 365 Milrees für 
einen Gehülfen des Viconde von Gayrü 
und 2000 Milreed für zufällige Aubgaben 
ſind unterdrüdt. 

$. 2. Für den gefeßgebenden Körper 
uud defien Bedürfniffe und alle andere ges 
wöhnlihe und außergewöhnliche Ausgaben 

$. 3. Für das Kanzlei-Amt der Aka⸗ 
demie der ſchoͤnen Künfte und der medicinis 
ſchen und chirurgiſchen Akademie ven 

$, 4, Für bie Erziehung der kaiſer⸗ 
lichen Familie. 


K.5, Fuͤr bie öffentlichen Schulen 


eingeſchloſſen die Summe von 150 Milrees 
Gehalt des Schulmeiſers von Novo Fri⸗ 
burg . . . .. . 

$.6. Sir die öffentliche Bibliothef, 
dad Mufeum und den botanifchen Garten 
an dem See von Rodrigo de Freitad . . 

Dad Gehalt ded Directord des Gare 
ten ift herabgefegt auf 1,200,000 Rees. 


50,809 M. Z0OR, 


68,226 


19,431 


28,880 


13,076 


s 400» 


= — 
$, 7; Für die Öffentlichen Gärten dcr 
Hauptſtadt, die Erteiterung der Schutz⸗ 
Blattern⸗ Impfung und Erleuchtung der 
Stadt. ee 05 : 000: 
Dieſe Sumimie wird der Municipal⸗ Ä 
Behörde (camera) gezahlt, welcher, gemaͤß 
des Geſetzes vom Ottober 1828, die Ver⸗ 
wendung übertragen iſt. , 
8 Für die Arbeitslente in den 


oͤffentlichen Bauten. 800 » 000: 
$. 9 Für die öffentlichen Bauten in 
ber Proving ».: . . 80,000 = 000: 


$. 10, Fuͤr die Schalte der abges 
ſchafften Guarda Mor (Bellbeamite) ; « 700 = 000: 


Ju dei Prövinz Efperits Santo, 
$. 14. Für die Präfidentfchaft der 
Provinz, den Proviizialtath Auf 3 Mor | 
hate, Secretaire und andere Ausgaben ; 5,273 M. 6boo R. 
$: 12. Zuͤr den geſetzgebenden Körper 6,000 = 000: 
$. 13: Für die öffentlihen Schulen 6,140 z 000. 
514 Für die Bildung und Unter 
weifung det Üteinwohnet <« + s - + ; 6,207 s 000: 
4. 15; Für. die Öffentlichen Arbeitch 800 = 0008 


24,420 M. 600 R. 


+ 


An der Provinz Vat ia. 


$. 16, Für die Präfidentfchäft der 

der Provinz, für den Provinzialrath für 3 

Monate, Eeciefaire und andere Ausgaben 9,826 M. TEEN, 
Das Gehalt eined Gehhlfen beit Ser 


eretariat, der Vorſteher der Mebieinale und — — 
5* 
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chirurgiſchen Akademie, und 444 Miles . 


ı merc&s ordinarias . 
8.17. Für den gefeggebenden Körper ‚52,800 = 000% 
. 18. Für die medicinifche und chi⸗ 

rurgiiche Alademie und die öffentlichen | 

Schulen . » . » . . 38,826 » 668 
. Das Gehalt ded Profeſſors der Latei⸗ 

niſchen Grammatik zu Iparica, Antonio 

Francisco Pereira, der kuͤrzlich verſtorben, 

iſt eingezogen, und die Gehalte der 3 Vor⸗ 

ſteher der mediciniſchen und chirurgiſchen 

Akademie, und des Vorſtehers der Hand⸗ 

lungs⸗Academie, welche Mitglieder der Ge⸗ 

ſetzgebung ſind, werden einbehalten. | 
$. 19. Für die Öffentliche Bibliothek 1,350 » 000, 
Der PDräfident des Provinzialrachs 

wird diefe Summe verwenden. 

820. Für bie Schugblattern « Ims Ä 

pfungdsAnftlt - 2... . 550 - 000% 
$. 21. Für den öffentlichen Garten 97 = %00s 
Diefe Summe wird der Municipals | 

Kammer der Hauptitadt Bahia überliefert, 

fo wie auch Bie Summe für die Beleuch⸗ 

tung der Stadt. 
$. 22, Für bie Sivilifation und Uns _ Br 

terwellung der Ureinwohner . . . . . 220 » 000%: 

23. Für die öffentlichen Arbeiten 40,000 « 000 = 
— — — —— 
144,000 M. 626R. 


In der Provinz Sergipe. 
$..24. Für die Praͤſidentſchaft der 
Provinz, den Provinzialrath für 3 Monate, - . 
Secretaire und andere Audgaben -. 2 + 6,147M,400R., 
Unterdrüdt ift dad Gehalt von 597,600 " 
Need für 2 Gehülfen. 








— 9 — 


. 65,3 Fir den gefeßgebenden Körper 8,400 = 000 = 
8%, Für die Öffentlihen Schulen, : 7,171 s 600» 
$. 27. Fuͤr die Öffentlichen Arbeiten 800 = 000⸗ 


22, 51I M. o000Kx. 
Unterdrüdt iſt bie Summe von 87,600 | 
Milrech, welche fuͤr den botaniſchen Gar⸗ 
ten beſtimmt waren, und 60,000 Milrees 
fuͤr die Bildung der Urwohner. 


In der Provinz Alagoas. 


8. 28. Fuͤr die Provinz, den Provin⸗ 

zialrath auf 3 Monate, Secretaire und 

andere Audgaben . » » ... 6280M.000R, 
$%9. Für den gefeggebenden Körper 19,200 = 0002 
$. 80, Für bie öffentlidyen Schulen - 6,710 = 000 = 
$. 31. Für dad Schutzblattern Eins 


impfungs⸗ Inſtitut a 27 s 000» 
6832, Für die Öffentlichen Krbeiten : 3,000 = 000 = 
35,460 M, 000R. 


In der Provinz Pernambuco. 


$. 35. Für die Präfidentfchaft der 
Provinz, den Provinzialrath auf 3 Monate, | 
Seccretaire und andere Ausgaben . » . 10,046 M. 400R. 
8,34. Fuͤr den gefeßgebenden Körper 52,800 » 000 = 
$. 35: Fuͤr die Rechtöfhule . 16,941 = 200s 
$. 36. Für den Anfauf der Bücher 

für die öffentliche Bibliothek, nad) der Wahl 

des Profeſſors der Rechtöfhule . . . » 600 = 000 = 
$. 37. Für dad Lyedum und andere . 

Anftitute des VolfösinterrihtE - . . . 24,972 s 000% 
.$. 38, Für den -botanifchen Garten -1,680 » 520s 
$. 39. Für das Inſtitut für Waifen, 

Ausſaͤtzige, und dad Schußblattern-Inftitut 3,495 =» 300% 


2 7 N > 


$.40, Fuͤt die Erleuchtung der Stadt Ri 
Necife c...22 7,644 s 2315 
Diefe Summe wird der Municipals 


Behörde gezahlt, 
$. 41. Für die öffentlichen Arbeiten 40,000 » 000« 


| 155,17IM. 65LR, 
Unterdrüdt ift die Summe von 1,966 

Milrees, als Gehalt der, Infpectoren der 

ffentlichen Arbeiten. - 


Inder Provinz Rio Grande do Norte, 


$. 42, Fuͤr die Präfidentfhaft ber ‚Provinz, den Pro⸗ 
binzial = Rath uf 3 ‚Monate, Secretaire und andere Aus⸗ 
saben 2.» . 5616M. 000. 
s. 43. Sr bie gefeggebenden Körper -6,000 » Mo⸗ 
8% 44. Fuͤr die öffentlichen Schulen , 5,550 s 000 +- 
99. Für die Öffentlichen Arbeiten 400 « 000 


17,566 M.OOVOR. 





Sn ber Provinz Parabiba., 


Ä $. 46. Für die Präfidentfchaft der Provinz, den Pros 
pinzials Rath für 3 Monate, Seeretaire und andere Ger 
bülfen . io 2 0 0 en een ee 612 7MAEOR, 
$, 47. Für den gefeßgebenden Körper 19,200 » 000 = 
$. 48. Für die öffentlihen Schulen . 6,000 « 000 » 
$. 49, Für den Ober-Wundarzt der 
Provinz, den Unter⸗Wundarzt und der j 
Schutzblattern⸗ Impfungs⸗Anſtalt. » > 600 » 000 ⸗ 
$. 50, Für die Öffentlichen Arbeiten 
und Ausgaben zur Beleuchtung der Haupts 
ſtadt. Helen nee 750.5 000 s 
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In der Provinz Keara 
8,51. Fuͤr die Präfidentfchaft der Provinz, den 
Provinzial « Nath für 3 Monate, Serretaire und andere 


Bullen 6011M. 8838. 
$. 52. Fuͤr bie geſetzgebende Ders 
fommlung - - >22. 33,600 « 000 « 


§. 53. Für die öffeneffinen Schulen . 11,021 = 125» 
Unterdruͤckt find 388 Milreed, das 
Gehalt der Directoren der Ureinwohner. 
$. 54. Fuͤr den Ober ⸗ Provinzlals 


Wundarzt 0 . 0 0 . . 0} 0 2 560 5 000 3 
4. 55. Faͤr die Öffentlichen Arbeiten . 6,549 s 686 « 
57,742 M. 694 R. 


In der Provinz Piauhy 


F. 56. Fuͤr die Praͤſidentſchaft der Provinz, den 
Provinzial = Rath für 3 Monate, Serretaire und andere 
Audgaben » oo einen en. 5,691 M. 400R. 

$. 57. Fuͤr den geſetzgebenden Körper 6,000 ⸗000⸗ 

) 4. 58. Für die öffentlichen Schulen. 4,680 » 000 « 

8.59, Für die Medicin und andern 
Bedürfnifien der Armen in den Militaire 
Hofpitälen + » ren 384 = 955 > 

$. 60, Für die Bildung und den un 
terricht der Urbewohner. » «0. € 500 s 000». 
8,61, Für die öffentlihen Arbeiten . 1,200 > 000 #. 

418,456 M. 356 R. 


0 


In der Provinz Maranham. 


F. 62. Für die Praͤſidentſchaft der Provinz, den 
Hprovinzial = Nath für 3 Monate, Secretaire und andere 
Ausgaben. een ee 8,760M. 100N, 

$. 63. Für den gefeßgebenden Körper 46,800 s WO = 

$. 64, Für die öffentlichen Schulen . 12,040 > 000 » 


* 


' 
4 
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$. 65. Fuͤr bie Schutzblattern «Imp- 
fung Anftalt » . =» - 0... 492 s 000 = 
$. 66. Für bie öffentlichen. Arbeiten, 
den Canal einfchließend, Kraft des Decrets 
vom 27. Auguſt 1830 und Erleuchtung der | 
Hauptſtadt. ee .n ee 39985 » 500 # 


> TRBOATM. OR. 


— 








Sn der Provinz Para. 


$. 67. Für die Präfidentfchaft der Provinz, den 
Provinzials Rath, für 3 Monate, Seeretalre und andere 
Ausgaben » +» + » ee. 7967M.200R, 
$. 68. Für den gefeggebenden Körper 10,800 = 000 > 
$. 69, Für die Öffentlichen Schulen .„ 6,300 = 000; 
$. 70. Für den botanifchen, "Gewürze 


| und den Öffentlichen Gärten -» . » . .. 14,000 s 000» 


—4— 


F. 71, Fuͤr die Bildung und den 
Unterricht der Ureinpohner. - > 0.0... 2,900 s 000 + 
$, 72, Fuͤr dig Öffentlichen Arbeiten. 4,000 = 000; 


32,977 M, 200R, 


Sn der Provinz St. Paulo. 


$, 73. Für bie Praͤſidentſchaft der Provinz, den 

Provinzial⸗ ⸗Rath für 3 Monate, Secretaire und andere 

Andgaben ». - » » .... 8314M. 800R. 
$. 74. Fuͤr den geſebgebenden Körper 36,000⸗ 000⸗ 
$. 75. Fuͤr die Rechtsſchule... 16,941 » W0⸗ 
$. 76. Für den Ankauf der Bücher 

für die öffentliche Bibliothek, nah) Wahl | 

der Profefforen der Rehtöfchule . .. . » 600 s 000» 
$. 77. Für die Seminarien und ane 

der Inftitute zum öffentlichen Anterrichte . 20,220 » 000 s 
$. 78. Für die öffentliche Bibliothek 4 

und den botanifchen Garten » x + + + 1» 200« 
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$. 79. Für die, Eifen » Manufacturen 486 = 000⸗ 
$. 80. Für die SchughblatternsImpe . 

fangdsAnftalt - - . . - . . 880-⸗ 000. 

58, Für bie Bildung und Untere 

richt der Ureinwohne...... 3,073 ⸗60- 

8% 82. Für den General⸗Director der 

Dünen und Penfionen . . . - . . 3,420 s 000s 

Unterdruͤckt für 8 Studenten der 

Rechtsſchule 466 Milrees. 


$, 83. Fuͤr die Öffentlichen Arbeiten. 4,000 » 000- 
| U 92,928M.EOOR. 


In ber Provinz St. Catharina, - 
$. 84. Für ‚bie Praͤſi dentſchaft der Provinz, den 
Provinzial = Rath für 3 Monate, Secretaire und andere 
Ausgaben . . 44896 M. 000R. 
$, 85. Für den gefeßgebenden K Körper 6,000 = 000 e 
$. 86. Für die offentlichen Lehr · An⸗ 
ftalten . ... . . 2,7% = 000 s 
$, 87. Für das Hoeſpital und die 
Schusblatteen-Tmpfungs@tnftalt. - =. 570 = 000, 
$. 88, Für die Bildung und Unter⸗ 


“= 


richt der Ureinwohner „9. . . 300 s 000: 
’ 89, Kür die e Öffentlichen Arbeiten . . 800⸗- 000. 
15,356 M. 000R, 


In der Provinz Rio grande do Sul. 


$. 90. Für die Präfidentfchaft ber Provinz, den 
Provinzial Rath von 3 Monaten, Secrefaire und andere 
Ausgaben..65937M. MOR. 
$. 91. Fuͤr den gefeßgebenden Körper 10,800. 000 + 
$, 92. Für die öffentlichen Lehranſtal⸗ 
ten und zur Vermehrung der Zahl der 0 
öffentlichen Schulen. » 2 + 0... 5600 » 000- _ 
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$. 93. Fuͤr die ShogSlattern« Jap 


fung&sAnftalt - .o 0. 8 0. 0. 4 200 ⸗ 000 5 
5 94. Für dig Öffentlichen. Arbeiten . ‚5,000 s 000 =. 
28,537M.ZOOR. 


In der Provinz von Minas Gerass. 


5.9. Für die Praͤſidentſchaft der Provinz, den 
- Brovinzial s Rath für 3 Monate, Serretaire und andere 
Audgabın - 2 = 0 0 65657 M. M0 R. 


$. 96, Für den gefeßgebenden Körper 84,000 « 000 s 
$. 97. Für die Anftalten zum öffent« ' 


lichen Unterrichte. - - en en . 25,281 = 000: 
$. 98. Fuͤr die botanifchen Gärten 

und den Infpertor der Minen. - . . 1160 s 000=« 
$. 99. Für die Bildung und den un— 

terricht der Ureinwohner ..... 3,000⸗ 000 ⸗ 


$. 100. Für die Öffentlichen Arbeiten 7,070 = 70⸗ 
127, 000 M. 20 R. 


In der Provinz Goyaz. 


$, 101. Für die Praͤſidentſchaft der Provinz, den 
Provinzial» Rath-auf 3 Monate, die Secretaire und andere 
Audgaben © 2 2 00 0 0. PP. . 7O3T7M.ZOOR: 
$, 102. Für den gefeggebenden Körper 8,400 = 
$. 103. Für die Öffentlichen Lehrans 
ſtalteennn. ne 
Dad Gehalt der Profefforen der Phi⸗ 
loſophie ift befchränft auf 460 Milrees, 
welches vorbehalten ift für eine Schulg 
der Tat. Sprache und 24 Elementar⸗⸗ 
Schulen. 
| $. 104. Fuͤr die Bildung und den 
Anterricht der Ureinwohner. .. . 1,066 = 000 « 
$. 105. Fuͤr die*öffentfichen Arbeiten 800 = 000 = 
26,271M. 6418. 


8,968 ⸗418⸗ 


* 
⸗ 


15 — 


In der Provinz Matto Groſſo. 
$. 106. Fuͤr die .Präfidentfchaft der Provinz, dem 
Provinzial⸗Rath auf 3 Monate, die Secretaire und andere 
Audgaben » > 2 »-2 0 2 0... 6RTM.WOR. 
$. 107, Für den gefeßgebenden Körper 6,000 = 000 > 
$. 108. Fuͤr die. Öffentlidhen Lehran⸗ 
falten © 2 2 0 0 0 2 2800 = 000. 
$. 109, Fuͤr die Bildung und den‘ 
Unterricht der Armen -» >» 2 2 0 0.4000 = 000>. 
440. Für die Öffentlichen Arbeiten 800⸗ 000» 


47,507M.200R- 


games Monroe 
tarb den 4& Juli 18341, 
(Aus dem New-York Advertiser.) 


Sin trauriged Ereigniß flörte diesmal die feftliche Freude 
des Jahrstags der UnabhängigfeitörErflärung der Ver. Staas 
ten, und mifchte. beſonders in der Stabt New⸗York, der Zus 
belfeier anftändigen Ernft bei. Der hochgeachtete James 
Monroe, geliebt wegen: feiner Tugenden, geehrt wegen feiner 
Fähigkeiten, ehrwärdig wegen feiner dem Vaterlande geleifteten 
Dienſte, verfchied um 35 Uhr Nachmittags in dem Alter von 
72 Jahren im Haufe feines Schwiegerſohns, Samuel 8. 
Gouverneur, wo er die legten zwoͤlf Monate gewohnt hatte, 
während welcher Seit, ee immer. franf war, und. feine Kräfte 
augenfcheinlich und ſchnell ſchwanden. Sein Tod ward mehrere 
Tage hindurch ftündlich erwartet; doch es gefiel der Vorſehung 
die flackernde Flamme des Lebens erſt am 55ſten Jahrestage 
der Unabhaͤngigkeitse Erklaͤrung, von deren Stiftern und Befoͤr⸗ 
derern er einer der vorzuͤglichſten war, zu loͤſchen, und jenem 
in ‚der Weltgeſchichte fo wichtigen. Tage noch eine Denkwuͤr⸗ 
digfeit beizufügen. Durch ein beifpiellofed Zufammentreffen 
find num drei von. den vier Präfibenten der Ver, Staaten, 
welche der Schauplag ihres Ruscnfchaffens. und ihres Ruhms 
verließen, am Jahrestage der National⸗Unabhaͤngigkeits⸗Erklaͤ⸗ 


rung geſtorben. Thomas Jefferſon und John Adams, beide 
gervefene Präfidenten, .ftarben am 6. Juli 1826 — am Tage 
des SOjährigen Jubilaͤums. Monroe ſchrieb damals über Jef⸗ 
ferſons Abſterben: „Leber. den Tod diefed audgezeichneten Mans 
ned dürfen wir nicht klagen; er ift an dem Tage und in der 
Stunde zur Ruhe gegaugen, die er ſich wünfchte; er ſah ſich 
umringt von Millionen dankbarer menſchlicher Weſen, welche 
er, in Verbindung mit andern Patrioten der Revolution, befreien 
und begluͤcken half.“ 

James Monroe war an Monro's Creek. Canton Weſt⸗ 
moreland, (in. Virginien), etwa 49 deutſche Meilen ſuͤdlich von 
Baltimore, geboren, im September 1758; fein Geburtötag ift 
biöjegt nicht befannt. Tr flammte aus einer achtbaren fchots 
tifchen Familie, durch ihre Loyalität und ihre Vaterlandsliebe 
auögezeichnet, Sein Großvater, welcher ſchon ums Jahr 1652 
auöwanderte, war Hauptmann in der Armee des unglädlichen 
Carl I. geweſen, und ward von Earl IL für feine Treue mit 
einer Landbewiligung in Amerifa belohnt. Sein Water, 
Spencer Monroe war Landmann im Canton Wellmoreland, 
und feine Mutter, eine Schweſter des verftosbenen: Richters 
Soned in Virginien, — 

James Monroe war‘ auf. bem Willlam and Mary- 
College (zu Wiliamdbury in Virginten) erzogen,. und flus 
dirte dann die Rechte im GefhäftdsZimmer des Herrn Ih. 
Zefferfon, welchem er ‚feine Bildung dankt. So wie der Revos 
Intiondfrieg ausbrach, trat er ald Freiwilliger in die Reihen 
des Kampfes für Freiheit und Recht, und ertvug, noch niche 
418 Jahr alt, alle Belchwerden und ;Entbehrungen des Krieger⸗ 
Lebens. Er begleitete General Wafhington auf feinem berähms 
ten Rüdzug durch New⸗Jerſey und diente bei dem Ueberfalle 
auf die Hefien in Zrenton. Damals war er Lieutenant bei 
der Compagnie ded Capitains Waſhington, und da diefer blieb, 
fo führte er dad Commando: Auch er ward verwundet, ale 
er in diefem Gefecht zmei feindliche Kanonen angriff, die ers 
obert wurden. Auf des Obriften Trumbul’d Gemälde: „die 
Gefangennehmung. der Heffen” ift Lieutenant Monroe abgebils 
det,. blutend am Boden bingeftreht, Nach feiner Herſtellung 


\ 
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ward er dem Generalſtabe des amerikaniſchen Generals, Lord 
Stirling, mit Majors Rang, beigegeben, und focht darauf an 
Lafayette's Seite, ald diefer in der Schlacht von Brandywine 
verwundet ward. - — | 

PWalhington, der. ihm die Fähigkeit zutraute, ein neues 
Corps für die Armee zu organifiren, empfahl den Major 
Monroe ald Befchlöhaber eined In. BVirginien zu errichtenden 
Linienregimentd. Er ward demnach zum Obriften befördert, 
doch che noch dad Regiment vollzählig war, hatte der Krieg 
aufgehört. So wie er feinen Abſchied hatte, fegte er feine 
Studien und fein Gefchäft ald Nechtögelehrter fort, ward von 
feinem. Diftrift ‚zum Congreß-Mitgliede bald darauf erwäßlt, 
und fodann durch Waſhington ald ‚Diplomat ind Ausland 
gefandt. Seine in verfchiedenen wichtigen Eivil-Acmtern geleis 
fteten Dienfte find wohlbefannt. Zweimal befleidete er das 
Amt als Gouverneur feined Geburtsſtaats Virginien, war 
Pinkney's Amtsgenoſſe ‚bei einer Geſandtſchaft ind Ausland, 
und unterhandelte ſpaͤter in Verbindung mit dem verſtorbenen 
Kanzler Livingſton den wichtigen Vertrag mit Napoleon, durch 
welchen die Ver. Staaten zum Beſitze von Louiſiana gelang⸗ 
ten. Bon dieſem Ereigniſſe feines Lebens ſprach der ehrwuͤr⸗ 
dige Greis noch immer ſehr gern; auf einem Gemaͤlde in 
Lebensgroͤße, welches des Gouverneurs Zimmer in der Stadt⸗ 
halle zu New'⸗ York ſchmuͤckt, iſt er mir der Charte von Flo⸗ 
rida und dem Louiſiana⸗Tractat vor ſich, dargeſtellt. 

Er bekleidete das Amt als Staats⸗Secretair unter Ma⸗ 
diſons Präfidentur, war ein warmer Vertheidiger des letzten 
Kriegs gegen Großbritannien; al) übernahm er nach der Abs 
dankung ded Generald Armftrong und des Herrn Campbell 
dad Kriegdr und Schage Departement. Nach Herſtellung deö 
Friedens ward er wieder Staats⸗Secretair, und als folder 
4817 vom Volke zum Präfidenten erwählt, welche Würde er 
His 1825 beffeidete, zue völligen Zufriedenheit der -- Bürger, 
welche unter feiner Verwaltung nur Wohlfahrt Fannten. Nach 
ſeiner Abdanfung verwaltete er das beſcheidene Amt eines Frie⸗ 
dendrichterd ded Cantons Loundon; begründete mit Iefferfon 
und Madifon die Hochfchule zu Charlotteville in Rirginien, 
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ward zum Mitglied des Convents erwaͤhlt, welcher mit der 
Verbeſſerung der Conſtitution feines Geburtsſtaats beauftragt 
war, und leitete als Prafident die Verhandlungen deſſelben. 
Bald nad) der Vertagung diefed Convents kam er nach New: 
Dorf und dort endete er im Arme feiner geliebten Tochter fein 
irdiſches Daſeyn. Er ift ald Materlandöfreund und Ehrene 
mann den Ber, Staaten: unvergeßlid). 





Aus Buends: Yyres. 


Die legten Buenos⸗Ayres Zeitimgen vom 28, Mal 
bringen die Botſchaft der Regierung an dad Haus der Repraͤe 
fentanten. Es fpricht ſich in derfelden unter Anderem die Zus 
friedenheit über die guten Gefinnungen Großbritanniens und 
Frankreichs aus. Außerdem melden genannte Blätter die Ernen⸗ 
nung eined Gefchäftöträgers für Broßbritannien, und eined Commiſ⸗ 
faird für den Bandaftaat Uruguay. Der off⸗ und defenfive Allianz⸗ 
Tractat mit den Graͤnz⸗Provinzen war ratificirt worden, und 
man verſprach ſich davon eine weſentliche Huͤlfe zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe in der Argentiniſchen Republik. Obgleich 
vollkommen von dem Werth ſeines gut organiſirten National⸗ 
Erziehungs⸗Syſtem uͤberzeugt, hatte die Regierung es ange⸗ 
meſſen gefunden, die Provinzial⸗Lehr⸗Anſtalt eingehen zu laſſen. 
Die öffentlihen Hofpitäler waren in gutem Buftande. Die 
öffentliche Einnahme im Jahr 18380 hatte 12,055,049 Dollars 
betragen. Davon hatte man Die gewöhnlichen Kriegskoſten 
und beträchtliche Schulden: bezahlt, dem Tilgungs⸗ Fond 
4,049,733 Dollats zugewiefen, und in den verſchiedenen 
Schagämtern 1,914,856 Dollard deponiet, dergeftäft, daß das 
Deficit ded Jahrs 1829, betragend 15,381,597 Dollard, am 
Schluſſe des Jahrs 1830 auf 18,542,088 Dollars reducirt 
war. Der ErsProtector, General Paz, war zum Gefangenen’ 
gemacht worden: Mehrere‘ über bie Kriegövorfälle im naͤchſten 


Heft.) 
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-Ymerifa und Europa. 
Geſchrieben Mitte Auguſt 1881. 


„Was eined Menſchen Unglüd ift, wird oft für ben 
"andern ein Gluͤck.“ Diefed Spruͤchwort kann vieleicht fogar auf 
Welttheile paflen, denn wahrlich in der jegigen. Lage Europa’s, 
Mären die Gewitterwolfen, die ſich über unfern Horizont vers 
breiten, gleihfam den Himmel der neuen Welt auf, und vere 
- beißen demfelben Heil und Sicherung der Unabhängigfeit. — 
Vorzuͤglich find jest die aus fpanifchen und portugiefifchen 
Kolonien neuentftandenen Staaten, vornaͤmlich auch das fchnells 
aufblühende, völlig beruhigte Mexico vor jedem neuen Angriff 
von Seiten Spaniens fichergeftellt > ihr Eredit muß fich um fo 
mehr confolidiren. Der Welthandel. der Ver. Staaten wird 
. um fo mehr zunehmen, jemebr der Welthandel des Continents 
durch Triegerifche und Krankheitsbeſorgniſſe zerrüttet -umd- ges 
ſchmaͤlert wird. Die Freiheit und bie Bürgerrechte, nach wel⸗ 
hen ein großer Theil von Europa noch ftrebt, der demfelben 
durch Gewalt entzogen oder verfürzt wird, befigen viele Staa⸗ 
ten ded neuen Continents in ganzer Fülle, und? — es fiege 
welche Partei da wolle, eine große Anzahl wohlhabender Aus⸗ 
wanderer wird fenſeits des Atlantiſchen Meeres das Freie 
ſuchen, und dort Talent, Geldkraͤfte und Bildung hinſuͤhren. 

In der That, Europa iſt im Schwanken begriffen, ſollte 
auch durch franzöfifchen Eingriff die Fehde zwiſchen Belgien 
und. Holland noch zu: ſtillen feyn, und die Truppen ded Königs 
der Franzoſen, nach verrichteter Sache, fo ruhig aus den ihnen’ 
fo wichtigen Niederlanden wieder abziehen, wie, die oͤſterreichi⸗ 
ſchen Truppen aus den Kirchenſtaat, fo bleibt doch des Zune 
ders noch genug übrig, um den europäifchen Boden mit zerſtoͤ⸗ 
rendem Kriegsfeuer zu überflammen. — Es iſt jegt nicht die 
Eroberumgsfucht eine& ruhmfüächtigen Helden, wie ein Carl XII., 
ein Napofeon ıc. war, ed fmd nicht Erb-Anfpräche eined Reichs 
auf. dad: andre — welches den Sirieg anregt; aus dem Innern 
der Nationen entwickeln fich die Unruhen; allen Völkern ſchwe⸗ 
ben .die Beifpiele vor, welde Frankreich, Polen, und felbft 
einige deutfche Staaten gegeben haben, und biefem Erwachen 


der Voͤlker, die nicht mehr Unterthanen ſeyn und heißen wollen, 
fteht das möonarchifche Princip niederhaltend gegenüber. Died 
niederhaftende Princip Tann für fich anführen: „Wo die Voͤlker 
gehorchen, da herrſcht Ruhe und Wohlſtand; fie wiſſen, wer 
ſie regiert; dad republikaniſche Syſtem paßt nicht fuͤr große 
europaͤiſche Staaten; die wirklich conſtitutionellen Koͤnigreiche 
ſind in einem ewigen Schwanken begriffen; doch kann die 
Fuͤrſtengewalt ſelten wohlthaͤtig wirken, wenn ſie auch jezuweilen 
den wohlthaͤtigen Schein eines Zwangs fuͤr ſich hat. Es iſt unmoͤg⸗ 
lich, daß Nationen ſich ſelbſt regieren, daher laßt euch regieren 
und duldet kleine Mängel, um ber größeren überhoben zu ſeyn.“ 
Per mit ruhigem, unparteiifchen Blick die ‚Beitgefchichte übers 
Schaut, muß freilich befennen,. daß die Bölfer in Europa durch 
Revolutionen felten. viel: getvonnen, ‚oft viel eingebäßt haben.. 
Allerdings Tonnen, infofern ‚die wohlfeilfte Regierung: erftrebt 
wird, die conftitutionellen Monarchieen nur: für unzureichende 
Berfuche gelten, denn was der Monarch ?c. weniger braucht, 
dad verbrauchen die Foftbaren Repräfentationd-Berfammlungen. 
Fortwaͤhrende Minifterwechfel ftören den Gang der Verhand⸗ 
lungen.. Die meiften Revolutionen führten nur zu halben 
Maaßregeln, und dieſe find und bleiben immer verderblich. 
Beſteht nun gar eine Monarchie aus vielen ganz ungleicharti⸗ 
geh heilen, fo möchte es unmöglich feyn, für diefelbe eine, 
Velks⸗ Repraͤſentation ſtiften, die in der That ihren Zwect 
erfuͤllte ·⸗ 
Doch kruͤmmet ſich der Wurm nicht, wenn er getreten 
wird? Giebt es nicht noch Staaten, wo gerade der Buͤrger 
und Landmann, der Kern der Bevoͤlkerung, die wenigſten Rechte 
haben,und Opfer einer fchmäblichen Bureaufratie werden? Wo 
gerade die, welche durch ihren ehrlichen Erwerb den Staat 
erhalten, gar nicht. bei der Verwaltung und über die Berwen⸗ 
“ dung der Staats⸗Ausgaben zu Rathe gezogen werden? — 
Das iſt der. Zunder, der unter der Aſche gluͤht! — Doch 
möchte überall bedacht werden, daß Rube - und Ordnung der 
Zweck aller Volksbewegung ſeyn muß, wenn ſie nicht ins 
Berderben führen fol. Ä _—g. 


Gedrudt bei Johaunn Bernhard Appel. 











 Cngemwiriger —* der Spaniſch⸗ Weſtindiſchen | 
| Inſel Euba. 


. (Mus dem Revue‘ bsitannique,) 


Es würde hoͤchſt merkwuͤrdig aufzuzählen, was ſeit dem’ 
Abten Jahrhundert die zahlreichen Colonien, welche die euros 
pälfchen Mächte in Afrifa, Afien und Auftralafien anzulegen 
verſuchten, gefoftet haben. Die koſtbaren Erzeugniffe, welche 
fie fie in ihr Mutterland brachten, und der geringe. Verbrauch 
europaͤiſcher Artlkel entſchaͤdigt gewiß bei weitem nicht fuͤr die 
Unkoſten, welche die dort angelegten Feſtungswerke, die Unter⸗ 
haltung einer theuern Marine, die Kriege, welche dadurch ver⸗ 
anlaßt, und die Verluͤſte jeder Art, welche dadurch hervoͤr⸗ 
gerufen -wurben, nothwendig machten. Gelbft das neuefte 
Beifpiel, die Behauptung Algierd dureh die franzöfifchen Trup⸗ 
pen, die ſchon fo viel Blut Foftet, ift davon ein trauriger Bes 
weit. Doch um und angenehmer zu befchäftigen ald mit einen 
fo unheilkuͤndigenden Unterſuchung, wollen wir das Auge unſe⸗ 
ver Leſer auf die erfreuliche Erſcheinung des Gedeihens einer 
ſpaniſchen Colonie richten, eine wahre Wunder⸗Erſcheinung in 
der langen Reihe von Ungluͤcksfaͤllen, welche die Geſchichte aller 
Colonien fuͤllt, einer Oaſe in der Mitte einer Wuͤſte vergleich⸗ 
bar; denn weit entfernt fuͤr Spanien eine Laſt zu ſeyn, liefert 
Cuba jedes Jahr Kriegsſchiffe und bedeutende Summen. 
Die ‚politifche und commerciele Wichtigkeit der Inſel 

Euba ift auf denlimfang ihrer Oberfläche, welche die jeder Antille 
überfteigt, auf die bewundernswuͤrdige Fruchtbarkeit ihres Bo⸗ 
dens, ihre Militair⸗Anſtalten, und die Art ihrer Bevoͤlkerung, 
300,000. freie Menſchen begründet z diefe Wichtigkeit wird noch 

Roͤding's Amerika Bd. m 18. 6 





— 82 — 

durch die Wortheile ihrer geographifchen Lage erhöht; ihre Fang 
geftredte Form nähert fid) den Infeln Hayti und Jamaica, 
fo wie der füdlichften Provinz der Ver. Staaten (Florida) und 
der öftlichften Provinz der mericanifchen Bundes-Republif (Yu- 
catan). Die zwei legtverfloffenen Jahrhunderte hindurch mußte 
fie noch felbft die zu ihrer innern Verwaltung nothwendigen 
Summen aus den fpanifchen Kaſſen fchöpfen, doch ſeitdem 
forgte fie in Folge der Aufhebung laͤſtiger Einfchränfungen, 
welche die Entwidelung ihres Handeld und ihres Erwerb⸗ 
Fleißes aufbielten, nicht nur für ihre eignen Beduͤrfniſſe, fons 
dern Fonnte felbft dem Mutterlande Hülfe leiften während der 
Dauer ded hartnädigen Kampfes, ben daffelbe gegen die alten 
Colonien des amerifanifchen Eontinents fortfegte. Cuba verfab 
die Trümmer der Armeen, welde in Venezuela bekämpft. wurs 
den, die Beſatzung von San Juan de Uloa, an Merico’s 
Küffe, und bedeutende. Streitkräfte zur See mit ſehr beträchts 

lihen Summen. 
Ohne Widerrede ift diefe Infel von allen Befigungen 
Spaniens die blühendfte, und Havana hat fi, feit den 
Hnruben auf St. Domingo, zu dem Range einer der erſten 
. KHandelöpläge der Welt erhoben. Das glädliche Zufammens 
wirfen politiſcher Verhaͤltniſſe, die Mäßigung der Kronbeamten, 
‚der freie Verkehr mit fremden Nationen, das kluge Benehmen 
der Einmohner, und zahlreiche Zugeftändniffe des Mutterlan⸗ 
deö, beeilten die Fortfchritte der Colonie Euba. Doch ſeit der 
unglüdlichen Erpedition des Generald Barradas haben die 
unnügen Anſtrengangen der fpanifchen Regierung, die der Infel 
zur Laſt fallenden zahlreichen Beſatzung, der Argwohn, mit 
weldyer fie die Bewohner betrachtet, die ohne Unterlaß verviels 
fältigten Einfchränfungen, welche ihren Verkehr mit den neuen 
Staaten des amerifanifchen Continents auferlegt worden, - die 
Gemüther entfremdet, und gewichtige Gründe der Unzufrieden⸗ 
heit unter einer Bevoͤlkerung, welche von Herzen dem Mutter⸗ 
lande anhing, erzeugen muͤſſen. Die Cubaneſer, aufgeklaͤrt 
durch ihren haͤufigen Verkehr mit den Europäern, und durch 
die Bwietracht, welche ihre Brüder auf dem Sontinent feit 
ihrer Emancipation quält, beeilten fi), bei mehreren Berans 
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laſſungen, dem Mutterlande ihre Treue und Anhaͤuglichkeit zu. 
beweifen. Diele oft wiederholten Vorftelungen einer aufrich⸗ 
tigen Hingebung beachten der Infel feinen andern Vortheil, 
ald den Titel: 
die immer treufte Infel Cuba, 
la siempre fidelisima isla de Cuba, . 

“welche der Hof von Madrid ihr zu verleihen gerubte, eine 
laͤcherliche Entſchaͤdigung für die zahlreichen Opfer, weldye dies 
fer bochherzigen Bevölferung feit 14 Jahren auferlegt waren. 
Die ſpaniſche Regierung hätte einfehen follen, daß es die Cuba⸗ 
nefer Fränfen mußte, als fie fie durch eigne That und Willen 
zwang, die vortheilhaften Verbindungen, welche fie mit Süd: 
Amerifa unterhielten, abzubrechen; es wäre eine Obliegenheit 
der Spanifchen Regierung geworfen, den Bewohnern der Eolonie 
augenfcheinliche Proben des Vertrauens, welches fie erregte, 
einzuflößen und ihrem Handel mit ten abgefallenen Staaten 
Erleichterungen zuzugeftehn. Indem die Einfchränfung, welche 
man jenen Gefchäften auferlegte, vervielfältigt wurden, vers 
mehrte der Madrider Hof das Mißvergnuͤgen und befchleunigte 
die Emancipation- einer Colonie, die fi mehr ald die Staaten 
des Eontinentd, in der günfigen Stellung befindet, von der 
Befreiung Gebraud) zu machen. Die Infel Cuba Hat nicht, 
gleich) den andern Antillen, das Unheil einer Sklaven⸗Inſurrec⸗ 
tion zu befürchten, da dieſe Sflavenbevälferung viel geringer 
ift, als die Zahl der Freien; die Cubanefer brauchen nur zu 
wollen und fie ſind — unabhängig. Nicht mit einer Befagung 
von 15,000 Mann auf verfchiedenen Puncten vertheilt, die bes 
reitö mit den Einwohnern ſympathiſirt, kann das in Irrwahn 
befangene Miutterland hoffen, die Herrſchaft über 700,000 Sees 
Ien zu behaupten; die Cubaneſer befigen große Reichthuͤmer, 
und aufgeklärt über ihr wahres Intereſſe werden fie die weifen 
Beifpiele ihrer Nachbaren im Norden benugen, ohne in die 
Ausfchweifungen ihrer Brüder im Süden zu verfallen. 

Das Grundgebiet der Infel Cuba, wie vormals das Gebiet 
‚aller Spanifcben Befigungen, iſt in 5 verfchiedene Abtheilungen 
gefchiedben. Wir werden von vier digfer Abteilungen nur 
wenig fagen,. um der politifch » militairiſchen Eintheilung, als 
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dee wichtigſten, welche durch den gegenwärtigen Gouverneur 
Don Francesco de Vives entworfen und 1827 vom Könige 
gebilligt ift, umftändficher erwähnen zu koͤnnen. 

Die kirchliche Eintheilung, die ältefte von allen, Hat feit 

4510 mehrere Abänderungen erlitten, und begreift jetzt zwei 
bifcpöfliche Sprengel. Der eine, den öftlichen Theil der Infel 
umfaffend, ift ein Erzbisthum, deſſen Gig in Santiago de Cuba 
iſt, der zweite, den weſtlichen Theil der Infel umfaffend, iſt ein 
Bisthum; der Bifchof refidirt in Havanaz jehe beiden Obers 
feelenhirten werden von 2 Generals Vicarien und 11 Canonici 
unterftägt. Die Einnahme: der letzteten varürt, nach der Er- 
heblichfeit der ihnen verlichenen Pirbäben zwifchen 2000 bis 
10,000 Piaſter. 

Der Erzbifchof von Cuba hat ein Einkommen von 15 bis 
48,000 Yiafter. In feinem Sprengel ift eine Kathedrale, und 
man zählt 32 Pfarrer und 9 Vicarien. 

Die Zahl der Welt⸗ und Rloftergeiftlichen auf der Inſel 
Cuba beträgt: ‚ F 
Am Sprengel Cuba 191 Priefter: 52 Moͤnche. 30 Nonnen. 
Im Sprengel Havana 455 -, 1% « 8 = 


Summa 646 Priefter. 245 Mönche. 116 Nonnen. 


Auch hinſichtlich der Gerichtöverwaltung bildet Cuba zwei 
zirk Havana uhd den Bezirf Cuba. Der 
wana begkeift 14 Städte (Ciudados und Vils 
; Animtamiento und eines Alcaden, deren Ges 

über 82. Flecken und 96 Dörfer erſtreckt. 

rk Cuba umfaßt 6 Städte, Sige eines Ayun⸗ 

tamentos und eines Alcaden, deren Gerichtsbarkeit fid) über 

52 Flecken und 58 Dörfer erftredt. Beide Bezirke fichen 

unter dem Ober⸗Appellationsgericht (Real Audiencin) weldes 
in der Städt Puerto del Principe feinen Sig bat. 

Die Finanz⸗Eintheilung entfpricht im Wefentlichen der 

Militaireintheilung. 

Die Marines Verwaltung umfaßt fünf MarinesDepartes 

mentB, deren Hauptorte Havana, Trinidad, San Iuan 
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de los Remebios, Nuevitas und Santiago de Cuba 
find. 

Die großen Diftrifte, welche die politifche mifitairifche Eins 
theilung bilden, find nad) ihrer gengraphifchen Lage benannt : 
WeftsCentrumsund Oſt-Departement. Jedes Departes 
ment zerfällt in Scctionen und Partidos ; jeder Partido umfaßt etwa 
2 fpanifche QDuadrats Meilen (20—1 Grad ded Aequators.) 

Dad Weltdepartement enthält 11 Sectionen, die in 62 
Partidos zerfallen; es zählt 9 Städte, 72 Flecken und 
35 Dörfer. Die Hauptorte find: Havana, die Hauptftadt 
der ganzen Infel, Iaruso, Matanzas und Pinal del Rio. 

Das Departement ded Eentrums, in welchem fich die 
feit 1818 am Gelf von Nuevitas geftiftete Colonie Fernans 
dina befindet, bat 5 Sectionen mit 67 Partidos, 5 Städte, 
8 Sleden und 59 Dörfer. Die wichtigſten Orte find: Puerto 
Principe, die Hauptftadt, Trinidad, Jagua, Ville Elara und 
Billa de Eöpirito fanto. 

Dad Oftdepartement bat 4 Sectionen mit 94 Partidos, 
6 Städte, 6 Fleden und 58 Dörfer. Die vornehmften Orte 
find: Santiago de Euba, die alte Hauptftadt der JInfel, 
Bayamo, Holguin und Baracoa. 

Diefe drei Departements ftehn unter der Generals Capitas 
nia, deren Sis Havana iſt; jeded Departement fteht unter dem 
unmittelbaren Befehl eines Brigadier, ald General» Commans 
danten. Die Sectionen werden yon cinem Oberften oder Sars 
gento-Major und die Partidod von einem Capitan befehligt. 

Obgleich die meiften hier namentlich aufgeführten Städte 
eine zahlreiche Bevölferung haben, ausgedehnten Handel führen 
und ſehr wohlhabend find, fo ift doh Havana die einzige, 
welche die Aufmerffamfeit eines Europders feffeln koͤnnte. Der 
Anblick der Stadt an der Einfahrt in den Hafen bildet ein 
hoͤchſt anmuthiges, herrliches Gemälde, fo ſchoͤn, wie nur eins 
an den Küften des tropifchen Amerifa’s. Die Umgebungen 
vereinigen, ohne die wilde Majeftät der brafilifchen Küften zu 
erreichen, alle Reize der. angebauten Natur unferer Klimate mit 
der organifchen Fülle, welde die Vegetation der beißen Zone - 
harafteriiirt. Die Eaftele, welche die Klippen im Often bes 
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Hafens kroͤnen, ſein von Doͤrfern umgehenes Baſſin und in 
demſelben der Maſtenwald mit den Flaggen der verſchiedenſten 
Nationen, die zahlreichen Kirchthuͤrme, deren Pyramiden, bald 
zwiſchen den blattreichen Wipfeln koͤnigl. Palmen, bald zwiſchen 
den Segeln der Schiffe hervorblicken, das lachende Gruͤn der 
Stadtgaͤrten, die rothen Mauern der Haͤuſer ſtellen im Son⸗ 
nenlicht des reinen Himmels ein hoͤchſt uͤberraſchendes Schau⸗ 
ſpiel dar. 

Doch das Innre der Stadt entſpricht dieſem erſten Anblick 
durchaus nicht. Mit Ausnahme des Zollamts, des Gouverne⸗ 
ment⸗Pallaſtes, der Tobacksfabrik und einiger Prachthaͤuſer des 
Adels ſieht man nur niedrige Haͤuſer, feſt gebaut, doch voll 
Ballen, Kiſten und Tonnen. In den faſt ſaͤmmtlich engen, 
ſchlechtgepflaſterten Straßen, wo überall der Geruch des tafaio 
(des Salsfleifches) erſtickend wirft, trifft man nur Laftträger 
und beladene Sflavon, Laftwagen, die Volantes (Drofchfen) 
der Gefchäftsleute, welche, fchnelljagend, Fluten von Koth und 
Staubwolfen aufregen. Im Hafen, auf den Kaſen, im Innern 
der Stadt athmet alles Thätigfeit und Bewegung, doch ohne 
Luxus, ohne das Angenehme, Reinlicy-Behagliche, welches ſich 
in den meiften Handelöftädten Europa's findet. Blos der 
Abend verfammelt auf den herrlichen Spaziergängen (Alamcdas) 
bunte Gruppen luſtwandelnder Herrn und Damen, fo elegant 
gepugt, wie nur immer bie ſchoͤne Welt irgendwo in Europa 
und läßt fic) im Theater ein berühmter Sänger hören, fo darf 
man ficher darauf rechnen, eine große Zahl angefehener Have⸗ 
neferinnen in ihren Anmut und Schönheit bewundern zu 
fünnen. 
Ohne Widerrede ift avana die reichſte volkreichſte Stadt 
der neuen Welt; ihre gluͤckliche Lage, die Sicherheit ihres Ha⸗ 
fens, die Mannigfaltigkeit der Ausfuhrproducte, der ſtarke Zus 
wachs der Bevoͤlkerung, die Einſicht und Thaͤtigkeit der dorti⸗ 
gen Kaufleute, verleihen denſelben ungemeine Vortheile vor vie⸗ 
len ihrer Nebenbuhler. Ihre Bevoͤlkerung (die Stadt ſelbſt 
und die Vorſtaͤdte) hat ſich nach der letzten Zaͤhlung auf 
112,028 Seelen, 22,830 Sklaven eingerechnet, gehoben. Man 
zaͤhlt wenigſtens 2651 Herrn⸗ und Miethwagen. Der jährs 








liche Belauf des Einfuhr iſt im Durchſchnitt 60 MI. Fr.; 
der Werth der Ausfuhr 50 Mill. Franken. Ihr Schifffahrts⸗ 
Verkehr iſt viel bedöutender als in. Bordeaux, Nantes, Odeſſa, 
Antwerpen, Riga, Memel, Boſton, Philadelphia, Baltimore 
und Rew⸗Orleans, und es laufen jährlih im Durchſchnitt 
4000 bis 1100 Schiffe aus und ein. | | 

. Havana muß durd) feine Lage nothwendigerweiſe den Keim 
boͤſer Anſteckung verbreiteter Luft, welche gefährliche Krankhei⸗ 
gen erzeugen und fortpflanzen, befigen. Die Seftungöwerfe, von allen 
Seiten dureh Anhöhen eingefchloffen, behindern den freien Durch⸗ 
‚zug der Luft, und laſſen fauligte Ausduͤnſtungen entſtehen, 
welche‘ dur). eine zufammen gedrängte Bevoͤlkerung und die 
benachbarten Moraͤſte ernährt werden. Diefe Ausdänftungen, 
welche faft immer die Stadt umhuͤllen, verurfachen das fchree- 
liche gelbe Fieber, vomito prieto genannt, defien Gefahr -die 
Uferbewohner felten- entgehn. Doc während daſſelbe Verwuͤ⸗ 
fangen anrichtet, begeben ſich bie wohlhabenden Bewohner 
Havana's auf ihre zwiſchen den Anhoͤhen zwifchen Regla und 
Guanavacoa gelegenen Landhäufer, wo ſich aud) mehrere an 
genehme Minerafbrunnen-Anftalten befinden. Diefe Landfige, 
wo than einer reinen Luft genießt, find für die Einwohner” 
freundliche, friedliche Zufluchtd-Drte, wo fie den Gefahren und 
dem Tumult der volfreichen Stadt entgehen. | 

Es ift heutzutage unmöglich, die Zahl der Eingebornen 

anzugeben, welche ſich vor der Eroberung durd) die Spanier 
auf der Inſel befanden. - Doch muß ihre Zahl nicht betraͤcht⸗ 
lich geweſen ſeyn, denn nie ſind ſie Haufenweiſe ermordet, wie 
ſo haͤufig auf dem von den Spaniern beſetzten amerikaniſchen 
Feſtlande. Man weiß blos, daß die Ureinwohner nach und 
nach den vaterlaͤndiſchen Boden verlaſſen, und nach den Flori⸗ 
das und der Provinz Yucatan uͤbergeſchifft ſind. Nur eine 
kleine Anzahl derſelben bildete noch den Kern ber Bevoͤlkerung 
der Städte Guanavacoa, Caney und Jiguamy; doch ſeit lan⸗ 
gerſ Zeit find dieſe Voͤlkerreſte mit den uͤbrigen Bewohnern ver⸗ 
ſchmolzen, ſo daß keine erweisliche Spur der Urbewohner uͤbrig 
iſt; mithin beſteht Cuba's Bevoͤlkerung heutzutage blos aus 
der europaͤiſchen und der afrikaniſchen Race. 
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Ueber die. ſchnelle Zunahme der Bevälferung und bie Urs 
fache, welche diefelbe begünftigt haben, hier noch einige. Worte. 


Die erfte Erpedition, die 1511 aus Spanien dahin ab⸗ 
fuhr, beftand aus 300 Köpfen ; ; bald ward‘ ihre Zahl durch 
Audgewanderte aus dem Mutterfande und aud dem zuerft ange= 
bauten St. Domingo vergrößert, Im Jahre 1523 erlaubte der 
Hof zu Madrid die Einführung von 300 Neger, um bei den 
Goldwaͤſchen zu arbeiten; diefe Bewilligungen wurden mehreremal 
erneuert, nnd ſchon 1580 zaͤhlte die Inſel 14 bis 16, 000 Sees 
Ien, im Jahre 1602 ftieg diefe Zahl auf 20,000, Die Er⸗ 


oberung der Infel Jamaica durch die Engländer 1655 trieb ein- 


Theil der dortigen Inſaſſen nach Cuba, und man ſchaͤtte die 
Volkszahl damals auf etwa 4000 Seelen. 


Der Friede von Verſailles, 1763 unterzeichnet, in Folge 
deſſen die Englaͤnder Havana geraͤumt hatten, um die Florida's zu 
beſetzen, brachte ſogleich auch die ſpaniſche Bevoͤlkerung jenes 
Landes nach Cuba, und im Jahre 1775 ergab die erſte amt⸗ 


liche Zählung 170, 370 Einwohner, unter welchen 44,000 
Eflaven. 


Seit dem Jahre 1780 Hob der verlängerte Aufenthalt eine 
europdifche Befagung von 12,000 Mann auf Euba, während 
des Kriegs zwiſchen Spanien und England, die den Nationa⸗ 
len und den Fremden verſtattete Erlaubniß, auf der Inſel zu 
wohnen und Sklaven einzufuͤhren, und die darauf folgende 
Ankunft zahlreicher Auswanderer aus Europa, Et. Domingo 


und den Canarien, die Bevölkerung (1791) auf 272, 140 
Seelen. 


Nach dem Bafeler Frieden 1795, als Epanien ber. 


franzoͤſiſchen Republik alles, was daſſelbe auf der Inſel St. 
Domingo beſaß, abtrat, verließen die meiſten ſpaniſchen Eins 
wohner dieſe Inſel, und begaben ſich nach Cuba; dies war 
auch der Fall, als New⸗Orleans 1803 an Frankreich abgetre⸗ 
ten ward. Der Krieg in Europa, der Cindrudy Napoleons in 
Spanien, der Aufſtand in Suͤd⸗Amerika, beftimmten in diefer 
Epoche eine große Anzahl Auswanderer nad) Cuba zu fommen, 
deren Bevoͤllerung 1817 auf 551,998 Einwohner ſtieg. 
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Seit 1817 beftimmten die. Bürgerfriege von Suͤd⸗Ame⸗ 
rifa die definitive Abtrennung der Florida's, im Jahre 1821 
der immer mehr ſich zeigende Vorzug des Clima's von Euba, 
die Sruchtbarfeit des Bodens, die Thaͤtigkeit ſeines Handels, 
eine außerordentlihe Zahl Auswanderer von Europa, der Ca⸗ 
narien, und des amerfanifchen Continents, fi) dahin zu beges 
ben ; fo ergab im Jahre 1827 die allgemeine Zählung in den 
drei Verwaltungs⸗ Abtheilungen der Inſel folgendes Reſultat; 
Weiße.. 4311,051. 
Freie Braune 2 2 2 een. 57,514 
Freie Ehware - . 2 0 2 0 0 48,980. 
Schwarze und braune Stlaven . 286,942. 


Summe 704, 487. 


Sobald die erſten Europaͤer, die ſich auf der Inſel Cubg 
nicderließen, erfannt hatten, baß hier weder Gold nod) reiche 
Minen vorhanden waren, tie der goldf: ihrende Sand, den man 
an den Ufern der Flüße fand, vermuthen lich, fo befchäftigten 
fie ſich ausſchließlich mit der Viehzucht und dem Anbau einiger 
Cerealien Europens. Schon im Jahre 1550 hatten dieſe 
beiden wichtigen Zweige der Landwirthſchaft unter ihren Haͤu⸗ 

den ſolche Fortſchritte gemacht, daß ſie ſich in den Stand ge⸗ 
ſetzt fanden, den Erpeditionen, die jaͤhrlich nad) den mexicani⸗ 
fchen Küften abgefchieft wurden, den nöthigen Mundvorrath zu 
verfchaffen. Im Sabre 1580 fingen fie an Taback und Zucker⸗ 
rohr zu bauen; aber der Anbau biefer beiden Artifel war durch 
die Unwifienheit oder Faulheit, oder den größern Bortheil, den 
die Einwohner bei der Viehzucht fanden, bis in-die Mitte ded 
18ten Jahrshunderts mit. großen Schwierigkeiten verknüpft. 
Test find diefe Cerealien faft ganz aufgegeben, und Buder- 
zohr, Tabak und Kaffee find fo zu fagen die einzigen in großer 
Menge gebauten Pflanzen; alle andern Bearbeitungen find 
von geringerer Wichtigkeit. Im Sabre 1827 hatte man kaum 
420 Arroben Waizen eingeerndtet. Die Erndte des Mai’s 
ergab nur die Hälfte deflen, was zum Gebrauch nöthig war ; 
und obgleich die des Mais ſehr beträchtlich war, denn fie be⸗ 
lief ſich in gewöhnlichen Jahren auf 1,600,000 Fanegas, fo 
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Hafend Frönen, fein von Dörfern umgehenes Baſſin und in 
demſelben der Maftenwald mit den Flaggen der verfchiedenften 
Nationen, die zahlreichen Kirchthärme, deren Pyramiden, bald 
zwiſchen den blattreichen Wipfeln fönigl. Palmen, bald zwifchen 
den Segeln der Schiffe hervorbliden, dad lachende Grün der 
Stadtgärten, die rothen Mauern der Häufer ftellen im Sons 
nenficht des reinen Himmels ein hoͤchſt überrafihendes Schau⸗ 
ſpiel dar. 

Doch das Innre der Stadt entſpricht dieſem erſten Anblick 
durchaus nicht. Mit Ausnahme des Zollamts, des Gouverne⸗ 
ment⸗Pallaſtes, der Tobacksfabrik und einiger Prachthaͤuſer des 
Adels ſieht man nur niedrige Haͤuſer, feſt gebaut, doch voll 
Ballen, Kiſten und Tonnen. In den faſt ſaͤmmtlich engen, 
ſchlechtgepflaſterten Straßen, wo überall der Geruch des tafajo 
(des Salzfleiſches) erftidend wirft, trifft man nur Laftträger 
und beladene Sflavon, Laftwagen, die Volantes (Drofchfen) 
der Gefchäftöleute, welche, ſchnelljagend, Fluten von Koth und 
©taubwolfen aufregen. Im Hafen, auf den Sajen, im Innern 
der Stadt athmet alle Thätigfeit und Bewegung, doch ohne 
Luxus, ohne das Angenehme, Reinlich-Bebagliche, welches ſich 
in den meiften Handelsſtaͤdten Europa's findet. Blos der 
Abend verfammelt auf den herrlichen Spaziergängen (Alamedas) 
bunte Gruppen Iuftwandelnder Herrn und Damen, ſo elegant 
gepußt, wie nur immer die ſchoͤne Melt irgendwo in Europa 
und läßt ſich im Theater ein berühmter Sänger hören, fo darf 
man ficher darauf rechnen, eine große Zahl angefehener Have⸗ 
neferinnen in ihren. Anmuth und Schoͤnheit bewundern zu 
koͤnnen. 

Ohne Widerrede iſt Havana die reichſte volkreichſte Stadt 
der neuen Welt; ihre gluͤckliche Lage, die Sicherheit ihres Ha⸗ 
fens, die Mannigfaltigkeit der Ausfuhrproducte, der ſtarke Zus 
wachs der Bevoͤlkerung, die Einſicht und Thaͤtigkeit der dorti⸗ 
gen Kaufleute, verleihen denſelben ungemeine Vortheile vor vie⸗ 
len ihrer Nebenbuhler. Ihre Bevoͤlkerung (die Stadt ſelbſt 
und die Vorſtaͤdte) hat ſich nach der letzten Zaͤhlung auf 
112,028 Seelen, 22,830 Sklaven eingerechnet, gehoben. Man 
zaͤhlt wenigſtens 2651 Herrn⸗ und Miethwagen. Der jährs 


o 
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liche Belauf des Einfuhr iſt im Durchſchnitt 60 Mid. Fr.; 
der Werth der Ausfuhr 50 Mit. Franken. Ihr Schifffahrtös 


Verkehr ift viel bedautender als in Bordeaur, Nantes, Odefla, 


Antwerpen, Riga, Memel, Bolton, Philadelphia, Baltimore 
und Rew⸗Orleans, und ed laufen jährlih im Durchſchnitt 
4000 bis 1100 Schiffe aus und ein. | 

Havana muß durd) feine Lage nothwendigerweiſe den Keim 
böfer Anſteckung verbreiteter Luft, welche gefährliche Krankhei⸗ 
gen erzeugen und fortpflanzen, beſitzen. Die Seftungswerfe, von allen 
Eeiten durch Anhoͤhen eingefchloffen, behindern den freien Durch⸗ 


‚zug der Luft, und laffen fauligte Ausdünftungen entftehen, 


welche durch. eine zufammen gedrängte Bevoͤlkerung und bie 
benachbarten Moräfte ernährt werden. Diefe Ausduͤnſtungen, 
welche faft immer die Stadt. umhällen, verurſachen das ſchreck⸗ 
liche gelbe Fieber, vomito prieto genannt, defien Gefahr die 
Uferbewohner felten entgchn. Doc während dafielbe Verwuͤ⸗ 
ſtungen anrichtet, begeben ſich die wohlhabenden Bewohner 


Havana's auf ihre zwifchen den Anhöhen zwiſchen Regla und 


Guanavacoa gelegenen Landhäufer, wo fi) aud) mehrere an⸗ 
genehme Mineralbrunnen-Anftalten befinden. Diele Landfige, 
wo man einer reinen Kuft genießt, find für ‘die Einwohner 
freundliche, friedliche Zufluchtd-Orte, wo fie den Gefahren und 
dem Tumult der volfreichen Stadt entgehen. | 

Es ift heutzutage unmöglich, die Zahl der Eingebornen 
anzugeben, welche ſich vor der Eroberung durd die Spanier 
auf der Inſel befanden. . Doch muß ihre Zahl nicht betraͤcht⸗ 
lich geweſen ſeyn, denn nie ſind ſie Haufenweiſe ermordet, wie 
ſo haͤufig auf dem von den Spaniern beſetzten amerikaniſchen 
Feſtlande. Man weiß blos, daß die Ureinwohner nach und 
nach den vaterlaͤndiſchen Boden verlaſſen, und nach den Flori⸗ 
das und der Provinz Yucatan uͤbergeſchifft ſind. Nur eine 
kleine Anzahl derfelben bildete nod) den Kern der Bevoͤlkerung 


"der Städte Guanavacoa, Caney und Jiguamy; doch feit lan⸗ 
-gerjZeit find dieſe Voͤlkerreſte mit den übrigen Bewohnern vers 
ſchmolzen, fo daB Feine erweißliche Spur der Urbewohner übrig 


iſt; mithin beſteht Cuba's Bevoͤlkerung heutzutage blos aus 
der europaͤiſchen und der afrifanifchen Race. 





— 8 — 


Ueber die ſchnelle Zunahme der Benälferung und die Urs 
fache, welche dieſelbe begünftigt haben, hier nad) einige Worte. 


Die erfte Expedition, die 4511 aus Spanien dahin ab⸗ 
fuhr, beſtand aus 300 Köpfen ; ; bald ward ihre Zahl durch 
Auögewanderte aus dem Mutterfande und aus dem zuerſt ange⸗ 
bauten St. Domingo vergroͤßert. Im Jahre 1523 erlaubte der 
Hof zu Madrid die Einführung von 300 Neger, um "bei den 
Goldwaͤſchen zu arbeiten; dieſe Bewilligungen wurden mehreremai 
erneuert, und ſchon 1580 zählte die Infel 14 bie 16, 000 Sees 
Ien, im Sabre 1602 ſtieg dieſe Zahl auf 20,000, Die Erz 
oberung der Infel Jamaica durch die Engländer: 1655 trieb ein 
Theil der dortigen Infafen nach Cuba, und man ſchaͤtte die 
Volkszahl damals auf etwa 4000 Seelen. 

Der Friede von Verſailles, 1763 unterzeichnet, in Folge 
deſſen die Englaͤnder Havana geraͤumt hatten, um die Florida's zu 


| befegen, brachte ſogleich auch die ſpaniſche Bevolkerung jenes 


Landes nach Cuba, und im Jahre 1775 ergab die erſte amt⸗ 


liche Zählung 170, 370 Einwohner, unter welchen 4,000 


Sklaven. 


Seit dem Jahre 1780 hob der verlaͤngerte Aufenthalt eine 
europaͤiſche Beſatzung von 12,000 Mann auf Cuba, waͤhrend 
des Kriegs zwiſchen Spanien und England, die den Nationa⸗ 
len und den Fremden verſtattete Erlaubniß, auf der Inſel zu 


wohnen und Sklaven einzufuͤhren, und die darauf folgende 


Ankunft zahlreicher Auswanderer aus Europa, St. Domingo 


und den Canarien, die Bevölkerung (1791) auf 272, 140 
Seelen. 


Nach dem Bafeler Srieden 1795, als Epanien ber 


franzöfifchen Nepublif alles, was dafjelbe auf der Infel St. 


Domingo befaß, abtrat, verließen die meiften fpauifchen Ein« 
wohner viefe Inſel, und begaben ſich nach Cuba; died war 
aud) der Kal, als New-Orleand 1803 an Fraufreich abgetres 
ten ward. Der Krieg in Europq, der Eindrudy Napoleons in 
Spanien, der Aufitand in Sid Amerika, beftimmten in diefer 
Epoche eine große Anzahl Auswanderer nad) Cuba zu fommen, 
deren Bevoͤllerung 4817 auf 551,998 Einmphner flieg. 
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Seit 1817 beftimmten bie. Bürgerfriege von Suͤd⸗Ame⸗ 

rika die definitive Abtrennung der Florida’d, im Jahre 4821 
der immer mehr ſich zeigende Borzug des Clima’d von Cuba, 
die Sruchtbarfeit des Bodens, die Thaͤtigkeit ſeines Handels; 
eine außerordentliche Zahl Auswanderer von Europa, der Ca⸗ 
narien, und des amerfanifchen Continents, ſich dabin zu beges 
ben; fo ergab im Jahre 1827 die allgemeine Zählung in den 
drei Verwaltungs-Abtheilungen der Infel. folgendes Reſultat; 

Weile. oo 0 42311,051. 

Freie Braune . 20. .. 57,514, 

Freie Ehware © » x 0 0 0 0 48,980, 

Schwarze und braune Sklaven . . 286,942. 


Summe . 704,487. 


Sobald die erſten Europaͤer, die ſich auf der Inſel Cubq 
niederließen, erfannt hatten, daß bier weder Gold noch reiche 
Minen vorhanden waren, wie der goldführende Sand, den man 
an den Ufern der Slüße fand, vermuthen ließ, fo befchäftigten 
fie fid) ausfchlieglich mit der Viehzucht und dem Anbau einiger 
Gerealien Europens. Schon im Jahre 41550 hatten dieſe 
beiden wichtigen Zweige der Landwirthfchaft unter ihren Hans 
den ſolche Fortfehritte gemacht, daß ſie ſich in den Stand ge⸗ 
ſetzt fanden, den Expeditionen, die jaͤhrlich nach den mexicani⸗ 
ſchen Kuͤſten abgeſchickt wurden, den noͤthigen Mundvorrath zu 
verſchaffen. Im Jahre 4580 fingen fie an Tabad und Zuder- 
rohr zu bauen; aber der Anbau dieſer beiden Artifel war durd) 
die Unwiſſenheit oder Faulheit, oder den größern Vortheil, den 


die Einwohner bei der Viehzucht fanden, bis in die Mitte des 


. 48ten Jahrshunderts ‚mit großen Schwierigkeiten verfnäpft. 
Test find diefe Cerealien fallt. ganz aufgegeben, und Zucker⸗ 
zohr, Tabad und Kaffee find fo zu fagen die einzigen in großer 
Menge gebauten Pflanzen; alle andern Bearbeitungen find 
von geringerer Wichtigkeit. Im Sabre 1827 hatte man kaum 
120 Arroben Waizen eingeerndtet. Die Erndte des Mai's 
ergab nur die Hälfte deflen, was zum Gebrauch) nöthig war; 
und obgleich die ded Maid fehr beträchtlich war, denn fie be⸗ 
lief sich in gewöhnlichen Sahren auf 1,600,000 Fanegas, fo 
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Ueber. die fehnelle Zunahme der Bevoͤllerung und bie Urs 
fache, welche dieſelbe begünftigt Haben, hier noch einige. Worte, 


Die erfte Expedition, die 1511 aus Spanien dahin ab⸗ 
fuhr, beftand aus 300 Köpfen ; ; bald ward ihre Zahl durch 
Ausgewanderte aus dem Mutterfande und aus dem zuerft ange⸗ 
bauten St. Domingo vergrößert. Im Jahre 1523 erlaubte der 
Hof zu Madrid die Einführung von 300 Neger, um bei den 
Goldwaͤſchen zu arbeiten; diefe Bewilligungen wurden mehreremal 
erneuert, and ſchon 1580 zählte die Infel 14 bis 16, 000 Sees 
Ien, im Jahre 1602 ſtieg dieſe dahl auf 20,000, Die Er⸗ 


oberung der Infel Jamaica durch die Engländer 1655 trjeb ein 


Theil der dortigen Infaflen nach Euba, und man ſchaͤtte die 
Volkszahl damals auf etwa 4000 Seelen. 


Der Friede von Verſailles, 1763 unterzeichnet in Folge 
deſſen die Englaͤnder Havana geräumt hatten, um bie Florida's zu 
beſetzen, brachte ſogleich auch die ſpaniſche Bevoͤlkerung jenes 
Landes nach Cuba, und im Sabre 1775 ergab die erſte amt⸗ 


liche Zählung 170, 370 Einwohner, unter welchen 44,000 
Sklaven. 


Seit dem Jahre 1780 hob der verlängerte Aufenthalt eine 
europdifch« Beſatzung von 12,000 Mann auf Cuba, waͤhrend 
des Kriegs zwiſchen Spanien und England, die den Nationa⸗ 
len und den Fremden verſtattete Erlaubniß, auf der Inſel zu 
wohnen und Sklaven einzufuͤhren, und die darauf folgende 
Anfunft zahlreicher Auswanderer aus Europa, Et. Domingo 


und den Canarien, die Bevölkerung (1791) auf 272, 140 
Seelen. 


Nad) dem Bafeler Frieden 1795, ald Spanien der. 


franzoͤſiſchen Nepublif alles, was dafjelbe auf der Infel St. 
Domingo befaß, abtrat, verließen die meiften fpauifchen Eins 
wohner dieſe Ipfel, und begaben ſich nach Cuba; dies war 
aud) der Fall, als New-Orleand 1803 an Frankreich abgetres 
ton ward, Per Krieg in Europa, der Eindrud) Napoleons in 
Spanien, der Aufſtand in Suͤd⸗Amerika, beftimmten in diefer 
Epoche eine große Anzahl Auswanderer nad) Cuba zu kommen, 
deren Bevoͤlleruug 4817 auf 551,998 Einwohner flieg, 
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Seit 1817 beſtimmten die. Buͤrgerkriege von Suͤd⸗Ame⸗ 


rika die definitive Abtrennung der Florida's, im Jahre 1821 
der immer mehr ſich zeigende Vorzug des Clima's von Euba, 
die Fruchtbarkeit des Bodens, die Thätigfeit feines Handels, 


eine außerordentlähe Zahl Auswanderer von Europa, der Ca⸗ 


narien, und des amerfanifchen Sontinents, fi ch dahin zu beges 
ben; fo ergab im Jahre 1827 die allgemeine Zählung in den 
drei Verwaltungs⸗Abtheilungen der Infel. folgendes Reſultat: 
Weile. 2 022er. 311,051. 
Freie Brame . . . .. .. 57,514, 
Freie Ehware . . . « 0, 48,980. 
Schwarze und braune Stlaven . 286,942. 


Summe . 704,487. 


Sobald die erften Europäer, die ſich auf der Infel Cuba 
niederließen, erfannt hatten, daß bier weder Gold noch reiche 
Minen vorhanden waren, wie der goldfährende Sand, den man 
an den Ufern der Slüße fand, vermuthen lich, fo befchäftigten 
fie fich ausſchließlich mit der Viehzucht und dem Anbau einiger 
Cerealien Europend. Schon im Sabre 1550 hatten diefe 
beiden wichtigen Zweige der Landwirthſchaft unter ihren Haͤn⸗ 
den folche Fortfchritte gemacht, daß ſie ſich in den Stand ge⸗ 
ſetzt fanden, den Expeditionen, die jaͤhrlich nad) den mexicani⸗ 
ſchen Küften abgefihirt wurden, ben nöthigen Mundvorrath zu 
verfchaffen. Sm Jahre 1580 fingen fie an Tabad und Zucker⸗ 
rohr zu bauen; aber der Anbau diefer beiden Artifel war durch 
die Unwiſſenheit oder Faulbeit, oder den größern Vortheil, den 
die Einwohner bei der Viehzucht fanden, bis in die Mitte des 
18ten Jahrshunderts mit großen Schwierigkeiten verknuͤpft. 
Jetzt ſind dieſe Cerealien faſt ganz aufgegeben, und Zucker⸗ 
zohr, Taback und Kaffee find fo zu ſagen die einzigen in großer 
Menge gebauten Pflanzen; alle andern Bearbeitungen find 
von geringerer Wichtigkeit. Im Sabre 1827 hatte man kaum 
120 Arroben Waizen eingeerndtet. Die Erndte des Mai's 
ergab nur die Hälfte deffen, was zum Gebrauch nöthig war ; 


und obgleich die ded Maid ſehr beträchtlich war, denn fie be⸗ 


lief ſich in gewöhnlichen Jahren auf 1,600,000 Fanegas, fo 
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war man doch gendthigt zur Einfuhr die Zuflucht zu nehmen, 
um alle Bedürfniffe zu befriedigen. Der Mais wird als Nahs 
rung der Sflaven und des Viehs gebraucht, und jährlich lie⸗ 
fern die Der. Staaten ungefähr 17,000 Arroben Maik, und 
5000 Faß Diehl, Die Schoten⸗ und Sollen Gewoͤchſe bes 
friedigen überflüfig alle Bedürfniffe. 


Seit einigen Jahren baut man erſt Baumwolle, Indigo 
und Cacao. Aber die Ernten ſind ſo geringe, daß dieſe Cultur 
nur als Verſuch angeſehen werden kann; der Cacaobauſcheint 
ſich demnach ſchnell zu verbreiten, denn er kommt gut fort, 
und braucht wenig Sorgfalt; Ruͤckſichten, die ein ſpaniſcher 
Landbauer immer zu ſchaͤtzen weiß. Aber der Ackerbau auf 
Cuba muß zahlreiche Verbeſſerungen erfahren, um in Europa 
gebilligt zu werden. Routine iſt noch die einzige Meiſterin, die 
den Landbauer leitet. Gluͤcklich, daß der Menſch in einem 
Lande, wo der Boden uͤberall fruchtbar, das Clima guͤnſtig, 
der Regen uͤberfluͤſſig und regelmaͤßig iſt, ſeinen Pflanzungen 
nur geringe Sorgfalt zu widmen braucht. Der einzige Duͤn⸗ 
ger, welchen man der Erde giebt, befteht darin, die Wurzefn 
der Pflanzen, von welchen man geerndtet bat, zu verbrennen, 
Dennoch) fühlen die Pflanzer, feitdem die Dampfmafchinen in 
die Zuderraffinerien eingeführt find, die Vortheile, weldye fie 
aus diefer Bervollfommung ihrer Landwirchfchaft ziehen koͤnn⸗ 
ten, und verfuchen ihn einzuführen; auch ſcheint es wahrfcheins 
ch, daß der Aderbau zu den unermeßlicden Streden dringen 
wird, die er noch) nicht erobert hat, 


Die Infel Euba hat eine Oberfläche von 31,460 fpanifche 
Quadrarmeilen, jede Duadrat-Meile enthält 2333 Gaballerias 
(Ackermaab, groß 43 Hectaren oder 130,118 Quadrat⸗Me⸗ 
tres) alfo 828,657 Eaballeriad. 4827 betrug dad angebaute 
Land in den 3 Departementen: en 
» In dem WeflsDepartement . 60,666 Caballerias. 

In Departement Centrum . 17598 = 

Im OfleDepartement - . . 13,553 ⸗ 


Summe x 91,817 Caballeria. 


» 











2. Nach biefer Berechnung bleibt eine noch anzubanende Fläche 
von 736,840 Eaballeriad. Nachdem man bievon die Streden 
abgenommen hat, welche durch Wege, bewohnte Derter, uns 
fruchtbare Gegenden eingenommen find, wird man finden, daß 
nur der fiebente Theil der Infel bebaut ift. Ind da die Er« 
zeugniffe von 91,817 Caballerias Aberfläffig für 730,000 Eins 
wohner binreidht, fo darf man behaupten, daß die Infel, wäre 
fie ganz angebaut, 5 Millionen Einwohner ernähren Fünnte, 
alfo 7 mal mehr als fie jeßt beſitzt. 

Das Zuderrohr ift gewiß von Gt. Domingo nach Cuba 
verpflanzt. Diele Pflanze macht den außerordentlichen Landhaus 
Reichthum dieſer Infel aus, ſowohl wegen der großen Capitas 
fien, die in den Zuderraffinerien ſtecken, als auch wegen der 
beträchtlichen Anzahl Sklaven, die ſich mit defien Anbau und 
Bearbeitung befihäftigen. Die zahlreichen heut zu Tage eins 
geführten Vortheile bei dem Betrieb der. Zuderfochereien, fo wie 
die Einführung der Dampfmaſchinen haben den Pſtaͤnzern eine 
neue Quelle von Vortheilen verſchafft. Das Brennholz, welches 
taͤglich ſeltener und theuer wird, iſt durch Bagaſſe, dem Abfall 
des Zuckerrohrs, erſetzt, und die neuen Werkzeuge ziehn, ohne 
die Koſten zu erhoͤhen, eine größere Quantitaͤt Zuckermaterie 
aus der Pflanze, als früherhin, Vergleicht man das Probuft 
der 453 Quderwerfe (ingenios), welde 1775 1 Million 
300,000 Arroben Zuder lieferten mit dem Ertrage der 1000 
jegt in Tätigkeit befindlichen Zuderwerfe, und findet man, daß 
diefelben 6 mal mehr liefern, als die alten. 

Dom Zahre 1760 bis 1767 führte der Hafen Havana, 
der einjige, der auswärtigen Kandel trieb, im Durchfchnitt 
43,000 Kiften (208,000 Arroben) Zuder. aus. Doch feit der 
Räumung der Infel durch die Engländer flößten die Maaß⸗ 
. regeln, weldye die Spanifche Regierung nahm, Havana durch 
riefenhafte Feftungswerfe zu decken, den Pflanzern mehr Zus 
trauen ein und erhöhte ihre Sicherheit; daher nahm die Zahl 
der Zuderwerfe fihnell zu; von 1789 bis 1790, ald der Anbau 
freigegeben ward, und mehr Arme gewann, mehrte fid) der 
Ertrag der Zuckerwerke in demfelben Verhaͤltniſſe und ſchon in 
diefer Epoche flieg die Ausfuhr auf 68,150 Kiſten (CL Million 
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30,400 Arroben). Die Erlaubniß mit allen Spauiſchen Häfen 
und felbft mit . einigen fremden Nationen] zu handeln, die 
Eröffnung ded Hafen Santiago de Cuba, die Errichtung der 
Handelskammer und der patriotifhen Geſellſchaft, die Einfuͤh⸗ 
zung ded Zuckerrohrs von Dtahiti, die Vernichtung der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Colonie St. Domingn, dad darauf erfolgende Steigen 
der Buderpreife, die. Vervollfommnung der Mafchinen und 
Kocherei, welche man größtentheils den Flüchtlingen aus St. 
Domingo verdanft, wirkten. allmälig begünftigend auf das Ge⸗ 
deihen diefer Eultur auf der Infel Kuba. - Die jährliche Aus⸗ 
fuhr flieg, nad) einer Durchſchnittsberechnung, wie folgt: 
Von 1790 bis 1800 auf 110,091 Kiftin — 1,761,456 Arroben. 
= 1800 +: 1820 » 207,696 « «'8,823,136 = 
“s 1820 » 1825 s 250,384 - « « 4,006,194  * 
Am Jahre 1826 » 271,013 - — 4,386208  « 


Doc) ſeitdem find mehrere Häfen der Juſel Cuba eröffnet, 

3. 3. Matanzad, fo daB die Kenntniß von der Aysfuhr des 
Hafens Havana, welche, fo beträchtlich fie aud) iſt, kaum zwei 
Drittheile des Ganzen ausmacht, nicht zureicht, um einen bes 
ftinmten Begriff von dem Gefammtertrage der Buderwerfe zu 
Jahre 1827 waren auf der Tafel über 1000 Zucker⸗ 

nios und trapiches) in Thätigfeit. Dan zählte 

ı (alambicos), 32 Dampfmafchinen und 9 Waffer⸗ 

ie Zahl der Eflaven, die bei jedem Buderwerfe 

d, wechſelt nach deren Wichtigkeit zwiſchen 200 


Production der Zuckerplantagen im Jahre 1827. 
Roffinaden 2... . . 93,050,125 Kilogramm. 
Brauner Zuder.. . . » 926,257 . 

Rum 2 2 0 0 2... 10,530,800 Litres. 
Diolafe » 2 0 2... 11,201,874 Kilogrumm. 


Ausfuhr. 
Raffinaden . . ... . 71,830,195 Kilogramm. 
Rum ei een. 736,800 Litres. 
Molafe 0 0 0 0. 1OR2ZBLE Kilagramm, 
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Den Kaffeebaum, welchen die Antillen dem Franzöfifchen 
Menſchenfreund Declien verdanfen, wurbe zuerft im Jahre 1723 
in Martinique acclimatifirt, und im Jahr 1769. von San 
Yuan de Puerto Rio nad) Euba- verpflanzt; aber feine Cultur 


nahm feinen befondern Untfatig, bis zur Anfunft der Emigrirs 


ten von &t. Domingo, welche den Kaffeebaum ‚den Vorzug 


‚von dem Zuckerrohr gaben Der Erfolg übertraf felbft ihre 


Erwartungen "und viele Einwohner des weltlichen Theils der 

Inſel entſchloſſen fh, um zu dieſer Cultur, wo er auch bald in 

den andern Diftricten eine ungeheure Entwickelung zeigte. 1800 

zählte man ſchon 80 Koffeeplantagen (cafetales) und Havana 

führte aus: 

AOL at 50,000 Axroben. 
1809 2.2 2 0 sent 320000 ⸗ 
1826. . 0. oe . . ;: 1221,000 ⸗ 

1827 betrug das Erzeugniß der 2057 cafetales, welche in 
3 Departementer der Inſel beſtehn, und melde im Ganzen 
mehr denn 200 Millionen Fuß Kaffeeplantagen In fidy faflen, 
32,160,572 Kilogrammen. Bie Ausfuhr war auf 25,319,906 
Kilogrammen geftiegen: 

Der Anbau bed Tabacks, einer Pflanze, welche auf der 
Inſel Cuba einheimiſch iſt, litt urſpruͤnglich unter großen Ein⸗ 
ſchraͤnkungen, weil ſie anfaͤnglich nur als eine Arzneipflanze 
betrachtet ward; doch ſeit 1614, als der Gebrauch des Tabacks 


ſich immer mehr In Europa verbreitete, erlaubte der Hof zu 


Madrid den Anbau in großem Umfange, doch blieb der Tabacks⸗ 
bau nod) immer einem ‚gebäßigen Monopol unterworfen, ein 
Umftand, welcher,. wegen ber zahlreichen, dadurch bewirften 
Defraudationen, ed unmöglich macht, eine genaue Schaͤtzung der 


. Refe.und ded Ertrags anzugeben. . Seit 1817 ift freilich das 
. Monopol abgefchafft, doch. die beträchtlichen. Abgaben auf die 


Lefe und die Ausfuhr und find für den Anbauer, wie für dey Kauf- 
mann, noch immer ein zureicdyender Reiz zum Defraudiren. Im 
Fahre 1800 empfing die königliche Factoria (die Berwaltungss 
behoͤrde des Monopols) etwa 40,000 Arroben im ihren Ma⸗ 


. gazinen. 1827 betrug die Production 500,000 Arroben (G Mill. 


750,00 Kil.) und die beim Zollamte regiftrirte Ausſuhr betrug 
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nicht mehr ald 79,106 Arrobeu (909,719 Kilogr.), mithin muß 
die Inſel 4 Mil, 840,281 Kifoge. verbraucht haben. Nach 
der Ausfage unbefangener Reifenden wird diefer Artifel in 
ungebeurer Menge contrabandirt. 

Der. Viehſtand, welchen man auf den Viehhoͤfen hält 
und der Pferde, Maulefel und Efel ꝛc., welche man fär 
den Landbau, für die Transporte und zum Lurud in den 
Potreros aufzieht, oder die man auf den Haciendas und im 
Innern der Städte findet, betrug 1827 

1 Mill. 58,732 Stiere und Kübe, 

140,539 Stuͤck Zug⸗Ochſen, 

206,973 Pferde und Fuͤllen, 

25,612 Eſel und Maulthiere, 

45,962 Hammel und Ziegen und 

893,538 Schweine. 

Innigſt mit dem Landbau verfnäpft folgt der Handel un⸗ 
unterbrochen deffen Fortſchritte; doch die MWichtigfeit ded Hans 
dels ift nicht blo8 auf dem Reichthum an Producten, die Cuba 
erzeugt, und auf die Bebürfniffe der Bevölferung an Waaren 
und Gütern aus Europa ’c., fondern gleichfalls aud) auf die Wieder⸗ 
audfuhr an folchen Waaren begründet, wegen der geographifchen 
Lage der Infel und vor allem wegen der glüdlichen Lage des Hafens 
Havana am Eingange ded Diezicanifchen Meerbufens, von dort weis 
ter gehn. Seit Havana ein Freihafen ift, fcheintdie Infel die prophe⸗ 
tifhen Worte des Abbe Raynal zu. verwirflidhen, „daß Euba 
allein der Spanifchen Krone für ein Königreic) gelten fan." Seit 
diefer Zeit beträgt der jährliche Umfag ded Hanbeld von Havana 
30 Millionen Piaſter. Jaͤhrlich laufen 1200 Schiffe aus und 
ein, die Küftenfahrer umgerechnet. 1827 Tiefen 1841 Schiffe 
ein und. 1649 aus; es belief fid, die Boleinnahme für die 
Einfuhr uff - 2 2 0 0.00. . 17,352,854 Piaſter. 
und für die Ausfuhr auf » - . . . 14286,192 ⸗ 
Werth der Ausfuhr einbeimifcher Producte 10,724,577 ⸗ 
und doch emuͤſſen diele Zahlen nur als das Mindeſte des Wer⸗ 
the8 der Ein⸗ und Ausfuhr betrachtet werden, denn einer Seits 
ift die Schägung beim Zoll⸗Amte gemeiniglich ſtets unter dem 
wahren Werth der Waaren, da der Handelöbetrieb überall 
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und namentlich in Weſtindien darauf raffinirt, den Staat zu 
betruͤgen, ferner iſt die Smuggeley, das Wonne⸗Element des 
Kaufmannöſtandes, bei der Ausfuhr, wie der Einfuhr unausge⸗ 
ſetzt in Thätigfeit, da bier, vote faft überall, die fchlechtbezahl- 
ten Zollbeamten beftechlich find. Gewiß ift ed, das Cuba's 
Handel feit 1778 außerordentlich gewachſen ift, weit mehr, wie 
der Handel aller andern Antillen, unter welchen Cuba in jeder 
Ruͤckſtcht als dad Hauptland zu betrachten ift. Deögleichen die 
Einkuͤnfte; fie dedten vor 1778 kaum den dritten Theil des 
Bedarfs der Innern Verwaltung, die 25 Mil, Piafter betrug, 
und fie haben fich feitdem fo vermehrt, daB der Schag, nach⸗ 
dem alle Ausgaben für Staatödienfte gedeckt find, noch unter 
verfchiedenen Rubriken, etwa 15 Mil. Franken jaͤhrlich an 
das Mutterland zahlt. 


Die Zölle, welche wenigſtens 3 bis 13 pCt., und hoch⸗ 


ſtens 21 His 27 pet. vom Werthe betragen, für die Haupt⸗ 
quelle der Einfünfte Cuba's. Sechs pEt. werden vom Ver⸗ 
fauf der liegenden Gründe und den Sflaven entrichtet; . «8 
laftet eime Abgabe auf Salz und Spielfarten; 6 pCt. auf den 
Tabacksbau, auch wird einiges von liegenden Gründen und 
vom Verbrauch entrichtet. Mit diefen Huͤlfsquellen unterhält 
&uba 10 bis 12000 Mann Truppen, eine Sriegöflotte von 14 
Schiffen mit 280 Kanonen; Feſtungswerke, Landftragen und 
Waſſerbauten; bezahlt Eivil- und Militairbehörden, erhält 
. Scyifföwerfte, wo feit 1778 für die Kriegs- Marine des Mutz 
terlanded 22 Fregatten, 7 Packetboote, 9 Brigantinen, 14 
Goeletten und 49 kleinere Schiffe gebaut wurden. 1827 bes 
trugen die gefammten Auslagen 44 Mill. 890,856 Franken. 
Die Zoll» Einnahme von Havana liefert zu "den 
geſammten Staats⸗ Einkuͤnften die volle Haͤlfte; dieſe hob ſich 
in der Folge der Zeit, wie nachflebend ; 
1694 betrug fie 600,000 P. 1817. betrug r e2 ‚110,000. p. 
1697— 700,000 = 1826 ⸗ - 3,733,000 = 
4800 ⸗ » 2,069,000 = 48277 = x. 4,389,262 = 
Diefed find die Huͤlfsquellen diefer Eolonie, welche, ohne 
alle Staatsſchuld, fich, obgleich nur der fiebenten Theil 
ihres Gebietd angebaut ift, eineviek beträchtlichere Staats⸗ 


\ 
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Einnahme cwaft, als die Großherzogthuͤmer Toscana und 
Baden, als die SKönigreiche Sachſen und Hanover, ald der 
Kirchenſtaat, und felbft als. Dänemarf, Portugal und Schwe⸗ 
den mil Norwegen. Sie ift blühender als die meiften: neuen 
Freiſtaaten Suͤd⸗Amerika's, die bereits mit Anleihen belaſtet 
ſind, und ſieht taͤ lich ihre Wohlfahrt wachfen, ohne ihre Zu⸗ 
kunft zu beeinträchtigen. Wenn auch Cuba keine uralte praͤch⸗ 
tige Bauwerke aufzuweiſen hat, wie wierico und Peru, ſo be⸗ 
ſitzen ſtatt deſſen Havana und die vornehmſten Staͤdte mehrere 
ſcientifiſche und literariſche Anſtalten, welche, indem ſie den 


Geiſt des Menſchen wecken, zü einer vollkommenern Entroides. 


‘fung der Bolföveredlung beitragen. Die Öffaven auf Kuba 
werden gut behandelt ihr Zuſtand naͤhrt ſich mehr dem 
häuslichen Dienftverhältniffe, und iſt menfchlicher, als fonft 
irgendivo auf den Inſeln und in den nordamerifanifchen -Staas 
ten, wo noch die Sklaverei vorwaltet. Die patriotifchen Ge⸗ 
ſellſchaften zu Havana, Eſpirito ſancto, Puerto Principe und 

Trinidad, die Hochſchule mit Lehrſtuͤhlen fuͤr Theologie, Juris⸗ 
prudenz, Medicin und Staatswirthſchaft, die Bekanntmachung 
von ſieben oͤffentlichen Blaͤttern, die täglich erfcheinen (außen 
zwei Wochenfchriften und einer Monatsſchtift) die oͤffentliche 
Bibliothek, Schulen fuͤr den gegenſeitigen Unterricht, ſind 
Huͤlfsmittel, welche dazu beitragen, Bildung zu verbreiten, die 
Einwohner Über ihr wahres Intereffe aufzuklären, damit fie 
befähigt werden, ber Bormundfchaft eingd in tiefen Verſet 
gerathenen Mutterlandes mit Ehren zu entwachſen. 





Das Hinfgeiden der Dulderim, 


NR ovelle 
(Aus einem Amerikanifchen Blatte.) 


Es war ein Sonnabendabend fpät, eben Mitternacht und 
‚darüber, denn ed berrfchte die heilige Stile der fpäten Stunde, 
und ded Sonntagmorgend, als noch ein Licht brannte, in der 
einfamen Hütte des Janet Hodgert, welche an ber Graͤnze des 
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Gebiets von Roßhough auf einem oͤden vernachläffigten Plage 
fand, unfern. einiger zerftreut ftehenden Tannen, welche diefen 
‚entlegenen Theil von den Luſtgaͤrten ſchieden. 


Das truͤbe Licht des kargen Oellaͤmpchens innerhalb der 
Huͤtte, ließ bemerken, daß die alte Bewohnerin noch nicht zur 
Ruhe ſey, ein Umftänd, nicht eben ungewoͤhnlich fo ſpaͤt; doc) 
unerflärlic, den zufällig Borübergehenden, von denen biefer Fall 
mehr ald einmal bemerft worden war. Auch war die einfame 
Rage der Hütte, das Entfcheidendeabfprechende in der Rede der 
Alten, verbunden mit dem gottlofen Treiben zu Roßhough, wo 
fie lebte, Urſache eined Gerüchtes fie betreffend, welches jedoch 
mehr auf abergläubifche Furcht, ald auf Vernunft und Wahre 
heit. ſich gründete. — Einſam, wie gewöhnlich, faß fie diefe 
Nacht, die Bibel vor. fih aufgeichlagen, in der fie jedoch nicht 
hineinſah, ſondern in die Afche des herabgebrannten Feuers 
ſchauend, und firh, indem fie faß, vors und ruͤckwaͤrts wiegend, 
in einer Art Traͤumerei verfunfen, deren Weſen jedoch mehr 
dem jenfeitd als. diefer Welt anzugehören ſchien. Es war 
ftet8 ihre Gewohnheit, die Bibel vor ſich aufzufchlagen, weif 
ſie es liebte, auf diefe Weiſe nachzudenken, um zu erwaͤgen, in 
ihrer Einſamkeit, obgleich ihre Augen zu truͤbe und erloſchen 
waren, ald daß fie einen einzigen Buchſtaben in dem geliebten 
Buche hätte unterſcheiden koͤnnen. | 


„Mitternacht ift vorüber, und doch mag ich nicht fchlafen 
geben. Was wird fi) begeben um mid), ehe der Morgen fommt? 
Was wird mir begegnen?” murmelte die Alte, unverwandt in 
die glühende Aſche ſchauend; denn dies Gemifch von Aberglau⸗ 
ben und Ahnung, und die Nachdenklichkeit des Alters und der 
Einſamkeit, ſchien ihr einen prophetiſchen Geiſt mitzutheilen, 
der nun uͤber ſie kam, in der Tiefe der Nacht, ſie faſt zu 
einem Glauben an eine perfönliche Gemeinſchaft mit der Gei⸗ 
ſterwelt uͤberredend. 

„Es wird etwas vorgehen dieſe Nacht. Ich weiß es an 
den ſummenden Ton in meinen Ohren; und es muß etwas 
hier ſeyn in der Daͤmmerung, ich ſehe es an dem voruͤber⸗ 
ſchwebenden Schatten, zwiſchen mir und dem tot halů henden 

Köding’ ⸗ Amerite, Bd. II. 1831. 7 
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Feuer; und ich mag nicht zu Bett gehen, denn der Schlaf iſt 
verſchwunden von meinen Augen. Gott ſchuͤtze und! ‘aber ich 
bin Trländerin, verlebend meine alten Tage in biefer Hüttez 
denn die Ruchlofigfeit, welche innerhalb der Mauern ded Hau⸗ 
ſes von Roßhough ihr Weſen treibt, ift. gleich einem Sodom 
und Gomorrab, und trägt ihren Fluch felbft zu den Bäumen, 
die in der Mitternacht den Giebel meiner einfamen Wohnung 
umrauſchen. Horch! was iſt da8? Ic, böre einen leiſen 
Tritt draußen im Hofe. Alt, wie id, bin, bedarf man meiner 
dieſe Nacht.“ 

Ein leiſer Schlag an die Huͤttenthuͤr erſchreckte die PR 
ind die Worte Janet! Janet Hodgert! wurden wiederholt ges 
rufen von einer Stimme draußen, weldhe die Alte jedoch iu 
ihrer Furchtſamkeit nicht erfennen konnte. „Bin ich nicht ein 
Sind, mich zu erſchrecken, weil ed die Gefperfiterftunde der 
Macht iſt?“ murmelte die Alte, indem fie, die Rampe in bie 
Hand nehmend, aufftand, um die Thär zu Öffnen. 


Gott und alle Heiligen! rief fie beftürzt aus, und ließ 
beinahe die Lampe fallen, als fie ihre Augen auffchlug zu der 
bleihen Geſtalt, welche draußen ſtand; denn ein barhäuptig 
Mädchen, weiß gekleidet, das Haar herunter fliegend über Naden 
und Schultern ftand vor ihr, fie wild anfchauend. „Im Namen, 
Gottes, redet! und fagt Eure Botfchaft, ſchoͤner Geift,” brachte 
die Alte mühfam hervor. 

„Ich bin Fein Geift, Janet Hodgert, fagte die Geftalt, obs 
gleich wohl fehr verändert dur Kummer und Gram. Doch 
tretet zurücd von der Thür und laßt mic ein, denn einen Sitz 
an Eurem Feuer. und ein Wort von Eurem Munde werdet 
Shr der armen Fanny Moore, deren Herz gebrochen, nicht 
verſagen!“ 

„O wahrlich, die Welt richtet ihren Lauf ruͤckwaͤrts, um 
die Achſe der Sünde, und der Satan feldft Hat fein Reich 
Tosgelaffen auf Erden in diefen Tagen, rief die Alte aus, wenn 
dich iſt zulegt der Zuftand, der fhönen in Jugend blühenden 
Fanny Moorel‘ und die Lampe nahe hin zu ihrem Geſicht 
haltend, gab fie der jungen Unglüdtichen einen Seſſel. 
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Ich bin kalt, — kalt an Leib und Seelz Fanet Hodgett, 
— ſchuͤrt die rothe Aſche, das ich meine Kniee wärme, ſagte 
Fanny, mit einem kindiſchen Blick ins Feuer. 

Gott ſey mir gnädig! Gewiß, ed waͤre nicht dahin ge⸗ 
fommen, fagte die Alte, mit einem Blick des tiefften Mitleids 
auf dad arme Mädchen. „Bon wannen feyd Ihr gefommen zu 
| dieſer Stunde, Fanny Moore?“ 

„Ich komme von der Ashetinſel im Clydeſtrom, Janet 
Hodgert, und wadete bis an den Leib in dem rauſchenden 
Waſſer, obgleich es dunkel war, dunkel — ein Irrlicht folgte 
mir den ganzen Weg durchs Moor, und ſchimmerte, leuchtete 
mich zu betruͤgen. Doch der Geruch der Todten leitete mich 
zu den Kirchhof, und der Schwefelgeruch zu dem verruchten 
Roßhough in der Finſterniß, und hier bin ich nun.“ 

„Wehe mir,“ ſagte die Alte, indem ſie den wilden Blick 
der Wahnſinnigen betrachtete; „habe ich gelebt, dies zu ſehen, 
und Ihr ſeyd ſo truͤbe um den Augen, und Eure Blicke ſind 
ſo wild und unheimlich! Gottes Gnade walte uͤber uns!“ 

„Doch ich bin ſo gluͤcklich, wenn ich denke, ſeine Stimme 
zu hoͤren,“ ſagte Fanny kindiſch laͤchelnd: „aber er iſt weit, 
weit vom Heimkommen.“ 

„Wer iſt weit, Fanny?“ ſagte die Alte. — „Der wackre 
Georg Wishart. O gewiß, Gott ſegne ihn!“ Die erme Zer⸗ 
ruͤttete wiſchte eine Thraͤne vom Geſicht, wenn ſie an ihn 
dachte, voͤn deſſen Tod fie keinen klaren Begriff hatte, deſſen 
Bild jedoch ihrer Erinnerung tief eingepraͤgt war. 

„Doch wie beduͤrft Ihr meiner, in dieſer ſpaͤten Stunde, 
Fanny Moore?“ fragte Janet Hodgert, denn Erfahrung lehrte 
fie, daß oft eine beſondere Abſicht hinter den Einfällen ae 


u Geiftesfranfen lauſcht. 


Die Ungluͤckliche ſah Ihe einige Minuten ins Geſicht, ihr 
Sinn ſchien klar zu werden, und ſie erwiederte mit einer merk⸗ 
wuͤrdigen Beſtimmtheit: „Gedenkt Ihr nicht, meine alte Freun⸗ 
din, der letzten Worte, die Ihr zu mir ſpracht in dieſer Huͤtte, 
daß Kummer ausgedoͤrrt habe Euer eigen Herz, und daß Ihr 
keinen Troſt mit mir zu theilen haͤttet, doch wenn ich nicht 
mehr tragen koͤnne den Gram des ermuͤdenden Lebens, und 
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wenn mein Herz ſich empört gegen die Urbeber meines Elenbs 
und Jammers, dann wollte ihr zum ivenigfien mir beifen, 
ſelbſt in der dunflen Stunde der Mitternacht, anzufündigen 
den Fluch jener, die gemordet den Mann meiner Jugend, und 
gebrochen mein Herz Kommt denn Jauet Hodgert, fetzte fie 
hinzu mit einem ſchmeichelnden Blick der wahres Mitled er⸗ 
regte, die Stunde der Luſt iſt noch nicht voruͤber im Hauſe 
von Roßhough, ich ſah den Kerzenſchein durch die Baͤume ſchimmern 
auf meinen Weg. Kommt und laßt mich ausſprechen den 
Bannfluch des Himmels uͤber das ſchuldige Haupt deſſen, der 

nimmermehr gut machen kann, was er Über mich gebracht Hat.“ 

„Und warum fluchen Fanny Moore? fagte die Alte, wohl 
fprach ich fo, und verhieß dir Beiſtand; nicdergebeugt von 
den Erlebniffen früherer Tahre. Doch die Zeit Ichrte mich, dab 
der Fluch immer das Haupt: defien fucht, der ihm ausſprach. 
Nur Gott richtet recht! der Menfch ſoll nicht richten. — Starr 
ſah Fanny auf die Alte, als diefe geendet, und ſchien in Nache 
denfen zu verfinfens dann ergriff fie haftig ihre Hand, fund 
ſagte: fommt Janet Habgett! es iſt Zeit. Die Ernte iſt da! 
kommt! und ſo zog ſie ſie mit ſich fort. Von einer ihr uner⸗ 
klaͤrlichen Ahnung getrieben, folgte ihr die Alte, und ſo gelang⸗ 
ten fie durch Fels und Gebuͤſch bis gen Roßhough, wo plöße 
lich die Wahnfinnige ftehen blieb, ihre Flaren ruhig gewor⸗ 
denen Blicke auf dad weite Gebäude richtend, das * ihnen 
lag.” 

„Schweigend ftand fie fo eine Zeitlang, wie nit 6 kaͤm⸗ 
pfend, waͤhrend die Alte ſie aͤngſtlich beobachtete. Dann beide 
Hände aufs Herz legend, ſprach fie leifes Es iſt voruͤber! 
ſtill — ſtill mein Herz, Gott iſt ja droben! — Indem ſie das 
fogtggehemerfteri beide cine ungervöhnliche Helle im Haufe von 
Roßhough, welche fich vermehrte, je laͤnger fie hinſahen, bis 
plöglich die Flammen bervorbrachen aus den hochgewoͤlbten 
Fenftern, und mit duͤſterrothen Schein bie Gegend rings er⸗ 
hellten, angefacht vom Sturm der tobend die Gluth durch⸗ 
wuͤhlte, und ſo den Anblick um ſo furchtbarer machte.“ 

„In tiefſter Seele erſchuͤttert, doch ohne ein Wort zu 
reden, hatten beide, Fanny und die Alte, die Huͤtte wieder 
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erreicht. Fanny war in einem Seffel gefunfen, Janet Hodgert 
lehnte ſinnend am Heerde, und ſchien noch einmal das ſchreck⸗ 
liche des juͤngſt Vergangenen an ſich voruͤbergehen zu laſſen, 
mie zuweilen ‘warf fie einen Blick auf die ungluͤckliche Fanny, 
deren Leichenblaͤſſe jedoch. bald ihren Blick feſthielt. Wie vers 
klaͤrt hatte Diele ihre Augen gen Himmel gerichtet, lautlos bes 
wegten fich ihre Lippen wie im Gebet, bis ein Seufjer fie 
ſchloß. — Naͤher tretend ſah die Alte bald, daß ſie zuletzt 
geathmet hatte. Wohl dir! ſprach ſie leiſe, als ob ſie ſie auf⸗ 
zuwecken fuͤrchtete. Der Tod heilt alle Wunden, die das Leben 


Ka: nur die Schuld hat dad Ende zu fürchten. 
u ae. *) 





Cenſus der Vereinigten Staaten von 1830. 
Zur Vergleichung der Mittheilung des Herrn A. Kobbe 
im Juni⸗Heft des Columbus 1831. S. 475, theilen wir hier eine 
andere Angabe aus Poulson's American daily Advertiser mit. 


Nördliche Staaten. 


.. | 1820, 1830. ° Vermehrung. 
Mei no: ee 28, 335, 399,462.. 101,127. 
NewsHampfhire - . . 244161. 269,533. - 28,372, 
Vermont 935,76 4. 280,665, 44,901. 
Maſſachuſetts.3328,287. - 610,000, 86,812. 
Eonnectiut © 2 = +» 275,248, 297,711. : 22,463, 
Rhvde-3ölnd » +» « + __83,089. 97,211, 14,482. 

nn Mittlere Staaten, 
New dark. » 2. . 1,376,812. 1,934,496, 561,684. 
Rausdefhn 2 >» » 277,575, 820,770. 43,204. 
Penufplvanin. . - . 4,049,458. 1,380,034, 280,576, 
Delgware no. 7. 76,737. 3,988. 
Moryland 1 Bau 407,350. _ 446,913. __39;563. 
| 3,179,944, 4, 4,103,859, 929,015. 


——— m 





) Die Kedaction dankt. für diefe Bearbeitung von freundlich 
frommer Hand, und wuͤnſcht recht bald mehrere folcher 


Erſtlinge. 


Virginia 


Nord-Earolina 

Suͤd⸗Carolina 

Georgia . » » 
SH ... 
Kentudy . » 
Indim . 
Hinsid.. » 
Mifomi - » 
Tennefe » » 


Rouifina » » 
Alabama . . 
Miffifippi .. 


Diftrift von Colombia . 


Mihigan . - 
Arkanſas . . 
Sloridta . » » 


Oſtl. Staaten 

Mittel Staaten 
Suͤdl. Staaten 
Weſtl. Staaten 


. 
N 


‘ 


R 


. 


. 


L 2 


‘ 


. . 1,665,366. 1,186,287. . 
.. 638,829. 738,470. 
. 592,741. 581,478, 
.. 340,980. 516,567. 
2,547,925. 8,022,512. 
etliche Staaten. 
„ . 581,434. 937,670. 
.. 564,417. 688,844. 
. «+ 4147178. 341,586, 
.. 585,311. 157,575. 
.. 66,586. 137,427. 
1,414726. 2,263,107, 
Suͤdweſtliche Staaten. 
| . . 422,813. 684,822, J 
.. 153,407. 215,275. 
. . 127,991. 809,216, 
75448. 97,865, 
719,569. 307,471. 
Territorien. | 
33,039, 39,858. 
.. 8,896. 31,696. 
44246. 30,380, 
. —. 34,722. 
56,181. 136,611, 
Recapitulation. 


0 
‘ 
0 
‘ 


Südweftl. Staaten 


Territorien . 


0 


Total 
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Suͤdliche Staaten. 


..1,669,854. 1,954,682, 
. + 3,169,944. 4,108,959. 
. 2,547,925. 3,023,812, 


. 779,569. 1,307,471. 


. . 1,414,726, ; 2,263,106, 


. 56,181. 


136,611. 


+ 9,637,209. 12,796,649. 


120,931. ’ 


99,641. 
78,737. 
175,578. 


474,887. 


356,255. 
124,527, 
194,407, 
134,404, 

0,84, 


— — —— 


849,381. 


262,000; " 
62,168, 
181,351. 
22,417. 


mn en 


527,936, 


6,819, 
22,202. 


| 16,134, 


® 


80,430, 





- 


297,884. 
929,105. 
474,837. 
848,381. 
526,906, 

80,430, 


9,158,440, 
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Actenſtuͤcke in Betreff der Differenz zwifchen 
Hayti und Frankreich, 

Schreiben des frangöfifhen Conſuls Moklien 
an den Praͤſidenten. 


Port⸗au⸗:Prince den 2. Juni 1831. 
Praͤſident! 


„Dee Unterzeichnete Interims = General » Conful von 
Sranfreih, bat Befehl anzufragen, ob Ewr. Excellenz bei- 
ftimmend, den beiden von den Herrn Pichon und Saint Marary 
in Paris, den 2. April unterzeichneten Tractate betätigen?“ 

„Da der Unterzeichnete geftern die Ehre hatte, fich lange 
mit Ewr. Ercellenz befonderd über das zu unterhalten, welches 
der König der Franzofen ihm anvertraut hatte, indem er ihm 
zugleich erflärte, daß er nichts Habe thun koͤnnen, um die ente 

ſcheidenden Tractate vom 2. April zu ändern, fo hat er Ihnen, 
Hräfident, nichts anzuzeigen, ald daB Herr Pichon, welcher 
beauftragt ift, Ihnen Antwort zu überbringen, unverzüglich 
mit der Fregatte Ianfon abreifen wird.” 

„Der Unterzeichnete ift mit Achtung Evor. Ereellenz ſehr 
gehorfamer Diener | Mollien.“ 

| Antwort. 

„Dee Unterzeichnete, General⸗Secretair bei St. Excellenz. 
der Präfident von Hayti, ift beauftragt, dem Herrn Interims⸗ 
General-Eonful-.von Frankreich zu melden, daß er von feiner 
Note vom 2. diefed einen Brief empfangen habe, in welchem 
er fragen, ob Sr. Excellenz einftimmend, die beiden von dem 
Herrn G. Pihon und Macary in Paris, den 2. April unter- 
zeichneten Tractate zu beftdtigen.” 

aDer Unterzeichnete hat Befehl, den Herrn General⸗Con⸗ 
ſul zu erinnern, daß Se. Excellenz ihm ſchon in der Audienz 
den Beſchluß bekannt gemacht habe, dieſe Beſtaͤtigung nicht 
Statt finden zu laſſen. Die Beweggruͤnde zu dieſem Entſchluß 
des Gouvernements von Hahyti werden in einer Depeſche er⸗ 
klaͤrt werden, die ſo eben dem Herrn Pichon Sohn fuͤr das 
franzoͤſiſche Gouvernement uͤberſendet iſt.“ 

„Der Unterzeichnete henutzt ꝛc. 

B. Inginac” 
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Amtliches Schreiben des Bräftdenten Boper an Yen 
General: Secretair Inginac. 


- Bortsaus Prince, den 4. Zuni:1831. 
Herr General⸗Secretair! 


„Ich beeile mich Ihren heutigen Brief zu beantworten. 
Die Beweggruͤnde, welche die Haptifche Regierung ihrer Wei⸗ 
gerung, die beiden Definitiv⸗Tractate vom 2. April zu ratificis 
ven, unterlegt, diefe Berveggründe, fagen fie, fönnen feine 
andere feyn, als diejenigen, welche die Regierung Sr. Maj. 
gelten Taffen fann. Sie find nur die Folge der Unabhängigkeit, 
welche die Nepublif Hayti erlangt hat, als Carl X., der 
damals in Frankreich regierte, die Anerkennung unſerer Emans 
eipation feierlich erklaͤrte.“ 

„Die Acte, dieſe Erklaͤrung enthaltend, *) wurde damals 

zuruͤckgewieſen, weil ſie außer der Zweideutigkeit ihrer Abfaſſung, 
noch ſo ſeltſame Bedingungen enthaͤlt, die wir damals nur 
mit Widerwillen betrachten konnten.“ 
„Dennoch murde in Folge dieſes Umftandes ein Rath von 
: Senatoren und den vornehmften Beamten, welche damals in 
diefer Hauptftadt gegenwärtig waren,. zufammen berufen, und 
auf die bedingte Entfcheidung, die daraus hervorging, die Ans 
nahme befchloffen, in der Hoffnung, daß Tractate, welche davon 
die Folge ſeyn würden, unter andern Modificationen, die Aus 
nullirung alles deffen, was die Vernunft nicht annehmen fonnte, 
herheifuͤhren wuͤrde. Dieſe Hoffnung war um ſo natuͤrlicher, 
da der Franzoͤſiſche Geſandte, der Ueberbringer dieſes Docu⸗ 
mentes, eine officielle Note an mich richtete, welche amzeigte, 
daß die Haytiſche Regierung anf ihre Forderungen an bie 
Sranzöfifche Regierung die befriedigendften Erflärungen erhalte 
‚ würden.‘ 

„Seitdem nahm ich mir vor über dieſen Biyed an den 
König yon Frankreich zu ſchreiben, und eine Commiſſi ion von 
drei Haytiern nad) Paris zu ſchicken um im Namen der Res 


) M. fi Columbus 1825. 31. €. 164, ini Stanzöffche Or⸗ 
donnanz vom 17. April 1825. 








publit Tractate zu unterhandeln und. abzufchkisgen. Das Re⸗ 
fultat biefer Commiſſion Hat, wie die Welt weiß, unfern 
Abfichten nicht entſprochen. Die Eonvention, welche dieſe 
Sommiffion bier zurüdbrachte, wurde nicht ratificirt, und Fonnte 
eö nicht werden, ohne die Mechte Hayti's zu Fränfen. Ich 
Babe alfo nur gethan, was die Ehre des Landes gebot, als ich 
diefe Convention nicht unterfchrieb, und dieſes große Intereffe 
ift- das einzige, welches. immer meine Beſchluͤſſe beftinimen | 
wird.“ 

| „Dennoch offenbarte ſich die Rechtlichkeit der Republif 
durch unleugbare Anftrengungen, um ihre Verpflichtungen zu 
erfüllen. &o viel ihre Wermögensumftände ed erlaubten, bat fie . 
die größten Opfer gebracht, ohne daß die Unterhandlungen etwas 
Guͤnſtiges für das Land hervorgebracht Hätten, deffen Rage fich 
ſeit 1825 immer mehr verfhlimmert hat. Diefe Thatfachen 
find unwiderleglich. | 

„Die Sronzöfifche Regierung lich 1839 durch den Herrn 

Eonful Mollien neue Eröffnungen machen.“ | 
„Der Herr Baron Pichon Fam darauf bier an, um fie 
zu beenden; ; aber die der Republik günftige Clauſel wurde 
noch: ein Hinderniß: eine Audlegung, der. entgegen, welche durch 
den befagten Sonful gegeben worden war, ‚wiberfiand von 
Treuen der Abfchliegung der ‚fraglichen Anordnung in den ges 
bräuchlichen Formen. Endlih, um zur definitiven Feſtſetzung 
zu gelangen, entſchloß ich mich noch einmal einen Agenten nad) 
Frankreich zu ſchicken, mit dem ausdruͤcklichen Auftrage, Vor⸗ 
. theile in Bezug auf die Einführang der feit unſerer Befreiung 
abpyeſchickten Waaren zu förkern. Diefer Agent hatte Befehl 
fih nur einen Monat in Paris aufhalten. . Er war noch 
nicht einmal fo weit gelangt, den ‚Antrag, mit weldem er 
beauftragt war, zur Discuſſion zu:bringen, ald die Revolution 
dad Hays Bourbon’ vom: Throne ſtuͤrzte. Wenn durch diefen 
Borfall dem. Commiflair andere Vollmachten nöthig Wurden, 
‚um feine ‚Mifften rechtlicher Art noch fortzufegen, fo faßte man 
hier nichts defto Weniger die. größten Hoffnungen von den Vors - 
theilen des liberalen Syſtems, welches natürlicher Weiſe das 
wiedergeborne Frankreich. in unfere Rädficht annehmen mußte, 
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In der Yhat, Hätte man einen andern Gebanfen haben fünnen, 
ald man, an die Spige ber Regiermg dieſes Koͤnigreichs merk⸗ 
wärdige Männer berufen fab, welche fo oft auf der Iribume 
wie in ihren Schriften Hayti begünfligende Principien procla⸗ 
mirten, und indem fie Verhaͤltniſſe zwiſchen Hoyti und Frank⸗ 
reih aus dem erhabenſten Gefichtöpunfte betrachteten, . hätte 
man da einen andern Gebanfen haben fünnen, als daß fie laut 
die übertriebenen Forderungen der zerftürzten Regierung verdam⸗ 
men würden?” - 

„Gegen disfe Erwartung nahm der Hahytiſche Agent es 
auf fi, feine - Miſſion zu uͤbertreten. Er ift nad) einer Abe 
wefenbeit von etwas über einem Sabre bier zurüdgefomumen, 
und brachte zwei Tractate mit, Bedingungen enthaltend, welche 
er nicht bevollmächtigt war zu wuterkichnen, und welche “ 
folglich nicht ratificiren konnte.“ 

„Haytier! Der General⸗Conſul von Franfreik ad in- 
terim hat erflärt, daß wegen der Weigerung ber Rotification 
die freundfchaftlichen Verbindungen zwiſchen Fraukrcich und 
Hayti. aufgehört haben. Welche Betrachtungen muß diefe 
feltfame Srflärung erzeugen! Dad Schickſal Hayti's Fonnte 
alfo von einer in Frankreich von einem Hahtiſchen Gefandten. 
unterfchriebenen Convention abhängen, und, welches Berderben 
hätte diefe Acte bringen Fönnen. Die beiten erwähnten Trac⸗ 
tate find nur aufgedrungene Tractate.” 

„Haytier! Um im Brieden zu Ichen, muß man. immer 
bereit feyn, dad, was und das Lichfte fi, die Freiheit, die 
National « Unabhängigfeit zu vertheidigen. Halte Euch auf. 
Ereigdiffe gefaßt, die allein Haß und Ungerechtigfeie erregen 
koͤnuten. Behaltet immer Achtung ſelbſt vor Euren Berleumdern. 
Stets muͤſſen die Fremden, welche Vertrauen in unfer Gebiet. 
führte, die Sicherheit finden, welche das Gefes und wufre 
Rechtlichfeit ihnen fortwährend. verbuͤrgten.“ 

„Civil⸗ und Diilitairbeamte! Ihr werdet. ohne Zweilfel 
Eure Pflichten unter allen dieſen Umſtaͤnden arfuͤllen. Die. 
Bezirksobefehlshaber werden beſonders fh. ahne: Unterlaß der 
ehrenvollen aber ſchrecklichen Berantwortung erinnern, die auf 
ihnen laſtet. Mögen. meine Verhaltungsbefehle vom Mai 1823 


und Januar 1824 Ihnen. immer: Ihre Verpflichtungen gegen 
das Vaterland vor Augen halten.’ 

„Haytier! Ihr werdet ftandhaft dem heiligen Eide treu, 
feyn, den Ihr jeded Jahr erneuert, und Ihe werdet Euch durch 
diefe Treue. ded Schuged der göttlichen Vorſicht würdig zeigen. 
Eure Vaterlandsliebe und Eure muthvolle Entfchloffenbeit were. 
den für Eu), was auch die Zukunft feyn mag, die: fid) Euch 
bereitet, die Achtung der Zeitgenofien. und die Berounderung der 
' Nachwelt gebieteriſch fordery.“ 

„Gegeben im National⸗Palaſt zu Port⸗au⸗Prince, den 
12. Suni 1 1831 und im 28ſten Jahre der Unabhängigfeit. 

Bogen“ 


. Die Times fchreibt: kann man den Hahtiſchen BSlattern 
und den officiellen Verkuͤndigungen der Haytiſchen Regierung 
Glauben beimeſſen, fo ſteht noch ein Krieg über die Trennungss. 
Trage zu erwarten, und zwar als Nachahmung des. Kriegs 
zwifchen Solland und Belgien? wobei aber Sranfreich nicht die. 
Rolle der Huͤlfsmacht, ſondern die Rolle des Urhebers ſpielt. 
In Port⸗au⸗Prince war in den legten Juni⸗Tagen die Stim⸗ 
mung der ſchwarzen Buͤrger des neuen Staats ungemein krie⸗ 
geriſch, und fie begehrten mit lautem Geſchrei den Ausbruch 
der Feindfeligkeiten, um ihre Nationalsiimabhängigfeit zu ver“ _ 
theidigen, und ihr Geld zu behalten, - ganz wie die Belgier 
gegen die Holländer feit -den gloxreichen September« Tagen. 
Beharren die Haytier bei dieſem Gntſchluß, und vermweigerk 
Fraukreich den Schwarzen die Volks⸗Souverainitaͤt, fo koͤnnen 
wir wieder feindliche Srpeditionen über das atlantifche Meer 
fahren fehen, um auf Hiſpaniola Eroberungen zu machen, oder. 
fi) Tod und Berderben zu holen. Es ift. unerflärlic), wie bie 
franzöfifche Regierung auf die Wieder⸗ Unterjechung Hayti's 
beſtehen kann, waͤhrend ſie eine Armee nach Belgien ſchickt, 
um diefed Königreich. gegen die Holländer zu vertheidigen, 
welche doch wahrlih nicht ſo harte Zuchtmeifter für die Bel⸗ 
gier waren, ald die franzöfifchen Sflaven-Eigner für die Neger 
auf St. Domingo. Die Partei dee Bewegung (movement 
party) follte ihre Regierung in diefer Ruͤdſicht mehr in Baum 


halten, denn wenn die Feindſeligkeiten ausbrechen, fo leiden fie 
durch die Verlegung des Princips mehr, alö fie durch die Wie⸗ 
der⸗Eroberung einer Colonie gewinnen; Wir, von ftarfem 
Abſcheu gegen Blufvergießen Cfelbft des ſchwarzen Bluts) bes 
feelt, und übrigens völlig unparteiifch freuten und von Herzen 
über die Gewandheit der Negers Dipfomatif und über die 
europäifche Unbehuͤlflichkeit, die ſich bei dieſer Gelegenheit in 
den Formen der Unterhandlungen faſt burlesk zeigte, waͤhrend 
die Haitiſche Regierung recht derbe amerikaniſch auftrat. Eine 
kurze Ausceinanderſetzung der Verhaͤltniſſe, worin die Republif 
der Schwarzen und die Regierung der Barricaden jegt geftells 
ift, möchte unfern Lefern willfommen ſeyn.“ 

„Hayti, wie wohlbefannt, war feit 1802, wo Napoleons 
Erpedition gänzlich mißlang, practiſch unabhängig. - In: der 
Beit der Anerkennung willigte Frankreich niemals in die Hnabs 
haͤngigkeit. AB -dio Suͤd⸗Amerikaniſchen Republiken der ſpa⸗ 
niſchen Herrſchaft entſchluͤpft waren, ſah die gewandte Regie⸗ 
rung des Herren de Villele, welche mit ihnen Vertraͤgen anzu⸗ 
Inüpfen wuͤnſchte, die Widerſinnigkeit ein, ſich mit jedem 
andern trandatlantifchen Staate in Handel svertraͤge einzulafe 
fen, nur mit demjenigen ‚nicht, der zu feinem eiguen Lande ges 
hoͤrt hatte, und wo frh doc) noch einiges Gefühl für Frank⸗ 
reich voraußfeken ließ. Zu gleicher Zeit durfte er ohne einen 
gewiſſen, legitimen Cxorcismus das revolutionaire Princip nicht 

anerkennen, er dürfte die vorgebliche Souverainität ſeines Herrn 
nicht aufgeben, ohne die Haytier daflır. zahlen zu laſſen. Es 
war alfo nothwendig, daß der König von Frankreich fie durch, 
eine koͤnigl. Ordonnanz frei fprach, ehe. er mit ihnen unterhau⸗ 
dein wollte. Doch zugleich beftimmte ein laͤſtiger Vertrag den 
Preis dieſer nutzloſen Freiſprechungs⸗Acte. Da eine Maffe 
freigeſprochener Sklaven nicht in die Geſellſchaft freier Staaten zu⸗ 
gelaſſen werden kounten, ohne Einwilligung ihres fruͤheren 
Herrn, und da bie Haytiſche Regierung gerne von deſſen Bamn⸗ 
fluch erlöf’t feyn wollte, ſo wurden bereitwillig die Bedingun⸗ 
gen zugeftanden, die Herr de Villele vorichrieb. Groß war 
‚ daher bie Freude der Haytier, als ihre Unabhaͤngigkeit proclas 
mirt ward, und aufrichtig die Derfprechung, eine unerſchwing⸗ 








| — 109 — 


liche Entkchaͤdigungs ⸗Summe, zu zahlen. Doch der Zahlungs⸗ 
tag kam über die undorfichtigen Weſen, und nun fanden fie, 
daß fie feinen Zucker mehr brauchen, und keinen Rum mehr 
trinken durften, weil Alles, was ſie erſchwangen, den Franzoſen 
gehoͤrte, daß ihr Landbau durch die Bourboniſche Ordonnanz 
der Unabhaͤngigkeit nicht leichter, ihr Land nicht fruchtbarer 
geworden war, und daß fie mit der Freiheitsmuͤtze auf dem 
Kopf, durch die Zahlung des Preiſes fuͤr ihre neue Ehre, in 
Noth und Kummer geriethen. Die Entfchaͤdigung war in ber 
That enorit, fie betrug 150 Milk Sranfen, eine Summe kaum 
zu erſchwingen, werm fie auch all ihr bebauted Land den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft haͤtten; ſie konnten nur einen ganz kleinen 
Theil davon in Waaren entrichten, und da dad Syſtem dutch 
Schuldenmachen Schulden abzutragen, ſchon Mede war, fo 
fiel ihnen der Fluge Plan ein, die Sranzofen durch eine Schuld 
zu entſchaͤdigen, indem ſie zu Paris eine Anleihe contrahirten. 
Parifſer Capitaliſten übernahmen dieſe Anleihe, welche 30 Mill. 
Franken betrug, von welcher. aber die Haytier noch nicht bie 
Binfen bezahlt haben. . So. ftcht ed anjego mit ihrer Schuld. 
Einige unbedeutende Waarenladungen, die ſie als Abtrag nach 
Frankreich geſchickt haben, abgerechnet, vermehrte ſich ihre 
Schuld durch die Dividenden der Anleihe auf 155 Mill. 
Franken. Seit 1826, als der Freiſprechungs⸗Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen ward, ſind mehrere Verſuche gemacht worden, guͤnſtige 
Abaͤnderungen deſſelben fuͤr Hayti zu erlangen. 


Miſſionen wurden von Weſtindien nach Europa, von 
Europa nach Weſtindien gefandt. Wir hörten freilich nichts 
von Protocollen oder Conferenzen, weil, da ed nur zwei Para 
teien gab, folche Ausdrüde auf die Werke oder: Perfonen ihrer 
Agenten nicht anwendbar waren s doch viele Monate verflaffen 
zu Parid und Portsaus Prince mit Negvriationen, um die 
Duantitäten Zuder und Kaffee zu beftimmen, welche. Hayti ſich, 
jährlich abdarben kann, um die ‚legten Vertraͤge getreulich zur 
erfüllen, und die. vormaligen Coloniften fuͤr den Verluſt ihres 
Eigenthums zu entſchaͤdigen. Das alles gefchah während. der. 
Regierung ded Hauſes Bourbon, und namentlid, Carl des X., 
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und dazumal dachta te Praſident Boyer nicht daran, ſich und ſein 
Vaterland von den laͤſtigen Bedingungen zu befreien, die ihm 
durch die Legitimitaͤt und Herrn de Villele auferlegt waren. 
Doch als der Buͤrger⸗Koͤnig zum Thron berufen ward, als 
man erflärte, die Verträge, welche die Bourbons wiederherſtell⸗ 
ten, hätten nun keine bindende Kraft mehr, als die Rechte der 
Nationen auf ihre Unabhängigkeit eine Modelehre Frankreichs 
ward, da fchien ed den Haytietn, fie koͤnnte Vortheile aus dem 
neuen Zuſtande der Dinge, fo wie aus dem Zuſtande des vor⸗ 
mäligen Mutterlandes ziehen. Sie konnten nicht einfchen, 
weshalb Volks⸗Souverainitaͤt auf eine gerdiffe Hautfarbe bes 
ſchraͤnkt ſeyn follte, und weshalb Schwarze Geld für ihre 
Sreifprehung zahfen  föllten, welche ihre weißen Brüder durch 
die geſchickte Anwendung der Barricaden und Straßenfteine 
erlangt hatten. Boher annullirte alfo bie neuen, von feinem 
Agenten in Parid eingegangenen Stipulationen, und erffärte, 
er werde nie einem Antrage Gehör geben, welcher gegen die 
Vernunft flteitet. Seine Proclamation, in welcher er diefen 
Entſchluß aͤußert, iſt ein feltfames Probeftüd der Eophifteret, 
welches nicht ohne Geiſtes⸗Gewandheit neuere Erelgniffe im 
„wiedergebornen“ Frankreich zu feinem Vortheil vorwendet, 
um ſich von den durch ihn eingegangenen Bedingungen loszu⸗ 
ſprechen. Dem franzoſiſchen Conſul, welcher gedroht hatte, 
Hayti zu verlaſſen, wenn der neue Vertrag nicht ratificirt 
würde, fagte er mit dürren Worten, er möge abreifen, wenn 
ed ihm! beliebte, und dann richtet er einen hochherzigen Aufruf 
an die Haytiſche Nation, ihre Freiheit und National-Unabhaͤn⸗ 
gigfeit zu vertheldigen. Die Sprache der Parifer Liberalen iſt 
gegen fie ſelbſt benugt, und Worte, tie fie General Lafayette 
im Munde führt, werden ber ſchwarzen Bevölferung des freiges 
fprochenen Hayti zugerufen: „daß ihre Vaterlandsliebe und 
Enitichloffenheit, welcher Art noch immer die Bufunft fei, die fie 
erwarte, die Achtung ihrer Beitgenoffen, und die Bewunderung 
der Nachwelt fie) gewinnen werde.“ 
So endete ed mit der Entfchädigung, die Franfreih von 
Hayti erwartete, fo endet es mit dem Verträge, deffen der 
König der Franzoſen Telbft in feiner Thronrede am 23. Juli 
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fe empathetiſch erwähnte. Die Republik der Schwarzen 
ſcheint entfchloffen, ihre Schulden mit der Schärfe des 


Schwerdts zu sahlen, und brüftet fich damit, daß fie eben fo 


fähig ift, ald die Organe der Bewegungspartei in Paris ihre 
Verpflichtungen In diefer Münze abzutragen. Die Krieger 
Hayti's haben bereftd den Erfolg, den fie zu erfechten erft 
Yerufen find, fm Voraus gefeiert, und ihre Häufer zu Ehren 
des Bruchs ihrer Verpflichtungen erleuchtet, als hätten fie einen 
glorteichen Sieg ‚erringen. | 





Das in Port⸗ au Printe erfiheinende Blatt, le Tele- 


graphe, vom 19. Sun, enthält unter ber Rubrik: „nicht offie 


ciell“ folgende Vertheibigung bed Benehmens der Regierung von 
Hayti gegen Frankreich, welche, wie behauptet wird, aus der 
Beder des Staats⸗Secretairs In ginac herruͤhrt. 

Bon den zwei dem politiſchen und dein finqnziellen Trac⸗ 
taten, die Herr de St. Macary und überbradhte,. enthält die 
erfte, Bedingungen, welche die Nationale WBürteund die Nationals 
Unabhängigkeit auf gleiche Weiſe empoͤren; und der zweite 
fordert, daß wie Frankreich jaͤhrlich 4 Mil. Franfen bezahlen 
ſollen, bis zur Liquidation der Entfchädlgung, bie ſich jetzt auf 
155 MIN. Franken belaͤuft. 

Zaſt drei Jahrhunderte haben unfere Bäter unter dem Joche 
der graufamften Tyrannen gefeufjt, bis fie zuletzt durch die 
franzoͤſiſche Revolution zur Freiheit aufgeregt wurden. Der 
erfie Gebrauch, den fie von ihrer Freiheit machten, war, daß fie 
fih dem Dienfte ihres fogenannten Mutterlandes, an deſſen 
Liebe fie gleichen Anſpruch zu haben glaubten, weihten; fie 
fanden ſich haufenweiſe bei dem Heere des Generald le -Elerf 
ein, welchen fie mit uneingefchränfter Hergebung dienten, Was 
war der Lohn für ihre Großmuth? der Tod, der Tod mit 
älten feinen Schreien! Sie waren die erftien Opfer, die man 
hinſchlachtete, ohne daß man ihnen auch nur fund that, welches 
Verbrechen fie begangen hätten. 

Die Ungerechtigkeit warb endlich fo weit getrieben, dag alle Eine 
wohner zu den Waffen eilten, und Voltaire's prophetiſches Wort: 

„Die Unterdrüdung zeugt zulest Befreiung.” 
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erfüllt. ward; das junge Hahti ward nad) That und; Recht feat, 
unabhängig und neu belebt. Was. die Der. Staaten im 
Sabre 1776 vollbrachten, das vollbrachte Hayti 1804. Seit⸗ 
dem haben Colombia, Mexico, Chile und andere Ränder der 
neuen Welt fich- felbft für befreit erklärt, und find von Frank⸗ 
reich anerkannt; noch neuerdings haben auch Griechenland, Bel⸗ 
gien und Polen das Joch der. Unterdrüdung; welche, aber mit 
dem, was und niederbeugte, nicht zu vergleichen war, abgewors 
fer. Den Belgiern find franzöfifches Geſchuͤtz⸗ find franzoͤſiſche 
Capitaliſten mit ihren. Geldmitteln zu Huͤlfe geeilt, ale 
Wuͤnſche haben fie begleitet, und die. franzöfifche Regierung 
felbft, welche immer von der Nation zu unterfheiden ift, kam 
den Belgiern mit dem Grumdläg der. Nicht-Einmifchung‘ zu 
Huͤlfe, und, foltte fie die Unabhängigkeit der Polen nicht anere 
Fennen, wenn eö diefen gelingen follte? In diefer Aner⸗ 
kennung liegt aber der Grundſatz, daß, wenn Ungerechtigkeit 
und Tyrannei einem Volke unerträglich werden, daſſelbe, wenn 
es ſich ſtark genug fuͤhlt, ſich befreien kann, und alſo das 
Recht aͤuf ſeiner Seite hat. 
Napoleon regierte in Frankreich als Hahti ſchon von dem⸗ 
ſelben getrennt war, zehn Jahre fruͤher, ehe Frankreich fich ge⸗ 
noͤthigt ſah, ſich jenem großen Feldherrn, der den —— 
Ruhm uͤber den Ruhm aller Rationen hob, zu entziehn; be⸗ 
weiſ't nicht diefer Umſtand, daß Hayti Recht hatte, als es beſchloß, 
frei zu ſeyn? Wie kann man unſerer Nation zumuthen, nach ſo 
ungeheuren Anſtrengungen, alle dieſe Vortheile, d.i. ihre Unab⸗ 
haͤngigkeit zu entfagen? Desungeachtet fand, ſobald durch die 
Herſtellung der Bourbons Frankreich 1814 Frieden erlangte, 
die Sendung des la Vaͤyſſee ſtatt, um Hahti wieder unter 
Frankreichs Joch zu bringen, und zwei Jahre ſpaͤter folgten de 
Fontanges nnd Esmangart, deren. Sendung mehr ernfter Art war, 
doch eben fo wenig Erfolg hatte; den. Zweck, ben der franzde, 
ſiſche Hof vorzüglich beabſichtigte, ward völig enthält; ex 
wollte und feine „Souverainität“ aufdringen, gleichviel durch. 
welche Mittel. 

Sobald die Republik Frieden hatte, warfen fich die Hah⸗ 
tier einander in die Arme, und ſchwuren den. Eid, ‚einander 
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ewig getreu zu ſeyn. Dem natürlichen Feinde ihrer Unabhäne 
gigfeit ward unruhig. Dad franzöfifche Minifterium, durd) 
eine Eintracht gekraͤnkt, welche alle ihre Abſichten vercitelte, 
ſuchten fie zw zerftören, bis 1825, ald Earl X., einem Winfe: 
folgend, uns feine. unglüdlihe Ordonnanz fandte, den Gegen⸗ 
ftand ſo vieler Streitigkeiten und Anftrengungen, welche uns, 
verbunden mit der Bweidentigfeit ihrer Abfaffung, binreichend 
die geheimen Gedanken ihrer Urheber enthuͤllte. 

War Earl X. mit Billele, feinem Miniſter, einer ſo libe⸗ 
ralen Handlung fähig, ald die Anerfennung unferer Unabhaͤn⸗ 
gigfeit it? Nein! ſolch eine Handlung der Gercchtigfeit wäre 
eine Abweichung von der Megel in einer Regierung voll Lug 
und Trug geweſen; fie war nur ein Fallſtrickk. Maͤnner von 
erhabener Stellung ‘in Franfreih, England und anderswo, 
waren die erften, welche gegen die Bedingungen diefer Art pros 
teftirten, und fie ald ungerecht und ald eine Verletzung eines 
großen Princips betrachteten. Nichte — beobachtete 
das franzoͤſiſche Cabinet, welches doch an der Vertheidigung 
derſelben liegen mußte, ein tiefes Stillfchweigen. Wenn jene 
Regierung, oder eine andere, welche an ihre Stelle gebracht 


ward, um ſie fortzuſetzen, nicht den Wunſch verhehlte, irgend u 


eine Art von Herrenrecht über Hayti zu üben; wenn fie aufe . 
richtig wuͤnſchte, daß wir einer wahren, unumfchränften Unab⸗ 
haͤngigkeit genießen follen, was fie immer zu wuͤnſchen vorgab 
warum -verfündigte fie nicht in einem feierlichen Documente 
der Welt ihre gänzliche Verzichtleiftung auf jede Elaffe von Anſpruͤ⸗ 
chen auf unfer Gebiet und auf jede Art bes Einfluffes in unſere 
innern Angelegenheiten? Doc alle was wir von den Unter⸗ 
handlungen unferer Regierung mit dem franzöfifchen Eabinet 
wien — Unterbandlungen, welche ohne Zweifel früher oder 
fpäter der Welt vorgelegt werden, beweif’t, daß es das ſtaͤtige 
Augenmerk jened Cabinets war, und zum dritten Male in 
Innern Zwieſpalt zu flürzen, damit es und, unter dem Vor⸗ 
- wand des Anerbietend der Dienfte, fagen fonnter „Ihr ſeht, 
und Erfahrung ftellt ed Euch augenfällig dar, daß 
Sriede und Eintraht unter Each unmöglich iſt. 


Kommt gu und, Ihe werdet Aehnlichkeit der 


Röding’s Amerika. Bd. II. 1831. 8 


— 1A — 


Sprache und Bitten, und ein Palladium Eurer 
Ruhe finden. Solche Lockungen wandte man an, um un 
wieder unter Geiffel der Tyhrannen zu bringen, und uns wahr⸗ 
ſcheinlich für immer. in den Feſſeln der Sflaverei zn ſchmieden. 

Denn died nicht die geheime Abficht der franzöfifchen Res 
Hierung war, eine Abficht, die aus allen ihren Acten hervor⸗ 
geht, fo möchten wir fie fragen, aus welcher Urſache fie nie 
vor den Augen der ganzen Welt dad Gegentheil bezeugte ? Lim 
näber unfere Behauptung zu erhärten, wollen wir alled, was 
die Finanzen in unfern Iractafen mit jener Regierung berüßrt, 
unterfuchen. 

Die Ordonnanz, die Carl X. an 1 und erließ, enthaͤlt eine 
eine Bedingung wegen Zahlung von 150 DEI.» Franfen als 
Sutfchädigung für Frankreich; doch hätte ed, ehe es von uns ſolche 
ungeheure Opfer forderte, die Lage unſers Vaterlandes beruͤckſichti⸗ 
gen muͤſſen, welches nad) den Verwuͤſtungen der franz dſiſchen 
Revolution, noch gegen die Ruheſtoͤrungen, angezettelt, um uns 
voͤlliges Verderben zu bereiten, zu kaͤmpfen hatte! Wurden 
wir gefragt, ob wir dieſe ungeheuren Opfer darzubringen im 
Stande waͤren? Weit entfernt; man gab ſich vielmehr Muͤhe 
gegen uns alle Mittel zu verbinden, damit, trotz aller unſerer 
Anſtrengungen, Hinderniſſe uns in den Weg traͤten, obgleich 
unſere Noth ſo groß wird, daß der Cours, welcher zwi⸗ 
ſchen Hayti und Frankreich auf pari geſtanden hatte, ſo⸗ 
gleich auf 70 bis 80 pCt. flieg; nachdem alſo große Summen 
unſerm Lande entzogen waren, mußten wir eine laͤſtige Anleihe 
contrahiren, welche die Schuld, dic urfprünglich 150 Mid. war, 
auf 155 Mill. erhoͤhete. Nachdem man die truͤglichſten Ber⸗ 
ſprechungen angewandt hatte, uns zur Annahme der Ordonnanz 
zu bewegen, wurde nichts vernachlaͤßigt, fie uns fo laͤſtig als 
möglih zu machen, und und von der Zahlung der Schuld 
abzuhalten, weil es nothwendig war, uns zu Bettlern zu 
machen, damit wir um Frankreichs Schutz nachſuchen moͤch⸗ 
ten; und bätten diefe Mittel nicht gefruchtet, fo würde man 
ung woahrfcheinlihh den Sieg erklärt haben, fo wie dem 
Lande die legten Huͤlfsquellen entzogen waren, und es und durch 
Elend und Mißeredit unmöglich gemacht worden waͤre, Riders 


\ 





— 15 — 


ftand zu leiſten. Alle Unterbandlungen, welche angeknuͤpft wur⸗ 
den, die Abloͤſung unſerer Schuld zu erleichtern, wurden unter 
mancherlei Vorwand abgebrochen. Die Unterhandlung, die hier 
in Port-au⸗Prince mit den Herren Pichon und Mollien ftatt 
fanden, hatten feinen beffern Erfolg; unfere Regierung faßte 
alfo die Vorfihtömaaßregel, einen Agenten nad) Paris zu fene 
den. Herr St. Macary ging auf diefe Sendung mit dem 
Befehle ab, nur einen Monat dort zu bleiben; die Revolution 
brad) im Augenblid feiner Anfunft aus, und der Monard), 
mit welchem er unterhandeln ſollte, ward vom Throne geſtuͤrzt; 
unſers Agenten Vollmacht ward durch die Veraͤnderung der 
Dynaſtie unguͤltig, und unſere Regierung erwartete taͤglich deſſen 
Ruͤckkehr. Acht Monate enteilten; zuletzt kehrte Herr Macary 
zuruͤck, und zwar zum großen Erſtaunen der Nation, denn, 
obgleich er ohne Vollmacht war, ſo brachte er doch zwei 
Tractate mit, von ihm im Namen der Haytiſchen Negierung, 
und vom Herrn Pihon im Namen der franzöfifchen Regierung 
unterzeichnetz5 Tractate, einen Radical: Fehler enthaltend, und 
daher null und nichtig, und die alfo nicht angenommen werden 
konnten; fie wären nicht durch einen competenten Geſchaͤftstraͤ⸗ 

ger behandelt, und umfaßten Bedingungen, welche die Nation 
ewiglich verwerfen wird; Tractate, welche man uns als ein 
Ultimatum aufdringen will, und in einer Sprache abgefaßt, 
die Feine Antwort zulaͤßt, Tractate endlich, die einen Briefwech⸗ 
fel *) herbeiführten, der in der Gefchichte der Diplomatif eben 
fo "außerordentlich ald einzig erfcheint, und in welchem der 
franzöfifhe Conſul feltfamlih blos fordert, ob wir beide 
Tractate ratificiren wollen oder nicht? — und als unſere Antwort 
lautete: „Wir wuͤrden die Gruͤnde unſerer Weigerung der franzöfis 
fhen Regierung erflären,’ erfolgte die Erflärung des Conſuls: 
Mas auch immer die Beweggründe ſeyn mögen, mit 
welchen die Regierung von Hayti ihre Verwer— 
fung zu befhönigen fuht, fo wird doch der Koͤnig 
der Franzoſen auf keinen Fall denſelben Gehör 
geben. Nun fam Togar die unhöflliche Weigerung, unfere. 


) M. f. Columbus 1831 dieſes Heft. S. 103 fa. 
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Depeſchen ‚zu befdrdern, indem er und riet, cine andere Gele⸗ 
genheit zu benugen, obwohl män es und früher angeboten hatte, 
fie nach) Frankreich zu fenden, Der Conful ſchloß dann damit, den 
Schuß unferer Regierung für feine Landölente bis zum Augene 
blick, daß diefe den Boden unfers Freiftaats verlaffen hätten, aufzu⸗ 
sufen. Möge der Eonful verfichert ſeyn, daß Hayti die Trans 
zofen von ihrer Regierung zu unterfcheiden weiß; er erinnere 
fich, daß im Jahre 1822, obgleich fi) damald fein franzöfifcher 
Sonful in Hayti befand, ald der Admiral Iacob feine Harle⸗ 
quind Unternehmung gegen. die Halb = Iniel Samana *) 
machte, fo ſchaͤndlich auch diefe Unthat war, jeder Franzoſe 
auf unferm Gebiet ein Unterpfand feiner Sicherheit in der 
Gerechtigkeit und Billigfeitögefühl einer Nation fand, welche, 
ungeachtet die franzöfifche Negierung fie beleidigt, doch Freunde, 
welche ihren Schuß fuchen, zu achten weiß. | 

Penn wir die beiden Briefe erwägen, welche der franzoͤ⸗ 
ſiſche Conful innerhalb 24 Stunden ſchrieb, und den Leichtfinn, 
womit eine fo ernftlihe Entichliegung angekündigt ward, fo 
ſteht doc) gewiß die Frage frei: Werden die Sachen fo im Allge⸗ 
meinen behandelt? Oder ift diefer ganze Allarm, welcher unter 
den an unferer Küfte, in unfern Städten, ja felbft in unferm 
Innern wohnenden Sranzofen erregt Ward, blos ein politifches 
Poſſenſpiel, um uns zus Annahme von Tractäten zu zwingen, 
durch welche wir det Ehre und der Unabhängigkeit eined freien 
Volks abfagen? — Iſt dem fo, fo fennt er den Haytiſchen 
Charafter nur wenig, und der. franzöfifche Conſul, der ihn 
kennen zu lernen Zeit hatte, beweift nur geringe Beobachtungs⸗ 
gabe. Der Haytier wünfcht Frieden, um der Sache der 
Menfchlichkeit, weil er einficht, daß Friede das Beſte ift, und 
nothwendig zur veredelnden Entwidlung des Staats und feiner 
Regierung. Yon Natur liebt er den Krieg; es iſt fein Clement, 
er ward darin geboren. Man braucht fa nur unfere Bevoͤlke⸗ 
rung zu fehn, feit fih) die Nachricht verbreitet hat, und fen die 
Nothwahl vorgelegt, entweder entehrende Bedingungen 
— oder Krieg. Der Feuereifer, mit weldem wir Srieg 
— 


9 Auf Havtis Oſtküſte. 
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waͤhlten, bezeugt, daß Anhaͤnglichkeit an unſere Natlonal ⸗Unab⸗ 
haͤngigkeit das heiligſte Gefuͤhl im Herzen der Haytier iſt; das 

:erfte Opfer, welches fie darbringen, iſt das Vergeſſen aller 
Meynungsverſchiedenheit, auf welche unfere Widerſacher fo viel 
technetens jest ſchlagen alle Herzen im Einklange. Mit Jubel⸗ 
geſchrei und einer freiwilligen Illumination empfing umfere Haupts 
ftadt die Proclamation des Präfidenten, in welchem er jeden 
auf feinen Poften rief, Der Verluſt des Haufed und des 
Vermögens iſt nur ein unbedeutended Opfer für ein Haytifches 
Herz; es buhlt um die Ehre, ſie darzubringen, als Vorſpiel 
blutiger Opfer. Wir muͤſſen annehmen, daß Frankreich's Conſul 
feinen Inſtructionen gemaͤß ſich ausgeſprochen habe, ſonſt hat er 
fi) großer Verantwortlichkeit auögefest, weil man mit den 
Intereſſen einer Nation nicht fpielen darf. Wir dürfen alfo 
annehmen, daß fein ftolzer Ton aus hoͤchſter Quelle herfließt, 
und daß nach einem beftimmten Plan befchloffen ward, uns 
Krieg zu erklären, befonderd, wenn wir ben Worten des Herrn 
Pichon, des Sohns, Glauben beimeflen dürfen, welcher laut 
Außerte, ber franzöfifcye Minifter habe 80,000 Mann, welche 
eine Laſt für die Regierung waͤren; dieſe werde man und zu⸗ 
fenden!!! — Männer, die eine-Laft für die Regierung find, 
welche mögen das feyn? Können ed andre feyn, als bie 
Sieger der Iulitage? Die Männer energifcher Hochherziger 
Gefinnung, welche täglicd, gegen bad Verfahren des franzoͤſiſchen 
Miniſteriums proteſtiren. 


Ein Grab in unſern Thaͤlern! das ſoll der Lohn folcher | 
Männer ſeyn. Veteranen jener franzöfi ſchen Heere, welche die 
Bewunderung der Welt errangen; ſie ſollen hierher geſandt 
werden, um in unfern. Wüftenelen umjufommen, nachdem fie 
fiber den Rhein, den Nil, die Alpen gedrungen find; gebt Euch 
zufrieden 5 edles Blut wird ſich mit dem Euren miſchen; bald - 
werden die Helden Eurer großen Tage an unferer Seite fallen, 
und Sure Gräber ehren. Die Opfer Eures Minifteriumsd find 
zugerichtet. Doch wird Frankreich dulden, daß foldhes Ver⸗ 
brechen begangen werde? Frankreich wird wenigſtens uͤber die 
Sicherheit ſeiner Kinder wachen. 


“ 





— 118 — 


Da die Hahtier alles geleiſtet haben, was ihnen möglid, 
war, um den Frieden zu erhalten, ſo koͤnnen ſie den Krieg 
nicht weigern. Wenn er Nachtheile Hat, fo hat er auch Vor⸗ 
theile, und der erfte Vortheil ift, daß er und für immer von. 


‚ aller Verpflichtung gegen eine Regierung befreit, die und, uns 


geachtet ihrer philantropifchen Verficherungen, endlich einen Bes 
weis von der Unmöglichfeit gab, freundliche Verhaͤltniſſe mit 
derfelben aufrecht zu erbaften; und dadursh bat fie und wahre 
lich) einen großen Dienft erwiefen; fie bat im gegenwärtigen 
Geſchlecht die alte Energie der Hahtier, welche fuͤr ihre Unab⸗ 
haͤngigkeit Fampften, aufgerufen, und den Entſchluß gewedt, 


wenn wir unfere National=Eriftenz bewahren wollen, allen Handel, 


mit denen, die und angegriffen haben, abzubrechen. Lebrigeng 
ift es wahrlich erbaulih, die Kanonen des wicdergebornen 


Frankreichs angewandte zu fehn, um die verhaßten Anforderungen 


[4 


einer Ordonnanz Carl ded Schnten zu unterftügen. Was aud) 
immer der Erfolg ſeyn möge, alle Freifinnigen in England, 
Deutfchland, in cinem Iheile der DBereinigten Staaten und 
im franzöfifhen Volke felbft, fo hochherzig, wenn c& feinen 
eignen Wönfchen folgt, werden unfern Entſchluß laut preifen, 
weil ihn allein National-⸗Ehre und Achtung vor unfern Rechten 
und unferer IUmabhängigfeit geboten haben, — 


® 2 
us Brafıliem 
Nachrichten aus Rio de Janeiro vem 14, Juni lauten, 
wie folgt: Die Abdanfung des Kaiſers Don Pedro bat unver⸗ 


zuglich feine natuͤrlichen Wirfungen hervorgebracht. Die Porz . 
tugiefen waren Anfangs beleidigt, ſchaarenweiſe von ihren 


Aemtern verjagt, und an manchen Oecrtern wurden fie fogar 


ihres Lebens und ihrer Güter beraubt, Dennoch haben fie 
wenig verloren, aber viele blutige Frevelthaten erfahren, und 
im Allgemeinen fonnte man fie während ciniger Wochen als 
hors de la loi betrachten: jest fängt diefe Verfolgung an 
fich) zu beruhigen; die Provinzen Minas geraes und des Rio 
Grande do Sul find fo vernünftig gewefen, den Unterdruͤckten, 
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ohne Unterſchied des Urfprungs, einen Zufluchtdort zu eröffnen, 
mehrere Familien haben fid) mit ihren Sklaven auf den Weg 
in da$ Innere gemacht, um died zu benusen. Diefe Auswan⸗ 
derung bat den Uferbewohnern die Augen geöffnet, und fie: 
ſprechen fhon von verföhnlichen Maaßregeln. Was die Frems 
den jeder Art anbetrifft, find fie im Allgemeinen geachtet und 
ruhig; fie laufen nur die Cefahr Aller Weißen des Landes, 
im Fall ein Krieg der Farbigen ausbricht, und diefe Gefahr 
wird ſchrecklich ſeyn, wenn die Schwäche die Regierung ihn 
zur Wirflichfeit fommen laßt. Der Handel vermindert fig 
unter bdiefer allgemeinen Aengftlichfeit.. Die Sthulden werden 
nicht mehr bezahlt, und der Zoll beträgt nicht den vierten Theil 
von dem, was er vor einigen Monaten betrug. Diefe Flauheit 
des Handeld wird fo lange währen, wie der Mangel an 
Sicherheit, und Alles läßt vermuthen, daß diefe für einige Zeit 
nicht wieder. hergeftellt werden wird. 


Die erfte Regentichaft Hat aufgehört, man bat fie in Diefen 
Tagen permanent erneuert, und die Wahlen find auf bie 
Bürger Franciſco de Lima e Silva, Joze da Eofta 
Earvalho und Joao Braulio Muniz gefallen und zwar 
zur allgemeinen Zufricdeuheit. — Der Augenblid diefer Veraͤn⸗ 
derung ift gefährlich, wegen der Farbigen, welche augenfchein« 
lich eine vepublifanifche Verfaffung einführen wollen; gluͤcklicher 
Weiſe ſind die Kammern vernünftig, und werden vielleicht das 
Land retten. 


Die Franzöfifche und bie Brittiſche Flotte liegt noch immer 
im Hafen, und es herrſcht zwiſchen beiden die vollkommenſte 
Einigkeit. Das diplomatiſche Corps hat neuerdings die beiden 
Admirale ſchriftlich erſucht, mit den Flotten noch in Braſilien 
zu bleiben, und ſie haben darauf gemeinſchaftlich folgende Ant⸗ 
wort erlaſſen: 

„Die: unterzeichneten Contre⸗-Admirale, Befehlshaber der 
an den Küften von Südamerifa ftationirten Seemacht, habım 
die Note empfangen, ihnen zugefertigt, durch die Geſchaͤftstraͤger 
ihrer Nation, und unterzeichnet durch die Herrn. Mitglieder des 
europaͤiſchen diplomatifchen Corps, gegenwärtig in Rio.“ 


® 
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„Die unterzeichneten Eontre = Aomirale, die Richtigfeit der 
in befagter Note enthaltenen Bemerkungen und dad Dringende 
"der Verbältniffe anerfennend, beeilen fih, den Heren Mitglie⸗ 
dern des diplomatifchen Corps die Verficherung zu: geben, daß 
fie es, fo viel ihnen moͤglich ift, vermeiden werden, bie ihnen 
zu Gebote flchenden Schugmittel zu vermindern, und daß fie 
immer bereit feyn werden, im all der Roth der Gefahr die 
Stirne zu bieten.“ 

„Die unterzeichneten Contre⸗Admirale haben nicht noͤthig 
den Herrn Mitgliedern des diplomatifchen Corps zu wieder 
bolen, daß fie bei den bereits genommenen Vorſichtsmaaßregeln 
beharren, und ihren ganzen Eifer aufbieten werden, um diefe 
Maaßregeln wirffam zu machen.” 

„Sie ergreifen diefe Gelegenheit zc. 


Unterzeichnet: Baker, Grivel.“ 
Rio de Janeiro, den 3 Juni 1831, 


In Folge diefer Entfchließung bat der Britifche Contre⸗ 
Admiral Baer, weldyer nad) dem MVorgebirge der guten Hoffe 
nung abgehen follte, feine Abreife verfchoben; er erwartet noch 
eine Fregatte, und der Eontre « Admiral Grivel rechnet täglich 
darauf, die aus dem Suͤdmeer zurüdfchrenden Kriegsfahrzeuge 
in Rio de Saneiro anfommer zu fehn. Mit Hülfe derſelben 
glaubt er den in Braſilien Icbenden Franzofen binreichenden 
Schuß gewähren zu koͤnnen. Die Öffentlihe Ruhe ift zwar 
neuerdings in Rio nicht wicder erheblich geftört worden, und man 
hört auch weniger, ald eine Zeit Fang vorher, von einzelnen 
Gewaltthaͤtigkeiten, indeſſen find die Gemüther doch noch nicht 
beruhigt, und der thörichte Haß der Eingebornen gegen die 
Portugieſen dauert fort, obwohl fie ihn jet nicht fo fehr aus⸗ 
laſſen dürfen, als es in den Tagen bed April der Fall war. 
Die Stroßen find von Abends 6 Uhr an ziemlich Teer, indem 
zu der Zeit und fchon früher bie meiften auf dem Lande woh⸗ 
nenden Kaufleute nad) Beforgung ihrer täglichen: Geſchaͤfte die 
Stadt ſchon verlafen haben, in der Beforgniß, daß die aus 
Mulatten beftehenden PolizeirSoldaten ihnen> nicht genugfame 
Buͤrgſchaft für die Wahrung der nächtlihen Ruhe und Sichers 


heit gewähren möchten. — Ob dad Reich noch im feiner 
jesigen Totalität bleiben werde, "fteht noch fehr dahin; bie 
Foͤderaliſten erheben ſehr ihe Haupt, und felbft in den 
Kammern haben fie bedeutenden Einfluß; fie fprechen fchon 
faut von Xenderung der Eonftitution, Abfchaffung ded Senat, 
fo wie and) aller Titel und Orden c. — Bon Bahla, wo 
feit den legten Gräuelfcenen die Ordnung ſich berzuftellen 
fcheint, ift der 7Ojährige Greis Barata, der dort im Freiheits⸗ 
Taumel die Bürger aufwiegelte, nad) Rio gefandt worden; man 
iſt jedoch bier unfchläffig darüber, wad man mit ihm anfangen 
fol; denn während zwei Deputirte darauf antrugen, ihn mit 
dem Tode zu beftrafen, ward er yon andern ald Märtyrer der 
Sreibeit vertheidigt. — Die Handelds Gefchäfte find bier nach 
fehr in Stodung, in Bahia aber liegen fie ganz danicder, 





Motizen aus Nord: Amerifanifchen Blättern. 


Here Mardochai Noah in News DVorf Hat den halben 
Antheil an den dort erfcheinenden Courier und Enquirer für 
20,000 Dollars gefauft. 


Die Mutter des großen Wafhington liegt in der Stadt 
Fredericksburg (Wirginien) begraben, aber der Fleine Grabhügel 
iſt kaum noch unterfcheidbar und wird in kurzer Seit ganz ges 
ſchwunden feyn. (Richmond Compiler.) 


Der ‚unter die Wilden audgemanderte Ex⸗Gouverneur von 
Zenneflee, General Houfton, (m. f. Columbus 1830, LH. 117) 
hat einem Freunde in Tenneſſee gefchrieben, er ſey aus Arfans 
fad, ded Wilden Lebens Überdrüffig, in Natchez, der Haupts 
handelöftadt des Staats Miffiffippi angefommen, wolle dort 
feinen Wohnfig auffchlagen und juriftifche Praxis treiben, 

Ein Eorrefpondent des Petersburg (Va.) Intelligencer, 
der Fürzlidy von einer Reife im Canton Pittfylvania (Hauptort 
Danville), 98 englifche Meilen ſuͤdweſtlich von der Hauptſtadt 
Richmond (an der Grdnze von Nord: Carolina) zuruͤckkam, 
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berichtet, daß die dortige ‚Hrn. Willh, Haywood gehörige Goldmine 
und die Herrn F. L. Royal, im angränzenden Kanton Halifax, 
für. die reichften in den Der. Staaten geachtet werden. Diefe 
beiden Minen wurden vor etwa zwei Monaten von den ges 
nannten Herren für einen unbebeutenden Preis gefauft. : Sie 
ließen fie. eine Zeit lang bearbeiten, da aber die Ausbeute nicht 
ginftig ausfiel, fo ward dic Arbeit eingeſtellt. Doch von einem 
Deutfchen Bergmann aufgemuntert, ward ein neuer Schacht 
eröffnet, und die Eigenthuͤmer entdeckten eine wunderreiche Ader. 
Here Nivafinoli, Agent des Londoner Bergwerfö-Bereind, bat 
für die Mine 275,090 Pf. St, (!) geboten und died Gebot wird 
wahrfcheinlich angenommen. 

Im Staate Rhode⸗Island ift jeder Volbürger, nad) Bers 
ordnung der jeßigen Staatsverfaffung, genöthigt, feinen Namen 
auf der Mückfeite der von ihm bei Wahlen abgegebenen Stims 
menzettel aufzuzeichnen, und fein Name, fo wie den des Can⸗ 
didaten, welchem cr feine Stimme gab, werten forgfältig in 
ein von dem Schreiber der Ortfchaft geführtes Buch einges 
tragen. | 

Im Canton Xutauga, an der Coofa, 30 deutfche Meilen 
nordöftlid, von Mobile, Staat Alabama, ift bei Coofauga eine 
Goldmine entdeckt, welde denen in Nord- Carolina und im 
Cheerokee⸗Gebiet an Reichthum nicht archſtehn fol. 

| Mobile Register, 

Jacob Loridard, Esq., bat zu New⸗NYork an der Ede der 
Wafhingtone und Anna-Straße, ein große, praͤchtiges Pris 
vat-Krankenhaus (Medical- Mansion) errichten laſſen, 
welches 100,000 Dollars koſtet. Es ift für kranke Fremde, 
und überhaupt für folche Perfonen beftimmt, welche die Mits 
tel haben, eine freundliche, angenehme Verpflegung zu bezah⸗ 
Ien, fie ſich aber nicht in der eignen Wohnung verfchaffen koͤnnen. 
Das Haus iſt auf das ziwweddienfllichfte eingerichtet, enthält gut» 
gelüftete, wohl möblirte Zimmer; es ift für gute Wärterinnen, 
für die, beften Nahrungs» und Staͤrkungsmittel 2. geforgt, 
Der Kranke kann fi) durch feinen eignen Arzt bedienen laſſen. 
Unheilbare, und ſolche, die mit anftedendenliebeln behaftet find, 
werden nicht zugelaffen. Die Anftalt nimmt faft zwei Affer 
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Landes ein. Das Hauptgebaͤude (3 Stockwerke) welches zwei 
Flügel verbindet, iſt 60 Fuß tief und 65 Fuß lang, die Fluͤ⸗ 
gel 150 Fuß bei gleicher Tiefe. Bis jest find 8 Zimmer 

eingerichtet, fobald e& aber erforderlich ift, fann die Zahl von 
60 Simmern vollſtaͤndig gemacht werden. Das Gebäude wird 
durch Ocfen temperirt erwärmt. Für falle, warme und Dampfs 
baͤder iſt geforgt. 

Am 4. Juli, bei Gelegenheik der Feyer der Unabhaͤngig⸗ 
keit, hielt Herr John Quinch Adams, der Er = Prafident, 
eine ſehr emphatiſche Rede, welche zu Boſton im Druck er⸗ 
ſchienen iſt. 


Von den 1. Maͤrz bis 30. Juni, ſind im Michigan—⸗ 
Gebiet, von dem Land⸗Amte, im Hauptorte Detroit, für 
223,521 Dollars 5 Cent, Rändereien verfauft. 


Der Flor des Handels im Hafen von New⸗-ork, vers 
mehrt fich täglich. Die dem Zoll bezahlten Rechte während 
des Monates Januar haben ſich bis beinahe eine Mill. 400,000 
Dollais erhoben, welches die im Januar⸗Monate des vergan⸗ 
genen Jahres erhaltene Summe um mehr als 600,000 Doll. 
übertrifft. Seit dem 1, Sanuar bis zum 1. Mai d. 3. find 
dem Bol beinahe 8 Mil, bezahlt, und die Einnahme der Ich» 
ten Woche des April betragen 622,000 Doll. Mit Recht 
macht der Wohlftand unferd Handeld und Ehre, weil er 
. und verpflichtet, mit andern Diftriften, unfern Theil der allges 
meinen Schuld, alle Ausgaben des Gouvernementd, und mehr 
als 5 Mill. der von dem Kongreß geforderten Ausgaben zu 
bezahlen. Niemals befand ſich unfer Land in einer fo glüdlis 
chen Lage. Die Manufacturiften, die Saufleute und bie 
Sandleute finden ale ihre Waaren mit Vortheil angebracht; 
neue Häfen eröffnen fid) unfern Schiffen, und gewähren uns 
noch neuer Märkte. 


Am 10. Juni fegelte-dad Schiff Gen. Hewett, 1000 Ton- 
nen groß, von London nad) Quebeck ab, mit 300 Reifenden, 
meiftens Ghelfeae Penfionaire (ausgediente Landfoldaten) mit 
Frauen und Kindern, welche ihren Sold auf 4 Sabre im Vor⸗ 
aus empfangen haben. | - 
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Nach den: zahlreihen von Herrn Hume dem Parlemente 
vorgelegten. Actenftäde belaufen fich die britifchen Eolonien auf 
57, die britifchen Beſitzungen in Indien ausgeſchloſſen. Ron 
diefen haben fie 11 robert, 4 find ihnen abgetreten, und 19 
haben fie durch Nieberlaffungen gebildet. Die Bevoͤlkerung im 
diefen Colonien beläuft. fid) in NosdeAmerifa auf 911,229 Eine 
wohner; im britifhen Gulana und Weſt⸗Indien auf 40,485 
Weiße, 60,883 freie Farhige, 94,530 Sklaven, zufammen 
826,527 Einwohner; KroneColonien 238,388 Weiße, 977,407 
freie Farbige, 146,399 Sflaven, mit Einſchluß der dort bin 
tranfportirten Werbrecher, zufummen 1,322,409. — Die Eins 
fuhr vom Jahre 4829 betraͤgt nad) öffentlicher Schäsung 
11,508,943 Pf. St. Die Ausfuhr betsägt 10,777,244 PF. 
St. Die Zahl der eingelaufenen Schiffe beträgt 2798, groß 
755,375 Tonnen, ausgelaufene Schiffe 2977, groß 1,067,208 
Tonnen. 


Gefhihte der Stadt Albany. 
(Ans Chield’s Albany City-Directory.) 


Albany, bie jegige Hauptftadt ded Staatd New-Yorf, ift 
bis auf eine der aͤlteſten Niederlaffungen in den Ver. Staaten. 
Nur Jamestown in Birginien ift äfter ;_Biefes ware. 1607, 
Albany 1610 geftiftet. Hudſon fegelte den Nord⸗River 1609 aufs 
wärts, und fol bis zum Einfluß des Mohawk⸗Arms vorgedruns 
gen ſehn. Doch ift das nur eine Muthamaßung. Damald wohnten 
die Mohecand gerade auf dem Punfte, wo jest die Stadt ſteht. 

Das erfle Fort warb auf einer Infel, weiter unterwärts, 
erbaut; doch wegen der häufig wiederkehrenden hoben Fluthen 
wieder verlaſſen. Fort Orange ward 1617 errichtet, und ein 
geroiffer Sebaſtian Croll war der erfte Commiſſair in diefem 
damald hollaͤndiſchen Fort. 

Im Jahre 1629 ward ein®rundbrief mit Freiheiten und Bore 
rechte für die Patronen, Herren und Privatperfonen, die fid) in 
Neu⸗Niederland (novum Belgium) anpflanzen wollten, von den 
Holländifchen Seneralftaaten bewilligt. Kraft dieſes Freiheitsbriefs 
wurden im Auguſt defielben Jahrs ein Lantvcrfauf. für Kilian 





Renffelaer, einen Kaufmann in Aufterdam, den Stammyne - 
ter de noch jest blühenden Fantilie Renffelaer bewirkt. 


Der Einfluß und bie Gewalt diefed Mannes als Paten⸗ 
tirten, erhellt aus dem hollaͤndiſchen Documenten im Secreta⸗ 
riats⸗Amte. Renſſeelaer hatte ſelbſt ein kleines Fort auf der 
Baͤren⸗Inſel und lich einmaleinige Kanonen den Militair⸗Com⸗ 
mandanten zu Fort Orange. Er hielt einen Sheriff, und fein 
Sommandant im Fort feuerte auf die Schaluppen die vorbei 
fuhren, ohne das Fort zu falntiren. Seine Refidenz hieß 
Renflelaerburg, ımd lag vorne auf der Infel unterhalb der 
Stadt. Albany's Handel befcehränfte ſich hauptſaͤchlich auf 
die Wilden, welche gegen Bieber, Hemde, Beinfleider und Rum 
austaufhtn. Makler waren bei den Einwohnern angeftellt, 
um Felle aufzufaufen, und diefe Maler waren Cingeborne 
oder Wilde, je nachdem die Gefchäfte mit diefen oder mit jenen 
abgemacht werden folten. Gericht ward im Fort gehalten, aus 
dem Commiſſair und feinen Untergehülfen beftebend, weldje in 
Holland ernannt wurden,und diefed Gerücht hatte bie ausfchließliche 
Gerichtöbarfeit in allen Civil⸗ und Sriminalfällen. 


Im Sabre 1664 ward dad Fort den Holländern durch 
ein englifched Corps unter Major Cartwright abgenommen, 
Kalm, weldyer die Stadt befuchte, nachdem ihm ein Freibrief 
durch den englifhen Gouverneur Dongar bewilligt war, bes 
fchreibt fie ald einen Fleinen Ort mit zweiHauptftraßen, die eins 
ander durchfreugen; in der einen waren alle Öffentlihe Ges -. 
bäude errichtet; dies war die heutige fehr breite Staatsſtraße 
(State Streei). Sie enthielt damald dad Fort, eine regels 
mäßige, aber leichte Verpalliſadirung, die englifche Kirche, der 
Wachthaus, das Stadthaus, die hollaͤndiſche Kirche und den 
Markt. Sie hatte ein fehr laͤndliches Anfehn, da jedes Haus 
einen Garten hatte und von Bäumen umfchattet war. Die 
Rage an der Waſſerſeite war ſchon damals ſchoͤn; Dort Tagen 
drei Doden, der untere, mittlere und obere; ber untere bieß 
„Kings Dock.“ Die, Schiffe wurden mit Hälfe zufammen 
gebundener Ganoe’d entladen, welche eine Plattform hats 
‚ten, worauf die Waaren hingelegt Wurden, 
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Die Stadt Hat bedeutende Veränderungen erlitten. Wo 
Forſtreet jeßt Pearlftreet durchfehneidet, war eine tiefe Schlucht 
mit ganz fteilen Abhängen, über welde eine Brüde ging; 
andere Schluchten durchfreuzten die Straßen in gleicher Rich⸗ 

"tung mit dem Strome; diefe find jegt alle nicht mehr zu fehn. 
Die Staatöftrage war viel fleiler. Die Straße nad) Schenectady 
lief rund umd Fort von Süden nad) Weſten, wo die Staats⸗ 
Gebäude ftanden, und wo die eleganten Gebäude des jegigen 
und legten Majors ftehen, waren Erdbänfe, welche bis ins 
dritte Stock reicheen, Chapelftraße war voll Speichern und 
Waarenlagern, und dort wurden die Hanptgefchäfte abgemacht; 
deagleichen in der Baradenftraße. Die Weide (Pasture) war 
wirklich eine Beide, und wo jegt die Lydiusſtraße angelegt iſt, 
war der Lagerplaß der britiſchen Armeen unter Amberft und 
Abercrombie. 

Aud) während des Revolutions⸗Krieges bot de Stadt 
Albany einen feltfamen Anblid darz fie war mit Palliſaden 
umgeben, hatte im Norden und Süden Ihorez war ein Milis 
tairpoften, und dort befrhligte der berühmte Lafayette und 
Obriſt van Schayf, ein ausgezeichneter Officier, aus Albnny 
gebuͤrtig; Albany galt Für einen der wichtigften Punkte in den 
Ber, Staaten. Es war der Schlüfjel zum Norden und zum 
Weſten, der Punft, von wo aus die Independenten Montreal 
und Quebeck bedrohten, fo wie auch die britifchen Poſten an 
den Sanadifchen Seen. Unter den alten Gebäuden aus jener 
Seit ift z. B. dad an der Ede der Staats⸗ und Pearlfiraße: 
Lydiuß- Haus genamt, übrig. 

Die Badlfteine, von welchen dieerften Häufer gebaut wurden, 
aus Holland hergebracht, und die Gefchichte der Häufer, iſt ſehr wun⸗ 
derlih. Das Eckhaus an der Steuben= und Perlftraße trägt 
noch am Frontifpice die Jahrszahl 17255 ältere Häufer möchten 
ſich fchwerlich finden. General Schuylers, General Ten Brock’8 
und ded Patron's (Nenffeler’8) Haus, beurfunden den guten Ge⸗ 
ſchmack ihrer Erbauer und dad großartige Prachtichen der 
reichen, angefehenen Familien jener alten, goldnen Zeit. Das 
Haus in der Nords Perlftraße, bei General Westerlo's Woh⸗ 
nung, iſt ald Hauptquartier des General Lafayette befannt; 
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bei ſeinem Beſuche 1826 erkannte Lafayette dies Hand ſogleich 
wieder, ſo ſchnell er auch durch die Stadt fuhr, und zwar an 
dem ſeltſamen metallenen Thuͤrklopfer, der ein Thier vorſtellt, 
welches bei den Hinterbeinen aufgehangen iſt. 
Albanvs Bevoͤlkerung iſt ſchnell angewachſen: 

17909. ...... 8506 Einwohner, 

180o0.. 53349 ⸗ 

1810 » 81 8 er  ı ı € 10762 

41820 02. 1254 

182258. nen. 15974 

1830 | 24216 

. Der Zuwachs der Volksahl dieſer Stadt waͤhrend der 

letzten fuͤnf Jahre betrug mehr als die Haͤlfte der ganzen Be⸗ 
voͤlkerung im Jahre 1830, naͤmlich 8242, ein Zuwachs, der 
ſelbſt in den Ver. Staaten in einer fo kurzen Zeit vielleicht 
beifpiellos iſt. 1790. betrug die weiße Bevölferung der Stadt 
weniger als 3000 Köpfe. 1790 bis 1800 war die Kolonie, 
die jetzt der Ste Diftrict (ward) heißt, noch nicht der Stadt 
Albany beigefügt, und deren Einwohner noch nicht in die 
Sählung aufgenommen. 1810 zählte die Colonie 140 Seelen 
und ward ſeitdem mit der Stadt vereinigt. 
Zu Kalm's Zeiten handelte Albany mit 40 Exhaluppen. 
41828 beſaß die Stadt 550 Schiffe, mit Ausſchluß von 66 
Auftern« und Frucht-Evern, aber mit Einfihluß von 16 Dampf: 
fchiffen,. welche zwoifchen Albany und New⸗York hin⸗ und her⸗ 
' fahren. Der ganze Betrag der von Albany ab⸗ und zugehens 
den Schiffe war 1828: 377,914 Tonnen. Es giebt jeßt einige 
taufend Eanalböte, jedes weit größer, als die größten Scha⸗ 
(uppen zu Kalm's Zeit. Albany ift die 7te Stadt hinfichtlic) 
des Umfangs in den Ver. Staaten und dedt einen Flächenraum 
von 8000 Adern, Die Staatöftraße ift 1900 Fuß lang und 
fteigt 130 Fuß vom Strome bis zum Capitol binan, 
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Der Generale Anwald, Herr Berrien, und der Staats⸗ 
Secretair des Schag-Amted, Herr Ingham, find beide genötbigt - 
worden, ihre Entlaffung zu nehmen. Letzterer hat fi) am 
25. Juni von New⸗Nork nach Philadelphia” begeben., Bor 
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einiger Zeit enthielten die Blätter eine ſcandaloͤſe Correſponden; 
deſſelben "mit dem ehemaligen Staats⸗ Secretair des Krieges, 
General⸗Major Eaton, worin vorzuͤglich die Gattin des letzteren 
beleidigt wurde. Eine diesfaͤllige Herausforderung wies Here 
Ingham mit Verachtung zuräd, und Gen.-Major Eaton drohte ihm 
‚ daher, er werde fich felbft Genugthuung zu verfchaffen wiſſen. 
Nun klagt Herr Ingham feinen Gegner bei dem Präfidenten 
eines Mordanfchlags auf fein Leben an, den er in Gemeinfchaft 
mit dem gegenwärtigen Kriegäminifter, Herrn Randolph, und 
dreien Beamten ded Schaged, den Herren Campbell, Lewis 
und Smith, babe ausführen tollen. Die Angeflagten wälzen 
jedoch in ihrem Schreiben an den. Präfi denten alle Schuld von 
fihh ab und Herr Ingham bat die Stadt verlaffen, ehe eine 
Einladung des Präfidenten zu einer perfönlichen Zufammenfunft 
an ihn gelangte. Die Zeitungen machen indeß dem Präfidenten 
Vorwürfe darüber, daß er Herrn Randolph nicht aus dem 
Staatödienft entferne, da er der Ueberbringer einer Herausfor⸗ 
derung zum Duell an Herrn Ingham geweſen fe, Auch bes 
dauern die. Blätter fehr dad Ausfcheiden des General-Anwalds, 
den fie einen böchft verdienftvollen Mann nennen, und dußern 
ſich fehr heftig gegen das willkuͤhrliche Verfahren, des Präfidenten. 
Die in diefem Artifel erwähnten Briefe, welche im Juni 
zwiſchen dem Ep s Kriegöferretair und dem Er = Schasfecretaie 
Herrn Ingham gewechfelt find, theilte der zu Waſhington 
erfcheinende U. St. Telegraph in einem Extrablatt mit, und 
zwar mit der Bemerfung: „Wir wünfchen zue Ehre unferd 
Vaterlanded, daß diefe Eorrefpondenz nie gedruckt würde.” 


Scandalbſer Briefwechſel. 
Herr Eaton an Herrn Ingham. 
Freitag⸗Abend, 17. Zuni 1831. 
„Sir! Ich habe mich bemuͤht, die ſchaͤndlichen Verlaͤum⸗ 
dungen zu verachten, die aus einer ſo niedertraͤchtigen Quelle, 
als die Columnen des U. St. Telegraph find, floſſen. Ich wäre 
zufrieden geweſen eine volftändige Entwidlung deflen, was 
er gefagt hat zu etwarten, bis Perfonen von verantwortlichem 


Eharafter zu Zeugen gerufen werden fonnten, um diefe ſchmaͤhliche 
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Beſchimpfung gegen’ mich -und meine Familie zu vernichten. 
Sp. jenem Blatte iſt diefen Abend folgende Bemerfung. über 
meine Frau enthalten: „Es ift erwiefen (proven), daß die 
Setrelaire ded Schaßed und der Seemacht und der Generals 
Anwalt fi geweigert haben, mit ihr in Gefellfchaft zu ſeyn.“ 
Dieſe Angabe ericheint in einem- Blatte, welches vorgiebt, 
freundlich gegen Sie gefonnen zu ſeyn, und welches mir uns 
mittelbar vor Augen gebradyt ward, fo wuͤnſche ich von Ihnen 
zu willen, ob Sie dieſes fanctionirt haben, oder nicht, oder ob 
Sie es abläugnen. „Die Verbindung, in welcher wir gegen 
einander ſiehn, berechtigt mich eine unmittelbare Antwort zu for⸗ 
dern. Sehr hochachtungsvoll 4 

| %. 9. Eaton.” 


An S. D. Ingham, Eid. 


Antwort. 


| Waſſhington, den 18. Juni 1831. 
„Str! Ich bin nicht im Stande aus Ihrem Billet von ' 
‚geftern Abend auszumitteln, ob ed der von Ihnen gerügte 
Beitungsartifel oder die im Telegraphen berichtete Angabe felbft 
ift, ‘welche fie von mir fanctionirt oder abgeläugnet wuͤnſchen. 
Fordern Sie das Erfte, fo ift dies zu widerfinnig, um eine 
Antwort zu verdienen. Iſt es das legtere, fo finden Sie Zeug- 
niß für diefelbe Angabe in einem Philadelphia Blatte, etwa 
vom 1. April, welches eben fo freundlich gegen Sie gefonnen 
ſcheint, als ‘der Telegraph gegen mid. Wenn Sie crft Ihre 
Sache mit Ihren fpeciellen Freunden werden ausgemacht haben, 
fo werden Sie Zeit genug haben, Forderungen an Andre zu 
machen. Mittlerweile nehme id) die Gelegenheit wahr, Ihnen 
zu fagen, daß Sie nicht. wenig verwirrt feyn müffen (that you 
must be not a little deranged), ſich einzubilden, daß irgend 
ein Aufbraufen (blustering) von Ihrer Seite mid) veranlaffen 
koͤnnte, abzulaͤugnen, was alle Einwohner dieſer Stadt wiſſen 
und vielleicht die Haͤlfte des Volks der Vereinigten Staaten 
für wahr hält. Ich bin, Sir! achtungsvoll 
S. D. zugham- 
An John H. Eaton, Fig. 
. Rödings Amerika. Bd. IL 1881. 9 
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Herr Eaton an Heren Inghent, 

„Sir! Ich habe Ihren Brief von heute empfangen unb- 
bebaure, daß die freimüthige, rechtliche Frage, die id) Ihnen 
vorlegte, mit einer unverfihämten, groben Antwort (an answer 
impudent and imsolent) erwidert iſt. Es beliebt Ihnen einer 
imserantwortlichen Beleidigung Berunglimpfung binzufägen. 
Was giebt's dagegen für ein Mittel? Es liegt in der Erwar⸗ 
tung, daß, wenn gleich ein Menſch niedrig genug ift, um zu 
verlaͤumden, oder niederträchtig (base) genug, um Berlaͤum⸗ 
dung aufzumunterm, er body Muth genug beſitzen fann, daB 
Unrecht wieder gutzumadhen. In diefem Sinne fordre ich von 
Ihnen Genugthuung für die mir von Ihnen zugefirgte 
Schmach und Beleidigung. Ihre Antwort muB entfeheiden, in 
wiefern Sie Anfprud) auf den Namen und Charafter eines 
Ehrenmanned (Gentleman) haben, und ob fie fähig find, ala 
ein folcher zu handeln. Schr hochachtungsvoll 

32. Eaton!” 

An Sam. D. Ingham, Esq. 

Yntwort. 
Wafhington. den 20. Jun 1831. 

„Sir! Ihr Billet vom Sonnabend, cine Forderung um 
Genugthuung wegen Ihnen zugefügter Beleidigung enthaltend, 
empfing ich erft Heute: Geſellſchaft hielt mid) ab, Ihnen ſogleich 
Antwort zu fenden. Geſtern Morgen drang Ihr Schwager, 
Dr. Randolph, in mein Zimmer, unter Drohung perfone 
licher Gewaltthätigfeite Ich verftche vollfommen, die Role, 
welche Eie in dem Poffenfpiel, was fie jsgt vor dem Ameri⸗ 
fanifchen Volfe aufführen, zu übernehmen, berufen find. Ich 
. werde mich nicht durch Drohungen einfhüchtern, noch zu irgend 
einer Handlung reizen zu laffen, welche mit dem Mitleid und 
der Verachtung, welche Ihre Lage und Ihr Benehmen eins 
flößen, unvereinbar find. (I am not to be intimidated by 
threats, or provoked by abuse to any act inconsistant 
with the pity and contempt which your condition and 
conduct inspire.) Hochachtend, Sir, der Ihrige 


S. D. Ingham.“ 
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Herrn Eaton an Herrn Ingham. 
Sir! Ihr Billet von dieſen Morgen iſt empfangen. Es 


beweiſ't miir, dab Sie derade Muth genug haben, eine nie⸗ 


derträchtige Handlung zu begehen, doch ein zu großer Feigling 


find, um dafür Genugthuung zu leiten. Ihre Veradztung- . 
iſt mie gleihgäktig;: Ihr Mitleid verachte ih. Solche vers 


aͤchtliche Kerle (eontemptible fellows) ald Sie find, haben 


Geruͤchte von ‚Ihrer eignen Mache in Anlauf gebracht, als 


Grund einer Beſchuldigung gegen mich. Halten Sie das für 
etwas Gutes, ſo muͤſſen Sie Mitleid mit ſich felbft Haben; 
denn Ihre Fran iſt auch ſolchen Gerüchten nicht entwiftht, daB 
muͤſſen Sie wien. Doch fein Wort mehr; hier ſchließt unſer 
Brieſwechſel. Nichts wird mehr angenommen als ein Empfang 
Schein über : meine Herauoforderung vom Sonnabend, und 
nichts will ich mehr wiſſen, bis wie und Stirn gegen Stirn 
begegnen. Es if meine Art nicht, Ihre Schimpfreden zu er⸗ 
wiedern, noch werde ich mir dieſelben gefallen laſſen, 
J. H. Eaton.“ 
An S. D. Ingham, Esq. 


Der Philadelphia-Sentinel vom 8. Juli liefert noch 


folgendes Schreiben des Herrn S. D. Ingham an den Gene 


ral Sadfon, Präjidenten der Vereinigten Staaten. 


New⸗Hope, ben 30. Juni 1831 
Sir! „Ich hatte die Ehre über Doylestown Ihr Schrei: 


ben vont 23. d. zu empfangen, nebft Einfchläffenz nämlich Co— 
pien eined —E von Ihnen an den jetzigen Kriegs⸗ 


Seeretair, den Schagmeifter ber Ber. Staaten, den Regiftra- 
tor und zweiter Auditor des Schatzes, und ihrer Antworten; 
die Copie Ihres Umſchreibens war gedruckt; die andere habe 
ich: auch einige Tage fruͤhet, ehe ich Ihren Brief empfing, in 
den Zeitungen gelefen.” - 


„In Ihrem obenerwähnten Briefe atı mich ſagen Eie, 


ich ‚hätte mehrere Regierungs = Beamte einer Verſchwoͤrung 
wegen beſchuldigt, und melden mir, jene haͤtten die von Mir 


gegen Si vorgebrachten Beſchuldigungen gelaͤugnet. Es muß 
ie erlaubt ſehn zu fagen, daß ich dieſe Beamten keineb ſpe⸗ 
—X 
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ciellen Vergehens, in der von Ihnen vorgelegten Form beſchul⸗ 
digt habe.” . — | 
Ich babe dargetban, daß. der frühere- Krieger-Serreiatr 
‚und der jegige KriegdsSecretair mir aufgelaurt, um. mih auf 
‚dem: Wege ind Burean anzugreifen, und. wie ich glaube in der 
‚Abfiht mih meudlingd zu ermorden (with: an intent 
to assassinate.) Ich habe gleichfälld dargethan, daß ein Eis 
wuͤrzladen zwifchen meiner Wohnung in dem Bureau und 
‚die ‚Simmern des Schatzmeiſters und Regiſtrators abwech⸗ 
ſelnd von ihnen beſetzt waren, als Sommelplas, während fie ſich 
alſo befchäftigten. Sch meldete ferner, dab der Schatzmeiſter, der 
‚Regiftrator und zweiter Auditor in ihrer Geſellſchaft waren ; 
ich meldete auch, daß die alfo beſchaͤftigten Hauptperſonen, 
nämlid): Eaton und Raudolph, mit einigen Helfershelfern, 
denfelben Abend bis ſpaͤt in die Nacht, dad damals vom 
mir bewohnte Haus mit einem Angriff bedrohten, und ich melde 
jest, daß diefe Drohung bis ſpaͤt in die folgende Nacht forts 
dauerte. Die Beamten, welche die von ‚Ihnen aufacftellte 
‚Befchuldigung laugneten, räumen ein, daß fie die von mir bes 
zeichnete Zeit in Herrn Eaton's Gefellfchaft zubrachten ; doch 
fie laͤugnen, daß fie die ganze Zeit über in feiner Gefells 
ſchaft zugebracht haben; es mar nie meine Abficht, dieſes zu 
behaupten.” | 

„Die Zugeſtaͤndniſſe, Widerfprüche und augenfcheinlichen 
Borbehalte in. diefen Briefen find hinreichender Beweis für alle 
weentlichen, von mir behaupteten Thatfachen, fo weit fie jene 
betreffens doc, wenn noch irgend ein Bweifel übrig bleibt, fo 
ſollte bemerkt werden, daß mein Brief vom 21. Juni an Ste 
befonders, ald Ober⸗Magiſtratsperſon des Diftrifts. Colombia, 
gerichtet war, .. in welcher Eigenfchaft ihre Vollmacht ſich fo 
weit erſtrecken müßte, dem geeigneten Regierungsbeamten m bes 
fehlen, eine gefegliche ‚Unterfuhung über dicfen Vorgang vor 
einem Tribunal. anzuftelen mit Vollmacht, Beugen zur Aufwar⸗ 
tung anzubalten und zu befragen. Wenn diefes je geſchehen 
ſollte, ſo werde ich ohne. Verzug zum Sitze ber ‚Regierung 
zurödfehren, und einem ſolchen Beamten, bei Erfuͤllung feiner 
Pflicht, die in meiner Macht ſtehende Huͤlfe leiſun. Doch - 
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‚ ausbrädtih ſo zu verftchen, daß bie Unterſuchnng mit den 
onen beginnen muß, und daß, ehe ich eine Liſte der 
liefre, allen denjenigen eine Verheiſſung des Schutzes 
eben werden muß, welche im Beſitze von Aemtern find, 
zit fie in Folge ihres abgelegten Zeugniſſes Feinen. Unglimpf 
dulden haben. Dies wird nothwendig, Kraft der Erflärung 
Herrn Sons, Schwager bed Herrn Eaton, daß der Präs 
nt jeden Schreiber (clerk) aus den Dienft jagen werde, 
meine Partie in dieſer Sache nahm; nebſt amdern That⸗ 
yen, die zu meiner Kenntniß gefommen find. Obgleich ich 
et muthmaße, daß diefe Erflärung von Ihnen authorifirt ift, 
ift es doch unerläßliche Gerechtigkeit, daß feine Befuͤrchtung 
fee Yet im Gemuͤthe der Zeugen Wurzel falle Sehr 
hachtungspog bebe ich die Ehre zu ſein, der Ihrige 
S. D. Ingham.“ 
— — (Es möchte‘ ſchwerlich in einem gebildeten Staate 
ie begegnet ſeyn, daß zwei Männer von Bildung, biöhes 
rige Staatsmaͤnner, an der Spige der Regierang fich alſo, 
gleich Keſſelflicker geſchimpft und ausgehunzt ‚hatten, und dad 
noch dazu in öffentlichen Blättern. Solche Erlebniſſe chas 
rofterifiven die neue Welt, und Fühlen bei manchem höheren 
Einnd und edlerer Eitten die Auswanberungsluft ab.) 


Das New-York Evening-Jgurnal enthält ein Schrei⸗ 
n aus der Unions⸗Hauptſtadt Waſhington vom 3. Juli 
331. „Ich denke, fo wie Sie, daß der Berfuch des Herrn 
alboun:- (bisherigen VicesPräfidenten der Ber, Staaten) In 
€ Beziehung, über. welche wir geredet: haben, zu verfolgen, 
hr ungerecht, wo nicht grauſam ſey. Ich fand, nad 
ngezogener Erkundigung (obgleich es für mich nicht die 
eringſte Wichtigkeit. hat, weldye Religion ein Mann bekennt) 
aß er fich regelmäßig zur Presbyterianiſchen - Kirche haͤlt, 
» wie es fein Vater thatz Mater und Sohn beobachten 
He gewoͤhnlichen Firchlichen Ceremonien biefe ReligiondsBes 
enntniffes,; ‚und der Sohn. befurht regelmäßig bie gottesdienſt⸗ 
ichen Berfammlungen. Doch ich. hoffe ‚die Sreifinnigfeit des 
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Dolls in dieſem Lande der. Freiheit, eines Volfa welches wit 
baͤrgerlicher und religioͤſer Freiheit prahlt wird nie gegepa eine⸗ 
Mitbuͤrger ein Vorurtheil faſſen, blos weil erſich in Mir 
der religiöfen Meberzeugung, feinem Menfiheuncchte gemäß, eine 
freie Wahl trifft.“ 

Vom 1. Januar bis 17. Iuni d. 5. Ad ih wpelladet⸗ 
phia 1074 Schiffe, unter welchen ſich 157 ſtemde und 97 
einheimiſche befinden, eingelaufen. Ä 
Zu Rem Xorf iſt im Juni eine Tran, Ehgen Owyer, im 
Goſpital geſtorben; ihr Ehemann hatte fie anf eine hoͤchſt viehi⸗ 
ſche Weiſe mit einem Axenſtiel — gemißbraucht, und fie, als Mr 
an den Folgen dieſer namenlofen Barbarei ſchwer verletzt, quab 
vol litt, in einem Seller eingeſperrt, und — ‚ungern laffein 
ihr Nothgeſchrei rief Nachbarn herbei, aber zu ſpaͤt um ihr 
Leben zu retten. Das Ungeheuer iſt entwiſcht. 

Qew-Vork daily Advertiser.) 

Ein dreischniähriges Mädchen, Tochter wohlhabender 
Kelten, ward am 19. Zul in der Nähe des Wohnhauſet 
ihres Vaters zu NorthrProvidence, unweit einen der bedentene 
ſten Städte des Staats Rhode⸗Island, von Joſ eph Nefag, 
«inen Keil, der von einem Indianer und einer Negreſſe abe 
flammt, am Mittag auf. Öffentlicher Straße überfallen und 
geſchaͤndet; auch diefes Ungeheuer rettete ſich durch die Flucht, 
und es war der amerikaniſchen Polizei ukht moͤglich, ſeinen 
Schlupfwinkel zu entdecken. 

Die Stadt Lexington, im Staate Kentuchy, Min der 
letzten Zeit ſehr vergrößert und verſchoͤnert. Es find in diefen 
"Sommer für 100,000 Dollars neue Hauſer erbaut, viele alte 
bedeutend reparirtz die Straßen und Trottoird neu zerflaſtert ; 
veine Hauptſtrabe (Rimeftoneftret) iſt macadamiſirt. 

= (Lexington Reporter.) 
In Stenton, unweit Germantown, in VPenſylvanien, ſteht 
“in voller fruchtreicher Kraft ein oOjaͤhriger Citronenbaimn, ver 
"435 Fuß im Umfange haͤlt. (Germantovu Telekrapk:) 

In Philabelphiag iſt eine neue Beitfehrift : Monthly Ame- 
rioan Journal of Geology und National-Science, erſchienen, 
welche cin Herr G. W. Featherſtonhaugh herausgiebt. 
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In Peleröhurg in Virgimen, und in den nahliegenden 
leets⸗Mills, find in dem Jahrt, 30. Juni 1830: bis 80. Suni 
3315: 83.235 Sa Mehl iuſpicirt. 


Here William A. Duer hielt am 7. Juli vor der Leiche 
s Hochverdienten Ep Präfidenten Samed Monroe (M. f. 
olambus Juli⸗Heft S. 75) bei deſſen Beerdigung iu Rewe 
or, folgende Meder: 

— „Mitbuͤrger! Die Jahresſeier unſerer Natlobal⸗ Unab⸗ 
ingigkeit iſt abermals geheiligt durch den Tod eines Vater⸗ 
ndsfreundes, eines der Helfer bei der Erlangung dieſer Unab⸗ 
iugigfeit, eines der Staatsmaͤnner, der, nach einer langen 
aufbahn im. Staatsdienſt, das hoͤchſte Amt in. der Regierung 
ı deren Begründung beigetragen durch frühes Aufopfern feines 
ebens und ſeines Umvermögens fürd Vaterland. Waͤre dies 
8 Eeeigniß das. einzige in unſern Jahrbuͤchern — wäre 
aſſelle nicht in unſerm Gedächtnifle mit dem Todesfaͤllen einer 
ühszen Iabräfeier deſſelben glorreichen Tages — zweier er⸗ 
uchten Worgänger verfnäpft — felbft dann ‚wäre die Beſtat⸗ 
ng dieſes Abgeſchiedenen ermahnend, und. verdiente eine ernfle 
genthuͤmliche Aufmerkſamkeit. Doch jet, da in denkwuͤrdiger 
tintracht erſt die unſterblichen Geiſter Adams und Jefferſons 
en Ausflug aus dieſer Welt unter uns antraten, muß uns 
Nonroes Hinſcheiden mit dem, ſchauerlichen Gefühl einer goͤttli⸗ 
yen Fuͤgung ergreifen, und wir muͤſſen eine lebhaftere Dankbarkeit 
uͤr die Gunſt und den Schuß einer waltenden Borfehung empfins 
en. Unter unfern National-Segnungen dürfen wir nicht blos 
a5 Reben, fondern felbft den Tod derjenigen Männer zählen, 
welche, wie der Hochverdiente, deſſen fterbliche Refte vor uns 
iegen, aus dem Leben ſcheiden. Er verbrachte fein Leben zur 
Wohlfahrt des Baterlandes, und fein Tod verleiht den von 
hm "geflifteten Staats⸗Einrichtungen nur eine größere Heilige 
‘it. Es wäre überflüffig, Mitbürger! Cie mit einer Erzaͤh⸗ 
lung von Ereigniffen aufzuhalten, welche mit der Gefchichte der 
Nation verwebt find, und welche allen wohl befannt feyn 
muͤſſen, inſoferne fie das ‚Heilbringende beobachtet, und ihr 


MNRuhmwuͤrdiges zu ſchuͤtzen fähig find. Es reicht bin, fie bei 
diefer Gelegenheit zu erinnern, daß bei den verſchiedenen Staats⸗ 
Gefchäften, weldye dem Abgeſchiedenen ein halbes Jahrhundert 
hindarch anvertrant waren, er durch den Eifer feines Patrios 
tismus, durch die Aufrichtigfeit feiner - Abfichten ‚ dur den 
Muth und Ausdauer eines Kriegers, durch Emſigkeit, Vorſicht 
und Treue eines Staatömanned auögezeichnet war, Obwehl 
er die böchfte Stufe erreichte, auf welche er durch die Gumſt 
oder Danfbarfeit feiner Landsleute erhoben werden Fonnte, und 
er nicht den politifchen Zwiftigfeiten der Zeit entging. fo legte 
fi) Loch der Parteigeift in fo weit und feine politifdien Gegnet 
wurden dermaßen werhöhnt, daß er zuerſt fa nur mit einer 
Nominal » Oppofition und: zum zweitenmale einmüthig wieder 
gewählt ward. Keine. Verwaltung diefed hohen Amts war 


nicht nur durd) einen Geiſt der Mäßigung und Unparteilichfeit . 


characteriſirt, fondern offenbarte durchaus gerechte, freifinmige 
Anfichten des Staats⸗ und Voͤlkerrechts und Fährte dad Kenn⸗ 
zeichen fefter Haltung und aufgeflärter Grundfäge, welche letz⸗ 
tere auch in Betracht der füdamerlfanifchen Freiſtaaten und bei 
Unterftügung des Gefammtbeftandes und der Unverletzbarkeit 
des weftlichen Gontinentö behauptet wurden. Nach Ablauf der 
gewöhnlichen Dienftzeit zog er fih für immer aus dem oͤffent⸗ 
lichen Leben zurüd; doch die Zeit, welche er demfelben gewid⸗ 
met hatte, mochte ihn abgehalten haben, feine Aufmerffamfeit auf 
feine Privatverbältniffe, die zum Wohlleben feined Hohen Alters fo 
weſentlich waren, zu verwenden. Mit hinfälligem Körper und 
gefhmälertem Vermögen fuchte er Ruhe im Schooße feiner 
Familie und hegte den: Wunſch nad) einer Entſchaͤdigung ab⸗ 
feiten der Gerechtigkeit feined Vaterlandes; von Selten feiner 
Familie fand er jeden Troſt, den die Welt gewähren kann; bei 
feinem Baterlande danfbare Anerfennung feiner Anſpruͤche.“ 


„Doch auf und, Mitbürger, und auf unfere Nachfommen. 


bat er noch Anſpruͤche, die fein Geld ausgleichen, die Zeit nie 
ſchmaͤlern, der Tod nicht auslöfchen fann. Mir find feinem 
Andenfen den immerdaurenden Bol der Dankbarkeit für das 
von ihm in feiner Jugend für unfere Freiheiten vergoffene Blut 
ſchuldig, für die Mannskraft, in Anftrengung erfhöpft, um 
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ſere Nallonal⸗ Intereffen zu foͤrdern — fuͤr die Erfahrung 
ned Alters der Ausbreitung und Verewigung unſerer politi⸗ 
ven Wohlfahrt und Sicherheit geweiht — und indem wir 
inen Rbrper der Erde, von wannen er genommen, uͤber⸗ 
ben und feine Seele dem Himmel, von wo fie entfproffen 
, anempfehlen, laßt und nicht vergeffen, meine Landsleute, 
ne andere und höhere Schuld gegen den großen Regierer bed 
zeltalls für das Vorbild eines folchen Lebens und für den 
uhm eined ſeichen Todes, JE 


J. — — . 


us a v an a 


Dom 1, Januar bis 26, Sunj 1831 1 puben von 2 Hopana 
geführte | | 
| 41477896 Kiſten Zucer, u 
41 Mill. 51752 Arcoben Kaffee, 
| 21166 Faß Molaſſen, 

536 Faß Honig, 

1004 Pipen Rum 
136654 Pfund Cigarren und 
825573 piafter baar. 


heliches Ungluͤck, durch anregelmaßige Vewegeründe 
bei der Wahl des Gatten verurfacht, 


(Aus dem litterary Intelligencer.) ° 


Es iſt von Allen, welche je auf die Leitung bed Menfchen- 
eſchlechts ihre Aufmerffamfeit richteten, wohl Feine Bemerfung 
fter gemacht worden: ald daß die Ehe, obgleich eine Vorſchrift 
er Natur, und geheiligt von der Vorfehung, dennoch fo oft 
te Quelle des Elends ift, und daß jene, welche in ein folches 
3erhältniß traten, e& fo felten vermeiden, ihre Reue und ihren 
Reid gegen Anderen audzufprechen, die durch Zufall oder Vor⸗ 
icht davon zuruͤckgehalten wurden. | 


‚.: Diefe allgemeine Unzufriedenheit hat unter den Erufiaeg 
zu manchen weifen Grundfägen, zu mancher. ſcharfen Bemer⸗ 
fung unter den Leichtfinnigen Anlaß gegeben. Moraliſten agb 
Satyrifgr haben bei..diefer Gelegenheit ihr Licht leuchten laſſen. 
Kinige: haben Iamentirt, andere haben bie Sache lächerlich) ge⸗ 
macht, doch waren ‚alle dieſe Audcinanderfegungen hauptfaͤchlich 
nur Beſtrebungen von Seiten der Männer, und der Vorwurf 
Hefoche zu ſehn all des Elends in der We, traf giets mar 
‚ bie Frauen. Die Erſteren ſowohl wie bie Leichtünnigen haben 
beiderſeits ſich ſo frei geduͤnkt, entweder mit beredtem Klagen, 

der mit ſatyriſchen Tadel abzuurtheilen über weibliche Thor⸗ 
Heit oder Unbeſtaͤndigkeit, Ehrſucht ober Grauſamleit, Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit oder Begierde. 

Geleitet von einer Zahl von Beipiete, und aufgefordert 
dur) meinen eignen Antheil an dem allgemeinem Intereſſe, 
verſuchte ich es zuweilen, dieſen Univerſalkummer in Erwägung 
zu ziehen; ‚doch beſtrebte ich mich, mein Herz von aller Parteis 
lichkeit fern zu erhalten, indem ich mich als ein neutraled Wea 
fen zwifchen beide Gefchlechter zu ſtellen fuchtel, deren las 
gen beiderfeitö mit alt der Stärke ihres Ungluͤcks, al dem 
offenen Bertrauen auf Gerechtigfeit, alle den Unwillen beleidig⸗ 
digten Tugend, gleiche Aufmerkfamfeit zu finden ein Recht 
haben. | 
Die Männer find in der That durch ihre Ueberlegenheit 
im fchriftlihen Darftellen folcher Gegenftände im Stande ges 
weſen, aus manchen Beitalter den Bewels herzuleiten, und 
Borurtheife zu ihren eignen Gunften aufzuftellen, welch⸗ ſich 
auf das Zeugniß ehrwuͤrdiger Philoſophen, Hiſtoriher und Dich⸗ 
ter gründen, während die Frauen: in ihrer Dertheidigung ſich 
auf die Leidenfchaft berufen, aus einem flärferen goltigeren 
Grunde, als alle Ehrwürdigfeit des Alterthums. Wenn Esftere 
größere Namen auf ihrer Seite haben, find auf -Geiten dee 
Letzteren dagegen ftäsfere Gründe, und. es iſt wohl wenig. bie 
Abſicht eines Sokrates oder Euripides geweſen, gegen die Seuf⸗ 
zer der Sanftmuth und die Thraͤnen der Schoͤnheit ihre Stimme 
zu erhehen. Das kaͤlteſte und ymerbittlichhfte Urtheil wuͤrde 
zum wenigſten unſicher ſich füßlen zwiſcher beiten Mächten, 


* 
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legen / wie Luckan bei Entſcheidung einer Sache, wo die Goͤt⸗ 
auf der einen Seite ſtanden, und Cato auf der andern. 
6 ich, der ich nun To lauge dieſen ernſten und ſchwer zu 
ſehenden Meishelt nachzuſinnen glaube in der baͤhleren Reife 
Lebens fo viel Fertſchaft uͤher meine Leldenſchaft erlangt 
haben, daß ich die: Magen beider Gefchlechter "vernehmen 
n, ohne hem Heuer eines derfäfden uinen Einfluß auf: mei 
Heil zu getattennt Rad) langer Erfahrung habe ih gefun⸗ 
daß oft der Ma wit ſeinem Weibe tobt, wenn fie ihn 
rklich beleldigt hat; die Frau: hingegen über die Grauſamkeit 
ed Mannes klagt, wenn: vieneicht nur Verluſt beim Spiel 
Feind ihrer guten Laune mar: Ih. Iofft mich von Seh 
theurungen der einen, und den Einfälen der andern Partel 
ht "Hänger aͤberreden, noch Fannı'ihralduben, daß, wenn Maͤn⸗ 
: den Wirthähdiufern zueilen, und die Frauen ſich in ihre Ges 
ken: zuruͤckztthen, fie: allemal durch ein wirkliches. Ungluͤck 
zu veranlaßt wurden. Es iſt oft. mehr ihre Abſicht ion Wuth 
zuregen, als ihren Schmerz zu beſchwichtigen | 
Doch wie wenig "Glauben fihenkt man ſolcher At: won 
Magen. Der große Haufe der ſich Beſchwerenden zeigt mit 
großer‘ Augenſchoinlichleit, daß berdelrathett Herfonen ſelten 
der Gluͤdſeligkeit fortgefchritten find. : Und deshalb möchte 
wohl der Mühe werth ſeyn zu ıneterfüchen, auf! welcht 
zeife fich des Elendẽ fo. viel ben Weg in die Belt arbagıt 


be. 
In dioſer Abſtcht hevbuchtete id bad Leben denentgen mei⸗ 
r Freunde, deren aͤhnliche Verbindung am wenigſten erfolge 
Ih geweſen war, und betrachtete mit Aufmmerkfambeit dir 
emeggründe, welche dieſelben zur She geneigt waihten, A 
e Gerundſaͤte welche ihre Wahl deiteten, 
Einer der erſten meiner Behannten, welcher ſich autcchbob, 
m ledigen Stande zu entſagen war Prudentins, ein Mann 
m träger Gemäthsart, doch nicht ohne KRenntuiffe umd urtheit 
Dingen, weiche er, ehe ex ſich entſchloß, Muffe hatte, bes 
5* zu uͤberlegen. Wenn wir uns im Wirthshaufe trafen, 
ar es ſtets fein Amt., den Pan zu unſerer Unterhaltung zu 
ıtwerfen. Er unterhandelte mt dem: Wirthe, und maͤlelte 


hoͤchſt originel über bie vorgefihlagene Summe, wenn wir nnd 

ein beſtellt hatten, Dieſer ernfte Muge Mann fand num bei 
tiefem ‚Nachdenken, daß bei einer frühen Heirat; Bein Verlufl 
ſey, aud) wenn man ſuich mit -einem geringen Vermoͤgen bes 
gnuͤgen müfk, in Betracht des genauen Werthes der jaͤhrlichen 
Rente fand er bebeutend die beſtaͤndige Vereinigung des Eebens⸗ 
Werthes und das mermuthbike Fallen des Jatereſſes am Gelbe, 
daß. es nicht ſchlimmer ſey, in dem Alter vom 22 "Iahren: schw 
tauſend Pf. Sterl. zu befigen, ald eine von’viel groͤberem Vers 
mögen mit 30 Jahren: denn manche Gelegenheit fagt’er, bietet 
fich dar, ſein Vermoͤgen zu verbeffeen, welche, wenn man fie 
unbenutzt voruͤber gehen laßt, man nachbem mich. wieder her⸗ 
beifügen vermag. 

- Mit vielen Anſichten nun ch er ſi & ach einer Ebehamte 
um, nicht füchend nach: Schomheit oder Gemuͤlh, Rang oder 
Geiſtesbildung, ſondern nur nach einer Frau mit zehntauiend 
Pf. St. Im dem relihen England war ed nicht ſchwierig, sine 
folche zu finden, und nach ſorgſamer Uebereinkunft mit dem 
Vater, der es für eine Ehre hielt, feine Tochter als eine Dame ' 
zu fehen, ward fie. die Seine, and wie er zu uns im Vertraͤuen 
prahlte mit einer: Cinrichtung, weldye ihm: 73 Pf. St: weniger 
koſte, als worauf ſie ihrem Vermögen nach eigentlich Anfpruch 
habe, und als ich auch wohl: würde gegeben haben, wenn bie 
Narren nur Flug. geivelen waͤren, ben Handel noech ein wenig 
zu verzoͤgern. 

Hccherfreut nun über die Berbefßrung: feine unſtaͤnde 
umd ſeines Vermoͤgens, führte er Furia Beim in fein Haus, im 

melchennk er -jeboch, Seitdem .er nie cine ‚glüdliche Stunde wie⸗ 
den ſah, denn Furia war eine Perfon von geringem Berftand, 
heftigen Leidenfchaften, einer: rauhen Stimme, und gemeiner 
Erziehung, ohne irgend Gefühl für Glüd; außer was-im Eſſen 
amd- Geldzaͤhlen beſtand, zanfte fie fletd,- und obgleich fie in der 
Begierde nah Biammon mit ihrem Gemahl ühereinftimmte, 
war hiebei doch diefer Unterſchied: Prudentius wollte ‚reich wer⸗ 
den durch Gewinn, Furia durch Sparen. Cr war: genelgt, fein 
Geld zu wagen, wenn:dad Ungefähr ihm zu beguͤnſtigen ſchien. 
Sie dagegen überlegte meißlich, daß dad was fie hatten, waͤh⸗ 
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ab fie ed befüß, ihr Eiscathum ſey, hielt allen Handel Für 
geoßes Wagniß, und zog es vor, ihr Geld ficher und gegen 
difche Zinfen auszuleihen. Deß ungeachtet wagte Pruden⸗ 
us ed, ein Schiff: zu. verfühern zu einen anpafienden Preis, 
rlor ungluͤcklicherweiſe fein Geld dabei, ‘und wurde nun fo 
‚quält: von den Vorwuͤrfen feines Weibes, daß er ed nie was 
a dürfte, einen zweiten Verſuch diefer Art zu machen. So 
ar er nun unter Furia's Leitung 47 Jahr geworden, von ihr 
it feinem unglödlihen Wagniß nie anders genannt ; als den 
ſſec uradenrnr. 

Der naͤchſtfolgende, welcher ſich verheirathete von unferer 
zeſelſchaft, war Florentius. Aufällig fah er Zephirette in 
nem Wagen bei einem Pferderennen, tanzte mit ihr des 
bends; den tiefen Eindrud auöfprechend, welchen fie auf ihm 
macht, . beeilte er fidy, den. naͤchſten Morgen ihr feine Auf⸗ 
artung .zu machen, und erflärge ihr feine Liebe. Florentius 
innte die Welt nicht genug, um zwiſchen dem Geflatter ber 
zefallſucht und dem Spruͤhen des echten Wiged, zwiſchen dem 
xeeaden Loͤcheln, und. den Ausdruck reiner Freude zu ums 
rfsheiden.. Er erwächte bald aus feiner Begeifterung, und 
mann die Heberzeugung, daß fein Gluͤck nur dad Gluͤck eines 
aged ſey. In 24 Stunden hatte Zephirette den Vorrath 
‚red Witzes gefpendet, feuchten laſſen alle ihre freundlichen 
Rienen, und hatte nun für ihm nichtä mehr übrig, ald kin⸗ 
ifche Albernheit, und für ſich bie Ausuͤbeng derſelben Kuͤuſte 
ei andern Maͤnnern!!! — 

Meliſſus war ein Mann von ralent, faͤhig das Beben zü 
eniegen und zu veredeln.. Er hatte die -verfchiederartigften 
Scenen der Wohlwolltn mit all der Ruhe und dem Selbſtbewußt⸗ 
ꝛyn durchlebt, welches Maͤnnern, die höhere edlere Anfichteti 
om. Leben‘ haben, fo natürlich iſt. Sich nady einem wenig 
efuchten Dorf zurüdzichend, um dort den Sommer zu geniehen, 
ihrte.ihn der Zufall in daffelbe Haus, wo Janthe wohnte, und 
nachte die Bekanntſchaft mit ihr unvermeidlich, welche ihr 
Big. und ihre Arkigfeit ihn ˖bald geranlaßten, zu unterhalten. 
in Mangel an anderer Geſellſchaft waren fie ſtets beifamnıen, 
und fanden. ihr Dergnögen an einander) fingen an zu vers 
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geſſen, dab fie fruͤher, vor ihrem Bufammentröffen, auch Freu⸗ 
den genoſſen. Meliſſus, hingeriſſen in threr Geſellſchaft, begann 
ploͤtzlich ſich unbehaglich zu fühlen in ihrer Abweſenheit, genug⸗ 
ſam überzeugt von der Kraft ihres Geiſtes, nie findend, wie er 
ſich einbildete, eine foldye Uebereinſftimmung der Gemuͤther, 
welche fie für einander zu beſtimmen ſcheine, erffdrte ihr feine 
Neigung, vollzog bald darauf feine Verbindung mit ihr, und 
führte fie den naͤchſten Winter im Triumph zur Stadt. 

Nun begann. fein Ungluͤck. Meliffus hatte fie biößer mw - 
in einer fehr gleichbleibenden IImgebung gefehen, da waren feine 
fo verſchiedene Gegenftände, die fie zu fo verſchiedenen Wuͤn⸗ 
ſchen veranlaffen koͤnnte. Beide hatten Einfamfeit und Nach⸗ 
denfen geliebt, an einem Orte, wo nichts ald dieſes fie inters 
effiren Fotintes doch als fie num im die Welt traten, gentfaltete 
Janthe Eigenfchaften, welche fie vielleicht ohne Zufall als bis⸗ 
Ser verborgen hatte. Sie wor in der That nicht ohne feltnen 
Verſtand, doc) war fie völlig ungeubt in Anwendung deffelben, 
wenn weder Derguügen .oder Glanz. auf Ihre Phantaſie wirk⸗ 
ter. Sie. war verſchwenderiſch in ‚ihren Berftreutingen, heftig 
in ihren Leidenfchaften, ‚unerfättlih in ihrem Vergnügen, auch 
wenn es ihrem Rufe fchaden fonıite, bafchend nad) Beifall; von 
wem: er auch gegeben werde, Died war die Gattin, wii 
der Philoſoph Mellffus in Telwet Zuruͤckgezogruheit fand, wid 
von welcher er ermwartetes fie werde mit ihm ein bei feitien 
@tubien, feiner. Tugend, ein Belftand. 

Proſapius beforgt, daß nad) dem Tode feines juͤngern Bine 
ders fein Gefchlecht möge erlöfchen, vermaͤhlte ſich mit feiner 
Haudhälterin, und klagte feit der Zeit zu ſeinen Preunden, daß 
feine Kinder niedete Begriffe eingeinpft wuͤrden, daß er ſich 
ſchaͤme an feinem eignen Tiſche zu eſſen, und dab ihm ſein Haud 
unangenehm ſey, weil es ihm an paſſende Geſellſchaft fehle. 

Avaro, Herr eines großen Vermoͤgens, nahm eine Frau 
von ſchlechtem Rufe, welche ihm ſein reicher Oheim empfeg« 
len, uud diefe Heirath zur Bedingung gemacht, tmter welcher 
er ihn zum. Erben einſetzen wolle: Aoaro min wundert ſich zu 
bemerken, wie ſowohl fein eigen Schidſal, ald dad feiner Gac⸗ 
tin und. feines Oheims fo Wenig geeignet ſey, ihm das Gluͤck 
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geben, welches nur in einer Verbindung mit einer tugend⸗ 
ften Frau zu finden iſt. 

Es iſt meine Abſicht, noch oͤfters Aber dieſen fo wichtigen 
egenſtand zu reden, und fuͤge daher dieſen Erzaͤhlungen nichts 
nzu, außer die Bemerkung, daß alle, welche ich genannt, ihr 
zluͤck verfehlten, aus Mangel an der Iteberlegung, daß die 
be das engſte Band beftändiger Freundfchaft iſt, und daß 
eine Freundfchaft ohne Vertrauen, und fein Bertrauen obne 
tedlichfeit beftehen Fanı, und daß der nur Elend zu erwarten 
‚abe, welcher der Schönhelt, dem Reichthum und der aͤußern 


% 


Bildung die Adıtung zolt; die nur ber Tugend und der Frönts 


migfeit‘ gebührt, *e*e 


® , ; f) 

Der feltfame Segeler 
(Aus dem United Service-Jonrnal.) 

Als ich auf der britifchen Fregatte Kleopatra 450 englifche 


Meilen ſuͤdlich von den Bermudezeinfeln Freuzte, erblickten wit 
am 12. Febr. 1806 ein Friegerifch ausſehendes Schiff; ſogleich 


ward Jagd auf daffelbe gemacht, und in fürzer Zeit hatten 


wir es eingeholt. Es war eine fihöne, geräumige Corvette 


von 18 bis 20 Kaͤnonen, genannt Leander, unter amerifanis - 


fher Flagge; das Verde war Mit Menfchen bededt, faft 
fämmtlicd, Landöleute. Die Sfficiete der Ftegatte rieben wohl⸗ 
gemuth ihre Hände in der Hoffnung, bier werde eine reiche 
Hrife gemache werden, alle mühten fid) mit Muthmanßungen 
ab, was das für ein Schiff, und wohin es beftimme feyn 
morhtes die Der. Staaten waren damals neutral, daß das 
Schiff aber als Kriegsſchiff gerüftet war, erlitt feinen Zweifel, 
auch zeigte der Augenfchein, die Eorvette ſey nicht in Amerifa 
gebaut. Aus den unbeſtimmten, austveichenden Antworten, 
welche der britiſche Officier, . der. an Bord fuhr, von ben 
Officieren des Leanders erhielt, und fo wie aus der Gr 
fheinung von Saͤtteln und Dragoner » Armatur im Zwi⸗ 
ſchendeck, entſtand Argwohn gegen die Rechtmäßigfeit der 
Abſichten derfelben, und, man. mußte faſt glauben, die aufe 
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gezogene Flagge der Ver. Staaten, welche Nation. nicht: unfer 
die friegfüßtenden gezählt ward, fen blos nur ein Deckman⸗ 
tel boͤſer Anſchlaͤge. Einige meynten, daß das ‚alte Bucanere 
Unweſen wieder aufgelebt, und daß die Erpedltion gegen die 
ſpaniſchen Haͤfen. in Suͤd⸗ Amerika, wie in alter Zeit, uͤber die 
Erdenge Darien hin, beftimmt ſey; andre bielten dad Schiff 
für einen Piraten neuer Ordnung, beftimmt die Küften des (par 
nifhen Süd» Amerifa’d zu. beunruhigen, und daß die Lands⸗ 
leute an Bord als „Marinier zu Pferde‘ (Horse-Mariners) 
gebraucht werden follten, während die. erfahrenften, weniger 
vorlauten Beobachter ehrlich glaubten, die Expedition, ungeach⸗ 
tet ihres geheimnißvollen Anſcheins, koͤnne doch wohl rechtlicher 
Art nach von irgend einer europaͤiſchen Macht beordert ſeyn. 

Mehrere Stunden vergingen mit. dem Bemühen durch 


Nachfragen die Zwecke und die Beſtimmung dieſer Erpedition 


zu entdecken, doch ohne Erfolg. Der Unterlieutenant und ein 
Midſhipman der Fregatte wurden an Bord geſchickt, um die 
Corvette auf das genaueſte zu unterſuchen, den NRaum zu viſiti⸗ 
ren, um zu erfahren, welcher Art ihre Ladung ſey. Als die 
Britten fuͤr dieſen Zweck Licht und eine Laterne forderten, 
wollte ber zweite Officier, ein junger, veritändiger Mann, darin 
nicht willigen, weil leicht durch einen Zufall Feuer entftchen, 
und dad Schiff in Brand gerathen koͤnnte; doch zulegt mußte 
er ſich's gefallen laſſen, und ſagte dann, er wolle die Laterre 
ſelbſt bringen. Der Midſchipman ſtieg ins Unterdeck, und war 
nicht wenig erſtaunt uͤber den Anblick der ſich ihm darbot: 
Sättel, Zaͤume, Hufareniaden, Saͤbel, Piſtolen, Carabiner, 
Maͤntel, Patrontaſchen, Degengehaͤnge, Helme, kurz Armatur⸗ 
ſtuͤcke und Kriegsgeraͤth jeder Art lagen dort unter einander auf⸗ 
gehaͤuft. Nachden er dort alles unterfucht hatte, ging er durch 
die Mitte des Schiffs hin, und wartete auf die Laterne; der 
Dfficier kam aud) alfobald herab, und ald er den Midſhipman 
die, Laterne übergab, flüfterte er iym zu: „Nehmen Sie ſich 
wohl i in Acht, und langen Sie die Kerze nicht aus der. Laterne,“ 

und fprang fogleid) wieder auf das Hauptded. Der Britte 
war gar nicht geneigt, dem Rathe jenes Fremden zu folgen, 
der ihm, wie er glaubte, nur gegeben ſey, daß er ſich dadurch 
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bhalten laſſen ſollte, die Ladung genau zu unterſuchen. Er 
berblickte nun den unterſten Raum und fand vorn und hinten 
ur — Weinfaͤſſer; weil er aber nun nicht gewahren konnte, 
ya dahinter lag; fo. legte er ſich der Länge nach auf eins der 
Beinfäffer, nahm das. Licht aus der Laterne. und- leuchtete 
amit abwärtd, fo weit fein Arm reichte; er entdedte aber 
iichtd, als drei Meihen — Weinfäffer; während er aber alfo 
inf allen ‚Seiten feine Unterfuchung fortfegte,. merfte er, daß 
mf dem Verdeck eine.große Verwirrung entſtand; er ward. bei 
Namen gerufen und. durch den Officer, der ihm dad Licht 
veichte, gebeten, nad) .oben zu Fommen. Dort traf er den 
Lieutenant 8... von der Fregatte, welcher ihm fagtes Weil 
Sie das Licht aus der Laterne genommen und zwifchen die 
Faͤſſer herumgeleuchtet haben, ſo ſind die Officiere dieſes Schiffs 
in große Beſorgniß gerathen — denn die meiſten jener 
Faͤſſer enthalten Schießpulver. Da Schießpulver 
Kriegscontrebande iſt, ſo war natuͤrlich der Capitain ſchwer zu 
dieſem Geſtaͤndniß zu bewegen; doch die Angſt zwang ihn; denn 
wäre ein Funken von dem Lichte abgefallen, fo haͤtte dieſer 
dad Stroh und die Spähne, welhe am Boden ded Raums 
lagen, in Brand geftedt, und die Corvette wäre in die Luft 
geflogen. | 
Unfer Lieutenant, ein gewandtet, hoͤchſt ehrenhafter junger 
Officier hatte mittlerweile alles aufgeboten, den Capitain zu 
bewegen, daß er die Beſtimmung dieſes bewaffneten Fahrzeugs 
entdecke; bemerklich war es, daß außer den Matroſen viele Soldaten 
an Bord waren; auch ein fetter, aͤlterlicher Herr, den man 
„General“ nannte. Doch keine weitere Kunde war zu erlan⸗ 
gen; der Commandeur weigerte ſich hartnaͤckig und fo ſchickte 
ihm dann der Gapitain der Fregatte die Nachricht, er werde 
die Corvette zum Admiral nach der Spnfel Bermuda Führen, 
Hierauf bat der alte Herr, welchen man General nannte, um 
Ye Erlaubniß an Bord der Kleopatra: zu fommen, um mit deren 
Beehlshaber zu communiciren. Diefe ward augendlicklich er⸗ 
theilt und er ind Boot der Fregatte aufgenommen, Der General 
erſchien ald ein etwa 5 Fuß 8 bis I Zoll hoher, fleifchiger, 
bräunliher Mann, ohne alle militatrifhe Haltung, faft- einem 
Roͤding's Amerika. Bd. II. 1881. 10 
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franzöfifchen Traiteur aͤhnlich z ihn fuͤr einen Offiier i und einen: 
Spanier. zu halten, war fhwer. Nur mit Mühe erfletterte er 
dad Schiff, verſchmaͤhte aber Beiftand, tveil es gleichſam feiner 
Ehre zu nabe wär, ſich helfen zu laſſen. Die Dfficiere ter 
Sregatte waren nur faft bed Priſengeldes für dad Schiff ſicher, 
glaubten mit Zuverficht, die Corbette werde gekapert und von 
dem Admiralitätögebicht auf der Bermudas Infel, welche, wenn’s 
am Verurttheilen ging, ſich hicht lange bitten ließ, tondemnirt 
werden. Doch nad) tvenigen Stunden fahen fie ihre Hoffnung 
voͤllig ſchwinden zeder alte General ward wieder an die Worvette 
gebracht und Bald darauf trennten fich beide Schiffe. 

Naͤchmals verlautete, der alte Herr fey ber. befannte Ges 
neral Miranda, ein geborner Venezuelaner, geweſen; dieſer 
fruͤher in fraͤuzoͤſiſche Dienſte, führte die. erfte Erpedition 
nach der Küfte von Venezuela, um bie. Unabhängigkeit Suͤd⸗ 
Amerika's vom Spaniſchen Joche erſtreiten „zu helſen; das 
Schiff Leander, auf welchem ſich Miranda eingeſchifft hatte, 
war id den Ber. Staaten von Nord-Amerifd ausgeruͤſtet, und 
landete ſpaͤter in bei Gegend von Coro; bekanntlich fiel biefe 
Erpedition fehr ungluͤcklich aus. (M. f. Röding’s ‚Sreibeitds 
kampf &. 104.) Die britifche Regierung unteiftüßte und 
beförderte diefed Unternehmen; General Mirando legte dem 
Eapitain der Kleopatra ein Schreiben des Preinerininiſters 
Will. Pitt vor, und dies war bie Urſache, daß die Corvette 
freigelaſſen ward. — Der junge Officier, der dem Britifchen. 
Midſhipman das Richt reichte, hieß Sullivan, und flammte bon 
Irlaͤndiſchen Eltern aus Bofton. Sein Unternehmungsgeit 
bewog ihn ſich mit Miranda einzufchiffen, . ee toard bei Coro 
gefangen und iu lebenslaͤnglicher Swangdarbeit in ben | Bergs 
werfen verurtheilt. Der Midſhipman ſprach ihn zufällig an 
Bord des Kriegsſchiffes wieder, welches ben Bern Eilllivan. 
aufnahm, ald diefer in Eartagena feinem Gefängniffe entronnen 
war. Die Kleopatra traf einmal unerwartet mit einem 
größen Schiffe bei dunkeler Nacht zuſammen; es ward 
rufen? Wie heißt das Schiff? lautete die Frage. Man ante. 
wortete: Dark Anton. Es fragte wieder und die Gegen⸗ 
Antwort lautete: Kleopatra. Seltſames Zuſammentreffen. 
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| Ein eben fo‘ fonderbarer tZufau war/ daß in einem Britifchen 


Hafen , 1829 am. 18. Juni äivei Shife: Wate tlos und 
Wellington, einliefen. 





Freiſprechungs Deerei des Generals Francisco de 
Paula Santander. 


Der, um Eolombia hochverdiente General Santander, deffen 
Lebenöbefchreibung fich in diefer Zeitſchrift 1829, H. ©. 402 
und 1830, 1. ©. 53. findet und auch ‚bei Hoffmann und Campe 
einzeln abgedrudt erfchienen if, ward durch folgendes Regie⸗ 
rungsdecret, aus der Verbannung, wozu Bolivar’s Neid ibn 
41829 willkaͤhrlich verurteilt, auf das ehrenvollſte zuruͤck⸗ 
berufen; 


Met. 1. Der Divifiond + General Francidco de Paula 
Santander ift in feine Grade. und Militair- Ehren und in alle 
feine Bürgerrechte, wie fie 1828 vor feiner ungerechten Pros 
feription, die nur ein neuer Anfpruch auf Ruhm für ihn war 
und bleiben wird, beftanden, fiedereingefest, 


Art. 2. Demjufolge fol er eingeladen werden, ſich wie⸗ 
der ins Waterland ® zu begeben’ und es werden angemeffene 
Maaßregeln zu ſeiner ſchleunigen Ruͤdkehr getroffen werden. 


Art. 8. Alle zu den Preſidiob, zur Verhaftung in irgend 
einer Inſel oder Provinz verurtheilten Buͤrger, oder die wegen 
politiſcher Meynung, oder wegen ihrer Beſtrebungen in der Sache 
der Freiheit aus der Republik getrieben worden, find ebenfalls ih 
alle Rechte und Ehren wiedereingefetzt; die Behoͤrden ſollen 
ihnen alle benoͤthigte Huͤlfe leiſten, damit ſie aufs ſchneuſte in 
ihre Heimath zuruͤckkehren koͤnnen. 


Art. 4. Die Regierung zaͤhlt auf die Wawiue aller 
Kinder des Vaterlandes, um zur Feſtigung der glorteichen 
Herrſchaft der liberalen Inſtitutionen zu arbeiten; fie bofft,. - 
daß alle Buͤrger, welche, um ber Unkerdruͤckung zu entflichen, 

10 * 
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ausgewandert find, anf das Colombiſche Gebiet zuruͤckommen 


‚werden. | J 
Bogota, den 10. Juni 1831. 
| ‚Domingo Caycedo, Bices Präfident. 
Ovando, Staats⸗Secretair des Kriegs 
und der Marine, proviſoriſch mit dem 
Poogrtefeuille des Innern und der Juſtiz 
beauftragt. 





Rede des Vice⸗Praͤſidenten der Republik der Mericas 
nifchen Bundesſtaaten, mit der Ausübung der 
Vollziehungsgewalt beauftragt, gehalten am 24. 
Mai 1831, beim Schluffe der regelmäßigen 
Sitzung des General⸗Congreſſs. 


—Buͤrger⸗Deéputirte und Senatoren! 


„Beim Schluſſe des erſten Termins der beſtehenden Ges 
ſetzgebung, entledige ich mich einer Meinem Herzen hoͤchſt ange⸗ 
nehmen Pflicht, indem ich Ste zur Wiederherſtellung ded Frie⸗ 
dens Gluͤck wuͤnſche, zu welchen Ste durch die Welsheit Ihrer 
Berathungen ſo viel beigetragen haben: Die Republif erfreut 
ſich jegt diefer unvergleichlichen Segnung, die um fo ſchaͤtbarer 
geworden, weil ſie nach einer langen Ruhe von Ruheſtoͤrungen 
erreicht iſt, und weil ſo viele Nationen der alten und neuen 
‚Melt jetzt des Friedens beraubt ſind. Unter dieſen außeror⸗ 
dentlichen Verhaͤltniſſen, welche in den Annalen der Menſchheit 
kaum ihres Gleichen finden, und durchaus trandcendentas 
lex Natur find, iſt die Zeit, worin die megicanifchen Bundeds 
Staaten ihre Staatde Einrichtungen feftigen, ihre gluͤckliche Lage 
ftätig machen, und ſich durch weife Geſetzgebung zu dem hohen 
Rang, welche die Vorfehung ihnen in ihren ewigen Geſetzen 
beftimmt bat, erheben follten. Wenn, um die Wiederherſtel⸗ 
lung der Innern Ordnung zu bewirken, es zuweilen nothwendig 
ward, die Vollziehung der Strafgeſetze in ihrer ganzen Strenge 
zu erlauben, ſo iſt es nun nicht weniger zwecddienlich, dieſe 
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Strenge durch Moaßregeln der Milde zu maͤßigen, in der Ab⸗ 


ſicht, den unheilbringenden Daͤmon der Zwietracht zu bannen, 
die wiederſtreitenden Meynungen zu verſoͤhnen, nnd die Schreck⸗ 


niffe des brudermoͤrderiſchen Krieges weit zu entfernen. Im 
‚Liefer Ruͤckſicht kann ich nicht unterlaſſen, dem Congreß noch 
einmal meinen Dank auszuſprechen, vornaͤmlich auch fuͤr das 
Zutrauen, welches derfelbe der Vollziehungsgewalt ſchenkte, 


und uns ſo die zur Erfuͤllung des erwuͤnſchten Zwecks nothwen⸗ 


dige Machtvollkommenheit verlieh. Als eine Folge dieſes Ver⸗ 
crauens bat die Parteiwuth unter der Maſſe der Nation auf⸗ 
gehört, und diefe, die Einſicht und Geſchicklichkeit aller ihrer 


Söhne benugend, geht mit gefammelter Kraft ihrer Wohlfahrt 


und ihrer Vercblung entgegen. Wenn in irgend einem Staate 
noch umberfchweifende Banden Ruheftörer übrig find ‚ als 
nothwendige Ueberbleibfel der frühern Convulfionen, fo werben 
Diefe bald durch thätige Verfolgung unterdrüdt werden, und bie 


Strenge der Gefege ihnen eine gerechte Züchtigung auferlegen, _ 
welche diejenigen verbienen, die. noch bie Unterbrechung ber | 


Ruhe in der Republik beabfichtigen. 
Die Republik fängt augenfcheinlih An, die Wohlthaten 


ihrer Befreiung und die Liberalitaͤt ihrer Staats⸗Einrichtungen 


werkthaͤtig zu machen. Ihre Berbindungen im Innern erwei⸗ 
tern ſich immer mehr, und die Anerkennung ihrer Unabhaͤngig⸗ 
keit von Seiten Frankreichs und Preuſſens iſt durch Vertraͤge 
befeſtigt; mit der erſtgenannten Macht wird noch unterhandelt, 
und der Tractat mit der letztern iſt bereits abgeſchloſſen. Die 
Bande der Freundſchaft mit .den Mächten unſers eignen Con⸗ 
tinentd werden flärfer, und der mächtige Einfluß des gegenfeis 
tigen, guten Einverftändnifies unter allen wird nicht wenig dazu 
beitragen, bie Störungen zu flillen, denen die meiften von ihnen 
unglädlicherweife fo oft unterworfen‘ find. 

Die mexicaniſche Kirche, fo lange Zeit hindurch ihres Hir⸗ 
ten beraubt, wird bald neuen Glanz erlangen, indem in Folge 
der Anterhandlungen mit dem Beiligen Stuhl bie erledigten 
Biſchofsſitze wieder gefuͤllt werden. 

Der Staatsſchatz gewinnt taͤglich. Unſer auswaͤrtiger 
Gedit ſtaͤrkt und befeſtigt ſich, welches wir der puͤnktlichen 
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‚Beobachtung der. mit unfern Gläubigen abgefchloffenen Bedin⸗ 
gungen verdanfen, während er im Lande iR auf die Baſis 
des vollkommenen Zutrauens beruht. Die Hälfte der Schuld, 
welche vor langer Zeit mit den Tobadspflanzern contrahirt 
warb, und die 1,200,000 Piaſter beträgt, iſt bezahlt worden 3 
auch iſt die ganze Schuld, welche von der vorigen Adminiſtra⸗ 
tion gemacht, und durch Anweiſungen auf das See⸗ tolihaus 
gedeckt ward, mehr als 137 Mil. Piafter betragend, —— 
ſo daß im Ganzen mehr als 2 Mil. Piaſter getilgt find: cine 
bedeutende Summie, wenn wir die bedraͤngten Umftände, woriu 
die Repuͤblik verſetzt war, bedenken; andere Summen ‚find aus 
den SonrEinfänften jur Bablung ber Dividenden für bie aus⸗ 
laͤndiſche (Londoner) Schuld bewilligt, und zur Stiftung eines 
Fonds der Bank de avio, und für Aufmunterung deö Erwerbs 
fleißes, nach Verordnung der für dieſen Zweck erlaſſenen ver⸗ 
ſchiedenen Geſetzen. Die Zoͤlle ſind bereits von der Laſt von 
15 pet. von der Gefammts Einnahme befreit, welche durch das 
Gefeg vom4.März 1830 auferlegtwourben, um.biefe Berpflichtungers 
su erfülen, und ed werden in Zukunft noch wirffamere Dtanßtegeln 
zurAblöfung derAudgaben der Bundedregierung genommen werben,” 
„Dle Armee macht in Hinficht der Stganifation und Kriegde 
zucht Fortichritte, ungeachtet der großen" Hindernifle, welche jede 
Verbeſſerung durch die Mangelhaftigkeit der Geſetze, nach wel⸗ 
chem ſie urſpruͤnglich organiſirt ift, im "Wege ſtehn. un 
„Die NationalsInduftrie bat einen hoͤchſt mächtigen Impuls 
erhalten. Einige Zweige derfelben, denen durchaus das Leben 
fehlte, ſind neubelebt und erhoͤhen den offentlichen Wohlkand, 
Manufactur » Vereine find an verſchledenen Orten gefiftt, 
welche mit Maſchinen und ſorgfaͤltig und wiſſenſchaftlich 
deten Arbeitern, durch die wohlthaͤtigen Geſetze vom en 
und 16. October 41830 angelockt, verſehen, ihre —** 
durch das Vaterlaand zu verbreiten, anfangen, und vielen bis⸗ 
her muͤblgen Haͤnden Beſchaͤftlgung geben.“ 
„Die Bundesſtadt Merico) verlaͤßt ſich, Kraft der im Ges 
feße vom 1. Mai d. 3. enthaltenen Verordnungen, auf bie 
Beihuͤlfe der nothwendigen Fonds nicht nur zur Verbeſſerung 
ihres wolheifgftems, ſondern auch zum Unterricht ber Jugend, 








u; 


zu ihrer Unterweifung in gemeimnäsigen Künften, und zut Vers 
befferung der Zucht in den Gefängniffen, ‚pamit biefelben als 
Befferungs-Kuffalten für ihre Bewohner dienen koͤnnen; das 
denfelßen angeimiefene, zweddienliche Lofal wird piel dazu bei⸗ 
tragen. Die Werfe, gemäß des Gefeges vom 9, Febr. vollens 
det, um die, bie Hauptſtadt umgebenen Seen abzuziehn, ſchuͤtzen 
vor; der Gefahr der Ueberſchwemmung. Die Verlegung der 
Ycademie der ſchoͤnen Fuͤnſte und des Muſeums der Antifen, 
nach dem Palaſt der abgeſchaften Inquiſition wird die Zierden 
der Hauptſtadt der Republik erhoͤhen, und in einem Zeitalter 
der Aufklaͤrung dazu beitragen, daß die urſpruͤngliche Beſtim⸗ 
mung jenes Gebäudes vergeſſen werde. — Ein Vorrath von 
Segnungen iſt fuͤr die Nation angehäuft, und die Ausſicht des 
Gluͤds nicht fern, 2 

„um dieſe Hoffnungen erfuͤllt zu ſehn, hat die Vollziehungs⸗ 
Behoͤrde gethan, was nur immer ihre Befugniß geſtattete; doch 
andere Verordnungen ſind nothwendig, die nicht innerhalb des 
Bereichs der conftitioneden Gewalten fiegen, und Da es uns 
möglich ift, fie bis zu der regelmäßigen Sitzung dieſes Jahrs 
zu verſchieben, ſo wird der Frage, ob eine außerordentliche zu 
berufen fe, in: furzem den Redierungsrath vorgelegt werden, 
Die ned) Richt ertheilte Beftdtigung des Tractats mictChile, den 
Ver. Staaten von Nord⸗Amerika, Preußen und den Hanſe⸗ 
Staͤdten macht dieſe Maaßregel unerlaͤßlich. Auch iſt ſie noth⸗ 
wendig, um perfchiedene Gegenftände, auf welche die verbefferte 
Einrichtung des Bundesſchatzes, die vollftändige Organifation 
der Armee, und die. gute Verwaltung der Juſtiz beruht, zu 
reguliren. Mittlerweile, meine Herren, ruhen Sie aus von 
Ihren geſetzgebenden Arbeiten, ju welchen Sie berufen find, 
um fi einer neuen Aufgabe zu weihen, auf eine Weiſe, 
welche der auf Ihre Weisheit und Vaterlandsliebe begründeten 
Hoffnung entſpricht. Ich habe geredet. — 


An. Buſtamente. 
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Sechszehn große runde Perlen, 


zu PR 
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Die entwandten Juwelen der. Großfuͤrfrin Anna, vers . 


mählten Prinzeffin von Dranien, zum. Theil in 
New: dorf entdeckt. ⸗ 


Am 28. Juli empfing der Zoll⸗Einnehmer des Hafens 
ew⸗Nork geheime Kunde, daß in einem Hauſe in Pearlſtreet. 


* am Broadway, ein koſtbarer Schmuck Juwelen niederge⸗ 
legt ſey, die durch Schleichhandrl in den Hafen eingefuͤhrt wor⸗ 
den: begleitet von dem Beamten (Marfhall der Ver. Staaten) 
begab er ſich in das bezeichnete Haus, und es gelang ih, 
nach dreiftündigem Suchen, ein Käftchen zu entbedien, 18 Bolt 
lang und 12 Zoll breit, mit gruͤnem Maroquin⸗Leder uͤberzo⸗ 
gen, welcher fogleih ins Zollhaus gebracht wurde. Am 29. 
Juli Morgens, ward das Säftchen in Gegenwart des Ritters 
Huygens, des hollaͤndiſchen Miniſters, des Legations⸗Secre⸗ 
tairs, des hollaͤndiſchen Conſuls, Herrn Zimmermann, und anderer 
Herren erbrochen, und uͤber den Inhalt deſſelben, von dem Zoll⸗ 

Einnehmer folgende Liſte aufgenommen: 


Lifte der Artikel, ſaiſirt in der Nacht des 28, Juli 1831, 


Ein Käftchen worin befindlich iſt: 
Ein Stuͤck Papier mit Heinen Brillanten, wiegt 23 Karat. 
Ein Stuͤck Papier, enthaltend 32 Diamanten. 
Ein Stüd Papier, enthaltend 32 Karat Brillanten. 
Ein Städ Papier, enthaltend 20 Steine, feder von 2 Kar. 
Ein Stüd Papier, ‚enthaltend 60 Steine, A 2 Gran. 
Ein Stuͤck Papier, enthaltend 40 Steine, à 3 Bran, 


Ein großer Opal, | 

Ein großer Sapphir, 61 Karat. 

Ein fleinee Sapphir, etwa 23 Karat, 
Ein Sapphir von 19 Karat. 

Ein Sapphir von 21 Karat. 

Zwei große Smaragd: Perlen (flach). 
Zwei runde Smaragd: Perlen. 

Ein großer vieredigter Smaragd. 

Ein Feiner viersdigter Smaragd. 
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Ein kleines af, enthaltend einen großen Sibiriſchen 
Chryſolith. 
Ein kleines Kaͤſtchen, enthaltend einen ſehr großen Sapphir. 
Ein kleines Kaͤſtchen, enthaltend einen tuͤrkiſchen Carniol. 

Sie birnförmige Perle, ein Brillant, etwa 23 Karat, em 

. Brillant von 54 Karat, ein Brillant von 3% Karat, ein 
Papier mit 32 Karat Smaragden, eine große Camee mit 
einen Kopf (Smaragd), ein Fleiner Aquamarin, zwei große 
braſiliſche Topafen, ſiebzehn Kleinere Topafen. 

Ein vierediged Käftchen mit 63 Amethuften, Korallen und 
Steinen. 

Ein Käftchen mit zwei Unzen Feiner Perlen. 

Ein Käftchen, ‚voorin ein Sevigne von Gold, Rubin und 
Smaragd, eine polirte goldne Kette — ein Riechflaͤſchchen 
aus Türkis mit Gold. — Verzierungen für Uhrgehaͤnge 
von Gold — ein Familienring mit Heinen Brillanten bes 
fegt, in welhem Haar. — Ein feines Gold «Armband, 

vbonne ſoi; 20 Stuͤck allerlei ZTuwelier « Arbeit; — ein 
Gürtel und Schnalle von Perlen und Brillanten. 

in Papier mit 15 ausgeſuchten Chrufolithen. 

Sin Käftchen mit Opalen und mancherlei Juwelier⸗Arbeit. 

Ein Papier mit 3 Unzen Edelſteinen. 

Ein Papier mit Tuͤrkiſſen und Lapis Tazuli. 

Ein Papier mit 24 Brillanten, fehwer 12 Karat. 

Ein. Papier mit 12 Brillanten, ſchwer 12 Karat. 

Ein Papier mit 57 Rubinen. 

Sin Papier mit Carneolen. 

Ein Papier mit-63 Perlen. Ä 

Ein Papier mit 9 großen und vielen Flcinen Opalen. 

Ein Papier mit 4 Chryſopraſen. 

Zwei Papiere mit Perlen. 

Dan wird ſich erinnern, dag im September 1829 die 

: Großfürftin Anna, Prinzeffin von Oranien, in ihrem Pallafte 

zu Brüffel auf eine hoͤchſt raͤthſelhafte Weiſe ihres ganzen 

Schmuckes beraubt ward. Ueberal, und im December 1830 

ward auch zu NewsYorf eine Belohnung von 20,000 Dollars ' 

(50,000 Il.) auf die Entdedung diefer Juwelen gefegt. Als 
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der hollaͤndiſche Minifter die faifirten Kofkbarfeiten bei bein 
Zolleinnehmer. fah, äußerte er, er fen moraliſch überzeugt, daß 
ein Theil des Eigenthums der Prinzeſſm von Oranien waͤren; 
wird dies auch erwieſen, ſo iſt doch noch vicht ausgemacht, ob ſie 
ausgeliefert werben, Der Werth der faifirten Shäge beträgt 
“ etwa 100,090 Dollars. Der hoßtändifche Eonful, ‚Bimmers‘ 
mann, bat in den News Horfer Blättern die Anzeige vom 
28, December 1829, in Betreff jenes merkwuͤrdjgen Diedſtahls, 
wiederholt, und zugleich kund gemacht, daß ein Menſch, deſſen 
Signalement folgt, auf dem Schiffe Franspis Premier yor 
- wenigen Tagen aus Havre in New⸗ Yorf "angelangt ſey, und 
jene Koſtbarkeiten (bie Juwelen ſind qugenſcheinlich aus ihrer 
Einfaſſung gebrochen, um ſie unkenntlicher zu machen) einge⸗ 
ſchmuggelt habe. Jener Importeur war entwiſcht. Er iſt ein 
Italiener pon Geburt, fpricht faft gar nicht Englifch, nennt fich 
zuweilen Sarrara, zuweilen Polari, iſt etwa 5 Fuß 7 ZoU lang, _ 
fehr dunffer Gefichtöfarbe, Geſicht und Sinn beſonders flach, ’ 
feine Miene ift abichrediend, er hat einen ſchwarzen Bart, fein’ 
Körperbau ift athletiſch ſtark. — Er war am 29. Juli zu 
Brooklyn auf der Inſel Long- Island⸗ New⸗ York gegenuͤber. 
In der Naͤhe dieſes volkreichen Orts iſt dieſer Staliener 
auch wirflich eingefangen, ‚aber bat bis jegt feing Mitf chul⸗ 
digen an den Diebſtahl — (bedeutende Perſonen foren in jenen 
fhmusigen Handel yerwidelt ſeyn) noch nicht angegeben. Die. 
freie Preffe in den Vereinigten Staaten laͤßt über dieſen Gegen⸗ 
ſtand Intereffanted erwarten, (New-York daily .Advertiser.) 





Schreiben des Ex⸗ Secreait d der Marine, John Brand, 
über die ftattgehabte Miniſterial⸗ Veraͤnderung in 
den Vereinigten Staaten, an einen Freund in 

Philadelphia. | 
(MR. p. dieſes Heft oben S. 128.) 
Unions⸗Hauptſtadt Wafhingten, den 3. Mai 1831. 
„Mein Tieber Herr! Sie werden ohne Bweifel bereits 
aus den Zeitungen erfahren haben, daß der Stantöferretair 
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(Ingham) und der Kriegsſecretair (Taton) ihren Abſchied ges 
nommen und. hierauf. die andern Mitglieder des Cabinets 
dimittirt ſind.“ 

„Die Briefe der beiden erſtgenannten, an den Praͤſidenten 
der Ver. Staaten, geben die Urſachen an, wesbalb fie reſig⸗ 
nirten z pie Beweggründe der Entlafiung der übrigen find in 
der Antwort des Praͤſidenten an den Schatzſecretair und an 
mid) ‚gerichtet, enthalten. In berfelben ‚giebt der PBräfident zu, 
baß jeder der entlaffeneh Beamten die ihnen. obliegenden Pflich⸗ 

ten getreulich erfüdt babe, Doch deutet er an, daß der Mangel 

intracht im Cabinet und der Schitz/ welchen die beiden 
—8 Secrttalre durch ungerechte Mißdeutungen 
und boͤßwillige Entſtellung der Thatſachen“ fanden, 
es nothwendig machte, auch die uͤbrigen gehn zu laſſen.“ 
u „In Betreff der Mitglieder des Cabinets iſt biefe Maaß⸗ 
regel verhaͤltnißmaͤßig von geringer Bedeutung; doch fie wird 
boͤchſt wichtig, infofern fie. Den Character ber Regierung afficirt. 
Sn biefer Ruͤchſi cht hat das Amerjfanifche Volk ein Recht, die 
ganze Wahrheit zu erfahren, aus welchen Gränden die berägte 
Uneinigfeit entftands wodurch und fuͤr welchen Zweck fie gehegt 
ward, in welcher Ruͤckſicht und weshalb ſie mit der oͤffentlichen 
Verwaltung der Angelegenheiten der Nation in Verbindung 
ſteht. Der Praͤſident iſt verbunden, bem Wolfe diefe 
- Erläuterung mitzutheilen.“ —— 
„War es die Abſi cht zu inſinuiren, Daß ich wegen Mangels 
an Eintracht im Eabinet perantwortlich ſey, ſo iſt das eine 
falſche Beſchuldigung. Ich laͤugne, daß ich einen Weg vers 
folgte, welcher zu Feindſeligkeiten einlud. Gegentheils ging ich 
fo weit, als nur ein Mann von Ehre gehn konnte, bei dem 
Merfuche, ein gutes Einverftändniß zu befördern und ‚herzliche, 
die Geſchaͤfte foͤrdernde Zufammenwirkung unter allen Mitglie⸗ 
dern bed Cabinets. Doch ſcheint es, daß man. von mir ers 
wartete, ich ſollte noch weiter gehn. und da id) das nicht that, 
fo hielt man das für eine gute Urſache, mich zu entlaſſen. 
Fragt man, warum ich das Cabinet nicht verließ und der 
Welt die boöhaften Einfläffe, wodurch daſſelbe behindert ward, 
darſtellte? ſo antworte ich daß ich nuverſchelich eine guͤnſtige 

® 
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Veraͤnderung erwartete, und daß ich mich vernämlich auf die 
Weisheit, Feſtigkeit und Gerechtigkeit der hoͤchſten obrigkeit⸗ 
lichen Perſon verließ. — Ich fand mid in meiner Hoffnung 
getaͤuſcht. Ich hatte den tiefen Kummer, fie allmälig von den 
Rathſchlaͤgen und der Freundſchaft ihrer alten, langerprobten 
Unterftüger abweichen und fi) in die Arme von Menſchen 
werfen zu fehn, deren Ealtherzige Selbſtſucht und Arglift ihr 
ald wahre, treue Dienfte vorgefpiegelt wurben.” 

- Bleiben Sie indeſſen verfrhert, dag was auch immer dad 
Öffentliche Urtheil über Die Beſchaffenheit dieſer Trage feyn 
mag, feine aus perfonliche, Ruͤckſicht hervorgehende Bezichung 
mich verleiten wird, ein Verfahren zu befolgen, welches ich 
nicht für berechnet halten follte, den Charafter meined Vater⸗ 
landes aufrecht:zu erhalten, oder deſſen Intereffe zu befördern.’ 

„Geſchaͤfte von Wichtigfeiten, vornaͤmlich damit id) mid) 
. in. den Stand geſetzt finde, mich bleibend in Nord⸗Caroliua 
nieberzulaffen, werden wahrfcheinlich meine Gegenwart in Tens 
neſſee erfordern, wo ich mich: bis nächften Auguft verweilen 
werde. Bei meiner Raͤdtehr zu meiner Familie hoffe ich Sie 
zu treffen ꝛe. John Branch. 





Braſiliſche Zeitungspofemit, 
. (Aus dem Correio.) 


„Das Blatt: Verdadeiro Patriota ift von Neuen ins 
Leben getreten, und lief den Augenblick wieder vom Stapel, 
fo.wie er glaubte, dab alle Gefahr vorüber fey. Es wird uns 
große Dienfte leiften, und ſich brüften mit derfelben Unpartei⸗ 
Lichfeit uͤber öffentliche Angelegenheiten zu reden, und wie früs 
ber die Sprache eined Herzens, gänzlich mit dem Intercffe Bra= 
filiend erfüht, wieder erfchallen !!! Und warum? gewiß 
um fein frübered Betragen zu rechtfertigen, wo er die brafi= 
liſche Nation mit dem galanten Titel: „„gehörntes Vieh” 
beehrte, um dem Ex⸗Kaiſer zu ſchmeicheln, deſſen Schickſal 
Thraͤnen verdient: zu derfelben Zeit, da die unterdrüdte Nation 
ihn nie ‚welche auspreßte; bie. Standhaftigfeit zu bewundern, 
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mit ‚welcher: fic) Pedro T: dem Willen ded Volks widerfehte, 
‚welches die Dimiffion des Miniſteriums von 24 Stunden vers 
Yangte, indem er. ſich auf irgend eine militairifche Macht als 
Stuͤtze verlieh, und die Schwachheit, mit Welcher er füh auf 
den Thron fühlte, ſobald er fich nicht mehr von Bajonetten 
‚umgeben ſah. Es iſt nothwendig, die Thatfachen wieder her⸗ 
vorzurufen, welche der Verdadeiro Patriota nach ſeiner Will⸗ 
ktaͤhr veraͤndert; der Kaiſer verweigerte nicht fortwährend und 
bis zu dem legten Augenblide die Dimilfion der“ unpopulairen 
Miniſter, jedoch nicht fruͤher als ihm gemeldet ward, daß ein 
Theil der Truppen auf dem Campo da Honra verſammelt 
wären, erklärte er, bereit zu feyn, die verhaßten Diinifter zu 
entfernen, aber, doch. wollte er nicht diejenigen wieder neh⸗ 
men, die verlangt: würden, weil fie fein. Butrauen nicht befaßen. 
Die Herren Inhambupe, Alcantara, Pages, Parauagua, Bae⸗ 
pendi und Aracaty - waren im Befige des Falferlihen Zus 
trauend. Diefe Herren waren befannt durch ihre Charafters 
güte und conftitutionellen Gefinnungen, mit denen die Seele 
des wohlwollenden Herrn Don Pedro uͤbereinſtimmte. — Hier, 
jedoch finden wir weder Charakter noch Geift, wie der Pa- 
triota ſich irrig einbildet, und bis zum letzten Augenblick zeigte 
der Ex⸗Kaiſer ſich wie.er immer war, hochmuͤthig im Gluͤcke, 
und unterthänig und furchtſam in Miderwärtigkeiten. Als die 
Friedenörichter im Namen ded Volks nad) der Quinta von 
Boa vifta famen, um mit ihm zu conferiren, empfing er fie 
gleichgültig, und antwortete heftig und beleidigend, jedoch 
mäßigte er feine Sprache ſchon etwas bei der Ankunft des 
Generald Lima, ‚weil fi feine Augen da ſchon etwas mehr 
öffneten, und er nachgerade inne ward, daß die Militair⸗Ge⸗ 
walt tyzannifche Maaßregeln nicht. zu unterflügen geneigt ſey; 
mit der Nachricht, daß das Militair ihn gänzlich verlaſſen 
habe, fiel die Energie des Kaiſers; da dankte er zu Gunſten 

ſeines Sohnes ab. — Was iſt nun hier im Geringſten was 
Lob verdiente? — Gut denn, laßt und den unglädlichen Dann 
bemitleiden, aber laßt uns auch nicht zu gleicher Zeit auf einem 
indirecten Wege die Patrioten tadeln, welche die Waffen er⸗ 
griffen, ein anertragliches Joch abzuſchuͤttein. Wenn der Kaiſer 


N 
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bie Tugenden befitzt, welche jetzt ihm einige zuſchreiben, mittelſt 
welcher er, wie der Patrista behauptet, einen Angriff, gegen die 
Unabhängigfeit und den Fundamintal⸗ Coder machte, ſo ſind 


wir nichts wenigei als Rebellen und Ungerechte, den unbezwei⸗ 
fett erhoben wir ‚uns gegen feine Magpevollfonimichheit. Er danfte 


freiwillig ab, doch haͤtte er dies nicht gethan, er wuͤrde dazu 


gezwungen worden ſeyn. ‚Stärligertveife hat unfere Sache, 
welche die geſetzliche, und die ber bürgerlichen Rechte war, 
triumphirt. Haͤtte die Sache eine andere Wendung genom⸗ 
men, ſo wuͤrde uns das Gefeg, nicht erlauben, die Sache der 
Freunde ber Freiheit zu berfechten ; fo wie es dem Verda- 
deiro Patriota nun erlaubt, unſere Oppofi tion gu bilden. 
Doch unfer Grundfag iſt: beftändig zu ſeyn. 

Eine Partei (ſagt der letzte Herausgeber des Porogue) 
greift die Regierung an, manchmal und oͤfterer ohne Urſache. 
Doch wenn dieſe Partei nun mauchmai Recht bat; warum 
rügt der Vidadeiro Patriota es nicht jur. rechten Zeit? 
Warum verweigert er immer diefe Anerkennung? Was jegt in 
feiner Beitfchrift erfcheine, ift nichts wie redneriſche Vorficht, um 
gefichert fortfahren zu koͤnnen, der Faction kuͤnftig anch zu die⸗ 
nen, der er immer zu Gefallen geſtrebt hat, daß was unſere 
Collegen am außerordentlichſten und unerklaͤrbarſten ſchien, war 
die ploͤtzliche Abfetzung der Miniſter am Morgen des 6. Aprils. 
Der Patriota moͤchte noch hinzufetzen, daß fi ie abgefegt ifeyen, 
ald wäre ed durd) plögliche Beftürzung heſchehen, und mit 
jedem Anſcheine des Hochherraths — und daß ihre Nachfolger 


verabſcheiungswuͤrdige Maͤnner waͤren, mit fruͤherem Verdacht 


bedeckht, und daß jeder Ihrer Namen eine Suſpenſion oͤffentli— 
cher Garäntien und militairiſcher Willkuͤhr einſchlͤße. Uns 
fer College geſteht mit bewunderungswuͤrdiger Offenherzigkeit, 
daß er dieſe Maaßregel nicht verſtehe, und daß es ſchwer ſey, 
deren Grund zu muthmaßen. Groß iſt die Einfalt des Ver- 
dadeira Patriota, und groͤßer noch der Mangel an Gedaͤcht⸗ 
niß!! Die Magßregel iſt ſehr leicht zu berfichen, da jeder 
weiß, daß die frühern Minifter durch ein Manodͤver ernannt 
wurden, und um einen Augenblick mit dem. Strom zu ſchwim⸗ 
men; und daß fie abgefege wurden, fobald der Er-Saifer fich 








überzeugt glaubte, daß er mit Erfolg firenge Maaßregeln, Ver⸗ 
folgungen, * anwenden, und ſeine Machtvollkommenheit ausdeh⸗ 
nen koͤnne. 

| Wir iarben, unfer College hat ein ſchwaches Gedächtnis, 
denn wie fonnte er ed fobald vergeffen, wa er den fünften 
Tag vor dem Wechſel in feinem Sonrnäl fagt: „Die Unbe⸗ 
ſtrafbarkeit des Mißbrauchs der Preſſe hat die gaͤmliche poli⸗ 
tiſche Unſi cherheit veranlaßt; das Land iſt in Gefahr, und in. 
biefen Umftänden bfeibt uns nichts anders übrig, als ber Re⸗ 
gierung ind Gedaͤchtniß zu rufen, daß der letzte Artikel der 
Conſtitution Auch). einen Iheil der Sonftitution ausmacht.” — 
Die Regierung, das iſt der Ere⸗Kaiſer, hörte auf den Rath des 
Verdadeiro Patriota, und ed ward Anftalt gemacht. diefen 
letzten Artiket der Sonftitutlon in Ausfuͤhrung zu bringen, den 
Mißbrauch der Preſſe zu ſtrafen, und oͤffentliche Garantien aus⸗ 
zuſetzen; Maͤnner wurden zut Adminiſtration gerufen, faͤhig, 
ſolche Heftige Maaßregeln in Ausfuͤhrung zu bringen. Aber 
nun iſt unfer College erſtaunt, daß. ſolche Schkitte gethan wur⸗ 
den, und nun vom Schlage geruͤhrt, weil ſeine Rathſchlaͤge 
befolgt wurden — er erinnert ſich nicht mal deſſen, was er in 
ſeinem vorigen Stuͤcke geſagt hat! Der Verdadeiro Patriota 
‚mag in Frieden tuhn, und Unter dem Schuse der Freiheit 
fortfahreti zu fchreiben, beffen wir und alle erfreuens es ift 
nicht erlaubt, daß irgend Jemand befonderet Meynung tvegen 
verfolgt werde, aber wir geben ihm zuletzt noch die Ders 
fiherung, daß wir ihm keinesweges für die außerordentliche 
Gunft dankbar find, welche er der braſiliſchen Nation übers 
haupt dadurch. erwied, indem er ſich nicht des Schiffes bes 
diente, welches fegelfertig. lag, ihn nad) Europa zu geleiten, 
und daß ünfere Revolution, um guten Fortgang zu haben, 
Feiner. ſo fähigen Hände bedarf, ald feier. Wenn er’ bloß 
deöwegen ſich in Rio de Janeiro zuroͤckgehalten bat, fo denken 
wir, wird er hier wenig Befchäftigung haben. 
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Dem Decret, mitgetheilt oben S. 147, welches dem hoch⸗ 
verdienten General Santander die Ruͤckkehr in fein Vaterland 
fijerte, und ihn von aller durch tyranniſche Willkuͤhr beige⸗ 
meſſenen Anfchuldigung feeifprady. war falgender Brief 208 


| Ktiegsminiſters Ovando beigefügt: . u 
‚, Mein Herr General! | 
Die beldenmäthige Bervegung, welche ſich über den gau⸗ 


en Umfang der Republik verbreitet ‚bat, indem das Reich der 
K eifinnigen Inſtitutionen bergeftellt ift, Bat dem Menſchen den 
Vollgenuß. feiner Rechte wiederverliehen, Ewe. Excellenz, 
eined der berühmten Schlachtopfer, das cf der Zwangherr⸗ 
ſchaft, ihrer Rechte und Ehrenftellen beraubt, aus dem Vaters 
Sande verfioßen, und endlich, ungerechterweife verbannt, hat fich 
demnach) größer gezeigt: ald früher an der Spige der Nation, 
deren Schickſal Sie mit vieler Weishelt Teiteten. Heute bat 
Se. Etcelienz der Vice⸗Praͤſident, indem er beifolgended Decret 


vom 10. dieſes erläßt, der civilifirten Welt die Gerechtigkeit, 


die feinem Benehmen die Richtung giebt, die Grundfäge, die 
er vertheibigt, und den Charakter der oͤffentlichen Meynung 
8* Excellenz, in der Schule der Widerwaͤrtigkeit unter⸗ 
richtet, werden in ihr Vaterland zuruͤckkehren mit det noͤthigen 
Erfahrung, um mit ihren Mitbuͤrgern an der Befeſtigung ders 
jenigen. Inſtitutionen gemeinſchaftlich zu arbeiten, welde fo 
viel Blut und Opfer gefoftet haben. Die Regierung und das 
Vaterland berufen Sie. u 
. Möchten Ewr. Excellenz folgen, und durch Ihre Rath⸗ 
ſchlaͤge und Ihrg Einfichten Hülfe leiſten ; beauftragt Ewr. 
Excelienz beiſolgendes Decret mitzutheilen, empfinde ich cine 
Befriedigung, welche nur.mit der Größe des Zwecks vergleich⸗ 
bar ift, den diefe Schrift erreichen fol. | 
Ich ergreife diefe glüclihe Gelegenheit ıc. 


Unter. Joſe Maria Ovando. 


(Se. Excellenz, der Herr General Santander; hat in 
einem Schreiben aus Havre vom 10. September, dem Her⸗ 


ausgeber des Eolumbus-dad freundlihe Verſprechen gelei⸗ 


ftet, diefe Zeitfchrift gleich bei feiner Ruͤckkehr nach Bogota 
niit authentifchen Beiträgen guͤtigſt zu unterftügen.) ’ 


ar 


Gedruckt bei Johann Bernpard Appel. 
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Politiſcher Kaleideofkop, 
mit ‚Steinen aus Europa und Amerifa. 
‘ t Be | 1— 1. . ’ 


Schien doch um die Mitte des verfloffenen Fahre 1830 ein 


neuer. Hoffnungsſtern der Freiheit und Buͤrgerrechts allen Voͤl⸗ 


fern: aufzugehn. Es blickten aller Augen nad) Weſten — doch 


fo blutroth auch dort oft der Himmel ſchien, dort ging noch 
nig-die Sonne auf. Fine bürgerliche Majeftät verwandelt ſich 
leicht in eine, Großmaͤchtigkeit, und haben die Enthuſiaſten ihre 
Pflicht, ſich zum Theil todt ſchlagen, zum Theil verkruͤppeln laſſen, 
erfuͤllt, fo. ſucht man ſich ihrer und ihres Geſchreies baldigſt zu 


eutletizen⸗ und ſei b u mittelſt einer Sendurg nach work 


m 
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"zitt eine Nation ala Leithammel vor die andre Sin, fü 
muß fie nicht ſtehn bleiben, ſonſt fommt ‘fie ſelbſt ins Gebraͤnge. 
Es ſchickt ſich gar nicht für die franzoͤſiſche Nation, daß ſie 


Frieden hält. - Wollte fie Frieden halten, fo hätte fie auch 


Carl X. behalten fonnen. .. Sie. gab in den Julitagen . der 


Welt ein.. großes Beiſpiel, und alle hätte fie ſchuͤtzen möflen, 


die diefem Weiſpiele folgten, namentlich Italien. — 


Es iſt ſchwer in einem "Sande, wo alles vom Bolke ge⸗ 
waͤhlt wird, ja ſogar nun eine Pairskammer gerdaͤhlt werden 
ſoll, ſich als Erbkoͤnig zu behaupten, wen man doch eigentlich 
auch durch ein’ Geſetz der Deputirten erwaͤhlt worden iſt. Es 


f 


| 


; 


erfordert. die Weisheit und Standhaftigfeit, wir moͤchten ſaq en, 


die Heldentugend eines Carl Johaun, der auch erwaͤhlt ward, 


ſich zu behaupten, einer ration Bee Ole Beide achemchein· 


lich die Veraͤnderung liedt. PETER 
Ading’s Amerika, Bd. I. 1831. er 


4 . 
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4. 

Waßs man Maͤßigung nennt, iſt oft nur Halbheit. Strei⸗ 
tende Elemente ſind ſchwer zu verſoͤhnen. Wo das Volk mit 
regiert, und ſein Votum abgiebt, da iſt Polygarchie, und eine 
conſtitutionelle Mouarchie iſt eigentlich eine contradictio in 
adjecto. Das wird nun! auch das britiſche Reich erfahren, deren 
Berfaſſung biöher eigentlich, trog allem Bombaſt der Schönrenerei, 
nichtd weiter ald eine Ariftofratie war, wenn: erft die Reform 
wirklich ind Leben tritt; jest Fämpft dort der Liberalismus 
gegen die Ariftofratie, wirklich das Grundpeincip der Regierungds 
Form; trägt er den Sieg.davon, fo wird die Reform ſich gewiß auch 
bald an ein Höheres verfteigen und — z. B. den fönigl. Haushalt zu 
theuer finden. Daher hat auch dad Haus der Lords fie verworfen, 

5. 

Es laͤßt ſich nicht Täugnen, daß der Monarchismus conſe⸗ 
quenter erſcheint, als der gemaͤßigte Liberalismus, und daß unter 
Monarchen eine vaͤterliche Regierung moͤglich iſt. — „Wir 
von Gottes Gnaden!“ iſt ein altes, gutes Wort, und erin⸗ 
nert Fuͤrſten, daß in Gottes Namen und durch die Guade 
des Allerhoͤchſten herrſchen ſollen. Wenn ſie nur wirklich Ebenbilder 
der hoͤchſten Weisheit und Güte find! Ein Koͤnig durch des 
Volkes Gnade vermag nichts als durch das Volk, und ſollte als 
erſte hoͤchſte Magiſtratsperſon auch einen andern Namen fuͤhren. 

6. 

Aut Caesar — aut nihil? — em fällt dieſes Wort 
in jegiger Seit nicht ein! Es giebt Monarchen, die Biefed Wort 
tief zw fühlen fcheinen, und die Weltgeſchichte, die gerechte 
Richterin, wird fie wohl nicht verbammen koͤnnen, wenn fie 
alles aufbieten, wenn fie ſich auf eine wuͤrdige Weiſe in Anfehn zu 
halten fuchen und ihre ihnen anvertraute Machtvollkommenheit 
ftandpaft und muthig, „trog Aufruhr und Seuchen, behaupten. 
‚Ueberläßt ein Herrſcher dem Volke einen Finger, fo nimmt es 
gerne die Hand zu fih und den Scepter heraus, 
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Die enropäifchken Staaten zerfallen hentzutage ie. yod 

Abtheilungen 5 ein Theil derfelben agirt, führt. foger wahre 
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Schredens⸗ Tragoͤbien auf, während die übrigen mehr oder 


weniger ftilfigen, und mit mehrerer ober - geringer abellnahen 
nuſchauen) 


8. 


Es giebt allerlei Befuͤrchtungen vor der Cholera, vor Re⸗ 
volutionen, und wohl gar vor dem nahenden Kometen. Banger 
machen gilt nicht, ‚und wer ein gutes Gewiffen hat, und feine 
Pflicht, thut, braucht nicht zw zittern, vor dem Tode oder 
anderm Unheil. Was Hilft Furcht? Was feyn fol, ſchickt fich 
wohl; bleibt nur gefaßt, auch auf das Schlimmſte. 


9. | 
Die Vorboten einer allgemeinen Umwälzung, bie Wolfen, 
weldye das Gewitter verfündigen, erfcheinen in dem Mißver⸗ 
haͤltniß der Regierten und Regierer, daß diefe nicht, wie fromme 
Cheleute, einen Etrang sichn, fondern Beide Parteien fich ger 
genfeitig chicaniren. 


re: 
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So lebhae auch das Mitleid und Theilnahme ſich in den 
franzöftfchen Blättern, To wie in den engliſchen, über die Er⸗ 
eberung der Hauptſtadt der Polen durch die Ruſſen, welche eine 
Ernentung der Vernichtung diefer heldenmüthigen Nation fcheint, 
äußerten, eine Fräftige Einrede, ein muthiged Einfchreiten gegen 
den nordiſchen Koloß, der feine Abſichten gegen den Liberalis⸗ 
mus nur zu deutlich ausſprach, läßt ſich nicht erwarten, da die 
beiden Mächte, welche den Impuls faft zu allen Kriegen gaben, 
jest blos Frieden wuͤnſchen, weil fie nur im Frieden ihre 
großen commerciellen. undinduftriöfen Zwecke, die beide Nationen, 
wunderbar genug, jest fo zu fagen in Compagnie reiben, iu 
erreichen hoffen dürfen. | 


11. | 
Der London - Courier vom 419, September ſchrieb: Die 
Einnahme Warfhau’d und das drohende Schickſal des Helden, 
muͤthigen Volkes, welches neun Monate lang die Horden ber 
koloſſalen Macht Rußlands im Schach Hieft, "Hat tief auf die 
44* 





Herzen’ aller derjenigen gewirkt, in welchen noch ein Pulsfchläg 
der Freiheit und Volksveredlung fortlebt. Obgleich die hoͤlzer⸗ 
nen Häufer der Hauptftadt Polend in die Hände der Ruſſen 
‚gefallen find, obgleich der Kofak, ihre Laren fehändend und die 
Altäre entweihend, Orgien unter det Wehflage der Wittwen und 
dem Gefchrei der Waiſen feiert, fo fteht bie täpfere Arinee doch noch 
he der pofnifchen Freiheit mit der Sache der 
yn gleicher Bedeutung, beſteht noch, und zur 
lüiſchen Cabinette und Völfed Bleibt nöd) die 
d, 66 Europa den Muth hat, Polen zu dere 
practifche Frage, nicht zu verktifchen-mit 
der unbezwingbaren Regung des Mitgefühld, welche unmöglich 
gänzlich unterdruͤckt werden fann, und ſich auf bie Aeußeruns 
gen von flarfen Vorwuͤrfen gegen die Feinde Polens und 
deren noch Faltblätigeren Genefüng, den unthäligen Mitfgulbis 
gen befchränft, es iſt die Frage der Interferenj und Häffsleis 
fung, weil’ es jegt noch Beie ift. Es iff die Verpflichtung aller, 
welche der geheiligften Sache der Freiheit anhängen,für dieſeibe 
zu wirken mit Kälte und Ueberlegung — wenn anderd Kälte 
und Ueberlegung in einem Gemuͤth Raum: finden koͤnnen; mit 
einem: eingreifenden Trauerſpiel vor Augen, weiches mit det 
Auörottung eined ganzen Volks, begabt mit jeder Eigene 
ſchaft, die dad Leben würdig. erhalten und veredeln koͤnnte,“ 
beſchließt.“ 
Die Meenſchlichkeit, dad nedſthenfreundithe Sefuͤbl be⸗ 
ſchwoͤren wir um alles, was den edlern Trieben der Natur ange⸗ 
hoͤrt, einzuſchreiten, und die Polen von der Vernichtung zw 
retten, die fie jest umgarnt. Keine helfende Hand hat ſich bis 
Jegt für dieſe Kämpfer- der Freiheit ausgeſtreckt. Die Sache 
der Freiheit ift die Sache der Vernunft; laßt die Bere 
nunft alfo dad den Polen widerfahrene Unrecht vertheidigend 
führen u. ſ. w. 
So ſchreibt das minifterielle englifche Blatt: the Courier! 
und mehrere dazu } 
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Ab ſchieds ſchreiben des Gen. Ge. de Paula Santander. 


. (Ans dem Constiturionel.) . 
Paris, den 14. Sept. 1831. 


„Im Wwegtife, Europa zu verlaſſen, um mich wieder in 
mein Vaterland zu begeben, halte ich es fuͤr meine Pflicht, 
Öffentlich meine Dankbarkeit für die wohlwollende Aufnahme 
auszuſprechen, die man mir in demjenigen Theile Europa’3, dem 
ich beſuchte, erzeigt hat. Verbannt aus meinem Baterlande, 
wo ich durch ein ungerechtes Urtheil zum Tode verdammt 
mar — ein Urtheil, in dem das Verbot, mich zu vertheidigen, 
ja nur einen Vertheidiger zu ernennen, nicht die einzige Pers 
Iegung her gewöhnlichen Rechtsformen bildete — habe ich das 
Glüd gehabt, in den aprzüglishften europäifchen Städten auf 
eine verbindliche Weiſe empfangen, und in die auögszeichnetften 
Geſellſchaften eingeführt zu werden. In London, Edinburg, Bers 
lin, Frankfurt am M., Nürnberg, Regensburg, Muͤnchen, und 
beſonders zu Florenz, Rom, Paris, Altona und Hamburg ift 
man mir mit einer Aufmerffamfeit und Hoͤflichkeit entgegen 
gekommen, die ich nie vergeſſen werde. Hamburg, die erſte 
eusopäifche Stadt, die ich ſah, verdient in biefer Hinſicht eine 
ganz beſondere Erwähnung. IH ſchaͤtze mich gluͤcklich, den in⸗ 
tereffanteften Theil Europa’ durchreift, und mich längere Zeit 
in Paris aufgehalten zu baben, wo id) von einer großen Anzahl 
Perfonen, ohne Unterſchied des Standes oder der Partei⸗Mey⸗ 
nungen, unter der alten, wie unter der Juli⸗Regierung mit 
Wohlthaten uͤberhaͤuft worden bin. Voll Dankbarkeit beſchraͤnke 
ich mich jetzt darauf, dieſelbe in Ihrem geachteten Blatte auszu⸗ 
druͤcken, in der Hoffnung/ daß huͤnſtige Gelegenheiten mir bad 
Vergnügen gewähren mögen, allen denen, welchen ich für ihre 
Wohlthaten verpflichtet bin, zu jeigen, wie aufrichtig meine 
Dankbarkeit. und Erfenptlicyfeit ıft. | 
| 2 | F. P. Santander.“ | 
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Proben aus Dr. E. Brauns Prattiſche Belehrungen 
und Rathſchlaͤge fuͤr Reiſende und Auswanderer. 
.Graunſchweig.) 


Koſten einer Reife nach Amerika, bes Aufenthalts 
and der Anſiedlung daſelbſt. | 
Zuvor gethan, hernach bedacht, hat Manchen in groß Leib gebradt ! 


Es verdient vorzüglich der Höchft wichtige Gegenftand „ber 
Koſten einer‘ Reife nach’ Amerifa und der dafefbft zu realifirens 
den Anfiedelung” von jedem Reifenden und Auswanderer ins 
Auge gefaßt und wohl erwogen zu werden. Außer den obigen 
Eigenfchaften muß der Reifende und Auswanderer nämlich fo 
viel Vermögen befisen, ald er zur Beſtreitung der Reifefoften 
oder zur erſten Einrichtung bedarf, um nicht bei letzterer fich 
in Schulden zu flürzen, die er vielleicht; bei dem beften Willen 
nie” abzutragen im Stande ft. Um den Laſtwagen in Bewe⸗ 
gung zu ſetzen, bedarf es einer weit groͤßern Kraft, als ihn in 
der Bewegung zu erhalten. Aller Anfang iſt ſchwer! Ein zu 
ſchwerer und fehlechter Anfang zieht gewoͤhnlich ein noch ſchlech⸗ 
teres Ende nach ſich! Wie oft iſt es von Erfahrnen geſagt 
worden, daß das Erwerben der erſten hundert Thaler die groͤß⸗ 
ten Schwierigkeiten habe, und der Weg von der Armuth zur 
Wohlhabenheit weit laͤnger fei, als von dieſer zum Reichthum; 
allein wie oft wird dies von Unerfahrnen uͤberhoͤrt, welche, 
durch ihre uͤberſpannte Phantaſie eine glaͤnzende Wohlhabenheit 
in einem fremden Lande ſich thoͤricht vorgaukelnd, leider zu oft 
noch ſchwerer dafuͤr buͤßen muͤſſen, als die Milchfrau mit dem 
zerbrochenen Topfe in der Fabel! Da nun aber die Zumuthung 
eines rein perſoͤnlichen Kredits uͤberall zu den unangenehmſten 
Dingen gehoͤrt, denen ſich ein nicht ſchamloſer Mann unterziehen 
mag, fo artet dieſelbe entweder in ein bloßed Bitten um Al— 
mofen, oder in offenbare Unverfchämtheit aus, wenn ihr nicht 
eine genauere Bekanntſchaft mit unferen perfönlichen. Eigens 
(haften und finanziellen Umftänden vorhergeht. Wie fönnte 
aber der Anfommling in einer fremden Welt, wo feine frühere 
Lebensgeſchichte und Verhaͤltniſſe gänzlich unbekannt find, und - 
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fetten genägenb erſorſcht werden koͤnnen, folchen Kredit fruͤher 
‘fordern, che er ſich in dem neuen Lande felbft mehr zu zeigen 
‚Gelegenheit gehabt Hat? Daher muß man es hoͤchlich bes 
dauern, daß jenen, auf die Ankunft ded Bräutigamd harrenden 
aber unvorbereiteten, thörichten Jungfrauen gleich, fo viele Aus⸗ 
wanderer in dieſem wichtigen Punkte gu ſorglos und unäberlegt 
handeln, und dadurch fich felbſt im neuen Lande die Ausſicht 
einer beſſern Zukunft verfchließgen. Ohne ein baares Vermögen 
von wenigftend einhundert und funfzig Louisd'or kann 
"Fein Gebildeter die Reiſe nach Nordamerifa unternehmen: denn 
"Died erfordert die Hin⸗ und Rüdreife, nebft einem mehrmonate 
lichen Aufenthafte dafelbft, wenisftend, wenn der Reifende nur 
einigermaßen anftändig leben will. Die Berechnung diefer Reis 
ſekoſten gründet ſich theils auf die eigne Erfahrung des Ver⸗ 
faſſers, theils auf Sohn Meliſh *) Angaben, der in den 
neuen binnländifchen weſtlichen Staaten, waͤhrend einer 
Neiſe von 2341 engliſchen Meilen, 189 Dollars 36 Cents 
(beinahe 300 Thaler -preußifch Courant) verausgabte. Das das 
"Beifen in Säpamerifa weit Eoftfpieliger ift, erficht man aus 
eines vorläufigen Nachricht, welche der Kaiferl. ruffiiche Staats“ 
sath und Gemeralfonful, Freiherr von Lang&dorf, über feine 
Reiſe ind Innere won Beaſilien mitgetheilt bat, und worin ed 
Beißt: „Se. Mafefkät, der Kaifer von Brafilien, und fein hohes 
Minifterium bewiefen mir Ihre Zufriedenheit durch Erſetzung 
von 20,000 Rubel, welche ich von dem Meinigen zugefügt, und 
durch eine jährliche Kerweiſung von 30,000 Rubel zur Beſtrei⸗ 
tung der Reifer Erpebitiondfoften. Dies iſt viel Geld, doch fann 
ich verfichern, daß ich feinen Heller übrig behalten werde, und 
noch von meiner Befoldung zufegen muß.” 
Der Auswanderer, ber fich in den neuen Binnenflaaten 
Nordamerika's anzufaufen und nicht in die nadte Wildniß 
binzufegen gedenft, Tann ein wohlgelegened Landgut mit eins 
bis zweihunbert Morgen Land, wovon ‚ungefähr der vierte Theil 
urbor gemacht, und das übrige noch Waldung iſt, nebſt den 





.*%) John Melish, Travels Ihrough the United States of. 
America... Philadelphia 4815. vo). II, pag. &79. 
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dazu, gehörigen Wirthſchafts⸗ und. Wehngebänden und day 
darauf erforderlichen Viehſtande, nicht unter eintaufend 
Louisd'or ‚erfaufen. Wer alfo nicht mit eigner Hand, gleich 
einem Bauer und*Taglöhner, ſich erſt in den Der. Gtaaten 
Telbft. obige Summe verdienen kann, seife, ohne ein. ſolches 
Copital in Händen zu haben, nicht nad) Amerika, um dort Land 
bau zu treiben. Wer in den älteren füplichen Kuͤſtenſtaaten der 
nordamerikaniſchen Union Aderbau im Großen zu treiben gedenft, 
wozu für einen gebildeten Landwirth unumgänglich Sflaven er⸗ 
fordert werden, vermag dieſes ohne ein Capital von vierzigs 
bis funfzigtaufend Thalern preußifh Courant nicht mit 
Erfolg auszuführen. Die Landgüter in der Näbe großer Städte, 
3. B. Philadelphiad und New » Yorfs u. a. enthalten felten 
mehr ald einhundert Morgen. Der Preid einer der vorzüglie 
chern Landgäter, mit Inbegriff eines guten fteinernen Wohn⸗ 
Baufed und der dazu gehörigen öfonomifchen Gebäude, kommt 
(für den Morgen einhundert bis einpundertfunfzig ſpaui⸗ 
ſche Thaler) auf zehntauſend Thaler. Die Pacht betraͤgt vier bis 
acht Thaler fuͤr den Morgen. Die Preiſe waren ſonſt hoͤher; 
allein durch dad Wegziehen fo vieler Landwirthe in die neuen 
weftlichen Binnenftaaten find fie (etwas) gefunfen 9). 

Reiſende und Auswanderer aus den hoͤhern Ständen Deutfche 
lands haben ferner wohl zu beachten, daß dag Lehen lin den mei⸗ 
ften überfeeifchen Gegenden viel theurer, ja in einigen Städten Suͤd⸗ 
amerika's um mehr als zehn Dial fo theuer ift, als in Deutſch⸗ 
and. Ein ſehr zuverläffiger Berichterftatter, Stolz, Sohn des 
beruͤhmten Schweizer = Theologen gleichen Namens, theilt uns 
hierüber folgende Nachricht mit: „Eine Haushaltung Foftet bier 
viel, fehr viel-Geld. Mit 12,000 Reichsthalern lebt man hier 
gut, aber noch nichts mehr. Unter eintaufend Thalern 
jaͤhrlicher Miethe kann man in der Stadt fein Haus, dag fich 





*) Journal of travels in the United States of North Ame. . 
rica and Lower Canada® performed in the year 1817, 
containiug particulars relating to the prices of land and 
provisions, remarks on the country and people etc. By 


John Palmer, London 1818, Deutſch, Jena 1819. 6.14. 


‘9. 
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für einen Kaufmann ſchickt, erhalten” *). Nach den Berichten 

anderer, gleichfald völlig. zuverfäffigen Neifebefchreiber, Kat ein 
Mann mit 10,000 Thalern in Brafilien nicht mehr, ald in 
Deutſchland mit 1000 Thalern, — Nach DialtesBrun haben 
‚die vormaligen Reichthümer der Colonie Demerary einen außeror= 
dentlich übertriebenen Preid für alle Gattungen fremder Lebens⸗ 
‚mittel zur Folge gehabt: ein Pfund Thee Foftete daſelbſt 
1819 eine Guinee. — Das reichſte Land an Gold ift 
jened,- wo die Hungerönoth ſich beſtaͤndig fühlen läßt; be⸗ 
wohnt von unglüdlichen afrikanifchen Sklaven oder von Ur⸗ 
amerifanern, welche unter dem Drud der Eorregidoren feufjen, 
ift Ehoco in Suͤdamerika das geblichen, was es vor dreihun« 
dert Jahren war, ein dichter Wald, ohne Spuren von Kultur, 
ohne Weiden, ohne Wege. Der Preis der Lebensmittel iſt 
hier fo außerordentlich theuer, daß ein Fabchen Mehl aus den 
Ber. Staaten von Nordamerika 64 — 90 fpanifdye Thaler 
(Piaſter) gilt. Die Nahrung . eined Maulthiertreibers Toftet _ 
des Tage 1 — 2 Piaſter; der Preis eined Centners Eiſen 
fleigt in Zriedenszeiten bis 40 Piaſter. Diefe Theurung darf 
nicht der Anhäufung ded Geldes, welche fehr Hein iſt, zuge⸗ 
ſchrieben werden, ſondern man muß die Urſache davon in der 
Beſchwerlichkeit der Herbeiſchaffung und dem ungluͤcklichen Zu⸗ 
ſtande der Dinge ſuchen, in welchem die ganze Bevoͤlkerung ver⸗ 
zehrt, ohne zu erzeugen. In allen ſpaniſch⸗amerikaniſchen Staa⸗ 
ten fol dad Verbältniß mit unbedeutenden Ausnahmen faft ganz 
dad nämliche ſeyn. Prüfe daher. ein jeder ind fpanifche Ame⸗ 
tifa Berufene ja erft genau die dortigen Verhältniffe, che er, 
durch einen ihm bier groß und glänzend fcheinenden Gehalt ge⸗ 
blendet, dahin geht und hernach von unvermeidlicdyer Reue fi) 
gequält fühlt! In Mexico fol man, ganz zuverläffigen, im | 

vergangenen Jahre von dorther empfangenen, Narhrichten zus 
folge, mit 6000 Thalern jährlidy nicht beſſer leben, als in 


..*) Ein Haus in der Staatenfiraße, einer der fchönften 
Straßen der Stadt New: Dort, trug jährlich 2400 Thaler 
‚(Biafter) Miethe und 80 Thaler Abgaben. Giche Senrone 
Skizzen. Deutſch, ©. 7. 
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Deutſchland mit einem Sechdeel obiger Summe. In Plles 
delphia und den Seeſtaͤdten des nordamerikaniſchen Bundes find 
zweitaufend Thaler nicht mehr, ald in Hamburg ünd andern 
Städten Deutfchlands die Hälfte. Im Innern Nordamerika's 
erhält man für 600 Thaler nicht mehr, als im Innern Deutfche 
lands für zwei Drittel der Summe. ' Diefe theure Lebensart 
und. hochgeftiegenen Preife rühren vorzüglich aus folgenden Urs 
ſachen her: ſaͤmmtliche aus Europa eingeführte Fabrik⸗ und 
Manufafturwaaren find dort megen der weiten Transportkoſten 
oft dreis bis vier Mal fo thener; dann aber trägt der den eu⸗ 
ropäifchen viere bis fünf Mal übertreffende Lohn der Tages 
loͤhner und Domeſtiken, welche doch Niemand aus den höheren 
Ständen ganz euthehren kann, zw obigem Mißverhäftniffe ſehr 
. viel bei. Zum Beleg des Geſagten führen wir hier noch ein 
Paar Auszuͤge aud den Briefen eines Franzoſen, geſchrieben zu 
Newedorf den 25. März 1826, bei. „Man lebt Bier theurer, 
als man in Franfreid glaubt, Fleiſch und Brod koſten hier 
fo viel, als in Paris. Ein Glas Bier bezahlt man auf dem 
Koffehaufe mit ſechs Sous; für ein jedes Stuͤck Weißzeug zu 
"wafchen werden 25 Cents (4 Laubthaler) bezahlt, und da der 
dur bie Steinfohfen verurfachte Rauch daſſelbe in wenigen 
Augenbliden wieder ſchwaͤrzt, fo wird dieſer Poſten für meine 
Eaffe fehr bedeutend, deren Einnahme nicht fo hoch ſteigt, als 
in Frankreich. Ale Kleidungsſtuoͤcke ſtehen hoch im Preife. Der 
Zarif von Staub *) würde in New⸗York ald ganz gewöhnlich 
erfcheinen, und jener von Arnour würde für wohlfeil gelten, 
Ter Preis eines Pferdes ift 7° bis 800 Franfenz; ein Morgen 
Land in der Nähe New⸗Norks koſtet gegen 1500 Franken, 
Man fann aber auch auf eine fehr wohlfeile Art Grundeigens 
thümer in den Ber. Staaten werden, und für den Morgen 15 
Franken fo. vick Land befommen, ald man nur will **), Da 





*) Geit 1820 der berühmtefte Kleidermacher in Paris. 

) Nämlich in den entfernteren weſtlichen Gegenden Nordameri⸗ 
&a’s, in den Gtaaten Ohio, Indiana, Fllimois und 
Miffonri, wo man den Morgen für 3 hie: preußifch 
Courant in Menge kaufen Tann. 
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indeffen diefe Ländereien weit von den Staͤdten und Wohnungen 
entfernt ſind, ſo findet man dieſen Preis hoch, und es ſcheint 
wenig Nachfrage darnach zu fein. Ein Haus wird bier nur 
von einer Familie bewohnt; auch finden fih weder ganze Woh⸗ 
hungen noch einzelne Zimmer zu vermiethen, als allenfalls in 
Gaſthaͤuſern. Hier müffen Arbeiter, Fremde und felbft die 
Kommis der Handlungshaͤuſer wohnen, welche legtere nur felten 
die Koft, manchmal die Waͤſche, aber niemald Wohnung erhats 
ten. Unter foldhen tmftänden merden die möblirten Wohnun⸗ 
gen, die man nicht in hinlaͤnglicher Zahl findet, obgleich es viele 
giebt, theuerer vermiethet, als mir lieb iſt. Im dieſem Lande, 
wo man vielleicht mehr, als irgendwo, die Verdienſte des Men⸗ 
ſchen nach ſeinet Kleidung abſchaͤtzt, iſt ein zu Grunde gerichte⸗ 
ter Mann ohne Rettung verloren. Nicht der Lehrer der 
Weisheit, nicht der Fechtmeiſter, nicht der Muſikleh⸗ 
rer, nicht einmal der Tanzmeiſter entſcheiden hier des Man⸗ 
nes Schickſal; der Schneider iſt's, aus deſſen Haͤnden ſein 
Loos hervorgeht. — Die Art, ſich zu Heiden, iſt bier ausgeſucht; 
man biſde ſich aber ja nicht ein, es beſchraͤnke ſich dies auf die 
hoͤhern Klaſſen der Geſellſchaft allein; dieſe Sitte iſt allen 
Staͤnden gemein; der Ladendiener des Gewuͤrzkraͤmers, der 
Baͤckergeſell und Obſthaͤndlerknabe gehen in Frals, und nie wird 
man einen Arbeitsmann mit einer einfachen Jacke beffeidet 
antreffen. Nicht ohne Verwunderung fieht man eine Koͤchin mit 
einem niedlichen Hut’ auf dem Kopfe, dad Tafelgeſchirr ab⸗ 
waſchen. “ 

Aus obigen Urſachen ſagt auch ein gleichfalls ſehr genauer- 
Beobachter der Sitten und Verhaͤltniſſe der Amerikaner, Henry 
Bradfhaw Frarons „Diejenigen, die bei Vermögen von den 
Binfen deſſelben leben, und in- ein Land auswandern wollen, wo 
ed wohlfeiler iſt, als in England, folten Anftand nehmen, 
bevor fie Amerifa zu diefem Zwecke erwählten; denn in den 
großen Städten, die ich gefehen, ift der Lebensunterhalt, im 
Ganzen genommen, nicht wohlfeiler, als in den Staͤdten Eng⸗ 
länds. Zwar mag ed im Innern Nordamerifa’d wohlfeiler 
fein, ald in England auf dem Lande; allein ein folder Dann 


% 


muß nothivendiger Weiſe feine Begriffe von Gluͤckſeligkeit mit 


viellen Quellen des verfeinerten Lebenſgenuſſes und der Gemuͤth⸗ 
lichkeit vergeſellſchaſtet haben, nach denen er in den Ber. Staa⸗ 
ten vergebens fuchen würde.” An einer andern Stelle obiger 
Skizzen druͤckt ſich derſelbe über die theuern Preiſe im nord⸗ 
amerikaniſchen Bundesſtaate noch ſpecieller aus, indem er ſagt: 
Auch hier (in Philadelphia) find Kleidungsſtuͤcke theuer. Ein 
Paar Mannsſchuhe koſten 13—45. Schilling Sterl. (4 Thlr. 8 
Ggr. bis 5 Thlr.), ein Paar. Damenſchuhe 4 Schilling 6 Pences 
bis 5 Schill, 73: Pense (A Thir. 12 Gyr. his 1 Thlr. 21 Ggr.) 
Das Leder ift ſchlecht, und engliſche Schuſterarheiten uͤbertreffen 
an Dauer die hieſigen um ein Drittheil. Ein Kaſtorhut von 
der feinſten Sorte Foftet 40 Schilling 6 Pences (13 Ihr 
12 Gyr.) und ein Kleid vom feinften Tue etwa 8 Pfd. 
Sterling (48 Thlr.) — Unter den Ausgaben in den großen 
Staͤdten Amerifa’s if, wie wir ſchon oben erwaͤhnt, der 
Miethzing eine der erſten. Man kaun annehmen, daß derſelbe 
einer eingemictheten Familie den fünften Fheil. ihres ganzen 
Einfommend wegnimmt; ich meine die bloße Wohnung einer 
Familie in den angenehmen Iheilen einer großen Stabtz; Ges 
wölbe und, Niederlagen find verhaͤltnißmaͤßig nody viel theurer. 
Eine Perfon, die z. B. in Philadelphia nach einem Maaßſtab 
von 2000 fpanifchen Thalern jährlich lebt, wird 350 — 400 
fpanifche Thaler Hauszins geben muͤſſen und noch mehr, nad 
dem Berhältniffe, worin: fie Icht. Ein anderer, Schr. theurer 
Artifel in den großen Städten ift das Holz Ein Klafter 
Eichenholz, 4 Fuß breit und & Fuß hoch, oder 128 Kubikfuß 
„eng gelegted Holz; koſtet in Philadelphia 7 Dollars (10 Thlr. 
Conv. Münze); beſſeres Brennholz koſtet 9 Dollars, und 4 
Dollar daſſelbe zu fahren, abzuladen und zu legen. In den beſten 
Haͤuſern der Seeftädte bedient man ſich noch der Kamine nach 
englifher Weiſe. Bei diefer Art Teuerung wird eine Familie, 
die jährlih von 2000 fpanifchen Ihalern lebt, für 150 — 200 
fpanifchen Thalern Holz nöthig Haben. In den mittlern Klafs 
fen heizt man. in Oefen, bie weit weniger, ja wohl nur halb 
fo Foftfpielig find. Deutfche, ruffifche und ſchwediſche Ziegelſtein⸗ 
oder Thonöfen find bis jetzt ned) nicht eingeführt. Auch werden 
"Steinfoplen gebrannt; allein biefer Artikel iſt, ungeachtet er in 
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Thaler und lebt mit der Familie. Eine freie ſchwarze Dieuſt⸗ 
magd wird nicht unter 14 fpanifche Thaler die Woche dienen, 
und eine gute Köchin fordert zwei fpanifche Thaler wöchentlich. 
Eine weiße Dienfimagd Auf dem Lande verlangt mit ihrer 
Herrſchaft auf einem Zimmer zu wehnen und an einem Tifche 
zu eſſen. Sie find auch wirklich oft Toͤchter ſeht honetter 
Leute. Allein diefe Gewohnheit madıt, dab man die Schwarzen⸗ 
und Mulatten⸗Dienſtboten gerne vorzicht, weil dieſe hie auf 
dergleichen Freiheiten Anfprüche machen; indeſſen verbienen dieſe 
legteren. auch eine fehr ſtrenge Aufſicht, da mai ſich felten auf 
ihre Ehrlichkeit verlaſſen kann. 

Amerika iſt, wie dies nicht oft geuug geſagt werden fann, | 
nicht für Herren und Damen von der feinen Welt, und am 
menigſten für ſolche geeignet, welche Pracht und: Aufwand 
lichen, und einer Menge Bebienten bedürfen. Um in 
Amerika zufrieden und gemuͤthlich zu leben, mug man ſich ſelbſt 
zu bedienen werfichen, und bles fogar weit mehr ausüben, als 
ed unter. den Amerikanern felbft üblich iſt, auf welche die harte 
Sitte des Sklavenbaltens ſelbſt dort, wo fie abgeſchafft if, 
die Gewohnheit der Jndolenz vererbt hat. Auf der andern 
Seite hat dieſe Sitte bei denen, welche ſonſt keinen Widerwillen 
haben, durch jede andre Art dom Arbeit ihren Lebensunterhalt 
zu erwerben, eine abergläubiiche Abneigung gegen. Dienſtleiſtun⸗ 
gen hervorgebracht. Sanöfflaven werden Bediente (Servants) 
genannt, und die Törters Sklaven und Bebiente, find am, 
manchen Orten gleichbedeutend, fa daß fie bloß Sklaven be⸗ 
zeichnen. - So warden oft junge Leute von ihren Eltern, aus 
Abſcheu vor dem Namen „Demeltilen,‘’ worunter fie. ſich eine. 
Sklaverei denken, in Unthätigfeit und nicht felten in Lumpen 
gehält, zu Hauſe behalten, während ‚fie Lunch. die ihnen darger 
betenen, Dienfte auf den Landguͤtern ihrer vermögenden Nach⸗ 
baorn ihren Zuftand in jeder Sinficht verbeflern Könnten. Dies 
Dorurtheil gegen einen Namen koͤnnte, glaub’ ih, durch gute 
Behandlung und durch die kraftvolle Mitwirfuug des eignen 
Incereſſes leicht oͤberwogen werden. Allein, wie dem auch ſey, 
fü. muͤſſen Familien, welche aus. Europa in Amerika's nen 
Stonten ziehen, Die groft nah ben Füllen mishringen, sehBtaugh 





Weisen: gleiche Rechte haben, müb unter: imm Gefete ſichen; 
es iſt daher nicht zu verwundern, wenn ſich dieſe Diener eben⸗ 
falls augenblicklich, ſtatt der Untergebenen, in bie Gefährten 
ihrer Herten verwandelt waͤhnen, da, nur der wahre Gebildete 
die genauern Abſtufungen wahrzunehmen im Stande iſt. We⸗ 
vigftend beftätigen viele unferer Landölente dieſe Erfahrung; in 
wiefern fie aber vielleicht ſelbſt Veranlaſſung dazu geben, vers 

mag ich nicht zu entſcheiden. So viel iſt indeß gewiß, daß 
ſich auch mir ſchon einige Male die Bemerkung aufdrang, wie 
Manche Unrecht haben, ſich ein Betragen gegen ihre Untergebe⸗ 
nen zu erlauben, welches man in Europa’ vielleicht nicht ruͤgen 
würde, das. aber in Amerika durchaus unanſtaͤndig gefunden 
wird, Da ed aber feine Regel ohne Ausnahme gicht, fo 
Fönnten gebildete und wohlhabende Auswanbeter vielleicht nad 
genauer Prüfung einen oder diejenigen ihrer Diener mitbringen, 
die ihnen am Isnentbehrlichften find. Nur müflen fie gewaͤrtig 
feyn, daß ihfe Diener fie dann fünftig ntır bei dem einfachen 
Familiennamen nennen, und weder Rang noch Titel je in Er⸗ 
waͤhnung kommen. Laͤßt man dieſes geſchehen, ohne beſendere 
Notiz davon zu nehmen, fo bleibt Alles fo ziemlich beim Alten, 
erfundigt man fi) aber nad) der Veranlaffung hierzu, fo erfol⸗ 
gen die gewöhnlichen Antworten: „Daß ed in Amerika weder 
Herren noch Diener gebe, daB es ein fteicd Laud ſeh, wo alle 
Einwohner gleiche Rechte beſaͤßen u. ſ. f.“ welche Nedens⸗ 
arten dann eben nicht mit ſanftem Ton und Geberden erlaffen 
werden. Ich felbft war ſchon bei aͤhnlichen Auftritten gegen⸗ 
‚ wärtig, und kenne durch die Erzählungen meiner Bekannten 
mehrere Fälle, welche dieſes genau betätigen. Gewöhnlich 
findet man in den Seeſtaͤdten am atlantifheh Dream 
viele Engländer und Irlaͤnder, welche es nicht verkhmde 
ben, Dienfte zu ſuchen; audy Neger und eingeborpe Amerikaner 
bieten fi) zu Dienfiboten an. Doc find Handbediente in den 
nordöftlichen und mittlern Staaten ſchwer gu bekommen, und 
‚ wollen weit zarter behandelt feyn, als dieſe Kaffe es in Europe 
gewohnt ift. In New⸗York, Philabelphia und Baltimore ſind 
die Haußbediente beinahe ale Schwarze, und ein ſolcher maͤm⸗ 
licher Bediente bekommt gewähnlih monatlich 12 fpanikhe: 
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Thaler und lebt mit’ der Familie. Kine freie ſchwarze Dienſt⸗ 
magd wird nicht unter 14 fpanifche Thaler die Woche dienen, 
und eine güte Köchin fordert zwei ſpaniſche Thaler wöchentlich. 
Eine weiße Dienfimagd Auf dem Lande verlange mit ihrer 
Herrfchaft auf einem Zimmer zu wohnen tınd an einem Tifche 
zu eſſen. Sie find auch wirklich oft Töchter ſeht honetter 
Leute. Allein diefe Gewohnheit macht, daß man die Schwarzen⸗ 
und Mulatten⸗Dienſtboten gerne vorzicht, weil dieſe hie auf 
dergleichen Freiheiten Anfprüche machen; indeſſen verbienen Diefe 
Iegteren. auch eine fehr ſtrenge Aufficht, da man fith felten auf 
ihre Ehrlichkeit verlaſſen kann. 

Amerika iſt, wie dies nicht oft geuug geſagt werden tarn, 
nicht für Herren und Damen von der feinen Welt, und am 

wenigſten für ſolche geeignet, welche Pracht und: Aufwand 
lichen, und einer Menge Bebienten bedürfen. Um in 
Amerika zufrieden und gemuͤthlich zu leben, muß man ſich felbft 
zu bedienen werfichen, und bles fogar weit mehr ausüben, als 
ed unter. den Amerikanern ſelbſt uͤblich ift, auf welche Lie harte 
Sitte ud Sklavenhaltens ſelbſt dort, wo fie abgeſchaft if, 
die Gewohnheit der Indolenz vererbt bat. Anf der anders. 
Seite hat diefe Sitte bei denen, welche font feinen XBiderwilien . 
haben, durch jede andre Art bon Arbeit ihren Lebensunterhalt 
zu. erwerben, cine abergläubifche Abneigung gegen Dienſtleiſtun⸗ 
gen hervorgebracht. Sanöfllaven werden Bediente (Servants) 
genannt, und die Woͤrter: Sklaven und Bebiente, find am, 
manchen Orten gleichbedeutend, ſo dab fie bloß Effauem bes 
zeichnen. - So werden oft junge Leute von ihren. Eltern, aus 
Abſcheu vor dem Namen „Domeſtilen,“ - worunter. fie. fidh eine. 
Sklaverei denken, in Unthaͤtigkeit und nicht felten in Lumpen 
gehaͤllt, zu Hanuſe behalten, während fie ducch die ihnen darge⸗ 
betenen, Dienfle auf den Landguͤtern ibser vermögenden Nach⸗ 
born ihren Zuſtand in jeder Sinficht verbeflern Bonnten. Died 
Dorurtheil gegen einen Namen koͤnnte, glaub’ ih, durch gute 
Bchendlung und daurch die kraftvolle Mitwirfuug beö eignen 
Inereffes leicht überwogen werben. che, wie dem auch feh, 
fo. müflen Familien, welche aus Europa in Amerika's neut 
Gtonten ziehen, Die Araft und den Falles mitbringen, größten 
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thells haͤuslicher Bedienten entbehren "ig Kane. Wie weit 
dies, unbeſchadet waßret Bequemlichkeit, getrieben werden kann, 
ift noch zu: erweiſen; doch glaube ich,- koͤmte mit Hülfe man⸗ 
nichfaltigee mechanifcher und Sfonotnffcher Erfindungen, welche 
durch Geld, felbft da, wo verimittelft deffelben feine Hausbe⸗ 
diente anzuſchaffen find, Tb' wie durch eine einfache Lebensẽweiſe, 
ſehr viel bewirkt werden. 

Ueberdies entſtehen aus der Seltenheit der Domeftiken 
manche wahre’ Vortheilez Pranfmale kommen dadurch außer 
Gewohnheit, und würden fie gänzlich abgefchafft, fo wäre dies 
nur um fo viel beffer, denn die Gäftfreiheit braucht nit bare 
unter zu leiden, Auch gewaͤhrt es Erſatz fuͤr einige Entbeh⸗ 
rungen, wenn man erwägt; daß: man dort nicht von einer 
Menge Sörftiger Nebenmenſchen umgeben iſt, welche filh gluͤck⸗ 
lich fäßfen werden, die vom Tiſche Fällenden-Brodeh aufzulefen. 
Waͤre diefe Mlaffe dort zablteicher, fo würde der Reiche ſich 
Teichter Domeſliken verſchaffen koͤnnen; aber wo iſt Ser Ameri⸗ 
kaner, der nach einem ſolchen Zuſtand der. Dinge verlangt? 
Eine Unzutraͤglichkait, welche Wenige erdulden, kann mit frohem' 
Herzen ertragen werden, wenn man bedenkt, daß ſie aus dem 
allgemeinen Wohlſtande hervorgeht. Schließlich thun gebildete, 
aber unbemittelte deutſche Familien, welche nicht ohne Dienſt⸗ 
boten leben koͤnnen, auf jeden Fall beſſer, daheim zu bleiben; 
denn es erhaͤlt ja ein gewoͤhnlicher Bedienter in Amerika oft 
mehr "Lahn, als in Deutſchland ein auf Schulen und Univerſi⸗ 
täten gebildeter Häußlehrer! 

Das Verhältnis von Herr und Diener findet ſich in den 
. Vereinigten Staaten gar nicht. Wirklich nicht einmal die Bes 
nengung nicht geduldet. „Sülfleiftung‘ (help) iſt die Bejeichs- 
nung für den Dienſt Eines, der ſich gegen Lohn verdingk. ' 
Dieſe Huͤlfleiſtung Teiften: gewöhnlich die freien Schwarzen und 
dle Irlaͤnder, da die gebornen Amerikaner felten die Würde 
eines freigebornen Republikaners fo ſehr vergeben, dab fie 
als Dienende fih in ein Haus verbingen follten. Selbſt Herr 
Birkbeck, der die amerikauiſche demekratiſche Werfaffung fo hoch 
peeif’t, empfindet einiges‘ Mißbehagen bei dem, was ' er einer 
fanatifchen Abſcheu der Aperifaner. gegen Häusliche Dienſt⸗ 
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leiſtungen nehmt, und daß fie, die Beneniumg Diente mit der 
Behenhung Sklave verwechſelnd, es fuͤr das Beſte halten, ihre 
Sinder, in Muͤſſiggaug ſich herumtreibend und oft in Lumpen 
gekleidet, zu Haufe zu. behalten, während fie diefelben auf eine 
einträgliche und angenehme Art befchäftigen Fönnten, indem 
fie ihren reichern Mitbürgern aufwarteten Er ſchließt mit der 
Nachricht von der Entdedüng, die er gemacht bat, daß, wenn 
ein Gentleman in den Bereinten Staaten fid) aufgewartet und 
ſich bedient ſehen will, er felbft ſich aufwarten und ſich bedienen 
muͤſſe, welches allerdings wahr genug ift. „Sch erinnere mid), 
dag vor einigen Jahren, ald ich mid) in Bofton aufhielt,“ fagt 
Brifted, „die Frau vom Haufe, wo ich logirte, von ihrem 
Diener, einem Neger, verlangt, er ſolle ausgehen, ein Gefchäft 
für fie zu beforgen. " Die Antwort war: „Ic kann nicht; denn 
ich muß einige Gentleman und Ladies (ſaͤmmtlich Neger und 
Pegerinnen) auf der — — Straße. treffen, wo ich verfprochen 
bin!“ Und die Dame var genöthigt, fi) mit Ausrichtung 
ihres Gefchäfts einen Auffchub gefallen zu laffen, während cin 
rüftiger Neger, dein fie für jeden Monat Dienftleiftung zwoͤlf 
Dollars gab, fi) auf einem Negerballe in der Nachbarſhaſt 
beluſtigte.“ 





By John Quincy Adams. *) 


When o’er the billows heaving deep 
The fathers of our. race, 

The precepts of their God to keep 
Sought here their resting place; 


The gracious God their path prepared, 

Preservꝰd from every harm, 

And still for their protection bared 
His ‚everlasting arın. 


N Y 
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His breath inspiring every gale, 
Impell them o’er the main, _ 

‚His guardian angels spread the Sail 
And tempests .howl in vain. 


For them old Ocean’s rocks are smooth’d 
December’s face grows mild, 

The vernal airs her blasts are sooth’d, 
And all her rage beguild, 


When Famine rolls her haggard « eyes 

‘ His ‘ever bounteous hands, ° oo 
Abuadance from the seas supplied 

And treasures from the sands, 


Nor yet his tender mercies cease 

His overruling; plan, 

Incline to gentleness and peace, 
The hearts of savage man, 


And can our stony bosoms' be 
To all these wonders blind? 
To swell with thankfullness to thee, 
O Parent of mankend! 


All gracious God! inflame, our zeal 
Dispense our blessings more, 
Grant us thy bounteous love to feel 
Thy goodness to adore, 


Motizen über Groͤnland. 


Seit 1408 hat die Verbindung von Norwegen und Island 
mit Oft Grönland aufgehört, wobei ed ungewiß if, ob eine 
anftedende Krankheit die Eoloniften aufgerieben hatte, oder ob 








piögfiche Vermehrung des -Eifes die Moͤglichkeit dorthin zu 
kommen aufhob. RW 

Am 8. Juni 1822 ſah William Scoresby Auf dem Liver⸗ 
poolet Schiffe Baffin die oͤſtliche Kuͤſte Groͤnlands, den noͤrdli⸗ 
chern Theil der Küfte, in deren ſuͤdlichen Gegenden einſt die 
Soloniften twohnien, vor deren ferneren Sthiefalen man feit 
einigen Jahrhunderten nichtd Weiß. - 

Seine Ehärte ſtellt die Küfte, wie fi aus der Methode 
ber Beftinimung und bei der Unmoͤglichkeit, ſich überall dem 
Rande zu nähern, wohl erwartet laͤßt, nicht ununterbrochen dar, 
giebt aber doch von 75--69° - der Breite eine Menge von 
Puncken am, fo daß der ganze Lauf der Kuͤſte daraus hinreichend 
zu erfehen iftı 0 

Die Küfte iſt am mehreren Stellen fo hoch, daß Scoresby 
die Höhe zu 3000 Fuß Angiebt, einzelne Berge erheben ſich 
nod) bedeutend über dieſen Standpunct; Auf manchen zeigen 
fi) einzelne fehroffe Spigen, die auf 500 Fuß hoch über die 
Berge empor zu ragen ſcheinen. ine anfehnliche Strecke dee 
Kuͤſte erfcheint als ſchroffe Abhänge, die jählings ind: Meet 
abfallen; dann Folgen Schnee bedeckte Kuppen, und, darüber 
ber ragen die fleilen Gipfel. . 

Das Kandeis fuͤllte uwerruͤckt die Bufen des Uferd und. 
die engen Zwiſchenraͤume zwiſchen dem Lande und den Inſeln; 
Eisſsberge von mehr als 100 Fuß Höhe und 400-500 Fuß 
Durchmeſſer lagen ohne Zweifel auf den Boden ded Meeres, 
das hier noch nicht 500 Fuß tief iſt, feſt auf. In der Breite 
von 70° 30° yelang es endlich, die Küfte wirklich zu erreichen 
und dad Land mehrmals zu betretet. Die Gegend, von Sco⸗ 
resby Jameſons⸗Land genannt, dot am meiſten der Beachtunge 
werthes dar. Hier fanden ſich mehrere nahe an einander gebaute 
Huͤtten, die allem Anſchein nach zum Winteraufenthalte beſtimmt 
waten. Sie waren faſt ganz unter der Erde, hatten gegen 
Süden einen engen unterirrdiſchen Gang, und waren ſehr ford. 
faͤltig gegen die Kälte geſchuͤzt. Auch einige SKunftarbeiten der 
Einwohner; die auf den Gebrauch des Eifend fchliegen Laffen, 
fand man, Aehnliche Niederlaffungen bemerkte man in mehres 
sen Gegenden der. Küfte, fo daB die einigermaßen fruchtbaren 
12 
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Strecken ziemlich bewohnt ſchienen. In der Gegend Jameſons⸗ 
Land war. der Boden reich mit hohem Graſe bedeckt und mit 
etwa 40 verfchiedenen Pflanzenarten. Die Hige zwifchen den 
Felſen war drüdend, und erfchlaffte ſo ſehr, daß man die Ex⸗ 
euffionen nicht weit auödehnen Fonnte, Ein weißer Hafe wurte 
erlegt. Mancherlei Vögel, welche man auf dem Meere in 
unzählbaren Zügen gefehen hatte, traf man auch hier. Unter 
den zahlreichen Infeften waren auch Bienen, die einen Vorrath 
an Honig eingefammelt hatten und Schmetterlinge. Man fand 
Torf, der durch die Sonnenhige in feiner natürlichen Lagerung 
hinreichend audgetrodnet war, um ſogleich Feuer zu fangen. 
Die meilten Theile der Küfte waren nadte unfruchtbare 
Felſen. An einem der Landungspunfte erſtieg Scoreöby cine 
Höhe von 500 Fuß, und fah fid) nun am Fuße eines verticalen 
Felſens; er, ging am Strande eines fchroffen mit lockeren Stei⸗ 
nen belegten Abhanges fort, und erreichte fo das Ende einer 
Schlucht, die zwiſchen zwei fteilen Gipfeln aufwaͤrts ging; 
bier fing er auf's Neue zu fleigen an, er befand ſich zwifchen 
zwei fteilen, nur 20 Fuß von einander entfernten Wänden. Der 
Mbhang, den er hinanklimmte, war fleil und. mit loderen 
Steinen belegt, die bei jedem Schritt den Abhang Binunter 
„roten, und in den Abgrund Hinabftärzten. Endlich erreichte 
er, die Höhe, wo er auf dem Rüden eined Berges Pflanzen 
und Mineralien zu finden hoffte; aber diefer Rüden war einem 
Dachfriſt glei, und fo abhängig nach beiden Seiten, wie es 
kaum die fteilften Dächer finds am Fuße beider Abhänge das 
„Meer, neben ihm jene zweigelfenfpigen, die fih mit ſenkrechten 
Wänden 2 — 300 Fuß erheben. Zum Gluͤck geftattete tod) der 
an den Abhang einen weniger gefahrvollen Ruͤckweg. Aus den 
Strömungen läßt fi) vermuthen, daß die ſehr tief ins Land 
gehenden Einduchten des Ufers wohl diefed ganz durchfchneiden, 
und in viele Infeln zertheilen mögen, Die Gegensen, wo ches 
mals die Coloniften wohnten, erreichte Scoresby nicht, da der 
gänzlihe Mangel an Wallfiſchen in den füdlihen Gegenden 
diefer Küfte ihn möthigte, fich wiederholt nach den noͤrdlichen 
Gegenden hinzubegeben, wo er noch in ſpaͤter Jahreszeit ſeine 
Ladung ziemlich nach Wunſch vollſtaͤndig erhielt, waͤhrend die 
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meiſten Wallfiſchfaͤnger nur mittelmäßig mit ihrem Zange zus 


frieden ſeyn konnten. 


Die Nebel in den Polargegenden liegen oft in einer nur 
430 bis 200 Fuß hohen Schicht dr dem Eife, und entftehen 
dann, wenn die Luft eine größere Wärme als die Thauwaͤrme 
Bat, wobei dann die Wärme in größeren Höhen zunimmt. Bel 
Fälterer "Luft iſt umgefchrt, die obere Luft mehr ald die untere 
abgekühlt, imd dann bemerkt man feine Nebel. Die oben be’ 
ſchriebene dünne Dunfffchichte bei hartem Froſt ift biervon zu 
unterſchelden. Merkwuͤrdig iſt ferner das zuweilen ſtaͤrkere, zu⸗ 
weilen mindere Gefrieren des Meeres bei kalten Naͤchten. In 
der Nacht vom 15. zum 16. Auguſt 1822 ſah man ſeit 15 
Boden zum erſten Male die Sterne wieder. Der Himmel 
war heiter, und die Sce gefror, ald die Sonne etwa 4 Grad 
unter dem Horizont war, obgleich die Temperatur noch nicht 
bis zur Kälte des gefrierenden Secwaflerd berabgefommen war. 
Das dem Anblid des wolfenfreien Himmeld auögefeßte Waſſer 
verliert mehr Wärme, da beim wolfigen Himmel ein Gefrieren 
der Meeres Oberfläche erft bei größerer Kälte erfolgt. Bei 
heiterem Wetter tritt dieſes Gefrieren zuweilen bei 36° Fahren» 
heit, alfo beinahe + 2° Reaumur ein, ftatt deffen' bei wolfigem 
Wetter immer erft bei 29% Fahrenheit Statt findet. 

So viel ifte gewiß, daß diefed Land im Mittelalter von 
hormanfchen Eolonien bevölfert wurde, daß diefelben in 16 


Kirchfpielen getheilt waren, daß aber im Anfange des 15. Jahr⸗ 


Bundertd bie Communication mit den Mutterländern unterbros 
ehen wurde, und feitdem das Schickſal derfelden unbefannt blieb. 


Leider weiß man über die Lage derfelben auch nichts Gewiſſes. 
Es iſt nur währfcheinlih, daß fie von der ſuͤdlichſten Spitze, 


Farewell, ſowohl an der Weſt⸗ als an der Oſtkuͤſte hin, ſich 
erſtreckten, vermuthlich nicht uͤber den Polarkreis hinaus. Durch 
Egedev und Srantzen’d Bemühungen wurden einige Trümmer 


fruͤherer Kirchen auf der Weftfüfte im 18. Iahrhundert entdeckt. 


Bom 750°.—69 M, Br. ift die Küfte im Allgemeinen 
ſehr hoch, gegen 3000 Fuß, einzelne Spitzen waren 6000 Fuß. 
Sn: einigen Gegenden reichen die Gebirgsmaſſen bis an das 


Meeresufer, und find überaus fchroff und zackig, zur Floͤtztrapp⸗ 


formation gehörig; In. andern Gegenden ift die Erhoͤhung ſehr 
almählig. Die Anſicht der erſten Grgenden fand Scoresbi 
milder als irgend eine, die er im Norden geſehen hatte. 

Tiefe Buchten dringen An viele Stellen in die Kuͤſte ein, 
Einige wurden weit befahren, der Scoreshyfund 5 B, 150 
Scemeilen weit von Scoreäby dem Vater. Es zeigten ſich bei 
allen folchen Einfahrten Nebendfte, und die Kuͤſte loͤſte ſich in 
kleinern oder größern Infeln auf, Hiezu kommt noch, dag in 
allen. diefen Buchten fchr ftarfe Strömpngen bemerkt wurden, 
Scoresby glaubt daher, daß ganz Grönland wobl num aus 
Inſeln beftcht, und Hält es nicht für unmahrſcheinlich, daß in 
der Mitte zwiſchen beiden jegt befannten Kuͤſten in der Br, vom 
TION, ein ziemlich großes Waſſerbecken ſich finde, da, wo vpy 
der Weſtkuͤſte aus die Jacobs⸗ (James) Bucht. au) zu einer 
noch nicht erreichten Tiefe eindringt. Die Eskimaur der Pelle 
füfte behaupten überdieg, daß durch die Igmeshucht, die jegt 
mit Eis angefuͤllt ft, chemald sine pffeng Communication mit 
der Oftfüfte beftanden babe, | 

Die Hütten, die man ſah, waren ganz nach der Weiſe 
der Edfimaur halb unterirdifhy mit einem unterirdifchen Eins 
gange von der Suͤd⸗Oſt⸗ oder WeſteSeite, jedoch mit abgeded⸗ 
ten Daͤchern. Neben ihnen fanden ſich unterirrdiſche Vorraths⸗ 
kammern, hie und da Menſchengerippe, Knochen von Rennthie⸗ 
ven, Bären, Seehunden, Narwhalls, Wallfiſchen, zum Theil zu 
Schlittenkufen verarbeitet, Stuͤcke von Fellen, ſteinerne Aexte, 
Wallroßzaͤhne mit eiſernen Hacken beſetzt u. dgl. mehr. Ch 
war nichts, was entfchiehen Auf europaͤiſche Sultur bingedeutet 
hätte, Indefien glaubt Scoresby in Stüden von Knochen, die 
durch reihenweiſe debohrte Löcher getheilt waren, mehr. gefunden 
au haben, ald man fonft von der Indpfizie der@öfimang fennt. 
Noch mehr bayt cr auf eine Art von YWurffpiegen, aind auf 
eine hölzerne Fuchsfalle, denen ähnlich, welche im europäifchen 
Norden gebraucht wurden, und welche auch Dig ayf-Spighergen 
überwinternden Ruſſen anwenden. Es ſcheint ihm daher immer 
möglich, daß die Huͤtten, die zum Theil. Eleine Dörfer bildeten; 
von den Nachkommen der Normänner herrührten, die ſich dem 
rauhen Klima fügend, ihre, Wohnungen nad) der Art der Eins 
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gebornen gebaut haͤtten. Allein man muß dagegen bemerfen, 
daß jene Fuchsfalle auch nichts beweift, in dem die Völker des. 
Nordens in einer fchr entfernten Vergangenheit in näherm Vers 
fehr mit einander geftanden zu haben fcheinen, und die Cöfis 
maug mit den hochnordifchen Völkern der alten Welt vielleicht. 
Urfprung und alfo dieſelbe Quelle der Kultur gehabt haben. 
mögen. Wenn ferner die Normänner fid) im Bau ihrer Woh⸗ 
nungen nad) den Eingebornen gerichtet haben fönnen, fo ift es 
wenigftend eben fo wahrſcheinlich, daß die Eingebornen von 
ihnen die DVerfertigung von Fallen für Thiere gelernt haben, 
voraudgefeßt, daß fie diefe Kunft nicht ſchon verftanden. CE 
iſt wohl das Schidfal der öftlichen europdifchen Colonien noch 
eben fo ungewiß ald früher. Ja, Scoresby ift gar nicht bi 
unter den Pplarfreid vorgedrungen, und wahrſcheinlich find jene 
Kolonien nicht über diefe Linie hinausgegangen, was man aus 
Böten von europäifcher Bauart, die an die Küfte von Island 
angetrieben find, folgern wollte, ift noch) viel weniger entfcheidend. 

In seiner gefchügten Gegend wurde üppiger Graswuchs 
gefunden, daß fie den Namen Grünland verdiente, Mehrere 
Morgen Landes bildete eine ſchoͤne Wiefe, wie man fie nur in, 
England finden fann. Auch die Hige fchien einer ftarfen Hige 
in England gleich, Sie ermattete die Reifenden fehr, und wurde 

auf 70° gefchägt, Auf einer andern Erpedition landeinwaͤrts 
war die Hige noch größer, und zwei Perfonen waren vor Ers 
mattung in Schlaf ‚gefunfen, Die Zahl der Infeften in foldhen 
Fleinen Oaſen fcheint auch nicht unbedeutend. Es wurben mehs 
gere Arten von Schmetterlingen gefangen. 

Biöher kannte man nur einen Schmetterling aus Groͤn⸗ 
land: Papilio Tallia nad) Fabricius. Miüden waren fehe 
zahlreich und eine ſchwarze Biene nicht felten. Hafen, der 
sordamerifanifche Lemming, Schnechühner und ziemlich viele 
Küftenvögel, fo wie überhaupt die Thiere ded höheren Nordens, 
wurden bie und da gefehen. Unter den Pflanzen find weniger 
neu: Stellaria nitida und vielleicht eine Weide. Schr in⸗ 
tereffant iſt ed aber unter den aufgeführten Namen eine Menge 
Bervohner der europäifchen Alpen zu finden, fo daß die Ueber⸗ 
einſtimmung der Flora des hoͤchſten Nordens mit der Flora 
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hoher Gebirgen in mittleren Breiten ehie neue Beſtaͤtigung ers 
haͤlt. Die mitgebrachten Gebirgämaffen find nad) den verfchies 
benen Gegenden, in denen fie gefammelt find, fehr verfchieden, 
Einige gehören zur Formation der Urgebirge, und c& fanden 
ſich Repräfentanten alter Hauptglieder dieſer Reiche; einige 
Stuͤcke von Uebergangägebirge, fehr viel aus der fogenanuten 
Floͤtztrappe und Parphir s Formation; andere aus der Steins 
fohlen-Sormation, | 


| Einleitung des 
Zuruͤckberufungs⸗Decrets des Colombifchen Diviſions⸗ 
Generals Francisco de Paulo Santander 9: 
Decret, 


In Betracht, daß der Diviſions⸗General Franeis co de 

Paulo Santander einer‘ der Bürger iſt, welche dad größte 
Berdienft um Colombia ſich erworben haben, dag er von Jugend 
auf feine Talente der Sache der Unabhängigkeit weihte, unb 
daß er feit dem lange Beit fein Vaterland, in ber Eigenfchaft 
als zweite Magiſtratsperfon die Vollziehungsmacht verwaltend, 
mit Erfolg, Ruf und Ruhm regiert hat; in Betracht, daß nach 
einer mit hoben Leiſtungen erfuͤllten Laufbahn, derfelbe der ala 
Belohnung feiner Dienfte erlangten Grade und Ehren beraubt, 
und zu den Qualen der Verbannung verdammt ward, weil er 
mit unerfchütterlichem Muthe die Vorrechte und Freiheiten des 
Volks vertheidigte; 
In Betracht, daß, da die Sache der Voͤlker endlich trium⸗ 
phirt hat, es eine der erſten Pflichten der Gerechtigkeit Natio⸗ 
nal⸗Erkenutlichkeit iſt, eine ſolche Verunglimpfung wieder gut 
zu machen, und demjenigen öffentliche Genugthuung zu geben, 
welcher ein Opfer dieſer heiligen Sache ward; | 


*) Durch ein Berfehen if im Auguſtheft dieſer Zeitſchrift dieſes 
Decret uuvollſtaͤndig mitgetheilt, und wir holen die Einleitung 
daher nach dem Driginal überfegt Bier nad). 
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In Betracht, daß man allen andern Bürgern Gerechtigkeit 


und Erkenntlichkeit ſchuldig ift, welche fi) um das Vaterland 
wohl verdicht gemacht haben, weldye Verbannung duldeten, weil 
fie ſich der Sache der Freiheit Colombia's weihten, weldye der 
Unterdrüdung Widerftand Teiften wollten, und welche ſich gends 
thigt fahen, ans Furcht vor der Tyrqnnei ihr Vaterland zu 
verlaſſen, iſt beſchloſſen: 

Nun folgt das Decret, ganz ſo wie es im Auguſtheft S. 
147 abgedruckt iſt. | 





Aus Braſilien. 
Seit meiner Abreiſe von Bahia ſi nd. "auch meine Berichte 


als beendet zu betrachten, und ich werde nur Einiges nachtra⸗ 


‚gen, Am 11. Mai wurde die dort hergeſtellte Ruhe wieder 
. arg geftört, Ein padr Bataillone der Garniſon zogen eigen⸗ 
maͤchtig nach dem Fort St. Pedro, und verlangten augenblick⸗ 
liche Einſchiffung aller Portugieſen, und Entfernung der HH. 
Cezimbra und Santini „nao sendo capaces do governare 
hum povo lione!“ Erfterer ind der Erzbifchof fuhren den 


naͤchſten Tag bin, um dieſe Angelegenheit beizufegen, wurden 
aber ſchonungslos abgefertigt. Da die Meuterer erfubren,; 
Santini wolle fig mit der Uehermacht der ihm treu‘ 'gebliebeneh 
Garniſon angreifen, ſo wurden Vorpoſten ausgeſtellt, und in 


der großen belebten Straße do Jogo Pereira Kanonen mit 


brennenden unten aufgepflanzt. In diefer Lage verlieh ich 
Bahia, und nach) meiner Anfunft hier erfuhr ich, die Abſetzung 


vorgenannter zweier Autoritaͤten habe nach vielen Meuchel⸗ 
morden ſtatt gefunden. Endlich yerlautet, Bahia fey im 
Beſitz der ſchwarzen Bevolkerung. — In Rio kann ſich der 
unbefangene Beobachter wohl kaum der Thraͤnen enthalten. 


Eine Stadt in einem Naturpanorama gelegen, dem vieleicht 


auf der Welt nichtd Achnliches an die Seite zu ſtellen ift, im 
Gegenfage des wilden Bahia mit vielen Hülfsmitteln des ges 
bildeten Europa's audgeftattet, das brafififche Paris endlich), 
im Buftande einer gänzlichen Berödung, im bangen Borgefühle 
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ſchredlicher Kataſtrophen. Die Dißgriffe des Kaiſers und feiner 
Verwaltung treten nun gefpenfterähnlich hervor; — Ueberfuͤllung 
des Landes mit Negerfelaven, und das durch die Habfucht Don 


Pedro's berbeigeführte Verſchwinden aller geprägten edeln Mes 


talle. Man erzählt auffallende Beifpiele feines Geized. Das 
in die Kaſſen einfommende Geld erfegte er durch Papier, er, 
borgte Geld von Bürgern und gab Papier zurüd,.=. Er fol, 
einen großen Schatz mitgenommen und fhon früher in England 
niedergelegt haben, aber feine Paldfte find nun leer, und in 
dem reich decorirten Oratorium der Stapelle beten vier unmüns 
dige vater⸗, muttere und verwandtenfofe, ynglüdliche Kinder. 
Wo ſollte man anfangen, um den gegenwärtigen traurigen Zus 
ftand diefer Stadt und Landes darzuſtellen. Ein St, Dos 
mingo im größten und daher furchtharften Maaßſtabe, ſcheint 
dad Endrefultat unfrer ausſichts⸗ und rettungsloſen Lage werden 
zu ſollen. Die Aſſemhlea bereitet ſeit ſechß Wochen die hoͤchſt 
dringende Einrichtung einer Nationalgarde, und beſtimmt die 
Derhältniffe der Regentſchaft — während Neger und Mulatten 
täglich und bei Tage Weiße ohne Unterfchicd der Nation 
mit Meffern ermorden (dar huma facada) und die Regents 
Schaft im Begriffe ſteht abzudanfen, "Täglich erwartet man 
die Proclamation der Repubfif, während wir bereits in der 
abfoluteften Anarchie leben — pereundi perdendique omnia, 
fann man mit Tacius auörufen, Um 5 Uhr Abends find bes 
reits die meilten Gewölbe und Läden gefchloffen, um 7 Uhr 


alle, und in diefem beißen Klima verläßt um diefe Stunde Nies. 


mand mehr fein Haus. Taͤglich Geſetze und Derrete der Ca⸗ 
mera munigipal zur Aufrechthaltung der Ordnung; aber welche 
Kraft hat diefe in einem Lande, wo das Militair ohne Discis 
plin und Vernunft iſt; ich glaube nicht, daß man es jetzt wagen 
würde, den verruchteften Meuchelmoͤrder hinzurichten. Welche 


Lage für. den Handwerker, Landwirt und andere Producenten, 
dig hier. alle mit Negern arbeiten. Eine fchon gedrudte Ges, 


ſchichte der Emanzipation von St, Domingo bat man mit 
Sorgfalt aufgefauft und unterdrüdt, Ale nad) Europa abges 
henden Schiffe firogen von Auswanderern, während andrerfeits 
in der Unwiffenheit der Hiefigen Berhältniffe cine Menge Pors 
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tugiefen hieher flüchten. Leider iſt biefe unſre ſchredliche Lane 
auch. mit durch Die Uſurpation der Don. Miguel herbeigefuͤhrt | 
worbenz ohne dieſe wäre Dpn Pedro noch heute in St. Chris 
fiovap. Diefed Ereigniß mußte fein Herz als Vater und König . 
aufs fieffte verwunden, er mußte muͤnſchen, es als Kaifer wieder - 
gut zu machen. — Brafilien, im Haß gegen feine ehemaligen 
Unterdruͤcker und Verderber durch engherjigen Handeld- und 
Gedanfenzwang, fuͤrchtete, Don Pedro werde die noch ſchwachen 
Kräfte des Landes zur Belriegung von Portugal erfchöpfen, 
oder feine Ahdanfung diefer Krone widerrufen ; in beiden Faͤllen 
nach Portugal ‚ziehen, wodurch Braſitien hoͤchſt wahrſcheinlich 
wieder in den Buffand einer abhängigen. Colonie zurügfgefehre 
wäre. Diefer Gedanke lag im Hintergrunde der Furcht vor der 
Partida recolonizador, welche der Republicano. täglich äußerte, 
und welche in der Bruſt ſo vieler. vieleicht nicht tiefblickenden, 
aber ‚doch denfenden Brafilier, Anflang fand. Soflte daher. 
irgend eine Parthei die Ufurpation in Pprtugal begünftigt oder 
herbeigeführt haben, um fpäter mit Don Miguel RE dp ven 
tugal e Brazil auf die hieſige Conſtitution ruͤckzuwirken, — n 
find. die Wünfshe dieſer Parthei in Dem. vepublifanifchen. Brafi 

lien vollfommen, aber. ‚freilich im umgefehrteften Einne erfuͤllt 
worden. Indeflen gehen mitten unter dieſen Gräueln hier die 
Wiſſenſchaften ihren ruhigen ungeflörten Gang ; das vor einigen 
Tagen aus Port Jackſon hier angefommeng Schiff Nancy hatte 
mehrere Kiften lebender Pflanzen an Bord, die Hr. Cunningham 
wieder an die Gärten dep Ange ı von Erolend ſendet. 


ta ran 





Americaniſche Mesa 

| | bearbeitet von — —. 

Es war im Herbſt 1828, als ich nach einer Ahweſenheit 
von mehreren Jahren in das Land meiner Heimath zuruͤckkehrte. 
Ein ſeltſames Gefühl durchſtroͤmte mein Herz, old ic ade die 
alten Umgebungen wiederſah; auf den Spaziergängen umbers 
ftreifte, und Plaͤtze befuchte, welche mir ſo theuer waren, durch 
ihre Beziehungen zu allem, was einft in Jugend und Schoͤnheit 
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glaͤnzte. Wohl war mancher Heerd verdbet, den ich einſt um⸗ 
geben von fröpfichen, gluͤcklichen Geſichtern zuruͤkließ. — Wo 
ſonſt Gefang und Froͤhlichkeit laut war, herrſchte nun Schwel⸗ 
gen. Ich fand Niemand, der auf heimathficher Schwelle meinen 
Schritten dad Willfommen entgegen trug. Ih war allein! — 
Alles war verfallen, verändert in dem fleinen Kreiſe vertrauter 
Herzen. O ich hatte ſchon eine Vorempfindung 'diefed geiftigen 
Verlaſſenſeyns, das ſich nun meiner hemaͤchtigte! Nur die alten 
men gruͤßten mich mit ihren hohen Wipfeln, wie in frühen 
Tagen, Kur das gebräunte Laub ded Waldes flatterte in den 
Kreis after Freunde herab. Auch die Wohnungen meiner Freunde 
ftanden noch unverändert In dem Schatten der Geiöblattlauben. 
Doc die Seele, welche einft fie belebt, ihnen Eigenthuͤmlichkeit 
verliehen, war dahin, Wohl ft es eine Freude für den Reis 
fenden, heimzufchren in fein Vaterland. Es ift ein fo tiefeß, 
heilige, wohlthuendes Gefuͤhl, das ſein Herz bei dem Wieder⸗ 
ſehen alter Umgebungen hewegt. Doch miſcht ſich auch ſo viel 
Bitteres, ſo manche Klage hinein, daß es faſt unſre Freude zwei⸗ 
teldaft macht. 

Es iſt irgendivo geſchrieben oder geſagt, daß wohl Fein 
Judiylduum ſeh, deſſen Geſchichte, treu erzaͤhlt, nicht den wilden 
phantaſiſcheu Schöpfungen der Romantik gliche, wie wir denn die 
Farhen eines Sonnenuntergangs, wenn fie auf der Leinwand 
uns dargeſtellt ſind, ſo leicht unnatuͤrlich finden. Es iſtnicht wahr, 
oder wenigſtens nicht allgemein wahr, daß Schickſale bei Allengleich 
tief auf die Seele wirken. Denn viele ſtreben durchs Leben bin, 
ohne der tiefen Regfamfeit ihred Herzend und Gemuͤths fo recht 
inne zu werden, fuchen auf geradem Wege Ihren Zweck zu vers 
folgen, geleitet von dem Lichte der Vrrnunft, des Gewiſſens, 
und der öffentlichen Meinung, Nie geftört durd) Gebilde der 
Phantaſie oder der Leidenſchaft wandeln ſie dem Grabe zu, 
friedfich wie der Silberſee, den der Athem des Himmels nur 
leiſe beruͤhrt, ohne feine Tiefen zu erſchuͤtter. 

Mein Leben war reich an Begebenheiten, von denen die 
Meiſten traurig waren, wenn auch nicht ohne Nutzen fuͤr mich. 
Das Leben melner Schweſter Harriet glich einem Buche, dad 
die berrfichften Wahrheiten enthielt, Manche verftdndfich für 
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Jeden, doch Andre mit einem unſichtbaren Griffel Aufgezeichnet, 
daß erft eigner tiefempfundener Schmerz die Züge ung erkennen 
lehrte, und ſie klar vor unſer Auge ſtellte. Bevot ich ſie leben 
und ſterben ſah, hatte ich nicht geglaubt an weibliche Trew, 
die bid zum Tode währe Zu welchen Zwecdk wäre ed, die 
äußere Lieblichkeit eined Weſens und zuruͤckzurufen, defieh größe 
ter Vorzug det treue Wiederſchein ihres himml iſch⸗ ſchoͤnen Ge⸗ 
muͤths war. Wenig denfe ich der zarten blendenden Farbe ihrct 
‚Haut, des rofigen Hauchs auf ihren Wangen; weiß ich doch 
taum, ob ſie den Augen der Welt ſchoͤn erſchienen oder nichts 
Menfchliche Fehler mochten die Ihren feyn, und waren es vers 


muthlich, doc) Ternte ich diefe Fehler lieben, erinnere mid) dager 


gen mit weniger Freude, wenn überall noch, der außerordentlie 
hen Schönheit ihred Gefichtd, ald fie Kind war. Alles was 
mir von dem Cindrud geblieben, den ihr Aeußeres auf mich 
machte, iſt der Ausdruck des Ganzen, und dieſer war von 
hoͤchſter geiftigfter, Art, Ihre Züge fchienen von der Natur für 
den Ausdruck ihrer Seele geformt zu feyn, ober wenn nicht, 
die Seele durchdrang die. Schatten und umlächelte diefe Züge 


mit lebendig wechfelnder Beredfamfeit. Stets find wir im Ge⸗ 
danken und nahe; wenn ic) umberftreife auf diefen wilden Pfa⸗ 


den, fpricht ihre Stimme zu mir, in dem Geflüfter unfterblicher 
Gemeinfhaft. O werde ich in der Geifterwelt nicht diefe 
Stimme ‚vor allen Andern erfennen? Ihre Phantafie fo licht, 
ihr Gedanke fo heilig rein und demüthig, ihre Liebe in einem 
milden Strahl zufammenflichend, vollendete in ihr ein geiftiges 
Ganzes wie follte ich fie nicht unter Tauſenden erfennen ? 

Laß der materiche Menſch behaupten, es fey Feine Gemeins 
fhaft mit Geiftern, nachdem fie getrennt von der gröbern Maffe, 
welche bier .fie umgab. Ich fühle ed anders. Harriet's Afche 
ruht nnter einem Steine, vergänglich wie fie, doch was einft 
diefer Aſche Schönheit verlieh, iſt unverfehrt in einer andern 
Sphaͤre des Daſeyns, und unterredet ſich mit unſern Gedau⸗ 
fen, vernehmlich, als ob es durch Vernunft ſich mittheile. 

Ich ſagte, fie ſey mir ein Beweis weiblicher Treue bis 
zum Tode. Er, dem ſie die tiefe Verehrung ihrer Seele wid⸗ 


mete, hatte ein eben ſo klares erhabenes Gemuͤth, wie ſie, ge⸗ 
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Laͤutert durch die Anſicht eines nahen Todes, durch ſchmerzhafte 
Krankheit, und den Berkuft alles deffen, was dem Leben Werth 
giebt. Er war befannt mit Harriet von Kindheit auf; und 
liebte fies Doc) fägte er mir, ihrem Bruder, daß er nie verfuchen 
wolle, ihre Neigung Zu gewinnen. „Und warum nicht?” fragte 
AG. „Weil ich nicht ſo Tage werde zu leben haben, im durch 
Fahre voll Freundlichkeit und Sorge, die Gabe einet folchen 
Diebe vergelten zu koͤnnen. Ein geheimes, doch tiefes Uebel 
nagt an meinen Leben, ich weiß, daß wein fie mir iht Herz 
ſchenkte, wir würden vereint zu Grabe gehen. Sie würbe kei⸗ 
. hen ander lieben lernen.” — „Doch ift es unmöglich), daß 
Eure Bekauntſchaft mit ihr eine andere Wirkung haben Fan, 
als daß ihr Herz ſich Euch zuwende?“ — „Denkt Thr, dab 
ſie mich liebt z0 ſagte er leiſe. „Vielleicht nicht. Doch wie 
kann ich zweifeln an die Wirkung der Zeit. Ich bewundere 
hut, dab Eure Beſcheidenheit nicht früher als jetzt ſich das 
vorgeſtellt.“ — „O nie! ich dachte nur an mein Herz. — 
Mein Entſchluß ift gefaßt,“ ſetzte et nach einer Weile Kıtizu, 
„Mortgen reife ic) ab naͤch Frankreich, meine Aetzte baden mie 
das fuͤbliche Eüropa zum Aufenthalt für einige Belt empfohlen, 
als den Teste Verſuch, zu meinet Gehtfung, und ich bin ſelb⸗ 
ſtiſch geweſen, daß Ich nicht ſchon laͤngſt gegangen. Wenn ich 
genefe, kehre ich zuruͤck, um gkoͤcklich zu ſeyn. Wenn nicht, num 
fo verhuͤte ich wenigſtens Unglüd: Nie,” ſetzte er mib zuneh⸗ 
mender Blaͤſſe hinzu, „nie ſoll Harriet von mir erfahren, wie 
lange, wie von ganzer Seele id) fie geliebt. Ihr werdet zu⸗ 
weilen von mir reden, meiner gebenken, als eined Fteundes. 
eines liebenden, dankbaren Freundes.“ 
“Lange ZSeit noch, wohl ein paar Stunden, ſaß id) an dem 
Ort, wo er mich verlaffen hatte, überlegend, wie ich Gelegen= 
beit nehmen wolle, über Harriet's Gefühl ins Klate zu fommen. 
Wenn fie ihn liebte, war nad) feiner eignen Anficht, von der 
Reife nah) Europa wenig zn hoffen. Und folte Tod fein Loos 
ſeyn, wäre es doch befjer bei denen zu ſterben, die er’fo lange 
gekannt und geliebt. Harriet war achtzehn Jahr alt; der Eindrud, 
den er auf ihr Herz gemacht hätte, oder machen konnte, würde 
fih mit der Zeit, durch veränderte Umgebungen, und neue Liebe 











feicht verroifchen laſſen. — So vernänftelte und erwog ich, 
bis das Zwielicht fi in Dunkel verwandelte, und fhon More 
gen wollte Willis abreifen. Schnell erhob id) mich von meis 
nem Siß und eilte in dad Feine Wohnzimmer, das Harriet 
gewoͤhnlich zu benutzen pflegte: Sie ftand mit Willis am 
Zenfter, und ſprach zu ihm mit leiſer ernfter Stimme. Er 
hatte zu ihr von feiner Kranfheit geſprochen und daß er ver⸗ 
muthlih nur nod) kurze Zeit zu leben babe. Sen Ge⸗ 
fiht mit den Händen bedeckt, fehlen feine Geſtalt mit einer 
"Schwäche, einer Bewegung zu fämpfen, wie ich fie nle an ihm 
geſehen. Doc von feiner vorhabenden Abreife hatte er ges 
ſchwiegen. Sie war bemüht, ihn aufzuheitern mit Hoffhungen 
und Ermuthigungen, welche fie felbft wohl faum fühlte, 
„Beharrt She noch bei Eurem Vorſatze morgen abzureifen 
nach Frankreich ?“ fagte ih. — Des Lächelns Glanz verfhwand 
von Harriet's Lippen, und eine Todtenbläffe verbreitete ſich 
über ihre Züge, Dan fah, wie ihr Erftaunen in Ergebung 
überging, fit kannte die Unbeugfämfeit feines. Willens, und 
daß den einmal gefaßten Entfhluß nichts ruͤckgaͤngig machen 
fonnte. Ruhig feste fie ſich nieder, bleich und ſtill. — Auch 
Willis ſchwieg. Das aͤngſtliche Zittern, das ihm bei meinem 
Eintritt durchbebte, Hatte abgenommen. Doc, ftand er lauts 
108 und bewegungslod. „Ich will ausgehen und es Die 
überlaffen, Harriet, mit Muße den fonderbaren Entfchluß unfers 
Sreundes zu bekämpfen,” fagte ich, und verließ fie. Die Kühle 
‚der Abenbluft beruhigte mein Gemäth, ich hatte Muße, den 
Vorſatz meines Freundes zu würdigen, zu bewundern. Es war 
weife, edel, uneigennüsig, recht. Es war meinem Freunde aͤhn⸗ 
ih. Er wußte ſich zu beherrſchen. Harriet wird ihr Gefühl 
mit Stolz und Würde zu verbergen wiſſen, dachte ich, wenn fie in 
der That ihm liebt, welches ich ungeachtet ihrer Bewegung nichr 
glaube; kehrt er zuruͤck, wird er ja Zeit haben, ſich zu erklaͤten, 
obwohl es in mancher Ruͤckſicht beſſer geweſen, wenn Alles 
beim Alten geblieben.“ So nun vötig beruhigt ging ih nach 
Haufe. 
Das niedrige Fenfter in Hariiet's Zimmer war mit Ge⸗ 
ſtraͤuch umwachſen. Roſen und Geisblatt einſt von Har⸗ 
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Het’8. Hand.fo, geleitet, hatten mit der Zeit: zus einer oͤppigen 


Laube fie ch ‚gebildet, welche freundlich den Fenfterfiß überfchattete. 


Hlet pflegten wit an Sommerabenden ju figen, Ein kleiner 
Kreis, doch gluͤcklich, wie je fid) einer des Mondlichts erfreute, 


Ze laͤnger je lieber blüht noch eben fo uͤppig, die Rofen. übers 
woͤlben ſo dicht den einſamen Sit, des Mondes milde Strah⸗ 
leu durchfchimmern die Schatten der dicht belaubten Bäume, 


doch nicht fo veroͤdet ald jegt, war damald dad Plaͤtzchen. — 
Harriet ſabß ruhig wie vorhin, doch ihre Hand ruhte in der 
meined Freundes. In feiner Stimme lag ein fonderbar Ges 
miſch von Freude und Beſorgniß. Ihr Geſpraͤch war ernſt 
und leife, doch ward mie det Zuſammenhang nicht recht ar. 
Sch ſah auf meine Schweſter. Ueber ihren Geſichte verbreitete 
ſich ein fo zufriedenes Lächeln, und doch wär die ſtolze Schoͤn⸗ 
beit ihrer Augen durch Thraͤnen getrübt. Pas bedeutete dich 
Alles? Wohl hätte ich koͤnnen gerbußt, und erwartet haben, 
was dies bedeute. Willis ging nicht nach Frankreich, weder 
damals noch je. Er wudte, daß ſein Ende ſey, und ſo ſuchte 
er Harriet auf die bevorſtehende Trennung vorzubereiten. Ihre 
Hoffnung erſchien mir immer eine unbegreifliche Taͤuſchung. 
Nicht einen Augenblick erlaubte ſie ſich an ſeiner Geneſung zu 
verzweifeln. Wochen, Monate des Wachens, der augeſtreng⸗ 
teſten, unermuͤdeſten Sorgfait, ſchienen keinen Einfluß auf ihre 
Geiſteskraft zu haben. Ihre einzige Sorge war, ihm eine Er⸗ 
leichterung zu verſchaffen, ihn zu unterhalten, um dem truͤben 
Nachſinnen uͤber ſeine Lage vorzubeugen. Bald hoͤrte Willis 
auf, von ſeiner Aufloͤſung zu reden, und es war nur die zuneh⸗ 
mende Schwaͤche ſeiner Stimme, welche den allmaͤhligen Ver⸗ 
fall ſeiner Koͤrperkraͤfte wahrnehmen ließ. Kein Wort der 
Klage gab uns Kunde, daß und wie ſehr er litt, und ein ſanftes 
Laͤcheln, das ſeine Zuͤge umſchwebte, bezeugte den Frieden ſeines 
Gemuͤths. | 
Es war Naht. Ich Hatte fein Hinfcheiden erwartet. 
Er Hatte mehrere Stunden mit der aͤußerſten Anftrengung ges 
fprochen, und war nun in einen unrubigen Schlummer gefuns 
fen. Harriet ſaß an feinem Lager, jeden feiner Athemzüge 
bewachend · Kin leifer Ausruf der ſcheldenden Seele fagte mir, 
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daß alles voruͤber ſey. Er war dahin gegangen, ohne Kampf, 
ohne Seufjer. — Harriet fam in Monaten nicht wieder zum 
Bewußtſeyn. Ihre Ichhafte Phantafie malte ihr fortwährend 
Willis legte Augenblide vor. Sie hielt fi) unwürdig zu ihm 
zu fommen. Sie rang ihre Hände im Gebet, daB fie ihm möge 
folgen dürfen, bis erfhöpft vom Schluchzen ımd Beinen fie 
in einen Frampfhaften Schlummer fanf. Ä 

@orgfältige Pflege und Jugendkraft heoten dennoch über 
ihre Krankheit, und noch einmal war fie dem chen zurüdgeges 
ben. Mit der Gefundheit kam ein fanftes ruhiges Weſen über 
fies nicht Melancholie, nur ein Wiederfchein des Tenfeits, wos 
Bin fie fo ſehr fich, fehnte, Nie gab fie fih einem :nuglofen 
Sram hin. Nie fah man fie Ihränen vergießen oder ungluͤcklich 
fcheinen. Sie war, wenn möglich, noch’ aufmerffamer als fonft 
auf ihre täglichen Pflichten, und beforgt, dad Gluͤck aller fie 
Umgebenden zu befördern. Nie ſprach fie von Willis, und oft 
dachte ich, daß der Sturm des Kummers die fchöne Werkſtatt 
ihrer Seele verwuͤſtet habe, Sch hatte von Beifpielen gehört, 
daß dad Gedaͤchtniß von feiner Stärke verliere in Gemuͤthsauf⸗ 
zegungen bei außerordentlichen Schickſalen. Um feinen Preis 
haͤtte ich dieſe Seite berührt, die den Smpuld zum Wahnfinn 
bätte geben fünnen. 

Ein Jahr ging bin. Harriet hatte, wie ich erwartete, viele 
Verehrer, doch ſie entfernte ſie eiligſt mit Kaͤlte und Wuͤrde. 
Sie hatte nicht die Thorheit, welche oft das weibliche Geſchlecht 
verleitet, Freundſchaft zu bieten fuͤr Liebe; ein Anerbieten, wel⸗ 
ches wenig Maͤnner anders als fuͤr Beleidigung nehmen. Und 
wenn der Vorſchlag noch ſo guͤtig klingt, macht ihn ſich doch 
Keiner zu Nutzen. 

Das anziehende Schöne in Harriet's Aeußerem ſchwand 
allmaͤhlig. Der Zuſtand ihrer Seele malte ſich auf ihrem Ge⸗ 
ſicht. Lebhaft erinnere ich mich ihrer Erſcheinung an einem 
lichten Juli⸗ Abend. Es war ungefähr zehn Jahre nach Willis 
Tode. Der Verfall unſers Vermoͤgens hatte mich veranlaßt, 
eingeſchraͤnkter zu leben, keine Geſellſchaft bei uns zu ſehen, die 
irgend Aufwand erforderte; doch damit ſie deßungeachtet ihre 
edleren Unterhaltungen fortzuſetzen im Stande feyn möge, und 
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zugkeich für ißre gewohnte Wohlthaͤtigkeit noch übrig haben 
koͤnne, wurde es ihe leicht, ſich jede uͤberfluͤſige Wermehrung 
ihrer Garderobe zu -verfagen, und felbft ſich täglich beichwerlichen 
Arbeiten - zu unterziehen. Diefe Iegteren Anftrengungen hatten 
ihre Gefundheit geſchwaͤcht, denn erzogen für jeden. feinen Ges 
nuß, den Muße und gewährt, war diefer Wechſel zu nachtheilig 
wirfend auf ihren Körper,. der ohnehin ſchon entfräftet war 
durch fo harte Schläge. An diefem Abend faßen wir. in dem 
oben befchriebenen Fenfterfig. Ich hatte fie gebeten,. mir auf 
der Guitarre vorzufpielen, und zarte Töne voll unendlis 
cher Zartheit entlodte fie. nun den Saiten. Ihre faſt hin⸗ 
gefchwundene Geftalt, in einfahem Monfelin gelleidet, fchien 
ſchon dem Himmel anzugehören, wohin ihr große Auge ſich 
richtete, voll. Heiterfeit und heiligen Friedens. Das belle Liche 
des Mondes, mie ed ihr Geficht beleuchtete, gab ihr das Anſe⸗ 
hen eines Geiftes, wie uns sin Traum darbeut, im Schlafe 
nad) langem Beinen oder großen Anftrengungen. Wie ich nur 
ihre fanftes Geficht betrachtend fah, und dem Ausdruck der Erha⸗ 
benheit einem tiefen Ernfte wid),. und diefe Bewegung des in⸗ 
brünftigften Gebetö auf demfelben, erinnerte ich mid), daß daB 
Lied, welches fie mir gelungen, Willis Lieblingslied. war, ‚und 
daß fie es ihm an feinem Sterbelager noch gefungen. Eine 
Erinnerung an jenen Trennungsfampf ſchien ihren Geiſt zu 
ummeben, denn ihr Auge. fhimmerte mit überierbifchem Glanz, 
und eine Leichenbläffe überzog ihre Wangen. Ich freute mich 
einer Unterbrechung. Schritte näherten fich dem dichtuͤberwoͤlbten 
Laubgange, weldyer unferer Wohnung zuführte, Cilig ſchienen 
fie umd Haus zu kommen, und überrafcht und erfreut .gewwahre 
ten wir den Eintritt eines alten Freundes. Die Töne der Hei⸗ 
terfeit und Freude, welche der Stille des vorhergehenden Aus 
genblicks folgten, ſchienen die Erinnerung vergangener Tage aus 
Harriets Secle verwifht zu haben. Sie bewillfommte Eugen 
Haller mit all der ihr eignen herzlichen Wärme und Freunde 
ſchaft, die ihrem früheren Bekannten gebührte, Er war jahres 
lang feinem Baterlande fern gewefen, und war nun Beimgefchrt, 
mit Reichthum, und was mehr ift, mit einem Herzen, daß die 
Wohlthaten der Vorſehung würdigte, einem Kerzen voll Edel⸗ 
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muth, Wahrheit und Ehre, voll feinen Gefuͤhls und dabei treu 
ergeben meiner Schweſter. Dieſen letzterwaͤhnten Umſtand ver⸗ 
traute er mir, meine Meinung uͤber den vermuthlichen Erfolg 
einer Werbung bei ihr zu erfahren. Ich erzaͤhlte ihm ihre Ge⸗ 
ſchichte und ſagte ihm, wie ich ruͤckſichtlich ihres Gefuͤhls ig 
Andenken an jenen Gegenſtand ſo ſehr ungewiß ſey. — Er 
ſagte mir nach einiger Ueberlegung, daß er es wagen wollte 
mit ihr ſelbſt zu reden. „Stets habe ich ſie geliebt, und ob⸗ 
gleich ſie jetzt nur der Schatten jener Lieblichkeit mehr iſt, welche 
“einft fie war, als id) Amerika verließ, unverändert, inniger als 
je, verchre ic) diefe reine fchöne Blume. Ihr fagt,fie babe Fein 
Herz zu geben. Mag ed begraben feyn. Mir erlaube fie für 
dad Glüd ihres Lebend Sorge zu tragen. Zeit gewinnt mir 
denn vielleicht ihre Liebe. Sie heiter, glücklich zu fehen, wird 
genug ſeyn für mic), wenn aud, mein Blid nicht weiter fich 
erheben darf. Auf jeden Fall will ich's verſuchen.“ Er vers 
ſuchte — und Harriet weinte lange und fchmerzlich, ehe fie über 
ihre Gefühl fo recht Flar wurde. Sie fagte ihm, es ſey nicht 
möglich, daß fie je einem Manne angehören koͤnne. „Sch bin 
dem Grabe vermählt, Eugen. Jeder Gedanfe, jeder Wunſch, 
jede Hoffnung, ift in Verbindung mit jenem einft geliebte, nun 
verflärten Weſen, und nur ihm gewidmet. Cr wartet mein in 
dem Himmel, wohin er gegangen. Er wacht über mich, wäh. 
rend id) auf dem mühevollen Pfad meiner Beftimmung fortwan⸗ 
dele. Er tröftet mich, wenn ich murre, daß ich nicht mit ihm 
fterben durfte. Kann ich ihm begegnen, geleitet von der Hand 
eined Andern, als ihm, dem einzig Geliebten?‘ 

Haller war überzeugt, und nahm Abfchied, . Harriet hatte 
recht. Nur noch kurz war ihr Pilgerpfad. Nach dem Gefpräch 
mit Eugen fchien fie mit jedem Tage mehr hinzuſchwinden. 
Sie ſprach fpäterhin zuweilen offen- zu mir über diefen Gegens 
fand. : Ich fragte fie, ob fie es nicht für möglich gehalten, 
glädfich, oder wenigftend zufrieden in einer Verbindung mit 
Safer zu leben. - Seine treue, tiefe Liebe wuͤrde ihr für feine 
kouͤnftige Veftändigfeit Bürge geweſen fen, iind da er ihre 
Gefühle Fannte, er würde nicht mehr als Freundſchaft erwartet 


haben. Und ſie eine: Zierde der Welt als Eugens Gattin! | 
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Zeit fönnte und würde Wunder gethan haben, und auch Eugen 
wuͤrde ſo gluͤcklich geweſen ſeyn. Ich beſchwor ſie, es wenig⸗ 
ſtens zu uͤberlegen. Sie ſchuͤttelte traurig den Kopf. „Mein 
Bruder,“ ſagte fie, „ſeit dem Tode meines einzig Geliebten hat 
immer, immer fein Geiſt mich umſchwebt. Keine Stunde, fein 
Augenblick gebt hin, daß er nicht meinen Gedanken gegenwärtig; 
dad Bewußtſeyn, von einem foldhen Weſen geliebt worden zu 
ſeyn iſt Gluͤckſeeligkeit genug für mid. Es iſt mein Wunſch, 
zu verzichten. Jedes Morgenroth ruht ſchwer auf meinen Augen. 
Jeder Einwand iſt gleich dem aufhaltenden Hinderniß, das dem 
eilig Reiſenden in den Weg kommt, während er von fern die 
theure, ruhige Heimath, und die glänzenden Sterne über dem 
Lager feiner Lieben fchimmern fieht. Sag’: bin ich fähig zur 
Che?" Ich war überzeugte und ſprach nie mehr über diefen 
Punkt. — Sie ftarb in dem Alter von dreißig Jahren. Sie 
ſtarb — und ich bin allein. Sie, ein Zeugniß der unwandel⸗ 
baren Liebe eined Weibes. Es ift wenig in diefer Erzählung, 
was den Freund von Uebertreibung intereffant feyn kann, doch 
viel für den Freund der Wahrheit. Es ift nicht eitle Dichtung, 
es ift eine lange traurige Wirflichfeit,. welche meine Thränen 
verfiegen machte, und mein Auge zum Himmel richtete, mo fie 
ift, in dem vollen Gluͤck der Wicdervereinigung, welche der 
Wechſel des Zeitlihen mit dem Ewigen und beut. 


Alerander Hamilton’s Leben und Ende, 
{Aus Liber Encytclopadia americana.) 


Alexaunder Hamilton war 1757 auf der englifch » weſtindi⸗ 
ſchen Inſel Nevis, unweit Antigua geboren. Sein Vater war 
aus England, feine Mutter aber ſtammte von der Inſel. Im 
46. Jahr ward er Schüler des Colombia Eollegiums in New⸗ 
HYorf, wohin feine Mutter ausgewandert war. Kaum hatte er 
diefe Schule ein Jahr lang beſucht, als er eine treffliche, Probe 
feined Talents ablegte, und zwar bei Gelegenheit einer, Discus⸗ 
fion, über die Rechte der Colonienz um feine Behauptungen 
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zu unterflögen, ließ er mehrere Aufſaͤtze drucken, welche ſolche 
Kraft und Reife des Styls, Strenge des Beweiſes und Gruͤnd⸗ 
lichkeit und Gefaßtheit der Anſichten beurkundeten, ſo daß ſie 
allgemein für die Arbeiten des Herrn Jay, eines befannten, 
freifinnigen Schriftfteler& mittlern Alterd galten. Da er nım 
. einmal öffentlich aufgetreten war, fo erlaubte auch fein Feuers 
geift dem Juͤngling nicht länger in afademifcher Zuruͤckgezogen⸗ 
heit zu verweilen; ee war 19 Jahr alt, ald er in das Heer 
der Amerifanifchen Freiheits⸗Kaͤmpfer eintrat, und zwar mit dem 
Rang ald ArtillerierCapitain. — Auf diefem Standpimft zog 


er die Aufmerfamfeit des Oberbefchlöhabers, des großen Was 


ſhington, auf ſich, der ihn mit Öberftlieutenantd-Rang zu feinem 
Aojutanten’ ernannte; damald (1777) war Hamilton erft 20 
Jahr alt. Bon diefer Zeit an blieb er Waſhington's unzers 
krennlicher Gefährte während des Krieg, ward oft von ihm 
und den audgezeichneten Staatömännern zu Rathe gezogen, ſelbſt 
bet. den wichtigſten Angelegenheiten. 

Hamilton wirfte ald Generals Adjutant in den Treffen bef 


Brandywine, Germantown und Monmouth; bei der Belas 


gerung von Yorktown führte er auf fein Anfuchen die Truppens 
Abtheilung, welhe am 14. Det. 1781 ein Außenwerf des 
Feindes erſtuͤrmte. Bei dieſem Gefechte zeigte er fi) durch 
fenen Muth beſonders aus. 

Nach gefchloffenem Frieden begann Obriſt Hamilton, das 
mals 24 Jahr, das Rechtöftudium, weil er eine Gattin und eine 
Familie zu ernäßren hatte, Bald erhielt er die Erlaubnig als 
Anwalt aufzutreten. Im Sabre 1782 ward er zum Congreß⸗ 
Mitglied für den Staat New Vorf erwählt, wo er ſchnell 
den größten Einfluß und Auszeichnung erlangt hatte, und immer 
Mitglied, zuweilen Vorſtand derjenigen Comiteen war, denen die 
Unterfuchungen über die wichtigiten Angelegenheiten ded Staat 
und der Nätion anvertraut wurden. Die Berichte, welche er 
entwarf, waren bemerfenöwerth wegen der Sorgfalt und des 
Nachdrucks, die jede Arbeit feiner “Feder charafterifirten. Am 


Ende der Sigung Fehrte er nach New⸗York zuruͤck, wo er feine 


Laufbahn ald Anwalt mit. bedeutendem Glüde fortfegte. 1786 
ward cr zum Mitglied der Geſetzgebung des Staats erwählt, 
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md war vornaͤmlich thaͤtig, um einen ernſtlichen Bruch zwiſchen 


den Staaten Vermont und New⸗Nork zu verhuͤten; ſie waren 
wegen Gerichtsbarkeitsrechte auf gewiſſe Gebietstheile in Zwiſt, 
Hamilton ward nun zum Delegaten des Staats New⸗ York 
exwaͤhlt für den Convent, der fih in Philadelphia verfammelte, 
um eine Conftitution für die Ber, St. zu bilden. Da dieſer 
Convent bei .verfchloffenen Thüren ‚gehalten und deſſen Proto⸗ 
Folle nie zur Öffentl. Kunde gelangt find, fo ift nicht anzugeben, 
welchen Antheil Hamilton an deren Verhandlungen genommen - 
‚ bat; So viel ift doch audgemittelt, daß das Materland ibm 
wenigſtens eben fo viel ald jeden andern Mitgliede. dieſer, er⸗ 
lauchten Berfammlung die Vorzuͤge diefer Eonftitntion verdankt. 
Hamilton und Madifon waren die Hauptutheber und Ders 
faſſer derfelben, Nach Annahme derſelben durch den Konpenk; 
verband ſich Hamilton, mit Madiſon und Jay, ym. das Publi⸗ 
kum zu Gunſten der neuen Urkunde zu ſtimmen. Die Aufſaͤge, 
in dieſer Abſicht geſchrieben und in din; Johren 1787 und 
1788 an das Volk von New⸗Nork gerichtet, find unter dem 
Namen des „Federaliſt“ bekannt; fie erreichten vollkommen den 
Zweck, für welchen fie abgefaßt waren; der groͤßere Theil ders 
felben ift von Hamilton verfaßt. Im Jahre 1788 wor er 
Mitglied des Staatö-Eonventd- von New⸗York, Pre. zuſammen 
trat, um über die BundedsConftitution zu ‚beraten, und dieſe 
ward vornämlid) auf feinen Antrieb durchgeſetzt. Bei der Or⸗ 
ganifation der Bundeö-Regierung 1789 ward er zum Secretair 
des Schatzes ernannt; dieſes wichtige Amt erforderte die. An⸗ 
ſtrengung aller feiner großen Geiſteskraͤfte; denn der Stanterer 
dit. war, damald im tiefften ˖Verfall, . da ‚nie ſtatiſtiſche Be⸗ 
sichte über die Huͤlfsquellen des Landes: verſucht waren: Es 
herrschte noch, wie in manchen Europäifchen Ländern, die tieffle 
Unwifſenheit über die finanziellen Sträfte de& Landes, . Doch che 
Hamilton das Amt niederlegte, welches er über fünf Jahre 
verwaltete, hatte er den Staatscredit zu einer Höhe ger 
hoben, der bis dahin in der Gefchichte eines Landes beipielos 
war, und fih durch fein Finanzſyſtem die Achtung der größten 
Sinanziere ſeines Zeitalterd erworben. Seine amtlichen Berichte - 
an den.Eongreß werden "ald Meiſterſtuͤcke betrachtet, und bie 
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Geundſaͤtze, die er verteidigte, üben noch einen großen Einfluß 


auf dad Finanz Departement mit der Amerifanifchen Regierung. 

So lange Hamilton Sceretair des Schaged blieb, war er 
von Amtswegen einer dir Kabineröräthe des Präfidenten Waſ⸗ 
biugten, und fo groß war das Vertrauen diefed Muſters aller 
Staatömänner in der Reblichfeit und Fähigfeit feines Zoͤglings, 
daß er Telten eine Maaßregel der Bollziehungsgewalt von Wich⸗ 
tigkeit vornahm, ohne ihn zu Rathe zu nehmen. Hamilton 
war es, der vornämlich den Präfidenten zu der Neutralitaͤts⸗ 
Proclamation bewog, bie derfelbe 1793 erließ, in Folge eines 
Berſuchs des Miniſters der franz. Republif, die Ver. St. zu bis 
wegen, an dem Stiege, der zwifchen Sranfreih und England 
ausbrach, Theil zu nehmen. Diefe Maaßregel vertheidigte 
Hamilton in einer Reihe von Auffgsen, mit der Unterfchrift 
Pacificus, denen ed gelang, populär zu werden. 1795 vers 
zichtete er auf fein. Amt, und zog fi) ind Privatleben zurüd, 
weil er. durch feine Privatpraris als Anwalt feine zahle 
reiche Familie beſſer durchzuhelfen boffen Fonnte, 
Do ſchon 1798, ald ein Angriff von Seiten der Franzofen 
zu fürchten war, und eine proviforifche Armee ins Feld berufen 
wurde, mußte er wieder dem Rufe für den Staatödienft folgen.. 
Praͤſident Adams bot ben Oberbefchl dem damaligen Erpräs 
fidenten Waſhington an, welcher denfsiben annahm, doc, nur 
unter der Bedingung, daß Hamilton unter dem Titel Generals . 
Snfpeetor als Zweiter im Commando angeftellt werde. Dies 
geſchah demgemäß, und in Furzer Zeit brachte Hamilton die 
Organiſation und die Kriegszucht dieſer Armee auf einen hoben 
Grad der Trefflichfeit. Nach Waſhington's Tode 1799 folgte. 
er demfelden im Obercommando. Der Titel Major-Generaf 
ward ibm jedoch aus nicht erflärten Urſachen vorenthalten. 
Da die Armee nach Befeitigung der Feindfeligfeiten zwifchen den ' 
Ber. St. und. Franfreid, entlaffen war, Fehrte General Hamil⸗ 
ten wieder an die Barre zurüd, und fuhr mit vermehrter 
Achtung. und erhöhetem Gewinn bi 1804 zu praftificen 
fort. U | 

Und weldhes Ende nahm ein folder Mann, die 
Ehre des Staatd, der wahre Helfer der Nation 
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zur Zeit hoͤchſter Noth? — Er fiel durch bie Hand u 
verächtlichen Frevlere. 

Sm Juni ded Jahrs 1804 empfing er ein Billet vom 
Obriften Burr, einem wilden demagogifchen Tollkopf, (deffen 
Haß ficy der hochverdiente Hamilton, eben weil er dur) Red⸗ 
lichkeit, Talent und Patriotismus glänzte, zugezogen hatte, fo 
daß ihe politifcher Zwift ein perfönlicher ward,) worin Hamilton 
aufgefordert ward, gewiſſe Aeußerungen, welche Burr beleidigend 
fand, entweder anzuerfennen oder revociren. Der Ton: der Her⸗ 
audforderung war von der Art, dab Hamilton, der Duellbars 
barei, die in Amerifa auch noch vorherrfchend ift, gemaß, ſich Dem nie⸗ 
derträchtigen mörderifchen Willen deö Frevlers fügen und fi) 
fielen mußte. Am 11. Juli fand zu Hoboken, an der Graͤnze 
des Staatd New er Zerfay, unweit New⸗Jerſey ſtattz Burr 
feuerte zuerfi,und tödtlih verwundet fanf der unerfegs 
liche Baterlandsfreund an derfelben Stelle hin, wo 
kurz zuvor fein ältefter Sohn in einem Sweifampf 
Hetödtet war. Unter ſchweren Leiden ftarb er am Nachmit⸗ 
tag des folgenden Tags. Sein Tod, fein, auf folde Weiſe 
berbeigeführte Iob, machte auf alle Parteien in den Der. St. 
den ticfften Eindruck; ale aͤchtgeſiunten Bürger empfanden, 
was fie an einem Freunde und Zögling Waſhingtons verferen 
hatten. Kin Srieger, ein Staatömann, ein Volksfreund und 
gewandter Schriftfteller, wie Hamilton, find überall felten, 
1808 erfchien eine Sammlung Ifeinee Schriften zn New⸗Mork 
in drei Octavbänden. General Hamilton ward ald dad Haupt 
der föderaliftifchen Partei in der Amerifanifchen Republif bes 
trachtet und daher von den Democraten, den fogenannten Res 
publifanern, angefeindet; dieſe befchuldigten ihn, er habe dem 
Convent, welcher die Bunded-Eonftitution entwarf, eine Regie⸗ 
rungöform aufgedrungen, welche zu cinem monarkhifchen, ober 
abfoluten Syſtem führen koͤnnte. Die Elemente eines folchen 
Syſtems ſind aber fchlechthin ‚in der jetzt noch geltenden Con⸗ 
ftitution der Der. St. nicht vorhanden; er ſchwaͤchte die fbs 
deraliftifche Partei, indem cr den Präfidenten Sohn Adams, 
Wafhington’d Nacyfolger, denuncirte, deffen Verwaltung er 
nicht billigte und deſſen Regierungsfähigfeit er in Zweifel zog. 
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Mathelich mar ed eine ſchwere Aufgabe, einem Wafhington 
im Amte zu folgen. Doch Hamilton's Benehmen im Allgemei⸗ 
‚neh und fein vertrauter Briefwechſel beweifen, daß er ernſtlich 
die Aufrechthaltung der Conſtitution wünfchte, die er hatte 
durchſetzen Belfen, und dag feinem Verfahren gegen John Adams 
redliche, patriotifche Abfichten zum Grunde Tagen. &o viel ift 
allgemein anerkannt, daß nie ein Mann gewiffenhafter, geſchick⸗ 
tes und wirffamer für die Organifation und Durdyfegung der 
Vundebregietung arbeitete, ald Alegander Hamilton, 





Die foanifchen Eolonien. im 18. Jahrhundert. 


{Eine Probe aus Dr. Meinede’s Verfuch einer Gefhichte 
. ‚der europaͤiſchen Colenien in Beftindien. 
Br Weimar, 1831: 6) 


Ä . Anfange ded 18. Jahrhunderts befanden fidy die fpas 


| nffchen Antillen trotz ihren mannichfachen natürlichen Vorzuͤgen 
in einem Zuſtande, ‚der in Weſtindien damals einzig war, in 
der tiefften Armuth und faft gänzlich ohne Verkehr und Indus 


ſtrie; fie brachten dem Staate nicht allein Feinen Vorteil, 


vielmehr Foftete ihre Verwaltung große Summen, welche daB 
veiche Mexico zufchleßen mußte, Dennod), zeigten ſich allmälig, 
als nach dem Utrechter Frieden die Colgnien troß der aͤngſtli⸗ 
hen Eiferſucht der Regierung Verbindungen mit den Befisungen 
ihrer wohlhabenderen und betrießbfameren Nachbaren anfnüpften, 
winige Spuren d35 Anbaues und des Handels, und der erhöhte 


Bolttarif von 1720 trug erft recht dazu bei, den Coloniften, 


denen alle Gelegenheit zum difteten Verkehr verboten war, an 
den ungefeslichen Schleihhandel zu gewöhnen, der bald eine 
fehr ‚bedeutende Ausdchnung erhielt. Vergebens wandte die 
Regierung alle Mittel, bie ihe zu Gebote flanden, an, biefen 
zu unterdruͤcken; einzelne Gewaltthaten gegen fremde.-Schiffe 
frachteten nichtd, und dienten nur dazu, die Trbitterung der 
anterffanifhen Spanier, die in früheren Verhaͤltniſſen tief bes 
gruͤndet war, zu erhalten und noch zu erhoͤhen. Es iſt bekannt, 
daß die große Strenge, mit der die Regierung die Verfolgung 


\ 
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der Schleichhaͤndler durch eigene ſuͤſtenbewahrer (guarila-contes) 


betrieb, eine Veranlaſſung zu dem Kriege mit England von 


4740 wurde; allein diefer änderte in der Lage der Dinge nur 
wenig, und die Regierung fah endlich ein, daß alle ihre Wem 
hungen zur Hemmung des Schleichhandels fruchtlos feyn waͤr⸗ 
den, wenn fie nicht dem billigen Verlangen der Einwohner nach 
freiem Handel nachgäbe, und diefen felbft thaͤtig unterſtuͤzte. 
| Das fiherfte Mittel dazu wolte man in- Haudelscompag⸗ 
nien finden. Ein Verſuch, den man unternommen hatte, den 
ftarfen Schleihhandel, welchen Caracas befonders mit dem 
Holändern von Curaçao trieb, durch Errichtung einer Handels⸗ 
compagnie (der guipuzceifchen) zu hindern, war über alle Er⸗ 
wartung gelungen, und-hierin.fchien nun das Mittel gefunden, 
den Handel der Eolonien zu beleben, und ihn :dem Matterfande 
zu fichern, während man ihn doch zugleid) ſtets in der gehoͤri⸗ 
gen Abhängigkeit erhalten koͤngte. Dabei überlegte man freilich 
nicht, ob ein folches Mittel bei den weſtindiſchen ‚Kolonien ans 
wendbar ſehn wiirde, die damals außer Taback, der dazu noch 
ein Regale war, faſt nichts zur Ausfuhr liefern konnten, ads 
| Gegenftände, wie fie höchftens nur- der betriebſamere Aus laͤnder 
brauchte, (Felle, Holz ec.). So wurde ſchon 1735 für Eubg, 
(unftreitig, weil diefe Solonie, die immer noch die am wenigſten 
verarmte war, den meiſten Schleichhandel trieb) eine Handels⸗ 
compagnie geſtiftet, die ſelbſt ohne die vielen unguͤnſtigen Um⸗ 
ſtaͤnde, durch welche ihre erſten Unternehmungen, vereitelt wurden, 
ſchwerlich Beſtand gehabt haͤtte, und ganz ohne Einfluß auf die 
Colonie blieb. Noch geringerem Erfolg mußte der zweite Bes 
ſuch einer foldyen Compagnie ‚haben, die 1756 für Domingo, 
Puertoricco und Hondurad errichtet wurde3 fie. ging zu Ende, 
ohne daß man ihr Dafeyn in diefen Ländern geſpuͤrt ‚Hätte 
Diefe Erfolge brachten allmaͤlig die Regierung. auf andere Plaͤne. 
Die Gallionen⸗Flotten hatten feit.der Eroberung von Puerzobello 
durch) den englifchen Admiral Vernon 1740 aufgehört, und bie 
Einrichtung der unbeftimmt abgebenten Regiſterſchiffe war ein 
Schritt, der die allmälige Freigebung ded Handels an alle ſpa⸗ 
nifchen Unterthanen zur Folge haben mußte. Indeß kamen noch 
andere Umſtaͤnde hinzu, welche die Regierung bewogen, zuerk 
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im den-Andilien eine fuͤr die Eolonie. vortheilhafte Kenderung 
der Handelöverhältniffe in’s. Werf. zu. fegen. - 
Die Verlufte, welche die: Ipanifche Regierung in den fie 
beren. Siriegen erlitten ‚hatte, Yoaren- alle nur. vorübergehend ges 
weien, da bie Kriegszuͤge ſtets mehr auf Plünderungen, als 
auf Eroberungen berechnet waren. Als aber Spanien am - 
Kriege von 1756 gegen ‚England Theil nahm, erfuhr es ebene 
falls die Wirkungen bed neuen von den Englägbern eingeführten 
Spſtems der Kriegführung in. den Antillen ,..aumd der. Verluft 
non. Havana 1762 fehredte die Regierung ploͤtzlich um fo mehe 
auf, da man die Stadt mit Recht ald den Hafen von Mexico 
asfah,. Als fie im Frieden zuruͤckgegeben, dahei aber zugleich 
Dlorida, das mit Cuba den. Haupteingang in den mexicaniſchen 
Meerbufen beherrſcht, an England abgetreten. wurde, beſchloß 
die ſpaniſche Regierung, durch ſtaͤrkere Befeſtigung der Haupt⸗ 
Runge in den Antillen ‚fie vor aͤhnlichen Angriffen zu ſichern, 
und..purd) Beförderung des Handels den Anbau und die Ein⸗ 
wohnerzahl zu mehren, in der Abſicht, um dadurch ein Bollwerk 
für Mexico zu exrichten, ob ſchon der Neid, mit dem man das 
glaͤnzende Aufbluͤhen beſonders der franzoͤſiſchen Colonien be⸗ 


dachtete, auch Theil daran. gehabt zu haben ſcheint. Die Frei⸗ 


gebung des Handels für alle Bewohner Spaniens gegen. eine 
Abgabe yon 6 Procent: (anfangs jedoch nur von beftimmten 
Haͤfen des Mutterlandes und ‚der Colonien aus) deren Zahl 
ſpaͤter ſehr vermehrt wurde, erfolgte 1765, und hatte den glüde 
lichſten Erfolg. Der Anbau, und damit der Handel, ‚nahm 
übergil ſchnell zu, und die Einfünfte der Regierung fliegen gleiche 
mäßig Damit. Auch die Zahl, der Einmohner. permehrte fich 
ſehr, und was beſonders wichtig war, durch Die größere Zahl 
ber Freien ; denn wie vor diefer Spoche blieb auch jest ein großep 
Uebergewicht der freien Einwohner über die Sclaven. - Se hoben 
fi), mit einem Mal von ‚den druͤckendſten effeln - ‚erlöft, „bie 
fpanifchen Antillen raſch, und ſtrebten unaufhaltſam nad) ber 
Btufe der innern Ausbildung, zu welcher: ihre natürlichen ‚Boty 
züge fie berechtigten. 

. Allein die Regiggung blieb Hierbei nicht: fiehen, Eine, Ver⸗ 
beſſerung machte immer eine neue nothwendig, amd dieſe Fort⸗ 
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Schritte Waren, wenn gleich langſam, doch fiber, weil ſie durch 
die Lage der Colonien erzwungen wurden, und nicht Experimente 
der Minifter "waren. Schon 1785 murben Pafetboote, zu 
Verbindung mit Europa, und Poften durch ganz Suͤdamerika 
eingerichtet. Hierauf erfolgte die partielle Freigebung des Hans 
delö der fpanifcheamerifanifchen Colonien untereinander, Cbefons 
der ſeit 177 und dad Reglement von 1778 vermehrte die 
Spandelöfreiheit im Allgemeinen, indem cd die noch beftehenden 
Beichränfungen' verminderte. Well man aber zugleich einfaß, 
daß die Abhängigfeit vom Vicekoͤnigreich Merico bei Eolonten 
von To ganz verfchiedenem Charakter, wie die weftinbifchen; 
nicht paſſend fey, fo wurde das gefammte fpanifche Weſtindien 
Bei der neuen Territorialeintheifung der Eolonien unter 2 unab⸗ 
hängige Generalcapitainerken vereinigt, Cuba und Puertorico. 
Dieſe Veränderungen hatten den heilſamſten Erfolgs fie find 
die Urfache, warum die fpanifchen Colonien im Kriege von 1778 
nichts litten, fondern felbft eine Stellung einnehmen fonnten, 
bie fie den engliſchen Colonien öfterd furchtbar machte. 
Auch auf die Ausbildung ded Charafterd' der Einwohner 
hatten dieſe Verbeſſerungen einen bedeutenden Einfluß. Die 
ſpaniſchen Weſtindier zeichneten ſich von jeher vor allen andern 
Weſtindiern durch ihre größere Volksthuͤmlichkeit aus, wovon eine 
Haupturſache die iſt, daß die Coloniſten weniger nach dem 
durch Handel zu erſtrebenden Gewinn, als nach der Ausdehnung 
des Grundbeſitzes trachteten, worauf fid) dad Anfehen der adli⸗ 
gen Familien, die in ihrer volftändigften Ausdehnung nach 
Weſtindien verpflanzt waren, gründete. Die Regierung ſcheint 
es wohl eingeſehen zu haben, wie ſie durch jene vortheilhaften 
Einrichtungen dazu beitrage, den weißen Einwohnern ein großes 
Uebergewicht zu verſchaffen, und traf daher zugleich die kraͤftig⸗ 
ften Anftalten, durch Zuruͤckſetzungen aller Art und durch Erbes 
bung der europälfchen Spanier, denen alle Aemter in den 
Colonien vorbehalten waren, die weſtindiſchen Kreolen zu unters 
vrüdens daraus 'entftand aber ein heftiger Haß der Kreolen 
gegen bie Regierung und gegen die europaͤiſchen Spanier pie 
ald deren Partei in den Kolonien angefeheh wurden. in 
red Mittel, den Anfprüchen des Coloniſten durch Bildung * 








der Regierung ergebenen Paxtei' Schranfen zu ſetzen, fand man 
in dem Verhältniffe der Freien zu denSelaven. Die Regierung 
gab, da die Zahl der. legteren mit der Zunahme des Anbaues 
natuͤrlich fehr flieg. ausgedehnte Geſetze ihrethalben von ſolcher 
Milde, daß ſich die Abſicht, durch Beguͤnſtigung der Sclaven, 
befonderd durch die Art, mit der man die Freilaſſung ber 
Sclaven befürderte, eine Örgenpartei gegen die Weißen zu ſchaf⸗ 
fen, nicht verkennen laͤßt. Dieſen Erfolg erreichte die Regierung 
vollkommen; die freien Farbigen nahmen in gleichem Maaße 
mit den beiden andern Claſſen der Einwohner zu, modurd) ein 
Verhaͤltniß entflanden ifl, daß die fpanifchen Eolonien ftetd von 
den übrigen in Weſtindien unterſcheiden wird. Ob aber der Grund⸗ 
zweck, die Herrſchaft der Regierung uͤber die weſtindiſchen Colonien 
zu ſichern, dadurch erreicht worden ift, muß die Zufunft lehren. 
Cuba ift von ben ſpaniſchen Colonien in Weſtindien die 
bedeutendſte. Trotz den druͤckenden Maaßregeln der Regierung, 
deren oben gedacht worden iſt, war ſie dennoch im 17. Jahr⸗ 
hundert ſchon fo bedeutend geworden, daß feit 1703 e8 für der 
Muͤhe werth gehalten wurde, Territorialauflagen zu beſtimmen, 
was der großen Duͤrftigkeit der Einwohner halber vorher unnuͤtz 
geweſen wäre. Die Urfahe davon. lag hauptſaͤchlich in ber 
glädlichen Lage Havana's, durdy welchen Hafen, den Mittels 
punft zwifchen Spanien und feinen reicheren füdsamerifanifchen 
Solonien, Cuba immer in Verbindung mit Europa blieb, ein. 
Vorzug, den fie vor ben übrigen weftindifchen Colonien Spas 
nien's voraus hatte. Außerdem hatte ſich in der Inſel eine 
eigne Bevoͤlkerung gebildet, meiſt weißen Urſprungs und faſt 
alle Freie, arm und unwiſſend, allein bei geringen Beduͤrfniſſen 
kraͤftig und kuͤhn. Durch die von der Regierung hervorgebrachte, 
ſtrenge Abſonderung von Europa, waren fie dem Mutterlande 
Tängft entfremdet worden, und hatten dadurch fehr an Volfö« 
thiimlichfeit gewonnen. ie befchäftigten fih anfangs faſt 
allein mit der Viehzuht, (die wenigen Pflanzungen von Zuder ꝛc. 
gehörten teicheren Bewohnern der Städtes) und erſt fpäter war 
dazu der Taback gefommen, der, weil dazu feine Sclaven er⸗ 
forderlich find, bald ſehr ſtark gebaut wurde. Died zog die 
Augen der Regierung früh auf fi, und der Tabagshandel ward 
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in Cuba 1747 einem’ Monopol unterworfen, das fih bie Res 
sierung vorbehielt: Allein die Einwohner waren’ mit‘ einer Eins 
richtung, wodurch ‚ihnen alle Früchte der Arbeit geraubt wurden, 
wenig zufrieden. Die Landbervohner empörten ſich endlich, 
drangen in Havana ein, und zwangen, vereint mit den’ Staͤd⸗ 
tern, den. Gouverneur, daß er. mit den Tabackspaͤchtern (im 
. Auguft 1717) nad) Europa flichen: mußte, worauf‘ der koͤnigliche 
Sientenant Gomes de Mirabel zum Gouverneur erhoben wurde. 
Dennoch richteten ‘fie nichts ausz die Nesierung führte unter 
dem neuen Gouverneur Guazo allmaͤlig die verhaßte Maaßregel 
-ein, und die Bauern mußten ſich derſelben unterwerfen.‘ : 
- Die nächfte Folge davon war, daß der Schleichhandel, 
den fihon vorher befonders die Engländer ‘von Jamaica fehr 
lebhaft betrieben hatten, zu einer großen Höhe flieg. - Haupts 
fachlich ward ed eine Hauptbeichäftigung der Einwohner der 
Suͤdkuͤſte, und Seeräuber und Schleichhändler waren Bei diefen 
-gleih gern gefehen, fanden nicht allein hier Hülfe, fondern 
Regen fi) wohl felbft unter den Spaniern nieder, was die 
Regierung, deren Anfehen hier wenig galt, nicht verhindern 
konnte. : Sie fihritt endlich zu ernfteren: Maaßregeln gegen "den 
ungeſetzlichen Verkehr, der ihren Einkünften fo vielen Abbruch 
that. Havana: warb der Sig einer befonderen Stationflotte, 
und die Schleihhändler wurden auf?s Heftigfte verfolge. Hier⸗ 
aus entſtanden jedoch zahlreiche Streitigkeiten mit den: Engläns 
“dern, und Die große Küftenausdehnung, fo wie die vielen Inſeln 
an den beiden Seiten des Landes trügen ſehr dazu Bei, den 
Schleihhandel zu erhalten. ‘Doc "hatte die Errichtung der 
Flotte einen andern wefentlichen Vortheil; fie wandte die Augen 
der Regierung auf die dichten Wälder der Infel, und führte 
ſiedarauf, in Havana Schifföwerfte anzulegen (feit 1724), 
wodurd ein neuer Erroerbögweig für bie Soloniften eröffnet 
"wurde 
Die: Uebergeugung, daß es unmöglich, ſey, den Verkehr der 
Einwohner mit den Fremden zu hemmen, führte endlich zu der 
Errichtung der Handelscompagnie von Cadix 1735, die von ber 
Regierung ſehr wmiterftügt ‘wurde, allein dennoch durd) die Vers 
untreuungen ihrer Agenten, und die Verlufte, die ihr der bald 
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darauf ausbrechende Krieg brachte, bald ganz außer Thaͤtigkeit 
kam, ob fie gleich erſt 1760 einging. Der Krieg von 1740 
hatte inzwiſchen den Schleichhandel zwar etwas gehemmt, al⸗ 
lein nach hergeſtelltem Frieden wurde er um fo lebhafter, fe 


mehr indeffen der Anbau zugenommen hattel Died bewog die 


Regierung zu_ entfcheidenderen Maaßregeln. Eine Freigebung 
des Handels bei'm Eingehen der. Compagnie fehlen ihr noch zu 
gewagt, und auch wegen des Krieges damals nicht paßlich. 
Daher erhielten zuerft einige reiche Kaufleute von Cadix das 
Monopol, was wenigftend ein Schritt auf der Bahn der alle 
mäligen Reformen war. | 

Allein der Krieg, “der damald vieleicht die Freigebung des 


Handels hinderte, wurde für bie Infel fehr erfolgreich. Die 


englifche Regierung beſchloß nach der Eroberung von Martinique 
einen ähnlichen Bug gegen Havana, und fandte deöhalb eine 
Flotte von 44 Kriegsſchiffen unter Admiral Pocode mit. einer 
Armee von 12 — 16000 Mann unter Albemarle 1762 gegen 
die Stadt ab. Der Gouverneur Porto Carrero, unterftüst von 
zwei aus SüdsAmerifa zurädfehrenden Beamten der Regierung, 
dem General Superunda und dem Feldmarfchall Diego Taba⸗ 
rez, fo wie von dem Admiral Real Transporte, wandte allcs 
em, die Stadt zu fichernz; allein er verfäumte ed, den Enthu⸗ 
ſtasmus der bigotten Einwohner des Inneren, bie in den ihre 
Kirchen plündernden Engländern die Keger haften, zu benugen, 
und ald nad) einer tapferen Gegenmwehr der Morro gefallen war, 
ımd man ‚den Feinden die Anhöhen von Aroftegui, welche die 
Stadt beberrfchen, zu ſchnell überlaffen hatte, mußte Porto 
Garrero nach. einer: einmonatlichen Vertheidigung fich den 13. 
Auguft ergeben; er: fand dafür mit den übrigen Anführern der 
Befasung ein zu ſtrenges Gericht in Europa. Die Engländer 
begnügten fih mit dem -Befige der Stadt und der Umgegend, 


um fo mehr, da die Ungefundheit der Küfte ihre Kriegsmacht 


dort fehr ſchwaͤchte. Der ausgedehnte Verkehr, den fie einfuͤhr⸗ 
ten, erfegte vollkommen alle Unfälle, welche der Krieg der Stadt 
gebracht hattes dennoch waren fie bei den Einwohnern auf's 
Hoͤchſte verhaßt, da fie freilich den Geift derfelben nicht ſcheuten; 
die Verbannung ded Biſchofs von Havana, Morel de S. Cruz, 


— 


nad) Florida, war ein, vielleicht nothwendiger, doch wenig polls 
tiſcher Schritt, Daher nahmen die Einwohner nad) dem Fries 
den deh sum Gouverneur ernannten Grafen Ricla (1763, den 
6; Juli) mit dem lauteſten Jubel auf. 

Die Veränderung, welche bie engliſche Befegung mit ſich 
fuͤhrte, waren ſehr weit umfaſſend. Ed war nicht möglich, 
feitdem die Engländer freien Verkehr in. Havana. eingeführt 
hatten, die alteh Handelöverhiltniffe wieder herzuftelen, und, | 
die Regierung betätigte deshalb den freien Handel Havana's 
mit Spanien 1765. Dadurdy flieg der Anbau :de8 Landes, 
befonderd um Havana, dad durdy feine glüdliche Lage der Mits 
telpunft alles Verkehrs wurde, ungemein, und der Gewinn des 
Wachſes, ein neuer Erwerbszweig, der von den fpanifchen Eine 
wohnern ded an England abgetretenen Florida's eingeführt war, 
wurde,. unter fo glücklichen Umftänden, bald eine Quelle des 
Wohlſtandes für viele Eubaner, Andrer Seitd fergte die Res | 
sierung eben fo thätig dafür, die Hauptftadt für die Zukunft 
vor ähnlichen Angriffen zu fichern, da nicht allein ihre fteigende | 
MWichtigfeit für Cuba felbft, fondern aud) die Lage im Verhaͤlt⸗ | 
niß zu Megico, für deſſen Schläffel fie mit Recht gehalten 
wurde, ihre Sicherheit höchft nothwendig machten. So ents 
ftanden die ſtarken Werke um Havana, die zwar ungeheure 
Summen fofteten, allein die Stadt auch zu dem fefteften Plage 
Amerifa’5 erhoben haben. Aus derfelben Abficht erklären fich 
die Bemühungen der Regierung, die Einwohner im Kriegädienfte 
zu üben. In jeder Hinſicht nahm die Kolonie zu, und ihre 
Haupiftadt Havana wurde bald einer der erften Punkte Ame⸗ 
rifa’s. Died war um fo leichter möglid), da die Regierung 
in der Folge auch ftetö darauf bedacht war, ‚die angefangenen 
Reformen fortzufegens fo machte fie unter andern die Stadt 
1773 zum Mittelpunfte des Eclavenhandeld für das ganze 
fpanifche Amerifa, den eine Compagnie betrieb. Aber eine der 
vortheilhafteften Veränderungen war die Erhebung der Inſel 
1777 zu einer unabhängigen Generalcapitainerie, der auch Louis 
fiana und fpäter noch Florida unterworfen wurden. Hierdurch 
wurde die innere Ausbildung, die ſich mit der Abhängigfeit von 
Mexico nicht vertrug, erſt feſt begründet. Zugleich ‚wurde die 
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amd dem Mangel, worin fie durch die Handelsbeſchraͤnkung der 
Regierung verfegt waren, wurde auf biefe Weife abgeholfen. 
Zwar verfuchten die, auch hierauf noch eiferfüchtigen fpanifchen 
Minifter alles, durch Auflagen auf die Ausfuhr‘ des Viehes und 
durch Verbote der franzöfifchen Einfuhr,. die theild aus Colo⸗ 
nialwaaren, theild aus den Erzeugniffen der franzöfifchen Zar 
;beifen beftand, diefen Verfehr zu hemmen; allein dies wäre 
felbft dann unmöglich gewefen, wenn auch der Cigennug der 
‚Statthalter dieſe nicht vermocht hätte,..die Verbote der Negier 
rung meift unausgeführt zu. Taffen.. Denn. die Uebereinfunft 
‚beider Nationen, daß die flüchtigen, : von. den Epaniern anges 
haltenen Sclaven der Franzofen gegen eine Belohnung von 25 
Piaſtern zuruͤckgegeben werden follten, erhielt beftändig die ge 
naue Verbindung, und .in Kriegszeiten forderte überbied noch 
die Lage der beiden Colonien, deren Regierungen während des 
‚ganzen Zeitraums eng verbunden waren, zu gegenfeitigen Huͤlfs⸗ 
Teiftungen auf. Dieſes Verhaͤltniß zu den .fo induftriöfen und 
thätigen Nachbaren Fonnte nicht ohne Folgen für die ſpaniſche 
Colonie bleiben; allmälig nahm der Anbau wicder etwas zu, 
und die Colonie erzeugte bald von den Kolonialproducten wenige 
ftend fo viel, als fie zu ihrem Bedarf brauchte. 

Diefe allmälige, ohne Zuthun der Regierung erfolgte Aus⸗ 
Bildung der Kolonie zu benußen, .errichtete man: 1756 eine 
Handelscompagnie, die auch den Handel von Domingo übers 
nahm. Allein fie Hätte, auch ohne die Unfaͤlle, die ihr der 
Krieg brachte, gegen den franzöfifchen Verkehr nicht. auffommen 
koͤnnen, und blieb deshalb für die Colonie ganz erfolglos. 
Selbft ald man, um den Handel mit Spanien zu: beleben, die 
Inſel allen Spaniern eröffnete (1765), brachte ihr dich zwar 
manchen Bortheil,. allein die ſpaniſchen Kaufleute gewannen doch 
nichts dabei; die Einwohner waren zu. fehr an. den lebhaften 
Verkehr mit den Franzofen gewöhnt, und wurden leichter. md 
beſſer durch fie mit dem Nöthigen verfehen. : Die Regierung gab 
zuletzt felbft alle Hoffnung auf, dem Handel mit Spanien ein 
Uebergewicht zu verfchaffen, und die Eröffnung. ded Hafens 
Montechrifto 1778 gefchah bloß zu Gunften des frangbfifchen 
Handels; jener Ort kam, da dis ſtillſchweigend zugelaffenen 
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dordamerikaner die Getegenheit zu eihem heimlichen Verkehr 
it der neuen Cap⸗Ebene nit ungenutzt ließen; ſchnell empor, 
llein fo wie fie freich Zutritt in der franzoͤſiſchen Colonie felbſt 
hielten, ſank Montechriſto wieder zu einem armſeligen Fiſcher⸗ 
orfe herab. — So hatte bie ſpaniſche Colonie waͤhrend eines 
ahrhunderts zwar ſehr zugenommen, allein dieß war nur eine 
zirkung des auf fie uͤbergehenden Reichthums der franzoͤſiſchen 
achbarprovinz, und die enge Verbindung zwiſchen beiden hatte 
ine Colohie mehr dem Mutterlande entfremdet, als Hiſpaniolo. 

Als die franzoͤſiſche Revolution ausbtach, fand ſie daher 
sch in der ſpaniſchen Colonie von St Domingo 'vielt Freunde; 
lein die Veränderungen, welche fie in der Nachbartolonie er⸗ 
gten, machten die fpanifchen Koloniften bald ſehr beſorgt. 
ie Regierung verſuchte zwar, durch heimliche Unterſtuͤtzung der 
npoͤrten Sclaven ihr Anfehen über einen Theil der alten fran⸗ 
ſiſchen Cdlonie auszudehnen; allein dies wäre ihr auch wohl 
‚ne Touſſaint l'Ouverture's Raͤnke nicht gelungen, und die Ab⸗ 
etung ‚der fpaniſchen Colonie von Hiſpaniola im Basler Frie⸗ 
n (1795) änderte alles. Die Einwohner toeigerten den 
egern noch Tange die Sulaffung unter Leitung ihrer alten fpas 
[hen Behörden und geflohener Franzoſen; erft 1822 dereinigte 
oHer die ganze Infel unter feine Herrfchaft. ' 

Puertorico befand fi) um 1700 in einer Lage, bie 
enig von der von Hifpaniola verfihieden gervefen feyn mag. 
ber die Vortheile, welche die Einwohner jener Eolonie yon 
ren franzöfifchen Nachbaren zogen, erfegte für Puertorico volle 
ändig die Nähe der dänifchen Inſel ©. Thomas, und der 
Schleichhandel mit diefer ward bald fehr lebhaft, Fonnte auch 
on der Regierung nicht unterdrüdt werden, ob fie gleich, forge 
iltig andere Nationen an den Anbau der nahe gelegenen Inſel 
zique hinderte. Dieſer ungeſetzliche Verkehr mit den Daͤnen 
atte auch in Puertorico das allmaͤlige Entſtehen von Pflan⸗ 
uingen zur Folge, obgleich noch immer die Viehzucht, deren 
rtrag in den anſtoßenden Inſeln einen ſtets ſichern Abſatz fand, 
ie Hauptbeſchaͤftigung der Einwohner blieb. Als nun das 
srohibittofpftem durchaus den gewuͤnſchten Swed verfehlte, 
eſchloß die Regierung "eine partichie Freigebung des Handelß, 
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und die Barcelloner Compagnie übernahm den Kandel der Eos 
fonie 1756. Aber fie konnte feine Geſchaͤfte machen, zum Theil 
. der Kricgözeiten halber, im welche ihre Errichtung fiel, zum Theil 
‚auch, weil die Kaufleute von St. Thomas billigere Preife mach⸗ 
ten. Da diefe Einrichtung alfo gar Feinen Erfolg hatte, ward 
‚endlich 1766 der Handel frei gegeben, nnd dies trug weſentlich 
dazu bei, der Inſel aufzuhelfen, wenn gleich der Schleichhanbel 
‚mit St. Thomas dadurd) Feineöweged aufhdrte Die Einriche 
tung der Vafetboote, die eine genauere Berbindung mit Spanien 
Herbeiführten, und die durch den Grafen Dreilly geleitete Befe⸗ 
ſtigung der Hauptſtadt St. Iuan, waren für die Infel fehe 
‚wichtig, die legte befonder8 auch, weil fie eine große Menge 
baaren Geldes unter die Einwohner brachte, und dadurch viel 
‚zur Erweiterung des Anbaues beitrug. Cine Convention, mit 
der dänifchen Megierung (1767, den 21. Zuli), feßte die gegen⸗ 
feitige Außlieferung geflohener Sclaven fell, Daß dagegen 1773 
die Niederlage ded Spanischen Negerhandeld nad) Havana verlegt 
wurde, war fein eigentlicher Verluſt für Puertoricco, da die 
wenigften Neger in der Colonie blieben, 
Allles dies hatte die Eolonie auf eine foldye Stufe gehoben, 
daß 1778 die Regierung fie bei Errichtung der unabhängigen 
Generalcapitainerien zu einer ſolchen erheben fonnte, und ihr 
noch Hifpaniola unterwarf. Mit diefer außerft vortheilhaften 
Einrichtung wurden andere verfnäpft, die nicht wenig dazu beis 
trugen, die Colonie immer blühender zu maden Die vergrös 
Berten Handelöfreiheiten, die Erlaubniß ded freien Verkehrs mit 
Saracas, trugen viel dazu bei, noch mehr aber das Edict (vom 
14, Januar 1778), das allen Zandbauern den freien Befts ihrer 
Ländereien gegen eine beftimmte Abgabe, die auf die Befchtigung 
der Inſel und Erhaltung der Miliz verwandt werden follte, 
fiherte, wodurch die Nachtheile der früheren großen Laͤnderver⸗ 
feihungen, die im ganzen fpanifchen Amerifa den Anbau erflauns 
lich gehindert haben, aufgehoben wurden. Zugleich wurde unter 
gewiſſen Bedingungen Land an dürftige Euröpder zum Anbau 
ertheilt. Alles died hatte auch den beiten Erfolg,und bie 
Eolonie war bei'm Ausbruche der franzoͤſiſchen Revolution 
in einer weit. beſſeren Lage, als man gewoͤhnlich annimmt. 
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Aber die Einwohner waren meift Farbige, die nur fehr geringe 
Bande an Spanien fnüpften, defto ftärfere an dad Land, das 
fie mit Recht ald ihr Vaterland anfehen fonnten; bei dem ſtei⸗ 
genden Wohlftand der Infel mußte ihnen daher das Verfahren 
der Regierung in einem ſehr ungünftigen , Lichte zu erfcheinen' 
anfangen. ' Ä 

. Rod eine andere fpanifche Befißsung trat in diefem Seite 
raume in dio Reihe der weltindifchen Colonien. Died war die 
Snfel Trinidad. Sie wurde fchon 1498 am 31. Juli von 
Chr. Colombo entbedtz allein bei der Menge anziehenderer Pros 
vinzen, bie der neue Erdtheil bot, blieb fie anfangs ganz uns 
beachtet. Erſt als mit der genaueren Kenntniß des nördlichen 
Südamerika’ das Phantom ded Goldlandes (EI Dorado) die 
Blide goldgieriger und eroberungdfüchtiger Spanier auf den 
Orinoko, ald den Schlüffel zu dem erfchnten Lande, Fenfte, ward 
die Inſel, deren günftige Lage für den Zugang zu jenem Fluſſe 
man wohl einfah, in Befiß genommen, um dort den Mittelpunft 
für die Eroberungen am obern Orinoko zu bilden. Die Urelns 
wohner unterwarfen ſich ohne Widerſtand, wurden in Miffionen 
vereinigt und befehrt. So lange der Wahn einer Eroberung 
des Goldlanded anhielt, mar auch Trinidad cine geachtefe und 
wohlbefeste Colonie; ald die Spanier es aufgaben, und der 
Engländer Walt. Raleigh dad Project wicder aufnahm, ward 
fie deöhalb von den Engländern erobert (1595), und litt durch 
dieſen Einfall, nody mehr aber durch die gänzliche Vernachlaͤſſi⸗ 
gung, eine natürliche Folge der Vereitelung jener ausfchwelfenden 
Pläne, fo fehr, daß fie im 17. Jahrhundert Faum erwähnt 
würde, wenn fie nicht öfter den franzöfifchen Flibuftiern zum 
Ziel ihrer Raubzüge gedient hätte Demnach hatte - fich 
allmälig eine eigenthuͤmliche Bevöfferung, meiſt wohl aus der 
Vermiſchung von Spaniern und Indianern, ‚gebildet, und. der 
treffliche Kalao, der ‚bier wild wuchs, und felbft den von Ea⸗ 
racad an Güte übertraf, hatte einigen Wohlſtand hervorgebracht, - 
ald das plöglihe Ausgehen aller Kafaobäume 1727 alles wieder 
vernichtete, und die meiften Einwohner zur Auswanderung 
auf den Eontinent bewog. Hierdurch fanf die Kolonie ganz 
herab. 


a 


_ 14 — 


Erſt nach dem firbenjährigen Kriege wandte bie Regierung 
ihre Slide anf eine Inſel, deren natürliche Hülfsquellen fo 
außerordchrlich bedeutend waren. Cie verftattete 1766 den 
Einwohnern freien Handel mit Spanien, was bei dem gänzlis 
hen Mangel an audführbaren Produsten nur wenige Folgen 
haben konnte. Daher beſchloß man auch, den Anbau und Die 
Zahl der Einwohner zu vermehren; Pie Inſel ward 1776 allen 
katholiſchen Europdern eröffnet, eine Erlaubniß, die beſonders 


| viele franzöfifche Bewohner der neutralen, Infeln Herzog. Mod 


mehr trugen dig Anftrengungen des franzöfifchen Arztes Rome 
©. Rayrent aus Grenada dazu bei, die Lage der Infel zu vers 
beſſern; ſein unermuͤdlicher Eifer bewirkte mehrere aͤußerſt vor⸗ 
theilhafte Eonceſſionen (3. B. die Errichtung des Freihafens ik 
Puertp d'Eſpaũa, auch das hoͤchſt unmoraliſche Decret, das 
allen Schuldnern, die fi) in Trinidad niederlaſſen wollten, 5 
Fahr. Schuldenfreiheit verhitß), und ſeine begeiſterten Schilde⸗ 
rungen reisten feine Landsleute in großer Zahl, ſich nach Trimi⸗ 
Bad: zu benchen. Auch die Maͤßigung und: Befonnenheit des 
Gouverneurs Joſ, Chacon (feit 1770) waren der Eofonie von 
großem Nuten, und fig nahm rafch und fiher zu. Noch ſchnelle 
ſtieg fie durch die franzöfifche Revolution. Die Unruhen in den 
franzöfifchen Eplonien bewogen früßgeitig viele reiche franzöfifche 
Eoloniften zur Auswanderung, und die freien Landverleihuugen 
lockten Franzoſen von allen politifhen "Parteien an, ihre Indus 
ſtrie dem dankbaren Boden von Trinidbd zu weihen. Allein 
dieſe raſche und glänzende Ausbildung zog zugleich auch Die 
Blide der Engländer auf fie, und ald Spanien durm die Bere 
bisdung wit Frankreich in einen Krieg mit England verwickelt 
wurde, griff eine englifche Flotte von 12 Kriegsſchiffen unter 
Admiral Harvey und General Abercrömbie (im Februar 1797) 
die Infel an; die Engländer vernichteten die fpanifche Flotte 
des Admiral Apodaca von 5 Kriegsſchiffen, die ſich zufälig ig 
Irinidad befand, und zwangen dern Gomwerneue Ehacon (im. 
März) zur Ikcbergabe, Die Iufel ging dadurch auf immer für 
Epanien' verloren, da: fie im Frieden von Amin der englifchen 
Regierung abgetreten wurde, 
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— Weſtindeien. 


Gelegenheit der Erſcheinung von C. C. Meinecke's Verſuch 
einer Geſchichte der enropäifchen Colonien in Weftindien.) 


Bekanntlich nannten die älteften Entdecker und Eigenthuͤmer, 
Spanier, ganz Amerifa Weftindiem (los ludos. occiden-: 
) und noch wird in der Schifferfpradhe feldft die Küfte: 
Hana, Surinam ꝛc. dazu gerechnet, obgleich fie geographiſch 
der Inſelkette, die vor dem mexikaniſchen Golf liegt, nichts 
haffen haben. 

Hr. Meinecke bat in feinem verbdienftlichen Werke, welches 
in Dr. Wurm's kritiſchen Blättern der Boͤrſenhalle No. 69 
„BVerdienſt gewuͤrdigt iſt, die hiſtoriſchen Ergebniſſen nach 
Quellen, welche ihm beſonders auch die koͤnigl. Bibliothek 
zerlin darbot, dargelegt; er will zeigen, wie ſich dieſe Inſeln nach 
ombo’8 Entdeckung europaͤiſirten und im Laufe der Zeit zum Theil 
dee enteuropdifirten. Die Aufgabe Ift fchwierig. Weſtindien 
t einmal zwilchen Norde und Süd = Amerifa cingefchachtelt ; 
laͤßt ſich auch Hiftorifch nicht aus diefem Zufammenhang reis 
Frankreich, England und Holland ſahen Spanien im 16, 
ehundert durch die Eolonien in Weſtindien mächtig werden, 
Neid trieb diefe Seemädhte an, mit ungeheurem Aufwande 
Schaͤtzen und Drenicyenleben, gleichfalls Colonien zu’ ftiften, 
achft um von dort Gold und Silber zu dezichen, denn ganz 
verifa galt für el Dorado. Um nun aber Stationen zu 
ven, bis zum: Feftlande bin, wurden die Antillen Defekt, 
, dort nifteten fi) die Widerfacher der Spanier, wenn auch 
ce ſich umeind, ein; ganz vorzüglich des Schleichhandels 
gen. Daher wurden die Bermudas, deren biftorifchen 
ichtigkeit felbft- von den Britten überfehen wird, (fiehe Cos 
abus 1826, J. 97 fig.) daher ward Jamaica von - den. 
gländern befegt und behauptet; fchon Cromwell fühlte, v wie 
chtig Kriegshaͤfen in dieſen Gewaͤſſern ſind. Da nun ſpaͤter 
jene Inſeln, durch forcirten Anbau Producte lieferten, welche 
ganz Europa ſchnell allgemeines Beduͤrfniß wurden, ſo ge⸗ 
innen dadurch die Seemaͤchte, Holland, England und Frank⸗ 
ch ein Monopol des Welthandels, welches allerdings nebſt 
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dem Schleiche u. Negerhandel mit, den Tpanifien Colonien, dem 


Beſitz weftindifcher Infeln, felbft der Kleinften hoͤchſt wichtig 


machten. So wie England Infeln in der InfelsKette befaß, 
war Spanien’8 Verfehr mit Mexiko jedes Mal unterbrochen, 
fowie daffelbe mit England: in Krieg gerieth. Des Schleich⸗ 


und Zwiſchenhandels wegen fuchten auch die nordiſchen Mächte: 


für Geld. und gute Worte dort Infeldyen zu erlangen, und 
unter diefen wurden gerade die danifchen (St.. Thomas 2c.). 
für die Handelögefchichte fo wichtig. Es ift. in. Diefer Beitfchrift 


Schon mehr ald einmal angedeutet, daß durch die Emancipation 


der fpanifchen und portugicfifchen Befigungen, durch die Eroͤff⸗ 
nung des freien Verkehrs mit alten europäifchen Handels» 
völfern und durch die officielle Störung des Sklavenhandels 


die weſtindiſchen Inſeln, als Colonien, ihre igdividuelle Wich⸗ 


tigkeit in politiſcher und merkantiliſcher Hinſicht, fuͤr ihre Be⸗ 
fitzer faſt ganz eingebuͤßt haben, ſo daß ſie jetzt für Die 


europaͤiſchen Maͤchte faſt nur eine unnuͤtze, mit Koſten verbundene 


Laſt ſind. Die einzige Ausnahme macht Cuba, das große, 
mit den herrlichſten, in nern Huͤlfsquellen verſehene In ſel⸗ 
land; doch dieſes reift ſo ſchnell zur Selbſtſtaͤndigkeit, daß 
Spanien nur durch die aͤußerſte Schonung und durch einen 


Gouverneur, der ſo edel und großherzig iſt, wie Don Dioniſio 


Vives ſich dieſe Beſitzung erhaͤt. — So wie Verarmung auch 


bei Individuen Demoraliſation zur Folge zu haben pflegt, ſo iſt 


auf den kleineren Inſeln Niedertraͤchtigkeit an der Tagesordnung, 


als Mittel der Selbſterhaltung. — Jetzt im. Stande bed, tiefen 


Derfals und der Erniedrigung ift allerdingd die Periode, um 
Weſtindien, wie es ward, war und ift, in einer Ichendigen 
Darftellung zu fchildern, zu welcher berenlifchen Arbeit aber 
allerdings Antopfie nothwendig feyn möchte. . Einer unferer 
unſerer Fundigen Freunde, welcher fünfzehn Sahr in Weſtindien 
und auf den umliegenden Küften des Feftlandes verweilte, hat 
uns Auszüge aus feinen. Tagebiichern verſprochen. Wir hoffen 
aus denfelben bald Gediegenes zu liefern. _ 

Röding. 


Vin — 


— 27. — 
die wemchen Kanflente auf der Safet Haiu . 


(Ans dem Messager.) 


Es ift nicht recht, ſchreibt das Journal’ du Havre, daß 
8 franzöfifche Minifterium Feine Maaßregeln genommen. hat, 
ı die auf der Infel Haiti etablirten franzöftfchen Kaufleute 
Thüsen, deren Stellung feit dem: ſchreclichen Orkan im 
aguſt⸗Monat ſehr kritiſch geworden iſt. 
„Es iſt ein Beweis von der Sorgloſigkeit der Regierung,‘ F 
jreibt der Natiönal vom 22. October, „daß die Tageblaͤtter 
ht der Abfahrt- von Kriegsſchiffen anfündigt, beftimmt, unfern 
indöleuten zu Hülfe zu eilen.“ 
„Wenn die auf Haiti etablirten Franzofen,” entgegnete, 
r Messager vom 28. October, „keinen andern Schutz haͤtten 
gen die blinde Wuth einer halb barbariſchen Bevoͤlkerung 
contre la fureuraveugle d’une population demi-barbare), 
[8 SKriegöfchiffe abgefandt aus Europa, feit man von dem, 
nglüde. Kunde empfing, fo würde allerdings ihr Schickſal 
hrecklich ſeyn. Glüdlicher Weiſe aber bedarf man Feiner neuen, 
rpeditionen, denn ein franzöfifches Geſchwader kreuzt zwifchen 
en Antiden, laͤßt oft die. Flagge in den Haitifchen Hafen 
vehen und defien Befehlhaber willen dem Namen und dem Ins 
ereſſe Frankreichs Ehrfurcht zu ſchaffen. Bis Nachrichten ein« 
jetroffen,. daß unvorzufebende Umftände die franzöfifchen Geeofs 
Tiere abgehalten. haben, ihre Pflicht zu erfüllen, find wir wegen 
8 Schickſals unferer Landöleute auf St. Domingo unbeſorgt.“ 


Die freien Farbigen in den franzoͤſiſchen Weſtindien. 
Der Miniſter der Marine, Admiral de Rigny, einer 
der Sieger bei Navarino, uͤberbrachte am 26. October d. J. 


der franz. Deputirtenkammer ein Geſetzesentwurf der Regierung, 
welchen er mit folgender Rede einleitete: 


) ueber die obwaltenden Differenzen zwiſchen Frankreich und 
Haiti ſehe man Columbus, Auguſt⸗Heft 1831, ©. 108 fig. 
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(„Mine Herrn! Die‘ eiſte Anlage der Finn. "Eplonich 
in Amerifa wird duch Europäer bewirkt; doch bald erzwangen 


die unternehmenden Pflauzer die Beihilfe der in Sklavenſtand 
verſetzten Schwarzen.“ 


„Die Einfuhr der neuen Eklaven aus Afrika warb damals 
von Seiten der Regierung der Gegenſtand zahlreicher Beguͤn⸗ 
ſtigungen, und im Jahre 1685 war dieſe neue Bevoͤlkerung 
ſchon ſo hr, daß fig ein beſonderes Geſcbhuch nothwendig 
machte.“ 

„In dem Edict vom Maͤrz 1685, bekannt unter dem Nas’ 
men der Code noir find die erften Berfügungen, Fraft welcher 
den Sklaven ihre Freiheit ertheilt werden Tonnte, enthalten. 
Diefen Verfügungen gemäß ſollte die Bewillignug der Freiheit 
dem Freigelaffenen ale bürgerlichen Rechte, welche die Freiges 
bornen genichen, verſchaffen; doch diefe Verfügung blieb nicht 
Yange in Kraft.“ 

„Verſchiedene Regierungs⸗Verordnungen erklaͤrten die farbigen 


Leute für unfähig, irgend eine Dotation abfeiten der Weißen 


durch Verträge unter Lebenden, oder teſtamentariſch, oder auf 
irgend eine andere Weiſe zu empfangen; andere Acte der Obrig⸗ 
feit des Mutterlandes unterfägten denfelben, die Arznei⸗ und 
Wundarzneikunſt auszuuͤben, weigerten ihnen das Recht, Waffen 
zu tragen, ſchloſſen ſie von allen Anſtellungen und oͤffentlichen 
Aemtern aus, und verboten ihnen, ſich bei Tag oder bei Nacht 
ohne vorgaͤngige Erlaubniß zu verſammeln. Endlich richteten 
ſich die Lokal⸗Reglements der Colonien zahlreiche Verbote gegen 
dieſe Claſſen; ſie durften z. B, in den Kirchen, bei Proceſſionen 
und Schauſpielen nicht neben den Weißen Platz nehmen, nicht 
in den Bureaux und bei Apothekern angeſtellt werden und vor⸗ 
zuͤglich ſich Ichlechterdings nicht Herr und Madame (Sieur 
et Dame) nennen laſſen. Diefe Gefeggebung, welche nad 
und nach aud) auf die oftsafrifanifche Infel Bourbon angewandt 
ward, blieb theilweife während den Ercigniffen der Revolution 
fuspendirt; trat aber nach dem Frieden von 1802 durch die 
&onfularsRegierung wicder in Kraft, und die Atten derfelben 
verordnetin die Vollziehung der Code civil für. die Eolonicn, 








) was bie farbigen kente betrifft, mit fofgenben Eiuſchran⸗ 
gen. 

1. In den 4 Colonien Martinique, Guadeloupe, Cahenne 
Bourbon wurden Bermaͤchtniſſe und Legate, die ein Wei⸗ 

einem Farbigen macht, für null und nichtig erklaͤrt. Blos 
Bourbon war diefes Verbot auch auf Vermaͤchtniſſe anwend⸗ 
, die ein Farbiger zu Gunften’eined Schwarzen verfügt. — 

2. Die Artifel ded Code civil in Bezug auf Heirath, 
option, Anerfennung natärficher Kinder ais rechtmaͤßige Erben 
er Väter und Mütter, auf. amtliche und Abertragene. Dora 
mödfchaft find nur von Weißen. zu Weißen und von Freiges 
Tegen unter fi in Vollziehung zu ſetzen. So ift auch eine 
zrehlichung nur von einem Weißen mit einer Weißen und 
n einem Farbigen mit einer Farbigen zu. vollzichen. 

3. Ein von einem weißen Water und von einer ſchwarzen 
er farbigen Mutter erzeugted Kind kaunmicht vom Mater 
verfannt werden, noch an feiner Niederlaffenfhaft Theil 
hmen *). 

4. Die Adoption iſt nur zwiſchen Perſonen von derſelben 
laſſe geſtattet und Weiße koͤnnen bloß weiße Kinder adoptiren 
ad deren Vormuͤnder ſeyn. Auf Maxtinique und Guadeloupe 
uͤrſen die Weißen nicht Vormuͤnder farbiger Kinder ſeyn; doch 
ieſes Verbot beſteht anderswo nicht. In Cayenne kann die 
ine, einfache Tutel Aber ein farbiges Sind. einem Meißen 
bertragen werden.’ 

„Seit der ernenten Veſthergrelfums unferer Colonien int 
sahre 1814 bis zum Beitpuncte der Revolution yon 1830 hat 
iefe Geſetzgebung nur eine wichtige Abänderung erlebt; dieſe 
effand darin, durch die Anwendung bed Code d’instruction‘ 
riminelle und des Code penal jeden Unterfchled zwiſchen den 
Farbigen und den Sinmohnern, welche zur weißen Claſſe ehr 
en, ſchwinden zu laſſen.“ 

„Doch unfere politifge Wiedergeburt ſollte hinſichtlich der 
Farbigen die Wuͤnſche aller aufgeflärten Geifter vonftändig 


*) Solche Barbareien ſtatnirte der auch von Deuiſchen geyrieſene 
Code civil des großen Napoleon. 


- 
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realiſiren. Die Regierung ertheilte unverzuͤglich Befehle, die 


Acten, in welchen die obenerwaͤhnten Verbote ausgeſprochen ſind, 


ſogleich aufzuheben. Die Einſchraͤnkungen, welchen die Farbigen 


in Betreff der Ausübung der Bürgerrechte unterworfen waren, 
haben gleichfalls Fraft einer Fünigl. Verordnung vom 24. Zebr. 
d. 3. aufgehört, und diefe Verordnung enthält den. Widerruf. 


‚aller Acten der. mutterländifchen Obrigkeit, durch welche folche 


Einfchränfungen eingeführt waren.” 
„Der 64. Actikel der Charte von 1830 will, daß die Colo⸗ 
nien nad) beſondern Gefegen regiert werden. in Entwurf bes 
organiſchen Geſetzes, welche die Ausführung dieſerFundamental⸗ 
Verfuͤgung zum Zwecke hat, wird in dieſem Augenblick durch 
die. Sorgfalt der Commiſſion der Colonial⸗Geſetzgebung, die in 
meinem Departement: beiteht, vorbereitet, -.und wird dem gegens 
wärtigen Antrage unmittelbar folgen.‘ on 


„Indeß hat die Regierung es für nothwendig erachtet, daß 
ein Special⸗Geſetz die proviforifcyen Verfügungen beftätige, Kraft 
welcher die freien Farbigen berufen find, die buͤrgerlichen Rechte 
in ganzer Ausdehnung zu genießen, und vorzüglich diejenigen, 


‚welche die Fönigl. Ordonnanz vom 24. Febr. ihnen bewilligt," 


Die Regierung bat zugleich) erfannt, daß es gerecht fey, 
die, ganze Kraft der politiſchen Rechte, welche den freien Farbis 
gen in den Kolonien übertragen werden fol, auch in. jeder Be⸗ 
ziehung den Einwohnern der weißen Claſſe, in allen Beziehuns 
gen, vollftändig zu aſſimiliren; doch hat es ihr gefchienen, dag 
die politifchen Rechte unmittelbar nur den Freigebornen zu⸗ 


geſtanden werden dürften, als welche die einzigen find, bei wel⸗ 


hen man wegen Erziehung und Sitten vorquöfsgen kann, daß 
fie die nothwendige Geſchicklichkeit, diefelben ohne, Berzug zu 
üben, erworben haben, In Betreff der Freigelaffenen meint die 
Regierung, daB es ziweddienlich ſey, fie erft nach zehn Sabren 
gefeglicher Freiheit zur Theilnahme an dicfelben Rechte zuzu⸗ 
laffen. Der Verlauf diefer Zeit, im Scyooße der Geſellſchaft 
zugebracht, ward für nothwendig erachtet, damit die Freigelaffes 
men die Stufe der Veredlung und Aufklärung erreichen ,- welche 


zur Ausübung fo wichtiger. Rechte erſorderlich iſt.“ 


„Das Geleg vom Mai 1791 laͤßt zu ben Kirchſpiels⸗ und 
TonialsBerfammlungen nur folche Farbige zu, die von freien 
ätern und freien Möttern erzeugt find; doch und gebührt es, 
is großmäthiger zu zeigen, ald die damalige conftituirende 
ationalverfammlung. Nach dem Gutachten der Commiſſion 
r SolonialsGefeßgebung, ift entfchieden, eine weniger einfchräne 
nde Verfügung ald die des Geſetzes von 1791 vorzuſchlagen.“ 

„Feruer forderte die Commiffion, daß man nur den Freiges 
ffenen den Genuß ber politischen Rechte zugeftehe, welche leſen 
ıd fihreiben koͤnnen. Die Regierung hat dieſen Vorfchlag ges 
igt, in der Hoffnung, . er werbe beitragen, unter der Glaffe 
r farbigen Leute den Sinn für den Unterricht zu verbreiten.“ 

„Schon bat. die. Regierung Sorge getragen, daß Schulen 
s gegenfeitigen Unterrichts. in unfere uͤberſeeiſchen Befigungen 
die freien Claſſen eröffnet werden. Die deshalb erlaffenen 
erfügungen find bereit auf Martinique in Ausführung gefegt 
nd werden allmälig in allen andern. Eofonien bewerkſtelligt 
erden.“ 

„Dies iſt der Gegenſtand des Geſetzes⸗ Entwurfs, den ich 
hrer Berathung vorzulegen die Ehre habe.“ 

„Die Charte will, daß alle Franzoſen gleich ſind vor dem 
zeſetze, und daß alle auf gleiche Weiſe zu den oͤffentlichen Aem⸗ 
en zulaͤſſig ſeyen. Das vorgeſchlagene Geſetz iſt nur die Ans 
rkennung eines Rechts, inſofern daſſelbe die im Zuſtand der 
jreiheit- auf franzoͤſiſchem Boden gebornen Menſchen betrifft.“ 

„In Betreff der Individuen, welche geſetzlich aus der Skla⸗ 
erei zur Freiheit uͤbergehn, werden Sie gewiß alles thun, was 
veiſes Wohlwollen für fie einfloͤßen kann, wenn man fie betrach⸗ 
et als auf fremden Boden und von einer fremden Familie 
jeborens fie deshalb 1) zum unmittelbaren Genuß der -bürger- 
ichen Rechte zuläßt, 2) zu dem Genuſſe der politifchen Rechte 
rſt nach Ablauf von zehn Jahren.“ 

„llebrigens beſtimmt dieſe letzte Einſchraͤnkung auf keine 
Weiſe etwas für die Zukuuft, wenn man erwaͤgt, daß feit dem - 
Frieden 1814 nur eine ſchr kleine Zahl frei gelaſſen worden iſt, 
und faft die fämmtlihen Farbigen, die gegenmättig in unfern 
Colonien leben der Freiheit Tänger ald zehn Jahre genießen,“ ! 


„Es iſt wohl nothwendig, daß Ich der Kammer anzeige, 
welche Maximen die Reglerung bei dieſer Arbeit befolgt hat., 

„Das Geſetz, welches Ihnen vorgelegt wird, hat zum Zweck, 
alte farbigen und ſchwarzen Indiniduen nach Erfüllung gewiffer 
Formalitäten ald regelmäßig frei anzufennen, welche de fa«to 
frei find, oder vorgeben frei zu ſeyn; ferner die Regeln zu bes 
Stimmen, welche in Betreff der Freilaffung zu befolgen find, 
amd vornämlich die Öffentliche Acte wegen der Freilaſſung von 
jeder Auflage zu befreien; zu erklären, bag ale freie Berfanch 
in diefelben Regifter der Eiviletatd eingezeichnet toerden; die 
Ausübung der Civil⸗Rechte zuzuftehn; und gleichermaagen die 
Sreigelaffenen zum Genuſſe der. politifchen Rechte zuzulaffen, doch 
zu erflären, daß diefelben erft zehn Jahre nach ihrer Freilaſſung 
fähig ſeyn follen, diefe Rechte auszuüben.” 

„Die Regierung vervefftändigt in dieſem Augenblid alle 
Erkundigungen, erforderlih, um nad) voͤlliger Kenntniß der 
Sache eine allgemeine Erklärung gegen die Leute, welche geſetz⸗ 
Lich nicht die Freiheit genießen, auszuführen. - Die Kammer wird 
diefe Vorficht zu fchägen willen und fie billigen, da bekannt ift, 
daß die Zahl folcher Individuen blos auf Martinique über 
8000 Köpfe beträgt, und dab die größte Zahl derfelben der 
‚Mittel des Lebensuntethalts gänzlich beraubt iſt.“ 

„Uebrigens bat die Regierung es lebhaft zu Herzen genom⸗ 
‚men, bad Verhaͤltniß der utregelmäßigen Anfpräche baldigft zu 
regularifiren und ihre Vorſicht begründet fi) blos darauf, ges 
rechtermaaßen zu Werke zu ſchreiten.“ 

„Sie werben fi) davon überzeugen, Meine Herren! wenn 
‚Sie erfahren, daß in Folge der Regierungsdefchle faft 1000 
‚gefegliche Freilaſſungen feit Ende des Ichten December 138 
‚zum 1. Juni 1831 auf unfern Antillen flatt fanden, und dag 
man in demfelben Geifte damit fortfährt.” 

„Die Regeln, welche in Zukunft bet den Sreilaffıngen zu 
‚befolgen find, werden In dem organifchen Gelege, weiches Ihnen 
‚vorgelegt werden fol, enthalten: feyn, und diefed muß auch die 
Art der Intervention in die Colonialgeſetzgebung mittelft der in 
den Colonien zu ſchaffenden Reptaſncatn ⸗ Eianicheangen be⸗ 
ſtnmen.“ 
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,&ine koͤnigl, Orbonnang vom 7. Sept. 1830 fchreibt vor, 
e Arten des Eiviletat der freien Perfonen, ohne Lnterfchied der 
arbe in daffelbe Regiſter einzuzeichnen find.‘ 

„Cine andere Ordonnanz vom 4. März 1831 befreit die 
nölieferung der SreilafjungsUrfunde von jeder Adminiſtrativ⸗ 
bgabe.“ 

„Endlich beabſichtigt der Hegierungsenttourf den freigebors 
n und freigelaffenen Farbigen alles, was für fie hinſichtlich 
t Civil⸗ und politifchen Nechte gefordert ward, zuzugeſtehn.“ 

„Es bleibt mir nur noch übrig, Sie zu bitten, melde 
verren! bafdigft diefer Reform der alten EolonialsGefeggebung 
hre Aufmerffamfeit zu widmen, durch Annahme ded Gefegeds 
:ntwurfs, den ich Ihnen vorzulegen die Ehre habe.“ 

Gefegede&ntwnrf | 

Art. 1. Jede freigelaffene Perfon genießt, ohne Unterfchied 
er Farbe: 1) der Bürgerrechte; 2) der politifchen Rechte, unter 
Zedingungen, wie fie durch die Gefeße vorgefchricben find. 

Art. 2. Die Freigelaffenen genießen unmittelbar nad) ihrer 
eſetzlichen Freilaſſung die Bürgerrechte- Sie werden zur Aus⸗ 
bung der politifchen zchn Jahre nad) dem Tage ihrer Freilafe 
ung, unter den Bedingungen diefer Artikel befugt, und voraus⸗ 
fest, daß fie leben und fchreiben können. 

Art. 3. Alle Verfügungen der Edicte, Orbdonnanzen, oder 
Reglements, welche das gegenwärtige Geſch widerſprechen, ſind 
wgeſhaſt. 


unge aus den in den Ver. Staaten aſchelnenden 
Blaͤttern. 


Der Washington Intelligencer yom 10 @ept.: ‚giebt fol: 
genden Auszug aus einer Rede des Major Hamilton, die der⸗ 
felbe in ShdsKarolina in Gegenwart von mehr als taufend Zus 
hoͤrern gehalten, und worin: er ben Präfidenten der Bereinigten 
Staaten ald Begänfliger des Annullirungs⸗Syſtems, d. 5. ders 
jenigen ſtaatsrechtlichen Behauptung. darſtellt, wonach es ten 
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einzelnen Staaten der Union zuſteht, die Kongreß⸗Beſchluͤſſe ih⸗ 
rerſeitd und in Bezug auf ſie fuͤr unguͤltig zu erklaͤren: „In 
unſerer Bedraͤngniß haben wir ein Recht, uns auf hoͤhere Au⸗ 
toritaͤt zu ſtuͤtzen, wo wir und derſelben bedienen. koͤnnen. Ich 
habe aus den zuverläfiigfteu Quellen gehört, daß unſer ehren⸗ 
werther Praͤſident, wie ſehr er auch die Annullirung von Seiten 
Suͤd⸗Karolina's verdammt, doch in der That ein Freund der 
Annullirung in abstracto und zuweilen auch in concreto iſt. 
So weiß man 3. B., dab, als in der legten Sefſion die Bill 
wegen Aufhebung des 25ften Abfchnittö der. GerichtöbarfeitösAfte 
dem Haufe der Repräfentanten vorlag,. diefelbe mit günftiger 
Berhdfichtigung von ihm beehrt wurde. Die Bill hinſichtlich 
dieſer Aufhebung beftätigte befanntlich durch Parlaments⸗Alte 
in der That die Guͤltigkeit der Annullirungen von Kongreß⸗Akten 
von Seiten einzelner Staaten und in Bezug auf dieſelben. Er 
unterſtuͤtzte ferner, wie ich von gleich guter Autoritaͤt weiß, die 
von Georgia ausgegangene Annullirung nicht nur der von der 
Haupt⸗Regierung, wenigſtens in Folge der Conſtitutions⸗Formen, 
mit den Indianern abgeſchloſſenen Bertraͤge, ſondern weigerte 
ich auch, wie wir ſehr wohl wiſſen, dieſe Verträge und die auf 
fie bezuͤglichen Kongreß-Afte zu vollziehen. Ich babe aud) ers 
fahren, daß er die neuerlich von Seiten Georgia’8 erfolgte Ans 
nullirung der Citation des oberften Gerichtöhofes billigte.” Die 
genannte Blatt fügt diefer Mittheilung Hinzu: „Bir ges 
ben dies nicht, um den Präfidenten auf dad Zeugniß eines feiner 
eifrigften und thätigften Lnterftüger anzuflagen, fondern um zu 
zeigen, welche Meynung der gegenwärtige Liebling von Suͤd⸗ 
Carolina über: die Folgen hegt, die durch die Genchmung der 
Bin Hinfichtlich Aufhebung ded 25. Abſchnitts der Gerichtsbar⸗ 
keits⸗Acte herbeigeführt worden. Sie ift, fagt er, eine Beſtaͤ⸗ 
tioung der Gültigkeit von Annullirungen der Congreß = Acte 
Eeitend einzelner Staater. Auch ift es cher auffallend, ven 
Praͤſidenten von dortber geradezu befchuldigen zu hören, daß er 
abjichtlich feinen Amtseid gebrochen habe. Denn dies ift das 
Weſentliche in der Anfchuldigung des Major Hamilton, daß der 
Praͤſident fidy geweigert habe, die ITraftate mit :den Indianern 
und die auf fie, bezügliche Congreß⸗dActe zu vollziehen. Wenn 
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Herren Hamilton recht verſtehen, fo mißbilligt er nicht dies, 
sern dad Gegentheilz denn er ſtellt es zur Rechtfertigung 
en auf, was er Suͤde Carolina⸗ Annullirung nennt.“ U 


Der Senat des Staates Maryland wird die fuͤnf Jahre 
neuem erwaͤhlt, und zwar durch einen Wahlkoͤrper, zu dem 
r Canton und bie StädteBaltimore und Annapolis ein Mitglied 
enden. DieſeWahl hat in den erſten Tagen desOct. ſtattgefunden, 
am9. wird ſich dad Wahl⸗Kollegium zu Annapolis verfame 
n, um die 15 Mitglieder zu wählen, aus denen der Senat 
eht; 9 dadon muͤſſen auf der weſtlichen und 6 auf der oͤſt⸗ 
en Kuͤſte des Staats anſaͤſſig ſeyn. Das Reſultat der bis⸗ 
ſtattgefundenen Wahlen hat faſt uͤberall der Clayſchen Par⸗ 
vie Majoritaͤt gegen die Jackſonſche gegeben. Ein ähnliches 
nltat liefern die Wahlen in den’ meiſten anderen Staaten, 
chſtens wird in dem gehannten Staat auch die Wahl ber 
‚räfentanten für den Kongreß vor ſich gehen, 


Der Eapitain Thomas Steevens, weicher zwei Jahre fang 
Kriegsſchiff „Ontario“ im-Diitteländifchen Mieer komman⸗ 
hat, kehrte im, September nach Waspingten zuruͤc. € 
d durch den Capitain Gordon erſetzt. 


An den Ufern des Delaware⸗ Stroms herrſcht som 
ſehr bösartige epidemiſches Fiebet. 


Die letzten aus dem Suͤden in New⸗ York ehigegangenen ge Zeitun⸗ 
ſind voll von Berichten. über neuerliche Ueberſchwemmungen, 
che in verſchiedenen Theilen von Georgien und Nord⸗Karo⸗ 
a eingetreten ſind, und wodurch die Ernte vielen Schaden ges 
en, bat. Unter Anderem auch ſoll das Austreten des Congaree⸗ 
aſſes die Pflanzungen unterhalb Eofumbia (in ©. &;) ſehr befchäs 
t Haben, und man fürdhtet; daß es bie Baumwollen⸗Erute ganz 
ſtoͤren wuͤrde. Huch der Wateree iſt über feine Ufer getreten, 
durch Getreide und. Bauntwolle in beit Niederungen atoßeh 
baden erlitten. Das Waſſer flieg noch höher, als bei der 
sen Ueherſchwemmung im. Sahre 1796; In Edgefleld klagt 
us ebenfalls über den faſt umunterbrocdjenen Regen. Man bes 
* daS auf bie Raͤſſe plöglid; große. Zrodendeit folgen 
Röning’s Amerika 3%. H. 1831 


, 
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moͤchte. Dieſelben Klagen veraimmt:man and Beorgia’ befonders u 


aud Augufta. Die Pächter hatten nur mit großer Nothihre Fuͤtte⸗ 
rung einbringen fönnen. Der Savannah⸗Strom war zu einer 
folchen Höhe angewacfen, daß er die Qnais uͤberſchwemmte 


und durch die Fenfter der Dampfboote eindrang. Beim Abgang 


der Nachrichten flieg das Waſſer noch immer in jeder Stunde 
um einen Zoll und verbreitete ſich mit Macht durch die ganze 
Stadt Auguſta. Das diefem Ort gegenüberliegende Hamburgh 
war ganz von Waſſer umringt. Im Ganzen hatte der Savan⸗ 
nah⸗Strom eine Höhe von 31% Suß über feinen gewöhnlichen 
Waſſerſtand erreicht. 

Die feltfame Färbung des Morgens und Abendhimmels und 
des Sonnenauf⸗ und Unterganges, welche in News York um die 
Mitte des September Dionats bemerkt wurde, war aud) in au⸗ 
deren Gegenden von NordeAmerifa ein Gegenftand der Beobach⸗ 
tung. Eine Mobiler Zeitung vom 17. Eept. meldet, daß 


am vorhergegangenen Sonnabend die Aufmerffamfeit der Bee 


wohner jener Stadt durd) eine ungewöhnliche Erſcheinung an der 


‚Sonne gefeffelt wurde. „Die vorherrſchende Farbe ihrer Lichte 


ſtrahlen“, Heißt es in jenem Bericht, „war ein mattes Blau ober 
Violett, welches zuweilen ins Meergruͤn ſpielte; auch Fonnte man 
mit unbewaffnetem Auge an dem unteren Rand der Sonne ei, 
hen Fleck in der Größe eines Thalerd wahrnehmen. Am Souhs 


tag Morgen zeigte ſich diefelbe außerordentliche Erfcheinung ; 


die Sonne warf über. die von ihr befchienenen Gegenflände eis 
nen bidulichen Schatten, ınb am Montag um 6 Uhr Abeuds 
hatte fie eine völlig grüne Farbe angenommen.” — In’ Newe 
Hort gewährte der Himmel. am Abend des Iten, während ei⸗ 
nes flarfen um 6 Uhr beginnenden Regens, einen hoͤchſt auffafe 
Ienden Anblick. Obgleich det ganze Himmel, mit Ausnahme 
eined ſchmalen GStreifd am. weftlichen Horijoht, won dickem 
ſchwarzem Gewoͤlk bededt war, aus dem der Regen in heftigen 
ununterbrochenen Etrömen herabſtuͤrzte, ſo war doch jener ſchmake 
Streif unbewoͤlkten Himmels von einem Carmoiſin mıterfänfen, 
das einen ſo glänzenden Schein hatte, wie er mir jemals wach 
Sonnenuntergang am heiterſten Sommertage fidy ztigt, un! m 
einer stähenden Kohlen: Ahnligen Garde bie: nach 7 Uhr der 
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rte, indem es eine dunkle Bermeil⸗ oder roſenfarbene Tinte 
t über das ſchwarze Gewoͤlk hin, verbreitete, welches den gan⸗ 
übrigen Horizont umhuͤllte. 


Im New-Vork Mercantile Advertiser vom 10, Set. 
t man Folgendes In Bezug auf den zwifchen Franfreich und 
ı Vereinigten Staaten abgefchloffenen Vergleich: „Hr. Sie 
on Draper, ber diefer Tage bier anlangte, ift der Ucberbringer 
ı Depefchen. unfered Gefandten in Frankreich, Herrn Rives, 
unſere Regierung, Unter diefen Depeſchen Befindet fi) der 
kurzem durch unferen Gefandten mit der Franzoͤſiſchen Nee 
rung abgefchloffene Traktat. Ein im Journal du Havre uns 
m 5. Zuli in Bezug bierauf erfchienener Artikel war nicht 
: vorzeitig und unauthentifdy, fondern auch unrichtig in meh⸗ 
en feiner Details. Wir erfahren durch Herrn Draper, der 
ı Heren Rived unterrichtet wurde, daß der Betrag aller von 
anfreic) an Nord-Amerifa zu bezahlenden- Entfchädigungen fich 
f 25 Mil. Fr. beläuft, melde in 6 gleichmäßigen jährlichen 
ten zu entrühten find, mit 4 pCt. jährlichen Intereſſen von 
n Datum der Ratificirung des Dertragd an gerechnet, wo⸗ 
rch jene Summe bis zu dem Betrage von ungefähr 284 Mill. 
anfen anwachſen würde. Here Rives hat von Seiten nnfes 

: Negierung ald Befriedigung. der Beaumarchaisfchen Anſpruͤ⸗ 
e die Bezahlung von 1,500,000 Fr. ftipulirt, ferner daß vos 
e und weiße Weine unter folgenden Bedingungen in die Vers 
nigten Staaten ängelaffen werden folen: Weine In Bouteillen 
erden 20 ſtatt 30 Cents, Weine in Faͤſſern 10 ſtatt 15 Cents 
id alle andere Weine, die jest 10 Cents entrichten, 6 Cents 
teuern zahlen. Die Franzöfifche Negierung ihrerfeits giebt, ben 
stipulationen zufölge, alle Anfprüche an Louiſiana auf und laͤßt 
le Baumwolle ohne Ausnahme zu 20 Fr. Steuer für, 400 
ilogramme einpaffiren.' 


ueber Derrn Taney, ben neuen tl» Geherel (böchften 
ußizbeamten Der. Ders Staaten) enthält. der. in New - Yorf 
fcheimende. „Saturday Protestaut“ folgende fanatiſche Dias 
ribe. „Wie wis vernehmen, ift der. AttorneyrGcnergl ein 
igntter Papiſt, und warb au. Rum, ‚wichtigen Uinte berufen, in 
45 
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ganz beſonderer Ruͤckſicht auf den umſtand, daß dadurch bei der 
bevorſtehenden Präfidenten Wahl dem General Saitfen- die rim 
men aller Papiften gewonnen wuͤrden ' t 
„Kein Amt in der Bundesregierung kann ſo lacht dem 
Papismus (Popery) Einfluß auf die National-Angelegenheiten 
gewinnen, ald dad des Atkorney:General. Er ift der amtliche 
Dollmetſcher der Geſetze für die Voilziehungsgewalt ; es iſt 
angenſcheinlich, mit welcher Leichtigkeit ein neues Syſtem der 
Interpretation und Praktik ſtillſchweigend durch die Chicane 
eines Papiſten eingefuͤhrt werden kann; ein ſolcher Papiſt hat 
Veipflichtungen gegen einen fremden Tyrannen, und dieſer (der 
Papſt) kann alle andere Eide für null und nichtig erflären. 
Wir wiſſen nichts vom Attorney⸗General, als daß er ſich in 
Baltimore als ein eingefleiſchter Roͤmling zeigte, und moͤglicher 
Weiſe ein geheimes Layen⸗Mitglied des Jeſuiten⸗Ordens iſt; 
doch eins behaupten wir, und werden wir zu allen Zeiten als 
unumſtoͤßliche Wahrheit zu vertheidigen bereit ſeyn, daß ein 
aufrichtiger Papiſt de ſacto unfaͤhig iſt, irgend ein Amt bei 
einer 'proteftamtifchen Regierung zu verwalten." | 
7" „Wenn der Proteftant," erwiedert .der New-York Mer- 
kantile Advertiser, auf diefe finnlofe Diatribe, „beweifen 
kann, daß Herr Taney aus dem Grunde feiner religidfen 
Meynungen ernannt worden iſt, oder vielmehr, wenn kuͤnftig 
hin dargethan werden kann, daß er ſeine religidſe Ueberzeugung 
auf die angegebene Weiſe mißbraucht, dann erſt iſt Grund vor⸗ 
handen, ihn Aus dem Amte zu treiben. Doch für jegt deut 
die religiöfe Meynung des Attorney = Generald’ Fein Hindernig 
feiner Beförderung dar. So iſt verordnet In der Eonftitution 
unſets Landes, und nicht weniger durch die des gefunden Menſchen⸗ 
verſtandes und in allen, die von vernuͤnftigen Grundſaͤtzen ausge⸗ 
gehen. Die Welt fängt endlich an, einzufehn, und zwar nad 
einer hartnaͤckigen, lange fortgefegten Anftrengung, das Gegenteil 
zu beweifen, bab man Meynungen nur bush Beinunſtgtuͤnde, 
wicht aber ‚durch Gewalt befämpfen Tann. Fuͤr bie. Duldung 
find wir gefaßt, alle aufs Spiel zu ſehen. Man: laffe der 
Ueberzeugung freies Spiel, und fiegt dann die Wahtheit nicht, 
fo iſt dies blos ein Beweis, daß die Gegengruͤnde, welche bie eine 
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tei für ſich anfuͤhrte, nicht die flärfften waren. Religidfe 
:ten blühen unter ſchwerem Drude am beften auf. Mittelſt 
nger Verfolgung wuchert das fchmusigfte Unkraut des Irr⸗ 
md am üppigften; doch man hebe die Verfolgung auf, - und 
erfte zeine Lufthauch der Denffreiheit laͤßt fie verwelfen*). 

: Hige der Scheiterhaufen vervielfältigt die-Schiwärner, und 


ft die mildefte Form des Zwanges erzeugt, im Verdaltaiß 


Wirkſamkeit, denſelben Nachtheil.“ 

An New⸗Nork iſt im September dieſes Jahrs eine debatæ 
nde Gefenfhaft Für Juͤnglinge geſtiftet, um ſich in ber. 
ndlihen Aeußerung Ihrer Gedanfen über Staatsangelegenheis 


xc. zu uͤben. Sie verfammelt fih alle 14 Tage im. Elin« 


hall und findet abfeiten der Staats⸗Regierung die lebhaftefte 
terftügung. „In einem Freiftaat, „ſchreibt bei biefer Ver⸗ 


affung die New-York Evening Post vom 15. Sept., „wo 


feinen Menſchen von Geift giebt, welcher nicht über kurz 
r lang in die Lage verfegt werben koͤnnte, feine Gedanken 
entlich und viva voce dußern zu. müffen, find folche Vereine 


wahres Beduͤrfniß und erfühlen zugleich bei Zünglingen den 


yeck, fie zu ernſtem Nachdenken aufzumuntern und von ſinn⸗ 
ven Berftrenungen abzuhalten. In manchen enropälfchen 
ndern herrſcht hingegen noch der Grundfag: „Friß deine 
idding, Sklav, und halt dein Maul!” 

Der Major = General Macomb nebft Gefolge Tangte am 
» Sept. in New⸗Nork ans auf einer Infpections = Reife 
ch den ofligen often der Armee der Ber. Staaten begriffen. 





*) 3 der eönisl. bänifpen Stadt Altona fanden im 17. Jahr⸗ 
hundert alle moͤglichen Secten, faſt ſaͤmmtlich durch die hamb. 


Zeloten veriagt, die gaſtlichſte Aufnahme, und ſelbſt die „Ada⸗ 


miten’ durften dort, verſteht ſich fuͤr eigne Rechnung, ihr 
verruchtes Weſen treiben. Aber auch dort ſchwand vor dem 


‚reinen Hauche der Denkfreiheit dieſe Sectirerey; jetzt ſind vor. 
ſelbſt dort alle dieſe Schwaͤrmer ausgeſtorben, und es wird 


dort kein anderer Gottesdienſt gehalten, als von auch anderswo 
anerkannten Religioruvernandien. 
A. d. H. 
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Die Philadelphia Chronicle meldet: duͤr die öffentlichen 


Arbeiten am Juniata⸗Fluß und auf dem Aleghany⸗Gebirge find 


noch 1500 bis 2000 Wann erforderlich. Ruͤchterne, Träftige 
Leute erhalten. 14: bid-15°Dolard monatlich, und überdies zu⸗ 
träglichen Mundvorrath. Das Land iſt im Allgemeinen geſund 
urd die Gegend, welche an bie Portage Eiſenſpurbahn ſtoͤßt, 
ungemein heilſam. 

Ein Herr Forreſt, Schauſpieler, hat die Geſchichte des 
Spartacus als Trauerſpiel unter dem Titel: „the Gladiator“ 
bearbeitet, welches auf der Park⸗Buͤhne in NeweMork großen 


Beifall findet: der Verfaſſer ſelbſt fpielt den Spartacus. 


In New⸗Nork, Philadelphia, Baltimore und andern Häfen 
an der Dftfeite der Ber. Staaten werben Vorkehrungen getrofe 
fen, um die Cholera abzuhalten. 

Man meldet aud ©. Louis, am Miffiffippi (im Staate 
Miffouri) : Verwichenen 27. Auguft fchlugen fi) Spencer Petter 
und Major-Biddle auf der Stromeänfel Bloody Island auf 
Pifiolen. Ihr Zwiſt entftand wegen einer politifchen Diöcuffion, 
die fie in Öffentlichen Blättern geführt hatten; Spencer Peter 
war der Herausforderer... Major Biddle ift Furzfichtig, und 
fo verlangte er, dab das Duell auf einer Diftan; von 5 Fuß 
vor fi) gebe. Beide fchoffen zugleich und warden ſchwer vers 
wundet; dem Major Biddle ging die Kugel ind Unterleib und 
blieb dort haften; Herr Peter ward unterhalb der Bruft ges 
troffen und die Kugel ging durch den Körper; Petter flarb am 


‚nächften Abend und Biddle am Morgen des 29, Auguſts. 


(Welche Barbarei}) 
Die in Albany gegoffene Glode für die S. Paul's 


‚Kirche in Rochefter wiegt 2600 Pfand und hat überdie ein 900 


Pfund ſchweres eiſernes Joch. Sie ift im Thurm aufgehängt und 


hat einen fürtrefflihen Klang; die Kirche ift überhaupt ein 
Meiſterſtuͤck der Baufunft, und dient der ſeit 1825 entftandenen 
‚Stadt zur befondern Zierde, 


Die Zoll-Einnahme ded Hafens Bofton betrug in den 6 
Monaten, welche mit den 1. Juli 1831 enden: 592,459 Doll. 
90 Cents mehr, als ın derfelben Periode 1830. Bu Bofton 
find vom 1. Ian, bid 24. Aug 486 Schiffe aus fremden Haͤ⸗ 
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fen angelangt; aus dem britifchen Weſtindjen und den Brite 
amerifanifchen Colonien 73, 
+ Im Jahre 1831 find bis zum 11, Auguſt aus Ganıda 
ausgeführt: oo 
1 ‚125,174 Bufſhels Waizen. 
4: 49919 Bob Mehl. 
43,020 Faß Pottafche (1830: 418,521 Faß.) 

8,991 Faß Perlaſche (1830: 9,135 Faß.) 

„Wie es beißt,’ fchreibt die Philadelphia Chronicle, 
‚fon der Siß. der. Regierung deö Gebictd der Floridad aus 
dem mit übertrichener Lobpreifung geſchilderten Hauptorte 
Tallahaſſee, des ſchlechten Waſſers wegen, verlegt werden; 
jetzt trinken aus dieſer Urſache die dortigen Einwohner mehr 
Branntwein als Waſſer.“ 

In der Naͤhe der Sradt Naſhyville, im Staate Tenneſſee, 
iſt ein Bruch ſchoͤnen, bunten Marmors entdeckt, welcher eine 
ſehr feine Politur annimntt, und vom Vert autique der Alten 
Achnlichfeit hat, 

‚Es herrſcht in Europa das Vorurtheil, ald würden in. den 


Ber. Staaten. feine Verbrecher, welche auswaͤrts criminel be⸗ 


ſchuldigt find, von den dortigen Staats⸗ Regierungen ausgelie⸗ 
fert. Die im Auguſt nad) England und - von dort nach 
Holland geſchaffte Diamanten» Diebe, Roland nebſt Frau, 
ſind ein Beweis vom Gegentheil. Es beruht aber dieſe Auslie⸗ 
ferung auf folgende Puncte der revidirten Statuen (revised 
‚statutes) des Staats New⸗NYork. (Vol. L,.pag. 164, Sec. 
8, 9. 10. 11. 

Sect. 8, Der Geuverneur kann nach ſeinem Gutachten 
jede innerhalb des Staats gefundene Perſon, welche beſchuldigt 
worden, außerhalb der Gesichtöbarkeit der Ver. Staaten irgend 
‚ein Verbrechen (Hochverrath ausgenommen) begangen zu 
baben, welches nad den Gefeken des Staatd mit dem: Tode 
‚oder mit Haft im Gefängniß des Staats geahndet wird, außliefern. 
Sect. 9, Solche Auslieferung kann blos auf Requifition 
der "gehörig beglaubigten Miniſter oder Regierungsbeamten der 
„Staaten, innerhalb deren Gerichtöbarfeit der Anflage nad) das 
| Verbrechen hegangen ſeyn ſoll, bewerhſtelligt werden, 





. 
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n "Set, 10. &8 ift die wflicht bed Gowverneurs «ih To 
genaue Erweife Über die Schuld der alfo requirirten Perfon zu 
fordern, ald erforderlich feyn wuͤrden, um die Ergreifung und 
peinliche Anflage zu rechtfertigen, wenn das Verbrechen inner⸗ 
halb dieſes Staats begangen wäre... 

Sect. 11. Die SKoften der Ergreifung und Auslieferung 
folcher Perſon, muͤſſen von denen, welchen ſie ausgeliefert werden 
ſoll, heſtritten werden. 

Zu Ithaca, im Staate New⸗NYork, ermordete am 26. Auguſt 
Guy C. Clark feine Ehefrau Fanny auf eine ſchreckliche 
Weiſe. Er ſchlug ſie zu Boden, wuͤrgte ſie, bis ſie die Beſin⸗ 
nung verlor, hieb mit einer Art ihr Haupt vom Rumpfe 
und--zerquetfchte dann Geficht, Arme und Bruſt. Die Schau⸗ 
derthat beging er, weil fie. ihn wegen ſchlechter Behandlung 
Hatte einfperren laſſen. Sie iſt 44 Jahr alt und hinterlaͤßt 
fuͤnf Kinder. Clark machte keine Verſuche zu entfliehen und 
ſitzt wieder im Gefaͤngniſſe. (Tthaca Republican.) 

Die amerikaniſchen Zeitungen befolgen zum Theil ganz 
eigne Maxrimen, um ſich bei ihren Leſern einzuſchmeicheln. Am 
24. Auguſt druckte der in New⸗York erſcheinende Courier und 
Enquirer, ein Blatt, deſſen Miteigenthuͤmer Herr Mardochai 
Noah iſt, eine angebliche Anzeige des in derſelben Stadt erſchei⸗ 
nenden „Mercantile Advertiser,“ „von nun an werde dieſes 
Tegtgenannte Blatt, gleich den übrigen Blättern in Neid» %Yorf, 
am Sonntage niemand mehr an die angefommenen Schiffe 
ſchicken, um Neuigfeiten einzuzichen; da nun der Courier und 
Enquirer dad einzige Blatt in News York fen, welches auf 
die befihriebene Weife Sonntags für Neuigkeiten forge, fo bäte 
derſelbe das Publikum, dies freundlichſt zu beruͤckſichtigen. Der Mer- 
cantilo Advertiser vom 10, September erklaͤrt dagegen: Nie 
haͤtten die Herausgeber daran gedacht, ſich Sonntags der Arbeit 
für das Publifum zu entziehen: jene im Courier und Enqui- 
ser fund gemachte Anzeige, fo wie ein darauf begruͤndetes Cir⸗ 
sular an die Poftämter fey nichts ald eine eigennügige Erfin⸗ 
dung. Das’ Redactiond-Comtoir (Bulletin Office) des Mer- 
kautile Advertiser ſey Sonnabends und Sonntags noch fpdter 
geöffnet, als am den andern Tagen! „Dbgleich. der Herausge⸗ 
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dir, & ſchreibt bab lextgenannte Blatt, „es ſehr bedaurt sah er 
an bem Tage arbeiten muß, welcher durch Gottes heiliges Gebot 
der Ruhe geweiht iſt, ſo ſieht er doch ein, daß er bei ber Redac⸗ 
tion, welthe er feit laͤnger ald dreißig Jahre mit‘ imermuͤdlichem 
Eifer trieb, entweder Sonntage arbeiten. ‚wer das Gefchäft ganz 
aufgeben müß. “ ' 

Kirchen in den Ber. Staaten im Sabre 4831. Es giebt 
jest in den Ver. Staaten 12000 Kirchen. Die meiften gehören 
den Baptiſten und Methodiften, welche jene daſelbſt die 
ve Glaubensgenoſſen zählen; fie befisen zufammen 4484 

ircheti, Die Presbhterianer: 1472 Kirchen 5 die Congregatio⸗ 
naliften: 1381 Kirchen; die biſchoͤflichen proteftanten: 922 Kirs 
chen; die Hollaͤndiſch⸗ Reformirten: 602 Kirchen; die Quaͤker 
(Friends): 462 Berfammeungen (societies) ;: die Hniverfaliften: 
298° Kirchen; die Lutheraner: 240 Kirchen; die Unitarier: 127 
Kiechen; die Juden: 96 Synagogen; die EalsiniftensBaptiften: 
84 Kirchen; die Roͤmiſch⸗ e Katholiſchen; nur 78 Kirchen; die 
Swedenborgianer: 73 75 Kirchen und die mährifchen Brüder: 56 
Bethaͤuſer. “(Boston Courier.) 

Als eine ganz merfwärdige Erfcheinung, ſchreibt der Boston 
Courier, wird angeführt, daß Don Miguel, ber abfolute Herr⸗ 
ſcher, nod) feinem kinzigen Bürger der Ber. Etaaten dad Ges 
ringfte in den Weg ‚gelegt habe, und daß diefe, fo wir auch 
deren Schiffe, bei jeder Gelegenheit mit Auszeichnung behandelt 
werden. Gekanntlich iſt die Regierung der Ber. Staaten die 
einzige, welche Don Miguel als König von Portugal anerfanne 
Hat). 

In der Mädchenfchule: de Herrn Valentine in New⸗NYork 
hat eine fehöjährige Schülerin eine Weltcharte verfertigt; 
beide Hemifphären nach dem Maaßſtab ‚von 15 Zoll im Durch⸗ 
meſſer. Blos die Linien der Laͤnge und Breite wurden vorge⸗ 
zeichnet; das Kind hat uͤbrigens ganz allein die Charte gezeich⸗ 
net, gedruckt (printed), illuminirt, gefirnißt und auf Rollen ge⸗ 
zogen. (Boston Transcript.) 
Here Iſaac Hill reifte im April diees Jahrs nach Erefter, 
im Staate NewsHampfhire, um däfeldft ald Beuge vor Gericht 
aufzutreten; als er das Gerichtthaus verlieh, Tauerte General 


— 284 —. 


Timothv uUpham ihm auf und pruͤgelte; Ihn durch. Viel⸗ 
fahen dem Schauſpiele zu, keiner legte Hand an, den Angegrif⸗ 
fehen beizuftehn, welcher ed auch nicht wagte, den Gengral bes 
Kangen zu laffen, um nicht noch einmal geprügelt zu werden. (Des 
General ift fpäter zusinem Dollar Strafe verurtheilt worden.) 

Am Suni wurden zu News Vorf von den polizeilich heftellten 
SHundepögten: binnen vier Tagen 433 berrenlofe Hunde getödtet. 
Bu Brooffield, im Staate Eonneclicat, ift Bleierz ent⸗ 
det, welches 65 pCt. Metal, und Binkerz, welches 64 pt, 
Metakl. liefert. (New-York Journal of Commerce,) 

Die Kaufleute . in Philadelphia. haben mehr als 200,000 
Dollars zu einer neuen Börfe zufammen geſchoſſen. (Wahr⸗ 
ſcheinlich wird fie früher fertig, el als die fo lange projcctirte neue 
Hamburger Bürfe.) 

- Die S. Louis Times vom 15, Auguft melden: Das 
Dampfbeot Nellowoftone, unter dem Commando des Capitain 
B. Young, iſt am 13. Auguſt in Se. Louis (am Miſſiſſippi, 
Staat Miſſouri) eingetroffen, und von einer den Miſſouriſtrom 
aufwärtd unternommenen Fahrt, zurüdgefcehrt. Das Dampfs 
boot gehört der Amerifanifchen Pelzhandelgeſellſchaft, und verlick 
am 15. April 1831 St. Louis, um den Miſſouri . aufwärts, 
bid zur Mündung ded YellowftonesFluffes, 2000 engl, 
Meilen, zu befchiffen, mit Waaren für den Handel mit den 
Indianern beladen; diefe Waaren ſchickt die Gefelfchaft ihren 
Händlern jährlich zu. Wegen des niedrigen Waflerfiandes im 
Bett ded Miffouri konnte dad Dampfichiff nur bid zum Fort 
Teeumfeh, an der Mündung ded Klein « Miffonri,. 1300 engl. 
Meilen oberhalb S. Louis vordringen. Die ift aber doch 600 
Meilen weiter aufwärts, ald je cin Dampfihiff gelangte, Dex 
Yellowftone brachte eine volle Ladung Büffslhäute, Pelzwerk 
und Pelzwaaren zuräd, fo voie etwa 10,000 Pf. Büffeljungen. 

Bon den Mafrelen Fifchern der Hafens Gloucefter an 
der Oſtkuͤſte des Staats Maffachufettö find im Jahre 1830: 
303,462 Faß Mafrelen. gefangen worden. 

- Der Befehl ded Gouverneurs dei Staates New⸗PYork zur 
Audlieferung ded Juwelen⸗Diebes Carrera iſt vom dortigen 
Stadt⸗Recorder für ungültig erklärt worden, Suzwifchen bleibt 
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Carrera noch in Haft wegen feiner‘ ernrähtigung 6 ber Bofls ' 
Einnahme der Ber. Staaten, 

Im Staate Georgia find nun auch ber Gouverneur und 
der Dbergerichtähof mit einander in Streit gerathen. Der lebe . 
tere hatte entſchieden, daß den Indianern das Recht zuftche, auf 
ihren Laͤndereien nach Goldſtaub zu graben, was der Gouver⸗ 
neur aber nicht einräumen "will "und die Leute ohne Ruͤcſicht 
auf den Rechts⸗Ausſpruch dabei feſtnehmen ließ. 

Aus der Stade Mexiks wurde vom 10. Auguſt 1830 
geſchrieben: „Ver Trattat zwiſchen Merifo und den Ber. 
Staaten hat endlich die Probe im Eongreb beftanden und wird 
nächftens zur Auswechſelung der Ratificationen nach Waſhing⸗ 
ton abgefandt werden, wonaͤchſt wir erwarten dürfen, daß unſer 
Verkehr mit dieſem Lande einen dauernden und vortheilhaften 
Charakter annehmen wird. Unter anderen Beſtimmungen des 
Traktates find auch‘ die, welche den inlaͤndiſchen Handel zwiſchen 
Miſſouri und Neue Merifo fihern und für deſſen Schuß Borforge 
treffen, fo daß unſere Landsleute im Weſten fi) kuͤnftig den 
Betrieb diefed Handels ohne die Gefahren auf dem Zuge deſſel⸗ 
ben fowohl, ald ohne die Befchränfungen, welche die Gewohn⸗ 
heiten, Politif und Orts + Anordnungen des Landes ihm aufer⸗ 
legten, verſprechen dürfen. 

Ein Schreiben vom 20. Auguft befagt Dagegen: „Aus 
‘mehreren Staaten, namentlich auch aus Veracruz, find Anträge 
eingegangen, die Einfuhren durch Ausländer mit höheren Abga⸗ 
ben, ald die durch Mexikaner, zu belegen, ja einige gehen fo 
weit; die voͤllige Vertreibung der Ausländer zu verlangen. 
Mehrere Liefer Anträge werden ohne Zweifel verrvorfen werden, 
fie beweifen aber doch den Neid wider alle Ausländer, der bier 
herrſcht. Was den Gefeßentwurf über den Detailhandel betrifft, 
ſo ift es ſehr wahrfcheinlicdh, daß er durdhgeht, was auch immer 
"die Engliſchen und Holländifchen Gefandten dawider, ald wider 
eine Verlegung der eingegangenen Traftaten, vorftchen mögen. 
Heren Butler's (ded Nord » Amerifänifchen Gefandten) Trafs 
tat, der feit letztem October zur Ratification fertig war, und 
den er mit aller redlichften Anfttengung nicht im Stande 
geweſen, früher vor die Eongreßhäufer zu bringen, fo wie die 


Ä 
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mit-Sronfreich, Preußen, und den. Hanfeflädten, abgefchloffenen, 
erwarten jegt die Entfcheidung des Gongrefied.” . 

Ein Rew⸗NYorker Blatt Schreibt: „Mehrere europaͤiſche Zei⸗ 
kungen fi find, wie wir finden, in fehr großem Irrthum, indem ‚fie 
son dem Vorhandenſeyn der aſiatiſchen Cholera in. Amerika, 
und namentlich in den Der. Staaten, berichten, wo ſich big 
jegt no) Feine Spur. davon gezeigt Hat, wohl aber im Voraus 
die größten Vorſichtsmaaßregeln zur. Ahhaktung ihrer Einſchlep⸗ 
pung in Schiffen aus. Europa veranftaltet werden, die man 
aber, nad) ‚den emſigen Erfundigungen über. die, Befchaffenpeit 

dieſer Krankheit, bie von bier aus ergangen find, wohl bald 
als zum größten. Theile Übertrigben. hefeitigen möchte.“ 

‚Herr Charles Follen (Carl Follenius) ift vor furgem ald 
grofeffor ber deutſchen Sprache. und Literatur beim Havana⸗ 
Collegium in Dambridge, unweit Boſton, angeſtellt worden. 

Der franzöfifche Genergl Bernard, ber. jetzt nach ſeinem 
Vaterlande zuruͤckgekehrt iſt, was bis dahin als Ingenieur im 
Heere angeſtellt, und nahm an den Werken zur Vertheidigung 
der Graͤnzen, ſo wie am Straßen⸗ und Kanalbqu in der ganzen 
Union den nuͤtzlichſten Autheil. 

Das Dorf Stonington an der Sränze der Staaten ‚Sons 
necticut und Rhode Island, (49 deutfche Mieilen weſlich von 
Boſton) treibt bedeutende, eintraͤgliche Handlung, Wallfiſch⸗ und 
Kaſchelottfang in ter Suͤdſee und lebhaften Küftenverfehr, 
namentlich, auch mit Bofton. 

Ein Fleiner: Negerfnabe. filchte im Delaware « Fluffe, am 
Werft, oberhalb der Chesnutſtraße; feine Aufmerffamfeie 
ward durch etwas Glänzendes oberhalb der Wafferfläde ger 
reist; er griff zu, und fand ein Stüf Holz und auf demfelben 
4 goldene Ringe und ein goldnes Siegel, 

George B. Porter, aus Pennſylvanien, ift vom Praͤſi⸗ 
denten zum Gouverneur des Michigan = Gebiet ernannt, und 
zwar an die Stelle des hochverdienten Generald Lewis Caſs, 
welcher ve gnirte. 
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Sutton’, des Grfinders der Dampfſchiffe, Biographie; 
- Robert Fulton, der berühmte Ingenieur, ward 1765 m Kleins 
——— in Pennſyhlvanien geboren, In fruͤheſter 
Kindheit beſuchte er die Schule zu Lancaſter (Pennſylvanien), wo er 
Ben rund gu einer einfachen englifchen Erziehung legte. Sehr 
fruͤh offenbarte ſich ſein eigenthümliches Genie. Schon als Kind 
brachte er ſeine Erholungsſtunden in den Werkſtaͤtten der Mes 
chauiker zu, oder beſchaͤftigte ſich mit Zeichnen. Im Alter von 
ſtebzehn Jahren malte er Portraits und Landfchaften zu Phila⸗ 
delphia, wo er ſich bis in fein ein und zwanzigſtes Jahr ungeführ 
aufhielt. Im Jahr darauf ging er nad) England, wo er mit 
großer Freundlichkeit von den Ausgezeichneten ſeiner Landleute 
aufgenommen wurde. Mr. Weſt fand ſo großes Gefallen an 
ſeinem vielverſprechenden Genie, und ſeinen liebenſwuͤrdigen Ei⸗ 
genſchaften, daß er ihn zu ſich ins Haus nahm, in welchem 
Verhaͤltniß er mehrere Jahre verlebte. Nachdem er die Familie 
Weſt verlaſſen hatte, ſcheint er Malerey zu ſeiner Hauptbe⸗ 
ſchaͤftigung gemacht zu haben. Zwei Jahre lebte er in Devon⸗ 
ſhire, wo er bie Bekanntſchaft des wegen feiner Canaͤle fo bes 
ruͤhmten Herzogs v. Bridgewater, und die’ ded Lord Stanhope 
achte, eines Edelmann, der ſich durd) feine Liebe zu den Wiſ⸗ 
ſenſchaften, und beſonders durch feine Vorliebe: für mechänifche 
Kunſt auszeichnete. Im Jahr 1793 finden wir Fulton ernſtltch 
mit einem Plan zur Verbeſſerung ber Schiffahrt des Inlandes 
beſchaͤftigt. Schon in diefer fruͤhen Periode hatte er die Idee 
Fahrzeuge durch Dampf zu treiben, und fpricht in einigen feiner 
Maänuffripte mit großer Züverficht von ihrer Brauchbarkeit. Im 
May 179% erhielt er von der englifchen Regierung ein Patent 
für einen doppelt beabfichtigten Man, der bei Hortſchaffungen 
anwendbar feyn ſollte. In demfelben Jahr legte er. der engli⸗ 
fihen Geſellſchaft zur Beförderung der Künfte und Getverbe, die - 
Erfindung eines Huͤlfsmittels vor, um auf Mühlen Marmer 
zu fägen, wofür er den Dank der Gefehfchaft und eine Ehren⸗ 
medaille Empfing. Auch für die Erfindung einer Mafchine Flachs 
zu ſpinnen und zu weben, erhielt er Patente, und fand einen 
mechaniſchen Kunſtgriff, an gewiſfſen Stellen die Erde heraus⸗ 
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ſchaufein, um ſo Rinnen für Canaͤle und Waſſerleitungen zu 
bilden. Dad Weſen der Canaͤle ſcheint In diefer Zeit fein 
Hauptaugenmerk geweſen zu-fepn, demn er kuͤndigte ſuh nun, 
vermuthlich für einige Zeit vorläufig, ald Civil « Ingenieur an, 
and dab unter diefem Titel fein Werk ‚über Canaͤle heraus. 
In biefer Zeit feine: Wirkſamkelt als Civil⸗Ingenieur war fein 
Talent zum Zeichnen und Malen für. ihn Yon großem Vortheil. 
Die. Zeichnungen feiner Entwürfe waren elegant und ‚genam 
Nachdem er feine Aufmerffamkeit. der Mechanik zugewendet, 
Scheint ex als Maler feinen Pinfel nicht viel gebraucht zu. haben, 
als kurz vor feinem, Iode, wo ex einige Portraits aus feiner 
eignen Familie malte. 1797 ging er nad) Paris, wo er ſieben 
Sabre In der Familie des Ivel Barlow lebte, während welchet 
HZeit ee die höhere Mathematik, Phyſk, Chemie und Perſpective 
ſtudierte. Hier entwarf er den Plan zu dem erften Panorama, 

das in Paris -aufgeftellt wurde. Auch machte er mittelſt einer 
Mafchine cin Experiment auf der Ecene, welches Körper mit 
Sphießpulser angefült, Bis zu. einem bezeichneten Puncte unter 
dem Waſſer forttreiben follte, und fie dann entladen. Obgleich 
dies Projekt fehl: ſchlug, fuhr er doch fort, feine Aufmerkſamkeit auf 
Srfindungen der Art zu richte, Did er den Plau zu feinem Has 
termaringbont fertig hatte, welcher auch ſpaͤterhin anögeführt 
wurde. 4806 kehrte er nach Amerika zurüf. Wir müßten nun 
uns zu einer fruͤheren Periode In Mr. Fulton's Leben zuruͤd 
wenden, um; den großen Fortſchritten und Verbeſſerungen im 
einer Kunſt zu folgen, für welche die Welt, ihm fo fehr vere 
pflichtet iſt. Wir meinen bie Einführung der Dampfſchifffahrt. 
— Zu welcher Zeit diefer Gegehfiand zuerſt feine Aufmerkſam⸗ 
koit in Anſpruch genommen, iſt nicht bekaunt. Doch iſt es 
gewiß, daß er 1798, einen Plan ausarbeitete, zu welchem er 
‚großes Zutrauen hatte. Der Beweis hiervon iſt ein Briek-an 
Stanhope, datirt deu 30. September 1793, Es iſt unmoͤglich 
zu fügen, wie weit ed mit ſeinen Plaͤnen füe Dampfſchifffahrt 
vprgerüdt war, als er 1801 mit dem Känzler Livingſten ic 
Paris zuſammen traf; doch geht es qus feinen Papieren hervor, 
daß die Anwendung von Waſſerraͤder, wie fie Jet gebraucht 
werden, unter feinen: erſten Ideen uͤber die Mittel, wie 
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Fahrzeuge durch Dafmpifräfte fortzutrriben ſey, angeführt 
iſt. Er gab den Herren Matt und Bolton "Anleitung 
su der Eihrichtüng der -crften Maſchine, die mit Erfolg 
in einem Boote Angewendee wurde Dec märhte er Rüdfichte 
derfelden feinen Anfpruch als Crfinder. Im Gegentheil, man 
hörte ihn oft erflären, daß er fid) nicht anmaßk, etwas gemacht 
su haben, noch wiſſe er irgend die Arbeit Anderer, an den Mor 
ſchinen, die nach Herrn‘ Watts Grundfäßen eingerichtet waͤren, zu 
verbeſſern. Der befchränfte Ranm dieſes Aufſatzes erlaubt uns 
nicht, die Anſpruͤche derer zu unterſuchen, die behaupten moͤche⸗ 
ten, ihm in der Anwendung ded Dampfs bei der Schiffahtt zu⸗ 
vorgefommen:zu ſeyn. Daß von Feinen Fruͤherem dieſe Erfine 
dung mit Erfolg benutzt worden ’ift, fcheint durch die bekannte 
Thaͤtſache bewiefen, daß? Obgleich zu verfchledenen Malen Boͤte 
gebaut find, welche mit Dampf getrieben werden ſollten, doch 
niſcht eins, weder In Amerika noch in’ Europa, ſich als wirklich 
brauchbar erwieſenhat. Robert R. Lidingſton, Miniſter der B. Sk. 
Kir Frankreich, traf Fulton dort, und unterhielt ſich mit ihm uͤber 
die Wichtigkeit der Dampfboͤte, in ihrem gemeinſchaftlichen Vaters 
ande, unterrichtete ihn von den Verſuchen, welche in Amerika 
#8 dahin gemacht worden, und vieth ihm, ſeine Aufmerkſamkeit 
VDieſen Gegenſtände zuzuwenden. Unverzuͤglich gingen fie darätl, 
Experimente zu machen, wobei Fulton jedoch die obere Leitung 
uͤberlaſſen blieb. Nach einigen Verſuchen im: Kleinen, bauten 
fie 1808 unter” Fultons Aufſicht ein Boet auf-der. Seine, wel⸗ 
bes voͤllig Ihren Erwartungen entſprach. Bei Fulton's Ankunft 
in New⸗NYork 1806, unternahmen ſie ohne Verzug den Bau eines 
Bootes von anfehnfichem Umfange. Dies Boot Begann 1809 
Feine Fahrten auf dem Hudfonftrom, und gewann im Durchſchnel⸗ 
ven des Waffers, nad) der Angabe 5 Meilen die Stunde. 1808 
den 11. Februar erhlelt Fulton fein erſtes Patent für die 
Vrfindung ber’ Dampfſchifffahrt, nud 1811 den 9. Februar das 
pweite, für einige Verbeſſerungen ad’ ſeinen Bbten und Mas 
Kcinerlen. 4811 und 1812 wurden uͤnter Fultons Aufſi dt 2 
Dampfböte gebaut, welche als Fähren den Hudſonſtrom freusten, 
und bald nachher eind.von derfelben Art für den ECaſt⸗ Strom auch 
bei Rem York. Von dem erften gab Fulton Im Det. 1812 In dem 
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amo il aniſchen Megiſter für Mediein und Philoſophie cine Ber 
ſchreibung heraus. Dieſe Boͤte wurden Sicherheitsboͤte ger 
nannt. Jedes von ihnen beſtand -and . zweei sonftänbigen 
Schiffskoͤrpern, welche durch ein Deck oder eine Bruͤcke yerhuns 
den waren; Afi beiden Euden ſcharf zulaufend, bewegten fie fich 
gleich gut vor⸗ und tuͤckwaͤrts, ohne durch Umwenden viel -Scht 
zu verligren. Er etfand mit großem Schackſinm ſchwimmende 
Werfte zur Empfangnahme ‚der Böle, und xin Mittel, durch 
welches brim Landen jedem Stoße vorgebeugt Wurde. Wir 
haben nicht Raum. fuͤr die Details der Verhindung Fultom's 
mit dem Projekt für den großen Eriecanal; fuͤt ſeine Plaͤne und 
Verſuche ruͤckſichtlich des Ariegsmarineboots, fuͤr die Cinrichtung 
der Dampffregatte, welche ‚feinen Namen, trug, und für die 
Beraͤnderungen ſeines Marineboots; auch laſſen wir die ver⸗ 
drieblichen, ihn gu Grunde richtenden Streitigfeiten und. Prozette 
mnerwaͤhan welche er mit denen führen mußte, big ihm ſeine Patent⸗ 
rechte mit den damit werbunbenen: Privilegien gaſchmaͤlert, Dies 
alles findet der geneigte Leſer in dem Leben Da Herrn Robert 
Sulten, von Eodwallader D. Eoldon, welchem mir für: das 
Material zu dieſem Artikel verpflichtet. ſind, Muktan ſtarb den 
24. Februar 1815, Er was cin Mann, ungefähr ſechs Fuß 
‚hoch, fein Körper ſchlank und im guten Verhaͤltaiß. Ex hatte 
große dunkle Augen und eine hohe Stirs. Er mar milden 
Gemuͤths, lebhaft, vom Temperament und großer Freund der 
Geſelligkeit, Er drücke. ſich beſtimmt, fließend. und gemandt 
aus, und gab wehr auf Erfahrung und Nachdenken acht, :ald 
auf Bücher. Seine Gedanfen waren oft intereſſant durch ihre 
Originalitaͤt. In all feinen. haͤuslichen und geſelligen Verbin⸗ 
dungen war er eifrig, guͤtig, edel, freigebig und herzlich. Er 
wußte von keinem andern Gebrauch des Geldes, als wo es der 
Woylthaͤtigkeit, der Gaftfreipeit and der Wiſſenſchaft diente, 
Doch der größte Vorzug ſeines Characters war, feine ‚ruhige 
Beftändigfeit, feine Betriebſamkeit und feine unermuͤdliche Ge⸗ 
duld und Beharrlichkeit, welche ihn allzeit faͤhig machte, Echwie⸗ 
tigkeiten zu uͤberwinden. ee 7 1.1 Pas 
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Denkſchrift des Generals Santander, an den Congreß 
von Neu⸗Grenada. 


— — Dieſe Denkſchrift ward von Paris abgeſandt, bevor der hoch⸗ 
verdiente Colombiſche Feldherr und Staatsmann die Nachricht von 
feiner ehrenvollen Zurücberufung ins Baterland (m.. f, Columbus 
Angufts und SeptembersHeft d. 3.) empfing: 


Den ehrenwerthen Repraͤſentanten der Provinzen von Neu⸗ 
Grenada, im Congreſſe zu Bogota verſammelt: 
„Ehrenwerthe Repraͤſentanten! Da ich auf eine emporende 


Weiſe wegen der Anſtrengungen, die ich als Vice⸗Praͤſident 


und als Buͤrger zur Aufrechthaltung der Conſtitution von 1821 
gegen den Plan einer militairifhen Dictatur und. gegen. Eins 


richtungen; der Opfer unwuͤrdig, welche Colombia darbrachte, 


machte, verfolgt ward, bat ich vergebend um die K Kundmachung 
der gerichtlichen Verhandlungen, die meine Verfolgungen been⸗ 
digten. Ic bat darum in Bogota, zur Zeit meiner Abreife 
aus jener Hauptftadt im November 1828, und. der Befreyer, 
damals Oberhaupt ded Staats, fchlug mie mein Gefuch erts 
fhieden ab. Ich ermeuerte meinen Antrag an Se. Ercellenz 
den General Bolivar am 13, December 1828 aus meinem 


Kerker zu. Bocachica bei Cartagena, dur) den General Dions 


tello, doch mir ward nicht einmal der Empfang meiner Vor⸗ 


ftellung befcheinigt. . Am 13.. April 1829. erneuerte ich mein. 


Anſuchen auf das dringendfte aus diefer Hauptftadt Paris, ins 
dem ich mich durch Herrn Palacios, den Agenten der colombis 
ſchen Regierung, an General Bolivar wandte; doch auch darauf 


empfing ‘ich Feine Antwort. So war mir jeder gefeklicdhe Zugang - 


verſchloſſen, eine Rechtfertigung meines Benehmend durch Kunde 
machung des Rechtverfahrens, welches wegen angeblicher Theil 
Röding’s Amerika. Bd, IL. 18831. 16 
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nahme an der Verſchwoͤrung zu Bogota am 25, September 
41828 zu erhalten.“ 


„Die Zeit erwartend nnd die Beruhigung derfeidenfchaften, 
- um der Stimme der Gerechtigfeit Gehoͤr zu erlauben, vernahm 


ich mit unbefchreiblichem Vergnügen, daß die gefegliche Ordnung 
in meinem Baterlande bergeftellt fey, und die Hoffnung gendhrt 
werde, die Zwiſtigkeiten, durch welche daffelbe unglüdlihe 
Weiſe zerfleifcht ward, würden aufhören. Eine fo günftig 
Wendung des Geſchicks ergreifend, beeile ich mich, Ihren Hän 
den gegenwärtige Denffchrift zu überliefern, mit der Bitte, Ihe 
bochverehrbaren Stimme zur Beförderung der Gerechtigkeit 
anzumenden, und die Kundmachung jened Rechtverfahrend zu 
befehlen, nebft der Vorftellung, welche ich dem Befreier, von 
Bocachica aud, machte”). Died allein ſchon kann die Wuͤnſche 
meines Ehrgefuͤhls befriedigen, denn die Kundmachung dieſer 
beiden Aktenſtuͤcke wird der Welt die Ungerechtigkeiten zeigen, 
begangen in einem Lande, welchem man den Namen eines Frei⸗ 
ſtaats giebt, und unter einem geſetzlichen Syſtem, welches die 
Rechte der Individuen achten ſollte, und zwar gegen einen 
Buͤrger, der achtzehn Jahre hindurch taͤglich ſeine Dienſte dem 
Vaterlande weihte, welcher zwei Mal die Stimme der Nation 
für die zweite Magiftratur empfing, und denfelben waͤhrend der 
erften ſechs Jahre der Sonftitution regierte. Die Kundmachung 
dieſes Nechtverfahrend wird zeigen, wie weit der Haß und die 
Erbitterung getrieben wurden, gegen eiue Magiftratöperfon, 
welche ihren Grundfägen, ihren Verfprechungen und ihren Eiden 
getreu, mit Feftigfeit Projecten widerſtand, von melden er 
damals und noch jest glaubt, fie wären dem Gluͤcke des Landed 
entgegenz fie wird dienen, ein ärgerliches Verfahren zu offens 
baren, bei welchem dem durd) die Gefege verordnete Militaire 
Tribunal verboten ward, ſich zu verfamme!n, bei welchem Zeus 
gen und Angeflagte einander nicht gegenüber geſtellt wurden, 
bei welchem Feine Vertheidigung geftattet ward, und welches 
nicht erlaubte, einen Bertheidiger zu ernennen, welches die 


*) Diefe Aktenſtuͤcke finden ſich Spaniſch und Dentſch im 
Columbus 1829. II, ©, 420 fig. 
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und ihn von ſeinem Platze zu verdraͤngen, zu ſeder Luͤge, die 
nur der Scharfſinn ergruͤbeln kann, ihre Zuflucht genommen, 
und dieſelben verlaͤumderiſch in Umlauf geſetzt. „Denket nur 
meine Mitbuͤrger, ſie haben die Unverſchaͤmtheit gehabt, Zu be⸗ 
haupten und drucken zu laſſen, ich ſey ſo unwiſſend oder igno⸗ 
rant, daß ich nicht einmal wuͤßte, zu welchen Zwecken eine 
Fußdecke und ein Spucknapf diene. Man erzaͤhlte ſich, o! welche 
Lüge! zur Zeit, als ich FJeffer ſon vi lle, Hauptort des Staats In⸗ 
diana, beſuchte, um den General Lafayette zu empfangen, waͤre ich 
daſelbſt in das Haus eines achtbaren Buͤrgers eingeladen. Ich 
habe dort zum erſtenmal in meinem Leben eine Fußdecke geſehn, 
die auf dem Boden ausgebreitet lag, haͤtte aber darauf beſtan⸗ 
den, an der Seite herum zu gehn, trotz dem Noͤthigen des 
Hausherrn, und zwar unter dem Vorhaben, ich moͤchte um 
alles in der Welt willen fein Tiſchzug mit meinen ſchmutzigen 
Stiefeln nicht verderben; meine Tabacksjauche ſpie ich, wie der 
Bericht Tügt, auf den Boden aufferhalb der Fußdecke, als cin 
Negerdiener mich anftarrte, und fogleid) ein Spudnapf holte, 
Doc) ich fol ihm heftig zugerufen haben: Schwarzed Nabenaas, 
nimm den blanfen Kaften weg, oder wahrhaftig, ich fpude 
hinein! Nun aber Ffann ich, liebe Mitbürger, Euch: verfichern, 
daß das allgd erlogen iſt; denn obgleidy ich ohne Erziehung 
aufgewathlen bin, fo weiß ich doch, und wußte fchon laͤngſt, 
zu welchen Sweden Fußdecke und Spudnapf dienen,“ 


Schreiben aus New: dorf. . 
(Aus dem Journal du Havre.) 


Ich bin auf meiner Reife durch, Nords-Amterifa 220 Stums 
den durchzogen, Fluͤſſe aufs und abgefahren, auf Eifenbahnen, 
Sandlen und Schmusftraßen, letztere ganz den franzöfifchen 
ähnlich, hingerollt, und mich in Poftfutfchen zwifchen den Miſch⸗ 
maſch von Menfchen jeder Art, Weiber und Kinder eingebrängt, 
fo wie auf Dampfſchiffe, welche mit Donnergebräne durch die 
Wogen braufenz denn es ift nun einmal der Zweck der ameris 
Fanifhen Reifenden, fo ſchnell ald möglich ihre Beftimmung. zu 
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erreichen, ohne ſich viel um Unbequemlichfeit und Unfaͤlle zu 
Fümmern. Ich habe Hudfon, Troja (Troy), Utica, Rom, 
Syracus, Merico, Wafhington, Pulawski, Willne, 
Sarthago, Turin und Leyden beſucht, ohne die Gränze 
des Staatd New » York verlafien zu haben. Doc die Leute 
haben nun tinmal die Manier, den gemeinften Dingen die bes 
rühmteften Namen beizulegen. Sie bezeichnen ein elendes 
Dörfchen mit dem Namen der „ervigen Stadt‘, welches mit 
derfelben Feine andere Achnlichfeit Hat, als daB daffelbe gleich 
fans von peftathmenden Sumpfen umgeben ift. Sp nennt man 
auch in den Ver. Staaten einen alten Gaul; Bluͤcher; einen 
Stier: Conſtantin; und eine die Dienfimagd in einer 
Schenfe: Cornelia (die Mutter der Grachen). Ein Kaufe ' 
fahrteifchiff führt den Namen: Napoleon; und ‚eine Dorfs 
Fneipe heißt: Hötel de la Fayette. Hingeworfenes 
politifches Geſchwaͤtz in den Zeitungen wird von den befcheidenen 
Derfaffern mit Cicero, Tacitus oder Macchiavelli unterzeichnet, 
und folche Zuferidungen find den Heraudgebern ſehr willfommen, 
infofern fie franfirt erfolgen. | 

Bon New⸗York bis Albany rechnet man 150 engl, Meilen, 
diefe durcheilt ein Dampfihiff in — 10 Stunden, macht alfo 
22 deutfche Meilen in der Stunde, ober eine Meile in 24 Min, 
dies fcheint dad Maximum der Schnelligkeit folder Fahrzeuge. 
Die Dampfmafcdinen verbrauchen eine ungeheure Menge Holz, 
gewoͤhnlich nur harziges und leichtes, und man zicht daher die Koh⸗ 
Ien vor, welche dauerhafteres Feuer liefern. Su Philadelphia und 
überhaupt im Staate Pennfplvanien verbraucht man viel Ans 
thracit Kohlen, welde ganz verbrennen, und ſtarke andau⸗ 
rende Hitze geben. | 

Das Springen der Dampfkeſſel ift im Offen ſehr felten, 
häufiger auf dem Miffifiippi. Wenn man aber bedenft, wie 
viele Segelfchiffe unglüdlid) werden, fo find felbft noch hinſicht⸗ 
lich der Sicherheit die Dampfſchiffe weit vorzuzichn; ſpringt 
aber irgendwo einmal ein Dampffeflel, fo wird darüber in 
allen Zeitungen Gefchrei erhoben, während vielleicht in derſelben 
Zeit an derfelben Küfte 100 Seeſchiffe verunglädt find. Die 
Dampfſchiffahrt bleibt für den. Mernünftigen tie bequemfter 
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ſchnellſte Fahrt von der Welt. Das ſchoͤnſte Dampffchiff in Nord⸗ 
Amerifa und mithin in der Welt, befährt den St. Lawrence-Strom 
zwifchen Diontreal und Quebec, und heißt Sohn Bull; die 
Mafehine wirft mit der Kräft von 260 Pferden; dad Innere 
ift bewunderungswuͤrdig prächtig, jede Familie bat ihr eignes 
“ Bimmer. Nad) und nad) wird ganz Nord-Amerifa von Eifens 
fpurwegen durchzogen werden. Ein Schiff, von Pferden gezogen, 
legt auf einem Canal 5 engl. Meilen in der Stunde zurüd: 
ein Dampfſchiff in derfelben Zeit, 15 engl. Meilen; auf der 
Eifenfpurbahn (rail road) bei Albany, reift man 16 engl. 
Meilen in einer halben Stunde, 

Nichte ift gewiffer, ald dag der Unternehmungsgeiſt der 
Amerifaner die ungeheurften Fortfchritte in’jeder Art der Indus 
ftrie mit reißender Schnelle vollendet. Der induftrielle Eifer 
der Nord-Amerifaner hat in zehn Jahr den Staat New = Mork 
verwandelt, und wird: ihn in zehn Fahr noch einmal verwandeln. 
Dan ficht bier, was ein freied Volk, welches fi, felbft bes 
feuert, und feine Verfchwendung ded Staatspfennings duldet, 
verniag, ohne alle fürftliche Begnadigung und Bewilligung, is 
eigner, menfchlicher Kraft. 


Meueftes aus Chile. 


Zur großen Freude der Bewohner von Buenos⸗Ahres 
fi nd in Folge der Herftchung der Ruhe und ded Friedens im 
Innern der Provinzen ded Rio de la Plata, im Juni 1831 die 
SHandelöverbindung . zu Lande zwifchen Buenos = Byred einer 
Seits, und Chile und Bolivia anderer Seitd vollfommen her⸗ 
geſtellt; auch find bereitö zahlreiche Conductas von Maulthieren 
mit Wein und Rofinen aus Mendoza, am dftlichen Fuße der 
Andenfette, in dem Puerto des atlantifchen Meere (Buenos⸗ 
Ayres) eingetroffen. | 

Der Nationalelongreß der Republif Chile iR 
am 1. Juni in der Hauptftadt Santiago de Chile mit den 
gewoͤhnlichen Feierlichkeiten eröffnet und inftalirt. Die bei 
diefer Veranlaffung mitgetheilte Bittfchrift der Regierung aͤußert: 
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Alle Claſſen der Buͤrger ſind ſich einig, Eintracht den Schrecken 
des Buͤrgerkriegs folgen zu laſſen; die Geſetzgebung hat es fuͤr 
nothwendig erachtet, die Regierung (den ſeit den 5. April wal⸗ 
tenden Praͤſidenten Prieto und den Vice⸗Praͤſidenten Portas 
les) mit außerordentlichen Vollmachten zu verfehen, deren fie 
fi) mit Mäßigung und dußerften Enthaltfamfeit bediente; nur 
wenige Perfonen (unter diefen der Biſchof von Santiago und 
mehrere Welte und SKloftergeiftliche) find auf eine Zeitlang aus 
dem Gebiete der Republif verbannt; die Regierung ftrebt, fich 
fobald ald möglich von diefer Taftenden Verantwortlichfeit zu 
befreien. Es herrſcht nicht nur innerer Friede, fondern Chile ift 
auch in Frieden mit allen Nationen. Frankreich hat die Unab⸗ 
bängigfeit der Nepublif anerfannt, und es ift ein Gefandter 
dahin gefchickt, um den neuen Monarchen (Louis Philipp) 
die Gluͤckwuͤnſche der Regierung und des Volks von Chile eins 
zubringen. Hoffentlidy werden die auögezeichneten Männer, 
welche an der Spige der Großbritanifchen Regierung ftehen, 
diefem Beifpiele folgen, und gleichfalls Chile's Unabhängigkeit 
anerfennen; es ift nicht unmwahrfcheinlich, daß felbft Spanien 
dieſer Maaßregel beitreten wird. — Die ftehende Armee bes 
fteht aus 3 Bataillonen Land-Infanterie, 1 Batailon Scharfs 
ſchuͤtzen, 2 Savallerie » Regimentern, 1 Hufaren »- Schwadron, 7 
Compagnie Fuße Artillerie und 1 veitenden Artillerier-Compagnie; 
überdied fol erforderlichen Falls ein Corps von 25000 Mis 
lizen (Civicos) errichtet werden. Unfer Agent in London, 
beißt ed ferner in Idiefem Aftenftüde, bat Verhaltungsbefchle 
empfangen, mit den Inhabern der Chile⸗Stocks zu unterhandeln, 
Binfichtlich der Zahlung der Dividenden und der fortfihreitenden 
Tilgung der Schuld; mittlerweile fol Gold und Silber in — 
Coquimbo (Nord⸗Chile) gefammelt werden, um eine Dividende 
zu beforgen, und es find Befehle ertheilt, fo bald ald möglich 
eine Rimeffe zu machen, 


Der Senat überreichte durch feinen PBräfidenten, 3. J. O. 
de Retimo demDice-Präfidenten der Republif Chile, Portales, 
eine Adreſſe, ald Antwort auf jene Botfchaft. Prieto befand 
fich ins Auguſt zu Concepcion, im füdlichen Theile der Republik, 
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Am 1, Februar farb zu Santiago der Präfident der Pros 
vincial-Regierung Olvella. 

Die Stämme der Araufaner, an deren Spitze der Ca⸗ 
zike Torrians ſteht, 2000 Koͤpfe ſtark, haben einen Freund⸗ 
ſchaftsvertrag mit der Provinz Buenos⸗Ayres geſchloſſen, der 
bei "den geheiligten Geheimniffen der Sonne, welche täglich 
auffteigt und die Erde erleuchtet, beſchworen ift, und ſich den 
Director Don Iuan Manuel de Rofus unterworfen 


Neger : Verfcehwörung auf der britifch s weftindifchen. 
Sungfern : Snfel Tortola, oͤſtlich von der dänifchen 
Inſel St. Thomas, October 1831. 


Es find hier Nachrichten über eine fehr gefährliche Neger⸗ 
Verſchwoͤrung auf der weflindifchen Tortola fowohl über St. 
Thomas ald auf directem Wege biö zum 3. October eingegan⸗ 
gen. Die Sklaven hatten die Abficht, fih der Infel zu bemaͤch⸗ 
tigen und alle Weißen umzubringen ; die anfehnlichften Gebäude, 
als das Zollhaus, das Gerichtöhaus, das Gefängniß ꝛc. ſollten 
zerftört werden; die Stadt Road⸗Town, der Sitz ded Gouvers 
neurd, war den Flammen geweiht. Gewiſſe befonderd verhaßte 
Perſonen follten förmlich vor Gericht geftellt werben, darunter 
namentlih ein Hr. William Rogers Ifaacd aud St. Eroig, 
der zwar felbft fein Eigenthuͤmer ift, fondern nur Verwalter 
von 10 Plantagen, die einer Wittwe Lefffom gehören, und auf 
denen fi) mehr ald 1000 Sflaven befinden, die er hart behan⸗ 
delt haben fol; auch war der Oberft Hetberington befonders 
zum Opfer außerfehen, fo wie ein Geiftlicher von den Diffenters, 
Ein Fünftlich durchdachter Plan lag dem Komplotte zum Grunde; 
ed folte cine Republif errichtet werden: und eine geraume Zeit 
hindurch alle Verbindung mit dem Auslande unterfagt feynz 
nicht ohne Sachfenntniß war ein Finanzplan für das erfte Jahr 
entworfen; alle Zudfer- Plantagen follten nach wie vor betrieben 
- werden. Am 4. September, Morgend um 7 Uhr, gab eine 
Tritonmufchel, deren man fih zum Blaſen bediente, die Lofung 
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zum Aufſtande. Aber der Verrath war ſchon fruͤher thaͤtig 
geweſen; ein Streit wegen Vertheilung des zu erbeutenden 
Rums, den die Reger uͤber Alles lieben, gab Anlaß zur Ent⸗ 
deckung. Vom Lande eilten viele Neger nach der Stadt, wo 
fie alles in Aufruhr zn finden hofften; aber es waren 
Vorkehrungen getroffene man bemächtigte ſich drei ihrer 
Anführer, und am dritten Tage war alies unterdrüdt. 
Man verbaftete 28 Rädelöführer, die eben im Begriffe ftanden, 
fi nad) Hayti zu flüchten. Dad Kriegdgefeg wurde auf der 
Inſel proclamirt; doch fah man ſich genöthigt, nach der dänis 
fhen Infel St. Thomas um Beiftand zu fenden, von wo aud) 
wirflid) eine SKriegöbrigg bingefandt wurde. Zortola an fid) ift 
von geringer Bedeutung; es zahlt ettva 10,000 Neger und 
baut 7000 Säffer Zuder, auch einige Baumwolle; ed ift aber 
wichtig durch feine geographifche Lage, indem ſich in Kriegszeiten 
Kauffahrtei ⸗Geſchwader von mehreren 100 Segeln viermal 
jährlich dafelbft zu verfammeln pflegen, um nach England cons 
vopirt zu werden, 


R 


Europa, Afien, Afrika und Amerika in deren politifchen 
Conflict. | 


Mor 50 Fahren herrfchten noch Afiaten tiefer in Europa 
als jest, aber mehr dem Namen als der That nad), denn die 
Griechen waren auf dem türfifchen Gebiete, ſowohl dem euros 
paͤiſchen ald afiatifchen, meift zu dem Handel und den Gefchäfs 
ten gelangt, verwalteten mit Fürftenwärde die Moldau und 
Wallachei, und batten entfcheidenden Einfluß bei der Pforte 
feldft. Im weitern ftilen Fortfchreiten zu Wohlſtand, Bildung 
und veredeltem Volksſinne durften fie hoffen, den Türfen eben 
fo ihr Reich wieder abzugewinnen, wie fie ed vor 1500 Jahren 
den Nömern wieder entriffen hatten. Ein Theil von ihnen und 
viel taufend Europäer lebten dort uͤberdies ald anfäßige Fremde 
unter dem Schuge der auswärtigen Mächte und unter ihrer 
eigenen Obrigkeit (den Confuln) chen fo frei und unabhängig, 


/ 


ald früher bei und die Reichsritterſchaft. Die Engländer waren - 
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in Ihren oftindifhen Sroberungen noch nicht fo weit vorgerädt 
‚als jeßt, aber fie Fonnten ed, wenn fie wollten, und fie hatten 
fi) dort die Handelswege ſchon bis nad) Perfien gebahnt. In 
Afrifa waren die Europäer etwas weniger vorgedrungen als 
jest, fie übten dort nicht blos den Sflavenhandel, fondern alle 
ihre Lafter in graͤuelvoller Rohheit; und fie wetteiferten mit 
den Afrifaneın am Mittelmeer im Rauben und Wuͤrgen. 
Fremde waren und Fremde blieben in Afien wie in Afrifa die 
Europder, aber in Amerika hatten fie fich verfüngt, neue Voͤl⸗ 
Ferfchaften gegründet und geftaltet; im Süden die Spanier und 
Portugiefen, im Norden die Engländerz die franzoͤſiſche Zumi⸗ 
fhung blieb kaum Fenntlih, und die deutiche verfchmolz aus 
alter Stammpverwandtfchaft mit jenen. Süd s Amerifa zeigte 
die treuen Abbilder von dem, was und wie ed eben in der 
pyrendifchen Halbinfel war, uud gab ihr die reichften Schäge 
als jährlichen Zind. Nord⸗Amerika nahm von dem Mutterlande 
außer der Sprache und den Erwerbfünften nur das einfache 
Urbild, feiner Verfaſſung und Sitten, ohne Staatöreligion, ohne 
Adel, ohne Hof⸗ und Berwaltungsprunf, Es gab ihm feinen 
Zins, fondern machte ihm Koften. Und dennoch benuste Nord⸗ 
Amerifa den innern Hader in England, und riß ſich von ihm 
los. Den innern Hader fol der Altere Pitt, Lord Chatam mit 
wenigen, aber noch jest wichtigen Worten bezeugen: „Wuͤnſchen 
„wir und Gläd, daß der Ruf der fing, diefer treuen Waͤch⸗ 
„ter an den Grundfeften unferer Berfaffäng, jenfeitd des atlans 
„tiſchen Meeres wiederhallt. Wir, die treuen Whigs, müffen 
„mehr als je in den englifchen Amerifanern Brüder erkennen. 
„An und ift, durch beftändige Vorftelungen auf ihre Ausſoͤhnung 
„mit dem Mutterlande zu bringen. Es ift Fein Augenblid zu 
„verlieren, um zu ihr zu fommen, fie fann noch der Schredien 
„von Frankreich und Spanien werden, und entheillgende Ver⸗ 
„bindungen verhindern; fie verftößt nicht wieder unfern Ruhm. 
„Noch hat unfer Heer in Amerıfa Feine Niederlagen erlitten... 
„Ich fehe, man erftaunt bei dem Worte. Unſere Miniſter geben 
„ſich das Anfehen, ald fey von einer unerfahrnen Landwehe 
„nichts zu fürchten; und ic) fürchte die Wehren freier Männer 
„ſehr.“ — Diefer Hader verhinderte damals, rafch entweder 
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die volle Gewalt, ober alle Milde zu gebrauchen, und bie Folge 
war, daß. die amerifanifchen Engländer fi) von den europdifchen 
trennten, und ihnen nun ald unbezwingliche Nebenbuhler and 
die gefährlichften Feinde entgegen ſtehen. In der Thorbeit 
unferer Zeit, die man für Weisheit hält, fagt man zwar, Enge 
Iand habe durd) den Verluſt von Nord: Amerifa nicht verloren, 
fondern gewonnen, denn fein Handel dahin ſey größer als zuvor 
gervorden. Aber der bloße Handel fey er der reichfte, ift ein 
armfeliged Ding und giebt eine elende Bevoͤlkerung. MWären 
die Engländer dieſſeits und ‚jenfeitd des Meeres zufammenges 
blieben, fo wären fie dad mächtigfte Volf auf Erden, England 
nicht durch Uebervölferung in Verlegenheit und Nord » Amerika 
in noch rafchere, fchönere Blüthe gefommen. Sie find und 
‚bleiben auch nach der Trennung noch immer Ein Volk, und die 
Natur treibt fie, fi) wieder zu vereinigen: wie die Griechen in 
Afien, Afrifa und Franfreih Griechen blieben, und in aller 
ihrer Verwirrung das Volksgefuͤhl nicht verloren, wie dieſes 
eben fo wenig von’ den Arabern am Ufer ded Ganges und auf 
den fpanifchen Gebirgen geſchah, und wie ed von feinem ent⸗ 
widelten Volke gefchieht, wo immer auf Erden ein Stamm 
deſſelben fefte Wurzel faßt. Er kann verfrüppeln und verders 
ben, aber nicht ein „anderer werden. Der englifche- Volksſtamm 
jenſeits des Meeres fteht noch in feinem Wachöthum, er bat 
vollen Raum, größer und ftärfer ald der altenglifche zu werden. 
Es mag auf ſich beruhen, ob in Nord-Amerifa fchon vor der 
Reife fih Spuren der Faͤulniß durch die ungeheuren Reichthäs 
mer der Einzelnen (?) die Verwilderung des ftädtifchen Poͤbels 
uud die Zügellofigfeit der Habfucht finden, und ob von dort 
auf Europa im Allgemeinen eingewirft wirds ob 3. B. deö 
amerifanifchen Gefandten Everret’8 Schrift on the state of 
Europe als ein Aufruf wider die Fürften und für die repu⸗ 
blifanifchen Formen zu betrachten iſt. (Keineswegs ) 
Unverfennbar ift, daß Canada, von Außen bedrängt und 
im Innern bewegt, ein immer ſchwankenderes Befisthbum für 
England wird. - Te heftiger man bier und in England über 
Laften und Gebrechen Elagt, je lauter: wird Nord-Amerifa ges 
gerühmt, das fo gut wie Feine Regicrungsfoften, Steuern und 
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Schulden habe. Die norde amerikaniſchen Kriegsflotten haben 
ſich das Recht genommen, in den europaͤiſchen Gewaͤſſern be⸗ 
ſtaͤndige Wache zu halten. Wie, wenn ſie ſiegreich an den 
engliſchen Kuͤſten erſchienen, Geld und Waffen landeten mit der 
Loſung: feine Skeuern, keinen Adel mehr, guter Frieden, ewiger 
Bund zwiſchen uns und euch? — Suͤd⸗Amerika hielt noch 
vor wenigen Jahren ſo feſt an den Mutterlanden, daß man in 
Europa Miſſethat auf Unſinn und Unſinn auf Miſſethat haͤufen 
mußte, um es zu verlieren: erſt nachdem die Throne beſudelt 
und umgeworfen, die Mutterlande durch Krieg zerriſſen und 
durch ſinnloſe Bosheit veraͤchtlich gemacht waren, als Meineid, 
Verrath, Bruderhaß, Verfolgungswuth nichts zu verabſcheuen 
uͤbrig ließ, und der betruͤgeriſche und ſich ſelbſt betruͤgende Wu⸗ 
chergeiſt die Colonien als ſeine Beute betrachtete, ihnen Kriegs⸗ 
mittel und Staatshoffnungen verſchacherte, erſt dann fielen dieſe 
Colonien ab. Sie haben ſich aber nicht wie die nord⸗amerika⸗ 
niſchen unter ſich vereinigt, und konnten es nicht; ſie haben ſich 
vielmehr unter einander, und in ihnen die Staͤdter und Land⸗ 
leute bekriegt. Die Spanier und ihre Abkoͤmmlinge haben dort 
geherrſcht, aber der Erde nicht gedient, und wer ihr nicht dient, 
der hat darauf Feine bleibende Stätte. Niemand auf Erden iſt 
danfbarer ald die Erde; wer fie mit Blüthen und Heerden und 
Wohnungen ſchmuͤckt, für deffen Familie: forgt fie ald erhaltende 
Mutter. Die übrige Bevoͤlkerung verflüchtigt fi). , Wir brans 
den nur um uns zu fehen: wo hat fi) unter und eine Fami⸗ 
lie ohne Landbefig erhalten? Die fpanifchen Abfümmlinge find 
- in Amerifa wohl große Gutöherren, aber Feine Anbauer, feine 
Landwirthe geweſen; dieſes find die Eingebornen unter dem 
Schutze der Kirche und durch den Unterricht der Mönche gewor⸗ 
den. Sie werden nun weiter Fommen, uud Bei ihrer Leberles 
genheit an Zahl und Kraft noch immer mehr auf die fpanifchen 
Abfömmlinge drängen, da die Spanier felbft ſchon auögetrichen 
find, während umgefehrt in den nordsamerifanifchen Freiftaaten 
die Eingebornen auögetrieben worden. Hier ift ein englifches 
Bolt, aber nicht dort ein fpanifches entflanden, obgleich dort 
die Sprache und bie Kirche, die häusliche Ordnung und bie 
bürgerlichen Einrichtungen fpanifch geworden find. Indeß koͤnn⸗ 
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ten die Spanier noch wohl dort durch bie Fuge Benutzung 
diefer mächtigen Mittel, durch die Entfagung verlorner Rechte, _ 
durch gute Dienfte und ehrlichen Handel auf die Beruhigung 
der Staaten und auf die Lage ihrer Abkoͤmmlinge vortheilhaft 
einwirken, und in dem Verkehre vorherrfchend werden; gber 
daran ift, wie ed jest in Spanien ausfieht, nicht zu denfen. ' 
Wahrſcheinlicher iſt wohl cher, daß es dort geht, wie einft in 
den römifchen Eroberungen, daß nach langen, blutigen Wirren 
fih neue WVölfer und neue Sprachen dort bilden, und die euro= 
päifchen Wucherer und Abenteurer treten dabei ſchon jegt dort 
fo auf, wie damals die Juden und die Griechen. Wäre Suͤd⸗ 
Amerifa mit Verſtand und Kraft verwaltet worden, «8 hätte 
Europa unbefchreiblice Vortheile gewähren koͤnnen; nun find 
fie für immer verloren. Der elendefte von allen, der ungeheure 
Seldverluft, fol gar nicht einmal erwähnt werden; wie viele 
Handelözerrüttungen, wie fehmähliches Familienunglüd er ver- 
anlaßt bat, ift bekannt genug! — In Afrika ift zulegt auch 
mehr verloren als gewonnen. Die Engländer mögen etwas 
beſſer verftchen, als die Holländer, fid) mit den Hottentotten (?) 
umzutummeln, und mögen aus guter Abſicht und nicht zum 
Vortheil ihrer weitindifchen Kolonien, den Sflavenhandel bes 
ſchraͤnken; die entdeckte Mündung ded Nigers mag mit Hülfe 
der Dampffchifffahrt den Verkehr mit einigen armfeligen (2) Negern 
erleichtern; nad) der Eroberung von Algier kann Franfreich fein 
böfes Blut in die Wuͤſte ablaffen, um die Punkte zu finden, 
auf welchen fie zu durchdringen ift, und durch feine arbeitöfleis 
ßigen überzähligen jungen Leute an der Mündung des Schallif 
eine herrliche Stadt und Landfchaft, ja ein neues ſchoͤnes Frank⸗ 
reich erfcheinen Taffen. Aber dad thun die Franzofen : nicht, 
fondern zerreißen mit der einen Hand immerfort ihre eigne 
wunde Bruft, und mit der andern hafchen fie nad) ihrem eignen 
Schatten, der fi) über Europa ausdehnt und die Kaiferfrone 
trägt. Und thäten fie jened auch, To koͤnnte ihnen vielleicht in 
Afrika begegnen, was den Puniern und Römern dort begegnete, 
von deren Künften die Afrikaner nichts lernten, als die Kunft, 
fie zuruͤckzuſchlagen. Davon haben die Engländer auch bereits- 
wieder bei Sierra⸗Leone die Erfahrung gemacht; und zu allen 
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Schreckniſſen, die Europa bedrohen, fehlte nur noch, daß irgend 
ein Neger die Kunſt verſtaͤnde, ſeine ſchwarzen Banden zu 
Millionen zu ſteigern und auf Europa zu ſchleudern, wie ed 

vor Zeiten nad) Afien gefchehen zu feyn fcheint. In Afien find 
dieeEngländer und Rufen vorgedrungen, und möglich ift, daß 
Beide fi) dort begegnen. Dad ungeheure englifche Beſitzthum 
hängt dort nur an einem feidenen Faden, da ed von einem 
einheimifchen Heer bervacht wird, welches jeden Augenblid ein 
großartiger Mann auf fi) rufen Tann, um die Paar taufend 
‚ Engländer dort zu erdrüden. Mögen ſolche Männer fehlen, 
wo die Natur die Fraftvollften und muthigften Thierc erzeugt, 
und doch in dem Mienfchen wohl nicht ſchwaͤcher und matter 
erfcheinen wird? Wären auch die Hindu von Natur und nicht 
blos durch Kunſt fo zahm und geduldig, fo find es Loch gewiß 
die Abfümmlinge der Araber, Perfer und Tartaren nicht. Die 
Engländer Haken ſich dort nicht ald Volksſtamm eingervurzelt, 
und fönnen ed auch nicht, weil der englifche Arbeitöftand, durch 
welchen es allein gefchehen Fonnte, neben den beiwunderungäwert 
emſigen und genägfamen Hindu nicht fortzufommen vermag. 
&o hroß nun auch nody- der Gewinn ift, den Europa durch 
- jene8’Befisthum hat, fo ſchwankend iſt ed, und vielleicht wäre 


fein Berluft für England felbft Gewinn, weil feine dort bereis - 


cherten Familien in die englifche Verfaffung nicht paffen, und 
mit’ ihrem auswärtigen Vermögen nad allem Einfluß, allen 
Rechten, aller Macht trachten, die ſich mit dem einheimifchen 
Erbvermögen verfnüpften, und zu deren Aufldfung die Reform 
ald Anfang zum Anfange nicht gerade von ben furchtfamften 
Engländern betrachtet wird; von dem fchon. laut gewordenen 
Anfpruche der Abkoͤmmlinge von britifchen Vätern in Indien 
auf das engliſche Bürgerrecht gar nicht zu reden. Wären die 
Engländer dieffeitd und jenfeitd ded Meered zufammengeblieben, 
hätten fie fih an den Mündungen des Nigerd und Ganges feft 
eingerourzelt, und bei den Bölfern nicht ihren Schacher, fondern 
das herrliche Urbild ihrer Gemeinordnung, ihres bürgerlichen 
Rechts, und ihrer gediegenen Sitten für den Fricden und die 
Sreiheit geltend gemacht, wahrlich fie hätten die Grundlagen 
zu einem Weltreiche gelegt. Aber nun ſcheint das alte, abge⸗ 


trennte, und im fich entzweite, überall fchachernde England nicht 
einem Weltreiche, fondern mit allen feinen Vorräthen, Schiffen 
und Befisthümern neuer Trennung und Entfplitterung entgegen 
zu fehen. Die Ruffen haben neuerdings in Afien, wenn nicht 
die Urſtaͤtte des Menfchengefchlechtd, wie man dort in. den kau⸗ 
Fafifchen Landen glaubt, doch eine Heimath feined glüdlichften 
Gedeihens erworben. Sie werden wie dort die Berge ihren 
riefenhaften Eichen und finftern Nebeln, fo auch die Menſchen 
mit ihren Fräftigen Seelen, und glühenden Leidenfchaften fo laſſen 
muͤſſen, wie felbige ſindd Mit dem Kantſchu laͤßt ſich nichts 
audrichten, wo Jeder an Prügeln und Kaufen Teine Luft hat, 
nad) des Armenierd Artemis Schilderung, die felbft noch in der 
Meberfesung aus feiner Mutterfprache in das Nuffifche, und 
- daraus ind Englifche und daraus ind Deutfche ſchoͤn iſt; und 
entwaffnen kann man nicht, wo die Waffen zur Jagd und wider 
gefährliche Thiere und noch gefährlichere Nachbarn unentbehrlich 
find. Wenn aber jene ftarfen und harten Männer, die den 
Krieg lieben und den Tod verachten, ſich der europäifchen Kriegs⸗ 
kunſt bemächtigen ſollten, welche unbezwingliche Veſte würden 
ihre Gebirge, wo Jupiter vom Typhus beſiegt ſeyn ſoll, werden, 
und welche Unternehmungen ließen fi) von ſolchem Stuͤtzpunkte 


mit nahen und fernen Verbuͤndeten ausführen! Wir ſehen, mit 


welcher Herzensgluth Unterjochte ihrer Unabhängigfeit eingedenf 
find. Rußland hat unbezweifelt und entfchieden von feinem 
frühern Schugverhältniffe in den Faufafifchen Ländern Vortheil 
‚gehabt, aber die Frage fcheint noch übrig zu fen, ob es durch 
ihre Vereinigung mit dem Reiche gewonnen bat. Die Folge 
aus Allem: fcheint zu feyn, daß die Europäer den Kern ihrer 
. Eroberungen verloren haben,"und daß es mit den übrigen etwa 
fo fteht, wie mit dem Glauben, daß fie beffer und edler gewor⸗ 
den wären, der allerdings durch die Verachtung der Väter, das 
Selbſtlob und die Selbſtanbetung fehlecht unterftägt wird, wenn 
auch Lord Byron, der nichts ald Schmus und Blu: und als 
preis die Verheirathung von Narren und politifdiem Unſinn 
ftatt des theologifchen ficht, zu ſchwarz ſieht. 
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Der Columbia-Strom und das (fog.) Oregon-⸗Gebiet 
der Ver. Staaten. | 


Im April diefed Jahrs Fehrte Capitain Dominid mit der 
Brigg Owhyhee aus dem flillen Meere nach Bofton zurüd. 
Derfelbe lief im Februar 1829 in den ColumbiasStrom 
an der amerifanifchen Nord Weftfüfte ein, und blieb dort bie 
April; im Auguft 1830 befuchte er den Flug noch einmal, 
Bon einer Colonie der Der. Staaten, oder gar ei« 
nem geregelten Gebiet Oregoh, —* allerdings 
laͤngſt projectirt wird, und daher auch ſchon in um 
ſere Geographien prangt, war daſelbſt damals noch 
nichts ausgefuͤhrt. 

Das Klima beſchreibt auch Capitain Dominis, in einer 
Notiz, welches er in dem Blatte: Boston Patriot, als ent⸗ 
zuͤckend und frei von den Abwechſelungen der Kälte und Hitze, 
welchen die atlantifcye Seite von Nord» Amerika auögefegt if, 
fchildert. Im Auguft war am Columbia Strom die Hige kei 
weitem nicht fo ftarf, ald fie unter derfelben Sfotermlinie auf 
der Oftfeite zu feyn pflegt; und während des Winters fah er 
weder Eid noh Schnee am und im Fluſſe. Ohne Schwierig⸗ 
keit würde man dort zwei Mal im Jahre Kartoffeln und vers 
fhiedene Getraidearten erndten koͤnnen. Die Einfahrt in die 
Mündung des Columbia ift ziemlich gefährlich: es giebt dort 
Klippen auf einer Barre, die bei niedrigem Wafer nur 4 

Klafter Tiefe bat, Die britifche Hudfon Bufen Compagnie vers 
' for dort zwei Briggs; eine 1829 und eine 1830; doch von der 
Mündung, 120 engl. Meilen (20 deutfche) aufwärts bi zu 
den großen Stromfchnellen (Great Falls) ift dad Fahrwaſſer 
für die größten Kauffahrtei-Schiffe tief genug. 


Etwa 80 engl. Meilen von der Mündung des Columbia * 
nimmt derfelbe von Nord⸗Weſten her den Wallameth aufı 
einen großen 20 engl. Meilen weit von feinem Einfluſſe ſchiff⸗ 
baren Fluß; dort, wo die. Schifffahrt aufhört, find Waſſerfaͤlle, 
die 20 Fuß hoch hinabftürzen, wo fich treffliche Muͤhlwerke 
anlegen laſſen. Etwa 20 engl, Meilen weiter aufwaͤrts, tritt 
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ein Fleinerer Fluß, der Coulez, von Norden ber, in den Eos 
Tumbis, 

Der Boden an diefen Flüffen, fowie unfern von der Muͤn⸗ 
dung ded Columbia ift von befter Beſchaffenheit, vornämlich 
am Wallameth, wo dad Land wohl bemäffert ift, und wie 
Eapitain Dominid von. Jaͤgern erfuhr, ſehr große Waldungen 
von Bauholz in der Naͤhe liegen. Treffliches Bauholz waͤchſt 
auch am obern Columbia. Die Fluͤſſe liefern Lachs, Stoͤr, 
Heering und viele andere Fiſche und Schaalthiere im groͤßten 
Ueberfluß; der Heering zeigt ſich zuerſt im Februar; der Lachs 
im Mai. Die Eingebornen ſind nicht zahlreich, ſehr fried⸗ 
fertig, denen am Nootka⸗Sund ganz unaͤhnlich, und Capitain 
Dominis hatte nie ˖ Urſache, etwas von ihnen zu fürchten. 

„Es ift fehr zu bedauern,’ -fchreibt der Boston Patriot 
vom 29. April, daß diefes fchöne Land von unferer Regierung, 
ald Gebiet der Ver. Staaten, welchen es gehört, nicht in Be⸗ 
fiß genommen iſt. Die britifhe KHudfon = Bufen = Gefenfchaft, 
welche die von unfern Landsleuten zu Aftoria unternommenen 
Anlagen (improvements) faufte, hat zu Point Bancouver,- 
etwa. 100 engl, Meilen oberbalb der Columbia-Miündung einen 
großen Aderhof, welcher durch ein mit 6 fihmeren Kanonen 
befegtes Fort geſchuͤtzt iſt. Auch bat die britifche - Handelds 
Geſellſchaft eine Sette- von 3 bi 4 Forts, bis zu den Felfens 
gebirgen (Rocky Monntains) hin. Die wenigen Nord-Ameris 
faner, welche, nachdem die Niederlaffung zu Aftoria aufgegeben 
ward, bort zurüdgeblieben find, haben Familien, find alt gewor⸗ 
den und in den Dienft der. Compagnie getreten... Bürger der 
‚Ber, Staaten lot nichts an, diefe. Gegend des Handels wegen 
zu befuchen, weil man jener Compagnie geftattete, fich dort der . 
Geſchaͤfte zu bemächtigenz fie ift fo mäd)tig, daß fie den Handel 
mit den Einwohnern, der nur einigermaßen vortheilhaft ift, 
an ſich reißt; und fie zieht mittels der von ihr. angeftellten 
Jaͤgern eine ungeheure Menge Pelzwaaren ꝛc. aus dem Rande,‘ 


Roͤding's Amerika. Bd. II. 1831. 47 
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Tecumſeh, der indianiſche Haͤuptling. 


eine dem 1820 in London erfchienenen Werfe: View of the 
United States of Amerika.) 


| Die norbsamerifanifchen Truppen hatten fich ſeit im Febr. 

4814 des Erie⸗Sees bemeiftert; doch ihr Gebiet an den Ders 
bindungscandlen im Nord⸗Weſten, wo die Gewaͤſſer ded Hubs 
fonfeed vom Norden ber einfließen, waren noch in der Gewalt der 
Briten, unter dem General Proctor, Die nächfte Bewegung 
war alfo gegen die Briten und Indianer bei” Detroit und 
Malden gerichtet. Viertauſend Kentudier mit ihrem Gouverneur 
an der Spise, Tangten in General Harrifon’d Lager an, und 
unter Mitwirkung der SKriegsilottite, follten dieſe ſogleich auf 
Detroit, an der Weftfeite der eben fo benannten Straße los⸗ 
gehen, während Obrift Richard M. Johnfon (derfelbe, wels 
her jest in den Efandal wegen der Frau Eaton verwidelt ift) 
dem gegenüber liegenden Malden angreifen follte. Am 27. 
Sept. 1813 wurden deffen Truppen an Bord genommen, und 
deffelben Tags langten fie bei einer Landfpige unterhalb Malden an; 
diefer Ort war von den Briten unter dem General Proctor 
geräumt, und diefelben zogen mit den Indianern nnter Tes 
cumfeh längs dem Thames⸗Fluß dftlich hinauf. Am 2. October 
wurden ihnen auf ihrem NRüdzuge von den Amerifanern 3500 
Mann nahgefhidt, und dieſe verfolgten den Feind fo eifrig, 
daß fie am 3. October durch die Wildniß 26 engl. Meilen zus 
ruͤcklegten. Am 4. wurden fie von einer ftarfen Schaar Ins 
dianer angriffen, doch die Amerifaner zerftreuten den Haufen 
und nahmen ihm 2000 Gewehre ab. Tags darauf (am 5; 
October) .erreihten fie den Ort, wo ded Feindes Lager ftand. 
Obriſt Johnſon ftellte fogleich eineRecognoscirung an, und fand 
die Briten in Schlachtordnung ; ihren rechten Flügel befegten 
die Indianer unter Tecumſeh, an einem Sumpfe aufgeſtellt. 
Die Amerifaner bildeten zwei Linien, mit der Reuterei im Vor⸗ 
dertreffen, den Indianern gegenüber, Das Gefecht begann am 
linken Flügel der Amerikaner, wo Tecumfeh mit With angrif; 
und Obrift Zohnfon, der die Flanke befehligte, Hatte ein heftiges 
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Teuer auszuſtehn. Der Kampf raf’te aufs heftigſte, und bie 
Indianer fehienen entfchloffen, ihren Poften bis auf den letzten 
Mann zu vertheidigen ; deutlich vernahm man Tecumſeh's Dons 
nerftimme, der feine Krieger aufmunterte, die, ihr tapferes 
Oberhaupt in der Mitte, ſich beldenmüthig wehrten. Ein 
gluͤcklicher Zufall entfchied dad. Treffen; Obriſt Johnſon auf 
einem fhönen Schimmel, ftürzte ſich in den dichten Haufen der 
Indianer, wo hundert Büchien auf ihn zielten ; fein Gefchier, feine 
Kleider, fein Lederzeug wurden von Kugeln. durchbohrt; er empfing 
5, fein Pferd I Wunden, In dem. Augenblid, ald das Pferd 
unter ihm, dem Fühnen mit Blut bedediten SKentudier, zufams 
menfanf, gewahrte ihn Tecumſeh. Diefer beidenmüthige Ins 
dianer hatte fein Gewehr abgefchoflen, und ftürzte alfo mit der 
Streitagt (Tomahawk) auf den Feind, doch über deſſen Anfchn 
‚einen Augenblid erftaunend und von dem feften Blick des 
Tapfern getroffen, zauderte der Indianer einen Augenblick; und 
dieſer Augenblick war ſein letzter. Der Obriſt ſchoß ihm mit 
feiner Piſtole durch die Bruſtz beide ſanken; Tecumſeh, um 
nicht wieder zu erſtehn. Die Kentuckiſchen Freiwilligen drangen 
vorwaͤrts, um ihren Anfuͤhrer zu retten, waͤhrend die indianiſchen 
Haͤuptlinge und Krieger, den Leichnam ihres großen Oberhaupts 
umringend, mit aͤußerſter Verzweiflung kaͤmpften; doch ſeine 
ermuthigende Stimme und ſein Vorbild wirkten nicht laͤnger, 
und bald darauf flohen fie in Verwirrung. An ber Stelle, wo 
diefer Kampf voüthete, lagen 30 Indianer und 6 Kentuckier 
todt hingeſtreckt. Im Ganzen verloren die Briten in dieſem 
Treffen 90 an Todten und 150 Verwundeten, umd bie Indianer 
Liegen 120 Mann auf dem Schlachtfelde zuruͤck, die Amerifaner 
an Todten und Verwundeten aber über 50 Dann. Nach dem. 
Treffen feßte General Proctor feinen Ruͤckzug längs dem Tha⸗ 
mes⸗Fluß fort, mehrere metallne Stüde ſchweres Geſchuͤtz, und 
feine Reiſewagen mit feinem Privat- Archiv zuruͤcklaſſend. Die 
indianifchen Häuptlinge baten nun bei dem General-Commando 
dee Truppen der Ver. Staaten um Frieden, der ihnen unter 
der Bedingung gewilligt ward, daß fie ihren biöherigen Buns 
desgenoſſen ſogleich Krieg erflärten, welches fie auch thaten, und. 
daher während des folgenden Winterd auf Koften der amerika⸗ 
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niſchen Regierung unterſtuͤtzt wurden. -Der Indianer⸗Krieg war 
in jener Gegend nun beendigt, und die Graͤnzen geſichert; man 
geſtattete daher den meiſten Freiwilligen, ſich nach Hauſe zu 
begeben; und General Harriſon, den General Caß bei Detroit 
mit etwa 1000 Mann zuruͤcklaſſend, zog mit ſeinen uͤbrigen 
Truppen zur Armee des Centrums, die bei Buffaloe, am Erie⸗ 
Ser, (Nord⸗Weſt⸗Spitze des Staats New⸗NYork) ſtand. 

So endete im vierzigſten Jahre ſeines Lebens der beruͤhm⸗ 
teſte indianifche Krieger, Tecumfeb, der immer den Tomahawk 
gegen die weißen Männer führte, und: mit ihm fanf die Hoffe 
nung der Indianer, welche der britifchen Armee anbingen. Doch er 
fiel geachtet von feinen Feinden ald ein großer, hochherziger Manns 
nie machte er felbft Sefangene, doch behandelte diejenigen menfche 
ih, die von andern gefangen genommen waren; nad) der Nies 
derlage des Obriften Dudley, der das belagerte Fort Meigs 
befreien wollte, toͤdtete Tecumſeh einen Indianer, der Verwun⸗ 
dete morden wollte. Er war ungemein fchön und regelmäßig 
gebaut, 6 Fuß groß, und zeigte einen Anftand und edle Haltung, 
die ihn felbft noch unter den Eiſchlagenen Fenntlicd) machten. Cine 
aufbluͤhende Ortfchaft im. MichigansGebiet, 12 deutſche Meilen 
füd-weftlih von Detroit, ift nach diefem berühmten Indianer 
Tecumfeh genannt, ° | = 
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| Fabel. 
Beſuch, den der Seefiſch dem Flußfiſche abftatter, 
(Ans einem amerikanifchen Tafchenbuche.) 


Es war einft ein Makrel, welcher ſich eine äberfpannte 
Idee feiner eignen Verdienfte eingebildet Hatte und diefe niche 
binlänglih genug unter feinen Seewaſſerbruͤdern anerfanne 
glaubte; er fchmeichelte fich, daß man ihm in entfernten Gegene 
den mit mehr Achtung und Aufmerffamfeit begegnen würde, 
Er empfand immer ein großes Verlangen, feinen Lauf nad 
einem fchönen Fluſſe auszudehnen, welcher ins Meer floh. _ 

Eines Tages machte ein fhlauer Hecht, welcher ihn oft 
nahe der Mündung ded Stroms bemerft Hatte, Bekanntſchaft 
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mit ihm, und erzaͤhlte ihm ſo manche intereſſante Eigenſchaften 
von dem Fluſſe und deſſen Bewohner, daß die Neugierde 
des Seefiſches außerordentlich aufgeregt ward; und als der 
kluge Hecht, nach manchen ſchmeichelhaften Verſicherungen, der 
hohen Achtung, welche ein Fiſch von ſeinen glaͤnzenden Eigen⸗ 
ſchaften von den ſcharfſinnigen Bewohnern dieſes lieblichen 
Stromes erndten wuͤrde, mit beredter Zunge, das Entzuͤcken 
des immer ruhigen Waſſers, die balſamiſchen Luͤfte und die 
gruͤnen mit tauſenden von Blumen bekraͤnzten Ufer zu beſchrei⸗ 
ten anfing, da druͤckte der Makrel ein ſehnliches Verlangen 
aus, von ſeinen ſalzigen unruhigen Meereswogen in ſolche koͤſtliche 
Bezirke uͤberzugehen. Nach dieſem gab der Hecht ihm die Ver⸗ 
ſicherung, daß er von allen Flußfiſchen beauftragt ſey, ihn zu 
einem feierlichen Feſte einzuladen, welches ſie gerade jetzt in 
einem entlegenen Theil des Fluſſes zu halten pflegten, und 
welches, ſagten ſie, ſeine Gegenwart am anziehendſten machen 
wuͤrde. 

Der Makrel ward durch alle dieſe Complimente fo aufget 
blaſen, daß er ſich nicht enthalten konnte, ſich mit der erhaltenen 
ſchmeichelhaften Einladung gegen feinen Seekumpan zu bruͤſten. 
„Kennt ihr irgend jemand der Geſellſchaft, womit ihr zufammens 
treffen werdet?” fragte ein alter Schellfiſch mit einem beden⸗ 
tungsvollen Blick. „Sch kann nicht fagen, daß ich einem pers 
fönlich befannt bin,’ erwiederte der Diafrel, „aber mein Freund, 
der Hecht, hat mir die Verficherung gegeben, daß es alle Fifche 
von der höchften Achtbarkeit ſeyen.“ — „Und was wißt ihe 
von eurem Freunde, dem Hecht, das euch bewegen Fann, feinem 

Urtheile unbedingt Glauben zu ſchenken?“ — „Er fiheint ein 
fehr ehrenmwerther Fiſch“ fagte- der Mafrel. „Wenn ihr euch 
auf feine vermuthete Ehre fo fehr verlaßt, eure ‘Perfon feiner 
Gewalt anzuvertrauen, fo zweifle ih, daß ihr mehr ald eine 
fheinbare finden werdet,“ entgegnete der ſcharfſinnige Schellfiſch. 
Jedoch der Makrel erwiederte, daß er mißtrauifche Fiſche haſſe, 
und entichloffen fey, der. Einladung zu folgen, und alle 
fernern Einreden feiner Freunde und Gönner kurz abbres 
hend, ſchwamm er plöglih In die Mündung des Stroms, 
Der Hecht empfing Ihn mit einem herzlichen Willkommen, und 
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führte ihn vorſtellend in. die anſehnlichſten Reihen dee Waſſer⸗ 
bruͤder ein, welche ihn mit Complimenten und Gefäligfeitn 
überluden und ihn von allen Schönheiten des Fluffes unterhiels 
ten, Der Mafrel freute fich alles deffen, was er hörte und 
fab. Die Durdfichtigfeit und tiefe Nuhe des flüffigen Waffers, 
die Föftliche Klarheit und Süße deflelben, der Duft der Blumen, 
welche die Ufer ſchmuͤckten, der Gefang der Vögel in den grünen 
und blühenden Zweigen, welche fi) über den Wafferfpiegel 
fenften, das muntere Spiel der Myriaden von geflügelten Ins 
feften, die im Sonnenſchein auf den leichten Wellen tanzten 
und fprangen, und über alled die bezaubernde Höflichfeit ber 
befloßfederten Bewohner, machten diefen Fluß zum wahren 
Elifium für den Findifhen Mafrel. Es fehlte nicht das ges 
rinofte, was irgend einen £hierifchen Sinn hätte erfreuen Fönnen, 
außer dem Geſchmack. Doc) ehe er ſich's verfah, verfchlang ihn 
» der Hecht, und das war das Ende vom Liede, I. R. 


v 


Geograrhifhe Freude 
(Aus dem Boston Patriot.) 


Wir befuchen Öffentliche Schulen, Collegien und Univerfitäten. 
Wir unterfuchen den Fortgang des Handeld, dad Steigen und 
Fallen der Preife? Einen Augenblid find wir mit der großen 
Leipziger Dieffe befchäftigt; dann befuchen wir die Liverpooler 
und Mandefter Eifenbahn, Nun fpeculiren wir auf den Vor⸗ 
theil eined Canals durch den Iſthmus von Suez} dann bewun⸗ 
dern wir die neue Londoner Brüde. Wir find Zeugen bed 
Erfolgd oder der Fehlichlagung verfchiedener Speculationen, der 
Einführung neuer Mafchinenz ded Legend von Canaͤlen und 
Landftragen, und der Einführung von Dampffchiffen und Kut⸗ 
ſchen. Handel, Künfte, Wiffenfchaften und Eivilifation öffnen 
ihre Schäge unferer gefälligen Anſicht. 
Wir fehen den abentheuerlichen Wanderer in den Wäften 
Arabiens; oder treffen mit ihm auf dem Corderillads oder dem 
Himalaya = Gebirge zufammenz oder begleiten ihn nad) den 
Quellen des Miffiffippi’8 oder des Nil's. Wir erfreuen und 
ded Glanzed Mecca's und Medina's, der verguldeten Kuppeln 
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Eonftantinopel’d, der duftenden Lauben Perfien’d, oder ber 
perlenreichen Küften Japan's. Wir vereinigen und mit den 
Bewohnern ber Ufer der Nolga ober dei Indus, mit den 
Swergen Sibirien’d und den Riefen Potagoniend; oder felbft, 
wennd nöthig wäre — mit Dienfchen, deren Kopf zwifchen den 
Schultern herauswaͤchſt: 

Wir erblicken den Seemann auf der ſtuͤrmiſchen Tiefe, von 
Schreckniſſen und Gefahren umgeben; oder wir ſehen das ſtatt⸗ 
liche Schiff mit ſchwellenden Segeln und fliegenden Farben in 
den erſehnten Hafen einlaufen. Jeder Theil der Erde iſt uns 
erhellt, kein Vorfall von Wichtigkeit kann unſerm Blicke entge⸗ 


hen. Und nachdem wir nun ſo unſern Umgang um die Erde 


gehalten haben, finden wir und noch ruhig bei unſerm Feuer 
(welches jedoch der Nachhülfe bedarf) frei von Schmerz und 
felbft ohne Muͤhe. J. J. R. 


Der Verein dee Schneiderinnen (United Tailo- 
resses Society) in New:York. 


Ein Beitrag zur Charakterifit des Volkslebens in Nord: Amerika. 


Bei einer Verſammlung ded Vereind der Schneiderinnen, 
gehalten in der Eongreß- Halle zu New⸗York am 1. Auguft 
1831, ward folgende Adrefie berlefen und augenommen. Sie 
iſt etwas lang, aber zu charakteriſtiſch, ald dag wir fie unſern 
Leſern vorenthalten dürfen, befonderd wenn wir voranfchiden, 
daß die Gefellfchaft aus mehr ald 1500 Frauen und Sungfrauen 
beftand; die Ueberfegung ift getreu. 

An dad Publifum. 

Umftände, welche Fürflich eingetreten find, legen und bie 
Nothwendigkeit auf, fo Furz als möglich unfere Beſchwerden 
kund zu thun, und unfere Sache fo Flar ald möglich, Ihnen, 
unfern Mitbürgern und Mitbürgerianen, vorzulegenz wir thun 
dies voll Vertrauen, da wir glauben, daß die Rechtlichfeit einer 
einfichtövollen Gemeinde unfere Beweggründe wird zu fchägen 
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wiſſen, und wenn. fie gehörig von den Thatſachen unterrichtet 
iſt, und in unfern demüthigen, doch lobenswerthen Anftrenguns 
gen wirkſam unterftügen wird, damit wir eine einigermanßen 
angemefiene Entfchädigung fir unfere Arbeiten‘ empfangen, 

Es ift eine wohlbegründete Ihatfache, daß der im biefer 
Hauptftadt den Schneiderinnen bewilligte Lohn der Arbeit, 


| welche fie vonführen, nicht angemeffen ift, und in vielen Fäden 


‘nicht ausreicht, ihnen die nöthigen Bedürfniffe des Lebens zu 
ſchaffen. Aus welden Urfachen diefer Zuftand der Dinge er⸗ 
waͤchſt, wollen wie hier nicht muͤhſam erforfchen, da folde 
Unterfuchung nur dienen würde, unfere Verwunderung zu erre⸗ 
gen über den Charafter, wenigftend eined Theils unferer Mite 
bürger, welche unfere Achtung und bie Achtung der Welt 
genießen. Doch der Verfolg diefer Schrift wird unfere obige 
Angabe volftändigft erhärten. 

Eine Sache ift gewiß. Unſer Elend ift der Armuth unles 
rer Anſteller (Employers) nicht zuzuſchreiben, denn während 
wir durch unfern unabläßigen Kunftfleiß, und bei ftrengfier 
Sparfamkeit Faum die Bedürfniffe des Lebens zu erwerben im 
Stande find, haben diejenigen unferer Anſteller, welche mit ger 
wöhnlicher Klugheit zu Werke gehen, Reihthämer zufammens 
gerafft. 

Darüber würden wir"und nicht beflagenz ja! wir würden 
uns über ihren Wohlftand freuen, wären wie nicht überzeugt 
daß ihre Bereicherung auf unfere Unfoften gefchicht. Das Pu⸗ 
blifum wird mit Rechtlichfeit und Einficht entfcheiden, ob ihr 
Gefchäft nicht fo viel abwirft, daß ‚fie und zureichend bezahlen 
fönnten. Der Kaufmann, der ihnen Tuch und Zuthat verfauft, 
berechnet und empfängt feinen Profit; unfere Anfteller erwarten 
ed nicht, fie unter Werth zu kaufen; auf und, die wir bie 
Arbeit thun, ruht die Laftz wir allein werden nicht nad) Ver⸗ 
dienft bezahlt. Wäre der höhere Lohn, den mir von unfern 
Anftellern fordern, für dieſelben zu laͤſtig, und fchadete er ihnen 
wefentlich, fo würden wir ihn nicht fordern. Doc) dad iſt 
nicht der Tal. Würde unfer Lohn crhößt, fo würde der Preid 
der Kleidungsſtuͤcke in demfelben Verhaͤltniſſe ‚fteigen, und die 
Abnehmer würden und das Plus zahlen, nicht unfere Aufleller. 
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Warum zaudern fie alſo? Barum wollen fie uns unſer 
Recht weigern, da doc) fein Schaden daraus für fie hervor⸗ 
geht? Haben Sie ſo wenig Menſchengefuͤhl? Freut ſie der 
kummervolle Blick der Armen? Das koͤnnen wir nicht glauben. 
Lieber wollen wir annehmen, die Sache ſey ihrem Rechnungs⸗ 
weſen beizumefien. Einige unferer Anfteller find liebenswuͤrdigr 
(amiable) und ehrenvolle Männer, diefe anerfennen bereitwillig 
amfere Preisangaben ald recht und billig, und find geneigt, 
uns ordentlich zu bezahlen, Doch die Mehrzahl verwirft unfere 
bidigen Forderungen. Sie oder ein Theil von ihnen, Haben 
felbft eine Lohnbeftimmung entworfen. Diefe ermuntert unfere 
Hoffnung nur. wenig, fie iſt 25 pCt. niedriger, ald die von ung 
entworfene, Hier z. B. nur einige Artikel *). 

Der Verein der Die Anſteller wol⸗ 

Schneiderinnen fordert: Ien geben: 
—— — u u 
für eine runde Jacke ans feinem Tuch 4 Doll 50 C. 1Dd.— € 
für eine feine Satinet Jade . „1. „ 3, — 75 
für eine grobe d0. - ‚1, — in 50 
für einen feinen Eafimir Pantalon — u»: dn —n iu 
für einen groben Satint 0. — „ 5, — „ 38 
für einenBombaffinPantalongefutt. 1 » un nn Bun 
Kein Uneigennügiger Fann gegen einen Punct unferer 
Lohnbeftimmung etwas einzumendenhaben. Würde und dieBezahs 
lung bewilligt, fo fonnten wir, bei fortwährender Befchäftigung 
fo viel erwerben, um und zu ernähren, und und gegen Regen 
und Kälte zu ſchuͤtzen. Wir fordern nur unfer Recht. Dazu 
fommt, daß wir nicht immer unferer Anftelung ficher find. 
Sind wir in regelmäßigen Läden angeftellt, fo Fönnen wir 
felten tagweife Arbeit befommen. Daher fünnen wir die Preiss 
beftimmung der Anfteler nicht annehmen. Für ertra Arbeit 
bemwilligen fie‘ wenig oder nicht, und ſie werden nur fehr we⸗ 

nige Artifel für fein gelten laſſen. | 





*) Die Schneidermamfells in New + Dort icheinen hauptſaͤchlich 
Maͤnnerkleidung zu verfertigen (!). In Hamburg bes 
fkuoͤmmt eine geſchickte Schueiderin — täglih 8 — 12 f%, hoͤch⸗ 

ſtens 41 Mark; und Eſſen und Trinken. 
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Bei. den Preiſen, welche die Anſteller und bieten, koͤnnen 
‚wenige von und mehr verdienen ald 3 Dollars die Woche, 
viele kaum 2 Dollars, felbft bei der angeftrengteften Arbeit. 
Doch die ſchwaͤrzeſte Seite ift noch vorzufchren. Die Preife, 
welche die Anfteller uns bieten, find noch weit beffer, als die, 
welche man in der Regel und bezahlt Kat, und noch jegt zahlt. 
Unfere Anfteller zerfallen nämlich in vier Claſſen. 

1. Handelöfchneider (Merchant Taylors), oder die, welde 
die SKleidungdftüde anmeffen oder zuichneiden. Gegen diefe 
Claſſe führen wir feine Klage; fie bezahlt bereitwillig, was 
wir für unſere Arbeit fordern. 


2. Großhändler, die Reichthum und Einfluß erworben ha⸗ 
ben, von welchen einige Sinn fuͤr die Achtung ihrer Mitbuͤrger 
beſitzen, andere aber aus falſcher Furcht, ihr Intereſſe zu beein⸗ 
traͤchtigen, ihren Ruf aufs Spiel ſetzen; die rneiſten von ihnen 
haben unſere Preisbeſtimmung angenommen. 

3. Solche, welche dad Gefchäft auf Speculation treiben, 
ohne praktiſche SKenntniffe davon zu haben; der Vortheil im 
Handel hängt von dem Vortheil ab, den fie uns wehrlofen 
Frauenzimmern abzwaden. Sie bezahlen im Durchfchnitt 
333 pCt. weniger, als die oben angegebenen Preiſe. 


4, Eine Elaffe von Weſen in menfchlicher Geftalt, doch 
fo teuflifch gefinnt, daß fie blos das Aeußere eines Menſchen 
baben, und welche zur Schande und Unehre diefer Stadt einen 
Ueberfluß von Fällen der Armuth und des Elends finden, aus 
welchen fie ungefäumt Vortheil fhöpfen. Sie zahlen ald Mas 
herlohn für runde Jacken 1 Schilling bis 1 Schilling 6 Pen, 
für PBantalond 6 bis 8 Pence, für Weſten 6 Pence, für Unter 
ziehehofen 4 bi8 6 Pence. (1 engl. Schilling ift in den Ber. 
Staaten 3 Dollar, vin Penny „5 Schilling, oder z, Dollar. 
M. f. Columbus 1831, T. S. 401.) &o feltfam es ſcheinen 
mag, es giebt dennoch hunderte von.und, die jegt in dieſer 
Seit für diefe Preife arbeiten. Verzweifelnd ift ihre Lage, aber 
die Noth zwingt fie zu diefer Entwuͤrdigung; doch dad Leben 
ift ſuͤß, und der Hunger findet, wie man fagt, den Weg durch 
Eteinmauern. 
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Doch, Mitbuͤrger, laßt md einen Schritt weiter gehent 
In welcher Lage muͤſſen die Kinder ſeyn, deren Muͤtter gezwun⸗ 
gen ſind, fuͤr ſolche Preiſe zu arbeiten! In Elend, in aͤußerſtem 
Elend. Vor ihnen liegt die Welt, eine wilde freundloſe Wuͤſte. 
Es giebt keinen hellen Punct, auf welchem das jammervolle 
Auge gern verweilt. Der Schutzgeiſt der Erziehung erquickt fie 
nicht mit feinen freundlichen Strahlen. Wenn die Leidenfhaft 
ungebändigt, der Geift ohne Leitung bleibt, und die Lebensans 
fichten nur Verzweiflung find, was muß da die Folge feyn? 
Wie koͤnnen ſolche Menſchen die Gelege ded Landes, welchem 
fie fo wenig verdanfen, kennen und achten! Wie viele von ihnen 
gehen aus diefen Gründen einem fehmählichen unzeitigen Grabe 
entgegen. Wir wollen dieſes Gemälde nicht weiter ausführen. 
Die Feder erlahmt bei diefer Aufgabe. Doc fragen wir, ift 
hier nicht weiter Raum für- Euch, Menfchenfreundlichkeit zu 
üben? Iſt ed nothwendig, ind Ausland *) zu fenden, um Ges 

genftände des Erbarmens yu fuchen ? 


Uebrigens kann ed nicht frommen, in genaue Berechnungen 
einzugeben, daß zwei bis drei Dollars die Woche ung 
nicht für unfere Arbeit entfchädigen, und - völlig unzureichend 
find, um und die nothiwendigen Lebensbeduͤrfniſg zu ſchaffen, 
wenn wir auch noch fo ſparſam find. Und wenn digfer Kohn 
unzureichend für die individuelle Erhaltung ift, was follen, in⸗ 
fofern wir die dargebotene Preisbeftimmung annehmen, diejenis 
gen beginnen, die mit ihrer Arbeit alterfchwache Aeltern, Hülflofe, 
unfchuldige Kinder, die von ihnen Brod beifchen, zu unterftügen 
haben? Müffen fie nicht die öffentliche Milde anfprechen ? Oder 
follen fie jene in Eure Armenhäufer fenden, und fie den fuͤrch⸗ 
terlichften aller menfchlichen Verderbniſſen (7) ausſetzen? Sol 
man fagen dürfen, daß in diefem Lande der Freiheit, in diefer 
Hauptftadt, in dieſer Welthandelsftadt, der Gebieterin des 
Verkehrs der Weſtwelt, treuer Fleiß, der mit der Morgendaͤm⸗ 


Anſpielung anf die Miffionsankalten; bei welhem augen⸗ 
ſcheinlich der Grundſatz: Charity begins at home. (Wohls 
thätigkeit beginnt daheim) nur zu oft vernachläßige wird. 


— 268 — 


merung beginnt, und beim Schein der Mitternachtslampe 
ſchließt, unzureichend ſey? 

Doch wir wollen‘ nicht verzweifeln; es zlänzt und noch ein 
Hoffnungsſtrahl. Die Buͤrger von Philadelphia and Baltimore 
baben durch Anftrengung - einiger ‚Fraftvollen Individuen ſich 
überzeugt, daß der weibliche Kunftfleiß in diefen Städten nicht 
gehörig belohnt werde, und Maaßregeln zur. Abhülfe diefed 
Uebels getroffen. Wird dieſes Beiſpiel unfere Bürger nicht 
wirffam anreizen, zu unterfuchen, ob wir Recht oder Unrecht 
haben ?. Werden fie unfere Vertheidigung nicht übernehmen? 
Den Männern, welche durd) gründliche Nachforſchung und ers 
greifende Berichte über diefen Gegenftand die Bürger unferer 
Schwefterftädte zur Erfenntniß und zum Gefühl ihrer Pflicht 
erwedten, vornaͤmlich dem erften und werfthätiaften in unfere 
Sache, Matthew Carey, in Philadelphia, bezeugen vwoie um 
fern individuellen Danf, 

Es muß gefagt werden, daß diefer Verein feft entichloffen 
war, auf der von uns feltgefeßten Preisbeſtimmung zu beharren. 
Wir festen voraus, das Publifum werde und helfen und uns 
terſtuͤtzen, bis unfere Anſteller Willens wären, fich unfern ges 
rechten Forderungen zu fügen. Unſere Erwartungen find nicht 
erfuͤllt. Do glauben wir, daß wenn die unverantwortlice 
Privatelamifhung eigennüsiger Menſchen ed nicht verhindert 
bätke, der Erfolg fchon unſere Anftrengungen gefrönt hätte 
Die dringenden Bedürfniffe einiger unferer Mitglieder, welchen 
zu helfen der Verein nicht die Mittel bat, hat diefelben endlich 
vermocht, für jegt die Preife anzunehmen, welche die Anfteller 
anböten. Bid das Publifum volftändig mit allen Verbältnifien 
befannt gemacht, "und cine beffere Organifation und erlaubt, 
mit größerer Energie aufzutreten, ift es vieleicht für und dad 
Befte, uns geduldig unferen Entbehrungen zu unterwerfen. Es 
ift indeg ein Dorfchlag gemacht und eine Comite ernannt, um 
zu berathen, ob es nicht zwedmäßig fen, „ein allgemeines 
Sleidermagazin” für unfere Rechnung zu eröffnen. Die Comite 
erfuͤllt getreulich ihre Pflichten. - Mehrere wohlhabende, men» 
fchenfreundliche Herren haben der Unternehmung freundlich ihre 
Beihuͤlfe zugefihert. Wegen der bereitd empfangenen Aufe 


4 
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munterung haben wir Grund zu hoffen, daß in unſerer naͤchſten 
Verſammlung unfere Comite fähig feyn wird, - über Anordnun⸗ 
‚gen zu berichten, mit welden der Verein zufrieden ſeyn wird, 
und welche zugleich die Biligung und die Unterflägung des 
Publikums verdienen. Eintracht und Ausdauer verleihen 
uns Selbftvertrauen; fo daß wir endlich unfere Wänfche zu 
erreichen boffen. Bären. unfere Forderungen unbillig, fo wärde 
unfere Sache anders ſtehen; doch auf handgreifliche Gerechtig⸗ 
feit gegründet, ift ed ſchier unmoͤglich, daB unfer Aufruf an daB. 


Publifum, von demfelben mit: Lauheit oder Vernarhläßigung 


aufgenommen werden follte,- Wir werden beharren. Die 
Öffentliche Dieynung, welche das Schidfal aller Maaßregeln in 
diefem Lande feftftelt, wird zu unfern Gunften entfchieden. 
Der Verein der. Schneiderinnen, im Aufblühen begriffen, 
befteht aus .1500 Mitgliedern; die Affociation der Schneiderinnen 
in New = Yorf zählt faft 150 Mitglieders die Zahl aller der 
Frauenzimmer, welche ſich in dieſer Stadt der Schneiderei wid⸗ 
men, belaͤuft ſich auf 3000. Zum Frommen derſelben, Mit⸗ 
buͤrger, ſo wie zu unſckn Frommen wenden wir und an Euch, 
und unſer Aufruf wird nicht vergeblich ſeyn. Haͤngt unſer 
Gluͤck nicht von unſerm Fleiß und unſerm guten Charakter ab? 
Koͤnnen wir bei dieſem beharren, wenn jener uns kein Brod 
giebt? Beſitzen wir weniger Zartgefuͤhl, weniger Liebe fuͤr un⸗ 
ſere Aeltern, Bruͤder und Schweſter, und vor allen für unfere 
Kinder, als andere, welche im Ueberfluß leben; find wir gntars 
tet, weil wir zu dem ‘allgemeinen Wohlftand auf ehrenvolle 
Reife durch die Arbeit unferer Hände beizutragen fireben?- An 
wen follen wir und wenden, ald an die Söhne: derjenigen, . die 
dad Zoch des Unterdruͤckers veradhteten, und edelmüthig den 
Entſchluß faßten, frei zu ſeyn! — als an die Bürger des 
Staats, die weislih Millionen aufmwandten, um deffen innere 
Huͤlfsquellen zu entwideln! Iſt es nicht ziemend für diejenigen, die 
noch vor Kurzem mit Erfolg die Ueberrefte der Barbarei und 
der Ariftofratie befämpften, uns beizuftchn? Wer Hat fo kühn 
proclamirt vor aller Belt, daß Armuth an ſich nicht mehr ein 
Vergehen ift? Der richtigen Einfiht unferer Mitbürger: übers 
laffen wir gern ımfere Sache. Geduldig wollen wir Entfcheis 
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bung erwarten, aͤberzeugt, fie wird für und ehrenvoll und 
befriebigend ſeyn. 

Becchloſſen, daß diefe Adreſſe allen oͤffentlichen Blättern in 
diefer Stadt zum Abdrud übergeben werde ; 

Becſchloſſen, daß eine Eomite von Fänfen ernannt werden 
Tone, den obigen Befchluß in Ausführung zu bringen. Yolgende 
Damen (Ladied) wurden ernannt: 

Die Präfidentin Fran Scottz Bie Seretärin Fräulein 
Mitchell; Frau €. Hyottz Frau P. 3. Parrington und 
Fräulein 3. Smith. 

Unterzeichnet: 
Phebe Scott, Präfidentin. 
Louiſe M. Mitchell, Seeretärin. 


Marſeille s Verkehr mit Amerika. 


In den 9 erften Monaten des or 1831 find in Dar 
feine eins und audgelaufen: 
eingefaufens ausgelaufen: 
Aus und nach: Schiffe groß Schiffe groß 
Martinique und Guadeloupe 50 12274%, 41 10436%. 


Doreen 412 1466, 1 457u 
6 2 409, 8 476, 
nd Cuba. 10 1914, 4 668, 
vor. 5 102, 2 3 
Staaten » 50 411836, 35 Rn 


10 4935, 412 266 
8 18, 2 20 
41 282, 


Brafilin „ve. 
Mein». 0... 
©t. Thoma . . « 


PR Zar 


..... 


Proben aus dem New Gazetteer of Massachu- 
‚setts. Plymonth 41831. 


Natick, 306° 28° 2, 42° 49 N. Br, Ortſchaft, 1781 
geftiftet, auf der Nordfeite des Charles⸗Fluſſes (Motherbrool), 
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welcher mit dem Neponſet vereinigt, bei Dorcheſter in die Bo⸗ 
ſton⸗Bay faͤllt. 1 Kirche, 816. Einwohner, Kornbau. Hier 
wohnen noch einige Nachkommen bier angefiedelter Natid-Ins 
dianer, zur bifchöflichepugteftantifchen Kirche bekehrkr. (S. Johns 
fand 1772 nur noch 11 Indianer, Douglad 1748: 28 Fami⸗ 
milien.) — Poſt⸗Amt, 4 Meilen weſtlich vonVoſton, Canton 
Middleſer. 

Needham, 306° 26/L., 420 19° 36% N. Br., Ortſchaft 
im Norden des Charles⸗Fluſſes (Neponſet, Boſton Bay). 2 
Kirchen, 1097 Einwohner, 3 Saͤge⸗, 2 Papiers und 8 Korn? 
Mühlen, am Charles, der hier einen doppelten Fall von 20 duß 
bildet, 23 Meilen ſuͤd⸗weſtlich von Boſton, Canton Norfolk. 

New Aſhford, 304° 36° L., 420 IV N. Br., Ortſchaft, 
4781 einverleibt, an der Quelle des Green⸗Fluß, welcher noͤrd⸗ 
lich in den Houffad, (Hudſon⸗Strom, Atlantifches Meer, Nord⸗ 
Amerika's Oftfeite) einfließt. 517 Einwohner, Kornmühlen, 

Eifenwerke, 23 Meilen nördlich von Pittöfield, 3 Meilen oͤſtlich 
von New⸗Yorks Graͤnze, Canton Berks. 

New Braintree, 3050 Al! 2., 42° 1 N. Br., Ortkhaft, 
feit 1751 auf der füdlichen Seite ded Ware⸗Flußes. (Chica⸗ 
bee, Eomnecticut s Strom.) 1 SKirdye, mehrere Schulen, 1182 
Einwohner, Poft-Amt, 35 Meilen weitli von Worcefter, Sans 
ton WWorcefter. 

- ‚New Marlborough, 304° 35 2, 42° V N. Br, Ort⸗ 
fehaft, feit 1759 inkorporirt, am Muͤhlenbach Conkepot, einen 
vom Nord⸗Oſten einfließenden Arm ded Houffatonif. (Long Ida 
land⸗Sund, Atlantifhes Meer, Nord s Amerifa’3 Oftfeite). 2 
Kirchen, Eifenwerk, 5 Säger, 3 Korns und 1 Papier = Mühle, 
Landbau, Obſtzucht, Poſt⸗Amt, 63 Dieilen weſtlich von Springs 
field, Fort an der Norbgränge ded Staat Connecticut, Canton 
Berks. 

New Salem, 305° 80 L., 42° 31! N. Br, Ortfchaft, 
(feit 1753) auf den Ehicabeer Höhen, an der Duelle des ſuͤdlich 
fließenden mittlern Arm des Swift = Fluffes (Chicabee = Fluß, 
Eonnecticut-Strom, Long Föland =» Sund, Atlantifche Meer, 
Nord⸗Amerika's Oftfeite). 2 Kirchen, 2107 Einwohner, Kleins 
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handel, Leinwandweberei, Roggen⸗ und Maisbau, Pofts Amt, 

44 Meilen nord⸗oſtlich von Northhampton, Canton Franklin. 
J Newton, 306° 350 L., 420 22, N, Br., ſeit 1691, auf 
der Suͤdſeite des nördlichen Charles⸗Flaß, der bier eine Stroms 
ſchnelle hat, und 13 Meilen davon bei Cambridge in den Bor 
ſton⸗ Hafen faͤllt. 2 Kirchen, 1978 Einwohner, Papier⸗Muͤhlen, 
Eifenwerfe, Banummwollen s Spinnerei, Voft « Amt, 24 Meilen 
fädsöftlich von Concord, Canton Middlefer. 

Noodle = Infel, unter Bunkershill, auf der Norbfeite dei 
Bofton= Hafens, weſtlich von Hog⸗Inſel, und durch einen zu 
Zeit der Ebbe durchwatbaren Canal davon getrennt. Auf den 
füdlichften Hügel der Noodles Infel legten die Independanten 
‚1776 ein Fort, deſſen Geſchuͤtz den Hafen, der noch im Beſih 
der Briten war, beftrih. Die Infel ift bewohnt, hat ſchoͤne 
Weiden, und eine zieht viel Hornvich, Schaa fe, Schweine, Ge⸗ 
fluͤgel und Gemuͤſe. 

Northbridge, 306° 6 L., 420 N. Br., Ortſchaft, 
4773 geſtiftet, am Hatway (Blackſtone, Narraganſet⸗Bay, 
Rhode Island⸗Buſen). 2 Kirchen, 920 Einwohner, Eiſengtu⸗ 
ben, Eifenhammer, Pottafche, 24 Meilen üblich vom Hauptort 
Worceſter, Kanton Worcefter. 

Nortbborough, 306° 6' L., 42° 20° 20 N. Br., Orts 
fchaft, 1766 geftiftet, auf Wald = Höhen an der Quelle eine 
Baches, der öftlich in den ConcordeFluß (Merrimack⸗ Strom) 
einfliegt. 1 Kirche, 1510 Einwohner, Tuch⸗Manufactur, Eifene 
wer, bedeutende Pottafche= Siedereien, Poſt⸗Amt, 64 Meilen 
weſtlich von Bofton, Canton Worceſter. 

Northfield, 305° 22° 8,, 42° AI! N, Br., Ortfchaft, fell 
4743, auf der Oftfeite des Connecticut-Stroms, oberhalb des 
Fighting Fand. 1 Kirche, 2218 Einwohner, Kornbau, Schweir 
nezucht, Branntweindrennerei, lebhafter Verkehr und Fruchthane 
del, Pot» Amt, bart an der Suͤdgraͤnze des Staats New 
KHampihire, 9 Meilen füdlic von Charlestown, 2 Dreilen norde 
öftlih) von Greenfield, Canton Franklin. 

Northhampton, 305° 11’ L., 42° 20° 30" N. Br, Orte 
Schaft, ſchon 1685 inforporitt, auf der Weftfeite des hier ſtark 
ſtark gefriimmten, etwa 500 Schritt breiten, Connecticut⸗ Stromo, 
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der bier zwiſchen dem Tom-Berge (Bkounttobie) und den Hos 
Inofe s Höhen ein gefaͤhrliches Riff bat, und den Mills Canal 
empfängt, Hadley gegenüber, durch eine Brüde damit verbun⸗ 
den, 16 Meilen nördlich von der Strommündung bei Saybroof 
in den Long Island⸗Sund, Atlantifches. Meer, Nord⸗Amerika's 
Dftfeite. 4 Eongregationaliften s Kirche, 1 Banf (Hampfhire 
Ban), deren Noten in Werth ſtehen, 1 Gerichtshaus, wo die 
Santongerichte, dad Obergericht und. das Gericht der gemeinen 
Klagen, fo wie aud) dreimal im Fahre. die Bormundfchaftäges 
richte gehalten werden, Canton⸗Gefaͤngniß. 1820: 2631 Ein 
mohner; 1826; 4090,€., 1830; 4810 €. Cogdwell's Erziehungs 
Anftalt 1825 mit 74 Zöglingen, aufRound Hill vor der Stadt, 
nach) dem Mufter von Sculs Pforte eingerichtet. 2 große Gers 
bereien, welche jährlich für 800,000 Dollar Lederwaaren lies 
fern, Wollenzeug⸗Manufactur mit 112 Arbeitern, welche jährlich 
75,000 Pf. fächfifhe und amerifanifche Wolle verbraucht und 
37,500 Ellen (Yardd) Tuch liefert; eine andere verbraucht 
jährlich 60,000 Pf. Wolle, und LeinwandsFabrifen, Segeltuch, 
bedeutender Klein⸗ -und einiger Speditionähandel, 1Buchdruckerei, 
wo eine Zeitung erſcheint, Aſſecuranz⸗ Geſellſchaft, Mineralien⸗ 
ſammlung, Poft-Amt, 3 Meilen noͤrdlich von Springfield, 4x 
Meilen ſuͤdlich von Greenfield, 214 Meilen weſtlich von Bofton, 

orößte Theil der. Ortfchaft, und die Kirche liegt am MIN Greef, 
welcher 8 Säger und 5 Korn Müblen treibt. Northampton 
ift der Hauptort ded Kanton Hampfbire. Weſtlich davon ift 
die Ortfchaft Welt Hampton, Kirche (42° 20 N, Br.), Poſt⸗ 
Amt, 793 Einwohner, 4 Säger und 2 Korus Mühlen, ſuͤdlich 
Saft Hampton, wo der Berg Tom liegt, der eine fehr fehöne 
Ausſicht gewährt, und wo der Montham⸗Fluß in den Eonnec- 
ticut mündet, im Süd» Welten: Southampton, Kirche, 1371 
Einwohner, 3. Säger und 2 Korn = Mühlen, fo. wie Werft 
Hampton vom Montham durchfloſſen, Bleiminen mit Erzen, 
welhe 50— 60 pE&t. Metall enthalten. (Herzog Bernhardtd 
Keife, ©. 105.) 

Norton, 306° 34.8, 420 N. Br, Ortſchaft, ſeit 1711, 
am fuͤdlich fließenden Rumford⸗ Bach, 24 Meilen von deſſen 
Duelle im blauen Gebirge, welcher bier den gleichfalls vom 

Köding’s Amerika. Bd. IL 1831. 18 
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Norden fommenden Eacaffet aufnimmt und unter dem Namen 
Wading oder (Three) Miles - Flug den Taunton River (Sea 
conet-Sund, RhoderIsland-Bufen, Atlantiſches Meer) zuſtroͤmt. 
2 Kirchen, einzeln liegende Gebäude, Gruppen, 1820: 1648 
Einwohner, große Nagelſchmiede (jährlich 1600 Eentner), d Säges 
und 3 KorneMühlen,. Poſt⸗Amt, 2 Meilen nord » weſtlich von 
Zaunten und 6 Meilen ſuͤd⸗weſtlich von Boſton, Kanton Briftel: : 

Norwich. 304° 588, 42° AU N, Br, Ortſchaft, feit 
4773, auf dem WeltfieldsGebirge, am NordeArm des Weſtfield 
(Arm des Eonnecticut » Stroms), 1 Kirche, 1068 Einwohner, - 
Bleigenben, Poſt⸗ Amt, 3 Meilen weſtlich von. Springfield, 
Canton Hampden (nit Canton Hampfhire). | 

. Dafham,. 305° 46'.2,, 42° 2 N, Br, Ortſchaft, 1762 
geſtiftet, auf der Weſtſeite der Watchufette Höhen an der Quelle 
des Five Miles⸗Fluſſes (Chicabee, Eonnerticut-®trom). 1 Kirche, 
1236 Einwohner, 1 Säge: und 1 Korn Mühle, Hornvich unv 
Schaafzucht, Poſt⸗Amt, 23 Meilen nordsweftlih von Worche⸗ 
fter, Canton Worcheſter. 

Orange, 3050 35° L., 420 40 N. Br., Ortſchaft, ſeit 
1783, am Chicabee⸗Gebirge, auf der Nordſeite des Millers⸗ 
Fluſſes und im Welten des Tilly, eines Arms deſſelben (Con⸗ 
necticut⸗ Strom). 1 Kirche, 914 Einwohner, Holzhaudel, Poſt⸗ 
Amt, 85 Meilen weſtlich von Greenfield, Canton Franklin. 

Orleans, 307° 42° L., 410 IN, Bt., Ortſchaft, den 
ſuͤdlichſten Theil der Landzunge ded Cap Cod umfaſſend, bat 
im Oſten am Atlantiſchen Meere die ſeichte Nurſſet « Bucht. 
4 Kirche, 1248 Eimvohner, Landbau, Viehzucht, Fiſcherei, 
Poft-Anit, 43 Meilen füdlid) von Provincetown auf Eape God, 
und auch 4 Meilen öftlih von dem Hauptorte Barnftable, 
Kanton Barnftable 

Otis, Ortfehaft mit 1324 Einwohnern, Poſt⸗Amt, Canton 
Berks. 

Orford, 3050 46° 8, 490 10 2. Br., Ortſchaft, 1683 
geftiftet, am French River (Thames Fluß, New London⸗Hafen, 
Long Island⸗Sund). 3 Kirchen, 1837 Einwohner, 6 Säges, 
1 Walf-, 4 Papiere und 3 KornsMühlen, Kleinhandel, Oxford⸗ 
Bank, deren Noten in Werth fichen, der. füdlichfte Theil, South 
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Orford Gore, mo ſich der See Changoggagog manchoggos 
(Sie }) findet ſtoͤßt in die Nord» Graͤnze der Staaten Rhodes 
Island und Eonneeticut, Poſt⸗Amt, 2 Meilen ſͤplich von dem | 
Hauptorte Worcefter, Canton Worcefter. Ä 

Palmer, 305° 31 8, 42° da N. Br., Ortſchaft, et 
4752, auf der Nordfeite des Chicabee⸗Fluſſes, welchem bier der 
Ware zuftröint, 33 Meilen öftlih von beffen Eintritt in die 
Oſtſeite des Sonneeticut «Stroms, bei dem Hauptorte Springs 
field. - 1 Kirche, 1324 Einwohner 2 Schaafzucht, Holzhandel, 
Canton Hampden. 

Partridgefield, 3040 4 8,, 420 2U N. Br. + Ortſchaft 
am mittlern Arm des Weſtfleld⸗Fluſſes (Connecticut = Strom, 
Long Island⸗Sund, Atlantiſches Meer, Nord-Amerika's Oſt⸗ 
feite). 2 Kirchen, 1740 Einwohner (bildet jetzt die Ortſchaft 
Otis und Peru, Poſt⸗Amt, 5 Meilen weſtlich von Rorthamp⸗ 
tün, Canton Berks. 

Paxton, 305° 531., 420 ON, Br., Oetſchaft, geſtiftet 
1765, an der Quelle des Five Miles⸗Fluſſes (Chicabee, Sons 
necticut⸗ Strom). 1 Kirche, 879 Einwohner, rauhe Waldgegend, 
Hornviehzucht, 15° Meilen nordeweſtlich von Worcheſter, Canton 
Worceſter, 

Pelham, 3080 26’ R, 490. 35r. A. Br., Ortſchaft, fit 
4742, an den Checobees Bergen auf der Weſtſeite des Swift: 
Fluſfes (Chicabee⸗Arm, Connecticut = Strom). 1 Kirche, 1345 
Einwohner, Kornbau, Viehzucht, 54 M eilen nord⸗oͤſtlich von 
Springfield, Canton Hampfhire, 0 W 

pPembroke. 306° 5A. 8, 420 5. N. Sr, Ortſchaft, feit 
1713, Zwiſchen⸗ Quelle des North⸗Fluſſes (Chcffachufetts-Bay), 
Taunton⸗ (Mount Hope⸗Bay) und Jones's⸗(Plymounth⸗Bay) 
Fluſſes in einer Halde-Gegend. 2 Kirchen und 1 Bethaus für 
Quaͤker, 3632 Einwohnor, 2 Säge: und 1 Kort- Mühle, Rog⸗ 
gens und Gerfteban, Viehzucht, Poſt-⸗Amt, 55 Meilen fürlich 
vnn Bolton und 3 Meilen nordeweſtlich von Plymouth, Canton 
Plymouth. | 

Pepperrell, 30 3069 6 &, 42° Mi N. Se, Ottſchaft 1758 
Einverleibt,; am Nifaifet- Fluß, welcher Hier aus New Hamp⸗ 
fhire Herfließend in’ den Naſhaway faͤllt. £ Kirche, meiſtens 
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hoͤlzerne Häufer, 1503 Einwohner, Saͤge⸗Muͤhlen, Perl⸗ nnd? 
aſche⸗Siedereien, Kleinhandel, Poſt⸗Amt, 74 Meilen nord⸗weſt⸗ 
lich von Boſton, Canton Middleſex Chart an der Suͤd⸗Graͤnze 
des Staats New-Hampfhire). 

Peru, Ortſchaft mit 912 Einwohnern, Poſt⸗Amt, Eifenwerf, 
Canton Berks. 

Petersham, 3050 zo⸗ L., 42° 30° R: Br., Ortſchaft, 
geſtiftet 1754, auf einer Anhöhe an der Quelle des Oſt⸗Arms 
des Swift-Fluffes (Chicabee⸗Fluß, Eonnectieut-Strom), 1 Kicche, 
4490 Einwohner, 4 Säge und 2 Korn-Mählen, ſtarker Weis 
zene und Roggenbau, Hornvich- und Schweinezucht, Poft-Amt, 
5 Meilen nordeweftlih vom Hauptorte Worceſter, 114 Meilen 
weftlih von Bofton, Canton Worcefter: 

Philippstoron, Ortfchaft und Poſt⸗Amt mit 823 Sinwoße 
ner, Canton Worcefter. 

Pittsfield, Früher Pontufod, 304° 35° 10” 8, 420 27° 
5 N, Br., (ſuͤd⸗oͤſtliche Hauptkirche) Stadt, als Ortfchaft 
inforporirt 1761, in einem fruchtbaren Thale am SHoufatonif 
(Long Island⸗Sund, Atlantifched Meer, Nord⸗Amerika's Oſt⸗ 
feite), 49 Meilen von der Mündung diefed Fluſſes. 3 Kirchen, 
4 Academie, gut gebaut. 1827: 368 Häufer, 4896 Einwohner 
(1820: 2665 Einwohner). 3 Banfen, Agriculturale, Pittsfield⸗ 
und BerfihiresBanf, wovon die. Noten der beiden erfien vollen 
Werth haben, die deitte aber. fallirt hat; 2 Buchdrudereien mit 
2 Zeitungen, Pittsfield- Advertiser und Berkshire-Monitor; 
Eifenhütte, Eifenfabrif, 1 Papier⸗, 6 Säge und 5 Korn⸗ 
Mühlen, Wochenmärfte, Kleine und Speditionshandel (feit 
Eroͤffnung des Erie⸗Canal hat der Verkehr zugenggamen), treffe 
liche Tifchler-Arbeit, Poft-Amt, 14 Meilen noͤrdlich von Lenog, 
an der Hauptftraße nah New = York, 5 Meilen öftli von 
Albany, 19 Meilen nördlich von New⸗Nork, Canton Berffbire. 

Plainfield, 305° 55° L., 42° 31’ N. Br., Ortfchaft, feit 
1785, an der Guelle ded Nord » Arm des Meltfield « Fluffes 
(Connecticut⸗ Strom). 2 Kirchen, 1118° Einwohner, 4 Säge 
und 1 Korns Mühle, Hopfendbau und das Thal ift enge und 
ftarf bewaldet, Poſt⸗Amt, 64 Meilen nordweftlich von Springs 
field, Kanton Hampfhire (an der Gränze des Eanten Berks). 
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Plymton, 306° 58’ 2, 41° SI! N, Br, Ortſchaft, ſeit 
4707, füdlih vom Joneſ's⸗Fluß (Plymouth⸗Bay). 1 Kirche, 
- 900 Einwohner, Poſt⸗Amt, 14 Meilen weſtlich von Plymouth, 
7 Meilen füdlih von Bofton, Canton Plymouth. 

Princetown, 305° 56° L., 42° 53 N. Br., Ortfchaft, 
1771 geftiftet, auf dem MWatchufettö » Gebirge, am Fuße des 
2989 engl. Fuß über dem Atlantifchen Mieerfpiegel liegenden 
Watcchuſetts⸗Pic, und von Ähnlichen Gipfeln, z. B. Gouver⸗ 
neurs⸗Berg (2815 Fuß) umgeben, im böchften fruchtbaren Quell⸗ 
Thale des Nafhau, welcher nach. einem fehr gefrimmten Lauf 
von 54 Meilen in den Naſhaway (Merrimack⸗Strom) eintritt. 
4 Kirche, 4062 Einwohner, Roggen und Maisbau, ftarfe 
Schaaf⸗ und Hornviehzucht, Molferei, 2 Korn und 5 Säges - 
Mühlen, Holzhandel, Poſt⸗Amt, 9 Meilen weftlich von Bofton. 

Provincetown, auch Cape Cod Billage (nicht Princeton), 
307° 25° 2,, 42° 4 30". N. Br, Dorf (das fürBofton, was 
Helgoland für Hamburg iſt!), 1727 geftiftet, auf dem weftlichen 
Borfprunge der Landzunge Cape Eod, welcher gegen Welten 
mit der Race» Spige ausläuft, diefe ift von 15—30 Slafter 
tiefen Mieeredgrund umgeben, und der öftliche Eingangspunft 
der. Cape Eod =» Bay im Süden von Point Race = Bucht 
it die Herringd = Bucht (Cove). Dad Dorf ift fchlecht, 
bat 1 Kirche, beſteht aus Fleinen Hütten, auf Pfahlen 
errichtet, um nicht im Flugſande begraben zu werden; 1040 Eins 
wohner, Fifcher, weil bier der Sand allen Pflanzenwuchs vers 
tilgt. Sie ſchicken 20—30 Schiffe zum Stodfifchfang aus, 
zum heil auf die graße Newfoundland⸗Bank, wo fie zuweilen 
in einem Jahre 10—12000 Tonnen fangen. Die Stockfiſche 
taufchen fie in Bofton gegen Lebensmittel um. Auch Wallfifche 
fang und Robbenjagd. Hummer und Tafchenfrebfe für den 
Markt von Bofton. Die Krümmung ded Caps bildet im Süden 
des Orts einen trefflichen, fichern, tiefen. Nothhafen (Eaft Har⸗ 
bour), nur erfchwert die füdliche Lage. feiner Mündung das 
Auslaufen. Provincetown ift ein Boftort, 11 Meilen füde öftlich 
von Boſton, und 5% Meilen vftli von Plymouth (Breite der 
Cape Cod⸗Bay) und 53 Mellen werde DREH von Barnftable, 
Santon Barnftable, 
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Auinch, "3060437 æ., 422 19 17° N. Br, Orkſchaft 
an der Suͤd⸗Oſtecke der Boſton⸗Bay ( Waſſachuſetts⸗Bay) und 
an einem dortigen weſtlich eingehenden Arm des Fore Rivers. 
2 Kirchen, worunter eine hoͤchſt maleriſch auf dem 830 Fuß 
hoben Penhy⸗eBerge liegt, und ſeit 1827 eine neue, mit 4 ſchoͤ⸗ 

nen Granitfäulen, 25 Fuß hoch und an den Baſis 4 Fuß 2 Zon 

im Durihmeffer. 1827: 4000 Einwohner (1820; 42941 Ein⸗ 

wohner), Landbau, Viehzucht, Fabrifen, Poft-Amt, 24 Meilen 

füdlich von Boſton. (Hier. lebte auf feinem Landfige der. vor 
malige Praäfident der Ber. Staaten Iohn Adams, geb: deu 

49, October 1735, ftarb den 4. Juni am Tage der Unabhaͤn⸗ 

gigkeits⸗Feier 1826.) Canton Norfolk. 

| Randolph,; 306% AI” 2,, 429.1 N. Br; Ortfcjaft am 

Fore River Bofton-Bay). 1 Kirche, 1380 Einwohner, Lands 

Bau, SKorne und Wall-Mühlen, Poſt⸗Amt, 24 Meilen ſͤdlich 
von Boſton, Canton Norfolk. 

Raynham, 306° 45’ L., 410 —* 30’R, Br., Ortſchaft, 
feit 1731, auf der Nordfeite des Taunton⸗Fluſſes, 3 Meilen 
oberhalb: deffen Mündung in der Mount Hope⸗ Bay (Rhodes 
Island⸗Buſen, Atlantifches Meer, Nord » Amerifa’s Oftfeite), 
beftcht aus einzeln liegenden, gut gebauten Gebäudes Gruppen, 
3 Kirchen, 1 Academie, 4 andere Schulen (1820; 1154 Eins 
wohner), 1826: 2895 Einwohner, worunter viele Baptiften, 

Eiſengruben, welches reiches Sumpferz ‘(bog ore) liefern, 1 

Hochofen, 3 Eifenfahrifen Ciährlich 15000 Eentner Eifenwaaren), 

6 Saͤge⸗ Mühlen am Taunten zu deffen zufließen. : (Schlechte 

Haide und Moorboden) ſtoͤßt im Welten an den Hauptort 

Taunton, Poſt⸗Amt, 64 Meilen fädlich von Bofton, Meilen 

weſtlich son Mrovidende, Canton Briſtol. 

Reading, 306° 43’ L., 420 37° N, Br., Ortſchaft, 1644 
einverleibt, am Ipswich⸗Fluſſe (Atlantiſches Meer, Nord⸗Ame⸗ 
rika's Oſtfeite). 5 Kirchen, 2448 Einwohner, Gaͤrberei, Hands 
ſchuh⸗Fabrik, 2 Korn⸗ und 2 Saͤge⸗Muͤhlen, Holz⸗ nnd Kfeins 
handel, Poft-Amt, 33 Meilen nord⸗dſtlich von Bolton, Santon 
Middleſex. 

Rehoboth, (alter indianiſcher Name Seaconick), 8060 36« 
L., 410 87 N. Br, Ortſchaft, ſeit 1644, in einer weiten 














Halde⸗Ebene auf der Oflfeite des Pawtucket⸗Strom, der Stadt 
Providence gegenüber, wohin die fogenannte indianifche Brüde, 
( India Bridge) (ein Wehrdamm) führt; oberhalb derſelben 
macht der Partudet einen Fall, und dort ift eine hölzerne 
Brüde (Whipple's Bridge)s zwiſchen beiden mündet der die 
Ortſchaft von Norden und Süden durchfirömende Ten (10) . 
MiledrFluß, deffen breiter Ausfluß Seahonf heißt, Dort liegt 
im weſtlichen Theile der: Ortfchaft dad aufblühende Dorf Paw⸗ 
tucket (nicht mit der gegenüber liegenden Stadt Pawtudet 
in Rhode⸗Island zu verwechfeln), mit einer Banf, deren Noten . 
in Werth ſtehen. Den sftlichen Theil der Ortfchaft durchfließt 
.von Norden nah Süden dee Warren, des bei Warren in bie 
Warren ⸗ Bucht, eine nördliche Sammer der Narraganfet-Bay, 
‚welcher auf den Pawtucket zuflicht, einmünket. (Rhode⸗Island⸗ 
Buſen, Atlantifihes Meer, NordeAmerifa’8Oftfeite). Die Orts 
Schaft, welche ſich im Süben bis Butlock's Ned, 14 Meilen 
‚füdlich von Providenee, dem öftlichen Einfahrtöpunfte. der Paw⸗ 
tucket⸗Muͤndung erftredit, Hat 43 Kirchen (3 Baptiſten⸗, 2 Cons 
‚gregatipnaliftene, 3 Quaͤker⸗Kirchen), ift wohl gebaut, 2 Acas 
demien, 1 Banf (Rehoboth⸗Bank), und. zählte 1820; 4860 
‚Einwohner, 1825: (nach. der Providence Gazette) 7980 Eins 
‚wohner, 1 Wolf, 5 Korn und 4 Säge Mühlen, Twiſt⸗Fabrik, 
Schiffsbau, Segelmacherei, Reepſchlaͤgerei, Thraubrennerei und 
- Branntweinbrennerei. Mais⸗, Buchwaizen⸗ und Hanfbau, Sie 
ſtoͤßt im Süden an den Staat Rhode» Iäland, und ift. im 
Weſten durch den Pawtudet davon getrennt. PoltsAmt, 25 
Meilen füdweftlic von Boſton, 5 Meilen nördlih von News. 
port (Mhode = Iöland’8 Hauptſtadt), 33 Meilen weftlih von 
Zaunton, Canton Briftol. (Güde Weftede.) 


Richmond, 304° 28° 2, 42° 25" N. Br, Ortfchaft auf 
dem Taconid=. Gebirge, an der Quelle ded William’d » Fluffes, 
und eined andern Zufluffes des Houſſatonik⸗Fluſſes (Longe Js⸗ 
‚band Sumd, Atlantifches Meer, Nord» Amerifa’s Oftfeite), 2 
Kirchen, 1416 Einwohner, 2 Oel⸗ und 2 Korn- Mühlen, Lands 

«bau, 14 Meilen nördlich von Stodbridge, hart an der Gräne 
des Staats New⸗York, Canton Berks. 
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Rocheſter, 3070 0° L., 4410 AI! N. Br., Oatſchaft, #686 
geftiftet, auf der Nords Weftfeite der Buzzard's⸗Bay (Atlantis 
ſches Meer, Nord⸗Amerika's Oftfeite), wo ſich bei Fairhaven 
der Nasketucket⸗Creek mit der Weft-Infel, 307° 0° 2.,.41° 37° 
N. Br. der PeasInfel und der Ram⸗Inſel, 307° 1’ 2, 41° 
38° 36° N, Br, und weiter öftlich der Matepoiffet⸗ Hafen, als 
- Mündung des Hulleponfet = Flufied, Acute Eove . und der 
Sipigan » Hafen mit dem Gipigan.s Fluß öffnen. Der 
nördliche Theil der Ortfchaft umfaßt die Suͤd ſpitze des Aſſo⸗ 
wampfet = Seed, alle diefe Buchten find aber nur für Fleine 
Fahrzeuge zugänglich. 3 Kirchen, einzeln liegende Gebäudes 
Gruppen, vornämlih am Hulleponfet- und am Sipigan - Fluß. 
4151 Einwohner, 6 Säge: und 5 Korn- Mühlen, Küftenhandel, 
Fiſchfang, Rumbrennerei, PoftsAmt, 14 Meilen weſtlich von 
New Bedford, .34 Meilen füdewefilich von Plymouth, 104 Meis 
Ien fhdlich von Boſton, Kanton Plymouth. 

Rowleyh, 306° A8’R., 42° 42° 30° N, Br., alte Ortfchaft, 
an einem ſuͤdlich ftrömenden Arm des Ipswich⸗Fluſſes (Maffes 
hufettö-Bay, Atlantifches Meer, Nord » Amerifa’d Oftfeite). 
2 Songregationaliftene und 1 Baptiftenfirche, beftcht aus einzeln 
zerftreut liegenden Landſtellen, Mais⸗ und Hanfbau, Schaafzucht, 
Poft-Amt, 2 Meilen füdsweftlih von Newbury Port und 5 
Meilen nordsöftlih von Boften, Canton Eſſer. 


Rowe, 304° 55° 8, 42° 4 N. Vr., Ortfchaft, feit 1785, 
auf den Öftlichen Vorhoͤhen des Grünen-Gebirgs am Deerfields 
Fluffe (Sonnecticut-Strom). 1 Kirche, 1 Säger und 3 Korns 
Mühlen, 1410 Einwohner, Bots Amt, AMeilen füd-öftli von 
Bennington, im Staate Vermont, hart an deſſen Suͤdgraͤnze, 
3 Meilen nord: weftlid, von Greenficld, Kanton Franflin. 


Rorbury, 306° 35° 2, 42° 19 N. Br., Ortfchaft, 1630 
einverleidt, 4 Meile füdlih von der Hauptftadt Boſton, ftößt 
nahe an South Bofton und Dorcheſter, und dazwiſchen an die 
Süd Weſtecke der BoftonsBay.. 3 EongregationalifteneKirchen, 
4668 Einwohner, Gärberei, Salz⸗Raffinerie, Schlaguhr⸗Fabrik, 
"Rande und Gemöfebau. Auf der Anhöhe der BoftonsBay legten. 
‚die Briten 1776 Redouten an, welche Wafhingten eroberte, 
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verſtaͤrkte und dadurch votzäglich zur Raͤumung Bofton’s von 
Seiten der Briten beitrug. Canton Norfolf. 

Rohalſtown, 305% 39° L., 420° U N. Br, Ortſchaft, 
1767 geftiftet, am Tilly Fluß, welcher bier, unfern der Suͤd⸗ 
gränze vouadem Staate New Hampfbire entſteht, und nad) 
einem fäblichen Laufe von 23 Meilen in die Norbfeite des 
Millers = Fluffes (Connecticut⸗ Strom). 2 Kirchen, 1310 Eins 
wohner, 2 Säge und 1 Korn» Mühle, Landbau, Kleinhandel, 
Poſt⸗Amt, 73 Deilen vom Hauptorte Worcefter, Canton Wors 
cefter. " 

Nuffet, 3040 58° L., 42° 11° N. Br., Ortfchaft, feit 1796, 
am Tefo-Berge in dem engen Hochthale, Thal des Weſtfield⸗ 
Fluſſes (Agewam), mit einer fehlechten Brüde, 3 Meilen von 
deſſen Einfluß in die Oftfeite ded Eonnecticut-Stromd. 41 Kirche, 
faft nur aus Blodhäufern beftchend, 513 Einwohner, worunter 
mehrere Neger- und Mulatten⸗Familien; 1 Korn⸗ nnd 1 Säges 
Mühle, Poft:Amt, 3 Meilen weſtlich von Springfield, wilds 
romantifche Gegend, Canton Hampden. | 

Rutland, 307° 51’ 2., 42° SE N, Br, Ortfchaft, 1713 
geftiftet, auf der Weftfeite ded Watchuſett⸗Gebirges, an einem 
nad) Norden fließenden Quellbach des Ware-Fluffes (Chifabee, 
EonnectinteStrom). 1 Kirche, 1231 Einwohner, 2 Säger und 
2 Korn⸗Muͤhlen, Holze und Kleinhandel, Poſt⸗Amt, 24 Meilen 
nordsweftlich vom Hauptorte Worcefter. 

Saliöbury, 306° 35° 8, 42° 5. N, Br., Ortfchaft auf 
der Oftfeite der Mündung des Powow in die Nordfeite des 
Merrimack, 3 Meilen oberhalb Newbury Port, am Einfluffe 
dieſes Stromd in die Maffachufeltd «Bay, des Atlantifchen 
Meers. 3 Kirchen, 1826: 3780 Einwohner (1820; 2047 Eins 
wöhner), Eifen-Fabrifen, 3 Säge-Mühlen, Bootbau, Seefalze 
Maffinerie, Zucker » Fabrif, Rumbrennerei. Unmittelbar an der 
Mindungsfpise des Powow liegt das blühende Dorf Merri⸗ 
mad (fonft Newbury Newtown, 1826: 1560 Einwohner). 
4 Kirche, Academie, 1 Bank (Merrimack⸗Bank), deren Papiere ” 
in Werth ftehen, bedeutender Speditionshandel, Landungshafen 
unter dem Zoldiftrift. Newbury Port, Schifls⸗ und Bootbau, 
Küftenfahrt 5 bier geht ein Dampfihiff nad) Newbury (nicht 
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Newbury Port, melches 1: Meile davon legt) ander Haupt 
ſtraße, welcher die. Staaten New Hampfbire und Diaffachufettk 
verbindet, AZ Meilen .nördlih von Salem, 84 Meilen nor 


 mordsöftlich von Boften und 4 Meilen ſuͤd⸗weſtlich von Vorn⸗ 


mouth, Canton Eſſex. 0 
Sandwich, 307° 17 8., 410 46 N, Br., Ortſchaft, 


1639 einverleibt, dort, wo die Halbinſel Barnſtable mit 


dem Weſtlande zuſammenhaͤngt, graͤnzt im Weſten an 
die Buttermild = Bucht, die innerſte Kammer der Bup 
zard's- Bay, und im Nord» Weften an die Cape Cod + Dat, 
wo zwei Fleine Fluthhafen: Seuſſet und Sandwich Cove liegen, 
und zwei Bäche münden, welche Korn⸗ und Säge - Mühlen 
treiben. 3 Kirchen, 1 Academie, 3382 Einwohner, welde mer 
ſtens in zerſtreut liegenden Käufern auf dem fruchtbaren Boden 
von Landbau und Viehzucht leben. Auf der Weftfeite, an det 
Muͤndung des Monument⸗Fluſſes am Rocky Point entſteht im . 
Dorf New Bridge, 1 Kirche, 50 Häufer, 1 Korns und 1 Walk 


Mühle. ‚Dort liegen in.der Buttermilch⸗Bay die Inſel Tobey 


und Maſhnee, Wareham gegenüber, Noch ſuͤdlicher unter de 
Wenormuck⸗ Spige Öffnet ſich der Herring. Pont, mit einem 


einen Indianer-Dorfe (9 Wigwams, 40 Seelen). Poſt⸗Amt 


an der Cape Cod-Bayh, 34 Meilen ſuͤd⸗oſtlich von Plymouch 


34 Meilen nördlih von Falmouth, 2 Meilen weſtlich ven 
Barnftable, Canton Barnſtoble. 


Sandisfield, 3040 41‘ L., 420 7' N, Br. Ortſchaft, fi 
1763, am Farmington⸗Fluß (Connecticut⸗Strom, Long⸗Joland⸗ 


Sund, Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 2 Kirchen 


1648 Einwohner, Landbau, Handwerker, Wollen⸗ Manufakturen, 
wohlhabend und nahrhaft. Poſt⸗Amt, 54 Meilen weſtlich von 


Springfield, 12 Meilen ſuͤd⸗oſtlich von Albany, Canton Berks. 


| Sandy Point (Sape Malabar), 307° 41‘ 15 2, 4 
351.40" R. Br, Suͤdſpitze der Landzunge Cape Cod am M 
Iantifchen Meere, Canton Barnftable. 

Savoy, 3040 48° 8., 42° 36 N, Br., Ortſchaft an de 
Duelle des Weſtfield⸗Fluſſes (Connecticut-⸗Strom, Long⸗Joland⸗ 
Sund, Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 4 Kirch 
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800 Einwohner, Lanbbau, Blei⸗Grube, Poſt⸗Amt, 6 Dietlen 
nordeweſtlich von Northhampton, Canton Berks. 


Seituate, 807° 2 2,,.42° 13, N. Br., Ortſchaft auf der 
Nordfeite ded RortheFluffes in die Maſſachuſetts⸗Bay (Atlanti⸗ 
ſches Meer) und an defien Küfte, wo ſich ein Fleiner feichter 
unjicherer Hafen (Scituate Harbour) mit einem Leuchtthnrme 
auf einer Dünen-Infel, am flachen Strande bildet; die Fluß⸗ 
Mündung ift durch ‚veränderliche Sandbänfe, (Shift Sands) 
verſchloſſen. 3 Kirchen, 2 für Gongregationaliften und 1 für 
biſchoͤfliche Proteſtanten; die Häufer ſtehn theild am Hafen, der 
als Landungs » Hafen gilt’ (Zofdiftrift Plymouth), theild am 
North River. 3169 Einwohner, Stodfilhfang, Rumbrennerei, 
: 4 Sorns und 3 Saͤge⸗Muͤhlen, an einem fühlich fließenden Arm 
des North, der einen. ftarfen Fall macht. Scituate liegt 53 
Meilen nord s weftlih von. Cap Cod, 4 Meilen noͤrdlich - von 
Plymouth und 5 Meilen füd-öftlih von Boſton. Es ift dorf 
ein PofteAmt, Canton Plymouth, 


Sharon, 306° 34 2,,:42° AI N, Br., Ortichaft am 
Mooſe⸗Berge des blauen Gebirgd (blue Mountains) im Nes 
ponſet⸗Thal (BoftoneBay, welchem hier der Abflug des Mafhas 
poag⸗Sees zufließt, in deffen fämpfigen Ufern fich viel Sumpf⸗ 
eifenftein findet, welches trefflichen Stahl liefert). 1 Kirche, 
41000 Eikvohrier, 1 Schmelzofen, 1 Papier⸗Muͤhle, Poft- Amt, 
24 Meilen fübsweftlih von Boſton, Canton Norfolk. 


EShawmut, alter indianiſcher Name der Halbinſel, worauf 
die Hauptſtadt Boſton, Staat Maſſachuſetts, 1630 angelegt 
ward. 


Sheffield, 3040 300 L., 420 UN, Br., Ortſchaft, 1733 
einverleibt, auf der Weſtſeite des Houſſatonick, 143 Meilen 
noͤrdlich von deſſen Einfluß in den Long⸗Isſsland⸗Sund (Atlan⸗ 
tiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtſeite), welcher bier den Sco⸗ 
nops von Weſten aufnimmt. 3 Kirchen, 3132 Einwohner, 
Handwerker, Speditions⸗ und Kleinhandel, Holzfloͤſſerei, Mar⸗ 
mor⸗Bruͤcke, ein wohlhabender, nahrhafter Ort, 8 Meilen nord⸗ 
oͤſtlich von Hartford, 23 Meilen nord⸗oſtlich von der Haupt⸗ 
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handelsſtadt New⸗ Nork, hart an der Nordgraͤnze des Stan 
Connecticut, Canton Berks. 

Shelburne, 305° 9° L., 420 36 N. Br., Ortſchaſt, fit 
1768, am Deerfickd-Fluffe, den hier ein raſcher Muͤhlbach auf 
nimmt und 14 Meilen davon in die Weſtſeite des Connecticut⸗ 
Stroms faͤllt. 2 Kirchen, 1061 Einwohner, Hanfbau 4 Säge 
Mühlen, Poft-Aml, 13 Meilen weftli von Greenfield, Canton 
Franklin. 

Sherburne, 306° 25 L., 420 419 N, Br, Ortſchaft, 
1674 geftiftet, am charicb⸗Flus, welcher bei Dorcheſter in die 
Boſton⸗Bay fließt. 1 Kirche, 870 Einwohner, Landbau, Par 
pier- Mühle, 33 Meilen ſuͤd⸗weſtlich von Bofton, Canton Midd⸗ 
Icfer. Ä 
- Shirley, 306% 11’ 2, 42° 38 N, Br., Ortfchaft, 173 
geftlftet, am Naſhaway (Merrimad- Strom). 1 Kirche, 814 
Einwohner, Landbau, 7 Meilen nordeöftlih von Boſton, Canter 
Middlefe. 

Shirley Gut, nordlicher Canal, der zwiſchen Shirley Point 
im Norden und Deer Island im. Süden in den. Hafen von 
Boſton führt; er iſt nicht fo ficher, wie der füdliche, und wird 
von ſchweren Schiffen wenig beſucht. Shirley Point, auf 
Pulling Point, welcher 4 Meile nad) Süden auöläuft, bild 
an der Weſtſeite die nördliche Kammer der BoftonsBay, WO 
die fruchtbaren Infeln Hog und Noodle liegen; dam Borland 
bat Salzmarfchen, gute Weiden und mehrere Landſtellen um 
mehrere Landftellen und Fifchermohnungen, welche auf dem 
äußerften Hügel der Lardzunge, gegen Deer Island zu, ein 
Dörfihen bilden, 1 Meile öftlicy vom Hauptladungoͤplat der 
Hauptſtadt Boſton, Canton Suffolk. 

Shrewsbury, 306° 2 2., 422.20 N. Br., Ortſchaft, 
-feit 1727, auf der Oftfeite ded Duanfigamond » Seed, Quelle 
des Bladftone (Pawtucket, Rhode⸗Island⸗Buſen, Atlantifhed 
Meer, Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 1 Kirche, 1210 Einwohner, 
Pottaſche⸗Siedereien, Poft-Amt, 1 Meile öftlich vom Hauptork 
Worceſter. - 

Shutesbury, 305° 25° 2, 42° UN, Br, Ortihall 
feit 1761, auf den’ Chicabee + Bergen - am weftlichen Arm des 
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Swift⸗Fluſſes (Chicabee⸗Fluß, Connecticut⸗Strom). 1 Kirche, 
929 Einwohner, Landbau, Heilquelle, 3 Meilen nordeoͤſtlich 
von North, Santon Franflin.- 

:  Sommerfet, 306° 24 2, 41° 45 N. Br, Ortſchaft, 
feit 1790, an der Weſtſeite der Taunton- Mündung in die 
Mount Hopes Bay, 4 Meilen nordenordeöftlich von Newport, 
an der Mündung de& Rhodes Ialand » Bufens ins Atlantifche 
Meer. Der Iaunton bildet einen guten Landungsplatz mit 
förmlihen Kayen (Boldiftrift Dighton, 15 Meilen nördlich), 
Freetown gegenüber, wohin eine Fähre gebt, und um denſelben 
berum ſtehen die-meiften, fehr anfehnlidyen Gebäude ded Orts, 
4 BaptiftensKicche, 18205 1199 Einwohner, 1830 : 1580 Eins. 
wohner, Schiffbau, Segelmadyer, Rumbrennerei. An der weftlis 
hen Mündungdfpige des Taunton ift ein Schieferbruch. Poſt⸗ 
Amt, 10 Meilen ſuͤdlich von Boſton, Canton Briftol, (Suͤd⸗ 
sränze-gegen den Staat Rhode⸗JIsland.) 

South Brimfield, 305% 35’ 8,, 42° "N, Br, Ortſchaft, 
feit 1762, am Conguamock⸗See, der Quelle des Queenebaugh 
(New -London- Hafen, Long-Föland-Sund, Atlantifcyes - Meer, 
Nord-Amerifa’s Oftfeitd. 1 Kirche, 645 Einwohner, 1 Korn 
und 1 Saͤge⸗Muͤhle, Reißbley, Poft-Amt, 4 Meilen fhdsöftlich 
von Springfield, Canton Hampden (an der Nordgränge des 
Staats Eonnecticut). 

Southborougb. 306° 18° &,, 42° 2 N, Br,, Ortſchaft 

an einem Muͤhlbach, der nach Oſten in den Concord (Merri⸗ 
mack⸗Strom) fließt. 1 Kirche, 926 Einwohner, 2 Saͤge⸗ und 
1 Rorns Mühle, PoftsAmt, 54 Meilen weſtlich von Boſton, 
Canton Worceſter. 
Southfield, 3042 44 8, 420 IN, Br., Ortfihaft am 
Farmington⸗Fluß (Connecticut = Strom). 1 Kirche, 247 Eins 
wohner, Säge Mühle, Landbau, Hart an der Nordgränge des 
Staats Eonnerticut, Canton Berks. 

Southwid, 305° 4° %,,.42° 9 N. Br, Ortſchaft, feit 
1770, am Iwo Mile Arm des Weftfield - Fluffed, 14 Meilen 
von deflen Einfluß in den Comnecticut-Strom bei Weſt Springs 
field. 4 Kirche, 1229 Einwohner, 2 Walk⸗Muͤhlen, 1 Eifen- 
hammer, 2 Papier Mühlen, Mais⸗, Hirſe⸗ und Gemüfebau, 


_ 
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Poſt⸗Amt, 44 Meilen ſoͤd⸗weſtlich von Northampton, Canton 
Hamppden (an der Nordgraͤnze des Staats Connecticut). 

Spencer, 305° 46° 2, 42° 16 N. Br, Ortfchaft, ſeit 
1753, auf dem Watchufett = Gebirge, am Quellbache ded Five 
Miles⸗Flufſſes (Chicabee, Eonnetticut:Strom). 1 Kirche, 1558 
Einwohner, 7 Saͤge⸗ und 2 Korn-Mühlen, bedeutender Holzes 
Bandel, Boft - Amt, 2 Meilen weftlich von dem Hanptorte 
Woreeſter. 

Sterling, 30 3060 ar, 490 UN. Br, Ortſchaft, ſeit 
1781, am Naſhua (Naſhaway > Fluß, Merrimad-Strom). 1 
Kirche, 1472 Sinmohner, 1 Kotne und 1 Saͤge⸗Muͤhle, Horn⸗ 
vieh⸗ und Schaafzucht, Poft s Amt, 34 Meilen nordlich vom 
Hauptorte Worceſter, Canton Worceſter. 

Stoughton, 3060 85° 8, 420 I N, Br., Ortſchaft 
oͤſtlich vom Mooſe⸗Berges am Neponſet (Dorcheſter, Bucht der 
Boſton⸗-Bay). 2 Kirchen, 1134 Einwohner, 4 Saͤge⸗ und 
4 Korn⸗Muͤhlen, 1 Papier⸗Muͤhle, 1 Eiſenwerk, welche das 
Erz des nahen Maſhapoag⸗See's (v. Art. Sharon S. 283) vers 
arbeitet, und jaͤhrlich 3416 Eentnet Stangen⸗ und Gußeifen 
liefert. Poft-Amt, 33 Meilen ſuͤdweſtlich von Boſton. 

Stoneham, 806° 43” &., 42° 32° 30” N. Bt., Ortfchaft, 
feit 1725, am Samguft, einem Fluffe, welcher ſuͤd⸗oſtlich bei 
Lynn in der Nahan⸗Bucht (Mäffachufeltd » Bay, Atlantifches 
Meer, Nord⸗Amerika's Oftfeite) einfliegt, 1 Kirche, 467 Ein: 
wohner, Viehzucht, 2 Korn Mühlen, 33 Meilen nördlich von 
Bofton, Kanton Middleſex. 

Stow, 306° 18° L., 425 297 N, Br, Ottſchaft am 
Stow⸗Fluſſe, einen 3 Meilen weit nord⸗dſtlich fließenden Arm 
des Soncord (Merrimack⸗ Strom), 1 Kirdye, 885 Einwohner, 
Hornvieh⸗ und Schaafzucht, PoftsAmt, 44 Meilen weſtlich von 
Bofton, Canton Midblefer. 

Sturbridge, 305° 42° L., 42° 10° R. Br, Srtfihaft, 
feit 1738, am Queenebaugh⸗Fluß (Thames, New Londons Hafen, 
Long⸗ Island» Sund), 1 Kirche, 1927 Einwohner, 5 Saͤge⸗ 
und 2 Korn Mühlen, Landbau, Holzhandel, 4 Meilen füds 
weftlih von der Hauptftadt Worcefter, Canton Worceſter chart 
an ber Nordgraͤnze des Staats Connectitut.) 


* 


— 187 — 


Stodbridge, 304° 31° L., 41° 107 N. Br., Ortſchaft, 
1739 einverleibt, am Houſſatonik (Long⸗Iſsland⸗Sund, Atlanz - 
tiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 2 Kirchen, ein ſehr 
freundlicher Ort, 1690 Einwohner, zum Thei bekehtte India⸗ 
ner, 2 Korn⸗ und 1 Saͤge⸗Muͤhle, Handwerker, Eiſengrube, 
Houfſatonik⸗Bank, deren Noten im Werth ſtehen, Poſt⸗Amt 
an der Straße nach New⸗Nork, 94 Meilen weſtlich von Spring⸗ 
field. Sehe nahrhafte, fruchtbare Gegend. Weſtlich liegt! 
Welt Stockbridge, auch Poſt⸗Amt, 1589 Einwohner, 5: 
Muͤhlen, am Williams⸗Fluß, hart auf. der Gränze des Staats‘ 
New⸗NYork, Eanton Berl. Er 

Sudburh (Welt), 306° 217 2, 42° 25, N. Br, Orts 
ſchaft, 1639 inforporirt, auf der Weſtſeite das Concord (Mer 
rimad- Strom, Atlantifches Meer, Norb-Amerifa’s Oftfeite). 
2 Kirchen, wohl gebaut und anſehnlich; 1287 Einwohner, Korn? 
amd Obſtbau, Hornvichzucht, Handiwerfer, Sleinhandel. Diefer' 
Ortfchaft gegenüber, auf der Oftfeite ded Concord liegt Oſt⸗ 
Sudbury (Saft Sudbury) feit 1780 inforporirt. 1 Kirche, 
875 Einwohner, PoftsAmt, 34 Meflen weſtlich von Bofton, 
Canton Middlefer * 


Sunderland, 305° 16° &, 42° 29° 30° N. Br., Orte 
ſchaft, feit 1718, am Tobit = Berge, auf der DOftfeite des Con⸗ 
necticut⸗ Stroms, uͤber welchen eine Bruͤcke fuͤhrt, den Sogar 
| loaves (Zuderhut « Höhen) gegenüber. 1 Kirche, Banf (Suns 
derlandeBanf), deren Noten in Werth ſtehen, 551 Einwohner, 
Granitbrüche, Handel, Poft-Amt, 23 Meilen nordsöftlich von 


Northhampton, Canton Franflin, 


- Sutton, 306° 1° 2., 420 49° N, Br, Ortſchaft, 1624 
geftiftet, auf dem MWatchufett « Gebirge; am Mumford - See, 
welchem der Mumford⸗Bach füdsöftlich entfließt, der nach einem 
Laufe von 4 Meilen In den Bladftone (Pawtucket, Rhodes 
Island⸗Buſen) fällt. 2 Kirchen, worunter 1 BaptiftensKicche, 
41855 Einwohner- 6 Eifenbammer, 8 Korn Mühlen, Perl⸗ und 
Pottaſche⸗Siedereien, Schleier⸗ u. Leinweberei, Kornbau, Poſt⸗Amt, 
13 Meilen ſuͤdlich von dem Hauptörte Worceſter, 74 Meilen 
nord⸗weſtlich von Providence, im Staate Rhode⸗Jsland. In 
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dieſer Ortſchaft beſtand'noch 1748 Das Indianer⸗Dorf Huffa- 


namisco, Kanton Worceſter. 


Swanſey, 30660 23° 2,, 410 48° N. Br., Ortſchaft, feit 


4667, am Lee und Swanſey, welche fih in die Norbdfeite der 


Mount Hape hy ergießen und auf der Weſtſeite ded Warren, 


der unmittelbar in die Narraganfet⸗Bah fließt, 35 Meilen 


nördlich von Newport, an der Mündung ded Rhodes Islands 
Bufend ind Atlantifhe Meer. Der Swanſey bildet einen 
Landungshafen mit hervorgehenden Kayen (Zolldiſtrikt Dighton, 
13 Meilen weſtlich davon am Taunton). Um den Landungs⸗ 
platz herum ſtehn die meiſten, ſehr anſehnlichen Gebaͤude; 2 
Baptiſten⸗Kirchen, 1820: 1839 Einwohner, Schiffbau, Segel⸗ 
macher, Stockfiſchſang, Thranbrennerei, Speditiond- und Klein⸗ 
handel. Auf der Weftfeite ded Lee Fluffes liegt ein 1791 
angelegted Eifenwerf, Lee. Poſt-⸗Amt, 10 Meilen füdlid von 
Bofton, Canton Briftol (Südgränze gegen den Staat Rhodes 


Island). 


Templeton, 305° 45° &., 42° 37° gl. Br., Ortfchaft, 
1772 geftiftet, von einen nord = weſtlich fließenden Arm des 
Miller⸗Fluſſes (Eonnecticut-Strom). 1 Kirche, 1205 Einwoh⸗ 
ner, 1 Korns und 1 Scge- Mühle, Walzen: und Maisbau, 
Hornvichzucht, Leinwand, Poſt⸗Amt, 5 Meilen nord = weſtlich 
vom Hauptorte Worcheſter, Canton Worchefter. 

Tewksbury, 306° 36° 2, 42° IHM, Br, Ortfchaft, 
1734 inforporirt, am Einfluffe ded Concord in die Südfeite 
des Merrimad, 63 Meilen oberhalb deffen Mundung ind Ats 
Yantifche Meer bei Newbury Port (Nord sAmerifa’s Oftfeite), 
unterhalb des Eintritts des Middlefer-Sanal, wodurd der Ort 
in leichtere Verbindung mit Bofton ſteht. 3 Kirchen, anfehnlich 
und gut gebaut, 1820: 943 Einwohner, 1827: 2640 Einwoh⸗ 
ner, 1 Academie, 3 Korn⸗ und 6 Säge Mühlen, voichtiger 
Speditionshandel, 1 Bank, deren Noten in Wertbgeftchen, 
Nagelfchmiede, Hutmacher, Holzflöflerei, Brüde über den Con⸗ 
cord. von deffen Mündung, Pofl-Amt, 5 Meilen nords weftlich 
von Bolton, Kanton Midplefer. - 

Topsfield, 306° 48° 8,, 429 40° 20” N, Br., Ortfchaft 
am Ipswich, 14 Meilen weſtlich von defien Mündung beim 
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Hafen Ipswich. 1 Kirche, 815 Einwohner, Poſt „Amt, 13 
Meilen nord⸗nord⸗ oͤſtlich von Bolton, Canton Effer. or 
Townsend, 306° 9° 8, 42° AL N. Br., Ortfchaft, 1732. 
‚inforporirt, am Swanticock, einem 2 Meilen weit füdeöftlich‘ 
fleißenden Arm des Naſhaway (Merrimad-Strom), 1 Kirche, 
gut gebaut, 1245 Einwohner, Hornviehzucht, Perle und: 
Pottaſche, Poſt⸗Amt, 8: Meilen nord s weſtlich von Voſton, 
Canton Middleſer. 
Trimontaine, alter engliſcher Name der Halbinſel— auf wel⸗ 
cher die Stadt Boſton erbaut iſt. u 
Truro, 307° 37 2,42 A N. Br, Ortſchaft, geftiftet 
1719, auf der. ſchmalen nord = öftlihen Biegung der Land: 
zunge Cape Cod, unterhalb Provincetown. Auf der Oftfeite 
am Atlantifchen Meere ſteht an der gefährlichen Stelle bei 
den Clay Ponds ein Leuchttfurm; Schiffe muͤſſen in 15 
bis 16 Klafter von demſelben entfernt bleiben ; auf der Weſt⸗ 
ſeite iſt die Pamet⸗Bucht der Cape Cod-Bay, eine kleine ſeichte 
Bucht. 1 Kirche, 1209 Einwohner, meiſt arme Fiſcher und 
Lootſen, etwas Kornbau, Wind⸗Muͤhlen; die Frauen ſtricken 
und weben. Poſt⸗Ort, 15 Meilen ſuͤd⸗ oͤſtlich von Province⸗ 
town, 123 Meilen ſuͤd⸗oſtlich von Boſton, Canton Barnſtable. 
Tynsborough, 306° 217 L., 42° 4% N. Br., Ortſchaft, 
4789 inkorporirt, auf der Weſtſeite der Hauptkruͤmmung des 
Merrimack, oberhalb des Patudetfals, 7 Meilen oberhalb. 
defien Mündung ind Atlantifhe Meer, bei Newbury Port. 
1.Kirche, 810 Einwohner, Granitbruͤche, wo man Quaderſteine 
verfertigt, welche auf den nahen Middleſex⸗Canal nach Boſton 
geſchafft werden. Poft = Amt, 63 Meilen nord = weſtlich von 
Boſton, Canton Middleſer. | 
Tyringham, 304° 35° L., ago 17 N. Br... Ortfehaft, 
feit 1762, am Eonfepot= und Hop- Bad, wovon bicfer nord⸗ 
weſtlich, jener. füd = weſtlich dem Houſſatonik (Long: Island⸗ 
Suud, Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtſeite) zufließt. 
4. Kirche, 1689 Einwohner, 4 Korn⸗ und 2 Saͤge⸗Muͤhlen, 
Hornviche und Schweinezucht, Kleinhandel,. 93 Meilen füd- 
öftlih von. Pittöfield, Kanton Bald. en 
Köding’s Amerika. Bd. IT. 1881. 19 
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upten, 306° 12° &,, 42° 13° N. Br., Ottſchaft, 1735 
geftiftet, an. einem füdlich fließenden Arm des Bladftone (Rhodes 
Island⸗Buſen). 1 Kirche, 995 Einwohner, 2 Korn⸗ und 1 
Säge Mühle, Gärberei, Schweinezucht, Apfelwein, Pofts Ant, 
34 Meilen füd s weftlih vom Hauptorte Worcheſter, Canton 
Worcheſter. 

uxbridge, 306° 67 L., 420 7’ N. Br., Ortſchaft, 1727 
geſtiftet, am Blackſtone (Pawtucket, Rhode⸗Island), welde 
bie: mit den vom Norden her fließenden Upton⸗ und Mumſord⸗ 
Bach zufammenftrömt, und über welchen bier eine Brüdle führt. 
4 Sirdye, 1404 Einwohner; Bladftone =» Bank, deren Noten in 
Werth fichen, 4 Saͤge⸗ Mühlen, Holzhandel, 43 Meilen fü 
weftlih von Providence, Canton Worceſter Chart auf der Nor 
graͤnze des Staats Rhode⸗Island). 

Waltham, 306° 34 2, 420 257 N. Br, Ortldeft, 
4773 geftiftet, am Charles⸗Fluß, 13 Meilen weftlich von def 
Einfluß in den Boſton⸗Hafen bei Cambridge. 1 Kirde, 15 

. Einwohner, große Baumwollen⸗Manufactor, wo die Baumwelk 
geſponnen, gewebt, gefärbt und gedruckt wird, welche 450 Ar 
beiter befchäftigt, Für welche eine Kirche, zwei Schulen um 
v eine Apothefe errichtet find. Es find fehr ruͤſtige, gefhidte 
Leute, welche mit ihren Familien Beſchaͤftigung finden and get 
bezahlt werden. Auch beftcht dort eine große Wollen s Manns 
factur, 1 Papier⸗Muͤhle ꝛc. Der Weg von Hier nach Wat 
toron ( Meilen) ift Höchft freundlich und mit gefhmadvola 
Landhäufern und Parks befegt. Poſt-⸗Amt, Eanton Middldg. 





Walpole, 306° 26° L., 42° 6 M. Br., Ortichaft, auf 
der Wetfeite des blauen Gebirgd am Neponfet, (Dordefter 
Bucht der Bofton-Bay). 1 Kirche, 1098 Einwohnet, 1 Ein 
hammer, 2 Säge: und 2 Korn- Mühlen, Poſt⸗Amt, 3 Mile 
füdsweftlih von Boſton, Canton Norfolk, 

Aare, 305° 31’ 2., 42° 18° N. Br., Ortſchaft, 1761 
inforporirt (m. f. Ebeling 1. 443), blühender, gutgebauter Ort 
an dem 7 Meilen weit füd » weftlih vom Wacchuſett » Hügel 
(Santon Worcefter) herfliegenden Ware⸗Fluß, der 13 Meilen 
von bier iu die Nordſeite des. Chicabee (Connecticut, Lo 
land Cund, Atlantifches Meer, Nord» Amerifa’s Ole 
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mündet. 4 Kirche, 996 Einwohner, 2 Banken: Ware⸗Bank 
und Hampfhbire ManufacturersBanf. Hat eine feit 1821 
angelegte Wollens und Baummollens Dianufartur, welche 300 
Arbeiter. befchäftigt, für welche eine befondere Schule geftiftet{ift; 
und die fi) durch firenge Eittlichfeit auszeichnen; auch ift Bei 
der Anftalt ein cigner Arzt Angeftellt, der eine gute Apotheke 
bat. Aus der Faftorei ift dad ganze Dorf mit den Fabrifs 
Gebäuden zu überfchen. PofteAmt, an der Hauptftraße zwifchen - 
Boften und News Vorf, 134 Meilen weſtlich von Bofton und 
4 Meilen öftlih von Nortbampton, Canton Hampffire. 2. 
Bernhard's Reife I. ©. 405.) 


Ward, 805° 477 2., 42° 1A N. Br., Ortfchaft, 1778 
-geftiftet, am Hatway (Bladftone, Rhode = Söland = Bufen). 1 
Kirche, 590 Einwohner, 1 Korn: und 1 Säge-Mühle, Korn⸗, 
Gemuͤſe⸗ und Obftbau. Zwiſchen den Ortfchaften Worceſter 
und Millbury, Canton Worcefter. 
Wareham, 307° 3° 8, 41° 47’ N. Br., Ortſchaft, feit 
4739, auf der Nord-Weftfeite der Buzzard's⸗Bay (Atlantifches 
| Meer), wo. bier der Ned Broof in die gleicharmige Bude, der 
Agawam und Wanfinquogh in die Agamam-Buhtz — in die 
weftlich davon Ticgende Wareham⸗ Bucht der. Waywaywantick⸗ 
oder Mill⸗Fluß und endlich_der Sipigan⸗Fluß mit dew Sprans 
Bad) in die. Sipigan» Bucht münden. Zwifchen der Sipigan⸗ 
and Wareham⸗ Bucht iſt die Halbinſel Great Neck mit der 
Wing's Cove. Alle dieſe Buchten ſind verſandet und blos die 
Wareham⸗Bucht hat 12 Fuß Tiefe, 851 Einwohner, 1 Säge 
und 1 Korn⸗Muͤhle, Stockfiſch⸗ und Wallfiſchfang, Kuͤſtenhandel, 

Poſt⸗Amt, 3 Meilen ſuͤd⸗ weſtlich von Plymouth, 10 Meilen 
ſuͤd⸗ſuͤd⸗oſtlich von Boſton, Canton Plymouth. - | 

Warwick, 305° 30°.8,, 42° 4 N. Br, Ortfchaft, feit 
.1763, im Often. deö Connecticut = Stroms. 1 Kirche, 1227 
Einwohner, Kornbau, Viehzucht, Poſt⸗Amt, 13 Meilen. füdlich 
von Winchefter im Staate New Hampfhire Canton Franflin, 

Waſhington, 304° Al,R., 42° 55 ·N. Br, Ortſchaft, 
‚feit 1777, auf der Oftfeite des Houſſatonick (Long = Islands 
Sund, Atlantifches Meer, Nord⸗Amerika's Oftfeite). 2 Kirchen, 

19* 
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92 Einwohner, Landbau, 13 Meilen fübeöftlich von Pittoͤfield, 


Canton Berks. 
Watertown, 306° 36° 2., 420 24 30° R. Br., Stadt 
in. der Ortſchaft gleiches Namens, 1630 einverleibt, am Eharleds 
Fluß, 13 Meilen von defien Einfluß in den Bofton « Hafen 
(Daffachufettö-Bay, Atlantifches Meer, Nord⸗Amerika's Oftfeite), - 
ſtoͤßt im Often an. die Hauptftadt Cambridge. 2 Kirchen, 1 
Zeughaus der- Ver. Staaten, 1816 erbaut, mit einer Granit: 
Mauer umgeben, Hauptgebäude drei Stockwerk hoch mit zwei 
Flügeln; enthält 30000 Infanterie = Gewehre; das Pulver 
Magazin aus Granit, einen Buͤchſenſchuß vom Arfenal: 5000 
Pf. Pulver. 1820: 1531 Einwohner, Wolgnzeug-Dianufaltus 
ren, Baummollengarnfpinnerci, Rumbrennerei, Papiere Mühlen, 
Poft-Amt, 7 Meilen öfllih von Worchefter. Im Welten dr 
Stadt ift duͤs Dorf Monatompy.. 1 Kirche, Gemüfebau. — 
Canton Middlefer. 
Wellfleet, 307° 41° 8, 42° 57° 15 N. Br, Ortihaft, 
geftiftet 1763, vormald Eilver Spring oder Billingägate, in 
der. Mitte der Landzunge Cape Cod, auf der Oftfeite am Ab⸗ 
lantiſchen Meere find. die fogenannten Tablclands, Dünenhägel 
wo der See ſich almählig bis zu Tiefen von 10—11 Klafte 
verflacht. auf der Weſtſeite an der Cape Eod-Bay ift bei den 
Infeln Bound Broof und Griffin nur ſeichtes Fahrwaſſer, aber 
ſuͤdlich von Griffin öffnet ſich Billinggate, nördlicd von Great 


Isle und Beach HiN, und hinter demfelben geht nordiärtd 


der fichere Hafen Deep Hole ein, der einzige an der Oſtſeile 
der Cape Eod-Bay, wo Schiffe von 500 Tonnen hinreichende 
Tiefe und Sicherheit finden. An demſelben liegt dad Dorf 
Wellfleet. 1 Kirche, 1408 Einwohner, Echiffer und Lootſen, 
40— 50 Fahrzeuge treiben von bier aus Gtodfilche und Walk 
fiſchfang; überhaupt find auch in der Nähe Fiſche und Waſſer⸗ 
vögel fehr Häufig; bei Billingsgate iſt eine Aufterndanf, Det 
Boden voll beweglicher Sandhügel, deren Geftalt jeder Sturm 
ändert, mit Zwergfiefern bewachſen, ift fehr mager; doch erzielt 
der Fleiß. der Einwohner etwas Brodforn. Poſt⸗Ort, 23 Meilen 
füdeweftlicd) von der Cape Cod⸗Spitze (Provimeetewe), 64 Meilen 
nordzöftlih vom Hauptorte Barnſtable, Eanton Barnſtable. 
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Wendell, 305° 26 &, 420 34 N. Br.. Ortſchaft, ſeit 
1784, im Süden ded Miller's⸗Fluß (SonnecticutsStrom). 1 
Kirche, 983 Einwohner, 1 Säge und 1 Korn-Mühle, Horn 
viehzucht, 4% Meilen norbeöftlich von Northhampton, Canton 
Franklin. 

Wenham, 306° 49° L., 490 37° N. Br., Ortichaft am 
Porter = Fluß, 1 Meile nord « wärtd von deſſen Mündung bei 
Palem. 1 Kirche, 55% Einwohner, Landbau, Voft» Amt, 4 
Meilen nordeöftlid von Bofton, Canton Eifer. j 

MWeftford, 306° 217 & > 42° 36 N. Br, Ortfchaft, 1729 
geftiftet, am Stow⸗Fluß, welcher 14 Meilen von dem Orte in 
die füdliche Seite der Pawtucket⸗Stromſchnelle des Merrimads 
Stroms fält. 1 Kirche, 1 Academie, 153V Einwohner, Gras 
nitbrüche, Koms und Saͤge⸗Muͤhlen, Handwerker, Kleinhandel, 
Poſt⸗Amt, 5 Meilen nord=weftlic, von Bofton, Canton Midd⸗ 
leſer. " 

Weſtfield, 305° 6, L., 42° 11° R. Br, Sehr huͤbſches 
Staͤdtchen in der Ortſchaft Weſtfield, wo die zwei Hauptarme 
des Weſtfield⸗Fluſſes ſich vereinigen und dann über große Feld- 

blöde nach Often fließend unter dem Namen: Agewam⸗ Fluß 
bei Left Springfield, 24 Meilen von Weftfield in die Oftfeite. 
‚des Connecticut⸗Stroms fallen. 2 Kirchen. 1 Academie, Brüden 
über die Weitfield-Flüffe, 2710 Einwohner, 1 Banf Hamp⸗ 
den-Banf), deren Noten in Werth ftchen, Leinwandweberei, 
Gärberei, Branntweinbrennerei, Bierbrauerei, ftarfe Viehzucht, - 
ed wird bier viel Maftvieh für Boſton's Marft gemäftet, 
Poſt⸗Amt. 3 Meilen fuͤd⸗weſtlich von Northhampton. 

Weſtern, 305° 39 L., 42° 1 N. Br., Ortſchaft, 1741 
geſtiftet, am Chicabee⸗Fluß (Connecticut⸗Strom). 4 Kirche,. 
4014 Einwohner, Waizen⸗, Hopfen⸗, Hirſe⸗ ind Maisbau, 
Eiſenhammer, Sichelſchmiede, Poſt⸗Amt, 44 Meilen weſtlich 
von dem Hauptorte Worceſter/ Canton Worceſter. Weſt⸗ 
gene) 

Weſtborough, 306° 117 2., 427 19 N. Br., anfchnliche 
Ortfchaft, 1717 geſtiftet, an der Quelle eines nad) Oſten flie⸗ 

ßenden Arm des Concord⸗Fluſſes (Merrimack⸗Strom). 1 Kirche, 
1048 Einwohner, Landbau, Hornvieh⸗ und Schaafzucht, Hand⸗ 
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werker, Kleinhandel, Poft-Amt, 64 Meilen weſtlich von Bofton 
und 2 Meilen öftlich von der Hauptſtadt Worceſter, Canton 
MWorcefter. 
Weſtport, 306° 41’ L., 41° 36 N. Br., Ortſchaft, feit 
4787, am Acoaxet, ein 2 Meilen weit ſuͤdlich fließender Mühle . 
bach, welcher hier zwei kleine Buchten (Eaft Brand) und Weſt⸗ 
brandy) bildet ‘und fich in eine Bay mit mehreren Infeln ver: 
-einigt, durch einen engen ſchiffbaren Abflug, - im Weſten einer 
Landzunge zwifchen Warren Point und Goofeberry Ned im 
Oſten ind Atlantifche Meer treibt. Nach Warren Point öffnen 
ſich bier auch der Eleine Tumpas Pond und der Quidfand Pond. 
An der innern Halbinfel zwifchen Eafte und Weſtbranch iſt cn 
fehr guter Landungsplag, und dort iſt dad Dorf Weltport, 
weiter aufwärtd am Muͤhlbache ftehen einzelne Gebäude-Örups 
pen. 2 Kirchen,. 1820; 2585 Einwohner, 5 Edge und 2 
Korn⸗Muͤhlen, Schiffbau, Küftenhandel, Frachtfahrt, Yandungss 
hafen (goMdiftrift Nero Bedford, 24 Meilen weſtlich), von hie 
geht ein Fahr: und Padetboot nad) Gahh ead, der Nordweſ⸗ 
fpige von Martha's Vineyard Infel, 4 Meilen füd = weltlil. 
Poft-Amt, 12 Meilen ſuͤdlich von Bofon, 8 Meilen ſuͤd⸗weſtlih 
yon Plymouth, Kanton Briftol: W— 
Weſton, 306° 26 L., 42° 22° N. Br., Ortſchaft, 171 
inforporirt, am Charles-Fluß, welcher 34 Meilen oͤſtlich von 
dem Orte bei Cambridge in den Boftons Hafen fänt. 2Kircher, 
1678 Einwohner, Handwerker, 2 Papier⸗Muͤhlen, Tucfahril, 
Kleinhandel, überhaupt fehr nahrhaft, weil hier die Hauptveſt 
von Boſton durchgeht. 33 Meilen von dieſer Hauprftadt, 
Canton Middlefer. u 
Weſtminſter, 305° 56 L., 42° 35° N. Br., Ortſchaf— 
- feit 1774, auf dem Watchufettö-Gebirge, am Naſhaway⸗dluſe 
(Merrimack⸗ Strom, Atlantiſches Meer, Rord⸗ Amerika's Oſtſeite) 
‚ 1 Kirche, 1419 Einwohner, 1 Hochofen, Eifenhammer, Nagel⸗ 
ſchmiede, Weberei, Saͤge-Muͤhle, Hirfer und Kartofelbar 
Rauhe Waldgegent, 4 Meilen nördlich) vom Hauptarte Wor⸗ 
ceſter, 9 Meilen weſtlich von Boſton, Canton Worceſter. 
Weymouth, 3060 46° 2., 42° 1%’. N, Br., Ortſchaft 
Einfluſſe des Fore River und Weymouth Gut in die Si 


] 











| — 295 — 
Oſtecke der Boſton⸗Bay. 1 Kirche, 1889 Einwohner, Stock⸗ 


fifche und Mafrelenfang, auch wohnen bier Lootſen. Zum 


Schleichhandel liegt der Ort fehr-gelegen. Poft-Amt, 23 Meilen 
füdsöftlich von Boſton, Canton Norfolf. \ | 
Whateley, 304° 127 2., 42° 28 N. Br., Ortfchaft, feit 
4771, am Mill's Creek, der im Norden der Ortichaft an der 
Sugar Lonve (Zuderhuts) Hügel entfpringt, und bier in die 


Weſtſeite des Connecticut⸗Stroms fließt. 2 Kirchen, 981 Ein- 


wohner, Holzbandel, Hornviehzucht, 2 Korn und 1 Saͤge⸗ 
Mühle, Pofi« Amt, 14 Meilen nördlid) von Northampton, 
Canton Franklin (nicht Hampſhire) an der Suͤdgraͤnze. 
Wilbraham, 305° 22° 2,, 42° 10.N. Br., Ortfchaft, 
feit 1763, auf der Suͤdſeite ded Chicabee, über welchen hier‘ 
eine Brüde führt, 2 Meilen öftlih von deffen Mündung in 
den EonnecticuteStrom beim Hauptorte Springfield. 4 Kirchen, 
4 Academie, 1956 Einwohner, Walk⸗ und Korn-Mühlen, Tuch 
fabrifen, Hutmacher, 34 Meilen füd-öftlich von Northampton. 
Will iamsburgh, 305° 6° 2., 42° 25 N. Br., Ortichaft, 
feit 1721 inforporirt, am der Quelle des kleinen Mill⸗Fluſſes⸗ 
23 Meilen nord⸗ weſtlich von feinem Einfluſſe in die Weſtſeite 
des Connecticut⸗ Stroms bei Noͤrthampton. 1 Kirche, 1221 
Einwohner, 1 Walk⸗, 2 Korn⸗ und 4 Saͤge⸗Muͤhlen, Lein⸗ 


wandweberei, Schaafzucht, von ſaͤchſiſcher Raçe, welche man 


in den Waͤldern frei herumlaufen laͤßt, und die trefflichſte Wolle 
geben. Poſt⸗Amt, 22 nordeweftlid) von Northhampton, Canton 
Hampfhire. | I 
Williamstown, 304° 36° 2,, 42° 42 N. Br., Ortſchaft, 
feit 1765, auf der Oſtſeite des Tadonid-Gebirged, am Zufams 
menfluffe des Green Riverd und Houſſack (Hudfon « Strom, 
New⸗NYork⸗Hafen, Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 
2 Kirchen, Hochſchule, William's College, feit 1793 geftiftet, 
mit 2 Lehrern des Rechts und 3 Profefforen der Mathematif 
und Naturwiſſenſchaft, 100 — 120 Schüler, Bibliothek von 
2000 Bänden, 1843 Einwohner, 5 Saͤge⸗ und 4 Korn⸗ Muͤh⸗ 
len, Eiſenwerke, Poſt⸗Amt in ber Nord⸗Oſtecke des Canton 
Berks, wo dieſer an die Staaten Vermont und New⸗ Hork 
ſtoͤßt, 34 Meilen füdlih von. Bennington, 30 Meilen nördlich) 
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von der Stadt New⸗York. Unweit von dleſem Orte lag das 

‚im 17. Jahrhundert gegen die Anfälle der canadiſchen Wilden 
und Franzofen errichtete -britifche Fort Maſſachuſetts (auch 
Hoffid oder Houffad genannt), von welchen nach Often bis 
an. den Deerficld « FIuß eine Befeftigungslinie.mit den Heinen 
Forts: Pelham, Shirley, Coghraue's und Rice ‚ande 
ging, Santon Berk. 

MWilmington, 306° 35 L., 42° 35° 300 N. Sr, Orte 
fhaft, 1730 inforporirt, am Iroreſch⸗ dluß (Atlantiſches Meer, 
Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 1 Kirche, 716 Einwohner, Hort 
viehzucht, Holzhandel⸗ 54 Meilen nördlich von Boſton, Canton 
Middleſer. 

Winchedon, 305° 47° 2, 420 47° N. Br., Ottſchaſt 
feit 1764, auf der MWeftfeite de8 hohen AMWhatatid s Gebirge, 
welchem der Miller's⸗Fluß (Connecticut = Strom) entflict. 1 
Kirche, 2 Stahlbrunnen, 1173 Einwohner, Kornbau, Viehzucht, 
Kleinhandel. 6 Meilen nördlich, vom Hauptort Worceſter, Can 
ton Worcefter Chart an ber Südgränze bed Staats Nm 

Hamphire). 

Windſor, 420 31° L., 420 31 N, Br., Ortſchaft, feil 
4771, auf der Landhoͤhe zwiſchen Quellen des Houſſatonik (Long⸗ 
Island⸗Sund, Atlantifches Meer, Nord-Amerifa’s Oftfeite) und 
des Weftfiield (Arm des Sonnecticut-Sroms). 1 Kirche, 118 
Einwohner, 3 Säger und 2 Korn- Mühlen, Landbau, Viehzucht, 
Poſtamt, 5 Meilen weſt⸗nord⸗weſtlich von Northampton und 
nord⸗oͤſtlich von Pittsfield, Canton Berks. 

Woburn, 306° 35° L., 42° 31° Ortſchaft, 1642 geftiftel, 
am Middlefer-Canal, welcher den Boſton⸗Hafen mit dem Mers 
rimack⸗Strom verbindet, 2 Kirchen, aud) eine kleine Shaker⸗Co⸗ 
lonie, Afademie, 1219 Einwohner, Speditionds und Kleinhandel⸗ 
2 Meilen ſuͤd⸗dſtlich vom Chelmford am Merrimack und 2% 
Meilen nordeweftli) von Boften, Canton Middleſex. 

Worthington, 304° 55° 2,, 420 25 N. Br, Ortfchaft, 
feit 1768, auf dem Weſtfield⸗Gebirge in einem Seitenthale des 
Nord⸗Arms des Weftfielöfluffes (Eonnecticut-Stromö), 1 Kirde 
1391 Einwohner, Säge Mühlen, Holzbandel, Kornbau, Schwei⸗ 
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nezucht, Poftamt, 5 Meilen nord⸗weſtlich von m Gpringfil, Can⸗ 
ton Hampfhire. | 

Wrentham, 306° 28° 2, 42° Ar N. Br., Ortſchaft, auf 
der Meftfeite des Charles⸗Arms (Reponfet= Fluß, Dorcheftere 
Buche der Bofton-Bay), 1 Kirche, 1 Academic, 2580 Einwohner. 
Baumwollen⸗ Manufaktur, Strohhuͤte, aus Speergras (poa 
pratensis) von ſehr gefaͤlligen Formen, welche auch in Weſt⸗ 
Indien beliebt find, Sumpferz in den benachbarten Mooren, 
welche auch Torf zum Brennen liefern, Schwefel⸗Quelle, Poſt⸗ 
Amt, 64 Meilen ſuͤd⸗weſtlich von Boſton, 3 Meilen noͤrdlich 
von Providence, Canton Norfolk, (an der Graͤnze gegen den 
Staaten Rhode⸗JIsland). 

Yarmouth, 307° 317 L., 410 44 N, Br, Ortſchaft, ge⸗ 
ftiftet 1639, in der Mitte der Halbinſel Barnſtable (M. f. 
Art. Barnſtable), eine Meile breit, im Norden iſt die Cape⸗ 
Cod⸗Bay, und dort Öffnet ſich der kleine ſeichte Barnſtable⸗ 
Hafen, vor Salzwarſche; im Süden am Atlantiſchen Meere iſt 
der Baſſ⸗Rives, an der Nord⸗Weſt⸗Seite mit Fiſcherhuͤtten, 
deren Bewohner auf den Untiefen von Nantuket mit 20 Fahr⸗ 
zeugen Filchfang treiben; vor demfelben find Tiefen ‘von’ 3% 
Klafter, weftlich davon ift die Lewis⸗ oder Oyſter⸗Bay, welche 
fi) nach Scd-Weften ald Hyanaed-Nhede mit 3 Klafter Tiefe 
öffnet, im Süden aber durch die Landzunge Great-NRod (Süds 
fpise Gamon Point, 41° 33’ N. Br.), verfchloffen if. Dort 
Ticgt dad Indianere Dorf Noböcuffet mit 16 Hütten, jest mei⸗ 
ftend von Negern und Mulatten (Fifchern) bewohnt, Die Orte 
Schaft Hat zmei Kirchen, 2134 Einwohner, welche 36 Schiffe . 
auf den Fifchfang fenden und zur Küftenfahrt brauchen. Auch 
ift der Boden ziemlich) fruchtbar. Gute Seefalzwerfe auf der 
Nordfeite, Poft-Amt, 63 Meilen ſuͤd⸗weſtlich von der Spige 
von Caps Cod, 6 Meilen ſuͤd⸗dſtlich von Plymouth, Canton. u 
Barnſtable. 
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ft: rdönland. 


Aus dem über die letzte Expedition der von dev Dänifchen 
Regierung mit der Entdedung des feit dem 18ten Jahrhundert 
verlornen, damals von Chriften bevölferten Dfte Grönland 
beauftragte, Capitains Graah befannt gemachten. Bericht erhellt, 
dag er Nugarlef am 5. April 1830, um bid 66° N. Br. auf 
der Oftfüfte vorzudringen, verlaffen. Er drang jedoch nur bis 
63° A2' vor; dort, nördlich von Kangek, wo er vom Ende Mai 
bis den 21. Juni fi) auffalten mußte, erfuhr er, daB feine in 
Nugarlef zurüdgelaffenen Borräthe geplündert‘ worden waren, 
weshalb er dosthin wteder zurückkehren mußte. Died beftätigte 
fich indeß nur theilweife und er glaubte deshalb wieder die Reile 
gegen Norden. antreten zu koͤnnen. Auch gelang es ihm bi 
64° 3 N. Br. vorzudringen, wo er am 21. Juli 1830 anlegte; 
doch dort bis Aluck machte dad Vorruͤcken des Eifed die wir 
tere Reife unmöglich. Hierzu Fam noch Mangel an Proviant; 
die Verſuche, fich Lebensbedarf durch Jagd und Fang zu ver 
ſchaffen, mißlangen, die Grönländer zeigten entfchiedenden Un 
, willen, die Reife fortzufeßen, und fo ward am 28, Juli de 
Ruͤckzug an der Oftfüfte angetreten. Died geſchah langſam und 
nicht ohne Gefahr, und erft am 15. October erreichte er Frie 
drichäthal auf der Weftfüfte, und am 19. October Nennorlalk 
Seinen Begleiter mußte er an der Oftfüfte franf zurüdlaffen. 
Bon der alten Islaͤndiſchen Colonie an der Oftfüfte, heißt es 
im Bericht, ift nichts vom Capitain Graah bemerkt, was zu 
etwas andern führt, ald demjenigen, was ſich auf das Reſultat 
feiner Reife im Jahre 1829 gründet, leiten Fonnte, daß beregte 
Colonie nämlich) im Diftrift Julianehaab und nicht oͤſtlich 
vom Cap Farewell gelegen habe. Capitain Graah wird dad 
Tagebuch ‚diefer Reife dem Drud übergeben. 


Amerikaniſche Schuljugend. 


Die Ver. Staaten hatten bei ihrem Freiwerden hoͤchſtens 
2 Millionen Menſchen, jetzt, nad) zwei Generationen, zählen fit 
12 Milionen und nach dem bisherigen DWermehrungsgange find 
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in einigen Generationen weiter, vielleicht 50 Millionen zu er⸗ 
warten! Jede Stunde werden dermalen dort 2000 Kinder ge⸗ 
boren, das Jahr alſo 700,000, und da nach bisheriger Beob⸗ 
achtung im Ganzen 350,000 Perſonen im Jahresverlauf ſtarben, 
ſo nimmt ſchon unter den Eingebornen die Bevoͤlkerung vorjetzt 
um 350,000 des Jahres zu, wornach man denn jährlich einen 
Zuwachs von 100,000 ſchulfaͤhigen Kindern rechnen” fann, — 
Die Schulzeit wird nämlich dort früher angefangen und meiter 
hinaus verlängert als bei und, fo dab man fogar auf vier 
Seelen der Bevölkerung ein Schulfind rechnet, da bei und nur 
auf ſechs bis fieben Eins fommt — und alfo mit jedem Jahre 
wenigftend 1000, fage Eintaufend Schullehree mehr nöthig wer» 
den, während für das dermalige Beduͤrfniß lange nicht genug 
Lehrer da find. 


ö— — 
Die Dacotas⸗ Indianer. 


Die Dacotas, gewoͤhnlich Sioux⸗ oder Siwas⸗In⸗ | 
dianer, find ausgebreitete, mächtige Indianer = Stämme, in 
ver nördlichen Weſtveſte, die fih durd) ihre Sitten, Sprache, 
Gewohnheiten und Gefinnungen vom dem ‚Hauptflamme ‘der. 
Creeks oder Algonfinen (Chipewaer, Sacks, Fuchs und Nado⸗ 
weffier oder Kiliftenoer), unterfcheiden. Eben fo verfchieden find 
fie vom Hauptftamme der Pawnis und Minnetariern (Bigbellies). 
Sie bewohnen im Nordweft- Gebiet der Ber, Staaten von 
Nord⸗ Amerifa einen Landſtrich, der-von der Prairie du Chien 
am Miffiffippi in einer Frummen Linie nad) Nord-Often, gebt, 
welche alle öftlichen Nebenflüffe des Miffiffippi bis zum erften 
Quellfluß des Chippewa, (287° 45 L., 45° 56’ N. Br., ſuͤd⸗ 
lich vom füdlichen Ufer des Ober⸗Sees), einfchließt. Die obern 
Gewäffer des letztern Fluffes werden jedoch von den Chippewaern 
in Anfprud) genommen. Dann eine, Linie, welche nord weftlich 
biö zum obern Theil des SpiriteLafe läuft; von bier aus in 
weftlicher Richtung bis zum Riviere de Corbeau; von hier aus 
diefem Fluße entlang bis zu feinem Urſprung an den Otter⸗ 
tail⸗-Lakle; dann in weftlicher Richtung nach dem Red⸗River, 
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ſuͤdlicher Zufluß des Winibeg⸗Sees und nun ſtromabwaͤrts bit 
Pembina; von bier aus An ſuͤd⸗ weftlicher Richtung bid an’ 
öftliche Ufer des Milfowic zu den DiandanenDörfern ; von dort 
aus an beiden Ufern des Miffowic und an feinen Nebensglüfn 
vom 43 bis zum 47° N. Br., d. h. an einer Stelle, die vom 
Soldier-River nicht weit entfernt ift und von dort. in nord-öfs 
„licher Richtung 6i8 zur Prairie du Ehien. Diefer Landſtrich 
umfaßt 7 Breiten» Grade, vom 4% bis 499 N. Br., Mad I 
Laͤngen⸗Grade, vom 277° 30° bis 287° 20° 45° 4, Dide 
Gränzen fihließen indeß die Affinibolen, einen laͤngſt abgefallenen 
Dacota⸗Stamm, der nördlidy vom 49° N. Br. feine Wohnfik 
bat, nicht ein, Diefer Landftrih wird von einer Nation be 
wohnt, welche in Bezug auf ihre innern Verhältniffe fih Dar 
cotar-Berbündete, nennt, in Bezug auf ihre Verhaͤltniſt 
nad) Außene Ochente Shafovan, d. h. Nation ber fie 
ben Berathungsfeuer.- Legtere beruͤckſichtigt folgende fonf 
beftandene Eintheilung, nämlich: | 

. Mende Wahfan toan oder Bölferfchaft ded Spirit Lake 
2. Wahlpa toan, Volk ded Laubes. 

3. Siſi toan, oder Mia Kedafefa. (?) 

. Yanf toan an, Volk des Farrenfrautd. (Väter.) 

5. Yank toan, Volk des Farrenfrautd. (Söhne.) 

. Zi toan, Bolf der Prahler. 

7. Wahkpako toan, Volf der Laubfchieger: 

Diefe vormaligen 7 Stämme werden jegt von den Pelhz⸗ 
bändlern, theils Gens du Lac, theild Gens du Large # 
nannt. Die erfteren wohnten fonft am Spirit Lake und finden 
ſich jest vornehmlich) an den Ufer des Miffiffippt; legtere durch⸗ 
ſchwaͤrmen die Prairied und begreifen die zulegt genannten ſechs 
Bölferfchaften. 

Ale Dacotas fprechen diefelbe Sprache, natürlich in ver 
fchiedenen Mundarten, die "jedoch nicht viel von einander a 
weichen. J 
Nach allen Berichten iſt ihre Zahl nicht unbetraͤchtlich. 
Ihre Wohnungen find oft fo groß, daß fie funfzig Menſch 
faſſen koͤnnen. Sie leben größtentheild von der Buͤffeljagd· 
Dieſes Thier wird in Heerden 10,000 Stuͤck in den Ebenen 


eu * 


je} 
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zwiſchen dem Diiffouri und dem Miffiffippi angetroffen. Diele 
Indianer erlegen: nie mehre Thiere, ald fie zu verzehren: ver⸗ 
mögen, während bie Streifiäger (Trappers) aus den Ver. Stans 
ten, einen Büffel‘ bloß der Zunge und der Markröhre. wegen 
tödten, alles übrige den Wiefenwölfen und Bären überlaffen. 

Renville fhäst die Dacotads Zahl, wie tigt, boch wie man 
algemein, glaubt, übertrieben. E 


Zahl der — — 
Namen der Dacotas Dörfer. Wohnungen. ‚Krieger. Seelen. 
Gens du Lac, oder Diende 
wah fän toan. 
1. Keoxa. (Haͤupling Wapaſha). 40 70 400 
2. Eanboſſan data (Haͤuptl. Red | B 
Wing.)...... 10 285 100 
3. Kapoja. (Haupling Corbeau.) 30 70. 300 
4. Oanoſska. (Häuptling. Black | | 
Dog) oo er cnnee 830 40 20 
5. Zetancataner or onen. 11. 30 ., 450 
6. Zooapa ers erden... 30 60 300 
TW.MWedfaote. euere 10 40 50 
Gens du Large, oder her⸗ = En 
unſſchweifende Dacotad ae 
8. Min Kechafefa, oder Sifitaon 130 260 4000 -. 
9, Wahfpafota 2.0... 100 200 800 
410. Wahpa ton... ..... _ 120 240 , 900. 
11. Kabra (eine Bande Sifitaon.) 4160 450: 45006... 
12. Dank toan an. „or ec. 460 4300 5200 
43. Yanf toan oo erear0. 200 500 2000 
14, Tetoans........... 90 3600 44400111. 
 Anfag. für Berfieae .... 10 200 800 


2330 7055 28100 
Stärfe der Soba oder af nißofen 3000 7000 . 28000 


Totalſtaͤrke der Dacotas vor ihrer | — 
Theilung . u rt 1 10 + 5330 14055. 56100 


Vor ihrer Trennung gehörten die Aſſilholen oder bohas 
zum Stamme Yank toan an. 
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Diefe Schaͤtzung faͤllt etwas geringer aus, als Diefemige, 
welche Renville entwarf, als er noch im Dienſte der Hudſon⸗ 
buſen⸗Gefellſchaft ſtand. Damals beſuchte er alle Dacotas 
Dörfer, Lager ꝛt. und ſchaͤtzte, nach genauer Berechnung, die 
Zahl der Krieger, mit Auöfchluß der Affınibolen, auf 7600, 
Lestere find immer gleich flarf mit den Dacotad angenommen, 
fo daß fie etwa zufammen genommen, 15000 Krieger zaͤhlen. 
Nimmt man an, daß der vierte Theil der Nation waffenfäbig 
ſey, fo hat man die Totalfummes 60000 Köpfe, die etwa in 
- 6000 Wohnungen vertheilt feyn koͤnnten. Die aus Thierhänten 
verfertigten, zeltähnlichen Wohnungen faffen jede acht bis zehn 
Seelen jung und alt; Die veften Wohnungen dagegen am Miſ⸗ 
fiffipgi jede drei bis zehn Familien, und fie follen in manchen 
Stridyen fügar funfzehn bis zwanzig Krieger aus einer einzigen 
. Wohnung geliefert feyn. 

Lewis und Clarfe geben bie Zahl der Krieger diefer Go 
oend auf 2550, alfo etwa auf 10090 Geelen an, welches aba 
viel zu wenig ift. Pike Ichäst die Zahl der Dacotas oda 
Sioux ziemlich richtig, auf 21675, und die Zahl der Kriege 
aber zu geringe, auf 3835. Bei mehr civilifirten Indianifchen 
. Bölferfchaften mag dad Verhaͤltniß der Krieger fi) wie 5 zu 
1 zu verhalten; bei den wildern Dacotas wird fchon der Juͤng⸗ 
ling über 16 Jahr mit Recht zu den Sriegern gezählt. 

Die einzelnen Stämme find folgendermaßen vertbeilt: 

4. Der Keoga- Stamm, deſſen Häuptling 1823 Wapaſſha hieß, 
wohnt in zwei Dörfern am Dliffiffippi, der eine am Jawa River, 
der andere am Lafe Pepin und jagt auf beiden Ufern ded Miffiffippi 
am Chippewa und feinen Nebenflüffen. - Die Haͤuptlingswuͤrde 
ift erblich. Der Vater: des Wapafha war ein berühmter Kries 
ger, und Wapafha felbft ift ein fehr Fluger, dem Aderbau er⸗ 
aebener Mann. SKeorga bedeutet fo viel als: unbeadtete 
Verwandtſchaft, weil diefer Stamm- fi) durch nahere Grade 
der Derwandfchaft verbeirathet, als die übrigen Dacotad. Es 
verheirathen ſich z. B. Vettern und Nichten, ja ſelbſt Bruͤder 
und Schweſtern. 

2. Sanbofandata, d. i. Stamm des ſenkrechten Felſen, von 
einem folchen Feld am Sannonsluffe fo genannt. Ihr Haͤupt⸗ 
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ling Shakea hat fich durch feinen Kriegsmuth zu feiner Wuͤrde 


erhoben. Diefer Stamm bat zwei Fleine Dörfer, das cine am 
Miffiffippi und dad andre art Cannon; er jagt as den obern 
Gewaͤſſern dieſes Fluffes. 
| 3. Kapoja, d. i. die Gewandten, weil fie gewandter als die 
uͤbrigen Dacotas gehalten werden. Ihr Haͤuptling (im Jahre 
1823) iſt ein ſehr ausgezeichneter Mann, und ſtammt aus cie 
nee der aͤlteſten Haͤuptlingsfamilien unter den Dacotas; er iſt 
naͤmlich der vierte Abkoͤmmling ſeiner Familie in gerader Linie, 
der die Haͤuptlingswuͤrde bekleidet hat. Bei einer Verſamm⸗ 
lung vieler Indianer Nationen, die im Jahte 1819 am See 
Travers ſtattfand, waren nicht nur Abgeordnete von allen Da⸗ 


cota-Stänimen, ſondern von den Aflinibolen, Dandanen ‚Mine 
tariern, Jawas und andern Nationen anweſend. Alle diefe Ab 
geordneten legten ihm den Namen: Bater, bei und bezeichnes 


ten dadurch feinen Vorrang vor allen DacotarHäuptlingen und 
auch den Vorrang feined Stammed. Im diefer Berfammlung 
ſchloſſen und erneuerten fie Sreundfchaftsbündniffe ꝛc. Die Fefte 
Licykeit, welche 14 Tage fang dauerten, beftanden in Taͤnzen, 
- Gefangen und Mahlzeiten. Das Hauptfeft wurde am 25, 
Juni gefeiert. Dantald gab ed in der Gegend einen Reichs 
thum an Büffeln und ed wurde eine große Menge Berfelben er⸗ 
legt. Die Pelzbändler nennen diefen Haͤuptling: Petit Cotbeau 
(kleiner Rabe); die Dacotas aber: Chetan wa koamane. Er 
war bei der Deputation, welche 1815 nach Waſhingtpn kaen. 
Die Kajopad Haben nut ein Dorf am Miffiffippi, unterhalb des 
St. Pierre⸗Fluſſes; ſie jagen am St. Croix⸗Fluſſe. | 

4. Oanoska, Stamm des großen Zulaufd. MWomenbetanfa 
(Krieger Adler), ihr Häuptling, war vormals abhängig von Petit 
Corbeau. Diefe Indianer haben hur ein einziges Dorf am Et. 
Wierres Fluß; fie jagen am Miſſiſſippi oberhalb der Waſſerfaͤlle 
des Fort St. Anthony. 

5. Tetankatane (Stamm des alten Dorfs). Dies iſt das 


aͤlteſte Dorf der Dacotas zur Zeit; als Wapaſha's Vater die 


Nation regierte, hatte das Dorf 400 Wohnungen. Wapaſha 


lebte ſonſt in dieſem Dorfe, entfernte ſich mit dem größten 
Theile. feiner Krieger, und die zurücbleivenden erwählten einen . 
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Häuptling aus ihrer Mitte. Wapaſha's Sohn, Tabkopepeſhene, 
der Unerfchrodene, ift jegt ihr Häuptling. Er gilt für abhängig 
vom Häuptling Shakpa und hat nur: ein cinziged Dorf am 
St. Pierre⸗Fluß, 1 Meile oberhalb der Mündung. Er jagt 
an diefem Zluffe und am Mifjiffippi. 

Taopa. Der Häuptling beißt Shakpa, d. 5. der fee 
Ey bat feine Wärde durch Erbrecht, er iſt ein ausgezeichneter 
Mann und nad) Wapaſha und Petit Eorbeau: in der Nation 


der dritte. Cr hat nur ein Dorf am. St. Pierre⸗Fluß um 


jagt zwifchen dieſem Fluffe und dem Miſſiſſippi. 

7. Weakoate. Ein kleiner Sfamm, welcher von den 
Taopa abhängig iſt. 

8. Weakechakeſa, hat ſeinen Namen von einer Landſpitze 
im Miſſiſſippi, die eine Inſel bildet. Der Häuptling heißl 
Wahkanto oder blauer Geiſt; feine Wuͤrde iſt erblich. Der 

Stamm hat keine veſte Dörfer, keine Wohnungen aus Erde 
ober Holz, mie alle die vorgenannten Stämme, ſondern a 
wohnt vielmehr dad ganze Jahr in Zelten aus Thierhaͤuten, 
welche leicht fortzubringen find. Ihr Hauptfammelpfag iſt am 
Blue⸗Earth⸗Fluſſe; fie jagen im Winter am diefem Fiuſſe, den 
Sommer über. bid zum Miſſouri. 

9, Wahfpafota, Stamm der Laubfchügen. Kr ſehr tapfer 

rer Häuptling Shateska (weißer Neger), flarb 1822, der ſich 

zu diefer Würde emporſchwang und der Horde dem erblicen 

FHaͤuptling Wighuga (Nabe) entfihrte, weil diefer Tyranneien 

veräbte. Sie ſchwaͤrmen am Urſprunge des Cannon und des 

Blue⸗Earth umher. Ihr Jagdgebiet geht noch weiter nach 
Weſten. 

10. Wahkpataon, d. h. ſolche, welche außerhalb des Lau⸗ 
bes ſchießen. Ihe Häuptling heißt Nunpakea (Doppelflug); er 
verdankt feine Würde tapferen Thaten, die er ſchon ſeit feinem 
zwanzigſten Jahr gegen die feindlichen Chippewaͤern, uͤbte. Der 
Stamm jagt am Ottertail⸗See, welchem einer der Quelffluͤſe 
des NRed⸗River entfliett. 

11. Kahra, Stamm des wilden Reiſes (oryꝛa). Er wohnt 
in fehr fchönen großen Zelten aus Thierhaͤuten; fi fie find gut 
zubereitet und bunt angeſtrichen. Veſte Wohnfige haben fie 
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nichts beſuchen aber haͤufig den See Travers. Ihr Jagdgebiet 
breitet ſich bis an den Rothen⸗Fluß (Red⸗River) aus. Ihr 
Häuptling Heißt. Tatanfanaje (Büffel, der Stand Hält). Seine 
Wuͤrde ift erblich, und er hat ſich ald Krieger ausgezeichnet. 

12. Yanf toan an, Stamm ded Farrenfrauts (Mäter), 
einer. der wichtigften Stämme, der den dritten Theil der ganzen 
Nation zählt. Auch er bewohnt fchöne Zelte von gut zubereis 
teten, bunt gefärbten Thierhaͤuten. Ihr Jagdgebiet erftredt fich 
vom RedsRider bis zum Miſſouri. Für Handelszwecke befus 
chen dieſe Indianer die Seen Travers und Big Stone, fo 
wie den Fluß Shienne. Ihr Hauptanfaͤhrer iſt. Wanotan 
¶Kriegsroß). 

13. Yank toan (Abkoͤmmlinge des Farrenkrauts), iſt in 
jeder Hinſicht dem vorigen aͤhnlich und hat ſich wahrſcheinlich von 
demſelben abgetrennt. Ihr Haͤuptling, Tatanka Yuteſhene (der kein 
Buͤffelfleiſch ißt), zeichnet ſich als Krieger aus, und hat feine 
Wuͤrde ererbt. Diefe Dacotad befuchen den Miffouri und treis 
ben gemeiniglic, Verkehr mit den Pelzbändlern an diefem Fluß. 
Ihr Jagdgebiet erſtreckt fih vom Miſſouri nad Nordoften. 

14. Tetoand, Stamm der Prahler. Nach Renville ums 
faßt er die Hälfte der Dacotas, eine Angabe, die wahrfcheintich 
falſch iſt. Sie wohnen in Selten aus Thierhäuten, ſchwaͤrmen 
beftändig zwilchen dem St. Pierre und dem Miffouri umber 
und treiben mit den Pelzpändlern an beiden Fluͤſſen Verkehr; 
gegen Europder find ſie, ſehr argliſtig; und heißen Prahler 
wegen ihrer Lügenbaftigfeit. Ihr Häuptling, Chantapeta (Fi euer⸗ 
herz), iſt ein kraͤftiger Krieger, 

Die Aſſmibolen, von den Dacotas, Hohas (Abtruͤnnige) ge⸗ 
nannt, behaupten, über 300 Zelte von Thierhaͤuten zu beſitzen, 
und Renville ſah einmal an einem einzigen Orte 300 aufge⸗ 
ſchlagen. Ihr Gebiet liegt noͤrdlich von Pembina gegen den 
Aſſinibolen⸗Fluß und weſtlich vom Winipeg⸗See, alſo auf Brit⸗ 
tiſchem Grund und Boden. Sie leben ſeit ihrer Trennung von 
den Dacotas, die in Folge einer Blutrache vor etwa 50 Jahren 
erfolgt ſeyn ſoll, im beſtaͤndigen Kriege mit den Schwarzfuͤßlern 
und andern Nachbarn, und ihre kriegeriſchen Streifzüge ver⸗ 
breiten ſich bis ins Pelfengebirge. - Diefe Trennung maß aber 

Röding’s Amerika. Bd, II. 1831. 20 
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früher erfolgt » in jenen weſtlichen Bepraben m fü Ehar⸗ 
Ievoig ein Affiiboils⸗Volk nennt, Die Ehippervaier nennen die 


Dacotas: Boines; Affini bedeutet in ihrer Sprache: Gerölle, 
und fo find die Alfiniboines oder Affinibolen gleichſam abgebrö- 
ckelte Dacotas. 

Die erſte Entdeckung der Sioug oder Dacotas verfegt Char⸗ 
levoix ind Jahr 1660, wo fie von zwei Franzoſen, welche weſt⸗ 
waͤrts vom Oberſee vordrangen, angetroffen ſeyn ſollen? Pike 
ſchreibt ihnen wegen ihrer Guttural Sprache, ihrer vorragenden 
Backenknochen und wegen des Umſtandes, dag die Haͤuptlings⸗ 
wuͤrde bei ihnen urſpruͤnglich erblich iſt und. beſonders wegen 
der unter Ihnen herrſchenden. Sagen, einen Mongolif hen _ 
Urfprung zu. 

Das hoͤchſte Wehen nennen fie Wahkan⸗Tauka. Sie ven 
ehren ihn als Schöpfer aller Dinge und als den Beherrfcher 
der Welt. Er ſchuf aber nur Gutes. Ein böfer Geift: Wah⸗ 
fan-Shecha ift der Anftifter alles Unheils, der Kriege und jedes 
Streitd ꝛc. Auch verchren fie einen Donner-Gott, der auf ben 
Gipfeln des Felſengebirgs thront, alfo im Weſten, von woher 
in diefer Gegend ale Gewitter aufzichn. Bei Kriegs⸗Angelegen⸗ 
. heiten wenden fie fi) vornaͤmlich an den Donnergott und bitten 
ihn um Sieg. Sie opfern diefen Gottheiten, indem fie ihre 
Tobadöpfeife gegen den Himmel empor halten; gegen Süden, 
wenn es dem. böfen Geifte, gegen Weſten, wenn es dem Don⸗ 
nerer gilt. Von Menſchen⸗Opfern laſen ſich keine begruͤndete 
Beweiſe anfuͤhren. Die Opfer ſind mit Gebeten, nicht mit 
Taͤnzen verbunden. Auch pflegt man andere Gegenftände, z. B. 
ein Stuͤck Buͤffelfleiſch, als Opfer an einer Stange aufzurichten. 
Erblickt ein Anderer das Opfer, und kann damit ſeinen Hunget 
ſtillen oder einem Beduͤrfniſſe abhelfen, ſo nimmt er es, und legt 
tafür etwas Gras oder dergleichen bin. Sie haben Begriffe von 
einem Leben nach dem Tode. Um in die Wohnung der Ser 
len (Wanare Tebe) zu gelangen, müffen fie über einen Fels⸗ 
ruͤcken wandern, der fo fcharf, wie ein Meſſer iftz fallen fie, fo 
fommen fie ins Reich des böfen Geiftes, wo fie Holzhacken, 
Waſſertragen ec. muͤſſen und dabei Pruͤgel bekommen. Gelan⸗ 
gen dr glüdutch uͤber den ſchmalen Pfad, fo erreichen fie dad 
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äh, des guten Geiſtes; dort wird ſchnell Feuer angezündet; 
ihre Verwandten empfangen fie in, Schönen Dörfern und dort ift 
Weberfluß an Getraide und Büffelfleifch und Freude die Fülle, 
Auch die Weiber fommen in den Himmel, wenn fie die Keuſch⸗ 
heit nicht verlegt und nicht Kinder⸗ noch Selbſtmord begangen 
haben. 


Tapferkeit bringt die Maͤnner in's Reich der Seligen; der 
Selbſtmord ſchließt aber auch bei ihnen von den Freuden des 
Himmels aus. Doch iſt bei Maͤnnern der Selbſtmord ſelten. 
Unkeuſchheit in und außer der Ehe gilt bei Weibern fuͤr das 
groͤßte Verbrechen; eben ſo das Abtreiben der Frucht, aus Furcht 
vor Schande, welches beſonders die Wittwen uͤben. Da die 
Weiber hart behandelt werden, ſo erhenken ſie ſich oft. Man 
hat, um ſi e abzuhalten, ihnen den Glauben einzupraͤgen geſucht, 
daß ſie den Baum, woran ſi e ſich erhaͤngt haben, im Lande der 
Gottloſen beſtaͤndig herumſchleppen muͤſſen. Daher waͤhlen ſie 
gewoͤhnlich einen ganz leichten Baum. 


Die Kriegesgefangenen werden gut behandelt; nur ſelten 
werden einige als Suͤhnopfer fuͤr die erſchlagenen Stammgenoſſen 
niedergemetzelt: dic Kinder laſſen fie frei und fröhlich aufwachſen; 
frühe an ale Arten von Abhaͤrtung gewöhnt. Man züchtigt 
die Snaben nis; um fie an frübzeitigem Aufſtehen zu gewöhnen, 
—uͤbergießt man fie mit Wafler. Die Mütter Lieben ihre Tochter 
aufs zaͤrtlichſto; fie arbeiten unabläffig und laſſen die Mädchen 





faullenzen. So wie fie fi) verheirathen, geht auch ihre Trübs 


fol an. Die Pelzbändler beirathen gerne Dacotas⸗ Mädchen 
(Sqaws). Mit großer Feierlichfeit. wird dem Knaben ein Name 
beigelegt, wobei alle Freunde und Verwandte zugegen find, Das 
Kind muß eine Pfeife tragen, deren Rohe nach dem Gegenftande 
‚gerichtet, von welchem fein Name entnommen’ ift; theure Opfer 
werben bei diefer Gelegenheit außgebängt, 3. B. Hunde, Felle, 
Scharlachtuch, Toback x. 


Vielweiberei iſt erlaubt; doch hat ein Mann ſelten mehrere 
Weiber. Ihre alten Verwandten und Kinder toͤdten die Daco⸗ 
tas nie. Sie behandeln und verpflegen vielmehr ihre alten 
Aeltern aufs zaͤrtlichſte. 

20* 
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Sie haben keine Prieſter, aber Wohrſager, welche Jedoch 
nicht in fo großem Anfehn ftehen, wie bei ben Shawaneſen. 
Krankheiten find bei ihrer Lebensweiſe felten, aber manche 


ſchlimme Uebel entftehn und verfchlimmern fich durch) fehlerhafte 


Behandlung von Seiten ihrer Jongleurs. Gelbſucht, Schars 
bock und Zahnweh find haͤufig; die Kinder zahmen ſchwer, und 
man läßt die Kinder mit glatten Steinen das Zahnfleifch reiben, 
Waſſerſcheu verhätet man dadurch, daß man die gebiffene Stel 
auöfchneidet. Die Ruhr wird durch ftarfe Gaben Eaffafraf 
geheilt. Die häufigften Krankheiten find Leberleiden (Hepatitii) 
welche erblich find; fie wenden dagegen das Del der Slappır 


und anderer Schlangen anz doch ohne Erfolg. Erfrorene Glie⸗ 


der kommen häufig vorz doc) Fünnen die. Dacotas einen hohen 
Grad von Kälte ertragen. Hypochondrie und Hyſterie find ſchr 
gemein und enden, wie in Europa, oft mit Selbſtmord. Man 
fucht fie durch Tanz und Geſang zu heilen. Gegen Brück, 
Waſſerſucht und Bruſtkrankheiten kennt man Fein Mittel: And 
die Skorpheln befallen mandyes Kind, und die Mütter pflegen 
fie.-dann fortzufäugen. — "Das ſyyphilitiſche Gift haben die 
Dacotad von dengranzofen nad) Eroberung des Forts St. Ar 
tbony empfangen; deögleichen die Kinderblattern,: weldye ſchred⸗ 
liche Berheerungen anrichten. 1807 ftarb ein Dorf von 5 Woh⸗ 
nungen mit 40 bis 50 Menfchen daran. ganz aus: Die Schuß 
Impfung haben die Dacotas mit Danf empfangen, und fehn 
ed überhaupt gern, daß fich die Wundärzte der Grenzforts ihre 
annehmen. Aderlaß wird mit einer Ranzette aus Kiefelftein bei 
Sontufionen, Kopfweh und Bruftfchmerjen angewendet. Sie ſuͤh⸗ 
ren in ihren Kriegen vergiftete Pfeile und Wurfſpieße und hi 
Ien dann die Wunden durd) fehnelles Ausfaugen. 

Dad Dampfbad gilt bei ihnen nicht als Heilmittel, 


fondern als eine religlöfe deierlichleit, um ſich au Kriegsthaten 


einzuweihen. 
Sie parfuͤmiren ihren Körper mit- duftenden Kräutern. Bei 
großer Traurigkeit fuchen fie ſich durch Branntwein zy erheitern. 
Unfruchtbarfeit ift -beim weiblichen Gefchlecht nicht unge 


möhnlich, aber auch nicht ſchimpflich. Die Menftruation wit 
bei ihnen ſelten vor dem funfzehnten oder ſechszehnten Sa 
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einz bei den Vatowatomies ſchon im vierzehnten. Waͤhrend 
der Schwangerſchaft leiden die Frauen oft an Schlafſucht und 
Magenbeſchwerden. In der Regel iſt die Niederkunft leicht. 
Auch Entzuͤndung der Bruſt und Milch⸗Abſeſſe kommen vor 
Unmittelbar nach der Geburt wird das Kind kalt gebadet, ſelbſi 
wenn die Fluͤſſe gefroren find. Die Kinder werden zwei bis 
fünf Jahre gefäugts geht der Mutter die Milch aus, fo fine 
eine Andre das Sind. 
. Eigentliche Heiraths « Seremonien find nicht gebraͤuchlich. 
Wuͤnſcht ein Weißer eine Frau, faſt ale Pelzhaͤndler nehmen 
Indianiſche Weiber, fo dußert er bloß feinen Wunſch gegen die 
Acdtern und Berwandte, welche dann einen Kaufpreis veſt⸗ 
fegen. Ein Columbia⸗Fluß⸗Pelzhaͤndler Faufte eine Frau 
für ein Faͤßchen Rum für den Bruder, und einen vollſtaͤn⸗ 
digen Anzug für die Mutterz die Verwandten aber erhielten 
eine jährlihe Rente, von 60 bis 70 ‚Dollars, in Waaren,  - 
etwa 30 Dollard im Einkauf werth. — Tür einen Dacota iſt 
eine Frau wohlfeilee zu haben. Kerle, welche abfcheulichen 
Laitern fröhnen (Cincedi), find höchft felten, und werden in 
hohem Grade verachtet. | Ä 
Die gewandteſten, tapferften Juͤnglinge cchliehen. unter ſich, 
wie die Spartaner, einen Freundſchaftsbund, ſich getreulich bei⸗ 
zuſtehn in jeder Noth und Gefahr. Dieſe Bundesbruͤder nen⸗ 
nen ſich die Nieweichenden (Nanpaſhene). Zunaͤchſt verbinden 
ſich zwei, und dieſe conſtituiren eine Bruͤderſchaft, welche nie 
über dreißig oder vierzig feige. Gewoͤhnlich werden foldye Brüs 
derfchaften bei’ dem Ausbruche einer Fehde geftiftet. Die beiden 
Stifter richten dem Bunde eine Wohnung ein, wo nur die Bruͤ⸗ 
der Eintritt finden. Sind alle verfammelt, fo wird ein dreitaͤ⸗ 
giges Feft mit Gefang, Tanz und Kampffpiele gefeiert: Die. 
Dauer ſolcher Verbruͤderung ift auf eine beftimmte Zeit be⸗ 
ſchraͤnkt und während derfelben verforgt das Dorf diefe Vor⸗ 
Fämpfer, welche felbft nicht jagen dürfen. Die Aufnahme ift 
mit Feierlichkeiten md Prüfungen verbunden. 

Die Dacotad am Miffiffippi bauen ziemlich viel Mais, 
zichn auch Bohnen und Kürbiffe, befonders der Stamm, deffar - 
Oberhaupt Wapaſha ifl. Andere halten es für thoͤricht das 


ww 


| 


Zeld zu bearbeiten, da bie Degierung-der Mer. Staaten thaen 
Lebensmittel fpendet. ‚Sie Fochen gewöhnlich in eifernen Toͤpfen, 


welche fie von den Pelzhändlern -eintaufchen. Im Ganzen find 


fie nicht unreinlih, und in Rüdfiht ihres Körpers find alle 
ſehr forgfam. Bor der Befanntichaft mit den Europäern Fans 
ten fie fein Raufchmittel; jest find viele dem Branntweintrinfes 
fehr ergeben, und auch fie-find in Gefahr fich durch biefed Gift 
nad) und nach zu vernichten. Ä 


Ucherhaupt datirt fich der Verfall. und ‚die uͤberhandneh⸗ 


mende Verfchlimmerung diefer Nation von "ihrer Belanntfchaft 
mit den Europdern, ımd namentlih von, ihrem wachſenden 
Verkehr mit den verruchten Pelzhändlern, die mit teufliſcher Liſt 
bei Entartung aller Amerifanifchen Urvoͤlker Iufriren. Nicht 
mehr vereinigt zum Behuf gemeinfamer Vertheidigung, haben 
fie laͤngſt aufgehoͤrt, ſich an einem gemeinfamen Berathungds 
feuer zu erwärmen; ihre Bimdniffe mit andern Nationen find 
ohne Gewicht, und ihre Kriege zu Fleinlichen Fehden herabge 
ſunken. Statt daß fie fonft zu Hnnderten ausruͤckten, erſcheinen 
fie jegt nur ald Mordbrenner und Räuber, Durch Wechſele 
heirathen mit den Shinnies und Ricarid, mit den Yaronich, 
Dfages und. andern Nationen verwandt, ‚geben fie dieſen dm 
Namen: „Freunde,“ während unter ihren Stämmen fehl 
der Name: „Bruder“ gilt. Gegen die Omarohaws hegen Ik 
eine toͤdtliche Feindſchaft. Gegen die Chippewaͤer führen fie ſeit 
“ undenflicher- Zeit einen Vertilgungskrieg. Ale Bemühungen 6 
Regierung der Der. Staaten haben nur einen tempordren Waſfen⸗ 
ftinftand bewirkt, der in Kurzem wieder gebrochen ward. JM 
Sahre 1767 hatte diefer Strieg, Ausſage eines . Ehippewäerd 
vierzig Winter gedauert. 


Neuer Leuchtthurm. 


An der Köfte von Nord⸗Carolina iſt ein neuer Leuchtthum 
errichtet. Der Zol-Einnehmer zu Edenton hat von demſelben 
folgende Befchreibung befannt gemacht; er liegt am ſaͤdlichen 
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Eingang. der. Untiefen Roanok, zwiſchen den Watten (inlets) 
des Albemarler und Pamlico-Sundes, und fol nur für Fahr⸗ 
zeuge, welche jene Watten befahren, nidyt aber. für eigentliche 
Seeſchiffe. Wenn aber ſolche längs der Küfte Binfahren, fo 
ift möglich, daß fie das Feuer nahe am Lande wahrnehmen; 
er liegt etwa 10 Englifche Meilen vom Ocean. Das Feuer 
. am Cop Hatterad liegt etwa 50 Englifche Meilen füdlich. 

Die Höhe ded neuen keochtthumẽ betraͤgt 30 Fuß uͤber dem 
Boden. 


| Stodfifchfang der Franzoſen im Jahre 1830. 


"Im Jahre 1830 Tiefen 377 Schiffe, groß 45036 Tonnen mit 
8174 Mann, aus Franz. Häfen auf den Stodfifchfang aus. Duͤn⸗ 
kercken, Granville, &t. Malo, St. Brieug und Bayonne find die 
Häfen, wo die größte Zahl der Erpedition ausgeruͤſtet ward. Jene 
Schiffszahl führten ein: 3 Millionen 173618 Stuͤck Stodfildy 
befter Sorte (morues vertes), ſchwer 10 Mit. 400301 Kilogr. 5 
238 Mil. 31019% Städ Klippfiſch (morues seches), ſchwer 
43 Min: 645799 Kilogr.; überdied 1 Min. 156059 Kilogr. 
Thran, 5102 Kilogr. gefalzenen Robben, und 232163 Kilogr. 
d'issues (Fiſchbein?). Von diefen eingeführten Fiſcherei⸗ 
Producten wurden ausgefuͤhrt, unter Beguͤnſtigung der Zoll⸗Praͤ⸗ 
mien: 2 Mil. 1326 Kilogr., nach den Franz. Weſtind. Inſel 
Martinique, 82,433 Kilogr. nad) Guadeloupe, 9430 Kilogr. 
nach Cayenne, 127,592 Kilogr. nach der Franz. Oft: Afrifanis 
ſchen Inſel Bourbon, 600 Kilogr. zu Lande’ nach Spanien, 
4,394,366 Kilogr. nach Stalien und 169,859 SKilogr. nach der 
Levante und Barbarei. Der größte Theil der Ausfuhr geſchah 
aus den Häfen: Marfeille, Havre, St. Malo, Bordeaur, Grans 
ville und Nantes. (Messager.) 
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Schreiben der Königinn Pomare von Otgheiti, datkt 
von der Aufteal : Afiatifchen, Gelſellſchaft⸗Inſel 
Maiatea, an "den General Jackſon, Präfidenn 
der Vereinigten Staaten von Mord: Ameril. 

| (Aus der United - States - Gazette,) 


' Präfident! Wegen Ihres Wohlwollens fehreibe ich Ihnen | 

diefen Brief. Sie haben. und früher ein Kriegsſchiff zugefchidt, 
befehligt vom Gapitain Jones; er bat uns mit großer Güte 
behandelt. est haben Sie uns ein andres Kriegsſchiff geſchick, 
befchligt vom Sapitain Find; feine Güte für uns ift auch fehk 
groß; wir find fehr zufrieden mit feinem Befuche. Ich fchreik 
Ihnen um Ihnen ‚meine Danfbarfeit auszudrüden, und um 
‚Ihnen den gegenwärtigen Zuſtand unferer Angelegenheiten fund 
zu machen. 

.- Ich bin ein- Frauenzimmer, die erfte Königinn Pomare 1; 
ich bin Tochter von Pomare dem Zweiten. Als er farb, fil 
bie Regierung meinem jungen Bruder zus er ift todt; die Re 
gierung ift mir zugefallen. Ich bin jung und unerfahren 

. Wir haben dem Gögendienfte entfagt und die Religion dei 
Herrn angenommen, den Sie auch anbeten; es war im Jahre 
1814 ald wir und zum Chriftentbume befehrten. 

- Mir haben Miffiondre auf unferer Infelz fie bemühen fi 
und zu befehren, was zu unferm Gluͤcke beitragen kannz einige 
find ſchon über dreißig Jahre bei uns. 

. Mir haben Gefege, die uns regieren. Sch kann Ihnen 
feine Abfchrift ſchicken, weil ich bei meinem Großvater auf DE 
Inſel Raiatea zum Beſuche bin. 
Otaheiti und Eimeo find die großen Inſel meiner Staaten; 
fie haben nicht viel Einwohner, nur etwa 10,000. 

Meine Infel ift nicht reich; man fammelt befonderd Arrow⸗ 
root und KRofosdl. Doc haben wir Ueberfluß an Lebensmitteln 
und treffliche Häfen für große Schiffe. Miele Amerikaniſche 
Schiffe legen an Dtaheiti-vor Anker; fagen Sie ihnen, fie moͤch⸗ 
ten doch damit fortfahren; wir wollen ſie gut aufnehmen. 

Alle Sorten von Baumwollen⸗Zeugen ſind hier fuͤr den Aus⸗ 
tauſch geſucht, weiße, gedruckte, blaue. Shawls, Baͤnder, Halden find 
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auch gute Waaren fuͤr die Einfuhr, durch deren nnnlenlch man 
ſich Mundvorrath verſchaffen kann. 

| Mir haben eine neue Flagge, die und der Sapitain Lewis 
gegeben bat, der das Englifche Kriegsſchiff Satellite befchligte, 
Wollen Sie die Güte daben, dieſelbe mit Güte zu behandeln,. 
wenn Sie fie auf dem Meere treffen follten, und wenn fie in fer⸗ 
ner Zeit bei Ihnen anlangt und ſie beſucht; das thun wir auch 
fuͤr Sie. 

Capitain Finch hat mir, meiner Mutter, meiner Muhme 
und andern, ſchoͤne Geſchenke von Ihrer Seite gemacht; ich danke 
Ihnen dafuͤr. Wir freuen uns immer, wenn wir Amerikaniſche 
Schiffe vor Otaheiti ſehn. Fahren Sie fort, uns Ihre Schiffe 
zu ſchicken; Sie werden ſich nicht in und taͤuſchen; unſere 
Hafen ſind gut, und wir haben einen Ueberfluß an Mund⸗ 
vorrath. 

Leben Sie gluͤcklich, Praͤſident der Vereinigten Staaten 
von Amerifa und Ihre Regierung fey von langer Dauer! 

Königinn Pomare IL. 

Waͤhrend das Amerikaniſche Schiff im Hafen von Raiaten 
verweilt, fand auf diefer Societaͤts⸗ Infel eine Verſammlung 
ftatt, um zu unterfuchen, ob es zweckdienlich fey, dag man einige 
zum Chriftenthum befehrten Eingebornen nad) andern Infeln 
ſchicke, um dort dad Evangelium zu verbreiten. Es wurden bei 
diefer Gelegenheit mehrere Reden gehalten. Einer der Redner 
erwaͤhnt des Beſuchs des Capitains Finch: Ein großes Kriegs⸗ 
ſchiff in unſerm Hafeu, ſagt er, von fern iſt es gekommen in 
guter Abſicht und zu unſerm Beſten. Es iſt der Zweck der 
Reife deſſelben, ſich über unferu Zuſtand zu unterrichten und- 
und anzutreiben, daß wir unfere wahren Vortheile fuchen. Die 
Officiere an Bord empfangen ihren Lohn, fie find mit Gold. 
bedeckt und gekrönt, fie tragen Gold auf den Köpfen und auf 
den Schultern (d. i. Galons und Epauletts!). Mein Vor⸗ 
Schlag ift, daß wir denen, welche unmwiffender und aͤrmer find, 
old wir, aud) ein Schiff zu fenden, um ihnen Gutes zu 
erweifen. Diejenigen unter und, weldye fortreifen mit unferm 
Schiffe, werden nicht, ald Lohn dafür, gleich unſern Freuns 
den mit Gold gekrönt werden; nein! fie werden vielleicht 


nichts von dieſer Welt empfangen, und: dennoch werden fle ges 
front. O gewiß, fie werden bie Krone des ewigen Lebens 
empfahen; und diefe wird Ihnen geben unfer Herr und Meifter 
Jeſus Chriſtus!“ 

Hierdurch widerlegt ſich dad Gerücht Jam beſten als ſey die 
junge Koͤniginn Pomare I. wieder zum Heidenthume abgefallen 
und verachte mit ihrem Anhange das Chriſtenthum. Die Be⸗ 
wohner der Geſellſchafts⸗Inſeln ſind nicht nur treu geblieben 
im Glauben, ſondern machen ſogar Verſuche, aus eignen Mit⸗ 
teln das Evangelium nach andern entlegenen Inſeln zu den dort 
noch unbekehrten Einwohnern, mil eigner Aufopferung zu vers 
breiten. 





Ueberſicht der Ausfuhr der Braſiliſchen Provinz 
— Minas Geraes im Jahre 1829. 
Rees. Total. 
100,000 Schweine zum Durch⸗ — — az 
ſchnittswerth per Kopf von 8,000 800,000,000 
: 50,000 Rinder nn „ 24,000 1,200,000,000 
400,000 Arrob. Speck...... „ 8,000 4,200,000,000 
400,00 ,„ Raudjtobad .. . „ 4000 400,000,000 
90,000 „ ECaffe oo... 0. m 3,000 270,000, 000 
40,000 ,„ Baumwolle . .. „ 6,000 60,000,000 
: 70,000 Städ Räfe- 0... „30,000 210,000,000 
20000 „ Sohlleder ..'..' „ 2,000 40,000, 000 
100,009 Guilates Diamanten . . „ 8,000 800,000,000 
- 4,000 fund Gold in Stangen 
und in Staub . .. . . ,, 500,000 2,000,000,000 
Buder, Ipecacuanha, gegerbte Felle, Himmel, 
Salpeter, Sriftalle und Topafe ©. . 0... 440,000,000 
Baummollene Manufacturwaaren - oo... . 280,000,000 


Rees: 7,400,000,000 
_ (Diario Mercantil. No. 119.) 








Dapffehiffahet im Thale des Miippt. 


(Aus der National Gazette,) 


Obgleich bereitd im Jahre 1181 ein Dampffhiff am Ohio 
gebaut ward, and von, diefem Zeitpunct bid 1817 dort noch 
ſechs oder fieben fertig wurden, To geſchah's doch erſt ſeit 
fegtgenanntem Jahre, ‘daß ihre Nichtigkeit gehörig gewuͤrdigt 
ward. Während deſſelben fuhr Eapitain Shreve, ein fühner, 
geſchickter Schiffer mit einem Dampffchiffe, welches durch eine 
fräftigere Mafdhine bervegt ward, von New⸗Orleans ab den 
Mifiiffippi und Ohio aufwärts bis Louisvile, im Staate 
Sentudy, und zwar in 25 Tagen, und das Unternehmen ward 
für fo außerordentlich geachtet, daß ed einen allgemeinen Jubel 
veranlaßte und dem Capitain Shreve zu Ehren von den Bürs 
gern in Louisville ein oͤffentliches Gaftmahl veranftaltet ward. 
Seit diefer glüdlichen Fahrt vermehrte fid) die Zahl der Dampfs 
Schiffe fchnell und die Reife von New⸗Orleans nad) Louisville 
wird nunmehr in 8 Tagen und’ zwei Stunden (ſtromaufwaͤrts) 
zurüdgelegt. | 

Srüber erforderte die Fahrt von NewsOrleand nach Louis⸗ 
pille in Barfen im Durchichnitt drei Monat und die Fracht 
für ‚alle Arten von Waaren Fam nothiwendigerweife ſehr hoch 
zu ftehn. Jetzt kommt bad Pfund Waare, weldyes von Phi⸗ 
ladelphia zur See nah New + Orleand und von dort auf 
Dampfichiffen nach Eincinnati geht, nur 1 Cent (+45 Dollar) 
und noch weniger, wenn fie von New⸗Nork durch bie Eries 
‚und Ohio⸗Canaͤle ind Innere ded. Staatd Ohio gefchafft ward. 
Iſt erft der Pennſylvanien⸗ Canal und die Eifenfpurbahn von 
Philadelphia nach Pittöburg vollendet, fo werden Güter für 
noch billigeren Preis ind Ohio⸗Thal gelangen, während alle 
Erzeugniffe jener Region verhaͤltiizmabig am Werthe ſteigen 
werden. 

Seit der Einfuͤhrung der Dampofſchifffahrt in den weſt⸗ | 
lichen Gewaͤſſern find an denfelben etwa 375 Dampffchiffe 
gebaut, etwa 56,000 Tonnen groß. ‚Einige halten 500 Tons 
nen; "die Fleinften 100 Tonnen, im. Durchfehnitt find fie nicht 
über 200 Tonnen traͤchtig. Die Zahl der um die Mitte des 
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Jahrs 4831 Dienſt thuenden Dampfſchiffe iſt etwas über 200; 
fie bleiben vier bis ſechs Jahre brauchbar und ihr Bau Foftt 
100 Dollars für die Tonne. An’ Feurung (Holz) verbrauden 
fie‘ Jährfich etwa für 1 Min. 181,000 Dollars, die übrigen 
Unfoften betragen etwa 4 Mil. 300,000 Dollars, folghich 
Eoften fie Jährlich, im Ganzen 24 Mil. Dollars. Der Werth 
der Dampfichifffahre für die Ber. Staaten, befonderd für dad 
große Miffiffippi-Thal, überfteigt alle Berechnung, und fie find 
dad Hauptbeförderungd s Miittel ded jest fchon fo lebhaften 
Verkehrs. 





Das neueſte, wichtigſte Werf über den Columbiaglf 
und der ‚Nordweftküfte von Nordamerika. 


Im November d. 3. erſchien bei Colburn und Benty 
in Londons’ 


Cox. 3 Vols. 8vo, (Abenteuer am Columbia⸗Fluß X 
von Roff Cox. 3 Bände) 9) Ä 
Herr Cor nahm an einer Reiſe⸗Geſellſchaft Theil, welche dr 
der, Pelzhaͤndler⸗Geſellſchaft des ſtillen Meers“ (Pacific FurCom 
pany) in Newyork geſtiftet, ausgeſchickt ward, und feine eilt 
geſchah meift Für Rechnung dieſes Vereins, welchen die Ciferſucht 
und. der Neid der mächtigen Englifchen Pelzhandel⸗Geſellſchaftea 
bald -vernichteten. Geld gewann er nicht: bei feiner Unternch⸗ 
mung, doch fie war nicht fruchtlos, weil fie feinem einſichtö⸗ 
vollen Verſtande viele günftige: Gelegenheit darbot, Natur und 
Menfchen Tonnen zu lernen. Das Buch ift von uͤberraſchender 
Zufaͤlle, welche fämmtlid), ‚gleich dem Abentheuer welche wir hier 
liefern, ergögen und belehren würden, wie z. B.: 





mE © 


*) Sollte eine deutſche Buchhandlung eine abgekürgte Bearben 
tung diefes wirklich hoͤchſt anziehenden Werks anf etwa 25 bis 
30 Druckbogen zu verlegen wünfchen, fo bin ich dazu erßotig 
und bitte fich unmittelbar an mich zu wenden. 
C. N. Roͤding, Dr., in Hamburg. 





Adventures on the Columbia River, by Ross 
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Herr Cox war einft von feiner Geſellſchaft abgeſchweift 
und eingeſchlafenz ‚beim Erwachen hatte fie ſich weit entfernt. 
Der Hitze wegen hatte er einen Theil feiner Kleidung von ſich 
geworfen, ehe er feine Geſellſchaft verließ; er war. nur bald 
befleidet und in diefem Zuftaude wanderte er bis bie Nacht 
einbrach; da fand er ein Feld mit langem Grafe, begrub fich. 
in daffelbe die Nacht bindurch und ftand mit der Sonne auf, 
bi auf die Haut vom Thau durchndßt. Er wanderte den 
ganzen Tag in nordweftlicher Richtung und. ſpaͤt am. Abend 
wollte fein Herz faft vor Freuden brechen, ald er in Entfers 
nung von etwa einer halben englifchen Meile, zwei Reiter gallos 
piren fah, welche .er an der Kleidung für Iheilhaber an feiner 
Reifegefelifchaft erfannte. Sogleich lief er einen Hügel hinauf 
und fchrie, mit einer Stimme, welcher der Hunger eine übers 
natürliche Stärfe verlieh; doch fie fprengten davon. Er zog 
darauf fein Hemd aus und fihmenfte daffelbe mit dem ver» 
zweifelnden Schrei der Höchften Angſt um den Kopf; doch fie 
eilten fort, ohne ihn zu bemerfen, Er Tief ihnen auf den 
Slügeln der DBerzweiflung nach, . doch bald waren fie. ihm aus 
dem Gefichte, und ganz erfchöpft warf er fich zu Boden. In 
diefer bülflofen Lage nahte ſich ihm ein neues ntfegen in 
Seftalt einer großen Klapperſchlange, ‚welche Hinter feinem 
Haupt raffelte, ed gelang ihm fie mit einem Stein zu tödten 
“und abermal fand er für die Nacht einen Rubeplag in einem 
Bette hoben Grafed. Tags darauf war er wieder ohne Nah⸗ 
rungsmittels blos Waffer erquidte ihn. Die Sonne glüßte 
heftig auf fein nacktes Haupt; zuweilen. war’ ihm, als koche 
fein Gehirn. Tags darauf entdeckte er einige wilde Sirfchen, 
und diefe ſchmeckten ihm koͤſtlich; doch che er fie. fand, mußte 
er Gras fauen, um feinen Hunger zu ftilen. Den naͤchſten 
Tag fand er eine Höhle, entſchloß ſich, dort zu bleiben, da die 
Nachbarſchaft Ueberfluß an wilden Kirſchen hatte; fein Plan 
war kurze Reifen von zwei bid drei Tagen von hier aus, 
zu machen, um audzumitteln, ob. irgend cin Pfad in der 
Nachbarſchaͤft ſey. Seine erſte Ausflucht aus der Hoͤhle 
blieb ohne Erfolg und er kehrte vergeilungövoer als k 
and, nn 
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„Ich ſammelte, ſchreibt der Verfaſſer, einen Haufen Steine 


von der Waſſerſeite des nahen See'sz und gerade als ih 


mich niederbog, bemerkte ich, daß ein Wolf aus der gegenuͤber 
liegenden Hoͤhle hervorſchlich; ich’ hielt es für gerathener, ans 
griffsweiſe zu Werke zu gehn, und damit er ſich nicht einbilde, 
ich fürchte ihn, warf ich ihn mit Steinen, deren Einer feinen 
Schenkel traf; heulend zog er ſich in feinen Schlup fwinkel 
zuruͤck. In aͤngſtlichem Zweifel harrte ich eine Weile auf fein 


Wiedererſchemen, dann warf ich mid) auf den Boden und ents 


ſchlief; doch, (wie auch ſchon die Nacht zuvor) ward meine 
Ruhe durd), dad unheimliche Wolfsgeheul unterbrochen, und 
laͤnger als zwei Stunden faß id) aufrecht, in fehnlicher Er⸗ 
wartung der Wiederkehr des Tages⸗Lichtes. Die feuchten 
Dünfte aus dem See, verbunden mit einem fehweren Morgen» 
thau, durdydrangen meine dünne Gingham⸗Huͤlle; doch als die 
Sonne aufftieg, zog ich fie ab, -breitete fie auf einen Felfen 
aus und: fihnell trodnete fie,  Da- mein. Spaziergang nad 
Süden nichts gefeuchtet Hatte, ſo entſchloß ich die oͤſtliche Ridy 
tung zu erforfihen, und nad) dem: ich mein einfache Fruͤhſtuͤd 
eingenommen, fchritt ich in diefer Richtung fort; nachdem ih 
zwei kleine Flüffe durdywatet hatte, mußte ich einen Landſtrich 
voll dunfler Waldung und ranfenden Wildkrauts durdydringen, 


ſtark mit Unterholz verwachlen, fo daß ih nur fehr langſam 


fortfommen fonnte, Ich ging barfuß und meine Füße wurden, 
durch die vielen ftachlichten Pflanzen, verwundet, weshalb id, 
bei der Ruͤckkehr in mein erfted Bivouak, gendthigt war, Die 
Beintheile meiner Hofe zur verlürzen, um mir Binden für 
die Füße zu machen. Der Wolf erſchien nicht wieter, doch 
während der Nacht heulten mehrere ſeiner Waldbruͤder ganz in 
meiner Naͤhe. 

Noch vor Sonnenaufgang brach ich am Morgen des 23. 
Juli (1829) auf, um, weil ich die zwei Tage zuvor nichts aus⸗ 
gerichtet hatte, gerade nach Norden vorzugehn, und dann wenn 
moͤglich wieder an den Sec zuruͤckzukehren. Während des 
Tags ging ic) an den Waldrand hin und traf einige alte Pfade, 
welche. meine ‚Hoffnung ein wenig belebten. Dad Laud weſt⸗ 
wärts war vornehmlich Ebene wit dichtem Grafe, voll bun⸗ 
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ter Blumen und buftender Kraͤuter, wo "die Biene und 
der Kolibri. fich. labten. Ich fchlief Abends an einem Fleinen 
Bad, wo ich milde Kirfchen und -Hafelnäfle fammelte,- in fols 
chem Ueberfluß, daß fie mir eine Föfkliche Abendniahlzeit gewährte 
ten. Sch. mußte meine Beinfleider noch mehr verfürzen um nur 
neue Binden für meine Füffe. zu machen. Als es dunfel ward, 
traf mein Ohr eine Nachtmufif, nicht wunderfüfle.Accorde, nein 
der Brummbaß der Bären von dem noch weniger erfreulichen 
Geheul der Wölfe begleitet. Ich bederfte meinen Körper in 
dieſer Nacht mit Fichtenrinde, welche in einem verdorrten Baume 
entriß. J 

Das Land, welches ich mit meinen muͤden Gliedern am 
24. durchzog, war ſpaͤrlich bewaldet. Ich ging nord» und nord⸗ 
oſtwaͤrts. Viel litt ich an Waſſermangel, denn ich fand waͤh⸗ 
rend des Tags nur zwei lauwarme, eckelhafte Pfuͤtzen, die die 
lange Duͤrre noch nicht ausgetrocknet hatte, um meinen Durſt 
zu loͤſchen. Bei SonnensUlatergang traf ih ein Fluͤßchen, und 
dort nahm ich mein Nachtquartier. Es thauete ftarf, viel lite 
Id), weil ſich Hier Feine Rinde fand, um mich zu bededen ; dere 
"gleichen zu fuchen, davon ſchreckte das Heulen der Wölfe ab. Diefe 
. mußten an diefem Ort ein ‚großes Wohlgefahen finden, denn 
das ſchwache, ſchrillende Gefchrei der jungen und das lautere, 
ſchreckliche Geheul der alten war bier fo. ftarf, dag ich erwartete, 
‚die Stelle nicht lebendig. zu verlaffen. Ich konnte nicht fdjlafen. 
Sch hatte nichts um mid) zu vertheidigen, als Steine und eis 
nen Stab. Dann und wann nahten ſich einige der Kühnften. 
Ich hielt ihnen meinen Stab entgegen, etwa in’ der Stellung, 
ald wenn man ein Gewehr: zielt, dann gingen fie ruͤckwaͤrts, 
hielten an, und traten wieder vor, mich mit ihren fharfen Feuer: 
augen anglogend, deren Blid im Mondenſchimmer noch fcheuss 
Sicher erfchien, und gingen dann in den Wald zurüd, In der 
angſtvollſten Aufregung verbrachte id) die Nacht; ald das Tages⸗ 
licht anbrach, behauptete die Natur ihr Recht, und ich fiel in 
einen tiefen Schlaf, fo dag ich am Morgen des 25. erft zwi⸗ 
ſchen acht und neun Uhr erwachte. Meine Binden waren wieder 
aufgetragen, ich mußte meine Kniee entblößen, mir. eine neue zu 
machen; nachdem ich meine. Füffe-ummunden und zum Fruͤh⸗ 
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ſtaͤck einen kraͤfſtigen Trunk amd dem Bache gethan hatte, tat 
ich meine freudloſe Wanderung von Neuem an, und zwar in 
noͤrdlicher Richtung. Waͤhrend des Tags traf ich weder Waſe 
noch wilde Kirſchen an. Einige ſchwache Spuren von menſch⸗ 
lichen Tritten und wenige alte Pferdehufſpuren erkannte ic anf 
meinem Pfad, fie bewiefen, daB menſchliche Weſen wenigſtens 
zuweilen diefe Einoͤbe befuchten und. dieſes diente fr Augen⸗ 
blide meinen niedergefchlagenen Geift aufzurichten. 
Kurz vor der Abenddämmerung flürzte: ein ungeheurer Wolf 
aus. dem Dickigt unfern vor mir in. meinen’ Mes, pflanztefih 
in fchrediender Stellung gerade vor mic, Bin, ald- wolle er mie 
den Durchgang flreitig machen, Er war nur zwanzig Fuß von 
mir. Meine Lage war verzweifelnd, und. da ich mußte, dah 
dad. geringfte Anzeichen der Furcht für ihn das Signal zum 
Angriff ſeyn werde, zielte ich mit meinem &tab auf ihn und 
fhrie fo laut ald meine geſchwaͤchte Stimme es nur zulih, 
Sch fehritt etwas vor, er wid) einige Schritte, ftetö feinen en’ 
ſetzlichen Blick auf mid) gerichtet, Taut heulend, vielleicht in der Ab⸗ 
ſicht, einige feiner Rammeraden herbeizurufen und meinen halbver 
hungerten Leichnam ald Veſpermahlzeit zu benußen; ic) verdoppelt 
mein Geſchrei, bei welchem mir. faſt der Athem aueging, und 
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hielten ſich aber nicht aufs ich fie auch nicht, — Der Wolf 
blieb wohl 15 Minuten in derſelben Stellung, doch wahrſchein⸗ 
Lch. Hielt mein Gefchrei andre Wölfe ab, ihm Beiftand zu ler 
ſten. Zuletzt da er meine Entfchloffenheit nicht beugen fonnke, 
trollte er ab in die dunkle Waldung und verſchwand. 
Geſchluß folgt.) 





Hamburg. Mitte Decembers 1831. 
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1 Der Siaat Miffouel; 


‚Reine desgranhiige Skitze. J 

Ar 3 
Di Staat Tilo! 9830 32: 289° 17 L. uͤber Ferro, cu⸗ 
— 17° 30° 8. weſilich von Waſhington) 36° — 40° 30° 

N. Br, (nach Carey von 11° 49° — 17°. 38 m; 8. von 
Waſhington, 2830 2 — 288° 34 und ‚von 36° 30° — 40°. 
ION. Br) am Miſſouri, ber von Weſten nach Oſten das 
Land durchſtroͤmt und an der Oſtgraͤnze in den Miſſiſſippi 
Mericanifchei Meerbuſen, Nord⸗Amerika's Oftfeite) faͤllt. Im 
Norden undWeften ift der Staat durch das Miſſouri⸗Gebiet, Im: 
Dften durch die Staatei Jilinois, Kentücky und Tenneffee und dar 
Süden durch das Arfanfad- Gebiet begraͤnzt. Die Graͤnzlinie, welche 
diefein Staäte bei feiner Aufnahme in die Union vorgeſchrieben 
iſt, beginnt in der Mitte des Miſſiſſippi⸗ Stroms unter dem 
BER. Br, geht don dort weſtlich laͤngs beſagtet Parallele‘ 
bis zum ©. Srangdis-Flüß, dieſer In der Mitte des Hauptea⸗ 
Hals aufwaͤrts bis zum 36° 30 N, Bi., fölgt weſtlich dieſer 
| Parallele, bis dieſe einen Meridian ſchneidet, der mitten durch 
die Muͤndung des Kanſas⸗Fluſſes geht, dort wo ſich dleſer in 
den Miſſouri ergießt; dann von beſagtem Punete nordwaͤrts 
kaͤngs defagten Meridian, bis diefer die Breiten⸗Parallele fehnkis 
det, welcher durch die Stroniſchnolle des Rivloͤre des Moines 
geht, fo daß befgtt Linie mit der indianiſchen Graͤnzſcheide 
| dorrefpöndirt 5 dann oſtwaͤrts von letzterwaͤhutem Intir eittond« 
Puhkte,: laͤngs beſagter Breiten + Parallele bis zu dem Mittel 
des Haupt⸗Quellfluſſes des beſagten Ribiore deßs Moines/ dann u 
abwaͤrts "und laͤngs der. Mitte des Hauptsanals jenes Nivkire 
des Moinds, bis zin Muͤndung derſelben, wo sbiefe In den 
Miſſifſippi ſtidint von dort folge die Graͤnzlinie dem Laufe des 
Miſiſſppi⸗ Stronis in der Mitte des Haupteanals abwaͤrts 
‚dis zu dem. Puncte, von wo die Gränztinie auöging, Due 
Roͤdluge Amerifa "SH. EHE 20. 
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son Norden nach Süden 60 deutfche (270 engl.) Meilen, Yen 
Weften nach Oſten 49 deutfche (220 engl.) Meilen (nad) eins 
andern Angabe von Often nad) Welten 543 deutſche Meilen, 
oder 2444 enge. Meilen und von Norden. nad) Suͤden 44 
deutfche Meilen, oder 199 engl. Meilen). 

Nach Beck, welcher ald Oberauffeher. (General surreyen) 
die Auömeffung dieſes Landes leitete, und deffen Angabe dahet 
ganz zuverlaͤſſig iſt 
2840 b. IIM. 60300enal.[IM. —B—— 
MachWarden: 2209 „ 46398. 

Rach Schmidt:3097:. „ 65772 u 

Rah Morſe: 2826: ,„ 60000 :,„ 

Das Land; welches an den Miſſiſſippi, gif un u 
den übrigen Strömen diefed Staates ſtoͤßt, ift im Allgemein 
niedrig, den. Ueberſchwemmungen unterworfen und fehr fudl 
bar, da es aus cinem Lager aufgeſchwemmten Erdreihd IM 
großer Tiefe beſteht. &o wie -man fi) von den Fluͤſen ab 
fernt, hebt ſich dad Land, wird allmaͤhlig und terraffenfütnt 
höher, und. bildet ſogenannte Rol- Boden (rolling lad). 
Prairie und Waldung wechfeln angenehm ab, und der Bol 
obwohl nicht fo fruchtbar wie dig Anſchwemmung, ift von ſch 
outer: Beſchaffenheit. Das Innere und der fühliche Theil da 
Staats iſt an vielen Stellen von Reihen Fiefiger Hügel (Bat 
hills) durchzogen, ganz unfähig zum Anbau, aber voll Minen⸗ 
lien verfchicdener Art, - 

Der Miſſiſſppi iſt die oſtliche— Graͤngſcheide des Etaod 
von dem Güdgränspuukt: bis etwa 8 deutſche Meilen obethelb 
der Ohio Muͤndung, wo Kalkſteinfels ploͤtzlich abfaͤllt, iſt ein 
faſt eine deutſche Meile breite Ebene. Der Boden iſt im Al⸗ 
gemeinen fett wie aufgeſchwemmt, enthaͤlt aber mehr Canlı 
als fi) gewoͤhnlich in der Nähe dieſer Fluͤſſe zu. finden pflegl 
Auf diefer am ſich ſehr anbaufähiger Ebene giebt es allerdingt 
viele Sümpfe und. Seen, aber diefe Taffen ſich mit leihtet 
Mähe austrocknen. — Nördlich: von dem erwähnten Kalkſtein⸗ 
felfen bis Cap Girardeau (370° 20..N. Br.) iſt längs dem 
weſtlichen Ufer des Miſſiſſippi die Tywapety Niederung (bel: 
som), etwa deutſche Meile breit und mit ſtarken Baumſtaͤmmen, 





\ 
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welche einer hoͤchſt fruchtbaren Anſchwemmung eigen ſind, be 
wachſen. Dieſe Niederung begränzt im Weſten' eine Reihe 
Hochland, welches, ſo wie es ſich noch weiter weſtwaͤrts dem 
©. Francois Fluß nähert, dorthin abſenkt. Es iſt huͤgelig, 
voll Quellen und Baͤche, der Boden im Allgemeinen mager und 
fandig, aber ziemlich. bewaldet und zum Anbau nicht ganz 
ungefchidt. Won Eape Girardeau Bid an die Miſſouri Muͤn⸗ 
dung erfcheint dad Land hoch und uneben, hat aber treffliche 
Ricderungen oder. Seitenthäler an Baͤchen und Nebenfluͤſſen. 
Die Geftade des Miffiffippi, welche fih 1 bis 2 Meilen wefts 
wärtd erftredien, find ſchlecht bewaͤſſert, Baben. diele jaͤhe, raube 
Abſtuͤrze und fteile Abgründe am Strome ſelbſt. Es giebt hier 
viele Sink⸗Loͤcher (Erdfaͤlle, Sink holen), welche entfichen, 
wenn dad Erdreich) an-den Spalten des Kalkſteins im Grunde 
ausgeſpuͤlt wird. An andern Stellen zeigen fid) Kieſelſtuͤcke 
(Gint Knobs) mit großen Hornſtein Maſſen beſtreut, welche 


kuͤmmerlichen Schwarz⸗ Eichen (black Oaks) oder Tannen⸗ 


Hainen ſchlechte Nahrung geden. Tin großer Theil der Gegend 
iſt aber fruchtbar, und uͤberall ift fchöner Graswuchs zur Viche . 
weide. Nordwaͤrts von Miffouri ift das Mifjiffippi = Ufer eine _ 
Strecke weit flach. Auf den Mantelled, welche die Vereinigung 
der Anberge (bluffs) des Mififfippi und Miſſouri bilden 
Meilen unterhalb S. Charled), überfchaut man mehr als 
30000 Aeres Brairie, eine währe Naturmwiefe nit wenigen klei⸗ 


nien Waldftreden. Der Boden iſt dort ſanft⸗wellenfoͤrmig; der 


zaaraiscroche durchſchlaͤngelt ihn, und feine Ufer haben deutlich 
vormald dem. Miſſiſſippi oder. Miffouri. angehört... Daſſelbe iſt 
der Fall mit dem Eul de Sac, gleich unterhalb &, Charles. 
Im Frühling find biefe Stellen mit 3 — 4 Fuß Waffer bes 
det, im Sommer liegen fie gewöhnlich troden. Ber Boden 
iſt nahe am Miſſouri ſehr fruchthar; gegen den Miffiffi ippi gu 
fehwerer Lehm (Kley), der an der Sonne fleinhart wird. 


Oberhalb. Diefer Strede iſt das Land wellenformig und 


Hügelig, und bleibt fo bis. zur Riviere des Moines. An den 


obern Zufläflen ded Salt River’s ift viel guted Land, aber die 
Prairies find. ſehr qusgedehnt und für eine ſtarke Bevölkerung 
21* 





nicht geeignet. Sie ſehen ſich fort bis zu dem Aueligere 
des Chariton, der in den Miſſouri faͤllt. 

Die Hauptzuflüffe des Miffiffippi im Staate Miſſomi 
finde Reviere des Moines, dee Salt River, ber Miffouri, dr 
Merrimack und der S. Francois. 

Der Miſſouri entſpringt auf den Chippewà Bergen 
9680 — N, Br. Bis zu den Mandan Dörfern laͤuft a 
nordoͤſtlich und oͤſtlich, und empfängt fchon mehrere ſtarke du 
fluͤſſe. Bei den Mandan Dörfern wendet er fich füblich, im 
fließt in diefer Richtung 66 bis 88 deurfihe Meilen: Auf die 
Strecke nimmt er von Often her nur kleine, von Welten ode 
Die großen Seitenſtroͤme: Cannon Ball, Wetarhod, Sarwar 
carna, Ehayenne, Teton und White River auf. Unterhalb de 
Muͤndung des legten firömt der Miſſonri ſuͤdoͤſtlich, oſtlich nnd 
fuͤdlich (66 Meilen) bis zur Vereinigung mit-dem Riva lo 
Platte, einem: gewaltigen, oſtwaͤrts fließenden Rebenftrom, det 
Quellen in der Nähe derArkanfad, Lewis's und Hellow Sten⸗ 
Vluͤſſe liegen. Auf dieſer Stromſtrecke empfängt der Mifeen 
von Weſten den Iaqued und den Groß und Klein Sioupälk 
Unterhalb der Vereinigung mit dem fa Platte fließt der Diem 
44 Meilen fhdöftlich bis zur Muͤndung des Kanfad, eine) m 
Ben oͤſtlich firömenden Seitenfluffes, geroinnt” fo den 39. Vie⸗ 
tengrad, wendet ſich 55’ Meilen weit oſtſuͤdoͤſtlich, und ben 
feine ungeheure Waſſermaſſe in den Miffiffippis fein Lauf mi 
in gerader Nihtung 1872 engl. Meilen, mit den Krümmart 
an 3080 Meilen. Merkwuͤrdig ift, daß der Miſſouri an feinem 
Iinfen Ufer nur unbedeutende, in feinen rechten aber ungehern 
Zuſtroͤmungen, 3. B. den Yellow Stone, Ehayenne, Quito, 
: Matte Kanfad, Dfage und Gasconade empfähgt. 

Dad Waffer des Miſſouri iſt ſchmutzig aſchgran von Im 

Bande, womit ed geſchwaͤngert iſtz er ſetzt daher auch grehe 

zahlreiche Sandbaͤnke und Inſeln und viele Anſchwemmung eb 
Das Waſſer iſt truͤbe und weich, und in Ruͤckſicht der ſpet⸗ 
fiſchen Schivere dem Regen⸗ und Schneävaffer gleich. 2 
man ein Gefäß mit demſelben ftehen, fo macht: es einen Boder⸗ 
ſatz — 3. Die Menge beffelden wechſelt mit den Steigen un 
dem: Falle des Fluſſes, fo daß er im Frühling viel ſtaͤrker Mi 
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als im Sommer amd Herbft. Es entficht von der vermehrten 
Maſſe bed Waſſers, welches die großen Ebenen, welche an den 
Miſſouri und deſſen Nebenfluͤffe ſtoßen, uͤberſchwemmt und den - 
Strom der Fluͤſſe reißender machen. Das ſchmutzige Ausſehen 
des Miſſouri⸗Wafſers hat auf deſſen Gebrauch keinen Einfluß, 
hingegen ziehen die Anwohner daſſelbe jedem andern vor. Man - 
laͤßt es in großen irdenen Kruͤgen ftehen, bis ſich der Nieder⸗ 
ſchlag gebildet hat, oder man filtrirt es, um es klar zu machen. 
‚ber ‚die Meiſten teinfen. 28, wie es if, ohne nachtheilige Fols 
gen; ja man Kalt ed, weil es mit Schwefel und. Safpeter - 
geſchwaͤngert iſt, für .ein Mittel. gegen. Hautkrankheiten. Für 
‚die, we nicht daran gewöhnt find, wirft es auf den Stuhlga 
Die Stroͤmung des Miſſouri iſt bedeutend ſtaͤrker, als 3 
des Miffiſſppi und / anderer weſtlichen Fluͤſſe, und betraͤgt faf 
1 Meile in der Stunde, Daher. ändert ex fein Bett oft und 
uud bildet unausgeſetzt flache Inſeln und Sandbaͤnke, und es 
iſt unſicher, ſich in feinen Niederungen anzuſiedeln; oft werben 
-taufende ‚von Adern mit Haͤuſern und Anpflanzungen vom 
Strome fortgeſchwemmt. Das Auffluthen (floods) des Miſſouri 
beginnt frühe im März und dauert bis gegen das. Ende des Juli; 
‚während dieſer Zeit ſteigt und faͤllt er, je nachdem die verſchie⸗ 
«denen Arne ihm ihre. vermehrten Waſſermaſſen zufuͤhren. A 
trifft es ſich felten, daß mehr. als zwei große Fluͤſſe zu gleiche 
Zeit hoch ſind. Biele biefer Auffluthungen empfindet, der Mile 
- fiffippi - gar nicht. Das ſtaͤrkſte Steigen. des Miffouri ſelbſt 
vom Schmelzen deö Schnees ereignet ſich um, die Mitte des | 
Juni, und gegen da$ Ende des Juli. fängt er zu. fallen an. 
In einigen nördlichen. dufluͤſſen bricht das Eis erſt fpät im 
Sabre; Noch am letzten Mai fah Brackenridge ein großes 
Stuͤck Treibeis im Miſſouri, etwa 200 deutſche Meilen von 
ſeiner Maͤndung. Im Anfange des Auguſt faͤngt er zu fallen 
an, und fällt immer, bis er mit Eid bededt if. 
Bimöõſtein ‚und andere vulfanifche Produfte ſchwimmen 
fortwaͤhrend im Miſſouri und ſetzen ſich auf den Sandbaͤnken ab. 
Auf -der Rordſeite des Miſſouri wird das Land, oberhalb 
der Anſchwemmung an deſſen Muͤndung wellenfoͤrmig und ſtellen⸗ 
wels huͤgelig; der Boden: iſt ziemlich fruchtbar. 
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den Miſſouri. Seine Hauptarme ſind: der Smoaky Hill Fork, 
Graud Saline, Salomon's Fork und Republican Fork, letzterer 
iſt ohne Zweifel der Hauptzufluß. An der Conflnenz mit dem 
WMiſſouri iſt eing neuerdings entſtandene Anſchwemmung, welche 
| alljaͤhrlich unter Waſſer geſetzt wird. Diele erhebt fich bald 
zu. einer: zweiten Bank, welche ſich his an den Hügel ausdehnt. 


Auf der Südfelte ‚nähert: ſich das Hochlgud dem Kanfad bis ' 


h auf 4 Meder im Norden haͤlt es ſich weiter entfernt. Das 

fehr truͤbe Waſſer diefes Fluſſes hat einen unangenehmen Ge⸗ 
ſchmack; bie Ufer ſind meiſtens Prairie und die Kluͤfte beſtehen 
| nach, Bradenbridge: and .felten Gypölagern. Die: Kanzas⸗In⸗ 
dianer, etwa 800 Krieger ſtark, wohnen in zwei Dörfern, eins 
| 45 Meilen, daB gubere. ⸗ Meilen oberhalb ber. Mündung. 


Die Kividre de Moin (des Moines River) bildet einen 
Theil der Nordgränge des Staats. Er entipringt aus dem 
Pelican⸗See, .zwifchen dem Miſſouri und Miffiffippi, 44° N. 
„Dre nahe. beim ‚Groß Sionx⸗Fluß des Miffouri, laͤuft ſuͤdoͤſtlich 
| faſt parallel mit, dem Miffi iffippi 112 Meilen weit, und mündet 
| ‚in benfelben, 40° IN, Br; 55 „Meilen oberhalb der Mife 

ſouri Mündung, Er empfängt. den Nacoon Creek, North Fork 

und andere bedeutende Zufluͤſſe, ſo daß der Umfang des Moines⸗ 
Ftruffes! ot auf: 3040 Meilen. fich gleich bleibt. Seine Ufer find 
"im Wangen gut Bewaldet, theils nichrig und der Ueberſchwem⸗ 
wung unterworfen, theils hoch und huͤgelig; in den Huͤgeln 
Findet fich viel Blei⸗ und Eifenerz. Einige Bleigruben werden 
ſchon von den Jowas⸗VFIndianern bearbeitet; fie verkaufen das 
z am Bäufirende Kanfleute, welche es ausſchmelzen und quf 
e ſuͤdlichen und oͤſtlichen Maͤrkte bringen. Die Indianer ſind 
hartnaͤcig für das ausſchließliche Recht der Bearbeitung dieſer 
nen, daß fie den Kaufteuten nicht erlauben, dieſelben zu be⸗ 
en. Sollte die Regierung fie. bearbeiten laſſen wollen, - fo 
einie! ſtark bewaffnete Macht nothwendig Teyn,. die Grenz⸗ 
er zu befchägen. Ein IndianerÖberhaupt erflärte 1822, 
Yen wären eine unveräußerliche Gabe ded großen Seiftes, 
1 ganze Stamm wuͤrde ſich lieber dem ‚Sobe opfern, als 


Welen uͤberlaſſen. 
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u nn” EEE. 
un Egalen des Minerälu Reicht Meiteien Pe mit 

jedem Staate ber union, und ” —* ihn bedeutemd und | 
wohlhaben. nn 1 u  e | 

Die Bleiergs Rager beglnnen * Mine a a Motte im 
.  &anton Genevieve, erſtrecken ſich nordwaͤrks bis zur Mine à 

Dubuque, unterhalb Prairie Su Ehien⸗ auf der Wefkfeite des 
Miſſiffippi, zum Staate Miſſour gehörig; In: eineẽ Breſte von 
"etwa 56Meilen von Oſten nach Weſten; hbie meiſten Miäsgn | 
“welche bearbeitet werden, Tiegen im Takton · Wafhington.. Di⸗ 
ſtrikt S. Louis, etwa 74 Meilen ſuͤdlich vom Miſſeuri⸗Fluſſc, 
in einem Umfarige von 22 deutliche Meilen; es find beren.33— 
455 die befannteften finds. Mine à Burton, 600000: Pf. Die 
tall jährlich, faft im Mittelpuncte; Mine A Ta Motte, die größte 
ö in der Reihe, und in Madiſon Canton, jahrlich fuͤt 10APO Pf. 
wo Shilboleth Mines 1811 entdecktt, and fehr..ergichig:. fd, 
derner Mine Renault, Bryan’ Mides. and Mine Martin. 


Die Orte Burton und Potoſi 1 die Hauptafegkefdifahge 
im Miſſouri Minendiſtrikt. Herculandum‘ am. wiiftſſtp " 
» Meilen von Mine. ä Burton und ©. Gentvieve, ie a 


‚ni — do 8: fr 


. find bie Hauptdepots für bie Bleiausſuht. 
Wan Sr 


Der Strich Landes, ber durch: hie Gewinnung ber, Bleier⸗ 
zen ausgezeichnet ift, erſtreckt ſich ‚der - Länge ‚nach, pon den 
Quellgewaͤſſern des S. Franqois ing wordwefilichen biß ‚ben 
' Merrimad, 16 deutfche Meilen;: feine Breite vom, Md 
ab in ſuͤdweſtlicher Nichtung - biö- zum Fourche & KEpurtgis, bes 
trägt 10 Meilen, und deckt alfo- einen Flaͤche nraum Yan 3150 
engl. Meilen... Diefer. Landftrich erfchejnt, duͤrre uud Aägelig; 
‚bie Huͤgel ſteigen an manchen Stellen als fteile Slöfte, empor. 
Ebenen und dürre Hochfläshen ſieht man bier und dorf... Der 
Beben iſt :röthlicher. Thon, ſteif Gifſ) und hart, volk Feugrfleine, 

AQuarz⸗ und Kiesſtuͤcke; er iſt 10-20 Fuß tief. und ıphg auf 
“Ralkfteinfeld, An vielen Stellen iſt er, fo feſt, daß er, faft. der 

pair tpiekaxe) widerſteht ; an andern, wo Digrgel, heigemihcht 

int, iſt ꝛer weniger Fiefig und leicht zu durghbringen, ; Quarz 
arafterifirt das Land, in Stüden zerftreut auf der Ol 
und im Grunde. aller Tiefen gebettet, Es heißt bier Blei⸗ Bluͤ⸗ 


⸗ 
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then (blossom af lead). Auch Eifenerz und Feuerſtein liegen 
‚auf der Oberfläche zerftreut, und gelegentlich, auch Bleierz. 
Schoolcraft zählte ſchon 1818 folgende Blei⸗Minen als 
‚bie „pedeutendften auf, fie haben gh feitdem "außeronbentii 
vermehtt: 

Mine & Burton, "Mine a Hi, Mine’ a Märtihy New 
Diggings, Perry Diggings, | Moreaus Diggings, Tapleh Dig⸗ 
gings, Lamberti Diggings, Old Mines, Mine Shiboletti, Haw⸗ 
Fin’s Mine, Roſeburh's Ming, Auſtin's Shaft, ones’ Shaft, 
Rockh Diggings Gravelh diggings, Btuſhy run Digginge, 
Stricklin's Diggings, Bibb's Diggings, Jebaultſs Digginge, 
Mine Aſtraddle/ Maſſon's Diggiogs (fonft Partnehꝰs Diggingß), 
I. Scott's Diggingd, T. Scot5 Diggings, Micheaur's Dige 
"ginge, Henry's Diggingd, Eitodel Diggings, Elliot's Mines, 
Belle ðountaine, Cannons Mines Little Diggings, Becquetis 
Diggingd, Mine liberty, Rena % Mines, Miter’d Mines, 
Mine Silvers, Fourche & Coullois Pratt'd Pine, Lebaumes 
Ding, Miine & ge, Brian's Nine, Dogge?s Mine, Mine, fa 
Motte, Mofane’3 Mine,, Grag’s' Mine. 

Ber größte Theil dieſer Graben liegt in ven —*— 
Waſhington und ©. Francois, einige, doch nur wi 
Cantonen Jefferſon und ©. GBeneviove. 

„Das Erz findet ſich in abgefrennten Stcken und in’ fen 
Maffen,. in Adern und Bitten Im rothem Thon, begleitet: von 
ſGwefelſaͤurem Baryt, Schwerſpathy; Ratffpath, Binfblende, 
Eilenkies ynd Quarz. Es ift Bleiglanz, als Schwefel vererzt. 





Ss wig es ar wm anhärgenden-Spath 
getrennt if, ze h.“ — iſt von Breiten, 
fort ſchlwmeri glittering‘ grain); von 
bleigrauer Fark B ſchattiit. Oieſe Farbe 
erſcheint vornaͤt }, wenn: die Erze an den 
Luftldchern ber 8, mw daß man fie für 
Silber halten ch leicht durch den Hani⸗ 

mer brechen un dann vbbleibt· es glaͤnzend 
und dient. ‚als Es trennt’ immer in 





‚Ruben, und ſelbſt in den'einflei ; Seifen unteiſcheldet man 
"mit dem Mikroskop dieſe Geſtalt. "Oft fintet man Stöde von 


‚dr5 Pfund ſchwer kubiſch · geformt im Thon. Die Yrinkiy 
form des Grundfryſtalls erſcheint and) deutlich, wenn dad &ıj 
Auch Roͤſten vom Schwefel befreit wird. Das fhägbarfk 
Mineral, melchrs das Bleierz begleitet, iſt die Zinkblende (rine 
suhfuré, black jack). Bis jetzt ward es noch wenig auze 
ſucht, ja als unnuͤtz verworfen und die Stellen vermieden, m 
es ſich am haͤufigſten fand, Seit 1827 fing man an, Kfm 
Werth einzufehn, ‚und ſchon ıft bedeutend piel Zink nad Nm 
Orleans geliefert. 

Außer dem unerſchoͤpflichen ueberfluß an Blei findet (ih a 
verſchiedenen Theilen des Staates viel Eifenerz, . Bei Bel 
‚im Canton Walhington iſt der Reichthum der Eifenerze ul 
‚die Ausbehnung. ber Gänge foft unvergleichlih. Der befannklk 
Fundort Heißt Cifenberg (Iron Mountain), wo fid dad En 
in fo ungeheuten Maſſen anhaͤuft, daß es die ganze Soͤſeit 
einer 500 — 600 Fuß: über, die. Ebene erhabenen DBergman 
formirt. Dad Erz ift ſehr ſchwer und glänzend, und weiſ fl 
als Eifenglimmer (migaceons .oxyd ot iron) aus. V 
Stout's Niederlaffung, 1 Meile weſtlich vom Eiſenberg, if & 
faſt eben ſo groher, erzreicher Fundortz in ber ‚Nähe laſen 1 
Waſſerwerke anlegen. 

Salpeter findet ſich haͤufig in Hoͤblen am Merrimad⸗ m) 

A: Current⸗Fluſſe, ſowie bei Aſhley's Pulvermuͤhlen am Ga⸗ 
conade, 22 Meilen weſtlich von S. Louis. Kochſalz it ſch 
‚Baufig.. Saft in jedem Theile des Staats ‚find Salzquella. 
Sehr bebsutende Salzwerke find. bei Franklin, Herculauem 
und-&. Genevirve. Bon. den zwoͤlf Salzwerken, melde rd 
De Stiftungs-Afte des Congreſſes der Ber. Staaten der Etantö‘ 
Regierung. von, Miſſouri reſernirt ſind, ſind dieſe 6 ausg 


und mit einem Umkreiſe wverſehen. Dieſe 6 Salz quellen find: 


Buffels Sk, Salt Pond, noͤrdlich vom Miſſouri, 3 Meilen vr 


Franklin; Mopitenu Lid, 44 Meilen‘ noͤrdlich von Miſpun; 


Lamine Work, 14: Meilen, ſuͤdlich vom Miſſouri am Saltiert 
des Lamine; - die Salzquelle, welche bis dahin Elias Barrel 
und Bird Lochhart befaßen, 14 Meilen von dem ſchifſbare 
Waſſer des Lamine; und endlich, eine. Salzquelle, welche feiß" 
‚Robert und: Sohn G,. ‚Heath befaßen, gang nahe bei DM 
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ſchiffbaren Waͤſſer des Lamine⸗Ffluſſes. Schwerfpoth bildet m 
Ben Cantonen Wafhingten, Jefferſon und S. Brangoid die 
Gangart in den Bleigruben, findet ſich auch in Begleitung des 
hellen Metalls, 12 his 16 Fuß. unterhalb der Oberflaͤche; des⸗ 
gleichen am Gasconabe⸗Fluſſe und im noͤrdlichen Theile des 
Staats. Kalkſpath lommt im Minen⸗Diſtrift meiß und honig⸗ 
geb vor; als durchſechtige Waffe im. zöthen Mergelthon. In 
den Bryan’s Gruben bildet er das Bluttergeftein des Bleierzes. 
Dichter Kalkſtein iſt der Grundfels bei ©. Lonid und an. aus 
dern Orten des Miſſiſſtppi⸗Ufers; es iſt graͤnlichblan und wit 
Tonſcilien erfuͤllt. Kalk liegt an: den Ufern des Miſſiſſippi im 
Canton Cape Glirardeau. Kallkſinter ‚Finden ſich in ſchoͤnen 
Proben in Höhlen, 13 engl. Meilen quͤbdlich von S. Lanis; in 
einer derfelben haͤngt ein Stalaktite von mehr 8:3 Fuß im 
Durchmeſſer von der Hoͤhlendecke herab. Gyps bildet im feſten 
Lager die Kluͤfte am Kanſab⸗Fluſſe; auch iam Bluemater Ereck 
¶ Lewis und Clark), an den Akne des Femme HObage, itwa9 
Meilen von S. Charles in derben Maffen. Alaqun Ichießt 
‚m einer Hoͤhle an, welche bei Bellevae im Eanton: Waſhington 
‚Tiegt, Gemeiner Ayam ‚liegt ju graben. :Moffenn.am Südlichen 
„Ufer des: White‘ Niverb; gelber Quarz (Klitrine) an den -Hfezn 
des Miffeffippi, pwiſchen Gape Girardeau und S. Rouis, als 
Gerolle, in Farben, welche aus blogem Orangengelo in gelbliche 
roth uͤbergehen. Strahliger Quarz il. fehn haͤnfig in den, Anne 
tonen Wafhington und S. Francols, bilder verſchiedene Geſtal⸗ 
ten im Boden, und wird von den Enwohnern mineral blos- 
som (Minerals Bläthe) - genamat, weil mar intig glaubte, er 
bezeichne Fundorte des Bleierzes. Graumelirter Quarz findet ſich 
etwa 2 Meilen weſtlich son S. Grurvieͤve, auch am Miſſiſſipi, 
unweit S. Genevsidve und im: Eanten Moptgomerks- er- ifl 
weiß, zerreiblich und zerfällt: im durchicheinenden Koͤrnern; Cilen⸗ 
Quarz (Fertuginous Q,) fonimt an ben Ufernedes Morrimack 
und am Diine-ä Burton Ereel Son. sald Berelle.:yan dimfol⸗ 
rother Farbe, giebt am Stahl Sauer: und hat einen Glasglanz. 
Ehalcedon om Miſſiſſippi bei: Herenlanrum und (am Etabliſh⸗ 
ment 'Creek im S. Genevieve Canton, miichweiß, gelblichwaiß 
oder braͤunlichgelb; zuweilen gefleckt, geſtreift und mit Dendriten. 


m 
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"udn Canon Wolhingten In concentriſchernt blaͤnlich weißen 


Lager mit Kryſtallen von Strahlen⸗ und Mamillar-Quarz. Ie 
unförmlichen Stuͤcken am. Miffopri bei S. Charles. Carneol, 
Holz⸗Opal, Holze Achat, Jaspis, am Miſſiſſippi bei Berculas 
'neum und S. Louis und am Miſſouri bei S. Charles, is 
rundlichen braunen, roſhen und gelben Maſſen; Feuerſtein am 
iffiffippi bei Cape Girardeau in Neſtern, Adern und Schichte⸗ 
in einem Horizontal Bette von weißem Thonz auch bei S 
Louis in dem ſecundaͤren Kalkſtein. Jaspis im Bette des, Cax 
Ereek nahe an der Duelle. des Currents River in einem Laga 
"yon ſecundaͤrem Kalkſtein. Onyr Achot, am weftlichen Lfe 


ides Etabliſhment: Eteek, 2: Meilen von S. Genewicve auf de 


"Straße nach Potoſi, in blaͤulichweihen, blaßgelben und dunkel⸗ 
"Haren Maſſen, auf ber. Oberfläche des Bodens mit Chalcedon 
"und Horuſtein; Homſtein allenthalben an den Ufern des Mif⸗ 
ſiſſippi ud Miſſouri/ in ſeeundaͤtem Kalkſtein gebettet: Bimd 
Mein ſchwimmt im Miſſouri und: lagert fh auf den Sandbaͤnken 
"bei SoLouis md. Eharles; Schoͤrle, ſchlecht geſtaltete Kry⸗ 
ſtalle in Granit Aggeigata im Canton Madiſen; Feldſpath im 
Nfleifihfarbigen. Kryſtalle im Grünfisin am. S. Francis⸗ Fluß, 
"an der ‚Stelle, welche the. Narrows heißt, Madiſon Eanton, 
Seifenſtein beim alten Fort Maſog, gelbund gruͤn gemiſcht; 
Thonſchiefet als ‚aufliegende Decke am Miffouri bei Eharboe⸗ | 
niere, 14 Meilen; oberhalb S. Charles; auf demſelben liegt 
Shale and darunter. Kohlen; die off oft in Shale übergeben. 
Nodaculite graͤulich vnh ziemlich weiß und durchſcheinend, im 
ſuͤdlichen Theile des Staats, auch ion Atkanſak⸗Gebiet. Toͤpfen⸗ 
Thon WPotters Eng). am weſtlichen Ufer des Miſſiſſippi, beim 
obern Ende: der Tywapethe Niederung beginnend, bis I Meilen 


oberhalb der · Wereinigumg des Mhip, und dehnt ſich 8 Meilen 


weit, faſt bis zum Graud, Dower and. Das Lager wechſclt 
gwifchen einen bis zehn Buß: Dede, ruht auf. Sandſtein und if 
it: Muſchel⸗ Kalkſtein bedeclt, der gut geformte Neſter⸗ und 
Werde Feuerſtein euthaͤlt; auch bei. Grayis Mine in —— 
GEanton, KO Buß auterhalb der, Oberfläche, ſchneeweiß, weich, 
wird · darch Miſchnng mit Waſſer bildſam und iſt auch bei ſehr 

» großer: Hitze uuſchmelzbar .Cin;usible), — Walker = Erik 
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(Fuller’s Earth), am Diffffippi ia den Niederungen Tywa⸗ 
pety und Bolödrule; auch bei &. Genevieye, Röthel (Hed 
Chalk) in einem’ Lager von bedeutender Ausdehnung im Was - 
fhinaton Canton; bei Herculancum giebt es mehrere ſehr reihe 
haltige Schwefekquellen; die Steine, woruͤber ed hinfließt, be⸗ 
kommen ein Schwefelfruftes daſſelbe iſt ber Fall mit einer 
Duelle, 13 Meilen weſtlich von S. Louis. Graphit findet‘ fich 
tn Tchäligen Stuͤcken und Neflern, den :Eifenerz.:eingeniengt in 
den Santonen Madiſon und Wafhington; Stemfohlen Bei Flo» 
riſſant, 4 Meilen noͤrblich von. S. Louis, und. bei Charbon⸗ 
niere, und bei S. Eharles am. Miſſouri Eifenfied an - dan 
Armen des Merrimad, und in Bleigraben ded. Santon’d Wa⸗ 
ſhington,“ kryſtalliſirt und in’ fehaaligen Städen; zumeilen mit 
Blende, Schwerſpath und Bleiglanz; auch im Eanton: Pife 
bei Loiifiana’ in kugelfoͤrmigen Maäffen, welche zuweilen ſtrahlig 
find, „Eifenglimmer- bei den Narowdd im Banton Madifon, 
wo ein Gang dieſes Erzes durch rothen Granit ſtreicht. Auch 
bei Bellevne, im Canton Waſhington, Notheiſenſtein (Compact 
red oxyde of iron) An den. Quellen des Gasconade; Roth⸗ 
eiſenocher in Cape Girardean Kanton; 14 Meilen weſtlich vom 
Miſſiſſippi. Rother. Glasſopf (Homatitie brown öxyde of 
iron) an der Mündung des Kanſas in den Miſſouri. Blei⸗ 
glanz, fiehe oben. Bleiocher (Carbonate of lead) zu Mine à 
.Bmton; Zinkblende, fiehe eben... Maunganerz (Oxyde of Man 
ganess) an der Quelle des Merrimack bei Eiſenerzen. Schwe⸗ 
fel Spicßglanz im Waſhington Canton: 

Die Flora des Staats Miſſouri iſt ziemlich reichz bie | 
eigenthämlichen Baumarten find denen, welche im Slaate Su 
noid wachſen, aͤhnlich. 

"Unter den angepflanzten Gewächlen if Maid eine Stapik 
waare, und alljährlich) wird. bedeutend viel nach: New ‚Orleans 
ausgeführt. Auch Weizen, Rogken, Hafer ic. gewwähren reich⸗ 
liche Aerndten. Baumwolle wird in den fählichen.. Gegeben 
des Staats und am Miſſouri gebaut; zumellenzerftört früher 
Froſt die Aerndte; welche indeß doch in. der Regel. die Arbeit 
und die Koſten des Anbaus eintraͤgt. Tabak wird fiher eine 
der einträglichften Stapelwaaren. Schon wird viel gebaut 
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und ausgefuͤhrt. Eine Alte der Gefehgebung des Staats in 
ihren Sitzungen 1824/1822 regulirt Tabads « Infpeftionen, 
munter den Anbau anf. und ſucht den guten Ruf der Waare 
auf auswärtigen Märften zu ſichern. Sie. verordnet die Errich⸗ 
tung von Speichern in den einzelnen Cantonen, unter Aufficht 
ber Eantor= Behörden, welche einen Taback⸗Inſpektor ernannt, 
der bei 1000 Dollars Strafe verpflichtet ift, fein Amt gewiffess 
haft auszuuͤben. Diefer haͤlt über alle in den Speichern abs 
gelieferten Taback Buch, inſpecirt ihn und tarirt ibn unpar 
theüſch nach drei Qualitäten, weiche auf den Faͤſſern angemerkt 
werden, nebfi den Ramen bed-Pflangers, wenn dieſer befannt 
iſt. Der Taback, den ber Snfpefter als ſchlecht zurück weiſt, 
darf bei 50 Dollars Strafe für jedes Faft niemand verfaufen, 
und niemand darf Taback, der nicht der Infpeftion unterworfen, 
ober vor derſelben zuruͤckgewiefen warb, nach irgend einem Hafen 
oder Graͤnzort des Staats ausführen, bel Strafe von 64 Cents 
für jeded Pfund. 

Das Miſſiſſippi⸗Thal iſt im Ofleh md Weſten durch 
Bergreihen begrängt und Im Norden durch eine Sees Kette, 
welche ſich in nordweſtlicher Richtung bis and Eis⸗Meer aus⸗ 
dehnt. Dieſe Begraͤnzung hat einen mächtigen Sinfioß auf dk 
Finde und Folglich auch auf das Klima. 

Die Stadt S. Louis liegt ſaſt im Mittelpunft, des Miſ⸗ 
fiſſippi⸗ Thals; die dort in. den Jahren 1847, 1818*und 1819. 
vom Herrn Giddings, Pfarrer an der dortigen Presbyterianer⸗ 
Kirche, angeſtellten Beobachtungen geben folgende Reſultate: 

Mittlerer Thermometer Stand: 
BT ı 2 2 0 er 1 1 0 0 4 585. 532 3. 
4813 vom Anfang Mai 1818 bis Ende April 1819: 86. 98 „ 
4820: 5 0 0 2 0 0 ren re 6.18, 
Mittel diefer drei Sabre 5 . 0 0 . oo W 56, 25. „ 

Die mittlere Temperatur jebed Monats voährend der obigen 
Jahre war, wie folgt: 


Januar: . 0 4 0— 30. 62 5 

Februar: 0 ee —00 . 6 88, 65 „# =. 

März:.. . 2.0 0 02.0. 0 #, 13 „ 
. Kpeil :: . een, 41 n 





& 
, 


Mai. ..2 BU 66. Bu 
Juni: rn. ne AM Gi 

Juli: — >» .. * 78. 66 » 

Auguſt: Creme 28 „ 

Septembers oe... ,* 70, 10 u 

Dictöber » or 0. 59,00 , 

November: 0 a 5. > 5 13 „ 

Desembere W 34. 33 


(Ananel Range) | 
dDes Thermometert war: 
4817; Niedrigſter Stand 5° unter 6. Höchiter 101: range) 96; 
4818.19: „mn 8om0, m 9 m 88 
4820: „ 7 60 unter O. 27 100. nn. 94; 
Der Durchſchnitt des mohatlichen Wechſels Während biefer 
Jahre betrug: 
j Januar: von 3 zu 59. Unterſchied 56. 
Senat „ 6m 7% v 68 
März: „45 » 73% „5% 


Aprilt » 32 „» 8% on dh 

Mais „Bun ‚8% nn 46. 
Juni: | n 52 m 94, 4 | a2, 

Sulis m 61, M. m"... 38. 


Auguſt: „ 59, N: a3 
September: m 40 ” 9%, 7) 50, 


‚ Detöbr: 24 „ 81. „ 85% 
November? 37 78 L 41, 
December: „19 » 69. 44, 


Die mittlere. Temperatur der Sabrögeiten it, w wie folgt: 
Winter: 34. 43. 
Fruͤhliug: 64. 74. 
— Sommer: 75. 34, 
. Herbſt: 60. 77. 

Der Winter beginnt in der Regel mit dem Anfang des 
Decembers und dauert bis Ende Februars. Seit den letzten 
20 Jahren hat ſich der Winter von Jahr zu Jahr ſtets anders 
gezeigt. In den Wintern 1802, 1803 und 1804 war der 
Miffifjippi bei ©. Louis vor dem 20. December jedes Mal ſo 
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ſtark gefroren, daß man darüber, schen konnte, und war am 
legten Februar bis auf eine einzige Ausnahme gänjlich vom 
Eife befreit. Im Januar 1805 war dad Eis jenes Fluſſes 
22 Sol dick. Selten faͤllt mehr ad 6 Zoll Schnee; der 
Mercur faͤllt oft unter 0 und die Kälte” während jeden Winters 
haͤlt ihn auf 10 bis 15° mehrere Wochen hindurch. Im Ja⸗ 
nuar 1811 fiel das Thermometer, nach mehreren Wochen dei 
ſchoͤnſten Wetters, wo bie Wärme fogar beſchwerlich ward und 
78° &. erreichte, fo plöglich, daß er 40° unter O erreichte _ 
Diefer Winter war merhwärdig wegen eines Ereigniſſes, Deffen 
ſich die aͤlteſten Einwohner nicht erinnern, der Miſſiſſippi frot 
zweimal, da er dod gewöhnlich während des Winters offen 
bleibt. Die mittlere emperatur‘ bes Januars 1817 war 26°, 
alfo etwa dieſelbe, wie in diefem Monate in New⸗York. Der 
Winter 1818/1819 war ſehr milde und bildete auffallenden 
Gegenfag gegen bie drei vothergehenden. Die mittlere Tempe: 
ratur des Januars war faſt 39°, und im Februar‘ gar waͤh⸗ 
vend einiger, Tage auf 72°, Der. Miſſiſſwpi bei ©: Lonis 
blieb das ganze Jahr hindurch offen. "Während des Winters 
1819/1820 ſchloß er ſich etwa am 20. December und blieb bis 
. zum 10. Februar geftoren 5 :die mittlere Temperatur war 27° 
faft wie im Januar 1817, zweimal fiel der Mercur 6° unter O. 
40 bis 12 Zoll Schnee ficken wahrend dieſes Monats und bes 
deiften 3 bis 4 Wochen hindurch den Boden. ‚Der Winter 
| 1820/1821 wid nur wenig, von diefem ab, Der Diffiffippi 
blieb 6 bis 7 Wochen gefroren und die Erde war in den Mo⸗ 
naten December und Januar, mil 6 bis 12 Zoll Schnee bededt. 
Der Winter 4821/1822 war nicht fo ftrenge. Etwa am 1. 
December trat Froſt ein; am 22. ſchloß ſich der Miſſifſippi bei 
S. Louis, um Weihnacht und Neujahr blieb das Wetter klar 
und angenehm; das Thermometer ſtieg öft auf 60°. Am 4, 
Januar fiel der Mercure auf 4° unter O5 doch dann ward das 
Wetter wieder milde. Am 22, <anuar öffnete . fid) der bie 
dahin gefrorene Miſſiſſipi. Die Tiefe bed Schnees betrug J Fuß. 
Fraͤhere Bemerkungen uͤber die Witterung im Sommer 
fehlen. 1805 ſtand das Ihermomgler vom Ende uni bis im 
Auguſt faſt beſtaͤndig auf 96°, Ym 30. Juni "4807 flig a 
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auf 401° am 19, Auguſt auf 99° und fland während dieſer 
Donate gemeiniglic) auf 96°. Im Juni und Juli 1818: bes 
hauptete er benfelden Standpunkt, ſtieg hoͤher; im Juni und 
Auguſt 1820 ſtieg er auf 9605 im Juli auf 1000. Die mitte 
lere Temperatur dieſer drei Sommer war: 
ASTy: ei He Frese‘ 72°, 
488: : 5 Pr‘ ae 77%, 
4820: faſt es. v4’ 35-788, iR 

Sp weit bie Beobadhtüngen teiche⸗ Mi der Jull ſtets der 
heißeſte Monat. 

Der Regen, welchet dem Elsbeuche des Miſſiſwpi folgt, 
bauer mit Unterbrechungen den groͤßeren Theil bed Februar und 
März, und bildet die Regenzeit, Den erſte Frühlings Monat 
iſt daher unangenehm und trübe, und ber Einwanderer, welcher 
um diefe Zeit nach Miſſouri Fommt, faßt eine fchlechte Meinung 
‚von dem Klima. Doc, fobald der. Regen aufhött, erfreut ihm 
das plögliche Erwachen ber Natur. :Die Wälder treiben dann 
ihr Laub, die Prairien bebecken fich mit dem Tcbhafteften Grün 
und alles um ihn het fcheint ihn anzulaͤcheln. Er athmet eine 
niildere, reinere. Luft: und ihn deckt ein llatertr, ſchoͤneret Him⸗ 
mel, wie der, den er verließ. 

Am 7. März blüht die draba verna, Whitlow grass. 

Am 8. Öffnen ſich die Blattlusbpen des Geisblatts +Ho- 
ney suckles). .: 

Am 15 öffnen fs de Blätfeiftsspen ber. Offen und 
Firſchbaͤume. nn . 

‚Am 18. bluͤht die Une (Ulmus americana) 0 
Am 19. bluͤht die Anemone ———— 
Am 20, Ranunculus fascularis, Crow foot.— 

Am 24. Hephtieca ‚traloba, Liverwört und — 
anadensis, blood root. Die Kirſchbaͤume find:in voller Vluthe. 

Am 30. Die Pfirſchenbaͤume find. in voller Bluͤthe 

Am 8. April. Stachelbeeren fangen an zu drüben, Si 
fie aber; find ſchon voͤllig aufgebluͤht. 

Am 10. Caltha: palustris (Ameriean comilip) blaht. | 

„m 42. Redbud; (tefeis. sanadensis) und die wothen 
Hoßannisbesren. FREE | 1 

Röding’s Amerika. vo. Ir, 1881, 22 
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Der. Senat ſoll wenigſtens aus 14 und aus nich meh dl 
33 Mitgliedern beſtehen. Die Vollziehungsgewalt iſt em 
Gouverneur anverttaut,,der vomBolfe auf 4 Jahre erwaͤhlt wit 
Er muß wenigſtens 34 Jahr alt, ein natuͤrlich geborner (natur 
born) Bürger der Ber. Staaten, oder eig Bürger durch Adoption 
Eonftitution der Ber. Staaten, oder Bewohner jenes Theil 
von Louiſiana, der jetzt den Staat Miſſouri ausmacht, zut e 
der Ceſſion deſſelben abſeiten Frankreichs an die Ber. ‚Stadt 
geweſen ſeyn, auch muß er wenigſtens 4 Jahre vor feiner Bul 
in befagtem Staate gewohnt haben. Der Gowverneur il 
naͤchſten vier Jahre nach Ablauf feiner Dienſtzeit nicht wie 
wählbar. Jeder Gefegantrag (bill), der in beiden Hufe 
der „General Aſſembly durchgegangen if, fol, ehe ſie Geſch wit 
dem Gouverneur zur linterzeichnung vorgelegt. werden. eigens 
ſich zu unterzeichnen, fo fehrt der Antrag mit feinen. Cinure 
an das Haus zuräd, wovon er ausging und. kaun danı k 
einer Stimmen Mehrheit aller Mitglieder. beider Oaͤnſer de 
als Geſetz durchgehen. Der untergouverneur wird ja glade 
Zeit, auf diefelde Weiſe und auf diefelbe Zeit. wie der. Gear 
neur erwäßlt, Die richterliche Gewalt beruht, auf ein Hall 
Gericht, einen Kanzler, den Sreiögerichten (2) und,fo vielca llaer 
gerichten, ald die allgemeine Affembly von Zeit, zu Zell einſche 
wird, Der Gouverneur ernennt ‚und beflätigt ‚mit Anzichun 
des Senatd ‚die Richter, , ‚welche, wenn ſie ſich gut benchner 
bis zum 66. Jahre im Amte bleiben. Das Gtimmreht | 
afgemein. Jeder freier, weißer Bürger. maͤnnlichen Gelchlecht 
der 21 Jahr alt iſt, ein Jahr vor der Wabl im Sidete g 
wohnt Hat und die legten drei Monate vor der Wahl in da 
Canton oder Diftrikt, wofür ex flimmen fol, bafelhfi geneht 
bat, fol für einen qualificizten Elector (Wahlmann) bei alt 
Wahl⸗Aemtern geachtet werden; aber Soldaten, Matroſen od 
Seeſoldaten der regulaͤren Armee der Ver. Staaten Dürfen N 
feiner Wahl im Staate mitſtimmen. 
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> Oeterbborongh, 305° 48° 8, 42° 51 N. Br., Ortſchaft 
auf der Weſtſeite des Pack Monodnock⸗Berges am Contoocook 


CMerrimack, Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 


Kirchen, 1687 Einwohner, Baumwollen⸗, Wollen⸗, Leinwand⸗ 
und Seiden⸗Weberei. Der Eontoocoof treibt 6 Korn⸗, 2 Oel⸗ 
und 1 Walfmühle, Boftamt, 6 Meilen ſuͤdweſtlich von Concord, 
31 Meilen weſtlich von Amherſt, 115 Meilen nordweſtlich von 
Boſton, Canton Hillsborough. 
| Pembrofe (früher Lowellötoron), 306° 7' 2. 43° 97-20 
IN: Br, Ortfhaft am Einfluß des Bowcook an der Oftfeite 
‚des Merrimack (Atlantiſches Meer, Nord - Amerika’s Oftfeite). 
2 Kirchen, 4463 Einwohner, Landbau, Viehzucht, Leinwand⸗ 
‚und Wollen⸗Weberei, Poftamt, 14 Meilen ſoͤdoſtlich von Con⸗ 
jtord (Hauptſtadt), Canton Merrimack. 
Pelham, 306° 140 2, 420 42 N, Br., Ortſchaft am 
Beaver, einem Arm des Merrimack (Atlantiſches Meer, Nord⸗ 
Auierika's Oſtſeite). 2 Kirchen, 1286 Einwohner, Holzfaͤllerei, 
Maisbau. Rauhe Gegend voll Fichtenwaͤlder und kleiner Seen 
CPonds), Poſtamt, 5 Meilen nordweſtlich von New Bury Port, 
; Canton Rockingham (Südgränze gegen den Staat Maffachufetts). 
Peeling (aud) Fairfield), 305° 54 8. 44° N. Br., Orts 
ſchaft im Suͤden de Moofelod- Berges, auf der Wafferfcheide 
 zwifchen Zuflüffe ded Pemigewaflet und Connecticut. 406 Eine 
wohner, wilde Waldgegend. 3 Meilen ſuͤdoſtlich von Haverhil, 
‚Canton Grafton. 
Oxford, 305° 38" 2. 43° 54 N, Br, Ortſchaft auf der 
‚Oftfeite deö Connecticut (Long Island Sund, Atlantifches Meer, 
„NordeHamerifa’ 8 Oftfeite). 2 Kirchen, 1165 Einwohner, Lande 
bau, Sands und Muͤhlſteinbruͤche, Alaun⸗ und GSeifenerdes 
Gruben, Poſtamt, 23 Meilen ſuͤdlich von Haverhill, Canton 
Grafton. 
Offipee Sffapy), 306° 342, 430 48 N, Br, Ortfchaft 
auf der Oftfeite des Oſſipee⸗Berges (White Mounts) und am 
Einfluß des Groß Oſſipee in die Weftfeite ded Groß Oſſipee⸗Sees 


3 


! 
I 





— 30. — 


Der. Senat foll wenigftens ‚aus 1% und aus nicht mehr al 
33 Mitgliedern beftehen. Die Vollziehungsgewalt iſt einen 
Gouverneur anvertraut, der vom Volkc auf 4 Jahre erwaͤhlt wird. 
Er muß wenigſtens 34 Jahr alt, ein natuͤrlich geborner (matura 
born) Buͤrger der Ber. Staaten, oder eig Bürger durch Adoption de 
Eonftitution - der Ber. Staaten, oder Bewohner jenes Theil‘ 
von Loniſiana, der jetzt den Staat Miſſouri ausmacht, zur Zu 
der. Eeffion deſſelben abfeiten. Frankreichs an die Ber. Staata 
gewefen feyn, auch ‚muß er wenigſtens A Jahre vor ſeiner Wal 
in beſagtem Staate gewohnt haben. Der Gouverneur iſt di 
naͤchſten vier Jahre nach Ablauf ſeiner Dienſtzeit nicht wicda 
waͤhlbar. Jeder Geſetzantrag (bill), der in beiden Haͤuſen 
ber .General Affembly durchgegangen ift, fo, ehe ſie Geſes wir, 
dem Gouverneur. zur linterzeichnung vorgelegt. werben, Weigert a 
fi) zu unterzeichnen, fo kehrt der Antrag mit ‚feinen. Einwuͤrfen 
an das Haus zuruͤck, wovon er qusging und kaun dann br 
einer Stimmen » Mehrheit aller. Mitglieder beider ‚Häufer vi 
als Geſetz durchgehen. Der uUntergouverneur wird gu gleicha 
Zeit, auf dieſelbe Weiſe und auf dieſelbe Zeit wie ber. Gour⸗ 
neur erwaͤhlt. Die richterliche Gewalt beruht auf ein hoͤchſtes 
Gericht, einen Kanzler, ‚den Kreisgerichten (7) und, fo vielen Unter⸗ 
gerichten, als die allgemeine Affembly von. Zeit, zu Zeit einſetzen 
wird. Der Gouverneur ernennt ‚und. beſtaͤtigt mit Zuzichusz 
des Senats die Richter, welche, wenn ſie ſich gut benchmer 
bis zum 65. Jahre. im Amte bleiben. Das Stimmrecht # 
allgemein. Jeder freier, Weißer Bürger, männlichen Gcfchlehes 
der 21 Jahr alt ift, ein Jahr vor ‚der Baht im Staate ge⸗ 
wohnt hat und die letzten drei Monate vor der Wahl in des 
Canton oder Diftrift, wofür er ſtimmen ſoll, daſelbſt gewobt 
hat, ſoll fuͤr einen qualificirten Elector (Wablmann) bei ala 
Wahl⸗Aemtern geachtet ‚werden; ‚aber Soldaten, Matrofen or 
Seeſoldaten der regulären Armee der ‚Der. Staaten dürfen in 
feiner Wahl im Staate mitſtimmen. 
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Proben aus Brooke's Gazetteer of the State of 
u .. New Hampshire. . 


Peteröborongb, 305° 48° 2, 42° 51! N. Br., Ortſchaft 
auf der Weftfeite des Pad Monodnod-Berged am Contoocoof 
CCWMerrimack, Atlantifches Meer, -Nord-Amerifa’3 Oftfeite). 2 
; Kirchen, 1637 Einwohner, Baumwollen⸗, Wollen⸗, Leinwand⸗ 
| und Seidens Weberei. Der Eontoocoof treibt 6 Korn, 2 Oel⸗ 
und 1 Walkmuͤhle, Poftamt, 6 Meilen ſuͤdweſtlich von Concord, 
; 32 Meilen weſtlich von Amberft, 113 Meilen nordweftlih von 
Boſton, Kanton Hillsborough. 

Pembroke (fruͤher Lowellstown), 306° 7 2. 430 97-20 
IN. Br, Ortſchaft am Einfluß des Bowcook an der Oſtſeite 
des Merrimack (Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 
z2 Kirchen, 4463 Einwohner, Landbau, Viehzucht, Leinwand⸗ 
und Wollen⸗Weberei, Poſtamt, 14 Meilen füdöftlih von Con⸗ 
‚cord (Hauptſtadt), Canton Merrimad, 

' Pelham, 306°.14° 2, 42° 4° N. Br, Ortfchaft am 
Beaver, einem Arm des Merrimad (Atlantifches Meer, Nord⸗ 
Auierila's Oftfeite). 2 Kirchen, 1286 Einwohner, Holzfällerei, 
Maisbau. Rauhe Gegend voll Fichtenmälder und Fleiner Seen 
‚ (Ponds), Boftamt, 5 Meilen nordweftlicd, von New Bury Port, 
Canton Rodingham (Südgränze gegen den Staat Maflachufetts). 

Peeling (auch Fairfield), 305° 54 2. 44° N. Br., Orts 
ſchaft im Süden des MoofelodeBerged, auf ber Waſſerſcheide 
j zwoifchen Zuflüffe des Pemigewaffet und Connecticut, 406 Eine 
„wohner, wilde Waldgegend. 3 Meilen Firdöftlich von Haverhill, 
‚Canton Grafton. | 

Orford, 305° 38.2. 43° 54 N, Br,, Ortichaft auf der 
‚Oftfeite des Eonnecticut (Long Island Sund, Atlantifches Meer, 
Nord⸗Aamerika's Oſtſeite). 2 Kirchen, 1165 Einwohner, Land⸗ 
bau, Sands und Muͤhlſteinbruͤche, Alaun⸗ und Seifenerde⸗ 

Gruben, Poſtamt, 23 Meilen ſuͤdlich von Haverhill, Canton 
Grafton. | 

Oſſipee (Offapy), 306° 342, 43° AH! N. Br, Ortfchaft 
auf der Oftfeite des Offipee-Berged (White Mount) und am 
Einfluß des Groß Oſſipee in die Weftfeite ded Groß Oſſipee⸗Sees 
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(Groß Oſſipee⸗gluß. Saeo, Atlantiſches Meer, Nord igaiat 
Oſtſeite). 1 Kirche, 1205 Einwohner, Holzfaͤllerei, Pott⸗ m 
Perlaſche, Ahorn⸗Zucker, Verkehr mit.dem Staat Maine, Su 
Nordweften des Sees liegt die Ortſchaft Offigee Gore, & 
Einwohner, 105 Meilen vom Hafen. Saco, on der Fluhnir 
dung (Canton York, Maine), 114. Meilen nordweſlit ve 
Portsmouth, Canton Stafford. 

Orange (onſt Cardigan), 305° 49' 2, 43° 4 N, & 
Ortſchaft an der Duelle de Mascomy (Connecticut, I 
Island Sund, Atlantifched Meer, Nord Amerikas Oftkik, 
- 629 Einwohner (von Wallifern angelegt), Wilde Wahggn 

63 Meilen fuͤdſudoͤſtlich von Haverhill, Canton Graftor. 

Nottingham, 3060 3608. 43° I" N, Br., Ortigek a 
Lamprey⸗Fluſſe (Great Bay, Little Bay, Piscatagng, Yılı 
tiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oftfeite), 2 SKixcheg, 43 fin 
wohner, 16 Sägemühlen, Holzhandel, Echweinezucht, Yan 
32 Meilen nordweftlih von Portsmouth, 43 Meilen well 
weftlih von Concord, Canton Rodingham. . 

Northwood, 306%. 214 8, 45° 11° N. Br., Orhſchaft a 
Fuße des Saddleback⸗ ⸗Berges und an der Quelle des Lauyig 
(Great Bay, Little Bay, Piscatagua, Atlantiſches Meer, N 
Amerika's Oſtſeite). 1 Kirche, 1695 Einwohner, Holzpant 
Saͤgemuͤhlen. Es findet ſich dort ſchoͤne Bergkryſialle = 
Kalkſpath, Poſtamt, 3 Meilen oͤſtlich von Concord, Cam 


Werrimack. 


Northumberland (ſonſt Stoningtom), 306° 122,45 
N. Br., Ortfhaft am Einfluß ded Ober « Amonoofud in N 
Oſtſeite des Connecticut (Long Iſsland Sund, Atlantiſches Dt 
Nord⸗Amerika's). .889 Einwohner, Holzfaͤllerei, 14 Ni 
nordoͤſtlich von Lancaſter. Im dieſer Ortſchaft Ing gurt Be 
worth, Santon Coos. 

Northfield, 306° 77 2, 420 25 N, Br., Ortſchaft — 
noͤrdlichen (fumpfigen) Abhange der Huckleberry⸗ (Haibelbene® 
Berge und auf der öftlichen Seite des Merrimad (Alan 
Meer, Nord er Amerika's Oftfeite), welcher Hier von Oſten b 
die Geräffer des Winnipiſeogee ⸗Sees aufnimmt, deſſe IF 

ſtroͤnung Saͤgemuͤhlen treſbt. 4 Kirche, 1657 Einwohn 
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Poſtamt, 3%: Meilen noͤrdlich von Sometb, - am Wege nad) 
Canada, Santon Merrimad. 

Newton, 306° 29° 2, 42° 5 N, Br, Ortſchaft auf 
der Suͤdweſtſeite des Powow (Merrimack, Atlantiſches Meer, 
Nord⸗ Amerika's Oſtſeite). 1 Kische, 1467 Einwohner, Saͤge⸗ 
muͤhlen. Rauhe Gegend voll Fichtenwaͤlder und Fleiner Seen . 
(Ponds), Poſtamt, 2 Meilen nordweftli von Newbury Port, 
Canton Roingiaem (Südgränze gegen den Staat Maſſachuſetts). 

Newport, 305° 34° 2, 439 23 N. Br., Ortfchaft am 
Sugar: Fluß (Sonneeticut, Long Island Sund, Atlantifches. 
Mieer, Nord » Amerifa’d Oftfeite), der hier mehrere zufammens 
fließende Mrühlbäche aufnimmt, 2 Kirchen, 1627 Einwohner, 
Landbau, 3 Korn, 4 Säges und 1 Walfmühle, Hantwerfer, 
Leinwandweberei, Poftamt; 35 Meilen nordöftlih von Char⸗ 
lestown, 63 Meilen weftlic) von Concord, antun Cheöhire, 

Newmarket, 306° 36° 8, 43° U N. Br., Ortfchaft auf 
der nördlichen Seile der Mündung des Swamscut (Ereter), 
über welchen bier eine Brüde geht, in die Great Bay (Little 
Bay, Piscatagua, Atlantifched Meer, Nord⸗Amerika's Oftfeite). 
2 Kirchen, 1664 Einwohner, worunter viele Qudfer, Holzhan⸗ 
del, Flachs⸗ und Hanfbau, Poftamt, 24 Meilen wefllih von 
Portsmouth, Kanton Rodingbam. 

Newington, 306° 42! 2, 430 6° N, Br, Ortfchaft auf 
einer Halbinfel, welche im Weſten und Norden von der Great 
(Exeter) Bay und von der Little Bay, und im Nordoften vom 
Piscataqua » Fluß (Gränje gegen den Staat Maine) umgeben 
ift, 43 Meilen. nordweſtlich von deffen Mündung ins Atlantifche 
Meer (Nord » Amerifa’s Oſtfeite). 1 Preöbpterianer = Kirche, 
4508 Einwohner, Landbau, Fiſch⸗, vornamlid, Ladhsfang und 
Boorbau. Die Kirche liegt 1 Meile oberhalb Portsmouth, 
Canton Rockingham. 

New Voſton, 3050 59’ %, 420 EI! N. Br., Ortſchvft an 
der Quelle des Piscataqua (Merrimack, Atlantiſches Meer, 
Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 1 Presbyterianer⸗Kirche, 1719 Ein⸗ 
wohner, Holzfaͤllerei, Schweinezucht, Poſtamt, 4 Meilen ſuͤd⸗ 
weſtlich von Concord, Canton Hillsborough. 


Nero London -Afräßer Heidelberg), 808° 4. 2. Kar V 
N. Br., Ortſchaft am Pleafant Pond, deffen Gewaͤſſer 
lich den Eontoocoof: (Atlantifches Meer, Nord⸗Amerika's 
‚ feite) zufließt. 1 Baptiften= Kirche, 893 Einwohner (fm im 
17. Sahrhundert von Pfälzern angelegt) Milde Weldgegen 
6 Meilen nordweftlich von. Soncord, Kanton Hillsborough. 
Nelſon Cfonft Paderöfield), 3059 371 2. 429 SH NM, 
Drtichaft auf-der Nordfeite ded Pleaſant Pond, einen um 
gründet tiefen Sen, worin ſich ein Bad) verliert, welder m 
der Suͤdſeite dei 3254 Fuß bohen Great Monadnod abflich 
auf der Weſtſeite des Great Pond, deffen Gewaͤſſer weſtlich da 
Contoocoo᷑ (Merrimack, Atlantiſches Meer, Nord.= Amen 
Oſtſeite) zuſtroͤmt und auf der Suͤdſeite des Fiſh⸗Pond, im 
Urſprunge des Nord⸗Arms des Aſhuelot, der ſuͤdweſtlich in kn 
Connecticut (Long Island Sund, Atlantiſches Meer) Hukt, 
alfo an der Waſſerſcheide zwifchen jenen beiden Strömm. 1 
„Kirche, 1676 Einwohner, Fiſch⸗, befonders —— ns 
räuchert und verführt wird, Viehzucht, Holzfällerei, 3 
muͤhlen. Romantifche Gegend, Poftamt, 63 Meilen —* 
von Concord, 13 Meilen nordoͤſtlich von Keene, Canton Cheshin. 


Nern Cheſter, 306° .2 8 430 33° N. Br., Odtheſt 
füdlih von der Mündung des Smith⸗Fluſſes in die Weßſeite 
des Pemigewaſſet (Merrimack, Atlantiſches Meer, Nord⸗Aner⸗ 
ka's Oſtſeite). 995 Einwohner, Holzfaͤllerei, Wiehguit 
Meilen nordiweftlid) von Eoncord, Canton Grafton. Gi 
Graͤnze.) 


New Durham, 3060 34, 2, 439 30 R. Br, Prilie 
am Bodgerd Muͤhlenbach, der erſt ſuͤdlich, dann nortavefili 
der Merrymetinge Bay, ſuͤdlichſte Kammer des Winnipifeeg 
Serd (Merrimad, Atlantifched Meer, NorbeAmerifa »s Hfföht 
zuflicht. 988 Einwohner, 2 Saͤgemuͤhlen, Viehzucht, EN 
nordiveftlich von Portsmouth, 54 Meilen nordöftlich von Con 
cord. Im Welten der Merrymeetings Bay liegt: die Ortſche 
New Durham Gore, 306° 27 8, 430 30 N. Br. 4 Kind 
540 . Einwohner, . Viehuucht. Huͤgelige Waldgegend. gun 
Stafford. | 








New Ipswich, 305% EICE, 420 48 N, Br., Ortſchaft 
auf der Nordſeite des Whatatik⸗Berges am Souhegan⸗Fluß 
(Merrimack, Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 2. 
Kirchen, 1 Academie, 1695 Einwohner, Baumwollen⸗, Wollen⸗ 
und Leinwandweberei. Im Weften: des Ortſchaft iſt der Sun⸗ 
day Pont: (Duelle des Miller⸗Fluſſes, Connecticut = Strom, 
Poſtamt, 74 Meilen füdweftlich ‘von Concord. und 11 Meilen 
nordweſtlich von Boſton, Canton Hiusborougb GSuͤgranʒe 
gegen Maſſachuſetts). 

New Hampton, 3060 IR. age N, Br, Ortſchaft 
auf der Oſtſeite des ſchiffbaren Pemigwaſſet, Hauptzufluß des 
Merrimack (Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtkuͤſte), der 
hier eine Kruͤmmung nach Weſten und einen kleinen Waſſerfall 
von 3 Fuß: macht, ben die Boͤte mittels eines Trageplatzes 
umgehen. 1 Kirche, 1693 Einwohner, Holzhandel, Verkehr 
mit Vermont und Niedercanada, Poſtamt, 63. Meilen noͤrdlich 
yon Concord, huͤgelige Waldgegend, Canton Stafford. (Weſt⸗ 
graͤnze gegen Canton Grafton.) 

New Grantham, 3050 34 8. 430 331 N, Br, Ortſchaft 
an einem ſuͤdlich ſtroͤnenden Arm des Sugar⸗ (Zucker⸗) Fluſſes 
 (Eonnecticut, Long Island Sund, Atlantiſches Meer, Nord⸗ 
Amerifa’s Oftfeite), 1864 Einwohner, Jagd und Holzfällerei. 
Rande MWaldgegend, 24 Meilen oͤſtlich von M ainfield, Kanton 

Cheöfpire, (Nordgränge gegen Canton Grafton.) 

Wolfborough, 306° 36° 2, 43° ZEN. Br., Ortſchaft 
auf der Nordſeite des Smith Pond, der oͤſtlichſten Kammer des 
Winnipiſeogee⸗Sees (Merrimack, Atlantiſches Meer, Nord⸗Ame⸗ 
rika's Oſtfeite). 1 Kirche, 1476 Einwohner, Hornvieh⸗ und 
Schaafzucht, In den Winnipifeogee⸗See geht die Halbinſel 
Tuftonborough⸗Neck nach Süden ein und bildet mit der Inſel 
Wolfborough Ned den Winter Hafen vn der Oſtſeite. Auf 
der Oftfeite ded Smith Pond Fiegt dad ſchoͤne Landgut Brooks 
field, von 3000 Xered, der Familie Wentworth. SE Meilen . 
nordweftfid) von Portsmouth, Canton Strafford,' 

Windſor (fonft Campbell's Gore), 305° 434 2. 430 81 
N. Br., Ortfihaft un einem Zufluß des Contoocook (Merrimad, 
Atlantifched Meer; Nord⸗Amerila's Oftfüfte), 738 Einwohner, 


sZandbau, Holffaͤlleretz 54 Weiten weſtuich von Concord, Canton 
Hillsborough. 

Windham, 806° 16’ 2, 420 45° 30% N. Br., Ortſchaft 
an der Quelle des weſtlichen Arms des Spicket (Merrimad, 
Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 842 Einwohner. 
Rauhe Gegend, vol Fichtenwaͤlder und kleiner Seen (Ponds) 
7 Meilen ſuͤdweſtlich von Portsmouth, Canton Rockingham. 

Wincheſter, 3050 24° æ. 429 45 N. Br., Ortſchaft am 
untern Aſhuelot, unfern von deſſen Einfluß in die Oſtſeite des 


Connecticut (Long Island Sund, Atlantiſches Meer, Nord⸗ 


Amerika's Oſtkuͤſte). 1 Kirche, 1878 Einwohner, 2 Muͤhlwerke, 
Handwerker, Gaͤrberei, Branntweinbrennerei, Poſtamt, 23 Mei⸗ 
len ſuͤdweſtlich von Keene und 73 Meilen fuͤdlich von Charles⸗ 
town, Canton Chesſhire. (An der Suͤdgraͤnze gegen den Staat 
Maſſachuſetts.) 

Wilton, 3050 57 8, 420 AU N, Sr, Ortfchaft am 
Souhegan (Merrimack, Atlantifches Meer, Nord⸗Amerika's 
Oſtkuͤſte). 1 Kirche, 1617 Einwohner, Landbau, Schaafzucht, 
Pollenfpinnerei, Poſtamt, 14 Meilen weſtlich von Amherſt, 
Kanton Hillsboroughg. 

Wilmot, 3050 48’ 2, 430 30 N, Br., Ortſchaft an der 
Duelle ded Bladwater (Merrimad, Atlantifches Meer, Nord⸗ 
Amerifa’s Oftfüfte), 1298 Einwohner, Jagd und Holzhauerei. 
Wilde, rauhe Waldgegend, 6 Mellen nordweftlih von Soncord, 
Kanton Hillsborough Mordweſtſpitze). | | 
Weſtmoreland (fonft Great Meadon) 305° 17’ 2, 430 0. 

N. Br., Ortſchaft auf dem hohen Felfenufer der Oftfeite des 
Eonnectieut (Long Iſsland Sund, Atlantiſches Meer, Nords 
Amerika's Oftküfte), welchen bier der Abflug des Spafford⸗ 
Sees aufnimmt. 3 Kirchen, 2957 Einwohner, 5 Mühlwerke, 
Keinwande und Wollenmwebsrei, Kleinhandel, Poftamt, 24 Mei⸗ 
Ion nordweftlid von Keene, 4 Meilen ſuͤdlich von Charlestown, 
Canton Eheöfhire. | 

Shelburne, 306° 34 8.44 ZI N, Br, Ortfchaft am 
Amariscoggin (Sagahodod) Kennebeck, Atlantifches Dieer, Nords 
Amerita’s Oſtſeite (Staat Mein, 476 Einmphner, Holzbaucr, 
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a0 Meilen nordweſtlich am. VPortland am Atlautiſhen Micent, 
Canton Coor. (An der Graͤnze des Staats Maine.) 
Troy (ſuͤdlicher Theil der alten Ortſchaft Oxford) 3050 
Br 8, 480 48 N. Br., Ortſchaft am Suͤd⸗Arm des Aſhuelot 
- (Eonnertieut, Long Island Sund, Atlantiſches Meer, Nord⸗ 

Amerikaꝰs Oſtſeite). 315 Einwohner, 1Saͤgemuͤhle, BVichzucht, 
2 ‚Meilen: ſuͤdoſtlich von Keene, Canton Chesfhire. | 

Surry, 305° 24 8, 430 IN. Br, Ortfchaft auf ber 
Weſtſeite des Afbuelot (Connecticut, Long Island Sund, At⸗ 
lantiſches Meer, Notd⸗Amerika's Oſtſeite). 5604 Einwohner, 
Saͤgemuͤhle, Poſtamt, 13 Meilen noͤrdlich von Keene, Canton 
Chesfhire. u | 

Pendel, 305° 38° 2, 430 25. R. Br., Ortſchaft auf dee 
Weſtſeite des Sunnapee⸗Sees, welchem bier der SugarsFluß 
(Zucker⸗Fluß) entfließt (Connecticut, Long Island Sund, At⸗ 
lantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtkuͤſte). 647 Einwohner, 
4 Saͤgemuͤhle, 14 Meilen oͤſtlich von Charlettown am Connec⸗ 
ficut, Canton Chesſhire. 

Warner (früher Almsbury), 305°.54' 2. 480 A6N. Sr, 
Ortſchaft am Pleaſant⸗Bach (Contoocook, Merrimad, Atlantis 
ſches Meer, NordeAmerifa’s Oſtkuͤſte). 2 Kirchen, 2838 Eine 
soohner, Baumwollen⸗, Wollens und Leinwandweberei, Brannts 
weinbrennekei, Landbau, Viehzucht, Poſtamt, 34 Meilen weſtlich 
pon Concord, Cauton Hillsborough. 

Weare, 306° 0 2, 430. 1 N. Br., Ortſchaft an fauf 
Zufluͤſſen der Nordſeite des Piscataquog (Merrimack, Atlanti⸗ 
ſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtkuͤſte). 2. Kirchen, 3634 Eins 
wohner, groͤßtentheils Baptiften, Baummollen-, Wollene und 
Reinwandiweberei, Branntmeinbrennerei, Braunfohlengruben, 
Holzbandel, Poftamt, 24 Meilen von Diauchefter, 3Dieilen füds 
weftlid von Concord, Kanton Hillsborough. 

Waſhington (fonft Samben), 305% 37' 2, 48° 10 N, 
Br., Ortſchaft an dreien Quell⸗Seen ded Aſhuelots (Connecti⸗ 
eut, Long Island Sund, Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's 
Oſtkuͤſte). 1Kirche, 920 Einwohner, 1Leſegeſellſchaft, 1 Walk⸗ 
und, Saͤgemuͤhle, Landbau, Fiſch⸗, inſonderheit Lachs⸗ und 
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ntalſaug Poſtamt, 4 Meilen nordemich aon Keene, Ganien 
Chesſsſhire. 


Warren, 3050 —* E. Azo 360 N. Br., Ortſchaft am 


Bakers⸗Fluſſe (Pomigewaſſet, Merrimack, Atlantiſches Mer, 
Nord⸗Amerika's Oſtkuͤſte). 1 Kirche, 1506 Einwohner, 2Mei⸗ 
len fuͤdſuͤdoͤſtlich von Haverhill, Canton Grafton. 

Wakefield, 306° 42° L. 430 34 N. Br., Ortſchaft im 
Weſten des Oſſipee Pond, des Eaſt Pond und des Province⸗ 
Sees, Quellgewaͤſſer des Salmon Falls oder Piscataqua (As 
lantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtkuͤſte). Shapeleigh im 
Canton Nork (Staat Maine) 2 Kirchen, 1466 Einwohner, 
Maſtenfaͤllerei, welche von hier mit Pferden ſuͤdwaͤrts auf dr 
Maſtenbahn (Mast Road). 2 Meiken weit nach Milton und 
Rocheſter gefchleift, und dort auf den Strom fortgeflößt noerde. 
Poftamt, 83 Meilen nördlich vom Haupthalen Portsworlh 
Canton Strafford.. 

Dernon, Mount,. 306° 3° e. 490 52° N, Br., Orkſcaſt 
auf der Nordfeite ded Soubegan (Merrimack, Atlantiſches Der, 
Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 1 Kirche, 872 Einwohner, Landbau, 
Viehzucht, 5 Meilen. füdrgeftlich von » Concord, Santon Hill⸗ 
borgugh. 

Unity, 3089 26 2, 480 49° N. Br., Orſchaft am bitl 
Fluß, der unfern in die Oſtſeite des Connecticut (Long Joland 
Sund, Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika?s Oſtkuͤſte) faͤllt. 1 
Kirche, 1644 Einwohner, 1 Saͤgemuͤhle, Pottaſcheſiederei, Hol? 
handel, Landbau, Viehzucht, Poftawt, 14 Meilen nordoͤſtich 
von Charlestown am: Connecticut, Canton Chesfhire. 

Tuftonborough (nicht Triſtanborough, ſondern benannt nad 
Robert Tufton, einen Erben des aͤlteſten Grundbeſitzers Maſon, 
ber um. die Mitte des 17. Jahrhunderts dieſen Ort ſtiftete) 
306° 29° 2, 430 43 N. Br., Ortſchaft im Süden des Oſſ⸗ 
pee⸗Berges am Melvins⸗Bach und deſſen Einfluß in die Mel— 
vins⸗Bayh, eine. nordöftlihe Kammer des Winnipifeogees Std 
(Merrimad, Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Ofttäfte). ! 
Kirche, 1709. Einwohner, 1 Saͤgemuͤhle, Holzfaͤllerei, 10 Men 
won von dem Haupthafen Ports mouth, Canton Sträffed: 








u 


„2 &hornton, 306°. At. & 48° 56! R. Br, Orkſchaft am 
Pemigewaſſet (Merrimack, Aulantifches Meer, Nord-Amerifa’s 
Oſtkuͤſte). 1 Kirche, 894 Einwohner, Holzfaͤllerei, Potts und 
Perlaſche, Poſtamt, 4% Meilen fuͤdoſtlich von Haverhill. Im, 
Oſten liegt die. kleine Ortſchaft Ahornton, Gore mit. 7x Einwohe 
nern, Santon Grafton. . 

Swanzey (Lower: Aſhuelot), 3050 28 q L. 490 32 N.Vr. 
Ortſchaft in einer huͤgeligen Gegend am untern Aſhuelot (Sons 
nesticuf, Long Island Sund, Atlantiſches Meer, Nord⸗Ameri⸗ 
ka's Oſtkuͤſte). 1 Kirche, 1650 Einwohner, 3 Saͤge⸗ und 1 
Walkmuͤhle, Gaͤrberei Braautweinbtenneren Handwerker, Land⸗ 
hau, Poſtamt, 1 Meile ſuͤdlich von Keene, 3 Meilen oͤſtlich von 
Brattleborough am Connecticut, Canton Chesſhire. 

Sutton (Perry’s Toron), 305° 47! 2, 43° ‚20° N. Br, 
Ortfchaft am Pleafant Brand) (Contoocoof, Merrimack, Atlan⸗ 
tiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtkuͤſte). 1 ‚Baptiften « Kirche, 
1788. Einwohner, Landbau, Holzfaͤllere. In der Naͤhe findet 
ſich Reisbloy (Piumbago), Poſtamt, 5 Meilen nör dweſilich von 
Concord, Canton Hillsborough. | 

“ Sullivan, 305° 291 8, 430 o⸗ Hi Br., . Ortſchaft am 

Nord⸗ Arm des Aſhuelot (Connecticut, Long Island Sund, 
Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 516 Einwohner, 
2 Saͤgemuͤhlen, 13 Meilen nordoͤſtlich von Keene, Canton 
Chesſhire . — 
Surceſs, 8060 m 2. ao 46 R. Br,‘ Ortſchaft im 
Beiffen-Gebirge auf der Ofiſeite des Amartsrogoin GSagahadock) 
Kennebeck, Atlantiſches Meer,’ Nord» Amerika’ Oſtkuͤſte. 410 
Einwohner, Holzhauer, 16 Meilen nordbſtlich vom Meerebhafen 
Portland, Canton Eos’ (an der Gränze des Staats Maine); 

Suügar⸗Fluß Sucker⸗Fluß)/ entftepe den‘ Sunnapee⸗Sce 
(8059: 39° 2, 480 24N: Br, 13 Meilen von, Norden nach 
Eisen, 3 Meile von Often nach Beftin) am der Gränze der 
Cantone Hillsborough· mid Grafton; und imändet, nad) einem 
aefchlängeltem Laufe xon Bi Meilen, in tie Ortſchaft Klare» 
mont, den. Ascutney Huͤgeln ıgegeniber,. in ‚die. Offfeite des 
Songertingt> Stroms (Bong Blank: — Allactiſches Mut, 
Nord⸗Amerilas Oſtſeite), Canton Bad: 


5 
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Stratham, 3060 47⸗ L. 455 09 N; Br,, Ortſchaft an der 
Öftfeite des Einfluffed des Swamscott (Exeter⸗Fluſſes) in der 


Great? Bay (Piscataqua, Atlantieches Meer, Norbs Amerifa’s 


Dftfeite), 2-Kirdien, 1874: Einwohner, -Laridbbau, Viehzucht, 
2 Meilen ſuͤdweſtlich von Porkomouth, Canton Rockingham. 
Stoddard (ſonſt Limmerick), 305° Zi 8. 439 IM. Br., 
Ortſchaft am Long Yond, einem Doppelſee, deſſen Zuſammen⸗ 
fliß 2 Saͤgemuͤhlen treibt, und mittels des Long Pond Arm 
in den Contooconf (Merrimack)— abfließt und am Urſprung 
des Nord⸗Arms des Aſhuelot (Connecticut, Lohg Island Sund, 
Atlantifches Meer, Nord-Amertfa’s Oftfeite), alfo an der Waſſer⸗ 


ſcheide zwiſchen "beiden Strömen. 1 Kirche, die Landſtellen 


liegen zerftreut, 1432 Eimvohner; Holzfaͤlleret, Pott⸗ und Perle 
aſcheſiedereien, Branntweinbrenneret, Poſtamt, 24 Meilen von 
Keene, Santon Eheöfhire. 

Southampton, 306° 47 9 42° ur N. Br, Oriſchaft 
auf der Nordſeite der Powow Hügel an der Quelle des ſuͤdli⸗ 
chen Arms des Exeter⸗Fluſſes (Great Bay, Piscataqua, Atlan⸗ 
tiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 1427 Einwohner, 
—D Poſtamt, 35 Meilen ſuͤdweſtlich von Portömouth, 

£ Meilen nordweſtlich von Newbury Port, Canton Rocking⸗ 
ham. (An der Nordgräng des Staats Maſſachuſetts.) 

Sommersworth, 306° 51’ 8, 430 1 N, Br., Ortſchaft 
am Fuße eines Anberges auf der Weſtſeite des Piſscataqua, 
ber hier 34 Meilen von feinem Einfiuſſe ind Atlantifche Meer 
(Nord: ⸗Amerika's Oſtſeite) ſchiffbar wird, der Bucht Quauphe⸗ 
gon und dem Handels⸗Ort South Berwid (Canton Yorf, 
Staat Maine) aesenäber, und. im ‚Norden der Freſh Bay und 
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des Hauptortd Dover. 1 Kirche, 1640 Einwohner, meiſtens 


Quaͤker, Handel, Holzflöfferei, bedeutende Stromfahrt, Fähre 
nach South Berpid, Poſtamt, 2, Meilen, nert weſtlich vom 
Haupthafen Portomouth, Canton Stafforb. 

Roxbury, 3057 354.8. 49° BT Br.,- Deere am 
dhern Aſhuelot (Connecticut, Long Jeland Sund, Alluntiſches 
Meer, Nord⸗Amerika's Oſtkoͤſte). 1215 Enwehuer/ u dom 
Hauptorte Kent, Eantom@geäfgiun > v9. rin 
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‚ BRindge, 805° 448. 42° a5 N, Br., Ortfchgft am Con⸗ 
tooroof (Merrimad, Atlautifched Meer, Nord: Amerila’3 Oſt⸗ 
feite) und an dem Fleinen tiefen "See Wonomenock, deſſen 
Waſſer in Perioden von 3 Jahren ab⸗ und zunimmt, und den 
oft von Grund aus aufwallt. 1 Kirche, 1725 Einwohner, 
Braunkohlengruben, Leinwande und Baummollenweberei, Pofts 
amt, 4 Meilen füdweftlich von: Keene, Canton Chesſhire. 

Rye Hafen, 306° 57° 8. 439 V NR. Br., am Atfantir 
ſchen Mieere, auf der dort flachen, - ſumpfigen Nord⸗Amerikani⸗ 
ſchen Kuͤſte, hinter ein -Eleined Vorldnd, noͤrdlich von Lock's 
Point, 420 58° 49 N Br., nad) Norden eingehend. Um: 
diefe kleine, nur für Fiſcher⸗Fahrzeuge bequeme Bucht liegen 
einige Hütten; die Ortfchaft Rye, mit einer Kirche und. 80 meiſt 
badfteinernen Häufern, liegt eine J Meile landwaͤrts auf der 
Küfte Terraffen, 1620 Einwohner, Landbau, Fifchfang, Schleich⸗ 
handel, 1 Meile - füblih von Portsmouth, und 3 Meile. füde 
weſtlich von Froff Point, dem füblichen Bingangbpunft des 
Piscataqua, Canton Rockingham. 

Richmond, 3056 28° 2, 42° 457 N. Br., Ortſchaft auf 
der Weſtſeite des Klein Monadnock, an einem Zufluſſe des 
Aſhuelot (Connecticut, Long Island Sund, Atlantiſches Meer, 
Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 1 BaptiſteneKirche, 1490 Einwoh⸗ 
ner, Holzfaͤllerei, Eiſengruben und Schmelzen, Leinwandweberei, 
Viehzucht, 2 Saͤgemuͤhlen, 24 Meilen ſuͤdlich von Keene, Can⸗ 
ton Chesſhire. (Südgränze gegen den Staat. Maſſachuſetts.) 

Raymond, 306° 21° 8, 430 IN, Br., Ortfchaft am’ _ 
Dessfield, Arm des Lamprey⸗Fluſſes (Piscatagua, Atlantifches 
Meer, Nord» Ymerifa’d Oftfeite). 4 Kirche, 798. Cinmohner. 
Raube. Gegend, Holzfällerei, Poftamt, 44 Meilen. we von 
Portsmouth, Sauton Rodingham. . 
| - Rab (oder Brookline), 306° A: 2, 42° Fr M. Br, 

Srtfehaft an der Quelle ded Squaaticoot (Naſhua, Merrimack, 
Atlantiſches Meer / Nord-Amerifa’s Oflfeite). Oxtfchuft,1 Kirche, 
1780 Einwohner, 2Soaͤgemuͤhlen, Holzhandel, 81 Meilen nord⸗ 
weſtlich von Boſton, Canton Dh Sloranze ge Besen 
Eanton Middlefer.) - | 
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ftarf gefroren, daß man darüber gehen fonnte, und war am 
legten Februar bis auf eine einzige Ausnahme gänzlich) vom 
Eife befreit. Im Januar 1805 war das Eid jenes Fluſſes 
22 Boll die. Selten faͤllt mehr "ad 6 Zoll Schnee; der 
Mercur fälle oft unter () und die Kälte "während jeden Winters 
haͤlt ihn auf 40 bis 15° mehrere Wochen hindurch. Im Ja⸗ 
nuar 1811 fiel das Thermometer, nach mehreren Wochen des 
ſchoͤnſten Wetters, wo bie Wärme fogar beſchwerlich ward und 
78° 8F. erreichte, ſo plöglich, daß er 409 unter O erreichte. 
Diefer Winter war merkwürdig wegen eines Ereigniſſes, deſſen 
ſich die aͤlteſten Einwohner nicht erinnern, der Miſſiſſippi frot 
zweimal, da er gewoͤhnlich waͤhrend des Winters offen 
bleibt. Die mittlere emperatur. bes Januars 1817 war 26 
alfo etwa dieſelbe, wie in diefem Monate in Nero: York. Der 
Winter 1818/1819 war fehr milde und bildete äuffallenden 
Gegenfag gegen die drei vothergehenden. Die mittlere Tempe⸗ 
“ratur des Januars war faſt 39°, und im Februar gar waͤh⸗ 
rend einiger, Tage auf 72°, Der, Miſſiſſipt bei ©: Lonis 
blieb das gänge Jahr hindurch offen. Waͤhrend des Winten 
4819/1820 ſchloß er ſich etwa am 20, December und blieb biß 
zum 10. Februar geftoren; bie "mittfete Temperatur war 27° 
faft wie im Januar 1817, zweimal fiel der Mercur 6° imter O. 
40 bis 12 Zoll Schnee fielen waͤhrend dieſes Monats und be⸗ 
deckten 3 bis 4 Wochen hindurch den Boden. Der Winter 
1820/1821 wich nut wenig, von diefem ab. Dir Diffiffippi 
blieb 6 bis 7 Wochen gefroren und die Erde war in den Mes 
naten December und Januar. mit 6 bis 12 Zoll Schnee bedeckt. 
Der inter 4821/1822 war nicht fo firenge. Etwa am 1. 
December trat Froſi ein; am 22. ſchloß ſich der Miffiffippi ki 
S. Louid, um Weihnacht und Neujahr blieb dad Wetter Mar 
imd angenehm; das Thermometer. ftieg oft auf 60°. Am 4, 
Januar ficl der Mercur auf 4° unter O5 doch dann ward das 
Wetter wieder ‚milde. Am 22, <anıiar oͤffnete fid) der bie 
dahin gefrorene Miſſiſſippi. Die Tiefe des Schnees betrug 3 Fuß. 
Fruͤhere Bemerkungen uͤber die Witterung im Sommer 
fehlen. 1805 ſtand das Thermometer vom Ende uni big im 
Auguſt faſt beſtaͤndig auf 960. Am 30. Suni 1807 flieg a 
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auf 101° am 19. Auguft auf 99° und ſtand während dfefer 
Monate gemeiniglich auf 96°. Im Juni und Juli 1818: ber 
hauptete ex denſelben Standpunft, flieg hoͤher; im Juni und 
Auguſt 1820 ftieg er auf 9605 im Juli auf 100°, Die mitte 
Vere Tempetatur diefer drei Sommer war: 
oo. ll. 2 ee 725. 

4818; u ı DD nn 2» 82 »-. 717% 

48203 Faft er 8 37 5.780, 

So weit die Beobachtangen reithes M der Jull ſtets der 
heißeſte Monat. 

Der Regen, welcher den Eisbruche des RIM folgt, 
Dauert mit Unterbrechungen den größeren Theil des Februar und 
Maͤrz, und bildet die Regenzeit, Den erſte Fruͤhlings? Monat 
iſt daher unangenehm und trübe, und der Einwanderer, welcher 
um biefe Zeit nach Miſſouri fommt, FagE eine ſchlechte Meinung 
‚von dem Klima. Doch fobald der. Regen aufhört, erfreut ihn 
Das plöglicde Erivachen der Natur. :Die Wälder tteiben dann 
ihr Laub, die Prairien bebecken fich mit dem lebhafteſten Grün 
und alles um ihn her ſcheint ihn anzulihelm Er athmet eine 
miildere, reinere Luft und ihn dedt ein llaterer, ſchoneret Him⸗ 
mel, wie der, den er verließ 

Am 7. März blüht die draba verna, Whitlow grase, 

Am 8, Öffnen ſich die Blattlusdpen des Geisblatts lo 
noy suckles).. 

Am 15 öffnen ſich de Blätteifüotpen der Bet m und 
girſchbaͤume. EEE . 

‚Am 18. bluͤht die uane (Ulmus americana) 0.3 

«Am 19. blüht die Anemone ———— 

Am 20, Ranunculus fascularis, Crow ſoot. 

Am 24.- Hepatica triloba, Liverwört und — 
canadensis, blood root. Die Kirſchbaͤume find: in voller Bluͤthe. 

Am . 30. Die Pfirſchenbaͤume find in voller Bluͤthe, 

Am 8. April. Stachelbeeren fangen an zu bluͤhen. Tide 

fee: aber find ſchon voͤllig aufgebluͤht. 

Am 10. Caltha: palustris (Ameriean cowslip) blaͤht. 

| Am 12. Redbud: Geteis sanadensis) und die rothen 
Kopannisberren, eh 
Rbding’s Amerika. Su. Ir, 1881, m 


. 
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Der. Senat fell wenigftend ‚aud 1% und aus nicht mehr als 
33 Mitgliedern beſtehen. Die Vollzlehungsgewalt iſt einem 
Gouverneur anvertraut, der vom Volke auf 4 Jahre erwaͤhlt wird. 
Er muß wenigſtens 34 Jahr alt, ein natuͤrlich geborner (natural 
born) Buͤrger der Ver. Staaten, oder ein Buͤrger durch Atoptign der 
Conſtitution der Ver. Staaten, oder Bewohner jenes Theils 
von Louiſi ana, der jetzt den Staat Miſſouri audmacht, zur Zeit 
der Ceſſion deſſelben abſeiten Stanfreiche an die Ber. ‚Staaten 
geweſen ſehn, auch muß er wenigſtens 4 Jahre vor feiner Wahl 
in befagtem Staate gewohnt haben. Der Gonverneur iſt die 
nächften vier Jahre nach Ablauf. feiner Disnftzeit nicht wicder 
wählbar. Jeder Gefegantrag (bill), der in beiden Häufern 
der ‚General Aſſembly durchgegangen ift, ſoll, che -fis Geſet wird, 
dem Gouverneur zur Unterzeichnung vorgelegt werden Weigert er 
ſich zu unterzeichnen, ſo kehrt der Antrag mit ſeinen Einwuͤrfen 
an das Haus zuruͤck, wovon er ausging und kann. dann bei 
einer Stimmen « Mehrheit aller Mitglieder beider ‚Käufer doc) 
ald Geſetz durchgehen. Der Untergouverneur wird zu gleiches 
Zeit, auf diefelbe Weiſe und auf dieſelbe Seit. ‚sie; ber, Gouver⸗ 
neur erwäßlt. Die richterliche Gewalt beruht. auf ein hoͤchſtes 
Gericht, einen Kanzler, ben Kreißgerichten (2) und, fp vielen Unters 

gerichten, ald die allgemeine Aſſembly von. Zeit zu Seit einſetzen 
wird. Der Gouverneur ernennt und beſtaͤtigt mit Zuziehung 
des Senats die Richter, welche, wenn, fie ſich gut. benehmen, 
bis zum 65. Jahre im Amte bleiben. Das Stimmrecht iſt 
allgemein. Jeder freier, weißer Buͤrger maͤunlichen Geſchlechts, 
der 21 Jahr alt iſt, ein Jahr vor. der. Wahl im Siqate ge⸗ 
wohnt hat und die letzten drei Monate vor der Wahl. in dem 
Canton oder Diſtrikt, wofür er ſtimmen fol, daſelbſt gewohnt 
hat, ſoll fuͤr einen qualificirten Elector (Wablmann) bei allen 
Wahl⸗Aemtern geachtet werden; aber Soldaten, Matrofen ‚oder 
Seeſoldaten der regulären Armee der. Der. Staaten. dürfen bei 
feiner Wahl im Staate mitſtimmen. 
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deierbborouob— 3050 48 2, 42° 51 N. Br., Ortſchaft 
auf der Weſtſeite des Pack Monodnock⸗Berges am Contoocook 


(Merrimack, Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 


Kirchen, 1637 Einwohner, Baumwollen⸗, Wollen⸗, Leinwand⸗ 
und Seiden⸗Weberei. Der Eontoocook treibt 6 Korn⸗, 2 Oel⸗ 
und 1 Walkmuͤhle, Poſtamt, 6 Meilen ſuͤdweſtlich von Concord, 
31 Meilen weſtlich von Amherſt, 114 Meilen nordweſtlich von 
Boſton, Canton Hillsborough. 
| Pembroke (früher Lowellsſtown), 306° 7° 2. 43° 91-208 
N. Br, Ortſchaft am Einfluß des Bowcook an- der Oſtſeite 
bes Merrimack (Atlantiſches Meer, Nord⸗ Amerika's Oſtſeite). 
2 Kirchen, 4463 Einwohner, Landbau, Viehzucht, Leinwand⸗ 
und Wollen⸗Weberei, Poſtamt, 14 Meilen füeöftlich von Con⸗ 
tord (Hauptſtadt), Canton Merrimack. 

Pelham, 3060 14.2, 42°. 49° N. Br, Ortfchaft am 
Beaver, einem Arm des Merrimad. (Atlantifches Meer, Nord⸗ 
Auierika's Oftfeite). 2 Kirchen, 1286 Einwohner, Holjfällerei, 
Maisbau. Rauhe Gegend vol Fichtenwälder und Feiner Seen 
(Ponds), Poſtamt, 5 Meilen nordweftlid, von New Bury Port, 
Kanton Rodingham (Suͤdgraͤnze gegen den Staat Maſſachuſetts). 

Peeling Caud) Fairfield), 305° 54 2. 44° N. Br, Orts 
ſchaft im Süden des Moofclod-Berged,' auf ber AWafferfcheide 
zwifchen Zuflüfle des Pemigewaffet und Connecticut. 406 Eine 
möhner, wilde Waldgegend. 3 Meilen ſuͤdoͤſtlich von Haverhill, 
Canton Grafton. 

Oxford, 305° 38 8. 430 54 N, Br, Ortſchaft auf der 
Oſtſeite des Connecticut (Long Island Sund, Atlantiſches Meer, 
Nord⸗Aamerika's Oſtſeite). 2 Kirchen, 1165 Einwohner, Lande 
‚bau, Sands und Muͤhlſteinbruͤche, Alaun⸗ und Geifenerdes 
Gruben, Poftamt, 23 Meilen füdlih von Haverhill, Canton 
Grafton. 

Offipee Oſſapy), 306° 348, 480 48 N. Br. Ortſchaft 
auf der Oſtſeite des Oſſipee⸗Berges (White Mounts) und am 
Einfluß des Groß Oſſipee in die Weſtſeite ded Groß Oſſipee⸗Sees 
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(Groß Oſſipee⸗ßluß, Saeo, Atlantiſches Meer, Nord«Amerifald 
Dftfeite). 1 Kirche, 1205 Einwohner, Holzfaͤllerei, Potte und 
Perlaſche, Ahorn⸗Zucker, Verfehr mit.dem Staat Maine, Im 
Nordweiten des Sees liegt die Ortſchaft Oſſipee Gore, 425 
Einwohner, 105 Meilen vom Hafen, Saco, au der Flußmuͤn⸗ 
dung (Canton York, Maine), 143. Meilen nerbweiilig von 
Portsmouth, Canton Stafford. 

Orange (onſt Cardigan), 3050 49, 2, 43° 481 N, Br, 
Ortſchaft an der Quelle. ded Mascomy (Konnectieut, Long 
Island Sund, Atlantifches Meer, Nord» Amerifa’5 Oftfüßk), 
- 629 Einwohner (von Wallifern angelegt), Wilde, Waldgegend, 

64 Meilen fuͤdſudoͤſtlich von Haverhill, Canton Graften. 

Nottingham, 306% 36‘ 2. 43° I N, Br, Ortſchaft am 
Lamprey⸗Fluſſe (Great Bay, Little Bay, Piscgtagua, Allan 
tiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oftfeite), 2 Kircher, 463 ‚Sins 
wohner, ‚16 Sägemüplen, Holzhandel, Schweinezucht, Poſtamt, 
34 Meilen nordweſtlich von Portsmouth, 44 Meilen weſtjoͤt⸗ 
weſtlich von Concord, Canton Rockingham. J 
Morthwood, 306° 21.8, 45° 11’ N. Br., Ortſchaft am 
Tuße ded Saddlebad- Berges und an der Quelle des Lamprey 
(Great Bay, Little Bay, Piscataqua, Atlantiſches Dieer, Nords 
Amerifa’ö Oftfeite), 1 Kirche, 1695 Einwohner, Holzhandel, 
Saͤgemuͤhlen. Es findet ſich dort ſchoͤne Bexgkryſtalle und 
Kalkſpath, Poſtamt, 3 Meilen oͤſtlich von Concord, Canton 


Merrimack. 


Northumberland (ſonſt Stonington), 306° 122, 44° 30° 
N. Br, Ortfchaft am Einfluß des Ober « Amonoofuf in Die 
Oſtſeite ded Connecticut (Long Iöland Sund, Atlantiſches Meer, 
Nord s Amerifa’s), ‚889 Einwohner, Holzfällerei, 14 Meilen 
norböftlih von Lancafter. In diefer Ortfhaft Ing Fort Went⸗ 
worth, Kanton Coos. 

Nortbfield, 306° RL, 49 25 N. Br, Ortſchaft am 
noͤrdlichen (fumpfigen) Abhange der Huckleberry⸗ ( Haidelbeeren⸗) 
Berge und auf der oͤſtlichen Seite des Merrimack (Atlantiſches 
Meer, Nord» Amerika's Oſtſeite), welcher bier von Oſten ber 
die Gewaͤſſer des Winnipifeogee » Sced aufnimmt, deſſen Aus⸗ 

ſtroͤmung Saͤgemuͤhlen treſbht. 4 Kirche, 1657 Einwohner, 
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Poſtamt, 34 Meilen noͤrdlich von ceween, ‚am Wege nad 
Kanada, Cauton Merrimad. - 
Newton, 306° 29° 2, 42° 52° N. Br., Ortſchaft auf 
der Suͤdweſtſeite des Powow (Merrimack, Atlantiſches Meer, 
Nords Amerika's Oſtſeite). 1 Kirche, 1467 Einwohner, Saͤge⸗ 
muͤhlen. Rauhe Gogend voll Fichtenwaͤlder und kleiner Seen 
(Ponds), Poſtamt, 2 Meilen nordweſtlich von Newbury Port, 
Canton Rodingiem (Südgränze gegen den Staat Maſſachuſetts). 
Newport, 305° 39° 2. 439 I’ N. Br, Ortſchaft am 
Sugar Fluß (Connecticut, Long Island Sund, Atlantiſches 
Meer, Nord = Amerifa’d Oftfeite), der bier mehrere zufammens 
fließende Mühlbäche aufnimmt. 2 Kirchen, 1627 Eimvohner, 
Landbau, 3 Korn, 4 Säge: und 1 Walfmühle, Handwerker, 
Leinwandweberei,; Poftamt, 35 Meilen norböftlih von Char⸗ 
lestown, 63 Meilen weftlid) von Eoncord, Cantun Cheshire. 

Neromarfet, 306° 36° 8, 430° N. Br., Ortfchaft auf 
ber nördlichen Seije der Mündung ded Swamscut (Ereter), 
über welchen bier eine Brüde geht, in die Great Bay (Little 
Bay, Piscataqua, Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Offfeite). 
2 Kirchen, 1664 Einwohner, worunter viele Duäfer, Holzhans - 
del, Flachs⸗ und Hanfbau, Poſtamt, 24 Meilen wefllih von 
Portsmouth, Canton Rodingham. 

Newington, 306° 42° 9, 43 6 N, Br, Ortſchaft auf 
einee Halbinfel, welche im Weften und Norden von der Great 
(Exeter) Bay und von der Little Bay, und im Norboften vom 
Yiscataqua = Fluß (Gränze gegen den Staat Maine) umgeben 
ift, 43 Meilen. nordweftlich von deffen Mündung ins Atlantiſche 
Meer (Nord s Amerikas Oftfeite). 1 Preöbpterianer » Kirche, 
4508 Einwohner, Landbau, Fiſch⸗, vornaͤmlich Lachsfang und 
Boorbau. Die Kirche liegt 1 Meile oberhalb Portsmouth, 
Canton Rocingham. | 

New Bofton, 305° 52/2, 42° 5! N. Br., Ortſchvft an 
der Quelle des Piscataqua (Merrimad, Atlantiſches Meer, 
Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 1 Presbyterianer⸗Kirche, 1719 Ein⸗ 
wohner, Holzfaͤllerei, Schweinezucht, Poſtamt, 4 Meilen fübe 
weſtlich von Concord, Canton Hillsborough. 
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New London Cfräßer Heldelberg), 83050 AA 2, 439 27. 
N. Br., Ortſchaft am Pleafant Pond, defien Gewaͤſſer ſaͤddſt⸗ 
lich den Sontoocoof: (Atlantifches Meer, Nord». Amerifa’d Oſt⸗ 
ſeite) zufließe. 1 Baptiften= Kirche, 892 Einwohner (ſchon im 
17. Sahrhundert von Pfälzern angelegt) Milde Woldgegend. 
6 Meilen nordweftlic, von. Concord, Santon Hillsborough. 

Nekfon (ſonſt Packersfield), 3059 37° 2. 429 390 N. Br, 
Ortfchaft auf-der Nordfeite ded Pleafant Pond, einen uner 
gründet tiefen See, worin ſich ein Bach verliert, weldyer ven 
der Suͤdſeite dei 325% Fuß hohen Great Monadnod abfließt, 

‚auf der Weſtſeite des Great Pond, deſſen Gemäffer weftlich den 
Contoocoot᷑ (Merrimad, Atlantifches Meer, Nord ⸗Amerika's 
Oſtſeite) zuſtroͤmt und auf der Südfeite des Fiſh⸗ Pond, dem 
Urfprunge des Nord⸗Arms des Albuelot, der ſuͤdweſtlich im den 
Connecticut (Long Island Sund, Atlantiſches Meer) fließt, 
alſo an der Waſſerſcheide zwiſchen jenen beiden Stroͤmen. 1 
Kirche, 1676 Einwohner, Fiſch⸗, beſonders Lachsfang, der ges 
räuchert und verführt wird, Viehzucht, Holzfaͤllerei, 3 Saͤge⸗ 
mühlen. Romantische Gegend, Poftamt, 63 Meilen füdweftlid 
von Concord, 13 Meilen nordöftlic, von Keeue, Canton Cheshire. 

New Ehefter, 306° -24 8° 43°. 33 N, Br., Ortſchaft 
füdlih von der Mändung des Smith⸗Fluſſes in die Weſtſeite 
des Pemigewaſſet (Dierrimad, Atlantifches Meer, —— 
ka's Oſtſeite). 995 Einwohner, Holzfaͤllerei, Viehzucht, 5 
Meilen nordweſtlich von Concord Santon a Graftos. (Suͤdoſt⸗ 
Graͤnze. 


New Durham, 3060 34 8, 439 3 R. Br, Ortfchaft 
am Bodgers Muͤhlenbach, der erft füdlih, dann nordweſilich 
der Merrgmetinge Bay, füdlichfte Kammer des Winnipifeogees 
Sees (Merrimad, Atlantifched Meer, Nord⸗Amerika's Oſtkuͤſte) 
zufließt, 988 Einwohner, 2 Sägemühlken, Viehzucht, 8 Meilen 
nordweftlid) von Portsmouth, 54 Meilen nordöftlich von Con⸗ 
cord. Im Weſten der Merrymeeting⸗-Bay liegt die Ortfchaft 
New Durham Gore, 306° 27' 2. 439 30 N. Br. -1 Kirche, 
540 . Einwohner, . Vichnht. Hoͤgelige Waldgegend. Canton 
Safer. | | 











New Ipswich, 305° BICL, Mo ah, Br., Ortſchaſt 
auf der Nordſeite des Whatatik⸗Berges am Souhegan⸗Fluß 
(Merrimack, Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 2 
Kirchen, 1 Academie, 1695 Einwohner, Baumwollen⸗, Wollen⸗ 
und Leinwandweberei. Im Weſten der Ortſchaft iſt der Sun⸗ 
day Pont (Quelle des Miller⸗Fluſſes, Connecticut⸗Strom, 
Poſtamt, 74 Meilen ſuͤdweſtlich von Concord und 11 Meilen 
nordweſtlich von Boſton, Kanton Hilloborousb Bäbgränge 
gegen Maſſachuſetts). 

New Hampton, . 3069 71 2. 43a 38 gl, Br, Ortſchoft 
auf der Oſtſeite des ſchiffbaren Pemigwaſſet, Hauptzufluß des 
Merrimack (Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtkuͤſte), der 
hier eine Kruͤmmung nach Weſten und einen kleinen Waſſerfall 
von 3 Fuß: macht, den die Boͤte mittels eines Trageplatzes 
. umgeben. 1 Kirche, 1693 Einwohner, Holzhandel, Verkehr 
mit Vermont und Niedercanada, Poſtamt, 63 Meilen noͤrdlich 
von Concord, huͤgelige Waldgegend, Canton Stafford. (Weſt⸗ 
graͤnze gegen Canton Grafton.) 

New Grantham, 3050 34‘ 8. 430 331 N, Br, Ortſchaft 
an einem ſuͤdlich ſtroͤmenden Arm des Sugar⸗ (Zucker⸗) Fluſſes 
C(connecticut, Long Island Sund, Atlantifhe Meer, Nord⸗ 
Amerifa's Oſtſeite). 1864 Einwohner, Jagd und Holzfaͤlleri. 
Rauhe Waldgegend, 24 Meilen oͤſtlich yon Plainfield, Canton 
Chesſhire. (Nordgraͤnze gegen Canton Grafton.) 

Wolfborough, 306° 36° 2, 430 ZEN. Br., Ortſchaft 
auf der Nordſeite des Smith Pond, der oͤſtlichſten Kammer des 
Winnipiſeogee⸗Sees (Merrimack, Atlantiſches Meer, Nord⸗Ame⸗ 
rika's Oſtſeite). 1 Kirche, 1476 Einwohner, Hornvieh⸗ und 
Schaafzucht. In den Winnipifeogee⸗See geht die Halbinfel 
Tuftonborough⸗Neck nach Süden ein und bildet mit der Inſel 
Wolfborough Ne den Winters Hafen vn der Oftfeite. Auf 
der Oftfeite des Smith Pond Fiegt das ſchoͤne Landgut’ Broofs 
field, von 3000 Acres, der Familie Wentworth. I Meilen . 
nordweſtlich von Portsmouth, Kanton Strafford,' Ä 

MWindfor (fonft Campbell's Gore), 305° 431 ©. 43° & 
N. Br., Ortfihaft un einem Zufluß des Contoocoof (Merrimad, 
Atlantiſches Meer; Nord⸗Amerika's Oſtkuͤſte). 738 Einwohner, 
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Lanpbau, Hohjfäflerel; 54 Meiten weſtlich von Concord, Canton 


Hillsborough. | | 
Windham, 8060 16’ L. 420 45 30⸗⸗ N. Br., Ortſchaft 


am der Quelle des weſtlichen Arms dei Spicket (Merrinad, 


Atlautiſches Meer, Nord⸗Amerila's Oſtſeite). 842 Einwohner, 
Rauhe Gegend, vol Fichtenwaͤlder vnd kleiner Seen (Ponbs), 
7 Meilen füdwefklid von Portsmouth, Canton Rockingham. 

Wincheſter, 305° 24° æ. 429 45 N, Br., Ortſchaft am 
untern Aſhuelot, unfern von deſſen Einfluß in die Oſtſeite des 
Connecticut (Kong Island Sund, Atlantiſches Meer, Nord⸗ 
Amerika's Oſtkuͤſte). 1 Kirche, 1878 Einwohner, 2 Muͤhlwerke, 
Handwerker, Gaͤrberei, Branntweinbrennerei, Poſtamt, 23 Mei⸗ 
len ſuͤdweſtlich von Keene und 73 Meilen fuͤdlich von Charles⸗ 
town, Canton Chesſhire. (An der Suͤtgranze gegen den Staat 
Maſſachuſetts.) | 

Wilton, 305° 57 2, 427 47 N, Sr. Ortſchaft am 
Souhegan (Merrimack, Atlantifches Meer, Nord» Amerifa’s 
Oſtkuͤſte). 1 Kirche, 1617 Einwohner, Landbau, Schaafzucht, 
Wollenſpinnerei, Poſtamt, 13 Meilen weſtlich von Amherſt, 
Canton Hillsborough. 

Wilmot, 3050 48’ 2, 430 30 N, Br., Ortſchaft an der 
Quelle des Blackwater (Merrimack, Atlantiſches Meer, Nord⸗ 
Amerika's Oſtkuͤſte). 1298 Einwohner, Jagd und Holzhauerei. 
Wilde, rauhe Waldgegend, 6 Mellen nordweſtlich von Concord, 
Canton Hillsborough Mordweſtſpitze). | 

Weſtmoreland (fonft Great Meadon) 305° 17/ 8, 430 0° 


N. Br., Ortſchaft auf dem hohen Feffenufer der Ofkfeite des 


Sounectieut (Long Föland Sund, Atlantiſches Meer, Nords 
Amerika's Oftküfte), welchen bier der Abflug des Epaffords 
Sees aufnimmt. 3 Kirhen, 2957 Einwohner, 5 Mühlwerfe, 
Leinwand⸗ und Wollenweberei, Kleinhandel, Poltamt, 23 Mei⸗ 
len nordweſtlich von Keene, 4 Meilen ſuͤdlich von Charlcstomn, 
Canton Cheöfhire. 

Shelburne, 306° 34 2.449 2 N, Br, Ortfchaft am 
Amariscoggin (Sagahodock) Kennebed, Atlantifches Meer, Nord» 
Amerika’s Oftfelte (Staat Maine). 476 Sinmphner, Holzhaucr, 
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ao Meilen nordweſilich am. VPortland ar Ofantifihen Meere, 
Canton Coor. (An der Graͤnze des Staats Maine). 

Troy (füblicher Theil“ der alten Ortſchaft Oxford) -305° 
BR, 43° 48 N. Br., Ortſchaft am Suͤd⸗Arm des Aſhuelot 
C(Connecticut, Long Island Sund, Atlantiſches Meer; Nord⸗ 
Amerifa’3 Oſtſeite). 315 Einwohner, 1Saͤgemuͤhle, Vichzucht, 
2 Meilen ſaͤdoͤſtlich von Keene, Canton Eheöfhire, _ | 

Surry, "305° 24 8, 430 UN, Br, Ortfchaft auf ber 
Weſtſeite des Afhuelot (Connecticut, Long Island Sund, At⸗ 
lantiſches Meer, Notd⸗Amerika's Oſtſeite). 564 Einwohner, 
4 Sägemähle, Poſtamt, 13 Meilen noͤrdlich von Keene, Canton 
Chesfhire. 

Wendell, 3050 38° 8, 430 25: N. Br., Ortſchaft auf der 
Weſtſeite des Sunnapee⸗Sees, welchem Bir der Sugars Fluß 
(Zucker⸗ Fluß) entfließt (Connecticut, Long Island Sund, At⸗ 
lantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtkuͤſte). 647 Einwohner, 
4 Saͤgemuͤhle, 14 Meilen oͤſtlich von Chatlettywn am Connec⸗ 
kicut, Canton Chesſhire. — 

Warner (früher Almsbury), 305°.5% 2, 480 16 N. En 4 
Ortſchaft am Pleafant Bad CSontooconf, Merrimad, Atlantis 
ſches Meer, NordeAmerika's Oftfüfte). 2 Kirchen, 2838 Eins 
wohner, Baumwollen⸗, Wollens und Leinwandweberei, Brannt⸗ 
weinbrennerei, Landbau, Viehzucht, Poſtamt, 33 Meilen weſilich 
pon. Concord, Kanton Hillsborough. 

Weare, 306° 0/8, 43%.41' N. Br., Ortſchaft an fünf 
Buflüffen der Nordfeite des Piscataquog (Merrimack, Atlantis 
ſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtkuͤſte). 2- Kirchen, 3634 Ein 
wohner, größtentheild Baptiften, Baumwollen⸗, Wollen: und 
Leinwandweberei, Branntmeindrennerei, Braunkohlengruben, 
Holzhandel, Poſtamt, 24 Meilen von Diauchefter, 3 Meilen ſuͤd⸗ 
weſtſich von Concord, Canton Hillsborough. 

Waſhington (ſonſt Camden), 305° 37' 8, ago 10 N, 
Br., Ortſchaft an dreien Quell⸗Seen des Aſhuelots (Sonnertis 
cut, Long Island Sund, Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's 
Oſtkuͤſte). 1Kirche, 920 Einwehner, 1Leſegeſellſchaft, 1 Walk⸗ 
und, A Saͤgemuͤhle, Landbau, Fiſch-, inſonderheit Lacher. uud 
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Kolfang; Peftamt,' 4 meilen nordemich aon Keene, Eanton 
Chesſhire. 

Warren, 3050 we: 8, 330:56 N. Br, Drtfihaft am 
Bakers⸗Fluſſe (Pomigewaſſet, Merrimack, Atlantiſches Meer, 
Nord⸗Amerika's Oſtkuͤſte). 1 Kirche, 1506 Einwohner, 2 Meis 
len ſuͤdſuͤdoͤſtlich von Haverhill, Eanton Grafton. 

Wakefield, 306° 42° 2, 43° 3A N, Br, Ortſchaft im 
Weſten des Offipee Pond, des Eaſt Pond und des Provinces- 
Sees, Quellgewaͤſſer des Salmon Falld oder Piscataqua (At⸗ 
lantiſches Meer, Nord» Amerika's Oſtkuͤſte). Shapeleigh im 
Canton Nork (Staat Maine) 2 Kirchen, 1466 Einwohner, 
Maftenfällerei, welche von hier mit Pferden ſuͤdwaͤrts auf der 
Maftenbahn (Mast Road). 2 Meilen weit nach’ Milton und 
Rocheſter gefchleift, und dort auf den Strom fortgeflößt werden. 
Poſtamt, 84 Meilen nördlih vom Haupthafen Portsmouth, 
Canton Strafford.. 

Vernon, Mount,. 306° 3 e. 420 5320 N. Br, Orſſchaft 
auf der Nordſeite des Souhegan (Merrimack, Atlantiſches Meer, 
Nord⸗Amerikaꝰs Oſtſeite). 1 Kirche, 872 Einwohner, Landbau, 
Viehzucht, 5 Meilen ſuͤdweſtlich von 1 Eoncaıd, Santon Site 
borough. 

Unity, 3030 96 e. 430 19 N. Br.; n Ortſchaft am kLittle⸗ 
Fluß, der unfern in die Oſtſeite des Connecticut (Long Island 
Sund, Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oftfüfle) faͤllt. 1 
Kirche, 1644 Einwohner, 1 Saͤgemuͤhle, Pottaſcheſiederei, Holz⸗ 
handel, Landbau, Viehzucht, Poſtant, 13 Meilen nerdöfttih 
von Sharlesterwn, am: Connecticut, Canton Chesfhire. 

Tuftonborough (nicht Triftanborougd, fondern benannt nach 
Robert Tufton, einen Erben des Afteften Grundbeſitzers Maſon, 
ber um. die Miste des 17. Jahrhunderts dieſen Ort fliftete), 
306° 29° 8, 43° 43 N, Br., Ortſchaft im Süden des Oſſe⸗ 
pees Berges am Melvins⸗Bach und deffen Einfluß in die Mels 
vins⸗Bay, eine nordöftlice Kammer des Winnipifeogces Sees 
(Merrimad, Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtkaͤſte). 2 
Kirche, 1709 Einwohner, 1 Saͤgemuͤhle, Holzfaͤllerei, 10 Meilen 
nordweſtlich von dem Haupthafen Portoͤmouth, Caukon Strafford. 
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2 Zhornton, 306° At: & 48° SE N, Br, Orkſchaft am 
Pemigewaſſet (Merrimack, Aulantiſches Mer, Nord⸗Amerika's 
Oſtkuͤſte). 4 Kirche, 804 Eiawohnrer, Holzfaͤllerei, Potts und 
Perlaſche, Poſtamt, 47. Meilen fuͤdoͤſtlich von Haverhill. Im 
Oſten liegt die kleine Ortfat Ahornton, Gore. mit. 71. Sinpohe 
nern, Canton Grafton. on 
Swanzey (Lower. Aſhuelot), 3050 28' 2. 42° 52 N.Br., 

Ortſchaft in einen huͤgeligen Gegend am. untern Aſhuelot Con⸗ 
necticut, Long Island Sund, Atlantiſches Meer, Nord⸗Ameri⸗ 
ka's Oſtkuͤſte). 1 Kirche, 1650 Einwohner, 3 Saͤge⸗ und 1 
Walkmuͤhle, Gaͤrberei, Brannfweinbrennerei, Handwerker, Rand 
bau, Poſtamt, 1: Meile ſuͤdlich von Keene, 3 Meilen oͤſtlich von 
Brattleborough am Connecticut, Canton Chesſhire. 8 

Sutton (Perry’s Toren), 305° 47° 8, 43° 20° N. ‚Br, 
Ortſchaft am Pleafant Brand) (Eontoocoof, Moerrimack, Atlan⸗ 
tiſches Meer, Nord⸗Amexika's Oſttoͤſte. 1 ‚Baptiften + Kirche, 
1788 Einmwöhner, Landbau, Holzfälleret, In der Nähe, findet 
fich Reisbly (Plumbago), Poftamt, 5 Meilen nöremefich von, 
Concord, Canton Hillsborough. 

Sullivan, 3050 29 ©; 430 0 H; Br, 9— Ortſchaft am 
Morde Arm des Aſhuelot (Connecticut, Long Josland Sund, 
Atlantiſches Meer, Norde Amerika’ 8 Oftfeite). 516 Einwohner, 
2 Saͤgemuͤhlen, 1 Meilen nordöftlicd von Keene, Canton 
Chesſhire. J 
Succeſs, 8060 m 8 ‚44 4ER Br," Ortſchaft im 
Weiffen- Gebirge anf der Ofiſeite de Ymaridtoggmn Sagahadock) 
Kennebeck, Atlantiſches Meer,’ Nord⸗ Amerika's LOſtkuͤſte. 410 
Einwohner, Holzhauer, 16 Meilen nordbſtlich vom Meereshafen 
Portland, Eanton Coos (an'ber Gränze des Staats Maine. 

Sugar⸗Fluß Buder- Fluß); entfließt den Sumnapee⸗Sce 
(305% 39. 2, 489 24 N: Br., 13 Meilen von Norden nach 
Eisen, 3 Meile von Often mach ef); an der Gränze der 
Cantone Hillsborough· und Grafton; und minder, nad) einem 
geſchlaͤngeltem Laufe von Bi Meilen, in bie Ortfihaft- Klare 
mont, den Ascutney Huͤgeln ıgegenäber,.::in die. Offeite des 

Gonnertiketr Strome (Bong Islang ei Allatiſches Meet, 
Nord» Amerifo’ 6 Dftfeite), Canton Banks. | ut 


. 
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Stratham, 306°.477.8. 45% 0% N. Br., Ortſchaft an der 
Oftfeite des Einfluffed :des: Swatscott (Cpeter- Fufesy ih 'der 
Grsate Bay. (Piscataqua, Atlautiſcheßs Meer, Nord⸗Amerika's 
Oſtſeite). 2. Kirchen, 1874. Einwohner, Landbau, Viehzucht, 
2 Dielen ſuͤdweſtlich von Porismouth, Canton Roclingham. 

Stoddard (ſonſt Limmerick), 3050 3FÜ L. 436 ZN. Br., 
Ortſchaft am Long Pond, einem Doppelfer, deffen Zuſammen⸗ 
flüß 2 Saͤgemuͤhlen treibt, und mittels des Long Pond Arm 
in ben Sontoocoof (Merrimack)— abfließt und am Utfprüng 
des Nord⸗Arms des Aſhuelot (Eonnecticut, Long Island Sund, 
Atlantiſches Meer, Nord⸗Amerlka's ——— alſo an der Waſſer⸗ 
ſcheide zwiſchen beiden Strömen. 1 Kirche‘, die Landſtellen 
liegen zerftreut, 1432 Einwohner, Holzfaͤllerei, Pott⸗ und Perl⸗ 
aſcheſiedereien, Branntweindretinerei, Poſtamt, 2 Meilen von 
Keene, Canton Eheöfhire. u 

"Southampton, 306° 47° 8. 42 52 N. Br, Oriſchaft 
auf der Nordſeite der Powow Süget an ber Duelle‘ des ſuͤdli⸗ 
chen Arms des Exeter⸗ Fluſſes (Great Bay, Piscataqua, Atlan⸗ 
tiſches Meer, Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 1427 Einwohner, 
—D Poftamt, 33 Meilen ſuͤdweſtlich von Portömouthr 

4 Meilen nordweſtlich von Newbury Port, Canton Rodings 
ham. (An der Nordgränge des Staats Maſſachuſetts.) 


Sommersworth, 3060 51/8, 430 14 N, Br., Ortſchaft 
am Fuße eines Anberges auf der Weſtſeite des Piscatoqua, 
der Hier 34 Meilen von feinem Einfiuſſe ins Atlanfifche Meer 
Nord: ⸗Amerika's Oſiſeite) ſchiffbar wird, der Bucht Quanmphe⸗ 
gon und dem Handels⸗ Ort South Berwick (Canton York, 
Staat Maine) gegenüber, und. im Norden der Freſh Bay und 
des Hauptortd Dover. 1 Kiche, 4640 Einwohner, meiftens 
Quäfer, Handel, Hol floͤſſerei, bedeutende: Stromfahrt, Fähre 
nad) South Berwid, Poſtamt, ‚2a, Meilen neybipeftlich vom 


Haupthafen Portsͤmouth, Cauton Stafford. 


Rorxbury, .305P 34.8. 49 Bri, —X am 
vbern Aſhuelot (Connecticut, Bang FB fand‘: Sund, Alſaintiſches 
Meer, Nord⸗Amerika's Oſtkaͤſte). Maß Ehnwohien, ORAL "dom 
Hauptorte Keene, Eantom@gesfgien v7 u: 
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Rindge, 805° 442, 42° a5’ N, Br., Ortfchgft am Con⸗ 
tooeoof (Merrimad, Atlautifches Meer, Nord: Amerifa’d Oſt⸗ 
feite) und an dem Fleinen tiefen See. Wonomenock, deſſen 
Maffer in Perioden von 3 Jahren ab« und zunimmt, und den 
oft von Grund aus aufwallt. 1 Kirche, 1725 Eitwohner, 
Braumfohlengeuben, Leinwande und Baummollenweberei, Poſt⸗ 
amt, 4 Meilen füdmweltlich von Keene, Santon Chesſhire. 

Rye Hafen, 306° 57° 8. 430 N. Br,, am Atlantis 
fhen Meere, auf der dort flachen, - funspfigen Nord⸗Amerikani⸗ 
ſchen Küfte, - hinter ein kleines Vorldnd, nördlich von Lock's 
Point, 42° 58. 49 N: Br, nad) Merden eingehend. Um 
diefe Feine, nur für Fiſcher⸗Fahrzeuge bequeme Bucht liegen 
einige Huͤtten; die Ortfchaft Rye, mit einer Kirche und 80 meiſt 
badfteinernen Häufern, liegt eine Meile landwaͤrts auf der 
Küfte Terraffen, 1620 Eimdohner, Landbau, Sifchfang, Schleich⸗ 
handel, 1 Meile - fübfih von Portsmouth, und 3 Meile fuͤd⸗ 
weftfih von Froſt Boint, dem ſuͤdlichen ingangepuntt des 
Piscataqua, Canton Rockingham. 

Richmond, 3050 28° 8, 42° 45 N. Br., Ortſchaft auf 
der Weſtſeite des Klein Monadnock, an einem Zuſluſſe des 
Aſhuelot (Connecticut, Long Island Sund, Atlantiſches Meer, 
Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 1 BaptiſteneKirche, 1490 Einwoh⸗ 
ner, Holzfaͤllerei, Eiſengruben und Schmelzen, Leinwandweberei, 
Viehzucht, 2 Saͤgemuͤhlen, 24 Meilen ſuͤdlich von Keene, Can⸗ 
ton Chesſhire. (Suͤdgraͤnze gegen den Staat Maſſachuſetts.) 

Raymond, 306° 21’ 2, 430 IM. Br., Ottſchaft am 
Deerfield, Arm des Lamprey⸗Fluſſes (Piscataqua, Atlantiſches 
Meer, Nord» Ymerifa’d Oſtſeite). % Kirche, 798 Einwohner. 
Raube. Gegend, Holzfällersi, Poftemt, 44 Meilen. weil ‚yon 
Portömouth, Kanton Rockingham. 

. Rab (oder Brookline), 306° A: 429 Fr N. Br, 
Srtfehoft an des Quelle des Smmaticoot (Naſhua, Merrimack, 
Atlantiſches Meer / Nord-Amerifa'is Oflfeite). Orxtfihaft,1.Kirche,. 
1780 Einwohner, 2 Saͤgemuͤhlen. Heljhandel, 85 Meilen nord» 
weſtlich von Boſton, Kanton Sm berouz GSurerame g achen 
Eanton Middlefer.) 
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Poplin, 3060 210 L. 420 SEN, Br., Ortſchaft an dee 
Quelle des Wildbachs Cohas oder Goffs Water, welcher von 
hier ab weſtlich fließt, viele Seitenquellen ſammelt und nach 
einem Laufe von 35 Meilen unter 420 5% - in der Ortſchaft 
Derrufield fiber Waſſerfaͤlle (Cohas) in die Oftfelte des Merri⸗ 
mad. (Atlantifhed Meer, Nord ⸗Amerika's Oftfeite) ftürzt. 1 
Kirche, -662 Einwohner, Holzfaͤllerei, rauhe Waldgegend, 4 
Meilen weſtlich von Portömonth, Kanton Rodingham. 
Plymouth, 306° 4 . 480 457 R. Br., Ortichaft anf 
der Suͤdſeite des Byker⸗Flufſes, welcher bier in die Weſtſeite 
des Pemigewaſſet (Quellfluß des Merrimack, Atlantiſches Meer, 
Nord⸗Amerika's Oſtkuͤſte) faͤllt. Aber am Bafer-und Pemige⸗ 
waſſet ſind von der Saͤgemuͤhle oͤſtlich die Haͤuſer in einer 
Straße zuſammengebaut. Gerichtshaus, we im Juni das 
Obergericht und im September das Gericht der gemeinen Klagen 
(abwechſelnd mit Haverhill) gehalten wird, :1 Gefaͤngniß, Zei⸗ 
tungs⸗Druckerei, Holzhandel, Lachsfang, Handwerker, Kleinhan⸗ 
del, Poſtamt, 65 Meilen ſuͤdoͤſtlich von Lancaſter, 7 Meilen 
oͤſtlich von Dartmoth College, 8. Meilen nordweſulich von-Eons 
cord, Kanton Grafton, . 


Plaiſtow, 806°. 217.2, 43° 49 ‚907 N. we, Ortſchaft 
auf einer fruchtbaren Anhoͤhe am Atkinfons⸗Berg und dem 
ſuͤdlich fliegenden Haverhill⸗Bach (Merrimad, Atlantiſches Meer, 
Nord⸗Amerika's Oſtſeite). 1 Kirche, 50 gutgebaute Häufer, 
624 Einwohner, Lelnwwandweberei, Landbau, Poſtamt, 63 
Meilen nordweſtlich von Boflen, Canton Rockingham. 


Plainfield, 805° 207 8. 489%. 36 N. Br, Ortſchaft auf 
der Oſtſeite des Eonnecticat (kong Island Sund, Ktlantifches 
Meer, Rord'⸗ Amerika’ Oſtfeite), an melden hier die Hay 
Stacks⸗(Heuſchober⸗) Felſen liegen. 2 Kirchen, 1 theologi⸗ 
ſches Seminar für biſchoͤſtliche Proteſtanten, 181% beſtaͤtigt, wo 
- 400 Schüler unentgeltlich ‚Unterricht empfangen, 4126 Haͤuſer, 
meiſtens hart am hohen. Ufer, 7403. Einmohner, Bootfahrt, den 
Eonnecticut, deſſen Schiffbarkeit hier endigt, .. daher bedentender 
Verkehr, vornaͤmlich mit Holzwaaren, Handwerker, Landbau, 
Poſtamt, 5 Meilen nördlich von Charlestown, 2 Meilen ſuͤdlich 


von Dartmouth Tellehe, 305 Meilen nordiweftfic von Concord, 
Kanton. Eheöfhire. ( Nordweſtecke.) 
Viittsfield, 8069 :30° 2, 480 45/ N. Br, Ortfjaft an ber 
Duelle des Suncoof (Merrimak, Atlantifches Meer, Nords 
Amerika's Oftfeite). 1 Kirche, 1650 Einwohner, Sägemühlen, 
GBolzhandel, Pottafchefiederei, 34 Meilen oͤſtlich von Concord 
(Hauptftadt), Canton Merrimack. 

Piermont, 305° 347 2, 44° U N. Br., Ottſchaft am 
. Einfluffe des Eaſtman's Baches in.die Oftfeite des Connecticut 
Wong Island Sund, Atlantifched Meer, Nord-Amerifa’s Oſt⸗ 
feite). A. Kirche, 1877 Einwohner,‘ fruchtbarer Lehmboden, 
Waizenbau, Holihandel, 13 Meilen füdlich von Haverhill, 
Canton Grafton. | 
| Rocheſter, 306° 45° 2, 430 18° N. Br., Ortfchaft untere 
Kalb der Stromenge Flume, auf der Weſtſeite des Salmon 
Falls (Piöcataqua), 7 Meilen oberhalb deſſen Mündung ins 
Atlantifche Meer (Nord. Amerika's Oſtkuͤſte), der Ortſchaft 
Lebangn (Canton York, Staat Maine) gegenüber, Abladungss 
plazz für Moften, die auf der Maſtenſtraße bis Hier von Norden 
Fommen, zu Slöffen verbunden und Strom abwärts geſchafft 
werben. Maftens, große. Stabholze und BrettereNicderlage im 
Städtchen Norway Plains, 1 Kirche, 56 Haͤuſer. Die ganze 
Ortſchaft hat 4118 Einwohner, Landbau, Viehzucht, 15 Saͤge⸗ 
und Kornmuͤhlen. Bon hier bis Portsmouth (33 Meilen), den 
Haupthafen, if die Stromfahrt nur durch die Faͤlle bei South 
Berwid unterbrochen; das Holzflöffen wird aber dadurch nicht 
gehindert, Canton Stafford. 

Romney, 305° 547 2, 430.49 N, Br., Ortfchaft am 
Baker⸗Fluß (Pemigewaſſet, Merrimack, Atlantifches Meer, 
Nord⸗Amerika's Oſtkuͤſte). 1 Baptiſten⸗Kirche, 1765 Einwohner, 
Landbau, Poltamt, 43 Meilen ſuͤdoſtlich von Haverhill und 94 
Meilen nordweſtlich von Concord, Eanton Grafton. 


— 
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Aus Brafilien 


Die am 31. Juli flatt gehabte Verſammlung von riwa 
100 Negern in Andaranhy grande bei Rio, von welcher man 
nicht weiß, ob ſie eine zufaͤllige ſo vermehrte Tanzzuſammenkunft, 
oder von hoͤhern Leitern veranlaßt war, wobei: aber Kaifer, 
Kaiſerin, Ordensgroßkreuze 2c. figurirt haben — hinterließ nad 
einigen Tagen bier feine Spur, nur viele Furcht. bei den Pflan 
zern im Innern, Anträge aus vielen Provinzen (Minas, et. 
Paulo, Bahia 2.) Gut und Blut: für Erhaltung der Eonflite 
"tion zu opfern, kamen immerfort bei der Regierung an; die and 
den Reconcavo von Bahia, mit 3000 Unterfchriften von Guts⸗ 
befigern, war die widhtigfte. Um den ſo oft erſchelnenden Yo 
Hängen zu Unruhen von Grund aus vorzubeugen, erfchlen Ans 
fang Auguſts ein Geſetz gegen Straßenlaͤufer und Muͤſſiggaͤnger 
(ein unerhoͤrtes Schauſpiel unter den‘ Arche, ehdlih hob Mis 
nifter Feijo, zum heil eigenmädhtig die ſo ſkandaleuſen und 
mit der Conſtitution unvereinbaren Cärtas de Seguro auf 9, 
weswegen ihn aber Herr Montezuma ih ber Drputirtenfammer 
anzuffagen vorſchlug. — Gegen Ende Auguſts erſcholl neuer⸗ 
dings ein Geruͤcht, daß der Mulatte, Hr. Dr, Meirtiiler, welchet 
in Frankreich ſtudirt, und eine Zeit fang‘ Praͤſwent der "Hicfigen 
Sociedade da Medicina gewefer'war, ‘an "der Spitze der 
Negerverſchwoͤrung ſtehe. Man wechſelte einige Broſchuͤren un 
Zeitungsartikel, Hauptwaffe und Hauptſache allhier, — m 
Gas Ganze verhallte gleichfalls. — In‘ Diario do Goverh 
vom 24. Auguſt erfchienen zuerft einige Paragraphen der tes 
einer SperialeCommiffion der Kammern‘ entworfenen Verbeſſe⸗ 
tungen der Eonftitution, worin nebft einem Munisipalgefege. 
auch die Föderirung der Provinzen imd für jede eine Pre— 
vinzial- Legislatur von Deputirten und Senatoren Yorges 
ſchlagen wird. Unter den mancherleĩ Geſellſchaften, die ſich Im 
der letzten Zeit zur Hebung des Natloualgeiſtes gebildet hatten. 
und wovon die Sociedade defensora da liberdade e inde— 


») Eine Art von Habeas corpus, ſelbſt bei Mord, Diebkahl ze_ 
gegen Geld auf gewille Zeit — 2 bis 6 Monate — erlaugbar 
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pendenzia nazionäl bie bedeutendſte war, und fich über das 
ganze Reich verbreitete, entftanden jegt auch ändere, die Soc, 
de Instrücgaö elementar de Rio de Jan.; die Soc. auxi- 
Hadora- da industria nazional etc., welche bie. rechtlichen 
Baͤrger näher aneinander, und Bewegung in dad Volksleben 
brichten. Da die thoͤrichte und feichte Partei der Uftraliberalen 
durch die ‚vereitelten Vorgänge vom 15. Juli noch nicht abges 
ſchreckt war, fo trachtete fie, fr) nun in neuen Zeitfchriften Luft 
zu malhen;’ed erfihienen daher nebft der fchon dltern Nova 
Luz, der Jurujuba, Exaltado, Filho da Terra etc., welche 
man unfer dad Erſchrecklichſte zählen fann, was die hieſige 
Preife hervorbrahhte. Afrikaniſch⸗haytiſche Grundfäge, Lobreden 
auf Robespierre, Marat ꝛc. waren der Inhalt dieſer Produkte. 
In den Kammern waren bis jetzt naͤhere Beſtimmungen wegen 
bed kaiſerlichen Vormunds, wegen der Rekrutirung, und in 
Vetreff eines Etats der Militair⸗ und Seemacht für das naͤchſte 
Finanziahr,' dekretirt worden. Am 10. hielt Herr Bonifazio 
dAndrada (Fälferl. Vormund) in der Deputirten⸗Kammer eine 
merkwuͤrdige Rede, worin er ber Regierung empfahl, an den 
europdifchen Hoͤfen Perfonen ainzuftellen, die über die dortigen 
Verhaͤltniſſe Nachricht gaͤben, indem er wifle, daß ein Partido 
hispanoluſo beftehe, welcher damit umginge, dem Exkaiſer die 
Kronen diefer zwei Reiche, und dadurch die Möglichkeit zu einer 
Rekoloniſtrung Coloinbiens zu verfchaffen. Gegen den 25, Sept. 
erfchien’ Here Dr. Baratta, der firh Hier in Verwahrung bein“ 
det, mit’ einem neuen Journal: Sentinela da liberdade na 
Ilha das Cabras, und fpielte auf die Ereigniſſe an, die man 
auf diefer Inſel vorbereitete, und die ſpaͤter einigermaaßen zur 
Ausfuͤhrung kamen. Am 25. Sept. fammelte ſich auf dem 
” Ehmpo’da hofirä' wieder einiges Geſiubel, welches der Republik 
Bivats, den Deputirten, der Regentſhaft Peteats drachte, mit 
der Buͤrgergarde Haͤndel anfing, endlich aber! von felbiger’zcr« 
ſtreüt wurde. Am 28. geſchah ein aͤhnlicher Vorfal beim 
Theater waͤhrend der Vorſtellung der italienlſchen Oper, wobei 
endlich die Nationalgarde Fener gab und drei bis vier dieſer 
Kusguentos (Jukenben) toͤdtete. Bei dieſer Gelegenheit" ſah 
man zuerſt 2000 Mind Garden auf der Praza do Rozio 
| 23% - 
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verſammelt. Am 29. fammelten fid) Haufen von Negern, zogen 
vor einige Kaſernen, um die Soldaten aufzuwiegeln, toͤdteten 
einige wehrlofe Bürger, wurden aber wieder von den National 
garden auseinander getrieben. Endlich erſchien der 6. und 7. 
Detober, welcher in der Gefchichte ‚der beafilifchen Revolution 
einen Abfchnitt macht. Schon feit einem Monat wußte mas 
in der Stadt, daß auf der Ilha dad Eabrad, (einer nahe om 
Lande, in der Bay liegende Tafel) unter der dort Fafernicten 
Marine-Artilerie ein Aufſtand ausbrechen ſollte. Selbſt Herm 
Barattas genanntes Journal fpielte darauf an. Etwas ſpaͤt 
entſchloß ſich der Miniſter, Waffen und Munition von dort weg⸗ 
bringen zu laſſen, und Hauptmann Joſe Cuſtodio, den man ald 
Leiter diefed Aufſtandes bezeichnete, erhielt den Befehl, ſich an 
Bord eines Kriessihiffs zu begeben. In der Nacht nom 6, 
October rebellirte ‚aber die Marine-Artillerle, und befreite dem 
gefangenen Herrn Euftodio, Foährend. auch die Wachpoſten auf 
den Prefigangas (Galeeren) diefelben verlichen und ſich des 
‚ erftern anfchloifen. Um 10 Uhr fing die Infel an, Feuer anf 
dad nahe dabei gelegene Arfenal zu geben. . Der ehrenwerthe 
Oberlieutenant 3. I. Fauftino fammelte in dieſem entſcheiden⸗ 
den Momente, .wo. eine bei dem vielen Gefindel ‚der Stadt 
hoͤchſt unangenehme Landung der Rebellen ſchon in der Ausfuͤh⸗ 
rung war, einige Nationalgarden im Arfenale, ließ fie fchießend 
und lärmend von einem Drte zum aydern laufen, welches die 
Rebellen eine große. Macht daſelbſt vermuthen ließ, und ihre 
Landung vereitelte. Mittlerweile hatte eine große Anzahl von 
Nationalgarden,. von dam beften Geiſte beſeelt, ſich verfammell. 
Der 7. October verging mit einigem Parlamentiren, indem bie 
Regierung ſich noch nicht ganz ihrer Stärke bewußt war, die 
fie esft durch das nachfglgende Ereigniß erkennen fernte. Am 
5 Uhr Abends fing das, Kener gegen bie. Iufel von dem Morro 
do St. Bento gn, , laͤcherlich, wenn man den Kampf dieſer 400 
von ein paar Kanonen beſchuͤtzten Meuterer gegen die National⸗ 
garde von Rio und eine zablreiche Marine, — michtig, wenn 
man, diefe Infel, blos als den Auhaltspunkt der ganzen Anar⸗ 
chiſtenparthei betrachtete. Zur felhen Zeit wurde ein als 
Freiwilliger und. 400 Nafionalgarden, wingeſchifft. i dem 
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gutem Solde und einer achrungsvollen Behandlung, dazu aufe, 
gefordert wurden. Died mar der erfte Schritt zur Geftaltung 
einer neuen Militairmacht, nachdem die alte, wie billig, entfernt 
war. Hier ſey es beildufig gefagt, daB befagte Minifter, Buͤr⸗ 


ger Feijo, feit der Furzen Zeit feiner Amtöverwaltung derjenige 


ift, in dem fi) die Hoffnungen und die Zuverſicht aller guten 
Bürger vereinigen, fo zwar, daß man allgemein annimmt, ohne 
ihn koͤnne feine Sicherheit nody Wohlfahrt in Brafilien deftehn, 
Um die Mitte Octoberd fingen durd) einige zufällige Schüfe 
von den hiefigen Hafenfeftungen auf engliihe Schiffe und deren 
Boͤte, jene Inannehmlichkeiten an, welche, indem die anarchiſti⸗ 
he Parthei der Kammern fie benußte, endlich zur Schließung 
der diesjährigen Sigung Vieles beitrugen, Bis zu diefer Zeit 
waren auch die Gefandten von Holland, din Hanfeftddten, 
Nord-Amerifa und Deftreich von ihren Regierungen bei der Res 
gentfchaft im Namen Don Pedro’5 II. accreditirt worden. Am 
13. fam.endlich die Deputirtenfammer. über die neue Conſtitu⸗ 
tionsreform zum: Abfchluffe, welcher darin beftand, daß die Abs 
geordneten für die.neue Legislatur (1834) von ihren Commit* 
tenten Vollmacht wegen diefer Reform erhalten follten. Der 
wichtigſte Artifel ift folgender: Die Regierung des Kaiſerthums 
Brafilien wird eine Födexativmonardie ſeyn. — Die 
Kammer der Senatoren aber entſchied unter fehr plaufibel ans 
gegebenen Gründen, daß fie für diesmal über dieſen hoͤchſt wich⸗ 
tigen Gegenftand nicht genug Zeit habe, ſich auszufprechen, und 
denfelben daher für eine folgende Sigung vorbebalte Diefer 
fisliche Punkt, nebft einer unangenehm werdenden Correfpondenz 
mit dem biefigen großbritanifchen Gefhäftsträger, beſchleunigte, 
wie gefagt, die Schließung der Kammern. Dad Gerüht vers 
breitete fi) namlich, die Engländer, die am Sabo frio mit 
Herausfoͤrderung einiger Effeften der gefcheiterten Fregatte The⸗ 
tis befchäftigt waren, bätten dort Feſtungswerke angelegt, und 
einen Poften von Artillerie 2c. aufgeftellt. Daruͤber, wie über 
dad üble Betragen derfelben gegen. die Einwohner, berichtete bie 
Municipalität von Cabo frio an die Regentichaft, was, obgleich 
ed ſich fpäter als falfh auswied, doch einen unangenehmen 
Rotenwechſel herbeifuͤhrte. Endlich Tam auch die Zahlung der 
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rg äßigungen Für: Sprache, welche Brafilien ehr bie bei ‚ber 
Blokade von: Montevideo genommenen neutralen Schiffe” zu 
leiſten ſich verbunden hatte. Tiefe durch Mahnungen der enge 
lchen Reglerung noͤchige Entfcheidung hatte einige höchft ſtuͤr⸗ 
mifhe Sitzungen ‘der Deputirten zur Folge, worin ſich die’ 
wenige Geneigtheit gegen diefe, ihrer übergroßen hiefigen Hans 
delövortheile wegen, nicht fehr beliebte Nation offenbarte, und 
, Herr Montezuma endlich fonar den Vorfchlag machte, England 
den Krieg zu erflären. Bald nad). diefer Farce wurde die diede 
jährige Sitzung der Kammern von. den Regenten am 1. No⸗ 
vernber durd) eine Nede gefchloffen, die zu den vernünftigen. 
gehört. Durch eine ſehr weife Vorfiht der Regierung war 
ſchon früher an unfere Hafenfeftungen der Befehl gegeben, Fein 
mit Soldaten befegted Schiff in die Bay einzulaſſen. Deshalb 
wurden ‘auch die zwei Fregatten, welche die‘ 6 bis 800 gefanges 
nen Meuterer vom Pernambuco an: Bord haften, bei Santa 
Eruz aufgehalten; und am 8. November erging der Befehl, daß 
diefe Gefangenen bis zur weitern Entfcheidung unter Eskorte 
nach, der Inſel Fernando do Noronha gefendet werden folten. 
Miele waren bereits bier an einem an Bord ausgebrochen bös= 
artigem Fieber geftorben. Als diefe Gefangenen noch in unferm 
Gefihtsfreife waren, fam nenerdingd cin wichtigerer an, nämlich 
der Präfident von Para, Visconde Gohana. Am 5. und 6. 
Auguft- war dort ein Aufruhr ausgebrochen, man fagte, Gohana 
fey von Anardiften umgeben, er babe die Nationalgarde auf- 
löfen, und die Provinz an Don Miguel von Portugal über: 
geben wollen ꝛc. Am 7. aber war Alles gedämpft, Goyana 
arretirt und die Nuhe wieder hergeftelt worden. Seit die 
Kammern gefchlofen find, find auch ünfere Zeitungen von einer 
ungemeinen Dürre, und man fann num fagens il mondo vai 
da’ se .stesso. Doc ſehen wir: leider, daß außer der Paärthei 
der Anarchiften (hier bezeichnet ein, vielleicht bloßes Gerede den 
Marquis von Barbacena ald oberften, geheimen Leiter) fid) nun 
zwei ganz fehroff‘ gegeneinanderftehende in Brafılien erheben: 
„Foͤderdliſten und Unitarier,“ welche letztere man auch Alte 
Couſtitutionelle nennen koͤnnte. — Eben kommt das Packet 
von: Gurnos/ Ahres, und es verbreitet ſich die Rachricht, daß 
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dert eine Revolution .anögehrocen und ein Diltater emnamt 
Me Auch fol eine Hausſuchung angeſtellt, und Rouffenu’s 
und Voltaire's Werke conficirt, und durch den Henker ver 
brannt worden feyn. Dieſer Vorkehrung dürfte man wenigftend 
den. Vorwurf machen, daß felbige dermal um 50 Sabre zu ſpaͤt 
fommt. 





CEolumbus 
Land} Land! 
Columbia preiftt Enkeln feinen Namen ! 
Doch bat er der Verheißung fchöned Band 
Mach ſtirmbewegter Fahrt erft dort gefunden, 
Wo Tugend Kronenfchmud, nicht Ketten trägt. 
Kennft Du das Land, wo diefe ‚Kronen blühen? 
Laß fih Dein Herz für dieſes Land entgluͤhen! 
Kennft Du die Fahrt dorthin vol Sturmed Draͤun? 
Liebſt Du Dein Gluͤck; Du wirft den Sturm nicht fheu’n. 
Kennſt Du den Ruf der Freiheit? der Erloͤſung? 
Es iſt der Ruf der himmliſchen Geneſung! 
Dru ſchiffſt und ſuchſt von Sehnſucht warm entbrannt, 
Du findeſt einſt, bald toͤnt es froͤhlich; Land! — 
J ‚Ramperk, 





Berrag der Einfuhr aus amerifanifchen Häfen nach 
Hamburg, im Jahre 1830. 


- Angoftura: 1 Schiff, 920 Körbe Taback. 

Aux Cahes: 2 Shiffe, 7899 Säde Eaffer, 1 Partie 
Blauholz. 

| Bahia: 61 Schiffe, 26337 Kiften, 132 Säde Zucker, 5090 
Saͤcke 11 Faͤſſer Eaffee, 353 Ballen, 5183 Rollen, 33 Collt, 
61 Packen Zabad, 200 Kiften Eigarren, 1824 Ballen Baum⸗ 
wolle, 4723 Häute, 232977 Hörner; 340: Horufpigen, 6 Ballen 
Wallfiſchbarden, 280 Faͤſſer 82 Saͤcke Sago, 556 Bdde Eacao, 
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41:AM Schildpatt, 298 Pipen Rum, 9 Vaitheien 10800 Co⸗ 
cosnuͤſſe, 7 Kiſten Naturalien. 
Boſton: 1 Schiff, 3075 Kiſten Thee. 

Buenos⸗Ayres: 1 Schiff, 16 Kiſten Indigo, 7327 Häute, 
2 Faͤſſer Talg. | 

Cap Hayti: 11 Schiffe, 125 Kiften guder, 27094 Säde 
406 Faͤffer Eaffee, 200 Seronen Tabad, 1 Parthei Gelbholz, 
7 Partheien Blauholz, 700 Ballen Baumwolle, 565 :Hdute, 
4166 Säde Cacao, 659 Bloͤcke Mahagonyholz, 104 Stüde 
Pockholz, 503 Stuͤck Storohr, 1 Parthei Holz, 1 Sifte Nas 
turalien. 

Charleötons 7 Shift, 4956 ganze, 861 halbe Tonnen 
Meis, 886 Ballen: Baummolle. 

Euracao: 1 Schiff, 37 Fäffer Caffee, 2 artfeien Gelbe 
holz, 26 Bloͤcke Mahagonyholz. 

St. Domingo: 3 Schiffe, 2310 Säde 11 Faͤſſer Caffee, 
21000 35 Blaudolz, 4 Ballen Baumwolle, 150. Hörner, 7 
Säffer Gummi, 503. Blöde und 1 Parthei Mahagonyholz. 

Guayaquil: 1 Schiff, 1 Ladung loſen Cacao. | 

Havana. und Matanzad: 50 Schiffe, 58948 Kiften Zuder, 
39148 Säde 457 Fäfler Eaffee, 4286 SKiften, 117 Colli, 5 
Packen 176000 Eigarren, 124 Ballen, 37 Eolli, 32 Paden, 
42 Seronen, 20 Kiften. Tabad, 1 Parthei Campecheholz, 4 
Partheien Blauholz, 15 Seronen Eochenille, 3 Kiften Vanille, 
6 Colli Drogues, 187 Pipen Rum, 3 Kiften Mineralien, 210 
Troſſen Taumwerf, 200 Dollars, Collo Contanten. -. 

Jacmel: 2 Schiffe, 8407 Saͤcke Eaffee, 1 Parthei Blau⸗ 
holz 45 Ballen Baummolle, 4 Blöde Mahagony. Ä 

.St. Jago de Eubas 2 Schiffe, 300 Kiften Zuder, 1843 
Säde 686 Fäffer Caffee, 325 Seronen 140 Paden Taback, 
4124 Kiſten Eigarren, 1 Parthei Selbholz, 1 Parthei Cocosnuͤſſe. 

Jamaica: 2 Schiffe, 1 Parthei Blauholz, 1 Parthei 
Gelbholz, 826 Side Piment, 35% Puncheons Rum. 
Laguahra: 4 Schiffe, 12815 Saͤcke Eaffee, 14 Seronen 
Judigo, 1 Parthei Gelbholz, 12 Ballen Baumwolle. 
Lima und Valparaiſo: 1Schiff, 1 Ladung mihaauaheh 
4. Parthei Perlenmutterſchaalen. 





Ar Yarfı 11 EShiffe, 223 Faͤſſer Butler, "IM Säle 
169 Faͤſſer Eaffee, 70 Bund 10% Ballen 6B Faͤſſer Tabathſten⸗ 
gel, 16 Kiften 393 Ballen 359 Fäffer Taback, 2 Faͤſſer Schnupf⸗ 
taback, 193. Kiften Eigarren, 634 Säffer Quereitron, A Partheien 
und 112 Tons Blauholz, 5 Partheien und 43 Tons Gelbhel, 
5 Tops: Campechchotz, 7 Seronen Indigo, 1281 gang, 11 
halbe Tonnen Reis, 704 Ballen: Baumwolle, 374 Ballen 9 
Faͤſſer 1 Pas Pelterey, 93586 Hörner und 1 Parthei 2 Fdffer, 
4 Parthei und 363009 Hornfpisen, 375 Bund Wanfifchbarden, 
33 Kiſten Ingwer und 200 SKiften eingemachten, . 1100 Side 
Pfeffer, 1000 Matten Eafjia lignea, 181 Saͤcke Piment, IM 
Bellen: Saflaparille, 317: Seronen. Jalappae, 65 Seronen 
China, 42 Säde 80 Seronen 68 Faͤſſer 90 Kiften 6 Ballen 
Droguerien, 550 Faͤſſer Harz, 8 Fäffer Caſtoroͤl, 100 Fdfler 
Terpentin, 275 Blöde 161 Stuͤck Mahagony, 41 Bloͤde Er 
dernbolz, 2 Partheien Pockholz, 18 Stück Roſenholz, 3595 
Kiften Thee, 419 Puncheons Rum, 165 Kifter 285 Faͤſer M 
Ballen 3 Packen Kramwaare, 170 Kiften Nanfin, 13% Kiſten 
Spermaceti Lichter, 100 Kiften Lichter, 38 Faͤſſer Saat, 526 
Ballen Hopfen, 19 Faͤſſer Bleiweiß, 1052 Faͤſſer Ihren, 2 
Kiſten Wein; 5-Fäffer Pottaſche/ 40 Faͤſſer Mehl, 1 Porthel 
Riemen, 8.Cofli 7 Kiften Mafchinenwerf, 15000 Holznaͤgel. 

New⸗Orleans: 2 Schiffe, 514 Faͤſſer Taback, 1 Kiſte 
Schnupftaback, 1 Parthei Campecheholz, 499 Ballen Baumwolk. 

Pernambuco: 16 Schiffe, 3024 Kiften 1355 Faͤſſer 1220 
Saͤcke Zuder, 2 Partheien Pernambucohok, 358 Ballen Baum 
wolle, 100 ‚Häute, 10646 Hörner, 40 Fäffer Sago, 2 Säfte 
Arromwroot, 10. Pipen Rum. — 

Philadelphia: 5Schiffe, 155 Kiften 3 Faͤſſer Zucker, 685 
Saͤcke 10 Fäffer Eaffee, 305 Seronen 43 Faͤſſer 8 Ballen 
Taback, 44 Ballen Tabadftengel, 1071 Zäffer Quercitron, 3 
Partheien Gelbholz; 3 Partheien Blauholz, 5 Eeronen Indigt, 
5 Seronen Cochenille, 759 ganze, 4 halbe Tonnen Reid, 13% 
Hörner, 29 Faß Hornfpigen, 306 Saͤcke Piment, 173 Saͤde 
Gacao, 3835 Matten Caſſia, 21 Ballen Jalappae, 22 Ballen 
Saſſaparille, 7 Faß 6 Kiften Droguerien, 468 Blöde: und 1 
Parthei Eedernholz, 4 Parthei „Stäbe, Als Kiſten Thee, 17 
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Faͤſſet Branntewein, 7 Balken Pferdehaare, 24 Ballen Nankin, 
43 Ballen Hopfen, 7 Kiften Rein, 64 Kiften 2. Säffer Kram⸗ 
waare. 

Port au Prince: 12 Schiffe, 26839 Saͤcke 150 Fäffer 
Caffee, 110 Seronen Tabad, 5 -Partheien Blauholz und 1 
Parthei Gelbe "und Campecheholz, 2816. Ballen Baumwolld, 
207 Haͤute, 500 Saͤcke Cacao, 75 Blöde 114 Stuͤckh Maha⸗ 
gony, 1 Parthei Podholz, 6 Kiften Naturalien, 14 Säffer 74 
Baden Srammaare, 47. Colli Wade. 

Puerto Enbello: 1 Schiff, 3237 Saͤcke Caffee, 128 Sero⸗ 
nen Indigo, 1 Parthei Gelbholz. 

Puertorico: 4 Schiffe, 800 Faͤſſer Zucker, 715 Sit 27t 
Faͤfſer Caffee, 1876 Packen 2815 Rollen 1101 Ballen Taback, 
4 Parthei Gelbholz, 1 Parthei Farbeholz, 186 Bloͤcke Mahagony. 

Rio de Janeiro: 35 Schiffe, 4776 Kiften 262 Fäffer 100 
Side Zuder, 95704 Side 49 Faͤſſer Eaffee, 1 Faß Orlean, 
92 Flafchen Farbe, 4 Fäffer Indigo, 250 Ballen Baummolle, 24459 
Haͤute, 548960 Hömer, 114 Wallrößzähne, 3 Rhinoreroshörs 
ner, 92 Ballen Wallfiſchbarden, 1 Parthei 1 Pad und 547 
Elepbantenzähne, 673 Faͤſſer 38 Säde 34 Kiften Sage, 23 
Ballen 3 Säde und 10 Fäffer Ipecacuanha, 1 Kifte Schild⸗ 

patt, 1 Serone 5 Säde 10 Bullen 20 Fäffer Droguerien, 4. 
Ballen Holz, 1 Pipe Rum, 6 Kiſten Srammaare, 4. Colli 
Mferdehaare, 10 Ballen. Haare, 30 Säde Leinfaat, 22 halbe 
AD viertel Pipen Madeira Wein, 10 Kiften Naturalien. 

Santos: 2 Schiffe, 567 Kiften 58 Faͤſſer 898 Side 
Zuder, 144 Fäffer Caffee, 13 Tonnen Reid, 178’ Häute, 123 
Hörner, 6 Side Droguerien, 2 Paden 4 Kiften Naturalien. - 

- Savannah: 2 Schiffe, 4659 ‚ganze 400 halbe Tonnen | 
Reis. 

Tampico: 2 Schiffe, 1 Partei 1703 Quintal Gelbholz, 
1 Serone Indigo, 305 Haͤute, 1600 Hörner, 36 Ballen Pi⸗ 
ment, Kiſte Vanille, 61. paden Saſſaparile, 10 Ballen Ja⸗ | 
lappae, 4394 Dollars. 

St. Thomas: 24 Schiffe, 12 Faͤſer Zucker, 17415 Side 
4298 Säffer Caffee, 69096 Rollen 6552 Paden 3901 Ballen 
242 Seronen Tabak, 8 Partheien und 21000 35 Blauhol;, 
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11 Parthelen and 160000 FE Gelbholz, 54 Serdnen Indigo, 
726 Ballen Baumwolle, 200 Haͤute, 31 Stuͤck Elephantenzaͤhne, 
8 Kiſten Scildpatt, 12 Colli 1 Faß Droguerien, 16" Fäffer 
4 Colli Harz, 24 Faͤſſer Gummi, 996 Bloͤcke 10 Stuͤck Mas 
hagony, 4 Partheien 299 Stüd Pockholz, 592 Puncheons Rum, 
51 Kiften &permaceti Lichter, 10668 Dollars, 5 Kiften Glass 
perlen, 1 Kifte 224 Stuͤd Leinen, 3 Kiften Kramwaare, 2 
Wilde Pipen Wein... 

Vera Erz: 2 Schiffe, 17 Ballen Caffee, 25 Seronen 
Cochenille, 60000 }E Bauholz, 1 Parthei Gelbholz, 226 Häute, 
466 Särke Pfeffer, 10 Side Piment, 72 Ballen 3 Säde 
Salappae, 48 Ballen 87 Bund Sarfaparilla, 8 Kiften Vanille, 
7 Siften Raturalien, 16 Kiſten 1 Faß Kramwaare, 1 Parthei 
Contanten. G. M. und W. M. 


Das neueſte und wichtigſte Werk uͤber den Columbia⸗ 
Fluß und die Nord-Weſtkuͤſte von Nord⸗Amerika. 
(London. 1831.) *) . 

(Beſalun.) 


Die Schatten der Nacht ſenkten nun ſchnell hereicde,, als 
ich einen gruͤnen Anger erreichte, von jungen Bäumen umgeben 
und voll Riedgras, fo daß: id) hier Waſſer zu finden hoffte; 
doch nachdem ich eine Seitlang gefucht Hatte, fand ich meine 
Hoffnung bitter getäufht. Ein ſeichter See oder Lachen⸗Ge⸗ 
waͤſſer hatte dort ftagnirt, war aber bei der anhaltenden Hitze 
voͤllig ausgetrodnet. Ich riß einen Haufen Riedgras ab und 
Tegte es an einen großen Stein, den ich zu meinem Kopffiffen 
beſtimmte; doch fo wie ich mich niedergelegt hatte, traf mein 
Auge eine zufammengeroflte Klapperfihlange, mit aufrechtem 
Haupte, welche die gefürchtete Zunge hin und ber zuckte, bereit zum 
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*) Man fiehe October-Heft 1831, ©. 316 fig. 
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Angriffe, unter dem Stein. Augerblicklich wandte Ich mich zu⸗ 
ruͤc, doch bald fchöpfte id neuen Muth umd gab ihr mit meir 
nem Stabe den Reſt. Ald ich die Stelle forgfältiger untere 
fuchte,: fand ich ein volles Neft Llapperfihlaugen unter dem 
Stein, die id) ſaͤmmtlich zerfchmetterte und ausrottete. Saum mag 
dies geſchehen, ald ungefähr ein Dugend Nattern von verfchiee 
denen Arten fich zeigten, meiſtens dunfelbraun, blau und grün, 
viel behender in ihrer Bewegung, ald ihre mit Klapper begabten 
Schweſtern, ich fonnte nur, wenige von ihnen tödten. _ 

Died war für mid) ein feelennagender Abend. Seit dem 
Morgen zwar hatte ich keine Frucht gekoſtet und war den 
ganzen kummervollen Tag unter der breunenden Sonne gewan⸗ 
delt, ohne einen Tropfen Waſſer zu erlangen, um mein Fieber 
damit zu loͤſchen. Ich war umgeben von einer moͤrderiſchen 
Schlangenbrut' und reißenden Thieren, und ohne den Troſt zu 
haben, wann und wie das Elend ein Ende nehmen koͤnne. 
IH konnte wahrlid mit David ſprechen: Herr! die Schlingen 
des Todes umgeben mic, zingdum! _ 

Nachdem ich frifched Niedgras gefammelt hatte, welches ich 
in einiger Entfernung von der Stelle, wo die Schlangen mals 
facrirt wurben, hinlegte, warf ich mich darauf, und genoß durch 
Gottes Guͤte eine Nacht ungeſtoͤrter Ruhe. 

Am 26. Juli (1829) fühlte ich mich bedeutend erfeifche 
und flug. nun den Weg ‚nördlich ein, gekegentlich ein wenig 
oͤſtlich abweichend. Mehrere Mal während des Tags ward id 
verfucht, den Weg wegen des Aublides von Riedgras zn vera 
laſſen, weil dies -in der Naͤhe von Sen waͤchſt; doch wenn ih 
ſolche Stellen erreichte, wap kein. Waſſer da, und vergebens 
ſuchte ich etwas Feuchtigkeit aus diefen Graͤſern auszuziehn. 
Dornigte Pflanzen und ſcharfe Steine vermehrten. ſehr die Pein 
meiner ſchwor verletzten Fuͤbe, und ich mußte die legten Fetzen 

meiner. Unterkleider aufopfern, um mir Binden: zu machen. 
Der Mangel an Woſſer machte mich ganz ſchwach und 
fieberhaft, und ich hatte faſt alle Hoffnung der Erloͤſung aus 
meiner Noth aufgegeben, als etwa um A Uhr der alte Pfad 
ſich von den Praiyier- Gründen in ein bi behoͤlztes Land wandte, . 
und zwar in Öftlicher Richtung; ich war noch nicht ‚eins halbe 
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Meile ſortgeſchritten, als ich ein Getaͤuſch hoͤtke, welches einen 
Waſſerfall glich, dahin lenkte ich meine wankenden Schritte 
und in wenigen: Minuten befand ich mich an einem tiefen, 
engen Baͤchlein, der ſich mil großer Schneligkeit feinen Lauf 
Durch Felſenſtuͤcke bahnte. 

Nachdem ich in einem Dankgebete bie Vorſehung für diefe 
Huͤlfe geprieſen hatte, warf ich mich ins Waſſer, ganz den Zu⸗ 
ſtand der: aͤußerſten Erſchoͤpfung vergeſſend, worin ich verſetzt 
wars faft-hätte mich dies/ uugluͤcklich gemacht, denn mein ges 
ſchwaͤchter Körper fonnte ver. Gewalt des Stroms nicht wider⸗ 
ſtehen, er riß mich eine Strecke mit ſich fort, bis ich den Zweig 
rines uͤberhangenden Baumes ergriff und :fo das Ufer wieder 
zewann. Hier: gab's „viele Beeren umd Kirſchen, fo daß ich 
tun am Waſſer herzlich fhmaufte, ! Zur Schlafftelle erwaͤhlte 
ich den. hohlen: Stamm einer vom: Blitz getroffenen Rieſenfichte. 

Ich kroch hinein, ganz bevedt mit Seide loſee Rinde und 
ſrhlief gauz ruhig. 

Kaum hatte der veihenbe pwei Slunden cſchlafen, ſo 
ward er durch das. Brummen einesBaͤren erweckt; ber ihn for 
gar mit der Schnautze beruͤhrtezerwar in dieſes; Unthiers 
Schlafloch gerathen, ukd als‘ ein undebetener Gaſt mußte Hr. 
Roſs Cor natuͤrlich weichenz. ser erkletterte ſchnell einen nahen 
Baum und Wende bezog der Bär fein Nachtlager. Unter den 
hoͤchſten Zweigen ſchlief der Reiſende fo gut er konnte, und als 
 & ſah, daß der Baͤr am Morgen felten gewohnlichen Spazier⸗ 
Bar, um Nahrung zu fuchen, angetreten: Hiitter: ſtieg ed vorſichtig 
hinab und feßte feine Neiſe durch den Wald fort? Ye 
Glaͤcklicher Weiſe nahm im Mehigen- Skunden nun feine 
ganze Angſt din Ende; er fandueinen von Pferben wohlbetretr⸗ 
sen Pad; mit! friſchen Spuren.! von' Menſchen und Khieren. 
Dieſen Pfad verfolgte er Torgfältiglam 28:20. ab‘ BD. Zur) 
wo er’ die Wohnung. einer Fudianeri Famllie ekreichie, dieihn 
auf daB gaſtftoundlichſte empfing: Etr Hüfte !vierhehn Tage in 
der Wildniß verweilt, ohne: einen Menſchen zu tirffen. Wie 
- Hülfe der Indianer gelangte et am 31, Juli zu feier. Reifege⸗ 
ſeuſchaft, die ihn ganz verloren gegeben: hatten utid nen: mit 
ee aufnaͤhmi . ν 
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Der. Courier. des ‚Etats - Unis entsäle Radriäten and 
Särtbagenew. bid zum 28. October, worin ed unter Andere 
beißt: „In einem an: ben Congreß von Colombia gerichteten 
Befuche verlangen: die Militairs aller Grade, daß man ihnen 
Dad unter dem. Namen Füera Militar bekannte Privilegium 
entziehe, welched..fie bibhermit der Geiſtlichkeit theilten, und 
vermoͤge deſſen ſie nicht gefaͤnglich eingezogen werben konnten. 
Dieſe freiwilligo Verzichtleiſtugg auf beſondere Gerechtſame iſt 
fuͤr die Fortſchritie der: buͤrgerlichen Freiheit in Solombia von 
guter Vorbedeutung. Der Geueral Santander hat auch eine 
Bittſchrift bei: dem Congreß eingerefät, worin: er ut’ VBekannt 
machung und? nochmalige Unterſuchung · ſeines Prozeſſes nachſucht. 
Bon den vier Betichten, welche die Vothſchaft' des Wice-Präpb 
denten Domingo Talcedo Hegkeiteten, iſt uns nur der bed ME 
niſters ber. auswaͤrtigen Angelegenheiten zugekomnten, Nach 
dieſem officiellen Actenſtuͤck ſchenit es, "daß Spanien‘ noch nieht 
auf feine, ehemaligen Colonien verjichtet hat, und’ daß es nt 
durch die Unzulaͤnglichfeit ſeiuer · Maitet verhindert wirb, einen 
Verſuch zu ihrer Wiedereroberung mw unternehmenn Die Vejßie⸗ 
hungen Colombia's ju Engfand und Holland · ſind Fehr befriedi⸗ 
gender Artz ſeit der. legten Kevolution hat⸗ auch Frakkreich die 

Unabhängigkeit der Repubklik anerkanut; die: uatethandlungen 
wit Daemark und Hannover' ib nach: nicht! beendigt, und 
Spanichd: Einfluß auf den voͤiniſchen of. Bat es ſtekd zu ver: 
‚ hindern 2gewaßt; dag“ zu demfetbäh? eine fo audgedehntes ers 
haͤltniß hätte: dinttẽten⸗ koͤnnen wie es Bi) Infeteteffen 'und 
Beduͤrfniſſe: des zolömbnfegen MAHE 'ereifkhen..” Bon Seiten der 
Ber. Staaten Hat: Golstabis fortwahrund Bewveffe dee Freuud⸗ 
fhaft und · des Wohlwolend erhaltter; ſeit dem HYahre 1829 
war der außerordentliche) Gefändtelund bevollinaͤchtigte Miniſter 
dieſes Freiſtaates der einzige Vermitkler zwiſchenn beiden Laͤndern; 
denn General Bolivar lonnke eben ·kein kebhaftes Verlangen 
fühlen, in engere Beziehungen zu aner Nation zu treten, “deren 
Inſtitutionen :mik' denjenigen, wefdhe er Coͤlomdia verleihen 
wollte, ſo 'gärtklich ie Widkuſpruchevſteinden. Er "alle daher 
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in den Ver. Staaten nur einen GeneraleConſul, Seren Zavier 
Medina; nachdem diefer feine Entlaſſung eingereiht, Hat ibn 
die gegenwärtige Regierung durch Herrn Domingo. Acofta erſetzt, 
dem der Titel eined Geſchaͤftstraͤgers ertheild wurde, um den 
Der. Staaten einen Beweis davon ‚zu geben, welden hohes 
Werth man auf ihre Freundſchaft lege. Der VicesPräfident 
bat feine Entlaffung ‚genommen, und es ſollte ein interimiſtiſcher 
Praͤſident ernannt werden, bid man sine definitive. und ordunngo⸗ 
mäßige Wabl würde vornehmen koͤnnen. Es iſt kaum zu zwei⸗ 
feln, daß General Santander gewaͤhlt werben wird; an die 
Stelle des Heren Mosquera, ber ſich wahrſcheinlich wieder ind 
Privatleben zuruͤckziehen wird, bezeichnet. man als Vice⸗ Praͤſi⸗ 
denten den General Obando ober den Dr. Vincenz Azuero, 
Herausgeber ber Gaceta. Uebrigend. findet. unter den verſchie⸗ 
denen Sandidaten das befte Vernehmen fintt. Waͤhrend der 
Gongreß über die Frage berathſchlagt, ob Quito dem Staat 
Reu⸗Grenada einverleibt werden- ſoll, verſucht General Flores, 
ſich der Thaͤler von Cauca ‚und, Popayan zu bemaͤchtigen, und 
man wird -zur Gewalt feine. Zuflucht: nehmen muͤſſen, um ihn 
aus dem Befig derfelben zu vertreiben, wem. der Congreß jew 
Frage beiahend entſcheidet.“ 

Das mordromerifanifhe-andeld-Journal meldet 
aus Venezuela vom 16. November s : „Sp: viel man aus 
den hiefigen Zeitungen. erſehen Tann, beginnt daA Land, ſich 
einiger Ruhe zu erfreuen, und. man. bat Grund zu hoſthee, daß 
diefelbe nicht mehr. gefkört werden wird. Ein Regierungd« 
Dekret hebt die Gefeße vom 16. October 4821 und vom 30, 
Juli 1824 aufs durch diefe Gelege. wurde die: Conßscirung ber 
Güter jedes fpanifchen Untertanen verordnet; ab, iſt anbefoh⸗ 
Ien ‚worden, alle kraft jenes Geſetze angeſtellten Derfolgungen 
aufhören zu laſſen. Mehre der legten Beitungen find mit Ges 
feg- Entwürfen angefült, . von. denen die einen die Unterſchrift 
des Präfidenten und ded SenatssSecretairs ‚tragen, andere aber 
gar nicht unterzeichnet find.. Wir find vpn der Art und Weiſe, 
welche bei der Gefeggebung von Venezuela beobachtet wird, 
nicht geyau genug anterrichtet,. um bie Gültigkeit dieſer Geſetz⸗ 
Entwürfe. gründlich beurtheilen zu Können,“ doch glauben win 
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daß jenes bloße Vorſchlaͤge ſmd, welche dem Congreß zur Ere 
waͤgung vorgelegt werden ſollen. Dieſenigen, welche von dem 
Praͤſidenten und dem Senats⸗Secretair unterzeichnet ſind, wur⸗ 
den ohne Zweifel dieſer Kammer im Verlauf ihrer letzten Seſſton 

vorgelegt, Wer aus Mangel an Zeit noch nicht in Berathung 
gezogen. Wenn diefe Vorausſetzung gegrändet iſt, fo bat man 
fene: Gefeßentwürfe nur als einen Gegenftand für fünftige Be⸗ 
rathungen zu betrachten. Durch den einen derfelben werben 
alte’von weniger als 8 Moͤnche ober Nonnen bewohnte Kloͤſter 
aufgehoben, deren Güter und Einfünfte aber für die Erziehung 
und für wohlthaͤtige Auftalten beſtimmt. Ein anderer befreit 
das im Lande probucirte Getreide 10 Jahre lang von allen 
geiftlihen oder Civile Abgaben. Ein dritter erffärt den zur 
Unterhaltung; des Kultus und der Geiſtlichkeit erhobenen Zehnten 
für übertrieben und verkündet deſſen Abſchaffung nad) dem 1, 
Januar 1832; anſtatt defien fol der Klerus aus dem öffentlis 
den Schatz befofdet werden. Dad Gehalt eines‘ Erzbiſchofs 
wird auf 8000 Piaſter, das eines Biſchofs auf 4000 und fo 
verhältnißntdßig weiter hinab feftgefest. Durch einen vierten 
Geſetßentwurf wird beftimmt, daß an dem Hauptort: jeder Pros 
Binz von Venezuela eine Lehranſtalt gegründet werden fol. Ein 
Fünfter fegt dan Effeetin⸗Beſtand der Armeen für den Friedens⸗ 
fuß auf 3 Bataillone Infanterie nebft 2 überzähligen Eompagnien 
und 6 Eompagnien Arkilerig Felt. Ein fechfter erflärt, daß der 
Kuͤſtenhandel nur von einheimiſchen Fahrzeugen betrieben werben 
darf, und dag dieſe keine Abgaben zahlen ſollen. Jedoch dürfen 
auslaͤndiſche Fahrzeuge, die. einen Hafen berührt. und daſelbſt 
einen Theil ihrer Ladung ‚abgelegt haben, wieder umter Segef 


gehen; um den übrigen Theil in einen andern Hafen ju bringen, 


vorauögefegt nämlich, daB dieſer Theil. ihrer Ladung: nicht bereit 
and Land gebracht worden. Ein fiebenter Sormurf befichlt den 
Derlauf der. zu Puerto Cabello befindlichen, National Fahrzeuge, 
weil diefelben, wie es Heißt, bald in Teuͤmmer zerfallen würden. 
Dre Beitpanft und die Badingungen des Berkaufs follen in den 
öffentlichen Blättern vom Venezuela bekannt ‚gemacht und aud) 
den benachbarten Infeln, fo wie den vornehmften Hafenorten 
der Der, Staaten, angezeigt: werben. Ein achter erklärt, daß 
Röding’s Amerite, Bd. IL. 1831. 24 
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de eEnbuchof nos: Garatcas: und die Bifhfe von Trieala un 
Jericho aus ihrer Verbannung. wieder in dieſes Land zuruͤd⸗ 
fehren und ihre: Functionen von Neuem antreten koͤnnen, weil 
. die Garantien, welche ſie der Regierung - geleitet, für hinreichend 
befunden worden. In einem neunte endlich, der in 37 Artikel 
and. mehrere Abfchnitte. zerfällt, wird der Zoll⸗Tarif für di 
Einfuhr aus. dem Auslande -beflimmt. .. Die bauptfachlichften 
Einfuhr⸗Artikel find in 5 Clafſen getheilt und follen von ihrem 
Werth eine Abgabe von 3, 12, 22, 27 und 28 pEt. zahlen, 
welche, wenn die Einfuhr: vermittelt fremder Schiffe geſchicht, 
um einen ZufageZol ‚von a.pEh permehtet werden ſoll.“ 
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Vothſchaft des Sieherigen Wepräfenen- von 
Colombia, Cayeed o. 


Am 20; Ortober 1881 kam der Congreß von Res Grenad, 
des einen der drei neuen Staaten, die aus der Republif Em 
kombia entftanden find, zum erften. Male zuſammen. Igunaʒie 
Marquez wurde zum Praͤſidenten, ‚Di. Soto sum Wicepräpe 
benten : und Florentin Gonzales: zum Secretair erwählt.- Die 
an diefen ‚neuen Congreß gerichtete Bochſchaft des bisherigen 


Wicepräfidenten der Republif Colombia, welche über die Theilung 


biefer Republif in Die Staaten Ren Grenada, Venezurla unt 
Ecuador(Quito) näheren Aufſchluß giebt, lqutet folgentermnagen: 
„Ehrenwerthe Repräfentanten!: Es ift miine theneufte. Pflicht, 
an dem heutigen Tage die Vertretete des Grenadaſchen Vattes 
zu begruͤßen. Meine Wuͤnſche ſinderfuͤllt, indem idiefer Tag 
der Hoffnung für: Grenada angebrochen iſt. Vergebens: wolltt 
die Macht, welcher Solombia- fo viele Tage des Ruͤhmeswer⸗ 
dankt, ihre Waffen gegen dieſelben Grundſaͤtze richten, fuͤr die 


fe fruͤher gekampft hat. Von bem-Mngenblidke: an, wo de 


Berfrag: von Cucuta gebrochen-twürde,. ſchwaud ‚bie. Hoffnung 
auf Eintracht und Ordnung, und man fing am,- für: die Freiheit 
zu fuͤrchten — Befuͤrchtungen, wolche durch dio ſpaͤteren Ereig⸗ 
niſſe auf Eine nur zu traurige Weſſe gerechtfertigt wurden. Aber 
in dem ampfe zwiſchon ber Gerhalt und Dar öffentlihen Werunung 
. GR 
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hegte endlich bach legtere. Mit Ihe: magten Die republitanhchen 

Grundſaͤtze und die Rechte des Unterthanen, welche das ſchaͤtz⸗ 
barſte Erbtheil der Nation: find. Die Ereigniſſe von Ocana, 
die inſurrektionellen Bewegungen zum Umſturze einer willkuͤhr⸗ 
lichen Gewalt, die Seſſion der conſtitutionellen Verſammlung 
im Jahre 1830 und ihre Reſultate find zu gut bekannt. Dat 
der Diſtrikt von Venezuela ſich ſchon vor ‘der. Aufloͤſung des 
letzten Congreffes von dem uͤbrigen Theile der Republik getrennt 
hatte, fe konnte die Conſtitutian, welche eine Central⸗ Regierung 
feſtſetzte, nur mit Gewalt in Ausführung gebracht werden; zu 
dieſer war aber. dad Wolf; des Centnal⸗Bandes durchaus: nicht 
gencigt, und am allerwenigſten der Unterzeichnete, welcher zu 
der Zeit Prafident der aubuͤbenden Gewalt war. In: Folge 
einer. Bathſchaft, weiche; ichn damals nan den Congreß richtete, 
eufchien das Dechet, vnnn 5. Mol, welche die Art des Vergleichs 
und der Verſoͤhnung frei. ſtellte, damit das: Wolf. über die beſte 
wu geeignetſte Drgemisetion. wntfdjeidein möchte: Die conflitus 
kionche Regierung nirfolgte; den- Weg, der ihr darch dad Deeret 
sun. (durch. die Giefehe, her Sonpention vorgezeichnet worden. war⸗ 
hoffte einen: slärkkichen Erfolg ihrer Bemühungen , und. ſah den 
Magenblick nicht enffernt, wo. die Bande, weliche zwiſchen dem 
verſchiedenen Thal Kalomhia's bafichen mußten, feſter gefnüpfe 
werden wuͤrden. "ala .eige militaixiſche Faction der. Rationals 
Resierung einen toͤdtliches Schlag verfegte und alle: ihre Hofe 
nungen zerflärte, .. Sir wuͤrde zu fchmerzlüh:fegn, die Greigniffe 
ned. Auguſts 1830; wieder ind Gedaͤchtniß zuruͤckzurufen. Sie 
Eaunten. damaldı meine ‚Herzen, und, Sie kennen jest dad: Ben 
tragen: ihrer conſtitutlonellen· Behoͤrden/ als diefelben genoͤthigt 
wurden, nach Verletzung der Nationabe Wuͤrde noch im Amte 
zu bleiben. — Da eine Regierung de faeto eingeführt worden 
par; ‚fo, hwiegen: die Geſetze; daß Wolf ſchien fid, feinem!. 
Scyifkfale zu untermerfen,. und die: unumfchraänfte Gewalt, die 
ſich in den Departemuint des Eentrums ſicher glaubte, wollte 
nunmehr ihre Waffen gegen die noͤrdlichen kehren. Regierungen, 
welche durch Verrath und Verbrechen. errichtet und durch Ge⸗ 
walt aufrecht erhalten. wird, ſind ſelten von langer Dauer. 
Der erſte Sien üben: Die Tuuppen des Hfupatped im Depatteanene: 
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von. Cauca warde wir ein elüftelfcher Echlag dmih; ganz Nea⸗ 
Grenada gefuͤhlt. Die: Ketten, welche um andere Theile des 
Landes gezogen worden, Wären zerbrochen, und die Führer der 
Revolution fahon, daß ihre Macht untergräben war. Der oͤffent⸗ 
liche: Unwille war laut und allgemein, und 28 würden allent⸗ 
halben Anftrengungen gemacht, ' das 30% bir militairiſchen Ge⸗ 
walt abzuſchuͤtteln.“ in 
„Died war der Augenblick, Pr * Aepräftdent. der Re⸗ 

publik es für. angemeſſen hielt, ſich an Die Spitze der Reaktion 
zu ſtellen und das Dcersb dom 14.. Aprit: zu erlaſſen. Da die 
legitime Regierung prodlamirt/ und die-Ratiokalfalme aufgeſtellt 
worden war, fo ſah die gegen: unſore Freiheiten Aufgeflandne 
Faktion die Kraͤfte thret Uſurpatien jeden Lugenblick mehr 
verringert. Dennoch' ſcheute ſie keitis Anſtreugumng, um ſich In 
eine Lage zu verſetzen, in der ſie den Boweguiigen, welche fie 
von allen. Seiten umgaben, die Spige:ibisten :fbunte. - ie 
zaͤhlte in ihren Reihen: die Meldrimen: von Carabobo, Junin und 
Ayacucho, tapfereı Leute, deren Muthotiner beſſeren Each 
wuͤrdig gerufen. wäre... Die Nigierung vergaß nicht vdie ungläte 
lidjen Unternehmungtn Santyario’ inAntibquia und Seritd’s 
ie. Runja, und überlegte wehl, duß Be Meile Sache der Freie 
heit nicht Immer: firgeckd), and. caßuvllkaniſche Tugend - nicht 
immer eine ſichere Buͤrgſchaft ¶ des Witunmphes" nie " Eon 
Heine. Abthellungen unter: Dan Befehlen der Tepubikfitrifken 
Anführer Obando und: Lopez: in Yopdpatl und: des · Obriften 
_ Yofada in Neyva waren der. Mittolpunke der‘ theilweiſen: Reaf⸗ 
tionen: und die Heffnung deb Volboß Waͤren dieſo Streitkraͤfte 
aufgerieben worden, ſo wuͤrde die: dio:furchebarſte Anarchie und 
eine gaͤnzliche Verwuͤſtimg des Landes zus Folge gehabt haben. 
Am Ende würde: ohne Zweifel. die öffentliche Meynumg geftegt 
haben; aber dieſer Sieg würde. Tauſenden das. Leben auf dem 
Schlachtfelde und. auf dem Schaffotte geloſtet: Haben. Diem 
Vicepraͤſidenten waren bie. heroiſches Anſtrengungen der Bevoͤl⸗ 
kerung der Departements von Magdalena noch unbekannt,und 
er wußte noch nichts von den tapferen Thaten und gkaͤnzenden 
Siegen Abejorral's und Cerinza's. Unter dieſen Umſtaͤnden 
wurde bar, Regierung!rrinn Vergleich evgeſchlagen/ in Folge deſſen 
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Se Eonftitution und "die Gehege wieder in Kraft treten, dad 
Volk feine Rechte, und die Bürger Ihre Garantien wieder erhals 
ten, und bie Umtriebe einer Faktion, "die der Nepublif zum 
Aergerniſſe gedient hatte, nicht länger geduldet werden follten. 
Die. Regierung Fonnte auf diefe Weiſe die Zwecke der Reaftion 
und einen höchft glänzenden Sieg erlangen, ohne daß ein ein⸗ 
ziger Tropfen Bluts oder cine einzige Ihräne vergoffen wurde. 
Durch Nachficht und Mäßigung geleitet, durch chen fo tapfere 
als zur Ordnung geneigte-Truppen unterflägt, durch die morae 
liſche Stärfe der öffentlichen Meynung gekräftigt, und die Macht 
befigend, alle Fricdensftörer zu verbannen, war für die öffent» 
liche Ruhe und für die Sicherheit des Landes nichtd zu fürchten. 
Die Regierung war ‚daher geneigt; ‚verfühnende Maaßregeln 
anzunehmen, und den-VBorfchlägen der Juntas von Apulo gemäß, 
wurden die Iraftate, welche jenen Namen führen, abgeſchloſſen. 

Sie haben dad Bergnügen gehabt, dad Land zu durchreifen, 
ohne die Seufzer der Wittwen und Waiſen zu hören, welche 
nicht audgeblieben feyn würden, wenn die National-Regierung, 
einen brudermörberifchen Krieg einem Traftate vorziehend, durch 
blutige Kämpfe wieder eingefegt werden wäre. Der Triumph 
der Gerechtigfeit und der Vernunft zeigt deu Grund der Givili: 
ſation an, welchen das Land erreicht hat. Auf den denkwuͤr⸗ 
digen Selten unferer Geſchichte wird diefer Umſtand nicht 
.. ‚vergeflen werden; er zeigt die. Gnade der Regierung und die 
Menfchlichfeit wie die Tugenden des Volks, weldyes Sie fo 
‚würdig repräfentiren. Anfänglich) erhoben ſich zwar laute Klagen 
‚gegen: die Verhandlungen zu Apulo, theild von Perfonen, die, 
‚von der unumfchränften Regierung gedruͤckt und gefränft, ein 
gerechtes Gefuͤhl der Rache nicht unterdruͤcken konnten, theils 
von ſolchen, die eine Wiederholung der blutigen Scenen des 
Monats Auguſt fuͤrchteten. Die endlichen Reſultate des Trak⸗ 
tats waren damals noch unbekannt, und jener patriotiſche Eifer 
war befriedigt, fobald man ſah, daß die Regierung zweckmaͤßige 
Maaßregeln für die öffentliche Sicherheit ergriff. Diefe waren 
der Art, daß- die Dust in den Departements nicht geftört 
‚worden it “ 
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* Bor ber Wiederherſtellung der conftifuttonellen Regierung 
waren dad Departement Cauca und die Provinz Safanare, mm 
der Anarchie und derWuth des Despotismus zu entgehen,gesroungen, 
ſich erft an die Negierung ded Departamento Ecuador, und fpds 
terhin an die von Venezuela anzufchließen. Die letztere, nicht 
weniger gerecht als :worfichtig, fand fich nicht veranlaßt, die 
Gränzen ihred Staated audzudehnen, und Sie haben das Recht, 
benfelben Akt der Gerechtigkeit und der Klugheit von der Re 
sierung des Eöchador zu ertvarten. Das Departement des Tftms 
(Banama) hat, wie alle übrigen, die conflitntionelle Regierung 
anerkannt, und den Scenen der Unordnung, deren Schauplas 
cd war, ift Ruhe und Ordnung gefolgt. Die Repräfentanten 
deſſelben würden jetzt In diefer erhäbenen Verfahimlung gegen» 
wärtig feyn koͤnnen, wenn der Geift des Böfen nicht feine 
ganze Wuth über jenes Departemeut audgelaffen hälfte. Obriſt 
Alzuru, in Verbindung mit dem General Luis Urdaneta, der 
gezwungen worden war, Ecuador zu: verlafien, bemäßte ſich, 
die Theilnahme des Volkes an feinen verbrecherifchen Planen 
gu erlangen. Das Volk von Panama biidte mit Verachtung 
auf den Störer der Ruhe; aber er nähm zur Gewalt fein 
Zuflucht, und fo wurde dieLandenge in neue Unruhen verwickelt. 
Die Regierung ſchrieb energifhe Maaßregeln vor, und eine 
Heine Abtheiflung, unter Obrift Herrera, unterſtuͤtzt durch die 
Anftrengungen der Einwohner, vermichtete jene Rebellenhaufen 
gaͤnzlich. Wielleicht wird dieſes Ereignig den Gift der Revo⸗ 
Iution unter uns völlig erftiden, und der allgemeine Frieden in 
Neu⸗Grenada, der Anfang feines Fünftigen Wohlftandes ſeyn. 
— Die Berichte, welche Ihnen de Minifter der. Regierumg 
vorlegen werden, follen Ihnen den Zuſtand unferer inneren um 
auswärtigen Angelegenheiten, der Armee, ‘der Flotte und des 
Schatzes zeigen. Sie werden Ihnen auch die Defrete um 
Reformen vorlegen, weldye in den verfchiedenen Zweigen Ber 
Öffentlichen Verwaltung von der Erefutivgewalt, immitten ber 
Aufregungen und Schwierigkeiten, von denen fie umgeben war, 
‚angeordnet worden find. Es möge mir erlaubt ſeyn, die Aus⸗ 
einanderfegungen der Minifter in ihren verfchicdenen Berichten 
Ihrer Aufmerkſamkeit zu empfehlen, da biefelben Refultate der 





_— Mm — 


Erfahrung ‚und Klugheit find. —. Sie, meine Herven, find; 
zaſammenberufen werden, um den Grund zu der Größe und 
dem Gluͤck von Neus Grenada zu legen. Dies find die Hoffs 
nungen eined Volkes, welches fo vieler Veränderungen ‚müde, 
ift, und Ihre Talente fo wie Ihre. ausgezeichnete Vaterlands⸗ 
liebe werden ohne Zweifel die Erwartungen deſſelben erfuͤllen. 
Als Geſetzgeber eines Volkes, dad den Geſetzen gern gehorcht, 
ſind Sie berechtigt, zu erwarten, daß Ihre Bemuͤhungen nicht 
fruchtlos ſeyn werden. Ihre Lage iſt muͤhſelig und ſchwierig 
— aber ruhmvoll; und bie Segnungen, welche fie über das 
Land ausbreiten, werden mit Ihren Namen auf die Nachwelt 
fommen. Wenn eine colombiſche Convention über die Grunde 
lagen einer Union ‚der Republik übereingefommen wäre, fo 
würden fie weniger Schwierigfeiten auf: Ihrem Wege gefunden: 
haben; aber die Ereigniffe haben ed anders gefügt. Venezuela 
und Ecuador haben bereitd ihre DVerfaffungen zu Stande ge⸗ 
bracht; auf gleiche Weife muß Nen⸗Grenada feine cigenen Ge⸗ 
feße haben. Sie Fönnen, meine Herren, nicht auf ganzlidhe 
Vollkommenheit rechnen. Legen Eie für dad Gluͤck dieſes 
Landes feſte und ungerflörbare Birundlagen, und überlaffen Sie 
ed der Zeit, das Werk zu vollenden. Vor alen Dingen aber 
beſchwoͤre ih Sie im Namen deffen, was Ihnen das Heiligfte 
ift, die nüglichen Lehren und die ungeheuren und Fofifpieligen 
Opfer der legten 21 Jahre nicht zu vergeffen. Laffen Sie eine 
- weife, den Umſtaͤnden des Landes angemeffene Conſtitulion den 
Stab feyn, um die Schritte Ihrer neuen. Behörden zu leiten 
und fie vor-Irrtbümern zu bewahren. Was mich felbft betrifft, 
fo bin id) vom Streite der Partheien und von den Aufregungen 
einer fürchterlichen Nevoluttion umgeben gewefen. Allein daſte⸗ 
bend immitten polittfcher Stürme, habe ic) Feinen andern Führer 
gehabt als mein Gewiffen, und wenn id) nicht immer gut ges 
handelt habe, fo habe ich mich wenigſtens bemüßt, nichts Boͤſes 
zu thun. Diefer Weg wird. mie niemald von meinen Mitbuͤr⸗ 
gern vorgeworfen werden. — Zum Schluffe erlauben Sie mir, 
Repräfentanten des Volks, Ihnen zu dem Vorzuge, Öefeßgeber 
von Neu⸗Grenada zw ſeyn, Gluͤck zu wuͤnſchen. Die Organis, 
fation und. dad Heil diefed Landes liegen in Ihren Händen, und. 
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ich bringe Ihnen im: Voraus fuͤr alles Gute, was ſie im Wen 
griffe ſind fuͤr das Land zu bewerkſtelligen, um die heiligen 
Pflichten Ihrer erhabenen Sendung gewiſſenhaft zu erfuͤllen, die 
Huldigung der Dankbarkeit dar. 

Gez.) Domingo Caycedo.“ 


Notizen aus amerikaniſchen Blaͤttern. 


In Philadelphia hielt einſt eine Quaͤkerin folgende Anrede 
an die Gemeinde: „Liebe Freunde! Es giebt drei Dinge, 
uͤber welche ich mich ſehr wundere. Erſtens, daß Kinder ſo 
naͤrriſch ſind, Steine und Holzſtuͤcke in die Fruchtbaͤume zu 
werfen, um das Obſt abzuſchlagen; koͤnnen ſie nicht warten, 
bis es von ſelbſt herunterfaͤllt? Zweitens, daß Maͤnner ſo 
thoͤricht und verderbt find, in den Krieg zu gehen und fi) ein⸗ 
ander zu tödten! koͤnnen fie nicht warten bis fie von felbk 
fterben? Drittens 'wundere ich mich, daß junge Männer fo 
unflug find, den Mädchen nachzugehen ; fie follten nur zu Haufe 
bleiben, fo würden die Mädchen wohl zu. ihnen kommen.“ 

Da gewöhnlich das Vorurtheil in Europa herrfcht, als 
hätten die amerifanifchen Regierungen allem Einfluß auf die 
religiöfe Bildung der Bürger entfagt und fümmerten ſich gar 
nicht darum, fo überfeßen wir hier ald autbentifchen Gegenbe⸗ 
weis cine „Proclamation“, welche der Gouverneur des Staat 
New:Yorf am 20. October 1831 in. Betreff eines allgeneinen 
Danffeftes erlich, 

„In der Ueberzeugung, daß von Zeit zu Zeit eine öffent, 
liche Weihe unferer Herzen dem allmächtigen Gott wohlgefäfig 
und eine erfreuende Pflicht if, und. daß died für Nationen, die 
feiner Begänftigungen theilhaftig find, eben fo ſchicklich fey, als 
fir Individuen, fo empfehle ich in demüthiger Ehrfurcht und 
dem Gebrauche gemäß dem Volke dieſes Staats, die Beobach⸗ 
tung des Donnerftags, den 8. nächitfommenden December, als 
einen Bettag und Danffeft, Laßt und mit vereinten Herzen 
an diefemTage Ihm unfere tiefempfundene Dankbarfeit erneuerum 





für die. befondesen NationalsEineichtungen; durch "welche Er ung 
unter den Nationen der Erde ausgezeichnet. Bat, und wodurch 
uns alle unſere bürgerlichen, religiöfen und perfönlicher Rechte 
gefichert find, ‚daß Schulen bei und errichtet find, und andere 
öffentlihe Unterrichtöanftalten, wodurch unfere Genußfähigfeit 
erweitert wird, und wir in den Stand gefegt werden, unfere 
bürgerlichen und gefelligen Vorrechte befler zu. verftehen und zu 
vertheidigen; und ‚unter den unzähligen Wohlthaten, die wir 
von feiner gätevollen Vorfehung waͤhrend des verfloffenen Jahrs 
empfangen haben, laßt und Ihm befonders danken für gefundes, 
fruchtbared Better, für den wachfenden, lobenswerthen Unterneh⸗ 
mungsgeiſtes, für dA Streben ded mannigfaltigen Erwerdfleißes 
und für feine bemerkungswerthe Mitwirkung, der vermüftenden 
Heft unmäßigen Trinfens Einhalt: zu thun (for his remar- 
kable interpesition in staying the desolating pestileuce 
of intemperate drinking). Zum Zeugniß beffen habe ich, 
meine. Handfchrift bier untergefegt und das Privatfiegel des 
Staats beigefügt, am 20, October im Jahre unſers Herrn 1831, 
| (L. S.) E. F. Throop. 
Im October⸗Heft theilten wir &. 312 ein Schreiben der. 
Königin Pomare auf den Geſellſchafts⸗Inſeln Otaheiti an den 
Präfidenten Jackſon mit, worin dieſe 18aͤhrige polyneſiſche 
Fuͤrſtin ihre Anhaͤnglichkeit an das Chriſtenthum und an gute 
Ordnung kund gab, und welches uns die Geruͤchte, als ſey auf 
dieſen Inſeln eine Regierungsveraͤnderung, zu widerlegen ſchien. 
Doch der in New South Wales (Men Holland) erſcheinende 
Mowitor vom 10. April behauptet ausdruͤcklich, es hätten auf 
Dtaheiti wirklich erſtliche Ruheſtoͤrungen ftatt gefunden, welche 
wahricheinlich den gänzlichen Sturz der Familie Pomare herbeifuͤh⸗ 
ren fönnten. Die junge Königin, Pomare IL. die Bricfftellerin, 
hatte fid) von Dtaheiti entfernt, die weftlichen Infeln der Gruppe 
befucht, in Geſellſchaft einer Anzahl zügellofer junger Leute 
beiderlei Geſchlechts. Die chriftliche Religion und. öffentlichen 
wie Privatandachtäbungen, „fo wie die Vorfchriften des heilfas 
men gedruckten Geſetzbuches, welches der letztverſtorbene König 
Pomare J. eingefuͤhrt, wurden von dieſem wandernden Hofſtaat 
verachtet und vernachlaͤßiget, und er verſucht die ſchmutzigen, 
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abgdtkeriſchen Wehräuche, welche früher herrſchten, wieder eins. 
zufuͤhren. - Bei ihrer Ruͤckkehr nad) Otaheiti, berief die Konigin, 
da ſie die vornehmſten Haͤuptlinge entſchloſſen ſah, die durch 
Foren Bater eingeführte Reformation zu unterſtuͤtzen, eine Volks⸗ 
verſammlung, um die Staͤrke ihrer Parthei auszumitteln. Ale 
Haͤuptlinge und Richter, fo wie die meiſten Miſſionarien und 
eine große Menge Volks wohnten der Verſammlung bei, und 
mit einer großen Stimmenmehrheit ward befchloffen, dag bie 
Geſetze in Kraft bleiben und geachtet werden follten., Doch bie 
fenge Königin wollte ſich nicht Fügen, erflärte, die Geſchze ſollten 
“ äbgefthafft werden und die alte tyranniſche, unmoraliſche Res 
Hierungsart ſollte wieder eintreten. Die Berfammlung ward 
Aufgeldfet und die Haͤupklinge rüfteten fith, die Anhänger der 
Königin zu fträfen, die ißrer Seits auch die Waffen ergriffen 
hatten. Die Feindfeligfeiten waren auf dem Punkte auszubre⸗ 
Gen, als die Parthei der Königin, vom paniſchen Schrecken 
ergriffen, entfloh, nachdem die Königin eingewilligt hatte, daß 
die Geſetze gelten follten. Sie bewirkte eine Amneſtie für alle 
ihre Anhaͤnger, und Friede. ward in allen Diftriften der Inſel 
Otaheiti proclamirt. Doc Teste man wenig Vertrauen in die 
Berfpredyungen der jungen Perfon, und als fie einen neuen 
Berfuch machte, fi) der Befolgung der Gefene zu entziehen, fo 
ward befhloffen, fie mit ährer ganzen Partei zu verban⸗ 
nen, und dieſe zieht nun wirflih auf den weſtlichen Geſcll⸗ 
fehaftö-Infeln umher, um ihre Orgien zu feiern. : 

Bangor, im Staate Maine, iſt eine der bluͤhendſten 
Städte In diefem Staate, die ungemein ſchnell zunimmt. Das 
Sort erfcheinende Penobscot Journal meldet, ed. wären im 
verfloffenen Jahre 1831 etwa 100 neue Gebäude errichtet, unter 
welchem 14 große Speicher (stores) von Backſteinen, drei 
Stockwerke hoch, dad untere Stockwerk von gehauenem Branit. 
Der Miethezins ſteht Fehr hoch, und im Jahte 1832 werden 
ewig 200 Häüfer gebaut. 25 viene Speicher von Backſteinen 
find bereits im Bau begriffen. ' (Zimmerleute und Maurer, die 
{hr Keine Arbeit in Europa finden konnt, dahin wandert auß IN) 
.  Bie Gazette de Quebec: giebt ein ſchaudervolles Gemälde 
von der Weife, wie man namentlich in Irland die Auswanderung 





nah) der vritiſchen Provinz Canada betrieb. BE zum 2% , 
September 1831 find dort anf 856 Schiffen, ‘groß 233103 
Zonnen, 47708: erwachſene Auswanderer meiftend aus Irland 
ängefangt, die Finder werden nicht gezählt, alſo im Ganzen 
gewiß 50000 Seeken. Die Provinz wird mit einem Haufen 
elender, ſchwacher, blutarmer, oft kranker Menſchen oͤberfuͤllt. 
Viele der angekommenen Schiffe waren mit Menſchen wie voll 
gepfropft und hoͤchſt unreinlich. Es iſt in Dublin und Belfaſt 
nichts ungewoͤhnliches, daß man Schiffe in oͤffentlichen Blaͤttern, 
um Auswanderer anzulocken, als 6 bis 800 Tonnen groß an⸗ 
giebt, die nicht die Hälfte dieſes cubifhen Inhalts haben; in 
Belfaft wird oft angezeigt, dag Schiffe in 14 Tagen bi8 3 
Woochen abgehen folleit, die aber weit länger im Hafen bleibens | 
dadurd werden die Leute aus dem Innern gelockt, und muͤſſen 
in dem theuern Seehafen das wenige Geld verzehren, was fie 
aus ihrem Eigenthum gelöf’t haben, und was ihnen in Sanada 
von größtem Nugen wäre, Man macht ihnen ferner glauben, 
bag die Reife fünf bis ſechs Wochen daure, und demgemaͤß 
verſorgen ſie ſich und ihre Familie mit Mundvorrath; denn ſie 
muͤſſen ſich an Bord ſelbſt bekoͤſtigen. Schiffe, die nach dem 
Mai⸗Monat abſegeln, ſind oft 8 bis 10 Wochen unterwegs; 
die armen Auswanderer find dann von Lebensmitteln entbloͤßt3 
der Sapitain aber hat Vorrat, umd zieht nun aus: ihrer Noth 
einen wucheriſchen Gewinn, fo daß’ die Unglüdlihen von allem 
entblößt, in Canada anlangen. Ein folder Eapitain verfaufte 
Kartoffeln, die ihm 3 Pence den Etein koſteten, für 2 Schilling 
Sterling. Selbft bad Wafler wird den Raumpaffagieren in 
zu kleinen Gefäßen zugemeffen, und ftatt eines Gallons täglich ber 
fommen fie nur drei Duart, und was fie mehr brauchen, müffen 
fie aufs theuerfte bezahlen. Wer fein Gelb hat, ift der Barm⸗ 
herzigfeit Der Neifegefährten anheim gegeben, der Eapitain reicht 
nichts aus Mitleid und nimmt fogar den Unglüdlichen die 
nothdärftigfte Kleidung, welche fie hergeben mäflen, um ſich 
- vom Hungertode zu ‘retten. Diefe Schilderung iſt nicht: übers 
trieben, fthreibt die Gazette, wir fünnen die Namen der Schiffe 
und:’der Kapitaine; welche folche Ungerechtigkeiten verüben, 
angeben, und werden es thun, ſobald der Imfug: nicht 
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aufhört „oder geſebliche Maaßregeln dagegen eintreten. Solche 
Einwanderung dient der Propinz nur zum Verderben. 

Der Spanier Mina. Der Tod eined Bingerd William 
Chapman in Andalufia, einem Dorfe im Canton Bucks, um« 
weit Philadelphia, erregte große Iheilnahme, und über die 
Veranlaſſung feines Todes verbreiteten ſich die widerfprechend- 
ften Gerüchte, . Andalufia Tiegt etwa 14 engl, Meilen von 
Dhiladelphia, und der Schlagbaum gerade auf halben Wege 
zwiſchen jener. Stadt und Briftol. Dorthin hatte Chap⸗ 
man ſich zurüdgezogen, nachdem er in Philadelphia die Kunſt 
getrieben, Stammelnde zu heilen, durdy melde Beſchaͤfti⸗ 
gung er fid) ein bedeutendes Vermögen erworben hatte, fo daß 
er. von, den Binfen gemaͤchlich Teben konnte. Im Mai 1831 
- ward .ein Spanier aus dem Cantongefängniß- zu Philadelphia 
entlaffen, wo er wegen Dieberei gefeften hatte. Derfelbe begab 
fi) an Bord eines den Delamarcr Strom aufwärtd fahrenden 
Dampfſchiffes, in der Abficht, nad) Nero York zu gehen; doch 
etwa auf halbem Wege nad) Briftol entdeckte man, daß er Fein 
Geld hatte, die. Fahrt zu bezahlen; er ward alfo unweit Ans 
dalufia (welches etwa eine engl. Meile von Strome liegt) and 
Land gefegt, und fand bald feinen Weg Ind gaftfreie Haus 
des Herrn Chapman. Mina's einnehmendes Weſen, cine 
glaublich ſcheinende Erzählung feiner Ungluͤcksfaͤlle, die ihn um fo 
mehr drüden mußten, da er von vornehmer Geburt ſey und 
vornehme Bekannten babe, erwarben ihm das Vertrauen Ehaps 
man’d. Im Juni 1831 erfranfte Chapman plöglich, ſtarb 
und ward begraben. Der erfte Verdacht, daß er nicht natürs 
lichen Todes geftorben, ward durch einen Trödler erregt; diefer 
durchwanderte mit feinem Paden die Nacbargegend, Fehrte 
fpät Nachmittags in Herrn Chapman’d Haufe ein, legte deffen 
Familie feine Waaren vor, ‚mit der Bitte, etwas zu kaufen; 
barüber verging:die Zeit und daher ward er eingeladen, mit 
einem Bett fürlieb zu nehmen,. welches er dankbar annahm. 
Morgens verließ er vor dem Fruͤhſtuͤckk das Haus, ging fort, 
ohne die Familie zu floren, und erfuhr alfo auch nicht, daß 
Hexr Chapman in derfelben Nacht geftorben ſey. Died erfuhr 
er. ei in einer penasbarten Schenke, wo er fruͤhſt uͤckkte, noch 
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Hanz ergriffen von ben feltſamen Begehren, deren Ohren⸗ 
zeuge er in verwichener Nacht geweſen wat. Er aͤußerte, als 
er nun von'Chapman’s Tode hörte; ier‘ glaube, in deſſen Haufe 
waͤren boͤſe Dinge vorgegängen, "And erbot fi; im Fall die 
Sache zir Mage kommen follter als Beuge aufzutreten; ließ 
deshalb feinen Namen und ſeine Adreſſe zuruͤck und ſetzte feine 
Reife fort. Kerr, Chapman ward begraben / Mina folgte ihm 
zu Grabe und ſagte der aͤlteſten Tochter, einem Kinde von 13 
Fahren, er wolle ihr nun Vater · ſeyn. a 
: Bald darauf: reifte Mina -milt Frau Chapman dach Same 
Hort, : wo--fie fidy am“ Iten Fuge naͤch dem "Tode des‘ erften 
Hannes mit ihm⸗durch· den · Bifhof Onderbonf trauen 
lieg. Die- Verheirathung ward‘ sehe gehalten, oder ward 
wenig bekannt / bis dürch die Anſtreugungen eines Oberconſtables, 
Herrn Blaney/ die ganze ſchmutzige Geſchichte entdeckt wurde. 
In New⸗York treunten ſie ſich; Frau Chapman⸗Mina ging mit 
ihrer aͤlteſten Tochter nach Albany und von dott wiedet! nach 
Andaluſia, line: aber: reifte nach Baltimore: Dort verkaufte 
er Juwelen von ' bedeutende Werthe, fo wit Stan Ehape 
man's Pferde: und Wagenviachte aber das’ daraus‘ geföfete 
Geld mitteld : einer" ſeinem Charartet wollkoninien augeint ſſenen 
Verſchwendung bald durch. Gaͤntich vtrarmt ging er nach 
Waſhingtoͤn, ſpiegelte dort’ achtbaten Maͤunern Yor; er ſeh 
General Mina's Sohn, habeſein Taſchenduch mil: 650 Dollars 
verloren md ſeh durch diefen: Berluſt in die gibhte Vetlegenheit 
vebſetzt. Er: ließ dieſen Vetluſt fogar mit voller Raniens⸗ 
unterſchrift und unter Zuſage Liner Belohnung im Natlönale 
Intelligencerhngeigen; "Das Hiſtoͤrchen voll’ ſeinen!Unsluͤckz⸗ 
fällen erregte Mitleid; mehrere Maͤimer liehen Hy 20 nid 30° 
Dollars, die er wieder zu zahlen verſprach, ſobald er nach 
Baltimore fonime, 106 eine große Summe Geld‘ Für ihn bereit’ - 
liege. Man ließ ihn alſo nach Baltimore reifen); feine Schult⸗ 
ner in Waſhingkon warteten geduldig einige Tage, "Mina aber 
ſchickte kein Geld. Da faßte einer der Schuldner Argwohn’ 
gegen Mina V Ehrlichkeit; ˖er ging aufs Poſtbureau und nahm! 
dort einen an Minh: adreffiefen Bricf weg.Er offnete ton: und! 
dieſer befkätigte:- den Berduihti‘ Er War don Man’ Chapian, 
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aus Hubalufla, geſchriehen. Sie machte dem. Mina in geheim⸗ 
nißvoller Sprache Vorwuͤrfe hinſichtlich des Todes ihres Mannes, 
ergoß ſich aber zugleich in Ausdruͤcken der leideufhaftlichften 
Bärtlichfeit, beſchwor ihn nach, Andaluſia zuruͤczukehren, und 
äußerte. endlich die Furcht, ce möchte. doch nicht der redliche 
Dann feyn, für welden fie. ihn gehalten hätte, Von ver 
Verheirathung war gar nicht die Rede. Der Brief ward an 
den Oberconſtable, Herrn Blanch, befoͤrdert, und verbreitete 
dad erfte Licht zur Entdeckung eines dig, Menſchheit ſchaͤndenden 
Verbrechens. Der Recorder in, Philadelphia ‚verordnete ſogleich 
Mina's Verhaftung, . und, er ſelbſt und. Herr Blaney reiſten 
fogleich nach. Andalufia und hatten dorf sine. Unterredung: mit 
Frau Chapman. Sie leugnete, daß. Mina fie. betrogen 
(swindled) habe, doch als der, Recorder ihr fagte, man wire 
dad Gegentheil, ward fig fuͤrchterlich ergriffen ynd. bekannte, fie 
babe ihm cinige. Sachen vom Wertbe-segchen, und um 
melche, wie der Recorder behauptete, er ſie batrogen habe. Sie 
verließen die Frau, ohne ſie unnoͤthig in Scheecken zu fegen, 
und Tags darauf ward durch die Polizei cin Brief. aufgefangen, 
von Mina. van fie adreſſirt, der ‚einen, falfchen Wechſel enthielt. 
Nachdem ‚er forgfältig wieder verfiegelt; war, ward er ins 
Poſtbureau geſchickt, und, kam zur rechten. HZeit mit. der Poſt 
in Anbalufia, bei Fran. Chaptzam an, Sie. gntdedte,: ſogleich, 
daß. er eroͤffnet geweſen mar, und beſorgt wegen ber ihr drohen 
ben Gefahr, denn. ſie ſah nun ein, daß alle ihre Schritte: auf 
das genqueſte im, geheim, bemerkt wurden, kam fig nach Phila⸗ 
delphia, brachte die Papiere über das Eigenthum ihres verſtor⸗ 
henen Mqnnes, etma, 8000, Dokarb on Wegth, mit und fragte 
den Recorder. um Rath. fie befanate,-deß fie.mit Miva vers 
heirathet ſey, zeigte den Trauſchein vor, und aͤußerte aͤngſtlich 
dad Verlangen, daB. das Cigenthum den. fünf Hindern erſtet 
Ehe ſolle geſichert bleiben. Die Kunde von dieſer Berbelrathung: 
überzeugte auch, Kern Blaney, daB ‚Ming ‚ein Schurle ‚gang 
eigner Art ſeh, denn der Obsrsonftabke wußte, daß ex: in Wa⸗ 
ſhington mit einer andern, Frau Jebe - Ungloͤcklicher Weiſe ge⸗ 
fiattete man der Frau Chapman, nad; Yppalnfin:zunikzufehren, 
und aa Blaney einige Tage ſpaͤten dale lbſt ie vernahm en 
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paß auch Mina dort gewefen, doch nur. wenige Stunden, und 
blos um über dort nad) Bofton zu gehen. Sogleich ward nun 
der Schwindler gerichtlich verfolgt ‚und in Bofton. verhaftet, 
Als man feiner habhaft ward, war er im Begriff auf einen 
Ball zu gehen, den ein bortiger reicher Kaufmann gab, und. zu 
weldyem an hundert Damen aus den, erften Familien eingeladen 
waren. Die Ballkleidung. lag bei ihm, ein Hut mit ſechs 
Strausfedern an einer Agraffe von Brillanten, eine praͤchtige 
Uniform nach ſpaniſchem Schnitt, goldne Epauletten ꝛc. Statt 
die Schoͤnheiten Boſton's mit ſeiner Gegenwart zu erfreuen, 
mußte er ins Gefaͤngniß und zwar zum Gluͤcke fuͤr ein dortiges 
großes Handelshaus, welches. ihm auf. verfälfchten Anmeifungen 
am nächften Morgen 9000 Dollars auszuzahlen Willens war. 
Sein freches Vorgeben, man irre ſich in feiner. Perfon, fand 
fein Gehör, er, ward unter. ſicherer Bedeckung ins Gefängniß 
pad) Doyleötoron, im Santon Bucks, gebrapht. 

» Mina ift 25 Jahr alt, andere behaupten, er ſey erft 215 
fo viel ift gewiß, daß es faft unglaublid) ſcheint, wie ein fo 
junger Menſch ein fo ausgelernter Boͤſewicht ſeyn kann. 

Der verſtorbene Chapman iſt aus Buckinghamſhire in 
England gebuͤrtig und ward 45 Jahr alt. Er heirathete im 
Auguſt 1818 und zeugte 5 Kinder. Seiner Frauen Jungfern⸗ 
name iſt Lucretia Winslow, geboren zu Brewſter in Maſſachu⸗ 
fetts. Sie iſt auch 45 Jahr alt. Sie wohnte lange Zeit vor 
ihrer Verheitathung in Philadelphia und hielt ein verdaͤchtiges 
Koſthaus in der Pineftraße, welches wegen. des berüchlige 
ten Characters der Bewohner oft die Aufmerffamfeit der 
machfamen Polizei auf. fi .zog. Einmal ward fogar. das Haus 

un. Wache umringt, und. dort eine Bande Falſchmuͤnzer 
verhaffet die ſich eine Zeitlang verborgen hatte und von 
weldyer - ‚die. meiften zu Bwangsarkeiten verurtheilt wurden. 
Ein Bruder. der Frau Chapman befindet ſich wegen Verfaͤlſchung 
von Schriften. und wegen Falſchmuͤnzerei nod) im, Staatsge⸗ 
fängniß Don Maſſachuſetts. Sie wird als, ein Weib von, 
heftigen Leidenſchaften geſchildert, die ihrem Hanne ein, ungläds" 
Led. Leben ‚bereitete, ‚und ihre Wuth und Graufamfeit nicht 
nur gegen ihn, fonderg. auch „gegen viele andere Bewohner des. 
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Hauſes ausließ. “Blei: nah’ Heirn Wlancy% zweiten Beſach 
in Andaluſia verſchwand ſie mit ihrer Tochter, und man hat 
ihrer nicht habhaft werden koͤnnen. 

| Während die Polizeibeamten Mina verfolgten, warb die 
Reiche des Derftorbenen auf Verordnung der Behörden des 
Kantons Bucks ausgegraben. Dieſe Ausgrabung fand drei 
Monatt nach ſeinem Tode ſtatt, und zu nicht geringem Erſtau⸗ 
nen aller Augenzeugen twar’der Leichnam durdaus nicht 
verändert, nicht die leiſeſte Spur der. Veriwefung war bes 
merklich. Seine Geſichtszuͤge waren fo ruhig und natürlich, 
ald während feines Lebens. Der Magen mard berausgenoms 
Ihen und deſſen Inhalt nach Philadelphia gebracht, um dert zu 
unterfuchen, ob’dem Verſtorbenen Gift beigebracht worden ſey. 
Es werden kleine Portionen von dem, was in dem Magen 
befindlich geweſen, Thieren beigebraht, doch ohne zu einem 
fichern Reſultate zu füßren. Ein Bericht über diefe Verſuche 
wird im Deceniber dem Afiifen Gericht vorgelegt werben, welches 
auͤber Mina, der noch gefangen ſi fit, urthellen wird. 





Es iſt allgemein bekannt, ſchreibt der Washington Globe 
vom 21. October, . daß Diejenigen, welche innethalb der Ver. 
Staaten fuͤr ein Mifttalt + Corps im Dienft einer fremben Na⸗ 
tion werben oder ſich anwerben laſſen, ein Verbtechen geger 
die Geſetze der Ver. Staaten begehen. So iſt audruͤcklich in 
einer Congreß⸗Acte vom 20. April 1818 verordhet, und weil num 
dem Prafidenten berichtet worden, daß in New⸗York und Phi⸗ 
ladelphia Verſammlungen, dieſer geſetzlichen Verordnung entge⸗ 
gen, gehalten werden, und zwar zu Gunſten der Polen, ſo hat 
das Staats⸗ Departeinent (Miniſterium des Innern) den Diſtrikt⸗ 
Fiscalen der Ber. Staaten Befehle: ertheilt, in jenen Orten 
Unterſuchungen wegen beſagter Geſetzesuͤbertretung anzuſtellen, 
und die Perfonen, welche ſchuldig befunden werden ſollten, 
geſetzlich zu beſtrafen. 

Gaſſenbuben Clubs in Boſton. Es beſtehen, meldet 
der Boston Trauscript in unſerer Stadt zwei Clabt, durch 





Junge, Leute und Knaben von 42 bis 20 Jahren gebilbet, reädd 
mäßig: organiſitt, welche geheime Zuſammenkuͤnfte halten, und 
ſich durch beſondere Kennzeichen, Paßwoͤrter ꝛtc. unterſcheiden. 
Der eine heißt: „Metamora Club”, der andre: ber Bund” der 
njungen, Burſchen“ (yonng Burstöre). Der Metamora Club 
haͤlt ſeine Zuſammenkuͤnfte in einem gewiſſen Zimmer eines 
gewiffen Hauſes in der Conrtſtraße; die jungen Burſche felern 
ihre Orgien in, einem, gewiſſen Zimmer in einem nicht ganz 
bekannten Hauſe, nicht weit vom: Province⸗Houſe Gerichtshof⸗ 
ſo daß der Arm det Gerechtigkeit fie leicht erreichen kann. Die 
Mitglieder Diefer Clubs verfammeln ſich mit lobenswerthet 
Hinctlichkeit, und nachdem fie ſich mit berauſchenden Getröufen 
am Spieltiſche begeiftert haben; gehen fie bei Dreien und Vieren 
auf Abentheuer and. Unbeſchuͤtzte Familien werden inſultirt 
und beſchimpft, Fußgaͤnger, die nichts Boͤſes ahnden, niederge⸗ 
ſchlagen, mit Fuͤßen getreten und ihr Leben in Gefaht geſetzt 
Sat. eint Partei ihren Unfug gegen den Frieben der Stadt 
Auögeführts. (6 kehtt ſte triumpfirend ind Clubzimmer zuruͤck, 
berichtet ihre Heldenthaten und eine zweite Expedition wird 
apgelägkt; Sie gehen verkleibet, trugen anf ihre Staͤrke und 
ihre Gewandheit⸗ had ſprethen dert Waͤchter und Polizeibeamten 
Kohn. : Die -Müglicher des Metamon« Elub tragen Muͤtzen 
mit einge Trodbet, welche über. dad techte Auge fällt; die jungen 
Burſche blaue Muͤtzen, deren beweglicher Obertheil uͤber das 
kinfe Ohr baumelt.“ 

An dieſet SEchilderung ik michét überfrichen, fahrt das Slate 
fart;. DiefeiBerbindungen. fungerd revlet heſtehen wirklich, und Feine 
Nacht vergeht, daßdieſe Buͤndler nicht die friedliche Nachbarſchafs 
buch ‚ihre Fluͤche und. ſchmutzigen Reben froͤren, die Schwachen 
erſchtecken und den Starken Trotz bieten. Uns jſt eine Namen⸗ 
liſte her Mitglieder beidet ‚Eins verfprdchen, : imd diefe Werden 
wie, gleich Namen don Seeraͤnbern an bei Galgen bangen, 
als eine Warnung Nie audre, ſolchen Fußſtapfen nicht zu folgen/t 

GWle Sehe. fehlt, doch; wenigftend in Boſton, eine durchgeche 
fenbe Polizel; Siefe wuͤrde bald mit jenen Burſchen fertig werden.) 

Am ⁊*O. October wcird ein junger Meuſch vor den Mayon 
in MPiebarbie gefühl; weil. er die Nacht ‚uvor Unfug auf 
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der Straße veruͤbt habe. Er nannte ſich George Walking 
ton Everett, Vorſteher eines Nachweiſungs⸗Comtoirs, 
in. welcher Qualitaͤt er die oͤffentlichen Blätter mit pomphaſften 
Anzeigen fünfte, ald habe er dad halbe Land zu verkaufen und 
aͤberall Stellen zu befegens dadurch betrog er die Einfaͤltigen 
und Leichtglaͤubigen auf cine Weiſe, daß er ſelbſt zitterte, ſobald 
der Maͤhor ihn daran erinnerte. Es erheilte, daß Everett mi 
einem betrunfenen Begleiter Morgens ein Uhr durdy die Ste⸗ 
ßen geſchweift, und fi) dad modiſche Vergnuͤgen gemacht hatte, 
dem ſtundenrufenden Nachtwaͤchter nachzüaͤffen, und zwwar mit 
wahrem Donnergebruͤll. Da die Ftevler ſich nicht mit Guten 
ſagen laſſen wollten; fo wurden fie ins Wächthauss gefuͤhrt. 
Ebetett's Charäcter war der Polizei und beſonders dem Madoi 
ſo bekannt, und derſelbe ward den zahlreichen Zuhödern mic fo 
grellen Farben gefchilbert, daß er ſelbſt erſtaunte. Dieſer Bors 
ſteher eines Nachweiſungs⸗Comtoirs hat durch feine iuͤgenhaften 
Borfpiegelungen ‚Armen und Duoͤrftigen den letzten Heller abges 


zwackt, ohne ihnen auch nur den kleinſten Dienſt zw ertbeifen, 


(Solche Blutſauger giebt es leider auch haͤufig in großen beats 


ßen: Städten.) Dei Mayor verurtheilte ihn, aͤugendlickih 


Philadelphia zu verlaſſen, und mie: wieder Arc. zu kehren 

profeßſor Green in Philadelphia Hat bei einem Beſuch ia 
Somerville, Staat: New⸗Nerſeh, die in der Nähe gefandene⸗ 
Kupfererze unterfücht und in denſelben cine bedeutende Beimi⸗ 
fchung don Gold entdedt. Sie find reicher au Gold als viel⸗ 
Erze, welche man in. Nord⸗Carolina geädt. — 

2: Air. 20; Oktober ereignete ſich In einer Eiſengleßerei im 
Philadelphia ein ungluͤcklicher Zufaͤll. Die Arbeiter wollten 


das geſchmolzene Eiſen in eine größe Form gießen, um alſo 


einen Braukeſſel zu bilden, der 6 Fuß Tiefe und 23 Fuß im 
Durchmeſſer baften ſoͤllte. Als etiva 3000 Pfund ausgefanfen 


waren, ward die Abzugsroͤhre durch einen: Zufall verſtopft, and 


die Verduͤnnung der Luft unter det Erbe (die Form Tag 6 Zus 
tief) verurſachte ploͤtzlich eine fuͤrchterliche Erblofion; das Ges 
bäude ward bis zum Einſturz erſchuͤttert, Dlann: wurden es 
ſchaͤdigt, doc) Fünf von ihnen nie gefaͤhrlich. Im Auyenblide 
der Exploſion wollte gerade ein Arbeiter aoch mehr geſchmolzenes 
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Eiſen auslaſſen, aber der Stoß verhinderte Ihn gluͤcklicher Weiſe 
daranz denn die Erplofion warf zwei Leute unter die Mündung 
bed Dfens, die, wäre die gluͤhende Fluch ausgefloffen, fogleich 
wuͤrden getddtet ſeyn. Won den 8000 Pfund auögefafienen 
Eiſens find nur 100 Pfund wiedergefunden, das übrige {cheing 
alfo verpufft. 
WVerfahren gegen Preßvergehen in den Ber 
Staaten. Eine Anzahl Abdrüde des „Liberator“, eines in 
Boſton erſcheinenden Blattes, ward nach dem Hafen Willmington, 
in Nord⸗Carolina gebracht, um dott vertheilt zu werden. Dieſe 
Blaͤtter enthalten hoͤchſt aufruͤhreriſche Anſpielungen auf die in 
dieſem Sommer in Suͤde⸗Virginien ſtatt gehabte Sklaven⸗ Re⸗ 
bellion. Dieſe gefaͤhrlichen Blaͤtter geriethen in die Haͤnde des 
General Fiscal, der fie dent gerade verfanmelten großen Ges 
Yehornen Gericht. ded Staats Nord: Carolina vorfegte, als 
Belege einer Anklage gegen Wm. Lloyld Garrifon und Iſaac 
Knapp, Heranögeber und Druder jenes Blattes, weil fie daffelbe 
in diefem Lande in Umlauf gefegt, den Beſchluͤſſen der legten 
Genetal⸗Afſemblh zum Trotz! —. Die Geſchwornen beſtaͤtigten 
die Anklage. Der Staat Nord e Carolina wird demnach die 
Auslieferung der Angeklagten vom Gouverneur des Staats 
Maſſachnſetts (Mo die Sklaverei Längft aufgehört hat) fordern, 
welche Auslieferung die Gefesgebung jened Staats ſchwerlich 
bewilligen wird. Die Acte der General Affembly. rechnet die 
Verbreitung folder Schriften ald Hochverrath an, und verfügt 
im erften Betretungsfall Auspeitſchen und Gefaͤngniß, und im 
zweiten den Tod am Galgen für die Verbrecher! — | 
Julta Brace, die blinde Taubſtumme. Diefed für 
die Efahrungs⸗Seelenkunde To anzichended Weſen befindet fich 
zu Hartford, im Staate Connecticut (20 d. Meilen norböftlich 
von New⸗Nork) und die hier mitgetheilte Schilderung derfelben 
it von Frau Sigourney der in Philadelphia erfcheinenden 
National-Gazette eingeſchickt. Eine Almofenbüchfe, deren Ertrag 
einzig fhr fie beſtimmt tft, Befindet fi am Haupteingange des 
Aſyls, und. fein Fremder, menn er den Zuftand der aͤußerſten 
Abfonderung von der Welt, worin die Natur fie verfegt hat, 
betrachtet hat, wird voräber gehn, ohne fein Shirt | zu ſpenden. 
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Julia Brace iſt ganz in der Raͤhe des Aſyls geboren. Sie if 
vielleicht das einzige Beiſpiel diefed Zuſtandes, den die Geſchichte 
der Pathologie kennt, ausgenommen ein europaͤiſcher Knabe, 
James Mitchell, der aber zu unzugaͤnglich war, uni Verſuche 
zu feinem Beſten mit ihm anzuſtellen. Julia Brace war aber 
von Kindheit an’ mild und gelehrig. Ihr Geficht hat nichts 
Unangenehmes, obgleich die gefchloffenen Augen Mangel an 
Ausdruck berbei führen. Ihre Gefichtsfarbe ift ſchoͤn, ihr Lächeln 
fanft und erfreulich, fie lächelt aber nur felten; fie haͤlt ſich 
etwas gebüdt beim Sigen, weil ihre Hufmerffamfeit immer 
auf ihre Handarbeit — Nähen ꝛc. — gefpannt ft. Dice 
Fremde warteten lange, um zu fehen, wie fie eine Nadel eins 
faͤdelt; dies bewirkt fie mittelft der Bunge, 


‚Sie ift die Tochter ſehr armer Eltern, und Hat mehrere 


Jüngere Gefchroifter, denen fie fo viele Beweiſe der Schweſter⸗ 
liebe gab, ald nur immer ihr eigncr betrübter Zuſtand geſtattete. 


Ungeachtet ihrer Blindheit zeigte fit frühzeitig befondere Aufe 


imerffamfeit auf Kleidungsſtuͤcke, und wenn man ihr dergleichen 


fäyenfte, fo freute fie fi immer am. meiften über die, welche 


vom feinften Gewebe waren! wenn dad Wetter falt ward, 

pflegte fie auf dem Boden ihrer Hüfte zü Fnien, um zu fühlen, 
db die andern Kinder der Familie mit Schuhen und Strämpfen 
verſehen taten, die ihr fehlten,ünd pflegte, wenn jene dergleichen 
an hatten, ihren Verdruß darüber zu dußern. 

Auf ihrem Fleinen Block fißend, pflegte fie Streifen Baſt 
mit Stüden Leder und Bindfaden, welches ihr Water, cin 
Schuhmacher, weggeworfen hatte, zuſammen zu weben, und 
machte daraus Huͤte und Kragen für ihte — Kae, freilich 
von feltfamer Façon. Trög ihrer Huͤlfloſigkeit übertrug man 
ihe doch zuweilen die Sorge für ihre Gefchwifter, wenn bie 
Mutter, eine Waſchfrau, Gefchäfte außerhalb des Hauſes hatte. 
Bei einer ſolchen Gelegenheit bemerkte ſie einſt, daß ihre Schwe⸗ 
ſter einen Topf zerbrochen hatte, und nachahmend, was die 
Mutter in ſolchen Fällen zu thun pflege, gab fie derfelben 
einen Schlag. Dod ihre Hand an die Augen des kleinen 
Mädchens haltend, merfte fie, daß diefes weinte; ſie nahm es 
ſogleich in ihre Arme und troͤſtete es m der innigſten 
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Zärtlichkeit. ” Um den Metern die Laft ihres Unterhalts zu 
« erleichtern, zahlten einige Wohlthäter für fie die Penfion bei 
einer älterlihen Frau, die eine Schule für Meine Kinder hielt, 
Dort war ihre lebhafte Aufmerffamfeit fortwährend gefpannt, 
um zu begreifen, was biefe Frau für ein Gefchäft freide und 
üm daſſeibe nachzuahmen. Da ſie wahrnahm, daß man 
dort viel mit Büchern beſchaͤftigt ſey, hielt fie oft mit aus⸗ 
daurender Geduld ein Buch vor ‘ihre Ichlofen Augen. Sie 
breitete auch oft eine Zeitung vor ihr Lieblings « Kägchen and, 
Bielt ihr den Finger auf den Mund, um zu fühlen, ob fie nicht 
die Lippen bewege, wie die Schülerinnen beim Lefen, und dann 
fchuͤttelte fie das Thierchen, um ihr Mißvergnügen auszudrüden, 
daß es fo faul nnd hartnaͤckig ſey. Gewiß beweiſen diefe 
Heinen Characterzuͤge bie Thätigfeit ihres Geiſtes, der alle 
Schranken der Natur zu durchbrechen ftrebt. Ihr größter Troſt 
ift das Nähen und Skiden, welches fie in früher Kindheit 
erlernte. Sie befihäftigt ſich damit unabläffig fleißig, und man 
muß fie antreiben, ſich die nothwendige Ffürperliche Bewegung 
zu machen. Geſteppte Decken macht fie fehr ſchoͤn aus Stüd- 
chen Calico, und diefe werden zu ihrem Beften häufig verfauft. 
Ihren Wohlthätern werden Proben ihrer Arbeiten in alen 
Gegenden der Union verfandt, um zu zeigen, wie fauber ein 
bfindes Mädchen zu arbeiten vermag. 

Zuweilen machen die Herren, die fie befuchen, den Scherz, 
ihren Scharfſinn dadurd) auf die Probe zu ftellen, daß fie ihr 
ihre Uhren reichen, die fie dann dem Eigner wieder geben muß, 
Sie wechſeln ihre Etellen, jeder behauptet, ed fey feine Uhr 
nicht, aber Feine Lift hilft, und wenn man fie auch mit 10 
Uhren in Verfuchung führt; immer: erhält der Here bie 
Ahr wieder, von welchem fie fie empfangen hat. Sie hat. 
überhaupt ein für ihren Buftand höchft merkwuͤrdiges Rechtlich⸗ 
Feitögefühl. Obgleich in dußerfter Dürftigkeit erzogen, und in 
eine fremde Umgebung verfegt; two fie fortwährend mit Stleis 
dimgsſtuͤcken, Lebensmitteln und Dingen aller Art in Berührung 
Fam, welche ihre Begierden hätten reizen koͤnnen, eignete fic 
ſich ohne Erlaubniß nie auch nicht die unbedeutendite Stleinigfeit 
zu. — (Ein neuer Veweig, daß wahrlich die menſchliche Natur 
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an fi. nicht verdorben ift, Ihr Gefuͤhl iſt fo zart, daß men 
gezwungen iſt, ihr, wenn man ihr ein Geſchenk macht, wieder⸗ 
holt durch ein Zeichen, welches fie verficht, zu bedruten, Diefe 
Sache fen nun die Ihre, fonft nimmt fie fie. niht ap und ges 
braucht, genießt und benust fig nicht, - 

Da fie immer. mehr Aufmerkſamkeit erregte und ihr ent⸗ 
fernter Wohnort den Fremden den Butritt erfihwerte, fo ward 
um ihre Aufnahme ind Aſyl angefucht, welche die Direccoren 
im Spmmer 1825. bemiligten. Noch ihrer Aufnahme in 
diefen friedlichen Zufluchtsort, machte ein Wohlthäter den Ber⸗ 
ſuch, fie das Alphabet mittelft Buchſtaben zu Ichren, die über 
eine glatte Flaͤche etwas erhoben find, Pünktlich fand fie fi 
in der Schulſtuhe ein, und winmete. täglich mehrere Stunden, 
die Formen mit Nadeln anf einem Kiffen nachznahmen, welches 
ihr trefflich gelang. Doch digfe Abftragta fießen (ganz natärlich N 
feinen Eindru in dem yon Dunfeldeit fumbüllten Geift zuruͤck. 
— Man überließ fje alfo wieder den wenigen Beſchaͤftigungen, 
die innerhalb ihrer Sphärg liegen, und der Abgeſchiedenheit von 
der Außenwelt, zu welcher Gott ſie beſtimmt hat. 

Sp wie der Sinn des Geſichts hei den Tauben, ber Sing 
des Gehörs hei den Blinden fich fchärft, fo find bei ihr, melde 
des Geſichts, des Gehörd und. der Sprache ensbehrt, auch Ge 
fühl und Geruch wunderbar ſcharf. Der Geruch befonders. 
ſcheint bei ihr ganz neng Befähigungen zu haben, und ſchaͤrfer zu 
fepn, .wie 3. DB. hei einem Windſpiel. Doc da gerade dieſe 
Sinne fo befchränft find, ſo bleibt allerdings ihre Geiſtebfraſt 


hoͤchſt hemerkenswerth. 


Die Wohnungen, wo ſie ſeit ihrer fruͤheſten Eranermg 
gelebt hatte, waren enge und niedrig, und map ‚glaybte, daB 
fie bei der Aufnahme ins Aſyl über die verhältnigmäßige Ges 
räumigfeit ihr Erffaungn dußern. würde. Doch ſogleich bes 
ſchaͤftigte ſie ſich damit, ruhig den Umfang der Zimmer und die 
Hoͤhe der Treppen zu erforſchen; ſie kniete und heroch die 
Schwellen, und nun macht fie mittelſt der Vereinigung einer 
mfterjöfen Mesfunft und ihreö wundervollen Gehächtnified nie 
einen Fehltritt auf den Treppen, geht nie in ging Nnngchte 
Thuͤre und perfehlt nig ihren Platz bei Tiſche!! 
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nter ihren lobensͤwerthen Eigenſchaften gehoͤren auch noch 
Reinichkeit und Drbnungdliche, Ihre einfache Garderobe iſt 
regelmaͤßig angeordnet, und legt man eine Sache in ihrer Com⸗ 
made an den unrechten Ort, ſogleich bdemerkt fie es und legt fie 
wieder an die rechte Stelle. Wenn die großen Körbe mit 
Waͤſche wöchentlich von ber Wäfcherin gebracht werben, fa wählt 
fie ihre Stüde ohne Zögern aud, und wenn fie auch noch fo 
vereinzelt unter der Maffe liegen. Bedarf irgend ein Theil 
ihrer Kleidung der. Ausbeſſerung, fo macht fie fi) gleich mit Ger 
ſchick an die Arbeit, und durch ihre Achtfamkeit auf die Fleinfte 
Beſchaͤdigung wird: die Ausgabe für ihre Kleidung: fehr vers 
mindert. 

Seit fie im Al wohnt, find bie Geſchenke der menſchen⸗ 
freundlichen Beſuchenden fuͤr ſie zu einer bedeutenden Summe ange⸗ 
wachſen. Dieſe werden in eine Buͤchſe mit ihrem Namen bezeichnet 
geſammelt, und man hat ihr verftändlich gemacht, daß das darin 
geſammelte Geld für fie beftimmt ift. Oft wägt fie die Büchfe 
„An ihrer Hand, und drüdt ihre Freude aus, wenn fie ſchwerer 
geworden ift, dem ſchon laͤngſt weiß fie, dab dad Geld ein 
Mittel iR, Beduͤrfniſſen abzuhelfen, und daher bat es Werth 
uͤr I, 
ji ganzes. Benehmen ift befonderö geregelt und gleichföre 
migs oft weicht fie. aber in Handlungen ab, die zumeilen 
ſchwierig zu ‚erklären find. Eines Morgens im letztverwichenen 
Sommer fand ſie, daß beim Naͤhen die Waͤrme der Sonne ihr 
laͤſtig fiel. Sie ſtand auf, oͤffnete das Fenſter, zog den Vor⸗ 
hang vor und fing die Arbeit wieder an. 

Als beim Theetrinken mit der ganzen Familie fie ihre 
Taffe hingab, um wieder gefühlt zu werden,gab man ihr zufällig 
eine. Taffe, aus welcher jemand anderd getrunfen hatte, Died 
bemerkte fie, fo wie fie die Taffe in die Hand nahm, und ſchob 
fie zuruͤck mit einer Miene des Verdruſſes, ald wenn ihr Sinn 
fuͤr's Eigenthumsrecht nicht beachtet wird. Die Taffen waren 
ſich volfommen ähnlich, und fie ſcheint alfo einen Scharfſinn zu 
befigen, welcher dem abgeht,. der fehen kann. 

- Dan bemerkt ferner an ihr, daß fie den Sonntag feiert; 
fie aubeitet dann nut fo gern. fie ſonſt arbeitet, und ift 





ungewoͤhnlich ruhig, voie im Nachdenken verfunfen; durch Ihe 
Umgebung ift fie zu der’ Heiligung det Sabbath nie anfgefoss 
dert, viel weniger gezwungen. 

Julia Vrace führt ein Lehen vollklommener Zufriedenheit 

und iſt in dieſer Ruͤckſicht ein Beiſpiel und ein Vorwurf für 
Diejenigen, welche Wegen unbedeutender Unannehmlichteie jagen, 
obwohl ſie von allen Gaben der Natur "und des Gluͤcks ums 
geben find. 
Die fegnenden Ginftiffe des Fruͤhlings erwecken ihr einfas 
mes Herz zur Freude; ſie ſammelt die erſten Blumen und ſelbſt 
junge Grashalme und athmet ihren Duft mit einer an Entzuͤcken 
gränzenden Freude ein. Buweilen, wenn fie anſcheinend in tiefe 
- Gedanken verfunfen ift, bricht fie in fauted Lachen aus, als 
wäre ihr Ideengang nicht nur. heiter, fondern ſelbſt froͤhlich. 
Die Geſellſchaft ihrer weiblichen Geſpielinnen im Afyl iſt ihren 
Gefühlen zuſagend; ſie beweiſen ihr fortwaͤhrend Aufmerkſamkeit, 
leiſten, ihr Dienſte, faͤhren fie ſpazieren, oder druͤcken ihr die 
Hand, welches fie dankbar erwicdert mit Ahndungen der Freunde. 
ſchaft. Vor Kurzem ward eine der Pfleglinge krank; doch 
obgleich eine Anzahl Kinder fie umgiebt, gleich merkte die blinde 
Taubſtumme die Abweſenheit der Einzigen. Ein Arzt ward 
gerufen, und die Vorſteherin der Anſtalt, die tief in die Eigens 
thümlichfeit der Vorſtellungsweiſe Juliens eingedrungen iſt und Si 
ibr mitzutheilen weiß, machte ihr den Beruf dieſes Mannes 
dadurch verſtaͤndlich, daß ſie einen Finger an ihren Puls legte. 
Sogleich ftand- Tufla auf, nahm die Hand des Arztes, fuͤhrte 
ihn mit dringender Sorglichkeit der Freundſchaft an dab Bett 
der Kranken und legte feine Hand an ihren Puld, indem fie 
in ihren Minen ausdruͤckte, er möchte fie heilen. Da fie felbR 
feit ihrer frühen Kindheit nie Eranf geroefen ift, ſo iſt es um 
ſo erſtaunlicher, wie ſie ſo leicht die Wohlthaͤtigkeit des aͤrztli⸗ 
een Wirlens begreifen konnte. 

Wem Seelenkunde heilig iſt, dem wird die Schilderung 
dieſes hoͤchſt anziehenden Weſens gewiß nicht zu ausgedehnt 
erſcheinen. Vielmehr bedauren wir, daB wir nicht noch Ane⸗ 
foͤhelicheres über dieſes Mädchen mitheften koͤnnen. 
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= Dad Jubelfeſt der Sonntagsſchulen in Nav «ort wart 
am 19. October daſelbſt auf eine hoͤchft ergreifende Weiſe ges 
feiert und diente als öffentlicher Betvels, wie einträchtig dort im 
aͤchtchriſtlichen Sinn die verfehiedenen Roligionsfeeten in Beföre 
derung des Guten zufammen wirken. Um 10 Uhr Famen die 
Schulen der New⸗Nork Sonntägs-SchulensUinton, fiebenzig an 
der Zahl, mit ihren Lehrern in verfchiedenen Abtheilungen, und 
die Schulen des Methodiſten⸗Sonntagsſchulen⸗Vereins, 19 an 
der Zahl, in der Johnſtraßen⸗Kirche zu derſelben Stunde zu⸗ 
fammen. Nachdem die ſehr erbaulichen Uebungen in den Kirchen 
beichloffen waren, ward die gefammte Kinderſchaar, 13000 
an der Zahl, nah dem Park geführt und dort in Reihen 
Hor der Stadthalle aufgeſtellt, ein eben fo ruͤhrender als impo⸗ 
fanter Anblick. Sie fangen mehrere Geſaͤnge und zuletzt die 
Jubelhymne auf eine ſehr anſprechende Weiſe, und die Art, 
wie diefe Kindermenge ſich benahm miacht dem wohlthaͤtigen 
Suftitute große Ehre. 

Im Staate Vermont hat die anti⸗ maureriſche Partei 
triumphirt. William A. Palmer iſt mit Einer Stimme mehr 
im October zum Gouverneur gewählt und Lebbaͤus Edgerton 
zum Untergouverneur. 

Auch im Staate Maſſachuſetts ward auf den 1. December 
zin allgemeines Dankfeſt (m. ſ. oben S. 376) angeordnet. 
Der Rath der Univerſitaͤt New⸗Nork hat für dies Inſtitut 
einen Platz auf dem breiten Wege (Broadway) gekauft, notde 
waͤrts vom Niblo Garten; der Platz ift 137 Fuß tief und 200 
Fuß lang, und enthält 27400 [15u65. Die Lage ift fehr wohl 
gewählt. Die Stelle body, frei, und die Wohnungen der anges 
fehenften Börger find in ber Nähe. Auf jeden Fall wird dieſe 
Hochſchule eine Bierde für das Land und die Nation, - 

Am 13. October ftarb zu Worcheſter, im Staate Maſſa⸗ 
chuſetts, Capitain Peter Slater im 72ften. Lebenbjahre; er 
war einer von denen, welche. im December 1773 ald Indianer 
vermummt, im Hafen von Bofton den Thee auf den englifchen 
Schiffen über Bord warfen. Er war damald Lehrling bei: 
einem Repfchläger Seilmacher) in London. Er. hatte der Vers 
fammlung ‚der Bürger von Boſton in der altın Suͤdluche 
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Nachmlttags belgewohnt, wo die Frage, ob ber Thee and Land 
gelaſſen werben ſollte, verbandelt ward, und man deshalb dem 
Kaufmanne Rotch, dem die Theeladungen conſignirt waren 
Mittheilungen machte. Slater's Lehrherr, welcher beſorgte, 
daß die. Freiheitäfrennde mit, dem Thee etwas vornehmen wuͤr⸗ 
den, hielt deshalb den Peter zu Haufe und fehloß ihn in feine 
Sammer ein. : Er entfchlüpfte. aus bem Fenſter, ging in eine 
Grobſchmied's Werfftätte, wo er einen verfleideten Mann fand, 
der ibm fogte, er mörhte feinen Schnupftuch um feine Fade 
binden, fi dad Geficht mit Holzfohlen anſchwaͤrzen und ihm 
folgen; die Gefellichaft vermebrte fich unterwegs biß auf 20 
Leute... Slater. beftieg mit fünf andern die Brigg, zwei brachten 
den Thee auf's Verdeck, zwei andere zerfchlugen die Kiften mad 
warfen fie Aber Bord und Slater ſtieß fie mit einer Stange 
umter das Wafler. Kein Wort ward von den Leuten gefprochen, 
von der: Beit an, wo fie: Griffin's Werft verlaffen, bis fie den 
Thee in den Hafen geworfen Hatten; fie kehrten dann an dem 
Werft zuräd und zerfireuten fi). So lautete Slater's Bericht. 
Fünf Jahre war er Soldat im Revolutiondfricge und ward 
Capitain. Er mar ein Handhafter Patriot, wackerer Krieger, 
ſchaͤtzbarer Bürger und braver Mann, 
Ä (Worchester Yeoman,): 

‚Auf den im James River vor Norfolk (Virginien) Tiegendeg 
Echiffe herrſchte unter den Schiffsleuten im verwichenen Sommer 
4831 ein fehr gefährliches Fieber und andere Krankheiten. Der 
Norfolk Beacon theilt darin folgendes ſchauerliche Verzeichniß 
mit. 

Schiff James Eroppe, Sup. Gary; erfter Officier todt 
faſt alle Leute krank. 

Brigg Plejaded, Capt. Mac, Carren; Bootsmaun wu) 
zwei Leute todt, die uͤbrigen krank. 

Schiff Lydia, Schiffsvolk krank. 

Schiff Logan, Capt. Atkins; Schiffsvolk krauk. 

Brigg Atlas, Capt. Adams; Bootömann und mehrer 
Matrofen todt, die übrigen krank. | 

Brigg Belvedere, Capt. Fletcher, ard Sqhiß Anacreon, 

Capt. Amnox; auf beiden das, Schiffsvolk fraut. 
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hf: Margaret Seot⸗e, Capt. Jones; 2 tode, een 
Fran, 3 Mann entkaffen. 

“ Schiff Plutarch, Gapt. Johuſon; 1 tobt, Schiffsvoll kat, 
2 entlaßfen. | 

. Schiff Sullan, Capt. Sihh 2Offinere todt, —R 


Barke Portland, Capt. gone 3 eiſter Offler todt, der 
zweite krank. 

Brigg Grand Turk, Capt, Pahne: sefter Dffisier todt. 

Franzoͤſiſches Schiff Admiral Hunger, Capt. Guedon; 
zweiter Bootömann und 6 Leute frank, alle uͤbrigen ſiechen. 

Schwediſches Schiff Sophia, zweiter Bootsmann und 
mehrere Leute Frank, - 

Brigg Weſtworeland, ein Theil der Leute krank. 

Bor dem Kreisgericht zu Utica, im Staate New⸗NMork, 
wurden im November v. J. die Eigenthuͤmer der Poſtkutſche 
Pioneer, welche im September 18800 beim Dorfe Vernon die 
ald Klaͤgerin auftretende Frau Canfield Borwik nachlaͤßiger 
Weife überfahren und fo gefaͤhrlich verlegt hatte, daß fie nun 
ein Kruͤppel ift, zu 800 Doflard Strafe verurtheilt. 5 

Unter den Pflanzen, welche die çanadiſchen Wildniffe erzeu⸗ 
gen, wird der Baummwollenbaum (le Cottpnier) pielleicht am 
geringften geashtst. Ganze Schiffsladungen ſeines Saamens 
werden jährlich pom Winde verweht, und doch laͤßt fid) derfelbe 
für nuͤtzliche, wichtige Zwecke fehr Leicht vermenden. Die Gattin 
‚des Dr, Stewart Ehiöholm zu Glengary in Oßereanada bat. 
einen Verſuch mit dem Spinnen und Wehen dieſer wilden 
Baumwolſle gemacht, Die ſehr günftig ausgefallen it, Sie liefert 
ein ftarfed, dem rauhen Klima ſehr angemeflenes Zeug, das 
inſonderheit auch für den Landmann graffend iſt. | 

(Montreal Herald.) 

Am 20. Ortober, Abends 6 Uhr, ward von einem Frevler 
einer eleggut gefleideten Dame, die vom Poltamte nach dem 
Broadway ging, Dinte Äber den Rüden gegoflen, und ihre 
Kleidung gaͤnzlich verdorben. Wenige Tage zuvor warb eine 
der augtſehendſten Damen, pie über den Broadway ging, von 
einem gemeinen gerl, ber Hinter ihr herſchlich „Kautoback mit 


ie: Jauche auf's Aleid sefpien. Beide worden nicht erfannt 
noch ergriffen! — 

Die Berichte der verſchitdenen Staate -Seereteire haben bad 
große umfaſſende Gemaͤlde, das uns die Botſchaft des Präßben- 
ten der Der. Stäaten. darbot, vollendet. - 

Der Secretair des Schatzes giebt zuvorderſt eine 
Ueberſicht von den Einkuͤnften und Ausgaben: 

Die ſaͤmmtliche Einnahme während des Jahres 1829 be⸗ 
trug 24,827,627 Dollars 38: Cents. Die Ausgaben, mit Tu 
begriff der - öffentlichen Schuld. und einer Summe von 9,033 
Dot, 38 Ct. für Liquidationen, die kraft des 1. Artifels dei 
&ractatd von Ghent zu berichtigen waren, betrugen ‚in demſelben 
Jahre 25,044,358 Doll. 40 Std. Es ergab. ſich alfo am-1. 
Ranuar 1830 zu Gunften ded Schatzes ein Ueberſchuß von 
| 5,755, 704 Doll. 79 Cts. Während des Jahres 1830 betrugen 
die ſaͤmmtlichen Einnahmen 24,844,116 Doll. 51 Etö., naͤmlich 
an  Zöllen 21,922,391 Doll. 39 Ete.; an: Ertrag der 
Domainen- 2,329,356. Do. 14 Ets., an Diofdenben vs 
Bank⸗Actien der Wer. Staaten 490,009 Doll., an ze 
fälligen Einkünften 102,368 Dot. 98 Ets. Die Ausga⸗ 
ben diefes Jahrs betrugen '24,585,281 Doll. 55 Ets., 
naͤmlich an diplomatiſchen und verſchiedenen anderen Ausgaben 
und an Tractamenten 3,267,416 Doll. 4 Ets., für den Mili⸗ 
tafedienft, mit Inbegriff der Feſtungswerke, der indianifchen 
Angelegenheiten, der Gehalte, der Miliz « Equipirung und de 
inneren Verbeſſerungen, 6,752,688 Don. 66 Cts., für den Dias 
rine⸗Dienſt nebſt Derbefferungen und Vermehrungen 3,239,428 
Doll. 63 Cts., für die öffentliche Schuld 11,355,748 Doll. 
Ets. Es ergab ſich alfo am 1. Januar 1831 zu Gunften dei 
Schatzes ein Ueberſchuß von 6,014, 539 Doll. 75 Erd. Die 
Einfünfte des Schatzes waͤhrend der drei erſten Vierteljahre des 
Jahres i831 beliefen ſich auf 20,653,677 Doll. 69 CEts., naͤm⸗ 
lich an Zoͤllen 17,354,291 Doll. 58 Cts., an Ertrag der Der 
mainen 2,479,658 Bol. 90 Ets., an Dividenden von. Bank⸗ 
Actien der Der. Staaten 490,000 Doll., an zufälligen Einnah⸗ 
nien 411,987 Doll. 26 Cts., an Entfchäbigungen in Folge eines 
wit Dänemark abgefchloffenen Vertrages 217,739 Doll. IH Ekd, 
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Die Einfänfte. für. das vierte Quattah mit Inbegriif der ne 
Daͤnemark ſtipulationsmaͤhig zu zahlenden Entſchaͤdigung, find 


abgeſchaͤrt auf 7,346,785. Do; 18 Ets. Die: Summe des 


Einfünfte des Jahres 1831,1gind.fih. alfe, der Veranlagung 


zufolge, auf 28,009,412 Doll. 87 Ets. belaufen? rechnet man 


hierzu den Ueberſchüß bes Jahres 1830, ſo ergiebt ſich eine 
Totalſumme von 34,014,952 Doll. 62 Std; Die Ausgaben dex. : 


drei erften Vierteljahre von 1831 ‚betrugen 21,159,778- Doll. 


97 Ets., naͤmlich an diplomatifchen Yudgadın uf. m. -2,507,674 
Doll. 44 CEts., für den Militaisdienft u. ſ. w. 5.649,017 Doll. 


22 Cts., fuͤr den Marinedienſt u. ſ. w. 3,019,667 Doll. 85 Cts., 


für die öffentliche Schuld 9,983,419 Den, 46 Cts. Die Aue 
gaben fire daB vierte Quartal, mit Inbegriff einer- Summe: von 
6,205,810 Dell, 21.68; auf Rechnung: der öffentlichen Schuld 
find veranfchlagt. auf 9,807,422 Doll: 28 Cts. Died ergiebt, 
nad) der ‚gemachten Beraufhlagung, für die Ausgaben des Jahrs 
4831 die Totalfumme : von 30,967,201 Boll. 25 Cts. Zieht 


J - 


man dieſelbe von der Totalfumme der: Einfünfte ab, fo bleibt 
am 1; Januar 1832, mit Inbegriff. einev Summe von 439,475 - 


Doll. 13 Ets. auf Rechnung der ſtipulationsmaͤßig an Daͤne⸗ 
mark zu. zahlenden Entfchädigung, zu ‚Suoften des Sehateh eis 
Ueberſchuß von 3,047,751 Doll. 37 Cts. 

-Den Secretait des Schages. legte fobann bei Kongreß eine 
Reihe von. ‚Berechnungen über dein wahrfcheinlichen. Betrag der 


Einkuͤnfte des Jahrs 1832 vorz er zog darauf ben Schluß - 


daß die Regierung ohne Beeinträchtigung, isgend eines Zweigeg 
des Öffentlichen Dienſies noch vor dem 8. Maͤrz 1833 big 


Schuld der Ver. Staaten ganz abzahlen fönne, wehn fie au 


deren. Zilgung den ganzen Michrbeträg der Einfünfte und dig 
in ihrem Befide „befindlichen außerordentlichen Mittel anwende, 
Der Wohlſtand der Union iſt von der Art, daß ihre Regierung 
binnen 17 Jahren nach einem koſtſpieligen Kriege sing Schulz 
von mehr als 127 Mill. abbezahlt, ihre Küften und. Gränzen 
befefkigt und dad große „und. fruchtbare Gebiet. yon Florida 
gewonnen hat. ‚In demjenigen: Theile. feines Berichts, der dig 
Banf ber. Be. Staaten betrifft, iſt zu beimerken, daß der 
Secretair des Schatzes dieſe Frage aus sim. Gehhchtspunlt 
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heirachtet, der dem bed Praͤſſbenten entgegen geflätlE iſt; ex 
empfichle dem Eongreß, Ihr ein neues Privilegium zu bes 
willigen, mit’ Vorbehalt jedoch der für zweckmaͤßig erachteten 
Mobificatienen. Das Gehalt der Gefandten und Gefchäftzgräs 
ger der Ber. Staaten ſcheint nicht hinreichend zu feyn; an eiui⸗ 
gen androärtige Höfen muͤſſen fie ihr eigened Bermögen zulegen, 
am die Sparfamtleit der Regierung binfichtlich Ihrer Repräfen 
tations⸗ Koſten zu ergänzen, Diefe® Syſtem, fügt Herr Mor 
Lane hinzu, koͤnne nur dazu Bienen, jene hohen Functionen dem 
ausſchließlichen Beſitz der Reichen anheimzugeben, welches offen: 
bar mit den repubfifanifejen Gtundfägen im Widerſpruch fiche. 
Nachdem er bie zahlreichen Einwendungen außelriandergefeßt hat, 
die man dagegen machen koͤnne, dab der Regierung die Verfaͤ⸗ 
Hung über die Domairen der Ber. Staaten überlaffen werde, 
empfiehlt der — dieſen Gegenſtand dem Congreß 
zu weislicher Berathung. Ce iſt der Meynung, daß die Union 
einen weit größeren Nutzen ans diefen Laͤnverelen ziehen Lörtnte, 
forscht: in moraliſcher alb pecmisirer Hinſicht, wenn fie an di 
- Staaten BEE Gebiets, zu dem fie gehören; verfauft werden. Di 
Summe; welche ein ſolcher Verkauf: Einträge, ‚könne man nad 
gleichen Werhäftwiffen unter alle Staaten vertheilen. Am Schtuf 
feined Berichts legt der Miniſter dein Eongreß den Etat du 
für wicht entrichtete Zölle den Ber. Staaten noch ſchuldige 
Summen vor. Seit der Orgemifation der Sentral = Regierum 
befanden fh unter den 784 Millionen Doll., welche die Done 
nen dem oͤffentlichen Schatz eintrugen, nur 6,835,821 Do. 63 
Cts., beretwegen die Unterzeichner Yon Bond gerichtlich verfolgt 
werden mußten, und diefe Summe wird noch auf weniger als 
6 Millionen reduzirt werden, indemni mehrere Zahlungen feht 
bald zu erwarten find, Im ben meiften Faͤllen ift die Infoloen, 
dieſer Reglerungs⸗Schuldner durch unvermeidliches Ungluͤck her⸗ 
beigefuͤhrt worden, welches fie ins Elend ſtuͤrzte, während Bas 
anf ihnen kaſtende Geſetz ſie zum Muͤſſiggang noͤthigt und ihnen 
Jedes Mittel zur Aebeit entzieht; der Miniſter empftehlt daher 
dem: Congreß eine Reviſton der letzlen in dieſer Beziehung durch⸗ 
gegangenen Bill, deren Wit lung dei abſichten der Komme 
wicht entſprochen hat, : = 
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„Der Staakts⸗Decret alr für das Atleßswefen 
verkuͤndet, daß der Zuſtand der Armee ſehr befriedigend iſt, ſo⸗ 
wohl in materieller Hinſicht, als hinfichtlich der moraliſchen 
Wirkung, die man von ben Anſtrengungen der Offistere. erwar⸗ 
ten koͤnne. Leider nimmt aber dad Deſertiren tägfich zu, was 
der Minifter- der inzulänglichfeit der Strafen, fo wie die meiften 
Disciplinare Vergehen der Unmaͤßigkeit, zuſchreibt. Man zählte 
Im Jahre 18264 686 Deſerteurs, 18272 848, 1828: 820, 1829: 
1115, 1830: 1251 und 1831: 1450. Die Militaurſchule zu 
Weſt Point bat unverfennbare Dienfte geleiftet: Auf 560 in 
der. Armee Angeftellte Offiziere fommen 404 aus diefem Inftie 
tute, welches deren ſchon 680 geliefert hatz nur 13 wurden 
verabfchiedet, und während des verfloffenen Jahres wurden 2 
vor Kriegsgerichte geftelkt, jedoch unter Anſchuldigungen, die 
ihre Ehre nicht verlegen konnten. Bel der Anficht diefed Vers 
jeichnifles von Offizier Befötderimgen, welche faft nur Solchen 
zu Theil wurde, die aus der Milltairſchule hervorgingen, bietet 
ſich eine ſehe natuͤrliche Bemerkung dar, dag nämlich ber ganz 
äriftofratifche Gebrauch, Leuten, die in den Reihen der Armee 
Bienen, bie. Epaulette zu verweigern, in der freifinmigften Regie 
zung der Welt eine voͤllige Anomalie ift. In Frankieich träge 
feder Soldat den Marſchallsſtab in feinem Tornifter; und 
auffallend iſt es daß er in’den Ver. Staaten nur GIB zu den 
Treffen eines Sergeanten fireben darf: Die Regierung beſttzt 
465,000: Gewehre. Die Armee und Miliz bebärfen deren 
jährlich 18,300. Städ, Die Fabriken der Regierung liefern deB 
Fahre: 25,000. und die Privatfabriken 11,000 Städt zu dem 
reife von 4%: Dellard: In den Arfenaͤlen und ben alten Fe⸗ 
ſtungswerlken zaͤhlt man 625 Stüd Feldgeſchuͤtz verfihiedenen 
Kalibers und 1165 Kanonen; aber faft alle diefe Geſchuͤtze, 
mit Ausnahme von 6 auf 344, befinden fich in unbrauchbaren 
Buftande. Die ‚Regierung bat für die neuen Feſtungswerke 
4214 Kanonen von neuem Model angeſchafft. Man hat vers 
anfchlagt, daß in der Folge für. ſaͤmmtliche Feſtungswerke und 
für den Dienft der Armee 8148 Stüde Gefhüg erforderlich 
feyn- werden. Der mittlere Preid der Kanonen ift 5 Doll. 94 
Cts. für’ 100 Pfund. Dee Kriegs⸗Secretqgir ſchließt feinen 


ur 

Bericht: mit einer urnft ͤrdlichen Ueberſicht der Inbiandfthen-Angele« 
genheiten/ wobei er Anfigten Fund giebt, die von den im den 
Botſchaft des Präfidenten enthaltenen wefentlih abweichen, 
Obgleich dadurch dad gute Benehmen, welches zwilden dem 
Regierungs⸗Chef und feinen Miniſtern herrſchen muß, eben nicht 
geftört- wird fo beweiſt ed doch, daß in Bezug. auf mchrere 
wichtige - Punkte, wis der erwähnte. und die Ernenerung des 
Bankı Privilegiums, wenig Brbereinfinmmung in ihren Ansichten 
vorhanden iſt.“ 

J „Der Staats⸗Seere ta ir der Marine erſtattet Be⸗ 
ticht uͤber die Operationen feines Departements Im verfloffenen 
Fahre, Die Ber. St. haben 5 Fregatten, 11 Corvetten ana 7 Goe⸗ 
fetten auf der See. Diefe Fahrzeuge befinden fichim mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere, in den Colonien fremder Maͤchte/ auf den Küften 
von Brafilien und in dem ſtillen Ocean. Eine Uigberfäht der 
Befannntfräftg | der Union findet man aber in dieſem Bericht 
keinesweges. Rachdem ſi ich der Miniſter in einige Detas über 
die Schiffswerften und die An dem Marinedienfk erforderlichen 
Verbefferungen eingelaffen hat, empfichtt er dad Syſtem ber 
Dampf-Batterien und zeigt an, daß er um die nöthigen Mittel 
nachſuchen werde, damit er 2 Batterjen, jede zu 12 Stuͤck Gas 
fie won. ſtarkem Kalibet und ned; ben nenaflen, und beſten 
Modellen, derfertigen kaffen foͤtme. ungeachtet der Hopen Bes 
ſoldung, welche den Matrofen der Kauffahrtei⸗ Matne bewilligt 
wurde, hat doch ‚dee Militairdienſt darunter nicht gelitten nad 
ſtets mit Leichtigkeit feine Equipagen gu ergaͤmen vermocht. 

Der Bericht des Generals Pofdirsstarg enthält die 

einzelnen in feinem Verwaltungszweige vorgenommenen Verbef⸗ 
ſerungen. Dis Einnahmen dieſes Departements Im Berlauf 
des legte Jahres haben ſich auf. 1,997,811 Dad. 54 Cts. und 
die Ausgaben deſſelben auf 1,935,559 Te 36 08, belqufen. 


RB. Das Decembe ee. des edlimbüe für 183i erſcheint am 
Ende März und wird dann fogleich verſandt. 
Aanbırs am 6. Dir 183% 
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Hoffnung. 
Nach dem Engliſchen. 


Zwei Sonnenſtrahlen ſtiegen empor, 
Bis Eins fie wurden am Himmelsbogen, 
Und als die Nacht das Auglied geſchloſſen, 
Sah des Geiſtes Auge ſie doppelt klar; 
Und aufwaͤrts, aufwaͤrts flutheten ſie: 
Ein leuchtender Seraph auf Saphirauen. 
Der helle Schatten erblichener Liebe, 
Er lebte voll Schoͤnheit, gehuͤllt in Licht, 
Das des Unendlichen Aug’ entquoll, 
Und athmete tief zum Himmel auf. 
Da theilte ſich wieder der ſtrahlende Schein, 
Als wär’ er ghelt für die Ewigkeit. 
Die Zukunft bob den verdunkelnden Schleier, 
Undder inn’re Menfch war ganz nur Seele — 
Er ftrebte grad’ auf ind Himmelreid) 
Auf Gedanfenflug bis er fand feine Liebe — 
Und ob er auch dann vor Entzüden- ermachte — 
Doc blieb der Gedanfe — er nannte ihns Hoffnung, 


« 





Braſiliſches Deeret in Verreſ der Seiaven 


Ein Decret im Diario do Governo vom 15. November, 

von der Negentfhaft im Namen ded Kaiferd Don Pedro IL 

publicirt, enthält in 9 Artikeln Folgended: Art. 1. Alle Skla⸗ 

ven, die vom Auödlande nach Brafilien fommen find frei, 

Ausgenommen find diejenigen, die zur Dannfchaft eines Schiffes 

aus ſolchen Rändern gehören, wo Sflaverei geduldet if; und 
Köding’s Amerite, Bd. II. 1831. 26 
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diejenigen, welche von fremden Gebiete oder fremden Schiffen 
flüchten, und die auf Anforderung ihrer Herren herausgegeben 
werden follen. Art.. 2. Diejenigen, welche Sklaven in Brafis 
lien einfähren, find der Förperlichen Züchtigung unterworfen, 
welche Art. 179 des Seriminal- Gefesbuches für diejenigen be⸗ 
ſtimmt, . die freie. Menfchen zu Sflaven machen, und follen 
- außerdem 200,000 Reis für jeden eingeführten Kopf bezahlen, 

außer den Koften der Ruͤckfracht nach Afrika. Die Zuruͤckſen⸗ 
dung wird die Negierung in der möglichft kurzen Friſt bewerk⸗ 
ſtelligen, nachdem fie in Afrifa einen Aufenthalt für ſolche 
Sklaven auögemittelt haben wird. Art, 3 benennt diejenigen, 
die als Sflavenhändfer zu betrachten find. Art. 4 Auf Sflas 
venfchiffe, welche außerhalb brafilifcher Hafen von brafilifchen 
Fahrzeugen genommen werden, find die Art. 1 und 2 amwwend⸗ 
bar. Art. 5 verfügt eine Belohnung für die Angeber von 
Uebertretungsfaͤllen dieſes Geſetzes. Art. 6 beftimmt ein Glei⸗ 
ches in Bezug auf die Befehlöhaber und die Mannfchaft derjes 
nigen Fahrzeuge, welche Sflavenfchiffe Aufbringen. Art. 7. 
Freigelaffene, die nicht Brafilier find, ſollen ımfer feinem Vor⸗ 
wande in Brafilien zugelaffen, int Uebertretungsfalle aber ſofort 
zurädgefchidt werben. Art. 8 fest eine Strafe für diejenigen, 
welche folche Freigelaffene einführen, und eine Belohnung für 
die Angeber feſt; die erffe von 100,000, die legte von 30,000 
Reid pr. Kopf. Art, 9. Der Ertrag der Geldfteafen wird, 
nach. Abzug der Koften für Belohnungen ꝛc., zur Errichtung 
von Findelhäufern oder Hofpitälern verwendet. 


Braſilien's periodifche Blätter. 


Es erfcheinen 133 periodifhe Blätter in Suͤd⸗Amerika, 
und von diefen 25 in Braftlien, naͤmlich 15 in Rio de Janeiro, 
3 in Bahia, die andern in Pernambuco, Santo Paulo, San 
Fäo d'El Rey und in Duro preto (Billa rica). Taͤglich ers 


fheinen in Rio : 
Imperio do Brasil, Diario de Rio de Janeiro, Jornal 


do Comercio, Analista, Aurora fluminense, Astrea und 
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le Courier du Bresil (ein franzöfifches Blatt), Malagueta, 
Diario dos Deputados, Diario do Senado, Despertador 
constitutional und Censor brasileiro erfcheinen zwanglos, 
‘ Espelho diamantino, iff eine Monatöfchrift, Propagador, 
für Medicin, Soologie und Botanik, erfcheint jährlich einmal! 
Das beſte dieſer Blätter ift der Courier du Bresil, 
welches die Neuigkeiten vonftändig und ausfuͤhrlich Liefert,‘ fich 
aber mehr auf dad Auswärtige ald das Brafilifche bezieht. 
Das Jornal do Commercio und da8 Diario werden auf 
ſo ſchlechtem Papier und Mit fo ſchlechten Lettern gedruckt, daß 
fie kaum zu leſen find, dennoch haben fie ſtarken Abfas, und 
enthalten doc, faſt nur Anzeigen. Unter den Privatanzeigen lieſt 
man oft wunderfame Aufrufe ꝛc. 8.8. man fordert auögeliee 
hene Bücher zurüd und droht den Namen des Leihers befannt 
zu machen. Ein Freund dußert feine Aergerniß, daß er einen - 
andern nicht zu Haufe getroffen und bittet um Anzeige zu einem 
heuen Rendezvous: Als Beilagen find diefen Blättern oft 
Flugſchriften zugefügf. Der Heratsögeber ift für ſolche niche 
verantwortlich, wenn fie als Antwotten auf Angriffen in anderft 
Blaͤttern erfcheinen. . Ä | 





Proben aus % Morris Gazetteer of the State 
of New Jersey 1830. 


Eiföborg, Fort am Ausfluſſe des Salem Creek, von den 
Indianern: Wootſeſſung Sing genannt, in die nördliche Seite 
der Delamare- Bay, 1631 von den Schweden angelegt; fie heißt 
auch Myggenborg, wegen der großen Menge Moskiten, welche 
auch jene Coloniften zwangen, das Fort bald wieder zu verlaſſen. 
Ortſchaft Eljingborongd, Kanton Salent. | 

» Greenwich, 302° 43° &, 39° 35° N, Br, Marktflecken 
an der Oftfeite det Delamare = Bay auf der nördlichen Seite 
der Mündung des Cohanzy, über welchen ein Pferdeboot geht; 
4 Preöbpterianers nnd 1 Duäferficche, 940 Einwohner, Handel, 
Lodtſen, Fiſchfang, Poſtamt, 2 Meilen ſuͤdweſtlich vom Haupts 
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ungewöhnlich ruhig, wie im Nachdenken verſunken; durch ihre 
Umgebung ift fie zu ber’ Heiligung des Sabbaths nie aufgefor⸗ 
dert, viel weniger gezwungen. 

Julia Brace führt ein Leben vollkommener Zufriedenheit 
and iſt in dieſer Rädficht ein Beiſpiel und ein Vorwurf für 
biejenigen, welche wegen unbebeutender Unannehmlichkeit zagen, 
obwohl ſie von allen Gaben der Natur "und des Gluͤcks um⸗ 
geben ſind. 

Die fegnenden Einflüſe des Fruͤhlinge erwecken ihr einſa⸗ 
mes Herz zur Freude; ſie ſammelt die erſten Blumen und ſelbſt 
junge Grashalme und athmet ihren Duft mit einer an Entjüden 
graͤnzenden Freude ein. Zuweilen, wenn ſie anſcheinend in tiefe 
Gedanken verſunken iſt, bricht ſie in lautes Lachen aus, als 


waͤre ihr Ideengang nicht nur heiter, ſondern ſelbſt froͤhlich. 


Die Geſellſchaft ihrer weiblichen Geſpielinnen im Aſyl iſt ihren 
Gefuͤhlen zuſagend; ſie beweiſen ihr fortwaͤhrend Aufmerkſambkeit, 
leiſten, ihr Dienſte, faͤhren fie ſpazieren, oder druͤcken ihr Die 


Hand, welches ſie dankbar erwiedert mit Ahndungen der Freund⸗ 


ſchaft. Vor Kurzem ward eine der -Pfleglinge frank; doch 
obgleich eine Anzahl Kinder fie umgiebt, gleich merfte die blinde 
‚Zaubftumme die Abweſenheit der Einzigen. Ein Arzt werd 
gerufen, und die Vorftcherin der Anftakt, die tief in die Eigens 
thümlichfeit der Vorſtellungsweiſe Juliens eingedrungen iſt und ſich 
ihe mitzutheilen weiß, machte ihr den Beruf dieſes Mannes 
dadurch verſtaͤndlich, daß ſi ie einen Finger an ihren Puls legte. 
Sogleich ſtand Julta auf, nahm die Hand des Arztes, fuͤhrte 
ihn mit dringender Sorglichkeit der Freundſchaft an das Bett 
der Kranken und legte feine Hand an ihren Puls, indem fie 
in ihren Minen auödrädte, er möchte fie heilen. Da fie ſelbſt 
feit ihrer frühen Kindheit nie krank geweſen iſt, ſo iſt es um 
ſo erſtaunlicher, wie ſie ſo leicht die Wohlthaͤtigleit des aͤrztli⸗ 
een Wirkens begreifen konnte. 

Wem Seelenkunde heilig iſt, dem wird die Schilderung 
dieſes hoͤchſt anziehenden Weſens gewiß nicht zu ausgedehnt 
etſcheinen. Vieimehr bedauren wir, daß wir nicht noch Aus⸗ 
führlichereß | über dieſes Mäbchen mithelen koͤnnen. | 
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V Bas Zubelfeft der‘ Sonntagshäiuken in New » York warb 
am 19. October dafelbft auf eine Höchft ergreifende Weiſe ges 
feiert und diente als öffentlicher Beweis, wie einträihtig dort im 
aͤchtchriſtlichen Sinn die verfehiedenen Roligiondfeeten in Befoͤr⸗ 
derung des Guten zufammen wirken. Um 10 Uhr Famen bie 
Schulen der New⸗Pork Sonntags⸗ Schulen⸗Union, ſiebenzig an 
der Zahl, mit ihren Lehrern in verſchiedenen Abtheilungen, und 
die Schulen des Methodiſten⸗Sonntagsſchulen⸗Vereins, 19 an 


der Zahl, in der Johnſtraßen⸗Kirche zu derſelben Stunde zu⸗ 


ſammen. Nachdem: die fehr erbaulichen Hebungen in den Kirchen 
beſchloſſen waren, ward die geſammte Kinderſchaar, 13000 
an der Zahl, nach dem Park gefuͤhrt und dort in Reihen 
90% der Stabthalle aufgeſtellt, ein eben ſo ruͤhrender als impo⸗ 
ſanter Anblick. Sie fangen mehrere Geſaͤnge und zuletzt die 
Jubelhymne auf eine ſehr anſprechende Weiſe, und die Art, 
wie diefe Kindermenge ſich benahm, macht dem wohlthaͤtigen 
Inſtitute große Ehre. N 

Im Staate Vermont hat die anti⸗ maureriſche Partei 
triumpbirt. William A. Palmer iſt mit Einer Stimme mehr 
im October zum Gouverneur gewahlt und Lebbaͤus Edgerton 
zum Untergouverneur. 

Auch im Staate Maſſachuſetts ward auf den 1. December 

ein allgemeines Danffeft (m. f. oben S. 376) angeordnet. 


[4 


Der Rath der Univerſitaͤt New⸗NMork hat für dies Inſtitut 


einen Pag auf dem breiten Wege (Broadway) gekauft, norde 
waͤrts vom Niblo Garten; ber Platz ift 137 Fuß tief und 200 
Fuß Fang, und enthält 27400 [15u8. Die Lage ift ſehr wohl 
gewählt. Die Stelle hoch, frei, und die Wohnungen der anges 
fehenften Börger find in der Nähe. Auf jeden Fall wird dieſe 
Hochſchule eine Bierde für das Land und die Nation. 

Am 13. October ftarb zu MWorchefter, im Staate Maſſa⸗ 
chuſetts, Capitain Peter Slater im 72ften Lebensjahre; er 
war einer von demen, welche. im December 1773 ald Indianer 
vermummt, im Hafen von Boſton den Thee auf den englifchen 


Schiffen über Bord marfen. Er war bamald Lehrling bei: 


einem Repfchläger GSeilmacher) in London. Er hatte der Ver⸗ 
ſammlung der Bürger von Voſton in der alten Suͤdkirche 
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Nachmtttags beigewohnt, wo die Frage, ob ber Thee and Land 
gelaffen werben ſollte, verhandelt ward, und man beöhalb dem 
Kaufmanne Rotch, dem die Theeladungen confignirt waren, 
Mitteilungen machte. Slater's Lehrherr, welcher beforgte, 
daß die Freiheitsfreunde mit. dem Thee etwas vornehmen wärs 
den, bielt deshalb den Peter zu Haufe und ſchloß ihn in feine 
Kammer ein. - Er entfchlüpfte. aus dem Fenfter, ging in ein 
Grobſchmied's Werkſtaͤtte, wo er einen verfleideten Mann fans, 
der ibm fogte, er mörhte feinen Schnupftuch um feine Jade 
binden, fi) das Geſicht mit Holzkohlen anfchwärzen und ihm 
folgen; die Gefellfchaft vermebrte fih ‚unterwegs bis auf 28 
Reute. Slater beftieg mit fünf andern die Brigg, zwei brachten 
den Thee auf's Verdeck, zwei andere zerfchlugen die Kiften uud 
warfen fie über Board und Slater ſtieß fie mit einer Stange 
unter das Waſſer. Kein Wort ward von den Leuten gefprochen, 
von der Beit an, wo fie: Griffin’d Werft verlaffen, bis fie den 
Thee in den Hafen geworfen hatten 5 fie Tchrten dann am deu 
Werft zuruͤck und zerfireuten ſich. So lautete Slater's Bericht. 
Fuͤnf Jahre war er Soldat im Revolutionskriege und ward 
Capitain. Er mar ein ſtandhafter Patriot, waderer Krieger, 
ſchaͤtzbarer Buͤrger und braver Mann. 
(Worchester Veoman,) 

Auf den im James River vor. Rorfolf (Virginien) liegenden 
Schiffe herrſchte unter den Schiffäleuten im verwichenen Sommer 
A831 ein fehr gefährliches Fieber und andere Krankheiten. Der 
Norfolk Beacon theilt darin folgendeä ſchauerliche Verzeichniß 
mit. 
Schiff James Eropper, ap. Gary ; erfter Officier todt, 
faſt alle Leute krank. 

Brigg Plejades, Capt. Mae. Carren Bootsmamn um) 
zwei Leute todt, die uͤbrigen krank. 

Schiff Lydia, Schiffsvolk krank. 

Schiff Logan, Capt. Atkins; Schiffsvolk krauk. 

Brigg Atlas, Capt. Adams; Bootsmann und mehrere 
Matroſen todt, die übrigen krank. | 

Brigg Belvedere, Eapt. Fletcher, und Sf Anacreon, 

Capt. Anox; auf beiden dad, Schiffovolk krauf. 
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Achiff: Margaret Gent, Eapt. Soneb5 2 todt, Br 
Front, 3 Mann enthaffen. 
Schiff Plotarch⸗ Capt. Johuſon; 1 tobt, Schiffsvoll fa, 
2 enthaffen. 
— . Schiff Jullan, Capt. Swichz2 Dffipere tobt, Euihssit 
anf, 


Barfe Portland, Capt. Bone; erfie Offnier tobt, ber 
zweite frank, 

Brigg Grand Turk, Eapt, Sahne: after Dffisier tobt. - 

Franzoͤſiſches Schiff Admiral Hugon, Capt. Guedon; 
zweiter Bootsmann und 6 Leute krank, alle uͤbrigen ſiechen. 

Schwediſches Obi Sophia, zweiter Bootsmann und 
mehrere Leute krank. 
Brigg Weſtworeland, ein heil der Leute krank. 

Bor dem Kreiögericht gu Utica, im Staate New⸗Nork, 
murben im November v. I, Pie Eigenthümer der Poſtkutſche 
Pioneer, welche im September 1820 beim Dorfe Dernon die 
als Klaͤgerin auftretende Frau Canfield Borwik nachlaͤßiger 
Weife uͤberfahren und ſo gefaͤhrlich verletzt hatte, daß ſie nun 
ein Kruͤppel iſt, zu 800 Dollars Strafe verurtheilt. 

Unter den Pflanzen, weiche die cçanadiſchen Wildniſſe erzeu⸗ 
gen, wird der Baummollenbaum (le Cottenier) pielleicht am 
geringſten geashtet. Ganze Schiffsladungen ſeines Saamens 

werden jährlich pom Winde verweht, und doch laͤßt ſich derſelbe 

für nuͤtzliche, wichtige Zwecke ſehr Leicht verwenden. Die Gattin 

des Dr, Stewart Ehiöholm zu Glengary in Operegnada hat. 

einen Verſuch mit dem Spinnen und Wehen dieſer wilden 

Baumwolle gemacht, die ſehr guͤnſtig audgefalten it, Sie liefert 

ein ftarfed, dem rauhen Klima febt angemeffenes Beng, das 
zn (Montreal Herald.). 

Am 20, Ortober, Abende 6 Ubr, ward von einem Frevler 
einer elegant gefleideten Dame, die vom Poſtamte nach dem 
Broadway ging, Dinte fiber den Rüden gegoflen, und ihre 
Kleidung gaͤnzlich verdorben, Wenige Tage zuvor ward eine 
der augtſehendſten Damen, die Über den Broadway ging, von 
einem gemeinen Kerl, der higter ihr. herſchlich „Kautoback mit 
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"ber Jauche! aufs Kleid seipten. Selbe wurden nicht erfanst 
noch ergriffen! — 

- Die Berichte. der verſchledenen Staate / Seeretaire haben das 
große umfaſſende Gemaͤlde, das uns die Botſchaft bed Praͤnder⸗ 
fen der Ver. Stäaten. darbot, vollendet. 

Der Secretair des Schatzes giebt zuvorderſt eine 
Ueberſicht von den Einkuͤnften und Ausgaben: 

Die ſaͤmmtliche Einnahme während des Jahres 1829 ber 
trug 24,827,627 Dollars 38 Cents. Die Ausgaben, mit Im 
begriff der öffentlichen "Schuld und einer Summe von 9,035 
Do, 38 Cts. für Liquidationen, die kraft des 1. Artikels dei 
Tractats von Ghent zu berichtigen waren, betrugen in demſelben 
Jahre 25,044,358 Doll. 40 &td. Es ergab. ſich alfo am-1. | 
Ranuar 1830 zu Gunſten ded Schatzes ein. Ueberſchuß von 
5,755,704 Doll. 79 Cts. Waͤhrend des Jahtes 1830 betrugen 
die ſaͤmmtlichen Einnahmen 24,844, 116 Doll. 51 Cts., nämlich 
an Zoͤllen 21,922,3891 Doll. 39 Cts., an Ertrag der 
Domainen- 2,329,356. Doll. 14 CEts., an Dividenden vom 
Bank⸗Actien ber Wer. Staaten 490,009 Doll., an zw 
fäligen Einkünften 102,368: Doll. 98 Ets. Die Audga 
ben diefes Jahrs betrugen '24,585,281 Doll. 55 Ets., 
naͤmlich an diplomatiſchen und verfehiedenen anderen Ausgaben 
und an Sractamenten 3,267,416 Doll. 4 Etö., für den Mili⸗ 
tairdienſt, mit Inbegriff der Feſtungswerke, der indianiſches 
Angelegenheiten, der Gehalte, der Miliz⸗ Equipirung und der 
inneren Verbefferungen,; 6,752,688 Doll, 66 Etb., für den Dias 
rine⸗Dienſt nebſt Verbeſſerungen und Vermehrungen 3,239,428 
Doll, 63 Cts., für die Öffentliche Schuld 11,355,748 Doll. M 
Cts. Es ergab fi) alfo am 1. Januar 1831 zu Gunſten des 
Schatzes ein Ueberfhuß von 6,014,539 Doll. 75. Ct}. Di 
Einfünfte des Schatzes waͤhrend der drei erſten Vierteljahre des 
Jahres 1831 beliefen ſich auf 20,653,677 Dell, 69 Ets., naͤm⸗ 
lich an Zöllen 417,354,291 Don. 58 Cts., an Ertrag der Des 
maineh 2,479,658 Doll. 90 Ets., an Dividenden ‚von. Bank⸗ 
Actien der Ber. Staaten 490,000 Doll., an zufälligen Einnah⸗ 
men 111, 987 Doll. 26 Cts., an Entfchäbigungen in Folge eine 
mit Dänemark abgefchloffenen Vertrages 217,739 Doll. 95 ets. 








Die Einfänfte. für das vierte. Quattah, mit -Buhegrifi Der na 
Daͤnemark ſtipulationsmaͤßig zu zahlenden Eutſchaͤdigung, find 


abgefchägt auf. 7,346,735,Doß 18. Ets. Die: Summe bey 


Einfünfte des Jahres 1831, wird ſich alfe, der Weranfchlagung 


zufolge, auf ‚28,000,412 ‚Doll; 87 Ets. belaufen; rechnet mar 


hierzu den Ueberſchüß bed Jahres 1830, ſo ergiebt ſich eine 
Totalſumme von 34,014,952 Doll. 62 Std, Die Ausgaben der 


drei erften Vierteljahre von 1831 ‚betrugen 24,159,778- Doll. 


97 8tö., naͤmlich ‚an diplomatiſchen Ausgaben u. ſ. w. 2507,614 
Doll. 44 Etö,, für den Militgisdienft u⸗ſ. w. 5,649,017 Doll. 


22 Ets., für den Marinedienſt u. ſ. w. 3,019,667 Doll. 85 Cts. 


für die: Öffentliche Schuld 9,983,419 Doll, 46 Cts. Die Aus⸗ 
gaben fi. dad ‚vierte Quartal, mit Inbegriff einer Summe, von 
6;205,810 Dal, 21.Ets. anf Rechnung der: oͤffentlichen Schuld 
find veranfchlagt. auf 9,807,422 Doll, 28 Ets. Died ergiebt, 
sach der gemachten Beranfhlagung, für die Ausgaben des Jahrs 
14831 die Totalfumme von 80,967, 201 Doll. 25 Cts. Bicht 
‚ aan biefelbe von der Totalſumme der‘ Einkünfte ab, - fo. bleibt 


am 1; Januar. 1832, mit Inbegriff. eines Summe von 439,475 - 


Doll. 13 Ets. auf Rechnung. der flipulationgmäßig, an Daͤne⸗ 

mark zu. zahlenden Entichäbigung, zu Gunſten des Shah ein 

Ueberfchuß von 3,047,751 Doll, 37 Ets. 

| Der Secretait des Schapes, legte ſodann dein Kongreß eine 
Reihe son. Berechnungen über den wahrſcheinlichen Betrag der 


Einfünfte des Jahrs 1832 vorz ar zog daraus ben Schluß, - 


daß die Regierung ohne Veeintraͤchtigung irgend eines Zweigeg 


des oͤffentlichen Dienſies noch vor dem 8. März 1833 dig 


Schuld der Ber. Staaten ganz abzahlen föpne, weninn fie zu 
deren. Tilgung den ganzen Mehrbetrag der Einfünfte und dig 
in ihrem Beftde „befindlichen außerordentlichen Mittel anwende, 
Der Wohlſtand der Union iſt von der Art, daß ihre Regierung 
binnen 17. Jahren nach einem koſtſpieligen Kriege eine Schulz 
von mehr als 127 Mill. abbezahlt, ihre Küften und. Gränzen 
beßfeſtigt und dad große „und. fruchtbare Gebiet von Florida 
gewonnen hat. In demjenigen: Theile. feined Berichts, der die 
Banf der. Der, Staaten betrifft, iſt zu beinerfen, daß der 
Secretair des Schatzes dieſe Trage aus sin. Gelecht punkt 
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etrachtet, der dem bed Peätberiten entgegen geſtellt iſt; er 
empfiehlt dem Eongreß, ihr ein neues Privilegium zu bes 
willigen, mit’ Vorbehalt jedoch der für zweckmaͤßig erachteten 
Modificatisnen. Bas Gehalt der Geſandten und Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger der Ver. Staaten ſcheint nicht hinreichend zu ſeyn; an eiul⸗ 
gen andwörtigen Höfen muͤſſen fie ihr eigenes Bermoͤgen zuſetzen, 
am die Sparfamfeit der Regierung hinſichtlich ihrer Repräfens 
tationd-Röften zu ergänzen. Dieſes Syſtem, fügt Herr Ma 
Lane hinzu, Tonne nur dazu dienen, jene hohen Functionen dem 
ausſchließlichen Befiß der Reichen anheimzugeben, welches offen: 
bar mit den republilaniſchen Gtundfägen im Wideiſpruch fiche. 
Nachdem er bie zahlreichen Einwendungen auseinandergeſetzt Kat, 
die man dagegen machen koͤnne, daß der Regierung die Derfäs 
Kung uͤber die Domaitlen der Ber. Staaten überlaffen werde, 
empfiehlt der Schatz⸗ Secretait diefen Gegenſtand dem Eongreß 
zu weislicher Berathung. Ce iſt der Meynung, daß die Union 
einen weit größeren Rugen aus biefen Laͤnderelen ziehen Lörnte, 
ſowohl in moraliſcher als peeumairer Hinſicht, wenn fie an die 
Staaten des Gebiets, zu dem fie gehören; verkauft werden. Dr. 
Summe; welche ein ſolcher Verkauf eintruͤge, koͤnne man nach 
gleichen Verhaͤltniffen unter alle Staaten vertheilen. Am Schlui 
feines Berichts legt der Miniſter dem Congreß den Etat der 
für nicht enktichtete Zoͤlle den Ver. Staaten noch ſchuldigen 
Summen vor. Seit der Organifation der Central⸗ Regierung 
befanden IE unter den 784 Milllonen Doll., welche bie Dous⸗ 
nen dem oͤffentlichen Schatz eintrugen; nur 6,835,821 Doll. 63 
Cts., beretwegen die Unterzeichner don Bond gerichtlich verfolgt 
werden mußten, und diefe Summe wird noch auf weniger als 
6 Millionen reduzirt werden, inden mehrere Bahlungen ſeht 
bald zu erwarten find. Inden meiſten Faͤllen iſt die Inſolvem 
dieſer Regierungs⸗Schuldnet durch unvermeidliches Ungluͤck her⸗ 
beigefuͤhrt worden, welches fie ins Elend ſtuͤrzte, während das 
anf ihnen laſtende Geſetz ſie zum Dräffiggang nöthigt und ihnen 
jedes Mittel zur Aebeit entzieht; der Minifter empfichle daher 
dem: Songreß eine Revifion der letzten in biefer- Beziehung durch⸗ 
gegangenen Bill, deren Wirkung dei abſichten der Summe 
nicht entſprochen hat.’ Fa 84 
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„Der Staatſ⸗Decret air für das Krlogöiwerfen 
verkündet, daB der Buftand: der Armee fehr befriedigend iſt, Tor 
wohl in materieller Hinſicht, als Hinfichtlich der moraliſchen 
Wirkung, die man: von den Anftrengungen der Offlziere erwar⸗ 
ten koͤnne. Leider nimmt aber das Deſertiren täglich zu, waß 
der Miniſter der Unzulänglihkeit der Strafen, fo wie die meiften 
DiöciplimireDergehen: der Unmaͤßigkeit, zufchreiöt. Man zählte 
im Jahre 18264 686 Deferteurd, 18272 848, 1828: 820, 1829: 


4115, 1830: 1251 und 1831: 1450. Die Mikttatefehule zu 


Welt Point hat unverfenndare Dienfke geleiftet: Auf 560 in 
der Armee Angeftellte Offiziere fommen 404 aus diefem Inſti⸗ 
tute, welched deren fchon 680 geliefert hatz nur 13 wurden 
verabſchiedet, und waͤhrend des verfloffenen Jahres wurden 2 
vor Kriegsgerichte geſtellt, jedoch unter Anſchuldigungen, die 
ihre Ehre nicht verlegen konnten. Bel der Anficht diefed Ver⸗ 
zeichntfles von Offizier Befötderumgen, welche faft nur Solchen 
zu Theil wurdeh, die aus der Militairſchüle Kervorgingen, bietet 
fi eine ſeht natürliche Berterfung dar, daß nämlich, der ganz 
ariſtokratiſche Gebrauch, Leuten,: die in den Reihen der Armee 


dienen, die Epaulette zu verweigern, in der freifinnigften Regie⸗ 


zung der Welt eine voͤllige Anomalie ift. Im Frankreich trägt 
Jeder Soldat den Mlarfchatköftab in feinem Tomifter; und 
auffallend iſt es / daß er in den Ver. Staaten nur bis zu dem 
Treffen eines Sergeanten ſtreben darf, Die Regierung beſitzt 
465,000. Gewehre: Die Armee und Miliz beduͤrfen deren 
jährlich 18,800: Städ, Die Fabriken der Regierung liefern des 
Jehhres 26,000: ud die Privatfabrifen 11,000 Städt zu dem 
reife von 12 Dollar: An den: Arfenaͤlen und den alten Fe⸗ 
ftüngörberfen zählt man 623 Stud Feldgeſchuͤtz verſchiedenen 
Kalibers und 1463 Kanonenz aber faſt alle diefe Gefchäge, 
mit Ausnahme von 6 auf 344; befinden ſich in unbrauchbarent 
Zuſtande. Die ‚Regierung bat für die neuen Feftungswerfe 
414 Kanonen von neuem Modell angefchafft. Man bat vers 
anfchlagt, daß in der Folge für. fämmtliche Feſtungswerke und 
für den Dienft der Armee 8148 Städe Gefhüg erforderlich 
ſeyn werden. Dee mittlere Preid der Kanonen iſt 5 Doll. 94 
Ed, für 100 Pfund. Dee Kriegs⸗Secretqgir ſchließt feinen 
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Bericht mit einer unſtaͤrdlichen Ueberſicht der indianiſchen Angeles 
genheiten / wobei er Anſichten Fund giebt, die von den im der 
Botſchaft des Präftdenten enthaltenen weſentlich abweichen, 
Obgleich dadurch dad gute Benehmen, welches zwiſchen Lem 
Regierungs⸗Chef und feinen Miniſtern herrſches muß, eben nicht 
geſtoͤrt wird fo beweiſt es doch, daß Im Bezug auf mechrere 
wichtige Punktke, wie der erwaͤhnte und die Erneuerung des 
Banks Yrtoilegiumd, wenig Uehereinfinnmung im ihrem Anjichten 
vorhanden it." 

der Staats⸗Seere tair der Marine, erſtattet Bar 
ticht über die Operationen feined Departements im verſloſſenen 
Bohr, DieBer. St. haben 5 Fregatten, 11 Corvetten und 7 Ger 
Ketten auf der See. Diefe Fahrtzeuge befinden ſichim mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere, in dem Golonien fremder Präxhte, auf den iin 
yon Brofikien und in dem ſtillen Ocean. : Eine Ueber 
Befammtkzäiig der Union findest men aber im djaſem Bet 
Teinesweged... Nachdem ſich der Miniſter in einige Detaild übe 
die Schiffswerften und, in dem Marinedienfi erforderlichea 


Verbefferungen cingelaſfen bat, empfiehit er dad. Syſiem der 


Dampfe Batterien und zeigt an, daß er um die nöthigen Mittel 
damit er 2 Batterien, jede zu 12 Stüf Ges 
NKalibet tab nach den nepeften. und haften 
zen laſſen Knie. Umgenihtet der Hopın Be 
» Matrofen der Kauffahrtei⸗ Marne bewilligt 
dee Militairdienſt darunter vicht gelitten un 
it feine Cquipagen gu ergaͤmen vermocht.“ 
des GeueralsYoßdiregtard enthält die 
Verwaltungs zweige vorgenommenen Verbef⸗ 
ferungen, Dis Einnahmen dieſes Departements im Berlauf 
des letzten Jahres haben ſich auf, 1,997,811 Doll. 54 &tö, und 
die Ausgaben deſſelben auf 1,935,559 Dat. 36 Ai, Defanfen, 


NB. Das December · deſt des Coltimbis für Säsi erfcheing am 
Ende Maͤrz und wird dann ſogleich vetſaudt. 
Hamburg, am 6 Mir; 1832 
— — ———— — — — 
drugs bei Johan Beeubard Aygelı. 





Soffaung 
Nah dem Englifihen. 


Zwei Sonnenſtrahlen ſtiegen empor, 
Bis Eins ſie wurden am Himmelsbogen, 


Und als die Nacht das Auglied gefchloffen, 


Sah ded Geiſtes Auge fie doppelt klar; 
Und aufwaͤrts, aufwärts flutheten fie : 
Ein leuchtender Seraph auf Saphirauen. 
Der helle Schatten erblichener Liebe, 
Er lebte vol Schönheit, gehuͤllt in Licht, 
Das des Unendlichhen Aug’ entquoll, 
Und athmete tief zum Himmel auf. 
- Da theilte fi) wieder der ftrahlende Schein, 
Als wär’ er ghellt für die Ewigkeit. 
Die Zufunft hob den verdunfelnden Schleier, 
Undder inn’re Menfch war ganz nur Seele — 
Er ftrebte grad’ auf ins Himmelreich 
Auf Gedanfenflug bis er fand feine Liebe — 
Und ob er auch dann vor Entzüden- erwachte — 
Doch blieb der Gedanfe — er nannte ihn: Hoffnung. 


17, 





Braſiliſches Decret in Vereſ der Stiaven. 


Ein Decret im Diario do Governo vom 15. November, 
von der Regentſchaft im Namen ded Kaiferd Don Pedro II. 
publicirt, enthält in 9 Artikeln Folgendes: Art. 1. Alle Sklas 
ven, die vom Auslande nad Brafilien fommen find frei, 


Ausgenommen find diejenigen, die zur Mannfchaft eines Schiffes 


aus ſolchen Ländern gehören, wo Sflaverei gebuldet iſtz und 
Röding’s Amerika. Bd, II. 4831. 26 
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diejenigen, welche von fremdem Gebiete oder fremden Schiffen 
flüchten, und die auf Anforderung ihrer Herren herausgegeben 
werden follen. Art. 2. Diejenigen, welche Sklaven in Brafis 
lien einführen, find der Förperlichen Zichtigung unterworfen, 
welche Art. 179 des Seriminal- Gefegbuches für diejenigen bes 
ſtimmt, : die freie. Menſchen zu Sflaven machen, und follen 
. außerdem 200,000 Reis für jeden eingeführten Kopf bezahlen, 
außer den Koften der Rädfracht nad) Afrika. Die Zurüdfens 
dung wird die Regierung in der möglichft kurzen Friſt bewerfs 
fteligen, nachdem fie in Afrika einen Aufenthalt für folche 
Sklaven ausgemittelt haben wird. Art, 3 benennt Diejenigen, 
die als Sfavenhändler zu betrachten find. Art. 4. Auf Skla⸗ 
venfchiffe, welche außerhalb brafilifcher Häfen von brafilifchen 
Fahrzeugen genommen werben, find die Art. 1 und 2 ammends 
bar. Art. 5 verfügt eine Belohnung für die Angeber von 
Uebertretungsfällen dieſes Geſetzes. Art. 6 beffimmt ein Gleis 
ches in Bezug auf die Befehlshaber und die Mannfchaft derjes 
nigen Fahrzeuge, welche Sflavenfhiffe Aufbringen. Art. 7. 
Freigelaffene, die nicht Brafilier find, follen umfer feinem Vor⸗ 
wande in Brafilien zugelaffen, im Uebertretungsfalle aber fofort 
zuruͤckgeſchikt werden. Art. 8 feßt eine Strafe für diejenigen, 
welche folche Freigelaffene einführen, und eine Belohnung für 
die Angeber feſt; die erffe von 100,000, die legte von 30,000 
Reid pr. Kopf, Art. 9. Der Ertrag der Geldftrafen wir, .; 
nach Abzug der Koften für Belohnungen ꝛc., zur Errichtung 
von Findelhäufern oder Hofpitälern verwendet. 


Braſilien's periodifche Blätter. 


Es erfcheinen 133 periodifhe Blätter in Suͤd⸗Amerika, 
und von diefen 25 in Brafilien, nämli 15 in Rio de Janeiro, 
3 in Bahia, die andern in Pernambuco, Santo Paulo, Ean 
Jao d'El Rey und in Duro preto (Billa rica). Täglich ers 


fiheinen in Rio : 
Imperio do Brasil, Diario de Rio de Janeiro, Jornal 


do Comercio, Analista, Aurora fluminense,. Astrea und 
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le Courier du Bresil (ein franzöfiiches Blatt), Malagueta, 
Diario dos Deputados, Diario do Senado, Despertador 
constitutional tmd Censor brasileiro erſcheinen zwanglos, 
Espelho diamantino, iſt eine Monatsſchrift, Propagador, 
für Medicin, Zoologie und Botanik, erfiheint jährlic einmal! 
Das befte dieſer Blätter ift der Courier du Bresil, 
welches die Neuigfeiten volftändig und ausfuͤhrlich Tiefert, fich 
aber mehr auf dad Auswärtige als das Brafilifche bezieht. 
Das Jornal do Commercio und das Diario werden auf 
ſo ſchlechtem Papier und mit fo fchlechten Lettern gedruckt, daß 
ſie kaum zu leſen ſind, dennoch haben ſie ſtarken Abſatz, und 
enthalten doch faſt nur Anzeigen. Unter den Privatanzeigen lieſt 
man oft wunderſame Aufrufe ꝛc. 8. B. man fordert ausgelie⸗ 
hene Buͤcher zuruͤck und droht det Namen des Leihers bekannt 
zu machen. Ein Freund dußert ſeine Aergerniß, daß er einen 
andern nicht zu Hauſe getroffen und bittet um Anzeige zu einem 
neuen Rendezvous. Als Beilagen ſind dieſen Blaͤttern oft 
Flugſchriften zugefuͤgt. Der Herausgeber iſt für ſolche nicht 
verantwortlich, wenn fie als Antwotten auf Angriffen in andern 
Blaͤttern erfcheinen. Ä Ä | 





Proben aus J. Morris Gazetteer of the State 
of New Jersey 1830. 


Elfsborg, Fort am Ausfluffe des Salem Creek, von den 
Indianern: Wootſeſſung Sing genannt, in die nördliche Seite 
der Delamare-Bay, 1631 von den Schweden angelegt; fie heißt 
auch Myggenborg, wegen der großen Menge Moskiten, welche 
auch jene Coloniften zwangen, das Fort bald wieder zu verlaſſen. 
Ortſchaft Elſingborough, Kanton Safent. 

” Greenwich, 802° 43° &, 39° 25° N, Br, Marktflecken 
an der Oftfeite det Delaware⸗ Bay auf der nördlichen Seite 
der Mündung des Cohanzy, über welchen ein Pferdeboot geht. 
1 Presbpterianere nnd 1 Quaͤketkitche, 940 Einwohner, Handel, 
Lootſen, Fiſchfang, Poſtamt, 2 Meilen ſuͤdweſtlich vom Haupts 

| 26* | 
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orte VBedgelown, 73 Meilen ſuͤdlich von Philadelphia, Canton 
Cumberland. 

Greenwich, 302° 48° 15% 8, 400 357 48 N. Br, Orts 
ſchaft auf der Nordfeite ded Diusfonetgung Creek, 3 Meilen 
oberhalb deffen Einfluß in den Delawares-Strom (Delawares 
Bay, Atlantifches Meer). 1. Presbpterianere Kirche, 195 Häufer, 
2610 Einwohner, aud) eine Qudfer» Gemeinde, Cifengruben, 
Eiſenhammer und Sägemühlen am Ereef, der ein fehr reizendes 
Thal bildet, 4 Meilen nordweitlich von dem Orte geht die Ro⸗ 
perd Fähre über den Delaware nach Eafton im Staate Penn⸗ 
ſylvanien. — Greenwich liegt 10 Meilen nördlich von Phila⸗ 
delphia, Canton Suffer (Suͤdgraͤnze). 

Haddonsfield, 3020 57 L. 390 52% 30".N, Br., Markt⸗ 
flecken am Coopers Creek, 14 Meilen ſuͤdoͤſtlich von deſſen 
Muͤndung in die Oftfeite des Delaware (bei Camden, Philadelphia 
gegenuber), in der Ortſchaft Newtown (2875 Cinmwohner), 1 
Presbyterianer⸗Kirche, 80 Häufer, Waizenbau, Obftzucht, Eifens 
gruben, nahe dabei ein Dörfchen Longcoming, Poftamt, 2 Meilen 
öftlich von Woodbury, Kanton Gloucefter. 

Hanover (North⸗), 305° 21%, 40°. 50 N. Br, Ortſchaft 
am Fuße eines Bergruͤckens auf der Weſtſeite des Paſſaic, der 
bier den Rockaway, den Percipary und den Whippany auf⸗ 
nimmt, Soutb-Hanover im Canton Effer gegenüber. 1 Press 
byterianer⸗Kirche, 3843 Einwohner, Sägemühlen, Holzhandel, 
44 Meilen weſtlich von New⸗York. Auf den Höhen im Weſten 
des Orts findet man verfchicdene Brunnen, aus welchen das 
Waſſer alle 24 Stunden zweimal regelmäßig 6 Fuß hoch fluthet 
und ebbet. Diefe Brunnen liegen in gerader Linie 2% geogr. 
Meilen vom Atlantifchen Meere. Südlih Bin am Paffaic ift 
das Land fumpfig. Canton Morris. 

Hanover (South), Ortfchaft auf der Oſtſeite des Paſſaic⸗ 
Fluſſes, North-⸗Hannover im Canton Morris gegenüber. 1 Kirche, 
148 Einwohner, Quaͤker, Landbau, Poſtamt, 24 Meilen nord⸗ 
weſtlich von Newark, 45 Meilen nordweſtlich von New⸗York, 
Canton Eſſex. 

Hamburgh, 3030 27 L. 410 EIN. Br., Dorf am weſt⸗ 
lichen Abhange der Flat Mounts, einer Fortſetzung des blauen 
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Gebirge, im breiten fumpfigen Theile des Watthills, der norde 
.wärtd dem Hubdfon im Staate New⸗Hork zufließt, 15 Blockhaͤuſer 
von Deutfchen bewohnt, weldye beim Holzfällen und in den 
nahen Eiſenhuͤtten Arbeit finden. Der Ort ſcheint noch fehr 
unbedeutend. Er liegt 9 Meilen notdweftlid, von New⸗Nork 
und 19 Meilen nordöftlich von Phlladelphia, Canton Suſſer. 
Mordgraͤnze.) 

Hardiſton Sharpsborough) 3030 gr 237 8, 41° IN, 
Br., Ortfchaft am Sharpe Ereef, der nördlich dem Wallkill 
(Hudfon-Strom, New⸗Nork⸗Hafen) zufließt, und hier ein enges 
reizendes Thal am öftlichen Abhange der Paoqualins Höhen 
bildet. 1 Kirche, 1763 Einwohner, Kupfergruben (Deacour 
Ogdens Mine) und Eifengruben (Ogdens Newfoundland Mine) 
deren Tiefe 7 — 20 Fuß macht, welche reichhaltiges Erz liefern; 
Hochoͤfen und Eifenhammer, Saͤgemuͤhlen, 13 Meilen öftlich 
von Newtown, 175 Meilen nördlich von Philadelphia, Canton 
Suffer. 

Hardwick, 302° a 8. 40° 58° N. Br. F Ortſchaſt auf 
der Suͤdſeite des Pawlins Kill, 24 Meilen vom Doͤrfchen 
Goodvin, an deſſen Einfluß in den Delaware⸗ ⸗Strom (Dela⸗ 
ware⸗Bay, Atlantiſches Meer). 1 Presbyterianer⸗Kirche, 2561 
Einwohner, Landbau, Viehzucht, Poftamt, 16 Meilen nördlich 
. von Philadelphia, Kanton Suſſex. 

Herrington, 3030 34/2. 41° 58 N. Br., Ortfchaft auf der 
eftfeite des Tappan⸗Sees (Sea, Hudfon-Strom), 2 Kirchen, 
3420 Einwohner, Landbau, Viehzucht, ftarfer Verfehr mit der . 
KHauptftadt New⸗York, Poftamt, 15 Meilen nördlich von Jerſey 
Eity und 4 Meilen nördlid) von New-Yorf, Canton Bergen. 

Hillsborough, 303° 27° 2, 40° 2940" N. Br., Ortfchaft 
auf der Oftfeite des Milftone Ereef, dem bier ein raſcher 
Muͤhlbach zufließt (Raritan⸗Fluß, Raritan⸗Bay, Allantiſches 
Meer). 1 Kirche, 2456 Einwohner, Waizenbau, 4 Kornmuͤhlen, 
4 Meile ſuͤdlich liegt das Dorf Gregstown, Poſtamt, 14 Meilen 
weſtlich von New Brunswick, 33 Meilen weſtlich vom Einfuhr⸗ 
hafen Perth Amboy, Canton Sommerſet. 

Hopewell, 3030 7 L. 40° 19 N. Br., blühende Ortſchaft 
auf der Oſtſeite des Delaware⸗EStroms unterhalb der obern 
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Stromfchnelle, mit 1 bifchöflich-proteftantifhe Kirche, 1734 er⸗ 
baut und 1 Preöbpterianer «Kirche, 2525 Einwohner, Landbau, 
Viohzucht, Bleigrube, Faͤhre nach Newtown in Pennſylvanien, 
Poſtamt, 14 Meilen nordweſtlich von Trenton und 63 Meilen 
nordöftlih von Philadelphia, 1 Meile norböftlih Tiegt das 
lebhafte Dorf Pennyrown (Pennington) am Jacobs Ereel, 
Canton Hunterdon, . 

Horſeneck, Kitchdorf auf einer fchönen Anhöhe an der 

Suͤdſeite des Paffaic, den Einfluffe des Ramapogh gegenÄäber, 

und weſtlich oberhalb des Fleinen Pequanock⸗Falls. 840 Eins 
wohner, Sägemühlen. Höchft malerische Gegend und daher 
als Luſtort ſtark befücht. Poſtamt, 4 Meilen nordweſtlich von 
New⸗Nork, Canton Eifer. 

Jefferſon, 303° 100 2. 440 N. Br., Ortſchaft am Green 
Pond, deſſen Gewaͤſſer ſich in den Rockaway (Paſſaic) ergießt. 
1281 Einwohner, Landbau, Viehzucht, Poſtamt, 7 Meilen 
nordweſtlich von New⸗York, Canton Morris. 

Independence, 302° 52° 2, 400 55 N. Br., Ortſchaft an 
der Suͤdſeite des Pequaſſet, 3% Meilen von deſſen Mündung 

—in den Delaware: Strom (Delaware⸗Bay, Atlantifches Meer). 
1 Kirche, 1224 Einwohner, Landbau, Viehzucht, Sägemühlen, 
46 Meilen nörblid) von Philadelphia, Canton Suffer. 
Singwood, 303° 1' 8, 40° 25 N, Br, Ortfchaft am 
Einfluſſe des Long Loof Ereef in die Oſtſeite des Delaware⸗ 
Stroms. 1 Preöbyterianer-Lirche, 2605 Einwohner, Landbau. 
An der andern Seite des Long Look Creek Tiegt dad Kirchdorf 
Ringedtomn, 600 Einwohner, Poftamt, 7 3 Meilen nordnordoͤſt⸗ 
lich von Philadelphia, Canton Hunterdon. 

Kingſton, Dorf auf der Oſtſeite des Millſtone Creek (Ras 
nitan⸗ Strom), Princeton im Canton Sommerſet gegenuͤber. 
1 Presbyterianer⸗Kirche, 787 Einwohner, Landbau, 3 Kornmuͤh⸗ 
len, Canton Middleſex. 

Knowlton, 302° 57/82, 410 1 N. Br, Ortſchaft am 
ſuͤdoͤſtlichen Abhange des 1340 Fuß über die Meeresflaͤche lie⸗ 
genden Flat⸗Hoͤhenzugs auf der nördlichen Seite des Pawlin 
Kill (Delaware Strom, Delamare⸗Bay). 1 Dretbodiftens Kirche 





‚2064 Einwohner, Steinfohlens und Sifengruben, 16 Meilen 
nördlidy von Philadelphia, Canton Suffer. _ 

Lebanon, 303° 7° 2, 40° 37’ N. Br., Ortfchaft auf der 
Wbecrſtſeite der Eufhetung » Berge am füdlichen. Quellzufluffe des 
Raritan (Raritan Bay, Atlantifdyes Meer). 1 Quaͤlker⸗Kirche, 
2567 Einwohner, Steinfohlene und EifensBergwerfe. 2 Hoch⸗ 
Öfen, 4 Eifen- und Blehhämmer (Union Iron Works), 1 Eis 
‚ fengießerei, 2 Sägemühlen, fämmtlih am Raritan, Poftamt, 
40 Meilen nordnordöftlih von Philadelphia. In der Nähe 
liegen die Doͤrfer Norton, Hofid und Sidney. Canton Hunterdon. 

Lower Alloway Creek, Ortfhaft am Stogey Point auf 
der Oftfeite der Delaware-Bay. 1182, Sinwohner, viele Auds 
“Ser, Fiſchfang, Schifffahrt, Landbau, auh Buch waizen, unge- 
funde Salzmasfchgegend, Poftantt, 73 Meilen füdweftlid von 
Philadelphia, Santon Salem. 

Maidenhead, 303° 17! 2. 40° 18 N, Br., Ortfchaft am 
Quelle des norböftlich fließenden Milftone Ereef, Arm des 
Raritan⸗Fluſſes (Raritane Bay) und 1 Meile nordöftli von 
Trenton am Delaware-Strom, bildet eine Tange Straße, 1290 
Einwohner, Mühlenfteindruch, Landbau, Poſtamt, 8 Meilen 
nordöftlih von Philadelphia, Canton Hunterdon.‘ | 

Mannington, 302° 2 2, 39° 40 N. Br., Ortfchaft am 
Salem Ereef, dem Dorfe Bredinod gegenüber, 14 Meilen obers 
bald deſſen Einfluß in die Oftfeite der Delaware-Bay bei Sa⸗ 
lem, 1654 Einwohner, Landbau, Obfibaumzucht, 53 Meilen 
füdweltlih von Philadelphia, Kanton Salem. 

Manösfield, 302° 53° 8, 40° 48° N, Br, Ortfchaft auf 
der Sübfeite der Changewater (Sohatrong Ki), einen Wild» 


bach, der fich bei Philippsburg, Eafton gegenüber, in den Dela⸗ 


ware-Strom (Delaware-Bay) ergießt. 1Presbyterianer⸗Kirche, 
2058 Einwohner, Cifengruben, Landbau, Poſtamt, 8 Meilen 
noͤrdlich von Trenton, Canton Suffer. 

Mansfield, Ortſchaft, 14 Meilen ſuͤdoͤſtlich von Vurdentown 
am Delaware⸗Strom. 1 Presbyterianer⸗Kirche, 1810 Ein⸗ 
wohner, zum Theil Quaͤker, Landbau, Viehzucht, die Quaͤker 
haben ihr Bethaus im Dorfe Rising Sun. (Aufgehende Sonne,) 


| ed 
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3 Meile von Burbentown am Delaware, Poftamt, 64 Meilen 
nordoͤſtlich von Philadelphia, Eanton Burlington. 
Maurice, Ortfchaft am Maurice Ereef, welcher nad) einem 


- füdlihen Laufe von 7% Meilen bei dem Einfuhrhafen Port 
Eliſabeth, in die Oftfeite der Delaware = Bay fließt und viele 
Wieſengruͤnde bildet. Nördlid von Port Elifabeth liegen 
die duch Landbau und Viehzucht blühenden ‚Dörfer Leesbury 
und Dorchefter. Die Ortſchaft zählte 1826: 3897 Einwohner. 


Leesbury, Poftamt, liegt 44 Meilen nördlih von Cap May, 
am Auöfluffe der Delaware⸗Bay ind Atlantiſche Meer, und 10 
Meilen ſuͤdlich von Philadelphia, Canton Cumberland. 
Mendham (Mendum), 303° 27° 2, 400 46 N. Br 
Ortſchaft am Fuße der Vorhöhen ded Shocley=Gebirged, am 
Quell des Paſſaic (Newarf-Bay, New Nork-Hafen, Atlantifches 
Meer). 1 Presbyterianer⸗ Kirche, Academic, 1277 Einwohner, 
Landbau, Schweinezucht, Yates Eifengruben, 3 Fuß mächtig, 
welche fehr gutes Eifen liefern. Schmelzofen, Blehhammer, 


Saͤgemuͤhlen. 2 Meilen weftlih von Mendham liegt das 


Fabrif-Dorf Sudafuny auf einer weiten Hochebene am Blads 
Fluß (Raritan Arm). 1 Kirdye, mit Eifengruben, deren reiche 
Erzgaͤnge 6 bis 12 Fuß maͤchtig find und ein Teiche flüffiges 
brauchbares Metal liefern, Schmelzöfen, Schmiede, Poltamt. 
Mendham liegt 14 Meilen fhdweftlihh von Morristown und 64 
Meilen weftlich von Nero Morf, Canton Morris, 

Midpledroof, Dorf mit einer Kornmühle, 30 Häufern, 
am oͤſtlichen Abfall der Firft Mountains und im Welten des 
Boundbrook; hatte 1777 15 Häufer und 1 Kupferhammer. 
Hier behauptete General Wafhington im Sommer 1777 mit 
der ſchwachen Independenten e Armee eine feſte Stellung gegen 
dad britifche Heer unter dem General Howe. Auch bezog Was 
fhington dort 1779 Winterquartiere. Middlebroof liegt 2; 
Meilen nordweftlid von New⸗Brunswick und 7 Meilen weftlid 
von New⸗York, Canton Sommerfet, 

Middleton, Ortſchaft, bereitd 1664 angefauft, am Hope 
Fluß, einem Zufluſſe des Shrewsbury⸗ oder Neverfinf-Flufks 
cv. Shrewsbury). 2 Kirchen, 1 biſchoͤflich⸗proteſtantiſche und 
4. Boptiften s Kirche, 1 Academic, 3849 Einwohner mit dem 





Dorfe Middleton Point, im Süden der Sandy Hook Bay, 1 
Meile füdweftlihh vom Leuchtthurme, 44 Meilen füdlih von 
Nerv = Vorfz; in den nahen Neverfink = Höhen findet ſich Eifen, 
Canton Monmouth. Ä 
Millville, 302° 58° 8. 399 260 N. Br, Ortſchaft auf 
der Oftfeite ded Maurice Creek, 24 Meilen oberhalb deſſen 
Mündung in die Delaware» Bay bei Port Eliſabeth. 1096 
Einwohner, Walzenbau, Mühlenwerfe Leinwand, 84 Meilen 
füdfüdweftlich von Philadelphia, Canton Cumberland. 
Montague, Ortfhaft im Nordiweften der Flat Mountains 
am Minifinf oder Flat Kill, der ein 2% Meilen langes, frucht- 
bares Thal bildet und fich beim Dorfe Walpad, 303° 10° L. 
419.4 N. Br., 591 Einwohner, in die Walpads Krümmung 
an ber Öftlihen Seite ded Delaware (Delaware⸗Bay, Atlanti: 
ſches Meer) ergießt und dort den fruchtbaren Wärder Minifinf 
bildet, 663 Einwohner, Sägemühle.. Im 17. Jahrhundert 
war dort ein Indianer Dorf. Die erften europäifchen Anfigbler 


waren Sranzofen. Poftamt, Fähre nad) diem Canton Pike 


(Staat Pennfylvanien), 13 Meilen nördlich von n Trenton, Sans 
“ton Suffer- 

Morristown (Moorfield), 3030 2 2, 399 57 N. Br 
Dorf: auf der Nordſeite des Moores Creek, ein 34 Meilen 


Ianger Fluß, der 14 Meilen vom Dorfe, faft Philadelphia ge⸗ 


genüber, in die Oftfeite des Delaware » Stroms fällt. Sein 
Lauf, fheidet die Cantone Burlington und Gloucefter. 1 Kirche, 


‚40 Häufer, Landbau, Poftamt,. 3 Meilen öftlid) von Vhiladels - 


phia, Kanton Burlington. 

Mount Holy (Bridgetown), 303° 172. 399 FU’ N. Br., 
Marktflecken in der Ortſchaft Northampton, auf der Nordfeite 
des ſchiffbaren Ancocus und von diefem umfloffen, fo daß der 
Ort vier Brüden hat, 24 Meilen an defien Einfluß in die Oft: 
feite deö Delaware-Stromö (Delaware⸗Bay, Atlantifched Meer), 
2 Kirchen, Stadthaus, wo die Santongerichte gehalten werden, 
mit einer Bibliochef und Gewehrkammer für die Miliz, 1 


Marfthaus, Gefängniß, Banf (Farmers Bank of -Mount, 


Holly), deren Noten in gutem Credit ftehen, 120 Häufer, 
Handel, Handwerker, Cifengießsreien, etwas Schifffahrt und 
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Einfuhrbafen zum Zoldiftrift Burlington (13 Meilen nord 
liſt), 5 Meilen Öftlid) von Philadelphia, I Meilen nordweſlih 
vom Little Egg Harbour am Atlantifchen Meer, Kanton Bur 
lington. | 

Ranturet, Bay auf der -öftfihen Seite der Delamarı 
Bufen-Bay, 63 Meilen nordipeftlih von Kap May, am Üir 
fluffe des Bufend ins Atlantifchhe Meer. Die Bay mit ka 


‚ Nanturet, Cedar und Bla Creek auf und vor derfelben ig 


die Strand = Infel Fortedcus. Sie bildet einen guten Han 
and Hat treffliche Aufternbanfe. Canton Cumberland. 

New⸗Barbadoes, Dorf, 4 Meile füdweftlic, von Ha 
fol, auf der Landzunge New Barbadoed Ne. ein Marſchlu 
zwifchen den Muͤndungen ded Hadenfad und Paffaie in ii 
Newarf-Bay, welche durch den Achter Kiffen mit dem Am 
Morfz Hafen (Atlantiſches Meer) in Verbindung fteht, Bergen 
gegenüber, wohin eine Fähre geht. 1 biſchoͤflich = proteflantilit 
Kirche, 2580 Einwohner, Waizenbau, Zwiſchenhandel. Ja 
Norden auf der Höhe ift Schuyler’s Kupfererzgrube, Poltamt 
13 Meilen weftlih von New⸗York, Canton Bergen. 

Nya Goerheborg, ein Fort, welche der Schwediſche Stau⸗ 
halter Bring 1646 auf dem Wärder Tenafongh, jest Tinicum 


‚auf der wefklichen Seite des Delaware⸗Stroms anlegt. Di 


Schweden, welche dort einträglichen Pelzhandel trichen, ware 


"im September 1655 von den Niederländern vertrieben. 


Drange, 308° 317 &, 40° 47° N, Br., Ortfhaft ie 


:Orange Dale, im Hochlande am Duell der Elifabeth End 


welcher Südlich in den Staaten-Eiland-Sund (Raritan⸗Bah, # 
lantiſches Meer) einftrömt. 1 Kirche, 1 blühende, ſtark hfuht 
Academie, 1788 geftiftet, 2266 Cinwohner, gute Steinbrülk 
Viehzucht und Apfelbaumzucht, Poltamt, 14 Dieilen nördlid % 
Slifabethtown und 54 Meilen weſtlich von New⸗Nork, Canlı 
Eſſex. J | 

Orford, 302° 41‘ 8, 40° 50° N. Br., Ortſchaft uf it 
Suͤdſeite des Pequaffet (Arm ded Delaware-Strom). 1 mt 


byterianer⸗Kirche, 2470 Einwohner, worunter viele holdndiidt 


Abkunft, Landbau, Eifengruben und Schmelzöfen, 13 Meilen 
nordweſtlich liegt die evangelifche Brüder ⸗ Colonie IM 








— 4141 — 


CMoravian Mil), -auf der Nordſeite des Beaverdam Creek, 
mit 1 Gemeindehaus, 3 Saͤgemuͤhlen, Landbau und Viehzucht, 
Die bier mit vorzüglicher Sorgfalt getrieben werden. Poftamt, 
14 Meilen nördlich von Philadelphia, Kanton Suſſer. 

Parfippany, Poftort an einem Arm des Paflaic, mit einer 
Schule zum Unteriht der afrikaniſchen Jugend, 1816 errichtet 
Durch) die Synoden der Preöbyterianer = Kirche in New » Gerfey 
und New-Norf, um Schulen und Religionöfehrer für die Colo⸗ 
niften in Liberia (Afrifa) und Hayti zu erzichen. Sie machen 
einen vierjährigen Curſus und treiben außer det gewöhnlichen 
Zweigen ber engliihen Erziehung Theologie! 33 deutfche Mei⸗ 
fen nordnordweftlid) von Newarf, Canton Morris, 

Patricktown, 3020 33° 2,.399 45' N. Br., Dorf an der 
füdlihyen Seite der Mündung des Oldman's Sreef (welcher die 
Santone Gloucefter und Salem trennt), in die Oftfeite des 
Delaware» Stromd, Willmington im Staate Delaware nord . 
dulich gegenüber. 1 bifchöflicheproteftantifche Kirche, 50 Haͤuſer, 
420 Einmohner, zum heil inländifchen Urſprungs, Handel, 
Bootfahrt, Leinwand, Fähre nach Wilmington. An der nörde 
lichen Seite des Creeks Tiegt dad Schwedendorf Upper Penns 
Neck, 1638 Einwohner (ungeſunde Sumpfgegend). 1 Meile 
ſuͤdoͤſtlich landwaͤrts ein am Duell des Salems Creek Lower 
Penns Neck, ſeit 1765 eine bluͤhende Colonie der maͤhriſchen | 
Brüder, 1163 Einwohner, mit einer guten Erziehungsanftalt, 
Sabrifen von Leder und andern Arbeiten, Poftamt. Auch Pa⸗ 
tricktown ift ein Poftamt, 13 Meilen oͤſtlich von Willmington, 
43 Meilen füdweftlih von Philadelphia, Canton Safem. 
‚(Nordgränge.) | 

1677 fauften die aud England abgefandten 9 Land⸗Com⸗ 
miffarien den ganzen Strich Landed vom Oldman's Greef bis 
zum Timber Ereef, im Canton Glouceſter (12 d. IMeilen) 
fuͤr 20 Flinten, 15 Faͤßchen Schießpulver, 6 Anfer Wein, 70 
Kämme, 120 Nadeln, 100 Dauftommeln und dergleichen. Die 
erften Anfiedler waren Quaͤker. (Sam. Smith History of 
the Colony of Nova Caesaria.or New-Jersey to ihe Year 
1821. Burlington 1765. ©. 117, wo die Saufcontracte 
fchen,) u Ä 
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Pequanack Pequanoch, 303° 13° 2, 409.57! N. Br, 
Ortſchaft am füdlidhen Ufer des Pequanad Paſſaic = Arm), 
Charlottenburg im. Canton Bergen gegenüber, öftlid vom Grea 
Pond auf einer Anhöhe. Hollaͤndiſch⸗ reformirte Kirche, 438 Einwob⸗ 
‚ner, zum heil hollaͤndiſchen Urſprungs. Die Ebene nach dee 
Fluſſe zu ift trefflich angebaut. Poſtamt, 6 Meilen nordweft: 
lich von New⸗NYork, 4 Meilen ſuͤdlich liegt das Dorf HDiberniz, 
“mit der Horfe Pond Eifengrubde, Kanton Morris. 

Philipsburg, ſehr nahrhafter Marftfleden auf der Oſtſcie 
ded Delaware, Eaſton in Pennfylvanien gegenäber, und durd 
eine Brüde damit verbunden. 2 Kirchen, 1740 Ginmohne, 
Kleinhandel, Stromfahrt, Landıverfe, Poltamt, 10 Meile 
nördlich von Philadelphia, Kanton Suſſex. 

Piscataway, 303° 39° 2, 40° ZU N. Br., Ortfchaft 
fhon 1664 angelegt, auf der Nordfeite des Raritan= Fluffe: 
‘der bier einen Mühlbah aufnimmt, Schön gebaut, 2475 Eir 
wohner, wohlhabende Landbauer, 3 Kornmuͤhlen, Leinweberg 
Poſtamt, 1 Meile oͤſtlich von New-Brunswid, 6 Meilen für 
weftlic) von New-Yorf, Canton Middlefer, 

- Mufamin, Dorf auf dem füdlichen Abfal der fogenannte 
Firft Mountains. im Norden. des Raritan = Flug mit reice, 
fleißig bearbeitete Kupferminen, Sägemühlen, 5 Meilen weft 
‚von dem. Einfuhrhafen Porth Amboy, Canton Sommerfet. 
| Pampton, 303° 26° 2. 40° 55 N. Br, Dorf am ir 

fluß des Ramapogh in die Nordfeite ded Pequanock (Paffair 
‚Arm, Newark-Bay, New⸗York-Hafen, Atlantifches Meer). i 
‚Kirche, 2060 Sinwohner, Landbau, Cifenbergwerf, mo fih 
reichhaltiger Sumpfeifenftein 12 Zoll unter Wafler findet. Ur 
ten den Erzen liegt Eifenfand, auf welchem ſich in 20 Tahız 
nad) dem erflen Schlirfen eine neue Eifenerze Rinde erzeugt 
Stößt im Süden an den Fabrif-Ort Patterfon, Poftort, * 
Meilen nordiveftlich von New⸗-NYork. Canton Bergen. 

Potterötomn, 303° 12° 8. 40° ZEHN, Br., Ortfchaft os 
einem Zufluß des Black Rivers (NRaritaneArm), auf der Nor 
feite der Sufhetunge Berge. 1 Presdpterianer-FKirche, 680 Gr 
wohner, zum Theil Deutfche, Biegeleien und Töpferei. 3 Me 
len nordweftlic liege das Dorf Ne Germantown am Bla 
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iver, auf der Gränge der Cantone Morris und. Sommerfet. 

lutheriſche Kirche, 840 Einwohner, Landbau, Schweilnezucht, 
boftamt, 73 Meilen weſtlich von Elifabethtorn, Canton Hun⸗ 
don. 

Rahway (Nhamay), 303° 26’ 2, 40' 35' N. Br., Orte 
haft am Rahway⸗Fluͤbchen, welcher im Hochlande entfpringt, 
3 Meilen ſuͤdlich fließt, fich bei Weſtfield oͤſtlich wendet, dann 

och 2 Meilen weiter bei Rahway den Normahiggin (Graͤnz⸗ 

Hug) aufnimmt und in den Staat Eiland- Sund (Raritans 
Zay, Atlantiſches Meer) ſtroͤmt, wo er einen fleinen Hafen 
ilder, zum Zolldiſtrikt Port Amboy gehörig. 1 Presbyterianer⸗ 
tieche, 1779 Einwohner, Handwerker, fruchtbare Marfchgegend, 
Yandbau, Viehzucht, ftarfer Werfehr mit dem im Norden daran 
tehenden ‚Elifabethtoron, 3 Meilen ſũdweſilich » von New York, 
Fanton Eifer. 


Ramapogh, 309° 394 6, MEN. Br, Srtfaft auf 
ıer Weftfeite ded Ramapogh, eined 6 Meilen langen, waffere 
eichen, von den Sconomad-Höhen im Staate Nav-York fuͤd⸗ 
ich abfliegenden Arm des Paffate (Newarf - Bay, New⸗ York⸗ 
dafen, Atlantifhed Meer). 1 Kirche, 896 Einwohner, Vieh⸗ 
ucht, Poftamt, 54 Meilen nordweftlih von New⸗NYork, Canton 
Bergen. 


Ringwood, 303° 24° 8. 419 11’ N. Br., Ortfchaft am 
Ringwood-Fluß, welche an der Cüdgränze des Staats New⸗ 
dorf einfpringt und unterhalb diefer Ortſchaft die Gerodffer des 
dong Pond aufnimmt, deflen Abflug mehrere Saͤgemuͤhlen und 
KSammerwerfe. treibt und in defiem Thale die Sterling-Eifens 
zruben liegen. In Ringwood wurden 1764 9 Heerde und 5 
Hammer angelegt. Später verbefiert, lieferte dad Werk wös 
chentlich Uber 20 Tonnen Roheifen und 600 Tonnen Stangen» 
tifen. In der reichften Grube, Good Hope, erſtreckt 
Gang eine englifche Meile weit und ift an manchen 
40 Fuß maͤchtig; das Eifen iſt ſehr brauchbar. Auch a 
Pond ift wieder 1 Eifengrube, 1 Hammerwerf und 2£ 
im Gange, Die Entdelung der Steinfohlen in diefer Gegend 
befdrderte den Betrieb, Die Ortſchaft Ringwood zählte 1827: 
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968 Sinwohner, meiftens deutfcher Abkunft, Poſtamt, 63 Mer 
fen nordweſtlich von New⸗York, Canton Bergen. 

Roxbury, 302° 58° 2. 40° SI N, Br, Ortfchaft au 
der Oftfeite des Musconetsung (Delaware-Strom, Delamare 
Bay), an den 1100 Fuß über der Meereöfläche liegenda 
Schooly⸗Bergreihe. 1 Presbyterianer⸗Kirche, 1563 Cinmohner. 
Gefundbrunnen, Landbau, Sandfteinbruh, Poſtamt, 6 Meile 
nordweftlic von New⸗Brunswick, Canton Morris. 

- Saddle River, auch Parames, 303° 36° 2. 40° ZUR 
Br, Ortfhaft am Saddle River, einen 4 Meilen langen, 
füdlich fließenden Arm des des Paſſaie (Newark⸗Bay, New 
NYork⸗Hafen, Atlantiſches Meer). 1 Kirche, 2174 Einwohner, 
Steinfohlengruben, Landbau, Vichzucht, Leinwandweberei, Pol: 
amt, 55 Meilen nordweflich von New Vorf, Canton Berges 

Sandiston, 3030 10% MI HN, Br, Ortihaft au 
der Oſtſeite des Delaware-Stromd (Delaware⸗Bay, Atlant 
fhed Meer). 1 Kirche, 780 Einwohner, Landbau, Poftamt 
42 Meilen nördlich von Trenton, Canton Suſſer. 

Sandy Hook, 304° 3° 55 8, 40° 25 15" N, Br, 
eine ſchmale, Landzungen ähnliche Tafel, durch Untiefen im 
Süden mit den fhön bewaldeten Küften- Höhen Neverfinf ver: 
bunden, erſtreckt fidy eine Meile vom Süden nadı Norden un 
bildet die füdliche Einfahrt ded New⸗VYork⸗Hafens (Nord: Ame 
rika's Oftfeite, Atlantifches Meer). An der Nordfpige ift 176 
- auf Koften der Provinz New⸗York ein 106 Fuß hoher, fleines 
ner Leuchtthurm (weiß und von einem Gebuͤſch umgeben) a 
richtet, der 10 Seemeilen weit fichrbar iftz nördlich von dem 
felben auf der dußerften Spise von Sandy Hoof, auf Fali 
Hoof, find zwei kleine Leuchtthuͤrme; öftlid von Sandy Herd 
im Atlantifchen Meer Ift die Middle Ground Banf bei niebris 
ſtem MWafferftande mit 24 bi 3 Fuß MWaffer durch einen! 
bis 9 Fuß tiefen Canal getrennt; weſtlich von Sandy He 
ift die Sandy Hoof Bucht, die fühweftlichfte Kammer der Ru 
ritan⸗Bay; vor Falfe Hoof in Tiefen von 23 bi8 6 Zug m 
die Haupteinfahrt; dann folgt die gefährliche Eaft Banf mit 
denRomerShoals (bei der Ebbe nur mit 4 Fuß Waſſer, weld 
faſt an Coney Island Cbei Long Island, Südweftfpige) reicht. 
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Der ganze Canal zwiſchen Coney Island und Sandy Hook 
ift 14 Meilen breit; 13 Meilen nördlich find die Nartows 
umd 34 Meilen noͤrdlich New⸗NYork's Landungsplatz; HZ Mei⸗ 
len weftlich iſt Porth Amboy an der Raritan⸗Bay. Diefe 
äußerfte Einfahrt des fo wichtigen New⸗NYork⸗Hafens ift durch 
feine Feſtungswerke beſchuͤtzt. Auf den Romers Ehoalö lichen, 
fich leicht ftarfe Forts anlegen, welche. die beften Dienfte leiften 
Fönnten. (Reife des Herzogs von Weimar Il. 268.) Canton 
Monmouth. . 
Sharf River, (Hayfiſch⸗ Fluß), ein zwei Meilen langer 
Bach, der ſuͤdlich von dem Strand⸗ Dorfe Deal ins Atlantiſche 
Meer mündet. Hart an der Mündung liegt dad Dorf Sharf 
River, 304° 3° 56 ©, 40° 10° 15° 15° (Signalftange), von 
Sifchern und Lootfen bewohnt, weldye auch vom Bergen der 
Strandgüter viel gewinnen. Poſtamt, 43 Meilen gerade füdlich 
von Sandy Hoof, 74 Meilen füdlih von New⸗York, Kanton 
Monmouth. 

Shrewsbury, 304° 7 8. 40° U N. Br., Ortſchaft, ſchon 
feit 166% geftiftet, auf der Suͤdſeite des Northrivers oder des 
Neverſink Hafen Ind Atlantifche Meer, 13 Meilen füdlich von 
dem Leuchtturm auf Sandy Hoof, (M. f. diefen Artifel). 
Der Northriver ift Pie Mündung des Neverfinf oder Shtews⸗ 
bury Flußes, der bei Ireehold entfpringt, von Norden den Hope 
Fluß aufnimmt und öftlih ein 3% Meilen langes Thal, im 
Suden des 282 Fuß hohen Neverfinf Hügeld, durchfließt: die 
Mündung ift 1 Meile aufwärts bis zu diefem Orte für Schiffe 
bis 200 Tonnen fchiffbar, und bictet alfo einen guten Nothhafen 
und auch Gelegenheit zum Schleichhandel dar. Er bildet mit 
dem am Sandy Hook Bay liegenden Middleton Poiut einen 
Einfuhrhafen, zum Zoldiftrift. Bert! Amboy, (4 Meilen norde 
weftlich) gehörig. 1. bifchoflichesproteftantifche und eine Presby⸗ 
terianere Kirche; auch ein Quaͤker⸗Bethaus, wozu eine betraͤcht⸗ 
Tiche Gemeinde gehört, Wohl gebaut. 4673 Einwohner, 
Schiffer, Fiſcher, Handelöleute, Handwerker, auch Landbau und 
Viehzucht. Eine 3 Stunde füdfüdweftlich an einem von Süden 
fommenden Zufluß ded Neverfinf Fluges ift eine von New⸗NYork 
aus jest nur. noch felten befuchte Tropfftein-Höhle in einem 


- 
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Hügel; ſie Hat drei Eingänge, liegt nur 30 Fuß tief, ihre 
Breite beträgt 15 Fuß, die höchfte Höhe des Gewölbe nur 5 
Fuß; auch find die Stalaftiten keineswegs merkwuͤrdig; 1 
Meile füdlich ift dad StrandeDorf Tinton, Fifher und Loot⸗ 
fen. Schrewsbury, ein Poftamt, Tiegt 53 Meilen füdlich von. 
New⸗York, Canton Monmouth. 

South Amboy, Ortfhaft am füdlihen Ufer der Mändun 
des Raritan Flußes in bie Raritan Bay, dem Einfuhrhafen 
Perth Amboy gegenüber, 1 Kirche, 8071 Einwohner, thai 
"Schiffer, Bootbauer, Landbau guter Kayen, (Quay) 3 5 deutfck 
Meilen füdweftlich von NeweYork und 34 Meilen weftlich vom 
Leuchtthurm auf Sandy Hoof am Atlantifchen Meere. Ein 
Melle oberhalb South Amboy tritt der A Meilen weit von 
Engliſhtown im Canton Monmouth nordlich berfließenden South 
River ein, und an demfelben Tiegt eine Meile ſuͤdweſtlich von South 
Amboy dad Dorf Spotswood (1 PreöbpterianersKicche, 896 
Einwohner) in einer fruchtbaren Gegend, wo vicl Walzen ges 
baut wird, An der Mündung liegt der aufblühende Ort 
MWafhington. Canton Mliddlefer. _ 


Sparta, Ortſchaft im Norden des Hopateng Pond auf 
den Höhen der MWaflerfcheide des Musfonetgung, (Arm des 
Delaware) und ded Twiſchſawkin Creek, Zufluß des Wallkil 
(Arm des Hudfon). AO Hütten, 140 Eimvohner mit dem 
Eiſenwerk Broofland Forge am Muöfonetgung, in, deffen Nähe 
dad Dörfchen Tranquillity (Ruhe) entftanden iſt; J Meilen 
nordlich vom See Ift Boonetown, Kirchdorf mit einem Blech⸗ 
hammer, Poſtamt, 85 Meilen weſtnordweſtlich von New: York, 
Eanton Sufleg, (Grenze gegen Canton Morris), 


Springfield, 303° 29° 2, 40° 41’ N. B. Aunſehnlich 
Ortſchaft, 1793 einverleibt, auf der, AWeftfeite des Rahway 
(Staaten Eiland Sund, Raritan Bay, Atlantifched Meer), 1 
Kirche, Academie, 1785 geftiftet, 2387 Einwohner, Papiertapes 
ten⸗Fabrik, Strumpfmeberei, Landbau, funpfige Segent. 
Poltamt, 14 Meile von Elifabethtown, 44 Meilen weftlig 
von New-Yorh z Meilen ſuͤdweſtlich liegt das DoͤrfchenScotch 
Plains im Thale des Greenbroof, welcher ſuͤdweſtlich m den 
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Raritm Fluß flieht, 42. Meile nordweſtlich das Dorf Lurkeh 
(Truthahn), auch ein Poſtamt, Canton Eſſex. 

| Am 23. Juny 1780 fiel bier ein Treffen zwifchen den 
Britiſchen Truppen- ımd den Amerifanern unter Gen. Greene 
vor, wobei der Ort abgebrannt ward. 

Stafford, 3036 49° 2. 890 48, N. Br. Orlſchaft und 
Landungsplatz im Innern ber Barnegat Bay, der Einfahrt 
(Inlet) aus dem Atlantifhen Meere gegenüber, ſuͤdlich von 
Dpfter und nördlih von Will's Creek, 1239 Einwohner, Fis 
ſcher, Lootſen, Brennholzfäller in den .nabgelegenen großen 
Kiehnen⸗ und Eederwaldungen. Ungeſundes Slima. Poſtort. 
23 Meilen nördlich von Little Egg Harbour, 153 Meilen ſaͤd⸗ 
lich von New⸗York, Canton Monmouth. 

Swedesborough 302° 38' L. 399 45 N. Br. Dorf am 
Racoon (Fiſchotter) Creek, welcher eine Meile davon bei dem 
Skiver's Wärder ine die Oftfeite des Delawareftroms fällt, 
Qutherifche Kirche, 80 Häufer, 460 Einwohner, faft ſaͤmmtlich 
Schwediſchen Urfprungd, die ihre Sprache beibehalten. haben, 
An der biefigen Kirche und an den Kirchen zn Rapaapo, 
an den Duell des Racoons, und in Upper⸗Penn's Ned, 
an der Mündung des Oldman's Ereef, 14 Meilen weftlich von 
Swedesborough, ein Dorf, gleichfalls von Schweden bewohnt, 
werden die Prediger aus Schweden hingefandt und auch von 
dort aus befoldet, Poftamt, 34 Meilen ſoͤdweſtlich von Phila⸗ 
delphia, Canton Glouceſter. 

Union, 3030 36° 8. 400 40 N. Sr, bluͤhendes Dorf in 
einem Seitenthal des Eliſabeth Ereef. in einer hügeligen Ges 
gend. 1 Preöbpterianer Kirche, 1428 Ginwohner, Landbau, 
Viehzucht, Wollenmeberei, Poftamt, 1 Meile nordweſtlich von 
Eliſabethtown, 34 Meilen weſtlich von News var, Kanton 
Eier. 

Der Ort ward von Connetticut bevoͤlkert und hieß anfaugs 
Connecticut Tarms, ſchon ſehr bluͤhend ward er am 6. Zuli 
4780 von einer britiſchen Streifpartei gänzlich zerſtoͤrt. 

Wantage, 303° 22° 2, 41° 12° 30° N, Br, Ortfchaft 
in den blauen Bergen auf der Weſtſeite des Wallkill (Hudfons 
- Strom, New⸗Nork⸗Hafen, Atlantifched Meer), 4 Kirche, 2969 
Köding’ 6 Amerila. Bd, II, 1831, 27 
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Einwohner, Chen» und Steinkohlengruben, 44 Meilen ſihweſi⸗ 
li von Goſhen im Staate New⸗Dorl, hart an deſen Graͤnze, 
Canton Suſſex. 

Warren, 3039 31’ 2. 400 40 N. Br., Ortſchaft auf der 
Norbfeite deö Green oder Boundbroof Raritan Fiuß). 1Kirche, 
1354 Einwohner, Saͤgemuͤhlen und Steinkohlengruben, Poſtami, 
5 Meilen weſtlich von New⸗York, Canton Sommeetſet. 

Waſhington, 302° 58° 2, 400 48 N. Br., Ortſchaft auf 
den Schovley= Bergen an der Oſtſeite des Musconetgung (De 
faware-Strom, Delaware⸗Bay). 1793 Einwohner, Eifenge 
ben, Schwefelquelle (52° 5.) (Morris Springs) gegen Nieren 
und DBlafenftein heilſam. Stark befucht, Poftamt, 24 Mleilm 
füdweftlih von Rockbury, 93 Meilen weltlih von New⸗Yorh, 
44 Meilen nordöftlich von Philadelphia, Cankon Morris, 
Wöeſtfield, HORO 24 8, 40° 37° N. Br, Ortichaft (1794 
abgefondert), auf der Weftfeite des Rabrkanszluffes (Staaten 
Eiland-Sund, RaritansBay, Atlantiſches Meer), 1 Presbyte⸗ 
rianer⸗Kirche, 2474 Einwohner, Flachss und Wolenweberri, 
Landbau, Poftamt, 1 Meile. nordweſtlich von Perth Amber 
(Einfuhrhafen), 13 Meilen füdweftlich von Eliſabethtown um 
4 Meilen weftlich von New⸗NYork, Kanton Effeg. 

Woodbridge, 303° 46' 2, 40° 331 30" N. Br., Ortſchaft 
am Einfluß des Woodbridge Ereef in die Weſtſeite des Staaten⸗ 
Eiland⸗Sund, welcher die Newark⸗Bay mit der Raritan- Bay 
verbindet. Diefer Sund [Achter Killen) hat hier 4— 7 Klafter 
Tiefe, ift aber nad) Norden am Elngange zur Newark⸗Bay 
ftarf verfandet. 2 Kirchen, 1 für Preöbpterianer, 380 Haͤnſer, 


faft alle von Holz mit Brettern befleivet, 4247 Einwohner, | 
theild Handwerker, theild Landbauer, Poftort, 4 Meile noͤrdlich | 
vom Einfuhrhafen Perth Amboy, 4 Meilen fübwerlih vo 


New⸗York, Kanton Middlefer., 
Woodbury, 302° 48° 2. 399 50° N, Br, Marftfleda 


am Woodbury Ereef, der unweit bavon füdlih vom Märke 


Med Banf, bei Eagle Point, der Schnyl Kid Muͤndung gegen 
über in bie Oftfeite ded Delaware e Stroms (Delamares Bay, 


Atlantifches Meer) ‚eintritt, in der Ortfchaft Gloucefter (1846 


Einwohner), 1Quaͤler⸗Kirche, Stadthaus, wo die Eontongerichte 








behalten werben, Cantongefaͤngniß, 1 Academie, 96 Hauſer, 
200 Einwohner, große Glashuͤtte, die jaͤhrlich für 350000 Doll, 
Feuſterglas und für 6000 Doll. Bonteillen, Korbflafchen 3% 
Hiefert, Bootfahrt, Handwerker, Fähre nah Paſſyunk an der 
Schnyl Kill Mündung, dicht vor Philadelphia. Unweit Wood⸗ 
bury findet fih in einem Mergelbeete Ambra. Poſtamt, 8 
Meilen: ſuͤdweſtlich vmn Trenton, Hauptftadt des Staats News 
Jerſey, 123 Meilennordweltlih von Great: Egg Harbour am 
Atlantiſchen Meer. — Woodbury ift der Hauptort ded Canr 
tond Gloueefter. 

\ 1623 legten bie Niederländer bei einem indianifchen Orte 
Tekaacho, an der Stelle, wo jetzt Woodbury ſteht, ihr Fort 
Roffen an, die fruͤheſte Niederlaſſung der Europaͤer 
am Delaware. Sie treiben dort mit den Indianern Pelzbans 
del; 1664, nach der Eroberung von Nieuw⸗Amſterdam (News 
Hort), wurden fieevon dort durch die Briten vertrieben. Im 
Meligiondfriege ward auf: der MWärder Redbank am Kagle 
Point angelegt, welches die britifchen Truppen am 21. Oct. 
AITT vergeblic, zu erſtuͤrmen fuchten, bei welchem Sturm der 
heſſiſche Obriſt Donop dad Leben verlor. 





New-⸗Madrid, im Staate Miſſouri. 


New⸗Madrid (fruͤher Anse à la gresse), Poſtort auf der 
Weſtfeite des Miſſiſſippi (t553 Meilen unterhalb der Ohio⸗ 
Mündung) und auf ber Suͤdſeite der Muͤndung des Bahon S. 
Jean (S. John), der immer reichlich Waffer hat, und auf der 
Nordſeite eines’ Bachs, welcher aus eihem Chpreſſenſumpf hin⸗ 
ter der Stadt entipringe umd im Sommer austrodnet, Der 
Miffiffippi fteigt nie fo hoch, daß er den Ort uͤberſchwemmt; 
aber die Ufer, worauf er liegt, find fehr unhaltbar (unstable); 
Theile defielben Höhlen ſich aujähelich aus; die Häufer ftanden- 
dei der Anlage des Orts (17871) da, wo jetzt der Strom fließt, 
und fie muͤſſen immer. weiter zurädigezogen werden, fonft fallen 
fie ein, Dem erften Plan zufolge follte ſich der, Ort 40 Ader 
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längs bed 3 lufeh bin erftrefen, der hinterktegende Theil (hack 
part) follte, wegen einiger Suͤmpfe, 20 Acres umfafen, u 

die. Tiefe 16 Acred. 10 Straßen murden abgeftochen, mit dm 
Fluſſe gleichlaufend, von. 18 andern Straßen im rechten Wink 
durchſchnitten. Auf der Stromfeite follte eine 120 Fuß bwik 
fommen und in der Mitte zwei Pläße, jeder von 2 Xered gu, 
Bis 1799 blühte der Ort, und zählte bon 900 Einwohne, 
Seitdem und ſchon früber fing der Fluß am, öffentliche Gehäuk 
und ganze ‚Straßen fertzureißen. Vornaͤmlich zerſtoͤrend aba 
wirften Erderfchütterungen in den Jahren 1811 und 18125 % 
ganze Ebene, wo die Stadt entftand, ward von Grund am 
verändert. Die Erderſchuͤtterungen, welchen Regengüflen, vob 
einer Gewaltfamfeit, wie man fie in diefen Gegenden nie m 
lebte, folgten, verfählangen Haͤuſer, Gärten und Felder, bilden 
große Waſſerlachen und häuften Hohe Erdhaufen auf. Die Erde 
roflte in die Wogen ˖des empörten Stroms, der den Drt ber 
nichtung drohte. Den 6. Januar 1812 war der eigeutlih 
Berflörungstag *) des unglädlichen News Madrid; 40 Mala 
im Umfreife ward die Erfchätterung empfunden, doch jene Stck 
traf ber‘ Hauptftoß, Er zerftörte die Erdlager, welche anf w 
terirdifchen Aushoͤhlungen ruhten, wahrſcheinlich mit carbon 
tem Holze gefuͤllt, welches nun auswich. Dieſes druͤcte wit 
aller Gewalt gegen die untern Höhlen, preßte dad Flind um, 
welches durchdringen wollte, welches nun die Erde lautkracherd 
empor: tried. Das Waffer raufihte aus allen Gruͤnden heran 
brachte eine ungeheure Duantität carbonifirteß Holz mit, ſaß 
‚in Staub verwandelt, ward 10-15. Fuß hochgefchleudet md 
fiel in einem pechfchwarzem Schaum herab, der ſich mit dem 
Sand vermifchte, den die raſche Bewegung fortgeriffen halte; 
zugleich vermehrte das Heulen, und Pfeifen, der aus der Ein 
‚preffung befreiten Luft die, ſchrelche Unordnung der Baͤum, 


». FL 
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welche gegen einander ſchlugen und, aus den Wurzeln geriffen, 
krachend zerſplitterten und bei Tauſenden umſanken. Mittler⸗ 
Weile verfanf der Boden und ein ſchwarzer Schlamm quoll 
daraus Fuß bach ‚hervor. Menſchen, Thiere, alles war von 
daͤhmender Bangigkeit ergriffen, die Pferde, die Hunde ftanden 
bewegungslos und beulend in Todesangfl. — Dieſe unbe⸗ 
ſchreibliche Schredienöfeene dauerte nur zwei Minuten. Die in 
ibren Grund verfuntenen Bäume blieben im’ Fallen an eihander 
haften, die ganze Oberfläche in und um New Madrid: mit 
Hoͤhlen bededt, Heinen Kratern ähnlich, von einem 6—8 Zug 
hohen Rande umgeben, der aud verfohltem Holze und Sand 
beſteht. Ihre Tiefe betrug höchftend 20 Fuß; der Fletfand 
(Quickfand) war in fie hineingefpült(had washed into them), 
Gräber war dad Land volfommen flach mit zahlreichen Fleinen 
Prairien, durch Hölzung unterbrochen. Test iſt er mit Lachen 
@slaches): und Sandhuͤgeln bedeckt und diefe Sandhügel find 
gerade dort entflanden, wo früher der Boden am niedrigften 
war;, dort .fonnte wahrfcheinlih das Waſſer am Teichteften 
durchbrechen. Alle Gewächfe, welche ihren Saft aus jenen 
Rachen: gichn, haben eine ftätige Neigung zum Verfohlen. : -" 
Maſſelbe Erdbeben erzeugte einen. See zwifchen S. Franctd 
und Little: Brairie, 6 Meilen weftlih vom Miſſiſſippi. Ce 
gleicht dem. See am Ned River, infofern als aud) in demfelben 
die Bäume aufrecht ftehen, und wenn dad MWaffer Hoch fteigt, 
an 20 ME unter deffen Oberfläche. Alle dergleichen Seen find 
neueren Urſprungs, und ihr Bett war vor nicht langer Zeit 
Waldung. 

In der Sitzung des Jahrs 1313 bewilligte der Congreß 
den. Sinwohnern von New⸗Madrid, welche groͤßtentheils ohne 
Obdach umher irrten, eine Entſchaͤdigung an geſetzlich verfaufe 
bared Land in andern Theilen des Staats Miffonri. 

Seit jenem Ungluͤck ift der Ort fehe in Verfall gerathen; 
Res iſt jegt ein unbedeutendes franzoͤſiſches Dorf von 20 Hölzer: 
nen Haͤuſern und Speichern und ſehr ſchlecht verfehen. Blei, 
welches in Herculaneum 7 Cents das Pfund Eoftet, galt bier 
im Jahre 1819 18 Cents; Salz: 5 Dollard das Buſhel; Whis⸗ 
Tey:1 Doll. 25 Eentd pr. Gallon; Acpfel 25 Cents dad Dutz; 
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Korn 50 Cents pr. Buſhel; friſche Butter 874 Ets. dad Yred 
Eyer eben fo viel das Dutz; Schweinefſleiſch, 6 Dollars die 
400 Pfund; Rindfleiſch 5 Dollars. Das benachbarte Land # 
noch von guter Befchaffenheitz; doc) die Einwohner ſcheuen fi, 
aus Furcht vor dem Erdbeben, daflelbe anzubauen; zumein 
. smpfinden fie noch jeßt an einem Tage zwei his drei Obcillatioren. 
Uebrigens liegt der- Ort ziemlich gefund; das Klima H 
ſchr milde und angenchm, und die heißeſten Sommertage mn 
den durch Die erfrifchemde Kühle, welche vom Strome hemekt, 
gemildert. Der Frühling ‚tritt Bier weit früher ein, als in ©. 
Louis. Die Erdbeeren, welche dort erſt im: Juni. reifen, fin 
in New⸗Madrid ſchon am 80. April vollformmen gezeitigt. 
Ueberall fand man in der Umgegend ‚Spuren früher 
Bevoͤlkerung, uͤberall Grabhuͤgel mit fehr haͤufigen Trümmer 
von irdenem Geſchirr. Unter den Grabhuͤgeln iſt einer; der für 
den größten aehalten wird, den man bis jetzt in. der ganzer 


Gegend weſtlich vom Miſſiſſippi gefunden hat, Er hatt 


4200 Fuß im Umfonge, ift 40 Fuß hoch, auf dem Gipfel e% 
geplattet. und mit einen 4—5 Buß breiten Graben umgeht. 
Er liegt am Rande eines. ſchoͤnen Sers, etwa 1 deutfher ick 
unterhalb des Orts. 4 Meile nordwaͤrts von diefem Hiyl 
bart an dem Ufer des Miffifippt, ward cin. Kinnbade 1 


einem Mammuth mit mehreren ‚Bühnen gefunden; bes Kacthe | 


war ganz muͤrbe und weid), — 


Die Altherthuͤmer am Noyer Creelk. 


Noyer Creek, ein unbedeutendes Fluͤßchen, welches oͤſtliche 
Lanfs den’ Canton Pike durchſtroͤmt und. 4, Meile unterhalb di 
Salt River in die Weftfeite des Miſſiſſippi fließt. Er iß & 
kannt wegen ber hoͤchſt feltfamen alten Bauwerke, welche fi 
an demſelben F Meile ſaͤdweſtlich von der Stadt Louißam 
erſtrecken. Sie find hoͤchſt regelmaͤßig von rohen angchauener 
Steinen errichtet, liegen hoch, fa daß fie weithin zu fehen And 
und fcheinen eine Art von Beftungen zu ſeyn. Werft 
Art findet man an.dem Ruffaloe Creck, ner ſuͤdlich vom Rp 
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Claſſe von Alterthuͤmern, welche von den ummauerten Staͤdten, 
Feſtungswerken, Schanzen und Grabhuͤgeln ganz gerfchieden 
find. Die hohe Negelmäßigfeit ihres Aufbaus zeigt deutlich, 
daß fie Werfe eines Volkes find, welchen die Regeln der Baur 
kunſt nicht unbefannt waren. Am Noyer Creek ſtehn 2 folche 
Bauwerfe; 1. eine. Art von Halle, im Viereck, deren dußere 
wach Sübdoften gefehrte Mauer 18 Zoll did iſt. Die Länge 
hetraͤgt 56 Fuß, die Tiefe 22 Fuß. Obgleid) verfallen und 
verfandet, fo ift dad völlig rechtwinkeligte Viereck doc) noch 
voͤllig unterſcheibbar. Ind Innre diefer Halle führen drei Oeff⸗ 
nungen zu innern Sammern, die zur Rechten ift 12 Fuß weit; 
bildet faft ein Ei, fo daß fie an der Schwelle feſt zuſchließt, 
die mittlere iſt 44 Fuß weit und von der Kammer rechts durch, 
T. Fuß dide Mauer, die Deffnung linf5 hat einen 3 Fuß weie 
ten. Eingang und iſt von der mittlern durd) cine 4 Fuß dicke 
Mauer getrennt. Dieſe Kammern find oben offen, ſcheinen alfo- 
gewoͤlbt geweſen zu ſeyn. Im Innern der großen Sammer. 
rechts find. an der. äußerfien Diauer die Spuren eined Herdes. 
Man Hat dort menſchliche Gebeine gefunden. Rechts an die 
größere ftößt cin großer Raum, gerade fo groß, wie jener Bau 
links, durch eine ſchmale Dauer gefchieden, aber von fo dicker 
Mauer, wie die andre im regelmäßigen Viereck eingefaßt, welche, 
2 bis 5 Buß hoch find. Der innere gang freie Raum ift ftarf 
mit Bäumen bewacfen, wovon einige 2 Fuß im Durchmeffer 
haften. Der Boden ift. überhaupt flarf bemwachfen und mit 
Schutt bededit; wie tief die Mauern in den Grund reichen, ift 
noch nicht audgemittelt. 2. 80 Ruthen gerade öftlich von dige- 
font großen Bauwerk ſteht ein andereö Fleinered, 19 Fuß lang 
und 15 Fuß Lich, mit drei Kammern, in einem, vollfommes 
nen Oblong, angelegt, 13 Fuß weit, an jeder Seite mit zwei 
3. Fuß weiten Gemaͤchern, welche mit den größern nicht durd) 
Zugänge verbunden find, gleihfals im Viereck von einer 18 Zoff: 
dien Maugr -eingefaßt. Man ſehe den von dem Paſtor S. 
Giddings in S. Louis an Ort und Stelle entworfenen Plan 
dieſes alten Werks in. Beck's ‚Gazetteer of Missouri. Plate. 
III. zu ©, 805, . 





Einſuhe aus auerltetiſchen Haͤfen in Hamburg im 
Jahre 1831. Ä 


Yauabille Buertorico): 2 Schiffe; - 5346 Rollen 888 Pode 
783 Ballen Tabad, 471. Fäfler Zuder. 


Angoftura: 1 Schiffs 2820 Paden Taback, 50 Gerem 


Indigo, 2 Puncheons Rum, 4/4 2/2 Pipen Madeira Wein, 


Aug Cayes: 2 Schiffe; 6724 Säde 26 Fäffer Caffe, 10 


Tons 16000 5 Blauholz, 15 Ballen Baumwolle, 1% Soänı, 
2 Stuͤck Mahageny. 
| Bahia: 63 Schiffes; 28319 Siften 240 Safer Bude, 
3469 Saͤcke 24 Faͤſſer Caffe, 190 Paden 1407 Rollen U 

Eoli 561 Ballen 2 Säde 13 Faͤſſer 1 Kiſte Tabad, 23° Mon 
Ten Rothholz, 3 Saͤcke Reis, 1704 Ballen Baumwolle, 541 
Häute, 266860 Hörer 19 Stuͤck 3 Packen Elephankenzahre, 
163 Bund Wanfifchbarden, 3 Fäffer Arrowroot, 3 Ball 
Ipecacuanha, 17 Fäffer Balfam, 2 Fäffer Gummy loftium 
4 Pak Wurzeln, 443 Side Cargo, - 214 Faͤſſer 77 Gälı 
Sage, 467 Pundjeond Rum, 11 Partheien 70000 -Coroönift 
79 Faͤſſer Thran, 25 Kiften Gewehre, 2 Kiften Natural 
Ballen Pferdehaare, 37 Fäffer Kramwaare. 

Baltimore: 2 Schiffe; 400 Säde Caffe, 552 Pr 
‚ bad, 24 Faͤfſer Tabackſtengel, 1 Parthei 26 Tons Blauhelz 
403 Faͤſſer Quercitron, 129 paden Walifiſchbarden, 30 Made 
Borde, 
Boſton: 2 Schiffes 385: Kiffen‘ 4007 Saͤcke — 
Faͤſſer 1 Parthei Taback, 1 Parthei Tabadftengeli 12000 bb 
Blauholz, 342 Ballen Baumwolle, 4 Faͤſſer Perlenmutterſchao⸗ 
len, 510 Saͤcke Salpeter, 45 Kiſten Droguerien, 10 Sit 
Seidenwaare. 

Buenos⸗Ahres: 2 Schife; 27971 Haͤute, 2 Padın Tim 
fele, 1082 Hörner, 1 Sifte Opium, 9. Ballen pienchen 
88 Ballen Wolke, 

Campeche: 1 Schiff; 1 Ladung Campecheholz · 


Cap Hayti: 6 Schiffes 16102 Saͤcke 118 Faͤſſer Ei 


2 -Yartheien 118209 35 Blaubolj, 722 Ballen Din 
819 Bloͤcke Mahagony. 
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U Charleston: 8Schiffe; ‘2 MPartheien Blauholz and Etäbe, 
Y559f 1 1342/72 Tonnen Reid, 1007 Ballen Baumwolle, 
+ .Bofta ricas 1 Schiff; 30 Seronen Bude, 4 Seronen 
Eaffe, 1 Parthei Brafılholz, 116 Ochſenhaͤute, 1 Parthei Saffar 
parille, 1 Parthei Perlenmutterſchaalen. 

St. Domingo: 2 Ediffe; 8799 Säle Caffe, 2 parthelen 
Blauholz, 130: Ballen Baumwolle.. 

Havana und Matanzasz 65 Schiffes 80947 Kiſten 132 
Käfer -Zuder, 26172 Side 367 Faͤſſer 19 Ballen Caffe, 2085 
Kiften 747000 Städt Eigarren, 399 Ballen 60 Packen 24 Se⸗ 
ronen Tabad, 800 Duintaled 5 Partheien 33 Tons Blanholz, 
51 Seronen Indigo, 1’ Parthei Campecheholz, 2 Kiſten Vanille, 
12 Puncheons Rum, 2.Pipen Madeira Wein, 6 Pipen Branns 
tewein, 31. Kiſten 2 Packen Kramwaare, 15 Faͤſſer Wein, 1 
Kiſte Confituͤren, + Kiſte Soͤbigleſtes, 2 Kiſten Naturalien, 
41 Packen Matten. 

Jacmel: 5 Schiffe; 17044 Site, Kaffe, 4 Partheien 
Blauholz, 74 Ballen Bqumwolle, 4 Stuͤck Mahagony. 
"St, Jago de Cuba: 4 Schiffe; 256 Fäffer Zucker, 2698 
Saͤcke 1323 Faͤſſer Caffe, 400 Seronen, 300 Ballen Taback, 
151 Kiſten Eigarrih, 5 Partheitn Gelbholz, 22. Bldae Mas 

agong., 
Dos Laguayra: 6 Schiffe; 19165 Saͤde Caffe, Paden Ta⸗ 
bag, 41 Geronen Indigo. 

Maranham: 1 Schiff; 2198 Side Rei, "116 Ballen 
Baumwolle, 926 Haͤute, 3150 Hoͤrner, 40 Faͤſſer Balſam Co⸗ 
pacoae, 19 Baͤllen Saſſaprille. 

Montevideo: 1 Schiff; 8599 Ochſenhaͤute. a 

Newbedford; 2 Schiffe; 791 Faͤſſer Thran, 1 Parthei 
Wallfiſchbarden. | 

Nero Dorf: 21 Schiffes 949 Kiſten 555 Fäffer 341 Saͤcke 
53 Säde Caffe, 445 Fäffer Taback, 37 Fäffer- 306 Ballen Zucker, 
Tabadtftengel, 4 Riften 50000 Städ Sigarren, 2 Kiften Schnupfe 
tabad, 301 Tons Partheien Blauholz, 33 Tons Campeche⸗ 
holz, 30 Tons Gelbholz, 2 Kiſten Indigo, 5 Kiſten Farben, 
323 Faͤſſer Quercitron, 2269/4 1592 Tonnen! Meis, 2113 
Ballen Baumwolle, 212 Ballen 4 Faß Belterei, 415 Balles 
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45. Packen Hirſchfelle, 1991 Bumd Wallfiſchbarden, 12EM 
Hornſpitzen, 482 Kiſten Ingwer, 1000 Matten Eaffia, bod 
Saͤcke Piment, 68 Matten Eascarille, 18Ballen Jalappa, 
3865 Faͤſſer Harz, 24 Kiſten-10 Colli 93. Faͤſſer 64 Valu 
Drogues, 135 Faͤſſer Terpentin, 29 Faͤſſer Caſtordl, 1 Sl 
Vanille, 900 Saͤcke 142 Faͤſſer Salpeter, 10 Bloͤcke Cedemhelz, 
230 Bloͤcke Mahagony, 118 Stuͤck Ahornholz, 1014 Kiſte 
Thee, 79 Puncheons 20 Faͤſſer Rum, 6 Kiſten Geidenmnan, 
84 Ballen Hopfen, 90 Kiſten 146 Faͤſſer 31 Ballen 10 Padın 
7 Colli 65, Seranen Kramwaare,8. Faͤſſer 5 Hiſten Saat, 11 
Faͤſſer Kleeſaat, 830. Faͤſſer Thran, 2 Kiften Mineralien, 8 
Kiften Wein, 52% Faͤſſer Och, 884 Foͤſſer Mehl, 
New⸗oOrleans: 7: Schiffe; 1039 Faͤſſer 2 Ballen Tabal, 
56 Parken Tabackſtengel, 4 Kiſten Schnupftabad, 54 Ton 2 
Dartheien Blauholz, 1 Parthei Farbeholg, 2024 Ballen Barm- 
wolle, 1 Ballen Pelterei, 77 Säde Piment, 5 Kiſten Kram⸗ 
waare, 8 Colli Naturalien. 


Omoa: 1 Schiffz 66 Haͤute 8 Ballen eu 
Bloͤcke Mahageny. 
Parahyba: 1Schiff; 2Af; Süßen Bude. Ä 
Pernambuco: 12 Schiffes 3134 Kiften 2139 Faſte af 
4329 Ballen Baumwolle, 822 Säute, 29928 Hoͤrner, 1 Fb 
Arrowroot, 170 Pipen Rum, 50 Plpen Sprit 49 aite 
Kramwaare, 8 Colli Kupfer. De 


Philadelphia: 3 € Schiffe; 9 Faͤſer 46 Süten 6725 Saͤce 
Buder, 400 Seronen 400 Paden 20 Kiften Tabad, 120 Packen 
Tabadſtengel, 427 Faͤſſer Quercitron, 2 Partheien Gelbholi 
15 Ballen Baumwolle, 18 Ballen Pelterei, 200 Säde piement, 
192 Pundeond Rum, 2 Kiften Kramwaare. | 

Port au Prince: 11. Schiffe ;-26650 Side 404 Falle 
Caffe, 482 Seronen, 3 Kiften 2 Faͤſſer Taback, 3 Partheien 
24000 Wlauchohz, 1182 Ballen Maummalk; 2 Sol. 
Mahagony. 

Porto Plata und Gonaiveb · ea; 20 Dan Bu 
wolk, 320 Bloͤcke Maheagony. 
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> Gert, Eabellot 1. Sf g 15; Ballen Zucker/ SOG: Güde 
Safe, 11: Seranen Indigo, 20 Ballen Baummwelle, 22 Haͤute, 
| 850: Hörner, 6 Faͤfſer Rum. 

8. Juan Be: Puertorico: 4: Scife; %5 ‚göße Auder, 
465 Saͤcke E7 Fäffer Eoffe, 187. Packen Tabad und 1 Las 
dung Taback An Rollen, - 0000 15 Gelbhotz 15 Bible, Mas 
bagonp. 

Kichmond: 3 sit; 4189: Faͤſer Tabach 260 Faͤſſer 
—2 — t Parthei: Blauholz, 100 Tonnen Mehl. F 

RE de Janeiro: A3 Schiffe; 6640’ Kiſten 87 Faͤſſer 302 
| Eike Zucktr, 96714 Saͤcke Kaffe; 27 Riten: Indigo, 89222 

Häute, 2606 Sohlleder, 2 Paden Felle, 685465 Hoͤrner, 669 
Elebephantenzaͤhne, 756 Bund Walfifchbarden, 29668 Hornfpigen, 
4 Kifte 1 Sad Hirfchhörner, 278 Faͤſſer Sage, 9 Faͤſſer 5 
Ballen Ipecacuanha, 10. Säle Gummi Sopal,, 108 Faͤſſer 6 
Kiften 18° Seronen 1 Sack 58 Colli 3 Ballen Drogued, 4 
Kiften Schllöpätt, 4 Faß Gummi; 9 Ballen. Wurzeln, 260 
Planken Jacarandaholz, 282 Planfen 42. Stüd: Holy: 177 
GKiſten 2 :Säffer 14. Colt Syammaarı, 38 Ballen Wolle, 5 
Kiften Nataralien 6‘ Sie Kupfer; aan. daſſer Zhran⸗ AR 
Dia REBEL de — 

alem RS 3A 1888 Eal⸗ Zuder, 71 
Fager Caffe, 15 Faͤſſer Quercitron, 2 Partheien Blauhotz, 100 
Kiſten Jugwer, 1300 Saͤcke: Salpeter, SW Ban "Zonnen 
Reis, 1855 Bcdle: Pfeffer, 35 Kiften Schellack. 

” Schutbbr 2 Schiffes: 345. Kiften:23 Fäffen 8898: Site 
Bude 305 Saͤcke Caffee/ 1486 Häute, 3062. Körner... 
Savannah:2Schifſe; — 3332 Sonnen Rs, 261 


Ballen Baummolle. NE ta ORU ERNE. . 
Talasco: 1 Schiff; 63 Seronen Indigo, 350 ‚000 }& Same 


pecheholz. 

| Tampicos 2.Schiffes 4401 Quintales 4.Barthei Gelbholz, 

4 Parthei Schfenhörner, 43 Ballen Salappar, i Parthei Con⸗ 
tanten. 

St. Thomas: A ee: 1284 Säffer 158 Kiſten Zucker, 

45995 Saͤcke, 3684 Faͤfſer Caffe, 18870 Paltech: 599 Seronen 

8174 Ballen 1 Kiſte 35 Saͤcke G3.Koͤrbe Aus81 Rollen Taback, 
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8 Partheien 10 Tons 85900 15 Blanbelz, 40 Purheien da 
Gtüd 25 Tons 27000 IE Gelbholz, 2 Partheien Compechehoh 
41 Seronen Indigo, 83 Ballen Baumwolle, 49 Haute, 1 
Schildpatt, 10 Saͤcke Piment, 83, Ziffer Gunmni, 4 Yarthin 
405 Stuͤck Pockholz, 293 Bloͤcke Mahagony, 2049 Panda 
Ruum, 2/1. 5 Pipen Wein, 2 Kiften 24 Paden Krammmun 
4 Kiſten Eifenwaare. 
. . Daa Cru: 2 Schiffes AR Ballen 50 Side Cafe, 3 
Seronen Cochenille, 6000 IE Gelbholz, 65 Ballen Jalappa 
3 Kiffen. Vanille, 2 Partheien-14 Packen 1 Kifke ‚Eontanten 
2 Stangen Silber, 4 Kiſte Sonfitüren, 4 Siften 7 Ya 
Kramwaqre. 


Frankreich's Verkehr mit Amerika. im Jahre 1631. 

Nah amtlicher Befanntmachung Tiefen in die franjoßſchen 
Häfen 11% Eihiffe ein; unter Biefen 167. and Martiaigu, 
230 aus Guadeloupe, 23 ans Cayenne, 36 aus Hahti, 41 auf 
Brofilien,. 271 aus den. Wer: Staaten, 39 aud: Megien; 7 ab 
Peru und Chile, 23 vom Rio de la Plata, 39 aus Hayam⸗ 
und St. Jago de Kuba, 47 aus St. Thomas und anim 
Antillen. .. a BA 0 

853 franzoͤſiſche Schiffe: fegelten. aus den Häfen Franfreihh 
ab. 187 nad) Martinique, 225 nah Gmadrlaupe, 3 0 
Eahenne, 85 wach Hayti, 39 nach DBrafilten, 54 nad bed" 
"Staaten, -32 nad) Merico, 7 nach Colombia, 40 nah Frl 
und Chile, 3i.n0d) Havanna und St; Jago de Buba, 11 vol 
St, Thomas und andern Antillen, 

u Sid: Amerita’s Zukunft. 

Die neueſten Briefe aus Rio⸗Janeiro machen das ern 
rigſteBild von dem Zuftande und. der Bufunft von. Bra filieni 
es tritt ein, - waß, feit der Vertreibung des Kaiferd und Mi 
europälfigen Parfei leicht vgaußzufehen war, daß. Heil 
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Provinzen, thrikd die verſchiedenen Claſſen der Bevoͤffetung ſich 
fpalten. und anfeinden. Die Mulatten haben ſich der Neger 
bedicht, die Weißen gu verdrängen, und finden es nun täglidy 
ſchwieriger, die Neger im Zaume zu halten, und Rio, Bahia 
und Fernambuco find von einer. Neger2Nevolution bedroht. 
Sollte eö aber auch der größern Kraft und dem Reichthum der 
weißen und halbweißen SKaften gelingen, die Oberberrfchaft tür 
jest ned) zu behalten, fo find fie doch Im nicht ſehr Tanger Zeit 
der Vernichtung durch die natürlichen Fortſchritte der ſchwarzen 
Bevölfetung an Zahl und Anſpruͤchen auf buͤrgerliche Freiheit 
audgefest. Der Schwarze iſt fruchtbdrer ald der Weiße, und 
gewinnt nicht nur durch die. fchnellere Vernichtung der reinen 
ſchwarzen Nace, fondern auch durch jede Vermiſchung beider, 
indem der Stolz der weißen Kafte, die Mulatten nicht aner⸗ 
£enat, und diefe durch ſchwarze Frauen bald wieder: völlig. unter 
Die Neger zurüdfinfen. Jede neue politifcye Bewegung wird 
immer die Folge haben, die weiße Farbe zu vermindern, bis fie 
verfchwunden feyn wird, und man kann von feßt on. halb 
Südamerifa, befonderd aber Brafilien, old eine Eroberung‘ 
der Neger anfehen. Dies ift das überwiegende Äntereffe, das 
ganz: Amerika befchäftigt, und Bat in den nord-amerikani⸗ 
fhen Staaten eine vollfommene Revolution in dei 
Anſichten über. Stlavenpolitif hervorgebracht. Jeder⸗ 
mann. weiß, mit welcher. Leidenfchaftlichfeit die fünlichen Pros 
vinzen, welche Sflaven befigen,. ſich der Befreiung derfelben, 
welche. die nördlichen Staaten verlangten, wibetfegt haben, und‘ 
daß dies feit dem Anfange dieſes Jahrhunderts ein Punft war, 
der den. Freiftanten mit einer faft ımvermeidlichen Trennung in 
zwei Theile drohte, Das große Uebergewicht aber, welches die 
ſchwarze Race -in Südamerifa gewinnt, und die reißende Zus 
nahme ihrer eigenen ſchwarzen Bevölferung haben feit einigen 
Jahren die Ideen darüber gänzlich geändert, und alle füdlichen 
Staaten verlangen jetzt nicht eifriger, als fih ihrer Sflaven 
gänzlich zu entledigen, Seitdem die Colonie von Liberia, 
welche eine amerifanifche Geſellſchafft auf der Kuͤſte Mefurado 
in Afrika gegründet hat, die Möglichfeit giebt, die Neger dorts 
bin ausinführen, ‚haben alle Tüblichen Staaten, Suͤd⸗Carolina 
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aubgendungen ; ſich bereit erklaͤrt, alte ihre Ekloͤven der & 
ſellſchaft zu uͤberlaſſen, um fie nach Afrika uͤberzuſchiffen, w 
die einzelnen SElaven-Befiger bieten bderfelben fo viele Sklare 
an, daß fie Taufende: wegen Unzugaͤnglichkeit ihrer Mittel nih 
annehmen Fonnte. Diele Sflavenhalter in Virginien und Ler 
tucky bieten gerade die juͤngſten und Fräftigften ihrer Sklaı 
an, obgleich diefe ihnen natürlich am nuͤtzlichſten find, um ih 
Fortpflanzung in Amerika zu hindern. So bereiten fih in 
große Bewegungen vor, die auf dad Schickſal der Menfhki 
einen unzuberufenden Einfluß haben werden, die Herrſchaft d 
Neger in Suͤd⸗Amerika, ihr gaͤnzliches Berſchwinden aus Red 
Amerifa und die daraus folgende Einheit und Eonfolidsia 
der Freiſtaaten und ein Focus von Bildung in Afrila dei 
die Colonie in Liberia, welche mit einer zunehmenden Sehnellg 
keit und einer unwiderſtehlichen Kraft Weſt⸗Afrika vollen 
wird, oo | 


Brafiliens neuefter Zuftand. 


Seit meinem Letzten vom 12; November haben fd ® 
Sachen nicht entfdyieden geändert, aber doch zu einem vichall 
nicht entfernten Ziele zweiſelhaßter Art weiter entwidelt; a 
die Regierung: nimmt inzwiſchen ihre Macaßregeln. Am # 
November erſchlen ein Geſetz, welches den noch immer be 
den Kriegszuſtand gegen die Indios Bugres, ſo wie die bo 
Minas ꝛc. aufhebt, fie ſollen nicht mehr zum Kriegsdiene 4 
zwungen, dagegen zu Milizen gebildet werben x. Dart) Wut 
und andere Geſetze will die Regierung die ſchwarze Bevoͤllew 
kontrebalanziren. So erſchien um diefelbe Zeit ein Geſch, we 
ches jeden in Brafilien nen angekommenen Sklaven 
erklaͤrt, wodurch und durch Belohnungen für die, weldt 
tretungen  denuntiren, Man dem noch immer fortwa 
Negerhandel Einhalt thun, und ſich ſelbſt bei den Sewun 
in gutes Licht fegen will. Auch wurde allen freien Gch 
der Eingang ind Land verboten. Am 26. Revember 
wie bier . Nachricht von einer voffländigen 
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Maranhao, woſelbſt am 13. September ie egierun den 
nachfolgenden. Anordnungen der verſammelten Tropa e Pose 
beiſtimmen mußte: „Der. Abfegung aller Civil⸗ und Militaire 
beamten portugiefifcher Nation, einer bedeutenden Epuration 


auch anderer Beamten, ‚einem Berbote neuer Einwanderung 


von Portugal aus.” Durch den erften diefer Punkte werben 
die durch die Conſtitution gefchägten Braſilier adoptivos offene 
bar verlegt, die weiße Bevoͤlkerung moraliſch und materiell 
geſchwaͤcht. — Da unfer fhöned und. gut bediented Theater 
feit den Septerunruben gefchlofen war, und man ed am Ge» 
burtstage Pedro's II. wieder öffnen wollte, fo erfthien am 22. 
November eine ziemlich firenge Theater⸗, Cenſur⸗ und Polls 
zeiordnung, worin fogar bie Kleidnng der Befuchenden beſtimmt 
iſt. Die in ven legten NRovembertagen bier angelangte Nach⸗ 
sicht der Beſitznahme von Warſchau erregte allgemein feine 
angenehme Empfindung, fo wie die Berwerfung der englifchen 
Reformbilt ſelbſt den Kaufleuten ominds vorfam. Am 2. Des 
cember wurde der Geburtätag des jungen Kalferd auf die ges 
woͤhnliche Art gefeiert. Der Einzug: in das hiefige Schloß (der 
Saifer wohnte feit einiger Beit in St. Ehriftovao) hatte etwas 


von dem alten portugiefifchen Prunfe. Am 3. fand die erſte 


Vertheilumg der Fahnen an eines ben neu errichteten Nationals 
Gardens Bataillond ſtatt. Meben mehreren Vivats für Kaifer 
und MRegentichaft vernahm man auch Muore! und Fora! 
(Hinaus damit.) Dergleihen vereinzelte Galanterien koͤnnte 
man mit dem Namen .politifchen Uebermuth bezeichnen. Um 
bei dem langfamen Gange der biefigen Gerichte für das viele 
Gefindel irgend einen paflenden Ort zu finden, hat die biefige 
Sociedape defensora’den Plan zuder erflen bier einheimifchen 


Caza de Coreicao entworfen. Endlich befchäftigt man ſich 


ernſthaft mit einem neuen Geſetze über Raturalifation der 
Fremden, denn bisher fonnten von diefen nur bie Schwarzen 
der Ehre theilbaftig feyn, Brafilianer im ganzen Sinne des 
Worts zu werden. Obgleich die faſt einftimmige Wiederer⸗ 
wählung der Minifter Vasconcellos und Feilo zu Deputirten, 
die Yopularität der dermaligen Regierung amzudeuten fchien, 
fo ernenerten ſich doch immer fort die Unrubefcenen in Pernambugo, 


n 
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Bahia ind Goycizz in den zwei erſtern Stadten bilbete fh 
dann endlich cine eigene Sociedade federal. Die Busseh 
da liberdade von Pernambuco enthielt einen weitläufigen 
Artifel, man müffe die Föderation augenblicklich (gia, ga) 
proclamiren. Diefe Zeitung. enthalt ala Titelvignette die römi 
ſchen Eonfularfasced mit der Freiheitsmuͤtze, von den biöherigm, 
um das braſiliſche Wappen befindlichen Emblemen, Cafes un 
Tabackzweigen umgeben .*) Neben dem unbeftreitbaren Ei 
der jetzigen Regierung durch weiſe und eindringliche Verordmu⸗ 
gen das Leben dieſes conftitutionellen und anderfeitig halb wis 
den Staats zu ordnen, treten doch immerforf Umſtaͤnde hervor 
die leider auf nichts Gutes hindeuten. Denn wenn die Regie 
rung auch durch die hieſige Natlonalgarde die Hauptſtadt einige 
Zeit in Ordnung zu halten vermag, fo wird die unamöblehlid 
Trennung (fogenannte Föderation) der Provinzen, fie gewiß 
in. ſehr verwidelte Lagen bringen: Es ift aber auch wahrlid 
ſchwer, einen fo ungeheuren Staat conſtitutionell zu regieen 
wo der Regierung . durchaus die nöthigen Huͤlfsmittel das 
nemlich Geld, Truppen, Straßen, Poften und Telsgraphen abs 
schen. Kine amtliche Correfpondenz zwifihen Para und dr 
hieſigen Regentſchaft iſt drei bis fünf Monate unterm 
Wie läßt fi) da in voichtigen und dringenden Faͤllen eine Ir 
gierungdverfügung ausführen. &o eben verlgutet, die Provin 
Goyaz hate, gleich Maranhao/ alle Portugieſen vertuichen. 





Europa ünb Amerika 
England und Frahfreid), wenn fie ernftlich wollten, kontlen 


den Unordnungen in Suͤd⸗Amerika ſteuern. Und gewiß ſollten 
fie wollen. Wir find weit entfernt, eine aͤcht e Freundſchaf 





*) Diefe, fo wie eine vieleicht einzige Sammlung von andert 
braſtliſchen und einigen füdsamerikanifchen Zeitnngen, 8 
ſchriften ꝛc., befindet ſich durch die Sorgfalt des gpräfecten, 
Seren Grafen von Dierrichſtein, in der k. 9. Hoſbiblothel 9 


Bien \ | 
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zwiſchen Beiden Nationen und denen dort Machthabenden nicht 
zu wolfen. - Sürwahr, die Lords Wellington und Caſtlereagh 
predigten diefe Doctrin ſchon bei dem Kongreffe zu Wien, vers 
ftändlidy genug, denen, die Ohren hatten. Wir tadeln alfo nur 
eine Freundſchaft, die auf fchlüpferigem Grund und Fundamente 
ruht, oder, wie bei Belgien, unlautere Zwecke verfolgt, wo 
offenbar ein Theil den andern berüden und übervortheilen will; 
wo alfo dad, was man wahres, gutes Verftändniß nennt, am 
alerwichtigften Punkte durchand fehlt und fehlen wird. Den 
Treubruch gegen die deutfche Nation Hier ungerechnet! — Die 
große Allianz feit Neihenbah und Chaumont, und wieder feit 
Paris und Aadyen, — diefe Einladung und Zulaffung Franfreichs 
“mit fold) ‚einer großen Macht hatte zur wefentlidyen und erften 


Adficht, dieſes Franfreih, dad verzogene Kind, deflen Neigung 


zum Boͤſen bald in den hundert Tagen abermals fo fichtbar 
wurde, wieder zur Zucht und Ordnung zu bringen, ed mit den 
andern in Reihe und Glied zu ſtellen, ihm die böfen Triebe des 
Schreckensſyſtems, republifanifcher Grillen, der Eroberungsfucht, 
die Manie der grande nation, oder die Fünftigen Thorheiten 
ded programme de }’hötel de ville, der Sonfequenzen der 
Julitage, ded Einſchwaͤrzens Teichtfertiger und nichtiger Säge 
in unfer Voͤlkerrecht; — in jener beſſern Gefellfchaft, und in 
täglicyem, freundlichem Umgange wieder abzugemwöhnen. — Plan 
ift noch immer in der Probe begriffen, aber wir befürchten und 
behaupten nur, es wird ohne heftigere Maaßregeln nicht abges 
hen, keineswegs yelingen! — Diefe große Allianz ſchon an 

fich ift eine offenbare Ufurpation ; ein anmaaßliches, wenig vers 
fchleiertes Recht ded Stärken; gegen welches, wie es auch 
coloriet ſeyn mochte, fonft dad Voͤlkerrecht zu jeder Zeit zu 
Felde zu ziehen pflegte. Und die philofophifchen Lehrbücher der 
fommenden Sahrhunderte, wohl noch die, Grotius und Vattel 
des unfrigen, werden ed an ſolchem laut ausgeſprochenem Tadel 


nicht fehlen laſſen. Der Maß brauch dieſes Rechts des Staͤr⸗ 


kern ſteht, bei der urſpruͤnglich beſten Abſicht, hier allzunah bei 
dem Gebrauche, wie wir es in Spanien und gegen die 
Cortes, einſt Wellington's Alliirte und Fteunde, nur zu deutlich 
geſehen haben. Wir Andern datirten den Verfall der Bourbone, 
Köding’s Amerika. Bd. IL. 1831. 28 


— 
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die göttliche Strafe, nicht erſt von den Orbonnanjen, ford 
von dem feit Anduljär nicht gehaltenen Worte, Nichts fie 
die Vorſehung gewöhnlih an den Maͤchtigen fo herd, als ı 
Wortbruͤchigkeit. — Sollte alfo diefe große Allianz in de 
Augen der menfhlichen Gattung mehr gerechtfertigt erfchei 
fo muͤßte fie nur wohlthätig und ohne Doppelfinn wir 
Senn fie alsdann fieben an der Zahl, wie ed hätte feyn fol 
oder fünf, wie die Verträge lauten; drei, wie wir in Griche 
land ſehen, oder aud) nur zwei, wie fie.eben in der belgifke 
Sache vorangefihritten find. Sie, diefe beiden, waren in E 
ropa auch die vorderften, die Unabhängigfeit Suͤd⸗Amerile 
anzuerkennen. Aber fie gaben nur fpige Meſſer in die Has 
der Kinder. Don diefer Unabhängigfelt und Freiheit wilkn f 
dort den vernünftigen Gebrauch nicht zu madjen, nnd « m 
‘bei ſolchen Prämiffen der Erziehung und: Bufammenfegung leich 
vorzufehen. Kaum vergeht eine Woche, wo wir nid wı 
irgend einer blutigen Exploſion da ober dort, einem Venalh 
einer Staatenauflöfung, einer Veränderung der Gewalten, da 
Gränzen, Bed Föderalismus vernehmen; fo daß wir irre werda 
und faum mehr dahin ſchauen oder diefer Gefchichte des To 
folgen koͤnnen. Spätere Reiſebeſchreibungen muͤſſen erſt cl 
nen, um unſet Urtheil zu leiten. Der Traum, daß fie dm 
Nord⸗Amerika nachahmen und fi) ruhig geftalten werden, Ü 
dahin. Die Hoffnung eines großen Marktes und Austaufän 
für und Alle verſchwindet täglich mehr. Unſere dahin gegehe 
nen Gapitalien find verloren oder in Unmerth gefommen; am 
die Ausficht für fo viele Deutfche, ſich in jenen unermefliäkn 
Gebieten, gleihfam nach einem Zurufe der Natur, anzuftdtn 
ift in die blaue Ferne gerüdt. Ja, was noch ſchimpflichn 
verderblicher, verantwortlicher fuͤr die Europaͤer iſt: Die Dig 
find bewaffnet, drohend, zu zahlreich, und eine andere Nemej 
— für die Sflavenhändler, wer fie auch feyen — feleft © 
Jamaica, — winft von ferne. — Warum ſprechen, wars 
wirken diefe mächtigen Eutopder “dort nicht lauter und ent 
fher? Warum bewegen fie fie nicht zur Conſtituirung, wel 
beliebigen, gewählten Formen; felbft unter Mediation und 
santie? Warum laden fie dad etwa eiferſuͤchtige Morde Pal 
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nicht bei? Als dritte Macht! Sollte man: zu Waſhington 
die fo unendlich, dort gefährdete Wohlfahrt der Erde einem 
toderr, zweifelhaften Prinzip: — der Nichteinmifchung — ober 
eined amerifanifchen Continentes — hartnddig -aufopfern ? Und 
wenn--einmal- eine ſolche Sonftituirung geſchehen waͤre, warum 
ſollte man die nicht ernftlich züchtigen,. welche foldye Verheißun⸗ 
gen brechen, zuerſt gegen ſich felbft ungetreu werden, und biefe 
vernichtenden Revofutionen, und Fehlen beginnen? — Allerdings 
tft die Aufgabe ſchwer. Aber um Schwierigfeiten zu überwin- 
den, ift menfchliche Siräft, Vernunft, Bermögen verlichen, ſind 
Heere und Flotten da. Der Gegenfag — ſteigendes Verderben 
dort und auf. fo großem Raumte — iſt noch viel ſchwerer zu 
ertragen, als jened auszuführen! — Man wird mir vorwers 
fen,. bier viele fremdartige Dinge eingemifcht zu haben, um 
Beutfcher Auswanderung Bahn. zu machen. Nicht viele fremde 
artige !. Um diefer Auswanderung willen wird fid) niemals eine 
Sregatte in Bewegung feßen. Sie ſelbſt ift nur entferntes 
Mittel zu großem Markte für europälfhe Waare und Abfag! 
Ohne ſolche Auswege, ohne ſolche ſtarke Mittel werden. alle 
unſere Unordnungen ſteigen. 


Die Spiphive Cad araheni. 
An ... 


In einer’ der ſchoͤnſten Sichtflammengrotten ded Sonnen⸗ 
förperö weilte am Bufen des fchlaffenden Helios nad) der laͤu⸗ 
ternden Wallfahrt durch Planetenfphären Cadarahcui, bie zart⸗ 
fuͤhlendſte, zartſiunigſte, zartliebende Sylphide, ein reinet 
Aushauch der goͤttlichen Freudigkeit, FIN ſpielend, nur auf. das 
All gerichtet, und das Licht, weil es ſegnet. Helios ſchaute 
mit Wohlgefallen auf die aus Gedanken der Tugend gewobene 
Geſtalt und wollte fie: nicht wieder in die kalleidoscopiſchen 
Wandlungen zuruͤckſinken laſſen, die wir Individualitaͤten nennen. 
Doch die Sylphide ſprach: „Laß mich, Vater, wirder zer⸗ 
ſchmelzen in die Koͤrperlichleit, damit ich ſelbſt leidend Leiden 


zu lindern vermag; das i nun einmal meine Luſt. Und:während 
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Blige, die millionenfach bunt die Farben. unfers Regenbegn! 
ſpiegeln, taufend Erdgrade breit, ein unermeßliches euere 
den Horizont umfchlärngelten, während Globen ‚von Monkt 
größe bis zum Spiele ſich ballten und vergingen, laͤchelte, du 
Anblid glanzvoll wogender Gluthſprudel zu feinen Süßen, du 
herrliche Gott, den auf Erben nur die erkennen, die ſchon ml 
ihrer Seelenwanderung die Sonne fchauten, und fprad: „E% 
Bed Sonnenfind, wohin fol ich dich fenden ?“ 

Und es lichtete fid) der Sonnenäther auf des Gotted mh 
tiged Gebots durch die Unendlichkeit der ſchuͤchternen Eylphi 
Blid, und: den Sonnenball umfrcifend, flogen die Erden m 
über mit ihren Monden im Wechfel des Lichtes, während ki 
Sonne ftetd aus ſich hell, herrlich göttlich bleibt. „Vater! 
ſprach die Sylphide, „Du haft mic) nun zu den freubigen, lih⸗ 
tern, mildern Erden ‚gefendet, ‚Deinen Lieblingen; ‚Da like 
mid) auf Joves Stern luftig dahin fliegen, kaum mit einm 
Erbförper begabt, und Wonne fhöpfen unter dem Eatts 
ded Saturn Ringes, wo Kühlung weht und Deine. Grill m 
labt, wenn fie ermüdet find von der Arbeit des Schaffens im 
im Mittelpunkte. — Gieb mir eine feftere Hülle, damit ih 
lerne, was der Schmerz iſt!“ — | | 

„D! Du ahndeft es kaum, das Leben auf den näkm 
Serfternen, die ſchwerer und in ſich verdichteter um ihre ©r 
ligkeit fi drehen, wo ber Taumel des Weilens in Luſt ol 
Freude ſchwindet, und das Bewußtſeyn des Göttlichen dumm 
erftirbt. Fordre nichts hartes von mir, Du Hole!" — & 
warnte der Gott, 

„gaben doch dort Geſchoͤpfe die Gedanken, daß fie ſi 
daß fie find aus und in der lebendigen Allheit; vom € 
ihres Sterne belaftet, quälen fie ſich; fie bedärfen des töl 
den Engels; fende mich bin, o Vater! Du Muaͤchtiger! ſe 
mich fort zu dem dunkel ſchimmernden Wandelſtern, den 
Ein Mond begleitet; laß mich dort eine Weile wandeln 
dann zuruͤckkehren zu Dir, dem die Erdenjahre Secunden MM 
So flehte die zarte Sylphide. 

„Du willſt zut Menſchenerde, zu dem Ball voll U 
und Graus, wovon nur ein kleiner Theil Geiſtern bewoh 
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At, wo ein ſchwerer fleifchiger Körper fie bekleidet, und fie ſelbſt 
ſchwer und fleifchig werden, wo unfer Licht nur in fchreger 
Richtung winkt, und daher alled bald, unvollfommen, wider⸗ 
waͤrtig iſt, To daß .felten ‘dad Heilige, faſt nimmer dad Finftere 
gelingt, nicht als Schatten im Farbenfpiele, fondern graufenhaft, 
verberblich, zerftörend. Sylphide! bleibe der Sonne Bewoh⸗ 
nerin. Es ift Schlimmer auf der Menfchenerde, fchlimmer für 
Did, Du Zarte!“ — 

„Lebt denn der Erdenwohner nicht?" fragte. entfegt der 
Eomnengeift; „liebt er nicht und verſchmelzt ſich liebend ins 
göttliche Seyn?“ 

„Er liebt wohl, Du Sonnenkind,“ ſprach der Gott, „doch 
nur. dann, wenn ſein Xefen ‚geläutert ift, wie Du geldutert 
biſt. Wandle zur Exde und lieber doch wiſſe, auf Erden iſt 
Liebe — Leiden!“ 

O! Liebe iſt immer Gluͤck; mich verlangt auf Erden zu 
au lieben, ungeftört von ben Laſten deö Leißes, denn ich bin ja 
Dein, der Goͤttlichkeit vol, die, einmal erfaßt, unwandelbar ift." 
. Und mit dem waͤrmſten Mittagöftrahle des Frühlings 
fandte .der Vater den Sonnengel zur Erde in die Tieblichfte 
Wohlgeftalt, der anmuthigften Hülle des lichtgebornen Geiftes ; 
‚aber der Erden Leiden fonnte er die Zarte nicht überheben. 

Schon ihr Erwachen aus dem Traume der Kindheit be⸗ 
gleitete Leid; des Engels lichte Erfcheinung blieb in irdifcher 
Hülle den meiften unbefannt; die zärtliche, nach) Sonnenbeiligs 
keit dürftende Seele fand blos ein Mutterherz, dad für fie 
fühlte, und wenn fie dort auf Rofen ruhte, waren die Rofen 
sicht ohne Dornen. Es ſollte menſchlich feyn, dad Sonnenfind, 
das nur empfand, nur abndete, nur zum ftillen Blumenfpicle 
firebte. Der ſchwuͤle Gewitterdunftfreis ihres Dafeynd hatte 
:fie irdiſch Betäubt, waͤre fie nicht aufgerafft durch der Gottes⸗ 
Ichre Kraftwort, worin ihr die angeftammte Sonnengluth ent⸗ 
gegen leuchtet. — So fand fie nun auf der Erdenbahn unter 
Nebel und Regenfchauern endlich fid), und erwachte zu dem 
Bewußtſeyn ihres Urſprungs. — Cadarahcui! rief's in ihrem 
Innern, und wie fid) der Hcerftrom von Canada's Felfengebirge 
: den gewaltigen Cataract hinab ftärzt und das Gewaͤſſer von 
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tauſend Seen in ben! Ocean ſendet, fo. erſchuͤtterte ſie tief uk 
allmaͤchtig des Sonnenlebens Gleichbild und ſie zerſchmolz den 
gleichgeſtimmten Weſen, das ihren Werth zuerſt ganz fehlt- 
in ſeligſter Wonne. Daher führt fie,nan. einen? heiligen Roma 
und wandelt noch 'auf Erden, erfreulichen Anblicks, cin Tr 
den Leidenden, den Liebenden die hoͤchſte Luft. 

. ‘ FR £ ET 
Notizen ber Merico und Centror dlmerila. 

Here Nebel, ein deutſcher Kuͤnſtler, hat eine Reife an ik 
Nordgränze des Staats Gera Cruz unternommen, und inmiita 
der Urwaldung einige. bisher: noch voͤllig uunbefannte Alterthuͤnu 
entdeckt, welche en durch Abbildungen und Beſchrtibungen de 
Melt Fund machen wil. Einem andern deutſchen Sflle, 
Herrn Walldeck, der ſich der Untorſuchung der Alterthuͤma Mir 
c0’8 widmet; iſt es gelungen, die. Aufmerkſambkeit der Regierun 
auf einen ven ihm entworfenen Alan zu Lenker; namentlich I 
Bezug auf. Palenque, um dort Aufgrabungen zu veranflälte 
und Denkmäler abzuzeichnen; er: befigt. die für diefen Be 
nöthigen Talente und Kenntniſſe. Es ſind ihm Indianet am 
Graben uͤberlaſſen und die Behörden des Staats Chiapas Mir 
den ihm Unterſtuͤtzung leiſten und hofft man den beſten Eriis 
auch Herr Nebel und ein ausgezeichneter dentſcher Mala % 
gendas begeben ſich gleichfalls in jene Gegend. 

Die Verbindungen zwifchen Mexico und Centro «nel 
find hoͤchſt ſchwierig. Die am wenigften ſchlimme Etrafe il 
die, welche vom der Laduna de los Terminod (mo man fd) ir 
Bera Eruz einfchifft, um fi) an die Suͤdſeite der Haldith 
HYucatan zu begeben), an die Laguna del Peten fährt, Pit 
ft einer der 46, Bezirfe bed Staatd Guatemala, und die uralt 
Stadt Palenque liegt nur 19 Stunden davon, abet in ou 
mericanifchen Bundesftant Chiapas. Die Laguna Prim | 
10 Stunden lang und 2 Stunden. breit. Sie enthält 113° 
feln und auf der größten und hoͤchſten Liegt die Stadt Flores 
die 8000 Einwohner zaͤhlt. Der Bezirk Peten enthält 112: 
Einwohner, 1500 Briten mit ibrern Arbeitern einbegrifen 


















weiche Miohageny Holz fällen und ben Bio be Belle binab⸗ 
treiben ließen. Dort, im öftlichen Theile des Staats Tabasco 
und in ganz Yucafan, redet man noch, wie zur Beit der Ent» 
deckung durch Spomier, die Maya Sprache. Die Itſaës, ein 
Stamm der Maya's, eroberten die Staͤdte und das Land an 
der: Laguna Peten, unter dem. Fuͤrſten Canec. Cine alte Sage 
meldet, daß Fernando Cortez, als er von Mexico durch Peten 
nad. Honduras reiſte, ein Pferd ritt, welches cr ſehr liebte und 
das ganz.ermattet war, Er ließ e8 miter der Obhut der In⸗ 
dianer, die daſſelbe am eine Hätte‘ befeſtigten, und nichts als 
gekochtas Fleiſch zu freſſen gaben. Das arme Thier ſtarb bald, 
und die Indianer, den Zorn des Eroberers fuͤrchtend, ließen ein 
Merd, aus Stein machen, welchem fie alle Ehren erwieſen. 
Sie wollten. dafſelbe von dem feſten Lande nach der Inſel Peten 
ſchaffen, doch der Verſuch mißlang; das Bild verſank im See, 
wo es noch jetzt liegt. 

Bte Eroberung Petens durch bie Spanier warb erſt im 
17ten Jahrhundert vollendet; einigen Miffionaren war die ‘Ber 
kehrung des benachbarten Bezirks Vera Paz nach den Vorſchrif⸗ 
ten des tugendhaften Biſchofs von Chiapas, Las Caſas, ge⸗ 
lungen; doch in Peten waren ſie nicht ſo gluͤcklich und dieſe 
Eroberung "mußte durch die Gewalt der‘ Waffen vollendet wer⸗ 
den. ı Der Governador von Guatemala leitete die Unternebptung ; 
er machte zwei Feldzuͤge ohne Erfolg, 1695 und 1696, benn 
damals hatten bie Spanier fhon die Vollkraft und den "Muth, 
der ihre Waffenthaten bei den erſten Eroberungen characteriſirte, 
eingebüßt. Sie bemaͤchtigten fich ber Stadf Dolores, doc) 
ihr Bortrab, der bid an bie Laguna vorgedrungen war, ward 
von.den Itſaës in Städen gehauen, ° Erft 1697 ward die 
Inſel völlig unterwürfig gemacht, Der fpanifihe General Don 
Martin de Urſua, Governator von Yucatan, der einen Weg 
von Campeche nad) Peten, 129 Stunden weit, erbffnet hatte, 
langte im März Monat bei S. Geronimo in der Umgegend 
der Laguna an. Er ließ eine Flottille bauen, und ſchiffte ſich 

am 13. Maͤrz nach der Inſel Peten ein, wo die Hauptſtadt nnd 
die Reſidenz des Fürften-Canee war. Nach einem Gefechte auf 
der Laguna, Sandete er auf der Inſel und nahm fie im Namen 
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des Königd von Spanien in Veſitz. Bald daramf kehtte Fir 
Eanec mit feinem Hohenprieſter Quincanec, voll Vertraum a 
die Derfprechungen der Spanier, die. ſie wieder zu kommen 
geladen hatten, zurüd, wurden aber, da man den Heil 
nicht Wort zu Balten. braucht, mit dem Sohne ded Kane 
Ketten nad) Guatemala; gefchlept.. Bald darauf wmt 
fih die Kaziken dem General Uxfun, der. zum Oberbefehl 
von Velen ernannt warb; Die Infel Peten ward mit.in 
Fort verſehn, wohin man Verbrecher aus Gmatemala fan 
und dort aufbewahrte. ‚Noch heut zu Tage iſt fie der cm 
feſte Plag an der Nordgraͤnze der Republik Centro⸗ Amerlu 
Die Mahas leben unabhängig und uubekehrt (als Indion ha 
ves) an. der Weſtgraͤnze des Bezirks, und vornaͤmlich as dt 
Ufern der Fluͤſſe Uſumaſinta, San Pedro⸗ und pocamn. Dim 
nennt fie gewöhnlich Earaiben. a"... 


Der Weg von Flores nach - Guatemala Läuft. übe 

wie folgt: — 
Bon. Flores bis zur Strommuͤndung .... 57 Sa 
„ dort nad) der Hacienda Sta Maria. 2; 

vn nad) dem Dorfe Santo Toribio.. 12 ım 
nn. nom Dolores se ud 
un nn un So „0. Br 
mn nach Eampamac » 2.0, wem 
nn u ‚dem Dorfe Eajabon . - . „49 











>) 


A 
“u 
ann, nm: Daquin ı une 9 m 
un vn nm. San Prdrg Garde 18 . m. 
nn .m ber Stadt Coban.. ee u 
un u» dem Dorfe Santa ein. ee: 
un ..n „ Dale one, 8 # 
’ ” . " n der Stadt Salama —W 10 v 
nom dem. ſchiffbaren Fluſſe Montagug, 8 
ng wu Waſſer nach dem Dorfe Chinanta 12. " 
"mn nach Gugtemala, ‚der Hauptfiadt des 
EStaats Gugtemala und: der Bundes⸗ 
Republik EentrosAmerika ... A. 
un 230 Stunden. 


— 
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*Dieſen Weg aber hat der franzoͤſtſche Geſchaftẽtraͤger in 
Mexied, Herr Adrien Eochelet, im Anfange dieſes Jahrs (1832) 
nach Guatemala nicht einzuſchlagen gewagt; neue Entbeckungen 
durch faſt ganz wilde Gegenden hin, ſchrkibt er, paſſen ſich nicht 
fuͤr einen‘ Familienvater, der mit’ den Seinigen reiſt. Auf 
welche Seite ich mich hinwendete, wuͤrde ich eine der gefaͤhr⸗ 
lichſten Reifen zu machen haben, und: dakich laͤnger als zwanzig 
Jahre die alte Welt bereiſte, ſo ſchaudert mich, in der neuen 
Welt, mich wit, den Meinigen auf den Weg zu, machen. Dort 
giebt es nichts als Veſchwerde— Gefahr, Entdcdung und ungen 
heure Audgaben. nn a 
Wenn man.von pi: handchett Merico nach Guetemala 
reiſt, ſo begiebt⸗ man ſich durch Puebla und Suſaca an pesthfte 
des füllen -Meerd nach Tehuantipae und von dort auf elnem 
Kauͤſtenfahrer fuͤdbſtlich nach Guatkinala; der Weg betraͤgt übel 
400. Stirdeii: VBlos 60Stunden fünn: man zu Wagen ma⸗ 
hen, die uͤbtige Lanbbeiſe aber af dem Ren des Mails 
thiers, ünter dem 18-618 190. R. Br. in geltenden Sonnen⸗ 
hitze. Hat man nun “eine beſchwerliche Tagercife zurtiöfgelegk; 
fd. beißt‘ man kein Wirthshaus, wie in / Drutfchlänb, wo der 
Reifenbe” eh: bequemes Zimmier? fuͤt ſich ailein mie einem Car 
napd haben kaun, feine ſchoͤne Pölthänfer, wie Auf’ der’ Reiſe 
von · Kiga nd’ St,’ Peterdburg, hoͤchſtens cine? hoͤlzerne Banf 
anter dem Dach derVenta voder Hacunda, neben Sthweinen 
niid anderem Bieh. Eine Petala, oder Matte, von inbianifchem 
FZlechwerk anf dem Boben der Huͤtte gift ſchon für ein benei⸗ 
denswertheẽ Ragery Maiskuchen (Tortilles), eine Schuͤſſel 
fäyrearyer Bohnen, wenn man ſich nicht lieber mit einer Taffe 
EChoeolaͤde begnuͤgt, bilden das Abendeſſen, welches auch fuͤr den, 
der fein Schoͤnſchmecker iſt, viel zu wuͤnſchen uͤbrig läßt. Man 
muß Matragen' und Mundvorrath bei fidy führen; doc, dann 
hat man die Raͤuber auf den Heerſtraßen zu fuͤrchten, bie zahl⸗ 
teich und ’fühn find, wenn fie eine Eondutta nahen. ſchn, die 
Sachen von Werth bei ſich fuͤhrt. 

Bot Belize and" begiebt man ſich zu fer nad) dem 

Hafen Yabal- am Golfe dulce, der wirklich ſaͤßes Waſſer 
hat; dott aber erhebt ſich ein ungeheures, ſtelles Fellengebirge 


Mico, welches nichtg Soͤheh Hat, and. as. Gchreden zaflır Kür 
fenden iftz. als, der ‚nach Gugtemala Beftimmte Migife de 
Ber, ‚Staaten , am Fuße defſelhen  aulangtg, - fchrts sr.um 
mit ‚der. ı Bemerfung, ‚ep, werde, wiederlommen, wenn dert cl 
eine, Straße, angelegt ‚wäre, 1yg Menſchen nicht fürchten maäftn, 
Hals. und Sei wm n br 





Sm‘ November 1831 ftarb u PPbiladelphia giner der ni 

tanguieg. @epHan-Gixarkr.. Gr mar a 

‚sin Bruder Kan eine Sqhweſtet ihn iha ⸗ 

Eltern gebangn, „Abu, än döhrhhn fir 

Neffen, mod ‚Richten, , Ppn (ring Zuhe 

Hoß.er, fh Eennann zu erden, and inte 

F ginem. Schiffe ppelches. ihn nath N 

ont tam er nach Phjladeiphia, Igte;Doklik 

veinfähepfe an, ward Sfeins,, dagn Ems 

einer der yeichften Bengpigrd, in. den Da. 

a ber. Waltz. feine Sühenhfel galkgm apf.da 

das erfte, Papiep, ; Hebeitiggfefggp Si 

Waplfpruch, feiner; Aerrfchendgn, Lepeaktt 

Serogrbe:. I ex· auß ſchlieblich fein gar 

—X the auf Boczuha · 

dwore⸗ ‚im — Zahre dig. Erpau 

alten Bank, ‚dep: Ber, Staaten vermwee, 

errichtefe, Girard in. dem Lokal defefben, Inftiturd ein. Bong 

haus, mit einem Capital von 1 Mill. 2000NP Band 
ches fich Tpäterhin auf 5 Mil, Dollars Kgp-. - 

‚Girard ſtarb im 84ſten Jahre, und bet. Fr zo zoht 
philadelphia hewohnt. Cr war dam Geſchaͤftswand vol 3 | 
teichfamfeit. fand man ihn ſtets befchäftigt,, bald auf Finn 
Comtoit, bald auf feinem Landgut, denn er lichte. den Adaben | 
febs unb,fütterte mit eigner Hand. fein Hornvich,, bald ip feinem 
Gemifegazten, deffen ‚Erzeugniffe ‚or guf Dem, iltantie.m 
lieg, Ans, was gr that haite Hip, einen, ap, —8 
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feine Gedanken : waren „ bled auf, einen Gegenſtand gerichtet, 
Banf, Grundftüde, Häufer, Schiffe, Blumen, Früchte, Gemüfe, 
Alles verwandelte ſich unter den Fiugern dieſes neuen Midas 
ist Geld, und: diente, zur Anhaͤufung ungeheurer Reichthuͤmer. 
Er: ſammelte immer mehr, baystg fortwaͤhrend, bis er ganze 
Bezirke ‚von Philadelphia ſein mennen konnte. So wie bei 
allen,:die große Schäge Bee war fein hochſter Genuß, fein 
Millionen. zn Tummiren! 

Cr wor uͤbrigens ein, "gebe ‚Freund ber Ortnung⸗ oh 
alter luxuriſchen Ueppigkeit abgeneigtz ‚obwohl er mit alten. Rei⸗ 
chen und Bornehmen in Verbindunhg ſtand, fo gaber dochghachſt 
ſelten Goftmähler md beſuchte auch keins. Er ſpeiſte gewoͤhnlich 
um 1 Uhr. zu Mittag und hoͤchſt rugal. Einſt (1814). folgte 
. ee der Einladung eines grohen; eurdpaͤiſchen Kaufmanns, der; ſich 

zufaͤllig in Philadelphia befand; dieſer ließ feinetwegen ‚fchen 

am. 3 Uhr fergiren. und Jud viele Democraten Philgdelphiaa 
ein; denn zu deren Partei. gehoͤrte Girard. Doch dieſer 18enirte 
ſich nicht, obwohl er dem Gaſtgeber zur Seite ſaß;. ur) erſchien 
ganz wie ein alter Schiffer ſchlecht und recht, gekleidet, und 
wid. die. Suppe, abgetragen, mahm..gr:;eine Parthei Katahach 
und begenb:fie im Gaummn; nicht ‚genug, ald dicke. abgenutzt 
fpudte er dieſelde auf den Schönen ‚Teppich... Ein. Diener 
brachte ein Spucknapf; doch Girard, an ſolchen Lurxus nicht 
gewöhnt, ſpuckte immer: daruͤber hin. Doch was iſt dem Reie 
chen nicht erlaubt? Uebrigens war er durchaus nicht geizig, und 
fehr menſchenfreundlich; alß daß „gelbe Fieber 1793 in Phila⸗ 
delphia wuͤthete, gab er große Summen, zur Unterſtuͤtzung der 
Kranken ber und verpflegte ſie ſelbſt im Hoſpital auf Buſhhill. 
Ein. hinterlaſſenes Vermoͤgen, welches 15 Mill. Dodarb beträgt, 
hat er groͤßtentheils für wohlthaͤtige Zwecke/ in feinem, Teſta⸗ 
ment vermacht. 2 MIA. Dollars find, zur Stiftung einer oͤffent⸗ 
lichen Schule ausgeſetzt, unter der ausdruͤcklichen Bedingung, daß 
fein Gelftlicher, von welches Seite es auch ſey, dahei angeſtellt 
werde. Seinem. Bruder und. feiner Schweſter in Bordequr 
iſt nichts vermacht, und. Isinen Neffen und Minen. jedes wur 
10000; Dollars. BE 
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"Genefal Gates 
. Eine biographifche Skizze. 


Horatio Gates war in England geboren, trat fruͤhzeiti 
in Kriegsdienſte und flieg blos durch ſein Verdienſt bis zum 
Range eines Majors. Bei der Einnahme der ftanzoͤſiſchen Ir 
ſel Martinique ward er Adjutant beim General Monkton um 
nach) dem Aachner Frieden 1748 warbd- er eine Beltlang Com 
mandant der Hauptſtadt von Nova Scotia, Halifax. ice 
Fahre: ſpaͤter warb er wieder zum activen Dienft’ berufen, “al 
eiengier Krieg in Nord-Amcrifa ausbrach, und er: war bei dem 
General Braddock, ald diefet In der Gegend des heutigen Pitt: 
burg von den Franzofen und Indianern 'gefchlagen ward, und 
blieb! Gates erhielt in demſelben Gefechte eine ſchwere Wunde 
und ward für eine Seilläng dienftunfähis, und kehrte nad Ab⸗ 
ſchluß des Friedens in ſein Vaterland zuruͤck. Doch .bald reiſte 
er wieder nach Amerika⸗und kaufte eine Plantage in Birginien, 
wo er bis zum Ausbrudie des Revolutions⸗Krieges 1775 wohnte; 
der Congreß ‘ernannte ihn: nun zum General Adjutanten mil 
dem Nange elnes Brigadlers. 1: 3m Juli deſſelben Jahrs begle⸗ 
tete” er den Oberbefehlshaber Waſhington nad Maſſachuſettt, 
blieb dort bis Funi 4776, und erhlelt den Oberbefehl über die 
Armee, die: ſich gerade aus Canada zuruͤck zog. DiefeAnftellum 
nahm ˖Genetak Schuvler als eine Beleidigung auf, weil er bi 
her die Forts und Beſetzungen im Staate New⸗Nork comman⸗ 
Dirt hatte, und dußerte feinen Entſchluß abzudanken, wenn mas 
ihm nidıt Genugthuung ſchaffe. Der Congreß ſuchte die An 
Foräcye der beiden Generale dadurch zu verſoͤhnen, daß fie Ver⸗ 
haltuͤngsbefehle empfingen, welche fie gewiſſermaaßen unabhängig 
von einander machten. Schuhler follte bewaffnete Fahrzeuge 
ausruͤſten, um die Herrſchaft uͤber die Seen und Fluͤſſe zu er⸗ 
langen und zu bewahren, welche" die Verbindung von Canada 
mit dein Kuͤſten⸗ und Hudfonlande unterhalten, und Gates follte 
mit Sandtruppen diefen Zweck möglichft beförbern. Doch ſie 
konnten nur etwa 15 Schiffe, zur Hälfte. blos Kanonenbitt, 
zu Stande bringen, weldye unter Arnold’s Commando der viel 
ftärferen Flottille unter Carlton entgegengeftelt wurden. Te 
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erſte Schritt: des General. Gates veranlaßte Ueberraſchung und 
viel Geſchrei. Die amerikaniſchen Truppen hatten ſich nach 
Crown Point zurüdgezogen, wo die Blattern fo große Verwuͤ⸗ 
ftungen unter ihnen anrichteten, daß, Gates. genöthigt war, das 
Fort zu verlaffen und fid) nach Ticgnderoga zurüdzujichn. Diefe 
Bervegung, welche dem Feinde die Schifffahrt auf dem ganzen 
ShamplaineSee öffnete, ward von Waſhington und allen Ges 
‚neealftaabsoffizieren durchaus gemißbilligt. Der unerwartete 
Ruͤckzug des engl. Generald Sarleton befreite Gates von der 
Nothwendigkeit, fih ‚in Ticonteroga zu vertheidigen. Nun zog 
Gated mit einer zahlreichen Truppen-Abtheilung dem General 
Waſſhington zu Hülfe und blich bei ihm während feiner Operas 
. tionen in ben: :mittlern Golonuen bis zum Fruͤhling 1777, wo 
ihm das Kommando an der Nordgränge vertraut ward, Doc) 
bald mußte er wieder dem General Schuyler weichen, Als 
aber im folgenden Auguft der engl. General Burgoyne mit 
feiner. ftarfın Armee aus Sanada anrüdte, Befig von Ticonde⸗ 
roga nahm, den General St. Clair flug, die Fort St. Ann 
und Efeenedborough befegte, und bei Fort Edwards an den 
obern Dueaflüffen des Hudfon vordrang, fühlte man, in dieſer 
Noth fey ein Friegserfahrner Mann ald Befehlshaber nothwen⸗ 
dig, und Gated ward von Neuem ind Commandp eingefegt, 
Bei Fort Edwards blieb Burgoyne einige Zeit, um Transporte 
an ſich zu ziehn, paffirte dann den Hudſon⸗Strom und. lagerfe 
bei Seratoga. Gates fegte fogleich eine an Zahl faft überlegene 
Armee in Bervegung, fihnitt die britifche Armee von Canada 
ab, und lieferte dem General Burgoyne am 19. September ein 
faſt allgemeines Treffen, welches Fein andere Refultat hatte, 
als daß die Feinde noch enger eingefchloffen wurden. In einem 
zweiten Gefechte am 8. October wurden die britifchen Truppen 
gaͤnzlich geſchlagen und am 16. October ergab ſich General 
Burgopne mit, feiner ganzen Armee. Diefes war dad höchfte 
Kriegsgluͤck, welches den Independenten während des ganzen 
Krieged, zu Theil ward, und für fie von den erfprichlichkten 
Folgen. General Gated erlangte darnady den hoͤchſten Grad 
der Beliebtheit beim Volke, und ed enftanden Umtriche, ihn an 
Waſhington's Stelle zu bringen, die eben fo ſchaͤndlich als 
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erfolglos blieben. In wie fern Gates ſelbſt ſolche Umtrich 
befoͤrderte oder im Geheim leitete, iſt bis jetzt nicht ausgemiß 
telt. So viel iſt gewiß, daß er ſehr vorſichtig verfuhr um 
feine beſchauende Bloͤßen gab. Im Juni 1780 erhieft Gar 
"das Obercommando in den füdlichen Staaten. Die dortigm 
"Streitkräfte und Vertheidigungsanftalten waren in den erbaͤm⸗ 
Tihften Zuftand. Charleston war genommen und General Lir 
coln gefangen. Als Gates das Commando übernahm, zählt 
‘die dortige Armee kaum 1500 Dann, auf dad fehlechfe me. 
‚pflegt und geruͤſtet. Er raffte fo viel Leute als möglid je 
fammen, bewaffnete fie fo gut es gehn wollte, und röftı 
gegen die trefflihen, vom Lord Cornwallis befehligten, Trups 
pen ded Feinded (das ſollte er!), traf fie bei Camden m) 
ward — natuͤrlich — völlig gefchlagen. Funfzig Tage Ipäter 
kam General Greene ind Hauptquartier, um Gates abjuloſtn, 
welcher vor ein Special:Striegögericht gefteflt ward. Nach einer 
Yangen, langwierigen Unterfuhung ward der General edit 
frei gefprochen und ihm wieder das Commando übergeben (1782); 
doch mittlerweile war der Krieg durch die ruhmwuͤrdige Ueber 
windung und Gefangennehmung des Lord Cornwallis zu nk 
‚gebracht. Nach dem Frieden zog er ſich anf ein Befigthum it 
Virginien zuruͤck, und begab fich 1790 nad) News York, nachden 
er alle feine Sklaven frei gegeben und für die geforgt halt 
wie ſich ſelbſt nicht verforgen Fonnten. Bei feiner Ankunft i 
New⸗Nork ward ihm das Bürgerrecht der Stadt oͤberreihh— 
4800 ward er zum Mitgliede der Staatögefeggebung emäilı 
doch in Folge des Fritifchen Schwanfend der Parteien in MM 
: Reit entfagte er feinem Amte, fobald er den Zweck, für welden 
er ernannt: ivar, erreicht fah. Er ſtarb den 10. April 1806 
im 78ften Jahre. General Gates war ein wohlgebauter Ram 
im mittlern Alter zur Corpulenz geneigt, freundlich in ln 
Benehmen, anfpruschlos und großmuͤthig. Er hatte gtuͤndlich 
Bildung und lebte als frommer Chriſt. 
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Weſtkuͤſte. Suͤd⸗ Ameritka. Tierra del Fuego. 


Cop Horn.. — 
Diego Ramirez⸗Inſel (Bat. ze 56° >) 
©. Ildefonfe-Infel ' il. 
Shriftmals-Sund “22. 
Silbertö-Infell il. 
Cap Drfolation » one. 
Cap Noir 2 u 
Cap Glouceſter. .. .. 
Cap Bil 2. till. 
Chile’s Kuͤſte. 
Cap Bittorlä ill. 





200) ren 
Ef. leere 
€. Tres Monte ii. 
Eap Taitan. 0. 
Chiloe: Caſtro... 
Qullan-Spige 
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(Zar. 18° 2.) . 
Qucbal:Spie 2. 2 000.0. 
Valvidia .... re 


Mocha⸗Inſel.. 


St. Maria⸗Inſel.4 
Concepcion..... ne 
Talcahuano... .. 
© Jago.. — 
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Eoquim „2000er. 
EharnavaleSpite 2 20. . 
Eopiape 2 0 0 rennen 
Blancainfl . 00. 
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55°° 
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55° 
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54° 
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052° 
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39° 
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36° 
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29° 
28° 
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24° 
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25° 
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51 
21⸗ 

q 
42’ 
47° 
30 

1 
54 
50' 
10° 
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B.2.0. Gr. 


67° % 
68° 48° 
69° 18° 
69° 50° 
710 70 
71° 42° 
73° 15° 
73° 35° 
7140 54° 


74° 56° 


74° 5 
73° 27° 
73° 59° 


73° 38° 


7 9 
73° 10 
70° 56° 
71° 52° 
719 24 
71° 38° 
71° 0 
70° 45° 
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0 ©. Br Bert 
Morro Mom. 2 u nn. 23° 19 70° 
Solitarios-Infel . .. . 2° 58 70% 

Peru’s Küfte, 

Squiqueänfl . 2 2 02! 200 7 me 
Ua. 20 ee nennen... 1827 0A 
Ho 2 rer 170 3607 7101 
Morro de Nofpa > 2 0 2 150 5 750 30 
Piſon.. ..130 451 76° W 
Lima 2 20er ren. 1 1 760 60 
El 2 ernennen 12 me 
(Bar. 9° 30° Mia 

St. Martin ufl 7... .... 1° 6 mi 
Trulo 2 2 0 2 ey re 
Robos del Dar 0 0 2 en 7 600 41 
Lobos del Tirta 2 0 0 0 2 en. 6° 30° 800 8 
Dunta de Ara . 2: 2 2 02. . 6 50 810 y| 

Quito’s Küfte (Staat Ecuator). 

Bat een u⏑ν 
€. Blano 2 2 00er. 4 24 810 10 
C. Rateres.. 36 44. 800 3. 
Guayaquiii....20 18 790 83 
C. S. Cl 2 2 2 lie. yo Am 80% 
C. S. lm. ee 1er 6800 * 
EV et. ur 
Quitoo..... dt 7er 

. N..Br. 

C. ©. Sraniio 2 2 00... EEE 
Eömeraldad - 2 oe 2 0022. 00 45⸗ 790 9 
Tumaco⸗Inſel... ee ei iM 
C. Eorrinted 2 2.2.2 rn nn 9.0 MR 
Panama’s Kuͤſte. 
Panama 2 2 ern ne 8066 79α 
Santos . 00T, 8 2 2. .. 70 50° go Mi 
Cap Martetta ........... be 8107 
Malpelo-Infel 2 00. ee 800 97 
Duibo-Infel, Sid-Oftfpise 2 68. 2 
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Burica⸗Spitze ——a0 
Gap Bland . «2.0.0. 


N. Br. 
8° 0° 
99 15’ 


Nord: Amertfa’s weſtliche Küfte, 


Guatemala Cap St. Catharina, » 
Leon ..4 tr sr. 
Suatemalo-Spise” ern. 
Mexico. Puerto Ventoſo 
Aqualco... 
Acapulco.. 
C. Corrientes. 
C. St. Blas. 
Tres Marias.. 
S. Joſe . Er Er ve 
C. S. war » 3 5 le 
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Puerto Trinidad . ee ' 
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C. Gregory . . . - 
C. Perpetuan » . - 
C. Foulweather 2 + 


“ . % ® 
‘ 


0 
0 
u % [7 ®. © 
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[2 
“ 
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(Bar. 26° DO 
Gray's Hafen... «+ 
Grenville⸗Spitze : + 
& Flattry : : “4 
Köding’s Amerika —* Ir, 1831. 
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10° 24° 
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37 
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Ag! 
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29° 
21° 
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279 46 
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500 23° 
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329 43° 
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36° 36) 
37° 49 
49° 19° 
41° 3 
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43° 29° 
449 4% 
44° 491 
45° 3% 
46° 19° 


47° 0 
47° 22° 


» 489 24. 


29 


124° 


4, 
83° 5° 
85° 28° 


86° 21°. 
87° gl 
909 53° 
95° 294 
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100° 544 
105° 35° 
4049 46⸗ 
106° 29° 
109° 43°. 
109° 54° 
41149 41! 
115° 10° 
115° 36° 
116° 27 
116° 53° 
120° 6° 
121° 34 
4990 nu 
1240 7 
123° 544 


1948 251 
4245 9⸗ 
123° 55 
1238 56, 
123° 49° 
4230 541 


123° 53 
Qu 
1240 227 
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Duadras oder BancouserdsInfeln 


Puerto S. Juan -» 
Nootla-Sund .. 
Woody-Spiße. » 
C. Scott 


Scott-Spiee . » . 


Chathbam-Spige 
Gonzalo-Spige - 
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*.. °. oe: “ .' 80. 0 
.. * L © 6 ® 
o — 0 0 0 0 
4 .o 0 0 4 0 
0 “ “ 0 ® 
. ® eo eo . « . 


— [} ® “ ® [} “ 


Neu⸗Hannover. 


0 ® 
®. [} 
rt " . 
® “ ¶ — 
* 


“ ® 


® 
v 

© ) ® 0 — 
0 
.e ee ® 
0 


0 — [2 ® eo 


} ‘ . U) 


® © ® ® 
° ® F} 


51° 4% 
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53° 41 
54° 4 
54° 0° 
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Königin Sharlotte Snfeln. 
C. St. James oder Hector . . . 
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Buk-Spise - » 
Hunter⸗Spitze .. 


Inviſible⸗Spitze . 


. 0 . o 0 ⸗ 0 
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Langara oder. Nord⸗Inſel re 


510 58° 
520 53° 
530 40' 
530 49! 
54° 20° 
540 4% 


Prinz v Tales Arqhipil. 


S. Carlos⸗Inſel. 

Buxarelli Sp... 
C. Addington .. » 
C. Pola.... 
C. Deviſion . 
Hazy⸗Inſel . .. 
C. Dmany » >» 


Norfolf-Sund. Sap Eigene . 


Nord-Spiee - . « 


' 
o [2 “ ® ® @ ® 
» 
eo — 0 +. * + © 
“ « © L eo ® ® 
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Eap Erefd (Bar. 30.0) . .. . 


Cap Spencer . » 
Cap Fairmweather - 
Dort des Francais 
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a. 0 
® 


‘ eo 
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55° 12' 


55° 27° 
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560: u 
550 54° 
"56° 10 


57° 2° 
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580 13° 
58° 51 
58°. 37° 


V. L. d. & 
24 $ 
126° 9 
177% 
128°% 
129° 4 
125° 1: 
1205 


47° Sl 
123% 
129 30 
130° & 
130° % 
131° 8 
12° 
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132° 5 
132° # 
12° 8 

133° 8 
131° 8 
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139° & 
4330 3 
433° 8 | 
439° 8 
434° x 
434 3 
435 A 
436° I: 
3 
ar 
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Beerings⸗ Say re. .. 


Admiralitaͤts⸗Bay: Cap Phipps . 


Niou⸗Spitze. 


St. Clias Ber . een 
C. Pudlling . en 


C. Hammond . . « . . 
Hr. Williams⸗Sund. e. Hinchinbroke 
„Port Chalmers (Bar. 28° 30° O.) . 
„Eap Puget.... 
Middleton⸗ oder Roſi⸗Inſel..... 
Chiowele⸗Inſel. Süid:Spike . . » » 
Cooks Einfahrt. C. Elifäbeth . . 
Hort Chatham (Bar: 2000). 2... 
Anhor-Spie - een. 
Dftegordad . one ne 
Weſt⸗Foreland. le. 
Eampbel-Spiee » 2 2 0 rn. 
Harriot⸗Spitz. 
Cap Douglas oo... 


Inſel Kadijaf. BonfsCpi ee 
880 11! 


S. Hermogened-Infel. - » 
C. Grenville 

C. Barnabas . » -» 
C. Trinity ve. . 
Zrinityeänfl “one. 
Tſcherikon⸗Inſel . 
Schumiagins⸗Inſel. N. W. ern ... 
Halibut⸗Inſel. S. O. Spitze· u 


© [ } 0 
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N. Br 
59° 9! 
59° 33° 
590 54° 
60° 23° 
60° 1° 
59° 49! 
60° 17° 


‚60° 16’ 


59° 55° 


390 32° 


59° 31° 


590 9⸗ 
390 444 


590 394 
60° 434 
60° 42° 
61 gr 


60° 24° 


88° 5 
580 40° 


570 35° 


570 10° 


56° 45° 


‚56° 34 


550 49" 
55° 15° 


Bi 23 


Aeußerſte Rord⸗Weſttüte 


Briſtol FI. Mändung. .. 
Round⸗Inſel PTF 
Cap Newnham 
Should . » +.» 

Sap Stepbend » «2 0.0. 
Kap Denbih 


“ “ eo 


60° 


580 12° 
58° 29° 
58° 34 
0 
63° 34° 
64° 17' 


W. 8. v. Gr. 


138° 24° 
139° 54° 
141° 30° 
441° 0° 
143° 42°, 
144° 26° 
146° 26° 
147° 5° 
1489 19' 
146° 22° 
149°824 
151° 27° 
151° 14° 
151° 39° 
150° 58° 


451° 16° 


149° 38° 
151° 48° 
152° 50 
152° 6° 
451° 30° 
152° 0° 
452° 39° 
153° 38° 
153° 36° 
4550 gr 
1590 48° 
162° 27° 


‚1575 337 


159° 53° 
‚461° 55 
4610 52° 
162° 17° 
462° 5 


29% 


| Beerings Straße. 
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Barbadoes (N. Sp..... 13⸗ 19⸗ 59: Us 
„ Bridgetowo ... 138.68 59: Be 
„ G6G. Sp.) . ls 2⸗ 595 88⸗ 
Grenadillod. Becuyha... 13⸗ 1e 61⸗ 166⸗ 
„.. Curiacou,. 12-30. 61 de 
Grenada (NR. Sp) ; . +» 128 44= 61⸗ Ds | 
„ Fort ©. Gore. . 12 3 64-0 
n Salinnd-Spie . « 11, 585 51, Hs 
Tabago. Man of War Bay. 11» 2 = 60, Ur 
„ (S. W. Ep.) .ou. 41 s 8 = 60 ⸗ 538 
Trinidad. Boca grande . . 10. 42. 61, Hr 
p- Chagaramus Bay . 105 Als Gis 8 

n . Spaniſhtown .. 40⸗ 39⸗ 61⸗ 3 

„J oaque⸗Spitze .. 10⸗ 4s 61 66- 
Galiote⸗Spitze. . 10⸗ 9 = 615.09 

n Galera⸗Spitze. . 10» 51.: 60⸗6⸗ 


Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerika. ofttäfe 


' Oftflorida, 
Grand Shamel 0 0. Be Os 80, 3 
C. Florida 0 0 einen 25 42= 80 > 43 4 
Grenwil’s Einfahrt. . oo + 26# 47⸗ 506 88 
Hillsborough's Einfahrt „ » » 27. 14» 80 49 s 
Matanilla Riff (N. Sp.) .M= 8b. 9, 9 
Cap Sanaweral 2. . 28⸗ 165 806 28° 
 Außerfie Spie . » . Be 16- 80, 1° 
S. Auguflin on Dr Br Bir α— 


a. rs 9 
0) 
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N N, Br. + W. L. v. Gr. 
St. Johns Fl. Mündung . . 30Gr. 14M. 81Gr. 37M. 
Amelia⸗Inſel (R. Sp.) 0. Ds ds Be 355 


‚Georgien. - 


©. SimnsSmd . . . . . Ber 5er Be 230 
. Daien 2 200000. 0. ds 1983 81⸗ 87 = 
©. Satharina-Sund 0.0 81= 40⸗- Be 92 
Eunbuy - = 8B3Bh⸗ 48 ⸗2. Be 165 
SavannaheInfel (Tybee) Leuchtth. 2er 1a 80. 56, 
Suͤd⸗Carolina. 
Dort Royal © © 2 0 210 0 825 12. 80⸗ 44⸗ 
Charleston & © 2 0 2 2. 32. 50 80=- Ae 
nn Leuchth.... 32⸗ Me 05 6: 
&. Roman . 0 2 0. 02. 33⸗ Be 79 30 8 
Georgetomn 2 2 2 0 0. Be Me We As 
Brunvid 00.0. As 22 Ws 30 
Nord⸗Carolina. 
Cape Fear....33⸗ 50⸗ 78⸗ 29 ⸗ 
dr. Sing Pan Sand.... 33⸗ 80⸗ Wer We: 
Wilmington . » . . 34⸗ 12: We 25 = 
. 34⸗ 33 = 77 e 46.8 


Beaufort Inlet -- . Ad: he Te Ma 
Eape Loofout . . . Be 3 77s 10% 
» Sand (©. 9. &p) .. 34⸗- 120 Te Be 
Beaufort  - . » 0. 34 = Te As 
Mb . 35» 14. 77 = 35% 
Occacoke Einfohrtt . » » . » Bier 54er 765 32 
Cape Hatterad,. Leuchtth... 33 = 8er 76= 12 = 
„ Sand (S. O. Sp.) (Dar. 
1845 M. W.) . .„ 34- 48: %6= Or 
Roanoke Einfahrt . » » 2. 35 51⸗ 76 = 12⸗ 


»irainien 


Bear Inlt „5. 


E. Hay) nen . 36⸗ 57⸗ 762 Is 
E. Chaled 2 000. 375 12. Te 148 
Wiliamöbug - » «0... 872: Be 7=: 6> 

Richmond —024, ee 38 g 6G ⸗ Ts 82 


L 


Buzzards Bah 
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Maryland. 
on N. Et MB. Gr. 


Annapolid: » 2 0 0 2 0. 396. OM. 766r. DM 


Baltimore. oe 2 0 0 5 0. BI Ms 76⸗ 55 
Waſhington.. 382 55er 76⸗ 5 
Falle Cape (Bar: 4Gr. 30 M. W.) 38⸗ 27— 15, N-⸗ 
Delaware. 
Cape James. een 5 332e, 46- be 13 
Cape Hinlopen, Leuchtth.. 88⸗ A462 75⸗ 66 
Lewisſtomn. . Be 47⸗ 762 16⸗ 
Newcaſtle. eo 7.0 0 2 898 89⸗ 75⸗ Bo 
Pennfplvanien, New-Jerſey. New⸗York. 
Philadelphiaa.. 2 0 0 398 57e 75⸗ 16⸗ 
Cape My 0 0 nn Be 57er 75. 2: 
Gr. Egg Harbour. 2:4 : 2 39 = 180 745 Bi 
Little Egg Harbour © » . . 3 89 e 80 > 5 WB: 


Sandy Hook (Leuchth. Bar. 11 


GB) ee Ds 3: 7: 0 
Dertb Ambiy 0. 0 202 Der 305 Tas Do 
New of. - 2 0 2 0. 4208 Ms 745 13 

Konnecticut. 
MeantukSpie » «oo +. Me kr MR 6° 
New Hafen Einfohtt 5 ss 0. He 18. 73, 539 
Sontrectieut-Stiom . : 5 4 « Als 16: 72» Br 
New Londreö, Leuhtt. . . : Ale 1: m 24 

Rhede⸗Islard, 
Block Etland.. 41- 10⸗ 74 7 
Audith-Spige a ... 41⸗ 24: Ms 8 
Providetce Hafen 5 2 0‘. 43 Ste As Br 
Rhode- Island, Leuchtt. » ss M2 75 Te 4 
Newport 2 2 500 05 Ale 3202 Ws 49 
| Maſſachuſetts. 
— dis 282 71⸗ 45 
New Bedfoid 5 0 2.5. 44s=:.395 Ar %r 
Falmoutb » © 0 2 0 a a 5 4 33, 704 4er 
Noman's Lad 2 0 2 2 u. Me 155 We Br 
Martha's Vineyard (©. Ep.) + Al: is. 70, 3 
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W. 8. v. Gr. 


30 


N. Br. 
Squibnocket Cape.... AMAGr. 17M. 70Gr. 84M. 
— Gay Head, Leuchtth.... 49.210 Ws 5857⸗ 
Nantucket Sand. Süd Brealers. 40» 43 69 50 > 
— Inſel, Beuhttfurm - « . +. 41.235 We: 6» 
— Tom Nevers C. 0... Hs 14: Ws As 
St. George Banf Mitte. » . He. Be de 
Sandy Spiee . 0... Hs 34⸗- Ws As 
Cape Eod, Leute - . . . u 55 70⸗ 18» 
Pymoutb » 2 vr 0 0 0.00 Hs 595 70» 45⸗ 
Bofton, Stadt ı . » - . . 42: Es» As 3» 
‚ Keuchtth 0 000... 25 MR We 53 
Sambriigeg . 2 0 0 0.0... 2» Bs 71 4s 
Salm : . 2 2 0 0.0 4⸗ 340 70⸗ 53% 
Bakers Inſel. Leuchtth.. 42⸗- 32s 70- 50⸗ 
Cape Ann. Thatchers Juſel. Leuchtth. ae Ds We 385 
Ipswich. 
Newbury port. Leuchtth. ... 42⸗- 48⸗- Ws 51⸗ 
Isle of Shoals.. . ..925:57s 70⸗ 38⸗ 
New Sampfhire . 0 
Portsmouth, Stadt . . 0. Be ,5s Os Ble 
M Leuchtth. » » Bis 4: 70 ss 
Boon Island. 0... Br Ts 0% s I» 
Maine, - . 
VYork SE - - onen. Br 7: Ws 37: 
Eape Nebdod Rubble . » » . Br Ms 70- 355 
Eape Purple - » 7... 45⸗ ie 7 35 
Biddefort - 0 0 0 0.0. BU 25 70- 3805 
Caſhes Bank Mitte (Bar.3° 30)» AB 69, 15 > 
(Casco Bay.) nn 
om Gape Eliſabetd 0. 3» 35: [Os 125 
. I] „ Yarmouth . 0 0. . 43⸗ 465 70s 12» 
vn Portland. Leuhtth. .. „ 43 32» 70= 15% 
„ &ado . . .. ro. 43: Be Ws 13% 
Bundle nee. Be 52 s 70’ Os 
Sennebed SE oo eo nn. Be 3» 69: 47⸗ 
Seguin Tl 2 0.» 435 Ms 690 46% 
Ködinsg Amerika. Bd. IL 1881. | 
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I | N. Br. Bae.v. &e. 
Bantum Lebge - =... . 43Gr. 42M. 698r. 3ER. 
Townsend Bay... .. dd 49-⸗ 695 8: 
Penaquid Spitze...43 48.69.38; 
Manheigon Infel ..... .43⸗ As 695 16⸗ 
Balrod- 2 5 . 43⸗ As 68⸗ 50⸗ 
Metinicus Inſel...43.⸗. 53⸗ 68⸗ Ss 
S. Venddöcot - 000 0. Hs As 685 45 
Haute Ele . 2 re 44⸗. O ⸗ 685 Ds 
Long Islandnd44 ⸗. 65 68, 1. 
- Mont Defert Feld (Bar. 1045 °  . . 
MA). :. en er. WB 525 685 10: 
Gouldborough, Hafen en. 44⸗ 258. 68% 16 
Pleaſant Bay.» » . 440 272.67 85 
Machias Bay (Eroß land). 44: Me 67: %s 
Weſtem Seal Island... 44⸗ 837: 66s + 
Manan Infel, Sib-Epig . . ds 43. 67; 04 
Rolf. SInfel- Pe 1: 57° Baer; 9 662 80⸗ 
Campobello Infel, Nord-Epige . 45 3. 67; 1b 
©. Croix, Sub .» .-. 2.5. 0 Te 67, 8; 
Masgone, Inſel45.⸗ 18⸗ 665 4 
Cape Spencer45.⸗ AIG 65⸗ De 
Cape Ehigneto 2 2. 0 0 45⸗. 24⸗. 64: Do 
Hante Töle . ne. 45⸗ 19⸗ 65 3 
| Nova Schi. 
Anmapolid Royal » . » :. Me As 655 4+ 
Briard Eiland » . 2. 2 2. He 195 665 85 
Caͤpe Et. Rap. ne Me 12 664 Bo 
Cape Fourdhu . er 43⸗ 55 665 ts 
Gannet Rod. - . one Be As 66; 10⸗ 
Seal‘ Eitand, Sid⸗Sp. .. 43⸗- 26 ⸗ 66 15 
Cape Sable. (Bar. 11° 158). ss 24 65, 39% 
Cape Negro, Iufel . 2... 65 18: 
Port Rofeway, Leuchtth, -. as⸗39⸗ 65= 13, 
Port Monöfild = un . Ad.5.50 8 6A 582⸗ 
Gambier, Hafen. on» Mn. On .64 Me 
 Rioerpook . ee irn As. 55 66» M⸗ 


Dauer Be 2 1% 


Ai “ 4 


u Cape: Home - . 4 
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ı Zn 


| N. Br. BW. 2. v. Gr. 

Port Jackſooo.. ... MGr. 10 M.64Gr. 28M. 
Sanbro Head, Leuchtth.... 44⸗ 833⸗ 683⸗- 33⸗ 
Halifar, Hafen Bar. 13° 36" 98.) 4A» 4= 63 36 = 
Port Stepbnd : 2 x 2. .45-:.08 bis Br 
Sardivic, Hafen nn 45⸗ 8⸗ As 36⸗ 
Rob 2 nen Fan 61 > 16 + 
45» A4r . 64= 3s' 

Eape Eanfo (Bar. 15°.) . 45 = 20» 60.» 55 + 
Sable Island, OfleSp. . . » Ads Ar 60- Os 
u r Bel Sp-. „ Ads. de 60» 30 s 


[N Cap Breton, Inſel. 
Cape Hininbrote une. = 345 60» 36 = 
St. Esprit" 000. 455 37=- 608: 75 
Cape Portlant or. . 45: 48⸗- (Os 35 
Rouidbong on. 45⸗ Ar 59555 
Scatery, Inſel ... 46: 2: 595 38% 
Flint, Infel 2... . . 46⸗ 9= 59% 48 
Spaniſh Bay et. 5 Be Me. sr 
Port Däuphin 00 0. Me 218,60. 30 = 
Cape North - v0: . Us 6: 60: 3 = 
Cheticun, Hafen. . 0... 46 = 42: 60. 58 - 
Sa Wolf 2. 2... = 27 6ls 12% 
Dort HS0d . . . 45 2 6ls 33% 
0 Prinz Edward or. St. Johns Eiland. , 
Eape Nor ... . 41s Te 635 44: 


Weſt Spise (Bar. 160 8). 46» 37: 6A= 10% 
“ Cape Egmont re... 3. 28⸗63⸗ 50⸗ 
Hillsborough · By... 2. 465: G⸗ 62⸗ 56% 
" &harlottetown. » «2 46⸗ 14: 62⸗ 50% 
Pot IH. 2 02 nenne 465 Me 62⸗ 87r 
Bear EpE > 0 0 nern Mi: 35 625.13 5 
Georgetown - » : 2 2.2. 9468 14: 62 0 = 
Of Spie 2. tree un 6.5 270 61 46 = 
Richmond Bay . «ic » 0: 466⸗ 38⸗ 635 27% 
Gut of Canſo ob; Fronfac Er. Br 
"Nord Einfahrt .- © 2 oo 0. 0 55 Ms Gls Ws 
9 Bu 30% 


6 
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New Brundswid. 


= 


N. Br. W. L. v. Gr. 
Cape St. George. . . 46Gr. 52M. 626r. OM, 
Pictou, Infel- » oo 0 0. Be 51 62⸗ 8; 
Cape Tormentine on. Br 90 635 85 
Richibucto, Hafen oe + - 46.5 44⸗ 64⸗ 865 
Escuminac Spisg . . 41 s 3» 64s 3» 
Miscon, Infel von Shaleure Bay 40 As 64» 15 
Cap Despaie 0.0. 480 277» 63» 51, 
Bonaventura, Inſel „ur: 48⸗ Bo 63⸗ 48⸗ 
Flat. Spike - en cr. Me 8⸗- 63, 4 
Gaspe. Spiie - ee. © 48» 480 63, Ds 
. St. Lawrenc Strom. 
Magdalena Fl. . » - 49. 13% 64», 85 
St. Anm Fl. »- - © . 49- 8 66, 8— 
Cap Chat* ... 390 95 66 s %s 
Gamila. Bet. - + - «4 37% 675 20» 
Bic, Snfel. "0.0... . 480 30 68, 2 
Anticofte, Jnſel ft ⸗Sp.. .49⸗ 9. 61, % 
M mn S.⸗Sp.. 49 0. 6, 692, 9 
v 1) .&W sep 49 ⸗ 22a 63, Br 
Zupiters Se. - . - 49⸗ 262 68, Be 
5 W.⸗ Sp.. 49⸗ 60⸗ 64 » 15⸗ 
| nn :-RsSp .:. » . 495 56, 6» 56 + 
Magdalenen, Inſel N. O. ep. | u 
CGar. 17° 8.8). . #7 40 61» 5° 
Amherſt, Inſel ©. 3. ©p.. . 47⸗ 15 61» 8° 
Sntree, Infel 0... 41 17 61, 8° 
Deadman, Infl. 0 0. 4Ae 17» 64, 8° 
Biron, Infel = 5 ren .o 47 52, 61, %° 
Bird, Inſel ra een Ale 55= 60» 46 + 
St. Paul, Inſel +2.» 47» 1⸗ 60⸗ 2⸗ 
Rem Soundland, | 
Sape May (Bar) 7 ee - 415.37 9. Br 
Cape Anguille en. . Kr 5 59, 2 
Cap Sr. Gore 0. Br 28. 595 15° 
South Head (Bar, 22° 5028) 2: 6: 8; 2° 
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E. St. Gregory . 
Bon Bad...» 
Snchomahoig : . « 
Riche Sp... - . 
©. John's By - 
Ferolle Spige (Bar. 24 
Seal, Infiel ... . « 
Eap Norma . . « 
Belle File .. 
C. Dopgrat . 
St. Lunaire Bay 
C. St. Anthony . 
Hare id  .. » 
Croq Hafn . » «© 
Grouais, Infel N.⸗Sp. 
Green, Inſel.... 
Horſe, Inſel... 
Cape Partridge .. 
Cape S. John .. 
Newby Head.. 
Twillingate, Inſel 
Fago, Inſel . » 
Woodham, Inſel 
Cape Freels .. 
C. Bonaochta. 
Grates Spitze. 
C. St. Francis. 
S. Johns Hafen 
Bull Bay. - © 
C. Broyle W 
Ranim Fels. 
Cape Balard . 


O * . ® 0 — 


. «a 
® 


. 


®. . “ ® “ 
6, ® 0 0 
v ®. 


an 0 0. 


U} 
24 o ° ..0 .o:0 .-e 
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. oe . ‘ 0 ..0 


® “ 


® 
o 
® 
. 
0 
0 
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Sape Race (Bar. 23° 45’ W. 
C. Race Fels d600 e0 


Trepafe By . - . 


C. Pine ® . ® “ ‘ 


®. 


® 


. 


50 ⸗ 


Besäususe 


. un ua 1 ag Ra 


. 356 


22 s 
57 e 
33 s 
Us 
8 s 
57 ⸗ 


49 ge. 


a0 s 
30 » 
aA s 
4. 


8888888888888 
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82 s 





N, Br. W. L. v. 8. 
€. St. Mary Bar. ge 4 W.). 46Gr. 52M, 5487, TR, 
Bream Spige » .. 2 2... 46» 59% Hi 124 
. Birgin Feld 2 0 0 0 0.0 2.478 95 He 5 


Med, Intel Sid-Spige or e. 47 s 24 ⸗ As 6⸗ 
Mortier, Haffen. 2.0. 47⸗ 10⸗ 555 35 
Mortier, Feld - 00 00. He De 54⸗ 88⸗ 
Ehapeaurouge vn ne 46⸗ Be 555 2 
May Spie : © 0 u.2 e 46⸗ Se 56+ 2 


... . 46 « AT e 56 ⸗ 10⸗ 
nee 5 
.. Be 10° 56, Ds 
.o 0. a7 « 16 + 56 + 0s 
. AT s. 95 55, 94 


©. Pierce, Inkl 
Langley, Infell . . 
Gr. Miquelon, Inſel 
Burnt, Snfel . . 
Fortune Head . 2. | 

Penguin, Infl 2 2.0. Me 2er 570 36 
Ramea, Inf » . ; ‚.. #1 32s 57,240 
Burgod, Iufel 2 2 0,0 0 47⸗ 87⸗ 57: 8⸗ 
Eonnor Bay 3 2 0 2.2 2 47⸗ 38⸗ 57: 896 

| 5 Canada. 

QDude - . oo. 0, 468.48: Ms 5—⸗ 
Coudras, Infel, NR. OB, ey. . 47: 16, 70⸗ 1 
St. Pauld By. 2. T.e.. Me⸗ 16⸗ 70, Ar 


..0.0-». 


u. ren 0: 
U} 
® 


Bay of RodkE . 2 2.0. 88 05 695 —⸗ 
Green, Infel, Leuchtth. .. Be 55 69, 84 
Mille Baches Spige . 2... ..48 er Abs 68, 38⸗ 
Maniconagan Spise  . -» . . 495.12 67: % 
C. Montpeled- . 0 0. 498 27 66: Ir 
Swen Isles By .- . 2... 50⸗ ip « 66; 0° 

1b» 63, 8° 


Mangan, Inf 2. 2... 50% 
j Estimos⸗Kaͤſte. 

Et. Johns Fluß...50⸗. 20 63, 5° 

oquimaur, Inſel ..; 50⸗. 18⸗ 63⸗ 15⸗ 


St. Charles, Juſel. .. .50⸗9⸗6⸗ 8 
Hunting, Infl : vo 2. 508 As 6⸗6 
St. Genevieve, Inſel rn 50 22» + zZ 
Jolh, Br «Ur Bet 
SI. Mecatina DE 50⸗ 28⸗ 50- 30⸗ 





Gr Mecatina (War. 23° 10'.W, 


S. Auguftin’d Bay 
Esquimaux Bay -» 


C. Charles .. 
C. St. Michaele. 
Wolf, Infel . . 
Sandwid) Bay . 
Byrons Bay (Cape 
Davis Einfahrt - 
Hort Manver . 
Cape Chidley. 


Buttons, Inſel. 
C. Reſolution . 
Eis⸗Cove... 
Saddlebock, Inſel 


Upper Savage, Inſel. 


Rorth Buff - - 
Sape Charles - . 
Eape Dorſet .. 
Cape Pembrofe . 


L 
“ 

“. 0. .:.,0 
6 
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0 8 0 


80 0 


51 s 


: 2abrabdor.. 


0 .o +90 


® oe 


— 
bridſori. 


0 
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0 
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0 0 
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Cape Walfingham (Bar. 440 98) 


‚Cape Died .. 
Salisbury, Infel 


.. .:.o 


ee. 


Manöfield, Infel, NR. Sp. - 
" „ ©. "Sp. . 


Eape Southampton 


” North Sleepers . 
Welt Sleepers. 
Portland Spige » 
Baferd Dozen . 


“u 
. ® ,‚. 


. ee. 0. 0. 
. ‘'s 


‘ Ly 


Belcherd, Infel N. Ep, .. 
James Bay. 


\ 8. Hevrielta .. 


* 9 0 


0 


® 


Dr u 


52 s 
BU s. 


53% 
53% 
54 s 
55% 
56 s 
60 « 


raße. 
% 


⸗ 
61⸗ 
62⸗ 


628 


62 s 
62 » 


62 s 


64 = 


62. 
62 s_ 
62. 
63» 
672 » 


6L» 


62⸗ 
Tudſous Bahia, Oftfeite, 


% 


0 


61 > 
60 s 


oo. 
002.99 
. 


58 » 


56 s 


55 ⸗ 


N 
* 


SB. W.L. d. Gr. 


132 


25 s 


15 .. 
45 s. 


42 ⸗ 
48 s 
55 ⸗ 


48 4 


58 ⸗ 
44 > 


38 » 
8» 


Os 


5 ⸗ 
20 a 


40» 


) :50Gr. 450. 59&r, 6M. 
51». 


BB, 47 
57.» 830 e. 
55 » 30 s 
55» 498% 
55» 86 s 


56» .42s 


57» 40 e 
60» 12 s 
62. Os 
65 8 20. « 


65, 20. 
65 s 10% 
69, 5% 
68» 13, 
Ts 48» 
70 s 56 ⸗ 
Tas 15 « 


Te 12% 


82» 36 » 


: 71» 48 s 


8. 50% 


. 1 » 47 s. 


80» 33 » 
8», Os 


86»: 3» 


79» 4 s 
81, 36, 
78» 30 s 
79. 30 s 
80 s, 15 s 


82» 30» 





C. Soned . . 
Baren, Infel . 
‘ North Cubb . 


. . ® 


wind . . 
Albany Fort . . 
Mooſe Fort .. 
Oſt Main Factory 
Eharlton, Infel . 


York rt .. 
C. Churchiil.. 


—0 
‘ 
‘ 
“ 
“ 
® 
2 


. 


Pr. v. Walles Fort 


Marble, Infel . 
Cape Dobbes 


C. Dyers.. 


Sanderfond. Slope . . ». 


9 


Cap Bedford . .. . 
Obſervations, Infel Gar. 810 Wy 
Waygat, Inſel..... 

Nord Georgifche Inſeln. 


Poſſeſſionsbay, ZI. Muͤndung 
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0 


Gar. 108° 47° W.) 
Cop Ridley.. 
Melville's, Inſel Winter Harbour) J 


(Bar, 127° 48° 8). 
nu Ro Spige oo. 
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Hudfond Bay. 


[4 


v 


0 


“ 


s 


54 s 
SAs. 
83» 
52% 
51 «+ 
52» 


57 ⸗ 
58⸗ 
58 ⸗ 


62⸗ 


63 s 


Straße Davis. 


C. Walſnnham 64 


65 ⸗ 


.66 s 


66 s 
70 « 
70 ⸗ 


73 


. 74 


.-. 745 


Byams Martins, Inſel S. O. Sr. 75 


122 





65.» 
Weſtſeite.) 


N. Br. 


34 s 
20 # 
12» 
15 = 


16%. 


15 = 
3 5 


2 s 


48 s 


48 x 


33 « 


0 s 


5e 
20 ⸗ 


18 s 


55⸗ 
22 s 
26 = 


31⸗ 


40⸗ 


2.8.0. 
546r. 50M. 786. AM. 


81⸗ 
80 s 
80° 
82 5 
80 s 
78 s 
79, 


02 5 
9316 
94% 
91⸗ 
86 » 


66 »- 


66 + 
68 » 
68 » 
68 « 
546 


TU e 
De) 


oo ee. TA s 47 s 110 s 
58 s 107 s 


9,103, 


As 
484 
35 s 


O⸗ 


56⸗ 
M ⸗ 
55⸗ 


32⸗ 
12 » 
14; 
65; 
2s 


10 s 
15 + 
410 s 
HD» 
295; 
523 


22s 
47 s 


#8» 
3⸗ 
4⸗ 


Rack aus ben in Nord ⸗ atmerlta aeſchelnende 


Blaͤttern. 


Der Waſhington Globe ſagt: „Als Beweis, für dab 
ſchnelle Emporbluͤhen unſeres Handels „u Du mit ‚Fremden 


— 13 — | 
Nationen kann die große Ausdehnung beffelben während des 
Jahres 1831, befonderd mit den nördlichen Theilen von Eus 
ropa, angeführt werden. Don Schweden iſt und durd) den Ge⸗ 
Tchäftöträger am dafigen Hofe amtlich gemeldet worden, daß 
in diefem Sahre eine; größere Anzahl Norbamerifanifcher Schiffe, 
als jemals, dort angefommen tind von da abgefegelt ift. Allein 
in dem Hafen von Gothenburg langten während der Schiffe 
fahrtözeit 50 Kauffahrtheifchiffe aus ben Bereinigten Staaten 

. an und Fehrten, mit Cifen beladen, in ihre Heimath zuruͤck.“ 
Die. gefeggebende Verſammlung von Kentucky bat eine 
Bill angenommen, wonach dad Gehalt der Richter an dem 
oberſten Gerichtöhofe auf 1000 und an dem Bezirfögericht auf 
750 Dollard berabgefegt werden fol; man glaubt, daß der 
Zweck diefer Bill darin beftche, die jegigen Richter aus dem 
Amt zu bringen und den biöherigen Mißbrauch hinſichtlich der 
Derzögerung und Koftfpieligfeit der Klagen dadurch abzuhelfen. 
Dem American zufolge, hat die. Britiſche Re⸗ 
gierung darein gewilligt, daß die richterlichen Beamten in Eas _ 
nada nicht mehr von der Königlichen oder Iegiölativen Gewalt 
‚abhängen ſollen; auch liegt ber gefeggebenden Verſammlung 
von Unter s Canada eine BIN vor, wonach die Mitglieder der 
Derfammlung indfünftige feine Civils Charge oder mit Vor⸗ 
theilen verbundene Stelle von Seiten der Krone follen annehs 
men dürfen. 
Im Athendum zu Baltimore Hatten fih am 12. Deceme 
ber zu der dort zu baltenden Sitzung des Verdind der Natis 
onalsRepublifaner gegen 140 Perfonen aus verfchiedenen Ger 
genden der Vereinigten Staaten zufammengefunten. Des 
fchlechten Wetters und der berrfchenden Influenza wegen waren 
noch viele Abgeordnete nicht eingetroffen. Es wurde ſodann 
beſchloſſen, daß die Delegationen der verfchiedenen Staaten dig 
Kreditive der einzelnen Abgeordneten prüfen folten. Am fole 
genden Tage waren 165 Abgeordnete gegenwärtig, nnd ed ward 
ein Ausſchnß von 5 Mitgliedern für die Geſchaͤfte des Vereins 
erwaͤhlt. Zum Präfidenten wurde demnaͤchſt einftimmig Here 
James Barbour aus PVirginien ernannt, zu Bice = Brdfis 
denten die Herren Trimble aus Ohio, Kent aus Maryland, 


— 4600 — 
Hahti (et Domingo) Inſel. 


N. Br. REUGE 
e. St. Nicholas. 19Gr. AM, 73Gr. 28M. 


— Sole 0.00.1985 20 Ro 8% 
Gongaive (S. O. Sp.... 186 In Re 50% 
„ DB. &p.) eo 0-02. 188: 597» Be 17“ 
Port au Prince. oo 0 0 0. 0:186 As 7% As 
Mein Gone .. 00 0 0 5. 188 278 720 80 
Les Saymited. 2.0 :..0° » » 18» 40» Tür Me 
Dort Beremie 0 05 0 0 186 Ms As: Te. 
&, Dame Marie  . 0. 5 „, 183. 370 Is Be 
€. Übuon 2.00 0000 5 186 198 74 Bu 
C. Ahacou. Eu Zee ur Zr zer? 18 ⸗ 2⸗ 73 £ 46 » 
Bor. S. Lfd . 2. ne, 1Br 19 74 33⸗ 
Alta vela Felſen .2 17 ⸗ 28 ⸗ ‚Te 83» 
&, Beate » . .. „0... 17, 38° Te 20» 
Stadt St. Doming . - . + 18® 29 ⸗ 69s Hisr- 
Et. Eathbarine-Infl . - . - 183: 19.2 De As 
C. Engaüo ...o 00.2. 5 18 ⸗35 ⸗ 68 is 
C. Rafael. m ee. 0.00. 19 » 2 s” 68.5, 83» 
C. Suman: 0 022. 195 165 95. 65 
C. Sobron + 2.0... 198 is 95 lin. 
C. Srancald Vin » oo “0. 19er As 69 555 
Sfabela-Spise 2.0 2.0 0. 195 59 ⸗ 71.⸗ 10⸗ 
29 Grange, 2 0 0 0er 20. 198 55» TWs.535 


Fels bei la Grange-Spige . 2 20 le 15 80, 
Port Dauphin « o . 419 s I a Ts 53% 
Cap Haitien (fonft Eap Frangals) 19 Is Ru 15» 
Tortue⸗Inſel (Q. SP) nv. Wr is 72 86% 

on (WB. Sp) ... 20% Ge, 72= 55. 
Mona-Infel er... ., 18., 6: 67: 50% 
DMonisacdnfel “on 2. 418 “92 67e 575 | 
Zachẽe⸗Inſel a Er Mu is⸗ 25⸗ 7.26. 

puertorieo· 


on u fill: I 


Bumguine@pise 2 0 = 2 180 Me 674 8 
S. Juan de Puertorico 38, s. 29» 66» ‚6 
C. St. Juan CR ee IL 0 18 ⸗ %4s 65 » „86 = 


rn u nn et = 


— 4 


Carelas⸗Spitze. ren 
Les Morrillos (Bar. 1Gr. O.). 


«iu 


’ N. Br. 


17 x 


Virgin⸗Infeln. 


ei. Thomasr Hafen v0. 
Tortola By.» 2 2 02. 
S. John's (DO, er. WR 
Bird's Key . » 

Virgin gorda (DO. ep) 


St. Eroig, Stadt .. . 
Sombrefo Klippe- . >» 


Anegada (WB. SP.) : +.» 


20 


Anguilla (WS) . . » 
St. Martin Grand Bay . © 

S. Barthelemy (O. Sp.). 

Soda . 0 0... 
Aves⸗Inſel ..04 

S. Suſtache; Stadt 
S.Kitts (Chriſtoph) Varreterre 
Nevis, Stadt 
Berbuda (N. Sp.). ar 
Antigua. St. Ioht. - » .» 


. 
® 
‘ 
+ 


nn Englifh Serben . . 
Redondoe . . .. 
Monfterrat (N: O. &). P 
Guadeloupe Fort Louis .. 


" Chateau⸗Spitze . .. 


m Dieur Fort⸗Spitze 
n Bafleterre . . 


„Cap bed Anglaid. . 


Deſiderade⸗Inſel (N. Sp.) .. 
Les Saintes-Infeln . ı . 
Marie Galante, Stadt . . 
Dominica-Infel, Pr Ruprechts Bay 
" . Roſeau Zr vr 
„EStots Cap 


L 


0. 
o 


18 2 
18 2 
18 8 


18 ®. 
418 2. 


18 + 


.: 18 = 
Kleine Antillen. 


16 = 
15 » 
15 x 
15 ⸗ 
415 : 


15 s 


20 3 
25 2 
49 £ 
13 = 
33 ⸗ 


56 = 
Os 


23⸗ 


20⸗ 
54⸗ 
54 e 
36 « 
48 x 
12 s 


W. % v. Sr, 
17%, IM. 65Gr. 66M. 
560 67, 405 


64 « 
64 s 
64 e 
64 » 


64 #_ 


64 8 


64 £ 
2. 


63 + 


6° 
67%: 


63 = 
63 : 


63 £ 


62 x 
62 e 


62 = 
61L = 
62 = 


62 = 
67 ⸗ 
61 = 
61 : 
61: 
61⸗ 
61 : 
61⸗ 


61 e 


6L e 
61» 
61: 
61 s 


584 | 


39. 


43 4 
55 ⸗ 
18 s 


27⸗ 


49 > 


80 ⸗ 


172. 
Te 
515 
19 2 
43% 
5% 
49 s 
43 ⸗ 
Os 
57 s 
52 ss 
26 « 
17s. 
35 s 
12 5, 
46 3 
48 » 
Sl 
73 
42 = 
21e 
83 >. 
28 
25 


— IR — 
at N. Br 
Markinique. Port Royal . „ 146r. 36M. 
rn: . Vorl S. Pierre . 14, 44 

nn Moucaba Cap, - 14= BAs 

" C. Salind. .„ . 14= 23 = 
2m: Diamant-Feld . .„ 14= 25 = 
&t. Lucia. Earenage.o « + . 13. '57 = 
Piton⸗Spitzhe..13⸗ 42° 
MonfaciqueeSpige » .. 0 «.. 13 = 35° 
St. Vincent. Singeten „ . 13=- 9: 
Barbadoed (N. Sp.) » . . 13= 19: 
„ Bridgetown « « +. A138. 6: 

Mm (©. Sp.) ee 13 ⸗ 2⸗ 
Grenadiklos. Becuya... 13=- 1⸗ 
„Bari . . 12⸗ 80⸗ 
Grenada (N. Sp) » « +. 12= 44 = 
„ Fort S. George. . 12= 35 

n Salinnd-Spie . « Als 585 
Tabago. Dan of War Bay . 11- 22 = 
v (S. W. Sp.) oo“ 11s 8: 
Trinidad. Boca grande . 10: 42: 
m- Chagaramud Bay . 10» 41.s 

n Spanifhtown .„ .„ 10⸗ 39% 

n Loaque Spike. » 10⸗ 4s 

vr  GalietsSpise . .„ 10-9 

n Galera⸗Spitze. 10s 51 > 


W. L. d. Cr, 
61Gr. IM, 
61 = 14 > 
61 = 18; 
61s 585 
61= 75 
6Lle 7% 
61 = 43% 
61s, 25s 
61 = 453 
569.» 45 


59: 45 


59 = 38% 
61 = 465 
61 s 31» 
61: 2s 
6is Ds 
St, Hr 
60» 32 * 
60 ⸗53⸗ 
Hs, + 
61, DB 
6, As 
61, 8° 
61s,0s 
60 + 56° 


Bereinigte Staaten von Nord⸗Amerika. Oſtkuͤſte⸗ 


Oſtflorida. 
Grand Chamel.252⸗ 


C. Flrtd 0 010... 
Grenwil’s Einfahrt. . » 
Hillsborough's Einfahrt . » 
Matanilla Riff (N. Sp.) 
Sap Sanaveral . . . - 
» Außerfte Spitze .. 
S. Auguſtin. 


® 


«a + rs 8 


'® 


2» 
26 s 
27. 
27 ⸗ 
28. 
28 s 
29 .. 


0: 
49. 
AT s 
14 s 
30 =. 
16 s 
416 » 
is 


80 » 92° 


80 s 13% 
50, 84 
80, 19° 
79, 0* 
80, 28% 
80: 14° 
As 39 

















— 46 — 


N, Br. . W. L. v. Gr. 
St. Johns Fl. Muͤndung.. 80Gr. 14M. 81Gr. 37M, 
Amelia⸗Inſel (N. Sp..... 80- 4v40 ⸗- Ble 85 5 


Georgien. 


S. Simnds:Swm . . . «. . Be 5⸗ As Vs 
. Daien 2. . een 00. 31⸗ 19 Bis: 87 = 
©. Eatharina@und - . . „ Bl=- Me = 9e 
Eundbuy - » 0 2 2 0. 0. Bhe 48 = Bie 16 5 
Savannah⸗Inſel (Tybee) Leuchtth. 2 e La 80⸗ 56» 


Suͤd⸗Carolina. 


EN 
DD, 


Dort Royal.» 2 0 B2⸗ . 80. 44. 
Charleston & » 2 0 0 2. 82= 50°= 80- Ale 
mn Ruth. -» 0. 32 At Os 68 
©. Roman 2. 2 2 00. Bde 3: 79⸗- 30 8 
Georgetown 2 0 2 00 0. Be 27⸗ de 2%4s 
Bund 00... As 22 Ws 30% 
Nord⸗Carolina. 
Cape Fat. eo ve 0.0. Bis 50⸗ 78⸗ 9a 
Fr. Sing Pan Sand... . . . 33⸗- 30. We 4a 
MWilmington . 02 0 ee 4 34 = 12 = 78 ⸗ 25 = 
Bear Inlt ..% 20. . . dö4e 33 ⸗2 77= 46 
Beaufort Inlet 0 0 0. . 34⸗ he 7 e a 


Eape Loofout .. oo 0 0. 34⸗ Be 7 108 
n Sad (S.0.©) . . 34» 12s. 7: 5: 
Beaufort 2 » 0 34 2 Te Ms 
Neben » 0000. 2 Bde Ade Te Bir 
Dccacofe Einfahrt .  » . 0 Be. 54: Te 32 
Cape Hatteras,. Leuchtth... 355 8= 765 12 
»„ Sand (S. ©. Sp.) (Bar. | 
18. 45 M. W.) . . = 48⸗ 716 O0: 
Roanoke Einfahrt . » » » . 35: 51⸗- 76 s 12: 


Dirginien. 


En ee 36⸗ 57 ⸗ 7162 2 = 
E. Sharled » 2 2 0 00. 878 128 Te 148 
Wiliambburg - » : 0. 837.⸗ Be 7= 6» 
Bdhmond . 2» a nn. Br 6 TI. 8 


% 


7 Maryland. Ä 
oo - N. St BR. 
Mnnapolid: 2 0 0. 0. 396. -OM. 766. 50M. 
Baltimore» 2 oe 0 un. BIe 22⸗ 76= 55° 
MWafhingten. . „0. 4 . 38: 55. 76 - 563 
alle Cape (Bar: 4 Gr. 30 M.W.) 38 » ‚7e75» 12s 
| Delaware. | 

Cape Tamed 2 u. u. ce 388. 48: 152 13» 
Sape. Hinlopen, Leuchtth.. 838⸗ 462 780⸗ 15% 
Dewistomn ,» on. Be Me 76» 16: 
Neweaflle so » a0 7... 398 398 75e- 480 

‚PBennfylvanien, New⸗-Jerfey. New⸗York. 
Philadelphia . Sr BE Br Zr 392: 57 = 75= 16; 
Cape My on 00. 5 385 Te Tier 2% 
Gr Egg Harbour eu : 5 39: 18» 744 B8 3 
Little Egg Harbor » o . . 4 89 = 80 » Tas 28⸗ 
Sandy Hook (Leuchth. Var. 11 

Gr. W.) irn Wi Br Te 132 
Perth Umby 0 200 De 80⸗ 74⸗ 40 > 
New⸗Yotk.. 40⸗ Ms Tas 113 
Connecticut. 
Mentuck⸗ Spitze...41⸗ 4⸗ Ra 68 
New Hafen Einfahrt ss. Ace 18⸗ 73» 33 
Gontrectieut-Strom . : sa» 4Le 16=* 72e 335 
New Londred, Leuchtth.. . : Al 218 723 224 

. Rhode⸗Island. oo: 
Block Stland - 2 oo . . 00. de 10⸗ 71 453: 
udit-Spie san ds 24= Me 32 
Provideree Hafen . 5 a. 413 5le 12 Be 
Rhode⸗Island, Leuchtt. - » : Me 275 Ts 314 
Newport > oo 50er He. de 30. 74⸗ 243 
Maäffadufetts: 
ee 41- We ie 43 
na. Me 392 ir 2s 
‚4: 33» 70# 4% 
. 44: 152: We. + 
; Als 2». Os 314 


Buzzards Bay 
New Bedford 

Falmoutb - . 
Noman's Land 
Martha's Vineyard (©. &) 


Kg‘ . N 
© 


. 6 ‘“ + 


« 


— 465 — 


Squibnodet Cape 2.“ 


— Gay Head, Leuchtth. 


“ - 


‘ 


Nantucket Sand. Sid Breaferä . 


— Inſel, Leuchtthurm . . 
— Tom Nevers Ce -. » 
St. George Banf Mitte . 
Say Sie .. +. 
Gape Eod, Leuchtth. .. 
Diymoutd -. » + « 
Boſton, Stadt” ı . 

„ Leuchttb . 
Sanbröe . u. 
Salm : . .-. oo 
Bakers Infel. Leuchith. 


.» 0%. > 


“‘.» 
2 


‘“. 


0 
© U} 
®. 


0 
“ 


% 
o 
6 
o 
o 
. 
% 


N. Br. W. 8. v. Cr. 
AGr. 17M. 70Gr. 54M. 
4» 1» Ws 57 = 
40 s 3: 69s 505 


‚44.3: We 6»: 


4» 14: 0%s As 


41 45: 68 34s 


4s 34» Ws As 
2 5» Os 18» 


4059: Ws 45e- 


42» 25»: Ms Be 


423 We Ws 53% 
42 s 23s TWLs 4s 
42.34» Ws 53% 


42» 32 Ws 50% 


Cape Ann. Thatcherd Juſel. Leuchtth..42 » 40 s TU s 38% 


Iper iq. 


Newbury Wort. Leuchtth. .. 


Isle of Shoald . » » 


New Hampfhire 


..o 


42» 8: Ws 51s 
42.57 s 70⸗ 38% 


70⸗ Bis 


Portsmouth, Stadt. ..48⸗ 5⸗ 

F Leuchtth. - - ds Is 70⸗ 4 
‚Soon Itland . - 02.2. 85 7:5 Os Is 

Maine, E . 

York Fluß Seen 0. Be 7: Ws 37= 
Cape —X Nubble... 43⸗ 11a 70⸗ 355 
Cape Purpele 0.7... 43⸗ As 70 355 
Biddefot © = 0 2 0 00. Us Be 70⸗ 80- 
Caſhos Banf Mitte Wat.zo 30 W.) 43- 48 69- 15; 


(Casco Bay.) 


m Gape Eliſabeth.. 


„ n Yarmouth . oo 


or Portland. Leuchtth.. 


„Cabco... 
Braͤnewid Kae Bauer JE ya ze 
Kemnebeck St. — 
Seguin Inſel 2. 22 


0 
PL} 


2a 


. 


„ww . +» 9 


43» 35 (Os 412 
#3» 46» 70s 12» 
43» 39s 70s 15» 
3 Be 70s 135 
3» 2 ss Ds 0s 
43» 3» 695: 475 
43.» Als 694 464 


Rödinsg Amerika. Bd. I. wu. 80 


— 466 


Liverpoot.. 
re 0. + 


N. Br. 
{ 


Townsend Bay . — 
Penaquid Spitze.. * 8. 
Te Be © : er. 43e A 
Manbegen Inkl > nd Abe 
Metinicud Infel © on ee: Be 
S. Benpbicot - » »- re 
Haute Ile . » » 1a 0. 
Long 3Bland  . . Bar + 
| m Frl Feld (Dar. „11e 45° ne 
Soufdboroug . . « U} d 84 43 ni 59 
afen 
—*— Say Hafen ® . 0. ® * 25 pP 
dachias Bay (Eroß — 0: 
| Jelan | , 
—5 Seal Iöland : . > . pr u 
Manan Infel, Soͤd⸗Spite 1a. 
Ei Snfel- un hs (rt 
mpobello Aufel, Nor Pa 
d 
8 —* Eu u —* . #5 sg 3 s 
Madgone, Infef . - - 24. 
en. .. 45. .18 + 
Cape Ehignecto : 4. m 
Hante Idee . «» - ‚ u a5 > 
, . , u u | Bu " ' 1. " 
ap Roi Nova Scotia. 
Briard Eiland . . , Br A “ 
* St. * * u * eo... 44 6 19 8 
Gape Fourchu nu in AA 0 12 s 
—— FF 373 Er 
Eiland, Sidrep. 333. 5. 
ae Sable; (Bar. 11° 15,38). sm. 
dert R * Inſel W 5 = 35 
rt Roſewah, Leucht N 33 
port -Monsfeld + ” un 0. 
Gambier, Hafer. » nn ri u 
.» 3. Os 
. 0 4.⸗ 5 


— 


W. e. v. &. 


69 > 


69 ⸗ 


69 ⸗ 


65⸗ 
6A ⸗ 
64⸗ 


65⸗ 
66. ⸗ 
66 s 
66 s 
66 ⸗ 


‚8 s 


65 ⸗ 


68 s 


65 s 
6A .2⸗ 
..6A 9 
64. 


[9 


43Gr. 42M, 69Gr. 38M, 


30 ⸗ 
30 s 
16: 
-50 s 
sis 
45 ; 
Ws 
1. 


10⸗ 


As 


4» 
24 s 
As 
0s 
50, 
1» 
85 
4s 
522⸗ 


Ms 


525 


41 + 
2534 
13 ⸗ 
tu⸗ 
40 ⸗ 
410 
39⸗ 
18⸗ 


430 


2» 
Hs 


40. 














— 467 — 


N. Br. W. L. v. Gr. 
Port Jackſtho...... 4Gr. 10 M.64Gr. 28M. 
Sambro Head, Leuchtth... He 33: 63⸗ 33⸗ 
Halifaͤr, Hafen (Bar. 130 36 W.) 44 = 3 s 63s 36 = 
Port Stepbend ; 2... 945:.08: bis 585 
Sandwich, Haft . . . 45 ⸗ * ⸗61⸗ 36 » 
Rorby "2 2 rn 35 61» 16⸗ 
Cape⸗Howe.. ..... 3. 44: 6. 3#: 
Cape Canſo (Bar. 159 - W.) 5 s We 60⸗ 55 = 
Sable Island, Ofle@p. . . - 4.5 4⸗ 60- Os 
⸗⸗ „ Weſt⸗Sp.. „ Ads. ke 60⸗ 30⸗ 
— Nr Kap Breton, Inſel. W 
Cape Hinchinbroke .... 465⸗ 34 s 60 36 » 
St. Esprit 200. Be 37-608 275 
Cape Portland . 2 20. 45» 85 60⸗ 3 
Louisbounrg een 45⸗ Ar 595 555 


> 
i 


Scatery, Inſel .... 485 2⸗ 59⸗ 38⸗ 
Flint, Inſel “. .2 2.0.0. 468 9: 595 43 ⸗ 
Spaniſh By > «en 5 183⸗60 8⸗ 
"Port Däuphin Te 2 0. He Me 60⸗ 0 
Cape Nörtb u «Ms 65 60⸗ 28⸗ 
Chetitun, Hafi . -  . .. 46: 42: 60: 58: 


Sea Wolf nr. 20.0. => 27 = Gl 125 
Port Hood en 5 Le bla 33. 

Prinz Edward od. St. Johns Eiland. , 
Eape North » 2 2 0 0. 418 Te 635 44% 
Welt Spise (Bat. 16° W.). - 46» 37= 64⸗ 10% 
Cape Egmont : 0 0 0 0 4⸗- 28- 635.506 
Hillsborough By - » » . 46». 6s 62. 56% 
“ &harlottetown.. - « 02 0:0. 46» 14» 62= 50% 
Pot IM. oo 0 00 000er Als 625 578 
Bear Eye > 2 0 . Br: 3: 625.135 
Georgetomn © 2 3 2 0.2. 468: 14⸗ 62, 20⸗ 
Oſt SoikeE "2.0. dr 27» 61. 46 = 
Kihmond Bay’ . «: + er 88- 635 275 
Gut of Eanfo * Fuchſec St. ur 
Nord Einfahrt © 0... . 955 Ms 6ls Me 
9 55. | 50% 


.s 0 0 . 


> 


— 468 


New Brunswid. 


vu . 


Cape St. George 
Pictou, Inſel..... 
Cape Tormentine .., 
Richibucto, Hafen 7. 
Escuminac Spikg - - 

Miscou, Inſel von Shafeure Bay 
Cap Deöpt - o . . + - 
Bonaventurg, Inſel a Fe 
Slat. Spie » « 2. 0° 
Gaspe. Spie » +» 


. oe 
.. 
2 0 
. 


N. Kr. 


45Gr. 52M. 
62⸗ 30⸗ 


45 5le 
46s 9% 
46.» Als 
47 s 3» 
483» Av 
48. 27» 
4830 339 
AB ⸗ 38 » 


. 485 480 


St. Lawrenc Strom. 


Magdalena FL. - - .. 49. 13⸗ 
St. imfl - en. 49⸗ 8⸗ 
Kap Chat . a 8 1 0 rn 49 0 9% 
Gamilla. Bag.» 8, 37e 
Bic, Snfel.e ": * . 38» 80, 
Anticofta, Inſel Oft Sp: - 49» 9%» 
n nn ©S.,©p. - - 49 0- 6» 

„ ” SW sep, » 49 + 22» 
„Juupiters Sl. - - © 49» 26* 
49 ⸗ "50% 


„ Bon... . 
Ri Sp one. + 
Sagdalenen, Inſel N. DO. Ep. 
CGBar. 17 45 W).. 
Amherſt, Inſel S. W. ©. . 
Sntree, Inſel en. 
Deadman, Anfel en 
Biron, Inſel . 
Bird, Ill re en 
St. Paul, Sul eo 


+ ® 


49 56% 


47 Ms 
47» .15» 
41, 17⸗ 
A]o 17. 
41» 526 


. #0 55 » 


41» 42 0 


New Soundland, 


Sape Ray Bar) 
Cape Anguille eo .n 
Kap St. George 

South god Bar. 22° 50 W.) 


a 


ge 6⸗ 


V. L. v. Gr. 
62Gr. OR, 


63 3 36; 
64 ⸗ 36 s 
64 » 3» 
64 » 14» 
63⸗57⸗ 
63⸗4⸗ 
63⸗4⸗ 
3, 8» 


64» 4⸗ 
66s 8; 
66, > 
67 06 
re 
61, 2+ 
62, 9» 
63, 2» 
6. 3 
64, 45° 


8 6 


6 5 
61», 8° 
61, > 


61, 58» 


61, 1° 
60 >» 46 + 
60 2» 


5. 1° 
59 ⸗ 2⸗ 
59⸗ 45° 
58 5 Be 











C. St. Gregor . . 
Bon Bd. 2... 
Inchomachoix .... 
Riche SpP.. 
©. John's Bah.. 
Ferolle Spitze (Bar. 240 
Seal, Infel . .» » 
Cap Norman 

Belle Isle 24 
C. Degrat 


St. Lunaire Bay 

C. St. Anthony 
Hare Bd. + » 
Croq Hafen ». » . » 
Grouais, Infel N.⸗Sp. 
Green, Inſel... 
Horſe, Inſel... 
Cape Partridge . » 
Cape S. Iohn .. 
Newby Heid. . - 
<willingate, Infel .. 
Fago, Infell . » » 


“ 
® 
‘ 


Woodham, Inſel 
Cape Fred .. 

€. Bonaochta.. 
Grates Spitze 


0 0 


C. St. Francis. 
S. Johns Hafen 
Bull Bay eK Zu Zur Zr 
C. Sry oo... 
Ranim Fels .... 
Cape Ballard 


Cape Race (Bar. 230 45° 2.) 


.o ® . ..o e.o .:.o 
J 


Pe 0 0 | 


‚® 


[ } ® } “. 


C. Race Fels . 6 0 e 


Trepaſſe Bd 


C. Pine . 2.» 


o. 


% 


. 


. 08 8 T 8 VL 2 eo 


ur. 


8888888888 


nun nur 


0 
8 


16 » 


57 + 


883882888888 


— GL vu vu u u V 
v 


W. 8. v. Gr. 


. 58Gr. 20M. 


58: 5» 


57. 16% 


5» Ds 


26 . 


64 ⸗ 
30 s 
Os 
34 ⸗ 
32 s 
52 = 30 s- 
52⸗26⸗ 


2 9s 


52» 35⸗ 


52 + 425» 
62⸗ 50 « 


53: 45 
Sls 30% 
53 16» 


‚53. 80 « 


— 410 = 


e. St. Mary (Var. 220 4 W.). 
Bream Spitze..... 
Virgin Fels.. 
Red, Inſel Suͤd⸗Spitze Fa 
Mortier, Bafen » =. 2... 

Mortier, Feld .» 2 eo 0... 
Ehapeaurouge > 1 2.0 
May Spike s » ee 2.0. 
©. Pierce, Snfl 2... 
Langley, Inf  . 2 2... 
Gr. Miquelon, Infel -. . .. .. 
Burnt, Inſel . . Ä 
Fortune Head . | 

Penguin, Snfel- . 2 2... 
Ramea,-Infel - . :- —8 
Burgos, Infl 2. 2 2,0 
Connor Bay So 2 2 2.2. 


v 


0 — .o,.oe [} 


Sanaba. 


QDucbee - . 2... .... 
Coudras, Inſel, N. a. ep. . 
St. Pauls By. 2. le. 
Bay of Rod . 2 2% 


Green, Inſel, Leuhtth. ... .. 
Mile Bades Spike . ... .. 


Maniconagan Ep . ... 
€. Montpeled- . . 2 0. 
Swen Isles By - 2 2.2. 
Mangan, Inf 2. 2... 


* 
— ⸗ 


N, Br. W. 8.v. 0. 
466Gr. 52M, 5467, TB, 
465 59: As 124 


Ue 98. Bes 54 
As 248 Ss Se 


475 10 55 34 


Me Os Bhs Dh 


46: Be 55: 24 
46 s 555 565 23 
46. Ale 566 10; 


AG». 528 56+ Ur 


47 =» 10 + 56, Dr 
a1. i6s 56+ 0: 
Me ge 62 
41= ie 57, 36 
47 s 37 e 57, + 
41 =» 38 > 57, 59 


As. 48- Te de 
47 = 16= 70s 195 
AT =. 165 7» Ur 





48 ...0, 69: 


Be 5%: 69⸗ 18° 
48 = Abe 68 8⸗ 
49 s. 12» 67, 8 
49 e 27 66. dl’ 
50 ⸗ 1p » 66; 0» 
50 s 15⸗ 63 ⸗ 46 + 


Eskimos⸗Kuͤſte. 


Et. Jobns dluß 


6. &padled, Infel . 
Hunting, Infel. : . 
St. Genwieve, Inſel 
Jolh, rg . . » 
al. Mecatina .. 


Squimiaug, Inſel ten 


. Ge EB 
® 
® 
® 


50: 9 s 62: 5° 


50 s As 62 ⸗ aa 
50- 225 Re 
0. Se 61, 2° 
504 28, 59; 8° 


50. Os 63 + 57° 
50 «18, 63⸗ 8° 








©. Auguſtin's Bay 


— 44 — 


0 


24 


Sl». 


. ®. Br. W. L. d. Cr. 
Gr Mecatina (Var. 23° 40° 23.) SOGr. 45M. 59Wr. . 6M. 


13 ⸗ 


Esquimaur Bah.. 0... Be Br 


C. Eharkd .. » 
C. St. Michal . 
Bolf, Infel . . 
Sandwich Bay . 


Byrons Bay Cape Webu 


Davis Einfahrt . 
Hort Manverr . 
Cape Chidley. 


Buttons; Aufel . 
C. Refolutin . 
EidsCove . <. 

Saddlebod, Juſel 


% 


® 
* 
2 


Hudfond«Str aße. 


‘ 


n 


” 


Upper Savage,“ Infel 


North Bluff - 

Eape Charles - . 
&pe Dorſet .. 
Cape VPemnbrofe . 


Eape Digges - » 
Salisbury, Infel 


Mansfield, Infel, N. Sp. 
„ " n ©, Sp 


Eape Southampton . 


North Sleepers . 
Welt Sleepers . 


Portland Spige - » 


Bakers Dozen 


“ 


‘ 


sv 
® 
6“ 
o 


. 


eo 


“. 


«€ . ® “ . o 


„ L — 


v 


0 


‘ R } . 


Cape Walfingham (Bar. 449 W. ) 


7 


% 


. 


h 2 


® 
‘ 
% 


Belcherd, Infel N. Sp, 


"8, HSenrielta - » 


4 ® 


‘ 


20 


o 
. 
2 
® 


% 


.o 


“ 


0 
” 


. oe 0. 


ev 


. + * 


® 


o 


“ 


0 


0 


Labrador.. 
52⸗ 


283 


* 
8 
8 


62 » 
62 = 
62 s 
62 ⸗ 


62» 


64 = 
62⸗ 
62 s 
62 « 


63 »_ 


672 » 


‚61s 
. 62⸗ 
‚Hudfons Bahia, Oftfeite. 


61 » 
60 ⸗ 


15 ». 
.45 =, 


42 s 
48 s 
55 ⸗ 
48 u 
58 ⸗ 
14 = 


35 s 
29 0 
Os 


I 


33 « 
34 ⸗ 
47 » 
50 ⸗ 
57 s 
39 s 
Als 


29 s 
39 s° 


35 s 
10 « 


38 s 
8 ⸗ 


.59 ⸗ Os 


ec . 


58 » 


Be 


+56» Om 


® 


James Day. 


55 = 


40 »s 


Be 47. 
57» 30». 


55 ⸗ 30 s 
55:5 40% 
5, 86, 


56» 2s 


57» 40» 
60» 12%» 
62. 0, 
65» 20. « 


65 Ws 
65s 10% 


69. 5%» 


68 » 13% 
70» 48» 
70 s 56 s 
4» 15 « 
Tle 12 = 
82 36 + 
Mu 48» 
8. 50%, 
76» 47». 
80» 33% 
8», Os 
86» 3%» 


79» 45 ⸗ 
81 s' 36 s 
78» 30 « 
79s 30% 
80 sı 15 s 


82 s 30» 


— 464 — 
Maryland. 


N. Br. 
396Gt. 


Annapolis...... 
Baltimore.. 89⸗ 
Waſhington.. 4 382 
Falle Cape (Var. 46r. 30 M.W.) 38 s 
Delaware. 
Cape Samed » 2 20. 6 882, 
Sape. Hinlopen, Leuchtth. .. 88⸗ 
Lewiſtoonn38 
Newcaſtle.. 4—39⸗ 


22⸗ 78 = 
55 ⸗ 76 s 
272 75 » 


PP 13 
46 2 75 + 
47 e 76: 
39 * 75 =: 


: 8.9. 
. OM. 760Gr. 50 M. 


55 5 
56 3 
12 > 


13 3. 


15 s 
46 3 


48 a 


‚Vennfplvanien, New-Jerfehy. New⸗York. 


Philadelphia.4 
Cape May . FE 
- Gr Egg Harbuur.e 20 3 4 
Little Egg Harbour. 0. . 3 
Sandy Hook (Leuchth. Dar. 11 

HM) . 
Perth Umbiy 0. 0. 
New⸗Notk 0.0. 


d » 0 © . 


nw ww ww 


88883 


.4e 
40 e 
Sonnecticut. 
Mentul®Spise » oo... 4 
New Hafen Einfahrt ; . Ale 
Eontrectieut-Stfrom . « 5 a . Ale 
Neo Londres, Rendite. » . ; Ar 
Rhode⸗Island. 
Block Eiland... Are 
Judith⸗Spitze. 44 ⸗ 
Providence⸗HRafen.412 
Rhode⸗Island, Leuchtth. 4612 
Newport oe ie. . .. As 
Maſſachuſetts— 
Buzzards Bahy Ms 
New Bedford 0 2:5. 
Salmoutb : - 2 2 ss 2 05 
Noman’s Land . . 
Martha's Vineyard ©. &) ; 


[ . . . % 


00 


57 ⸗75⸗ 
5775⸗ 
18. 743 
80 > 745 


2 403 25 7%r 


50 = TA» 


Ms Ts 


4» 73 
18. 73* 
16 = 72» 
21: ui 


10 e 74 
24= Te 
5ls Ar: 
27: 1e 
30. 712 


08, A: 


16 # 
2; 
B8 4 
2⸗ 


4133 
40⸗ 


139: 


6: 
3⸗ 
33⸗ 


223 
s 453 


3: 
33 ⸗ 
313 
243 


45 


42.394 As 8 
48 33 = 70% 426 
As 15: Ws 6⸗ 
Az Us. 70, 3 


‚ 
e 


— 465 — 


Squibnocket Cape » 2.» 


— Gay Head, Leuchtth.. 


0 


20 


Nantucket Sand. Süd Breakers. 


— Inſel, Leuchtthurm .. 
— Tom Nevers C... 
St. George Bank Mitte . 
Sandy Spitze . . 
Cape Cod, Leuchtth. 
Plymouth ... . 
Bolton, Stadt” , . 

„Leuchtth.. 
Camnbröge . . . 
Salm - » 2... 
Bakers Infel. Leuchth. 


. % 0 84 — — 
0 


‘ . 0 0 — U) — . ® » 


N. Br. 1. 8.0. Cr. 
MGr. 17M. 70Gr. AM. 
4» 21» 70- 57⸗ 
Ds 43= 69-5 505 


‚41.23: Ds 6» 


4» 14: Os As 


41 45» 68 34 


4s 34: Os 4 
2 5, 70» 18% 
4, 59: 70s 45⸗ 
42, 25» WAUs' 35 


42- 2: Ws 535 
42 23 Tls 4 
42»3.3As Os 53% 


42 ss 32» Ws 50 


Cape Ann. Thatcherd Juſel. Leuchtth. 42⸗ Ds Ws 385 


Ipswid. | 
Newbury port. Leuchtth. .... 2» 8: Ws 51⸗ 


Tele of Shoald . » » . 


New Sampfhire u 


42.5971 s Ws 38% 


70 s 51» 


| Portsmouth, Stadt. .483⸗ ‚5s 

» Leuchtth. » -» Bd As 70 Ms 
Boon Island... .. 43⸗ 7s 70 s 27 s 

Maine, | 

York Sub man. Be Ts Ws 37° 
Cape Neddock Nubble -. » » . Ws Is 70» 355 
Cape Purpee - » 07... 3 As 70s 25 5 
Widdefott © oo 0 0 nn. 43⸗ Bs Wr 30% 


Eafhe’3 Bank Mitte Bar.3° 30⸗W.) aß- AB 69- 15 > 
(Casco Bay.) 


Be 7 Du. } Cape Eliſabeth .. 


„» nm Darmouth.. 


„ on Portland. Leuchtth.. 


Ta Casco “ .o'so 7 
Bruͤnewik . 08 “oo. 


Remnecbed SL . . 


Seguin Inkl ....:. 


. . 


„o 


2a 


* 
0 
® 
2 
. 


43% 3s (Os 125 
#3» 46» 70s 12» 
43⸗ 39s 70s 45» 
3» Bs= 70s 135 
43» 52s Ds Os 
43» 43» 69: Ms 
433 dl» 69% 46% 


Roͤdinsg Amerika. So. I. 1831. 30 


Bantum Pedge .- -..» 


Townsend Bay... er. 


Penaquid Spige . 
Manheigon Snfel . 
Ballrock Pe 
Metinicus Infel » . +» + 
S. Pensböcot - 2. + 


2 
0 


« 
— 


Haute Isle 0 — 


Long Island... 


Mont Deſert Fels (Bar. 110 45° 


WR)... 2.8 
Souldborougd, Hafen . 
Pleaſant Bay’ . » 
Machias Bay (Eroß land). 
Weſtem Seal Island .. 

. Manan Infel, Sib-Spige 
Rolf Inſel .. 


“ 


Sampobello <ufel, Nord⸗Soite 


©. Croix, Fluß. 
Masgone, Inſel. 
Cape Spencer 
Cape Chignecto. 


“ 


+ 


‘ ® 


. 
“‘ ® ’® 


Hante le os“ . e-» 


Anmapolid Royal . 
Briard Eiland - . . . 
Caͤpe St. rn y en 
Cape Fourdhu . BE 
Gannet Rod. . » 

Seal‘ Eiland / Sitd⸗Sp. 


® 


* 
© 


‘ 


‘ 


® 


J 


. . 


N, Br. 


43 ⸗ 


. 43 ⸗ 


. 43 2 


43 ⸗ 


. 43. ⸗. 
} 4A s. 


.:44 s 


| 


‘ 


Nova Scotia, 


“ 
2 
® 

“ 


Cape Sable. (Var. 11° 15'W.). 
Cape Negro, Infel . » ı » » 


Port Rofeway, Leuchtth. 

Port -Monöfleld = >. u ' 

| Gambier, Hafer» - » 
Liverpool .. ae nz Tr 


« 


In 2 
+ 
v 
v 


‚Ah s- 


43» 


44 ⸗ 
Ad ⸗ 
44 s 
44- 
44⸗ 


45 ⸗ 


45 s 


45⸗ 


45. s 
45., 
45 ⸗ 
45 ⸗ 


4⸗ 


. 44 ⸗ 


AA 0 


43⸗ 


43⸗ 


. 43⸗ 


.43. 8 


43% 


43. s 
43.# 


49 s 
48⸗ 


44 = 
AA s 


53s 


2A s 
.Os 
6s 


52» 


25 ». 
27 s- 


40 ⸗ 
37⸗ 
43 s 
Be 
3» 
Ts 


‚18 « 


416» 


24 s. 


19.3 


46 s 
149» 
er 
Ss 
41⸗ 
25⸗2 


24⸗ 
33 ⸗ 


.39 s 
.50 2. 
Ad. . 
Alb. . 


Os 
58 


| =. L. v. Gr. 
436Gr. 42M. 696. 30. 


69 ⸗ 
69 « 
69 s 
68 ⸗ 


68 ⸗ 


68 s 


68 s 
68 s 


68 s 
68°; 


67 > 
67 + 


66 s 


67 > 
66 » 
67 s 
67 + 
66 » 
65 » 
64 s 
64 > 


65 s 
66 : 
66 ⸗ 


66, 


66 s 


‚66 s 


65 s 


65 s: 


65 s 
64 s 


..bä + 


64» 


39 ⸗ 
30 s 
16 : 
S50⸗ 
sis 
45 s 
30 s 
17. 


10; 
1; 
4, 
24 
As 
0s 
50 s 
1» 
8⸗ 
4s 
52⸗ 


H⸗ 


522⸗ 


47» 
25 3 


41 s 
40 s 

1⸗ 
39⸗ 
18⸗ 


13⸗ 


52⸗ 
Hs 


M⸗ 











— 467 — 


N. Br. W. L.v. Gr. 
Port Jackſooo.. ... 446Gr. 10 M. 64Gr. 28M. 
Sambro Head, Leuchtth.... Hr 33⸗ 63⸗ 33⸗ 
Halifäg; Hafen Bar. 130 36/ W.) 44- 44- 63- 86- 
Port Stephens.... 45⸗ 0O⸗ bis sl 
Sandwich, Hafen...... 15 8 = 61er 36= 
Torbay ° FE 61 > 16 = 
- Sape- Howe 2 2. 3. 1 61=- 3#' 
Eape Eanfo (Bar. 150 W.). 45 ss 20-2 60⸗ 55 = 
Sable Island, Oft-Sp. . . - 44. .A= 60- Os 
Q „ Weſt⸗Sp.. „Ads. ds 60⸗ 30⸗ 
5 Kap Breton, Inſel. 
Cape Hinchinbroke.... 45 = 34 s 60 ⸗ 


r 
J 


36 = 

St. Esprit 2 00. 45 37 60⸗ 27 
Cape Portland . 2 2. 45 8 Ds 35 

Löouisbourg nn. 45⸗ As 5955585 

Scatery, Iufel . . u. 6: 2: 595: 38 = 

Flint, Juſel . ... 46- 9-50⸗- 8: 

Spaniſh Bay" en. 5 465 13⸗ Or ir 
Port Däuphin „vo 2. . 465 Air ,60- Ws 
Cape Nö a Us 6: 60⸗ WB = 

Eheticun, Hafei . » - x +. 46= 42= 60er 58 = 

Sa Wolf - : . 2... 465 271 = 61- 125 

Port" Hood oo... U 5 .2s 61» 33 = 

Prinz Edward 0. St. Johns Eiland. . 

Eape Nord - . » . 40 Ts 63s 44: 


Weſt Spise (Bar. 16% 9). . 46» 37: = 100 
ECape Egmont 2 00. d6e 285 63:.50% 

Hillsborough By - » » 2. 468: 65 625 56% 
= &barlottetown. » «2 0 0. 465 14: 62» 50 

Pot Id. 000. . . 46» Als 6%2s 57. 

Bear Cape > 2 2 . Wr: 35 62 135 
Georgetomn 2»: 2 0. 460 14: 62, 20% 
SA Spike 2“. 0.0. cn 65 275 Glas 46 = 
Richmond By» iu 0.0: 465 385 63 27% 
Gut of Eanfo od. Gronfar St. . . . 
"Nord Einfahrt .- © 2... 55 Hs 6Gls Us 
— Ze 30% 


m 


a 


468 
New Brundswid. 


N. Br. W. L. v. Gr. 
Cape St. George . . . 45Gr. 52M. 626r. OM 
Pictou, Infelo 2 0 0.» 45⸗ BLo 620.805 
Cape Tormentine os 930 639 36 s 
Richibucto, Hafen / 46. 4⸗ 64, 36; 
Escuminac Spikg - . 47⸗ 3s 64» 3» 
Miscon, Infel von Shaleure Bay 480 As 64» 14 
Sap Deöppt +... + s We 8», 51» 
Bonaventura, Infl .  : - 48r 33⸗ 6, 48 + 
Hat. Spie » «2 00 Wr 88, 63- 86 
Gaspe. Spiee - + * : 8, 48, 63, Ds 
| St. Lawrent Strom. 
Magdalena Sl x - .. . 490 13. 64», 85 
Et. Ana Sl. » » «+» . 439. 85 6» ds 
Cap Chat . Par a 0 490 9. 66» W⸗ 
Camilla. Berg..8⸗ 37⸗ 67, 20% 
Bic, Snfel. %: -.0-. * . 48- 30... 68» Be 
Anticofta, Inſel Oſt⸗Sp.. . 49⸗- 9⸗ 6.» Ds 
" „ S.⸗Sp.. . 90,6, 62, 9 
„ „ S.⸗W.⸗Sp.. 49⸗ 220 68° 059 
” . Supiterd Fl.. ... 49- 265 63⸗ Bd 
„ W.⸗Sp...49⸗ 50 0 6⸗6⸗ 
vn :-Rrop .:. . + 49 56, 63. 56° 
Magdafenen, Inſel N. O. Sp. | u 
CBar. 17° SW). » . 47 4» 61⸗ 55 
Mmberft, Inſel ©. W. Sp. . 47⸗15⸗ 61», 8° 
Sntree, Inſel . . 47. 17, 6lo 255 
Deadman, Anfd. . ur Ale 417, 61, 8° 
Biron, Intel - ee... 470 520 61, 1° 
Bird, Infel .- ‚. . 470 55» 60» 46 s 
©. Paul, Zuſet einen 4To 42» 60⸗— 25 
: Rem Foundlaud. 
Cape Ray Bar.)..8 47.0.3759, 1° 
Cape Anguille  . + » Ko 55, 9, 
Sop St. Enge 0 0 0. 880,28, 9° 45 + 
South Ha (Bar, 22° 5028) Te I 





— — 469 — | 
N. Br. WoeL. v. Gr. 
. + 96r. 20M. 586r. 20M. 
49. 36» 8» 5% 
500 37. 57⸗ 46 ⸗ 
Ds De 57⸗ Br 
50» 50« 57» 18» 
2x 575: 11. 


E. St. Gregory 0 
Bon Bd... >» 
Inchomachoix... 
Riche Sp... 
©. John's Bah— 
Ferolle Spitze (Bar. 24 
Seal, Inſel.. — As 20%» 56⸗ 50 ⸗ 
Eap Norman 0. 5». 38. 56:5 Os 
Belle Isle » » er. HAe 5978 55: 0% 
C. Degrat . » Pu er > BE u =) DE Zu): zer: ⸗ 
St. Lunaire Bay . 51⸗ 29 55= De 
€. St. Anthony . 51 20 55 36 « 
Hare Bd. ..Sis 17» 55er 66° 


® ® _ } \ 


FW 
2 
3° 
. 0 et yet .-58 
na 
pa 
% 


. . 0 0 a 


Eroq Hafen » onen. Bis 35 555 50 
Grouais, Inſel N.s@p - . . 5A Os 5 AL 4 
Green, Sufel - 0 en 0: Os Als 55 558 
Hohe, Infl oo 00 nn. Os 21a 565 Sr 
Cape Partribge » © 2. . 50# 16° 56» 16⸗ 
Cape ©. Ion no 0. 505 De 558 die 
Newby Head. oo. 00. 95 575 55 26⸗ 
<willingate, Infel 0... 50⸗ 35 2: 40% 
Zago, Infel . » . . 50⸗ Os. 54⸗ 


54⸗ 

53 ⸗ 

Woodham, Inſel. ... 49» 55⸗53⸗ 30% 

Cape Freels... .:-9s As Bis: Os 

C. Bonachla - » . 80 565 52 34: 
d 52⸗ 


... 4⸗ 22 2 32 s 


oe... ..® 
“ 
| 
. 


Grated Spie - 
C. St. Francid] . 
©. Johns Hafen 
Bull Bay eo... 
€. Bye - 


.ı41» 57» 52: 30. 
. . 47⸗ 3s 592. 26 
en. Ur Ms Be 298 

nn. 418 BB 5 358 
Ranim Fels* 46° 57 0. 52. 42° 
Cape Balad nn 46⸗ 49 ⸗. 62⸗ 50 ⸗, 
Cape Race (Bar, 230 45/8), 46 Ms 53: As 
C. Race Fl 000. Ar 805 Sl 80 e, 
Trepafle Bay ...... 862 dA s 53%. 46. 
C. Pine 0 .46⸗ 44» 53⸗ 30⸗ 


— 410 


C.St. Mary Bar. 290 4 W.). 
Bream Spitze “0°. 


, Virgin Fels eo 8 8 8 Pt. —» 
Med, Inſel Suͤd⸗Spitze FREE 
Mortier, Safen - =. 2.0. 


Mortier, Feld . ve... 
Ehapeaurouge ro vn 2.0 0 
May Spike » » 2. 2... 
©. Pierre, Intel 2.2... 
‚Langley, Infel 2. 2 2. 
Gr. Miquelon, Sufl 2 0.0. 
Burnt, Snfell . o 2 + 2. 

Fortune Head . 2. n.. 

Penguin, Infel 2 2 2.0. 
Ramea, Inf - . 2.2 2.0... 
Burgos, Inf . 2 2,0. 
Connor Bay 3 o v2 2.2. 


Canada, 


Quebe....... 
Coudras, Inſel, N. W Sp.. 
St. Pauls By. ... 
Bay of Rocks “2 2... 
Green, Inſel, Leuchtth. ... 
Mille Baches Spike . ... . 
Manisonagan Spike . - . 
C. Montpeled- . 2 0 
Swen Isles By . . 2... 
Mangan, Inf 2... 


— 


N, Br. W. L. v. Gr. 
46Gr. 52M, 5468, IM, 
46s 59 Hr 12 ⸗ 


Me 98 Be 5 
ET e 24er As 56 


47] s 10 s 55» 3: 


Ms Os Bas Br 


46 = Be 55: 24 
46 2 55 = 56: 2% 
46. ATe 56. 10 


46 #52 * 56 Ar 


41 = 10 56» 3 
47» 16 > 566 0⸗ 
Me 9e 555 8» 
471: 2ie 57, 3 
471» 32» 57.26 


478 37⸗ 57⸗ dr 
AT». 38 57, 96 


460.86 Ts 56 
47 = 16= 70; 19⸗ 


. 47⸗ 16⸗ 70, %4s 


A e..0, 69: Ds 
482 5% 695 186 


Ur Aber 685 BB 


49 s. 12 s 67, 2> 
49 e 27 s 66⸗ Sl? 
50. Apr 6br 0° 
50: 1bs 63; #* 


Eskimos⸗Kauͤſte. 


St. Johns Fluß. * .. 


squimaurx, Inſel.... 

t. Charles, gInſel. one 
Hunting, Infel » 2“. . 
St. Genevieve, Inſel Pan Er 
Jolh, Ber » dr 2.0. 
SI. Mecatina Ba En 


oe — 0. . 


58: 0» 6345 574 


50 s- 48 s 63 : 15 5 


8%: 62. 5° 
Ms 62, Br 


5: 61, Mr 
28⸗ 59; 80- 


50 = 
50 = 
50» 92. 62, 8° 
50 2. 
50 s 





— am — \ 


8.8 Bene 
Gr Mecatina (War. 23° 10° 3.) .S0Gr. 45M. 59Gr, - EM. 
©. Auguftin’d Bay er As 13 Be 470 
Esquimaur Bay. on 0... SLs 250 57T 80°. 
Ä — Labrador. 

C. Eharlkd 2 0 0 0 0.2... 52 15» 55 30% 
&. St. Mihal . oo 0:0 .525.455 55° 40% 
Wolf, ifell © 00 0.0 0 53⸗ 42⸗ 555 86⸗ 
Sandwich Bay . - + » . 530 48: 560 42° 
Byrond Bay (Cape but) She 55 57e 40% 
Davis Einfahrt - +" +... . 598 484 60» 125 
Hort Dane 00 2:0... 560% BE 2 0 
Cape ChidleHy . 2:0 0.0. 6Qs 14⸗ 65° 20. = 


Hudfons«Gtraße. 
Buttond, Zufel . . + .. DE 35 655 Wa 
C. Refolutin v2 0... 6b 95 65, 10% 
Eis⸗Cove.. er. 25 05 69, 55 
Saddlebock, Anfel nr... 62 7 8» 13% 
Upper Savage, Infel . » -... 2 s Br Os 4 
Mord Buff - so 0 0.02.0625 34. 705 565 


Sape Sharld ©. ... 5 . 62» 47» 7A» 15⸗ 
Gape Dart 623333 Ds Te 12» 
Cape Pembrofe . . . « 62 s 57 82“ 36 
Cape Walfingham (Bar. 44° 28.) 62» 39 71 486 
Cape Did = 0 0 0. 62» Als 18» 50% 
Salisbury, Infll .°. 0... 685.298 76» 47 
Manöfield, Infel, R. Sp... 62» 39780» 33% 
m PP ©. Sp. ....6ls 35s 3» 0: 

Sape Seuthampton . on. 62» 10= 86, 3%» 

Hudfons Bahia, Dftfeite. 

“North Sleeperd » « 0.» 61, 38» 79, 4% 
et Sltepas - 00 + 605 85 BL" 36 
Yortland Spige - « » » . » 59. 0, 78» 30+ 
Baferd Don 0 00. 58 5 Is 30% 
Belcherd, Inſel N. Sp. » + 56 20. 80. 155 
James Bay. | \ 

C. Heurietta. ⸗90 00 0 55 ⸗ 40 s 82⸗ Ds 


— 42 —- 


* N. Br. ’ W. L.v. Gr. 
C. Jones 


2... . 46r 50M. 786r. 540 
Baren, Sf. 2 2 2 2 en... BA BA Bl Us 
North Eu . .. 54 20⸗80⸗ 4 
Twins. ... Be 12⸗ 806 35 
Albany Fort - 2. Hu 0. 52a 15⸗ 824.06 


Mooſe Fort . . 51, 16, 80, 565 
Oft Main Factory . 0.2.5285 155 98 Be 
Charlton, Infell ... . +65: 3: 9 55 
| | Hudfond Bay. (Weſtſeite.) 
York Fortt57⸗ 28 922⸗ 32⸗ 
ech >. ee: 58⸗ 48⸗ Hi 12⸗ 
Pr. v. Walles Fort . oo. 58⸗ 485 9s 14 
Marble, Intel . 2 0 2 0... se 36 As 6; 
Eape Dobbes teen 5 O5 86⸗ 
| S traße Davis. | 
C. Balfinfam , . . . . As. 5 66, 105 
C. Dyvers8s. 65⸗2⸗66⸗6⸗ 
Sanderſons Slope. .. 66⸗ 18. 685 10» 
Cap Bedford... | 665 555: 68, De 
Obſervations, Infel ar. 81° 23) De 22. 68» 9» 
Waygat, Inſel 2 0. .0..7%0> 26 = 546 52 4 
Nord Beorgifäe Infeln, | 

Pofieffionsbay, FL Mündung 

(Bar. 108° 47 WW). . - 9% Ale Is Do 
Cap Nö . on.» Ms 406 Ar 47 +. 
Melville's, Infel (Winter Sarbom) 

(Bar. 127° 40)... . 740 47110, Br 
on Rob Spitze. 2 . As 58,107, 8⸗ 
Byams Martins, Inſel S.O. Sp. 750 9,10, 4⸗ 


Be | 





Rai aus ben in Do; Ateita erfeinene 
Ä Blättern. 


Der Waſhington Globe ſagt: „Als geweis, für das 
ſchnelle Emporbluͤhen unſeres Handels⸗ Werkehrs mit ‚fremden 





— 3 — 


Nationen kann die große Ausdehnung deſſelben wahrende des 
Jahres 1831, beſonders mit den nördlichen Theilen von Eu⸗ 
ropa, angeführt werden. Bon Schweden iſt und durch den Ge⸗ 
Tchäftöträger am dafigen Hofe amtlich gemeldet worden, daß 
in diefem Jahre eine; größere Anzahl Norbamerifanifcher Schiffe, 
‚als jemals, dort angefommen tind von da abgefegelt ift. Allein 
in dem Hafen von Gothenburg Tangten während der Schiffs 
fahrtözeit SO Kauffahrtheiſchiffe aus ben Vereinigten Staaten 
an und kehrten, mit Eiſen beladen, in ihre Heimath zuruͤck.“ 
Die gefeßgebende Verſammlung von Kentudy bat eine 
Bill angenommen, wonach dad Gehalt der Richter an dem 
oberſten Gerichtöhofe auf 1000 und an dem Bezirfögericht auf 
750 Dollard herabgefest werden fol; man glaubt, daß der 
Zweck diefer Bil darin beftche, die jegigen Richter aus denr 
Amt zu bringen und ben biöherigen Mißbrauch hinſichtlich der 
Verzögerung und Koftfpieligfeit der Klagen dadurch abzuhelfen. 
Dem American zufolge, hat die. SBritiihe New 
. gierung darein geroilligt, daß die richterlichen Beamten in Cae 
nada nicht mehr von der Königlichen oder legislativen Gewalt 
‚abhängen follenz auch liegt der gefeßgebenden Verſammlung 
von Unter⸗Canada eine Bill vor, wonach die Mitglieder der 
Berfammlung insfünftige feine Givils Charge oder mit Vor⸗ 
theilen verbundene Stelle von Seiten der Krone follen annchs 
men dürfen. 
Im Athenaͤum zu Baltimore hatten fih am 12. Deceme 
ber zu der dort zu haltenden Sigung ded Vercins der Natie 
onalsRepüblifaner gegen 140 Perfonen aus verfchiedenen Ges 
genden der Vereinigten Staaten zufammengefundten. Des 
fihlechten Wetter und der berrfchenden Influenza wegen waren 
noch viele Abgeordnete nicht eingetroffen. Es wurde ſodann 
beſchloſſen, dab die Delegationen der verfchiedenen Staaten die 
Kreditive der einzelnen Abgeordneten prüfen folten. Am folr 
genden Tage waren 165 Abgeordnete gegenwärtig, nnd ed ward 
ein Ausſchnß von 5 Mitgliedern für’ die Gefchäfte des Vereins 
erwaͤhlt. Zum Praͤſidenten wurde demnächft einftimmig Herr 
James Barbone aus Virginien ernannt, -zu Vice = Prafıs 
deuten die Herren Irimble aus Ohio, Kent aus Maryland, 
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Porter aus New⸗Nork und Temple aus Wermont. Der Praͤ⸗ 
ſident Hiclt, fodann eine kurze Anrede an die Verſammlung 
worin er unter Anderem fogtes „Beim Beginn. unferer politis 
fchen Laufbahn ahnten wir, daß der Hauptgegenſtand unſeres 
Vorhabens die Exekutive aunferer Regierung ſeyn werde, und 
ich fürchte, diefe Ahnung. iſt ſehr begruͤnrdet geweſen. Noch Ton 
nen wir: auf das frichliche und ſichere Huͤlfsmittel der Repr⸗ 
blifen nnfer Vertrauen fegen — auf eine Appellation. an dab 
Volk, und ich bin uͤberzeugt, die Mehrheit. deſſelben wird der 
Einlöfung des von ‘dem gegenwärtigen Inhaber der hoͤchſten 
Staatsgewalt fo oft gegebenen Pfendes, daß er fich nad Ar 
lauf‘ feiner jeßigen Dienftzeit in dad Privatleben: zurüdzichen 
wolle, mit. Freuden ihre Zuſtimmung geben. : Die Cinigfat 
und Zuſammenwirkung tiefer Diajorität iſt das einzige Erforder⸗ 
niß, um die gutwillige oder"gezwungene Erfüllung feined Ver⸗ 
ſprechens herbeizuführen.” Es ward hierauf von dem Verein, 
mit Ausnahme eines einzigen Mitgliedes aus Nord s Karolin, 
befchloffen, einen Kandidaten für die Präfidentenftelle zu ernen⸗ 
nen und. ſich der Wiedererwaͤhlung des General Jackſon m 
widerfegen: diefer Kandidag war Henry Clay. Die: Komitt, 
welche Heren Clay diefe Wahl anzeigen folkte, traf am 1dtm 
‘ December Abends in Washington ein und reifte am folgenden 
Tag mit deſſen Antwort wieder nad) Baltimore: ab. 

. Der Advertiser meldet: „Das Schiff „St. Louis“, 
welches vor Kurzem bier anlangte, bringt. Zeitungen aus 
Lima vom » Auguft und Geptember mit; Es ward 
Jahre auf Reiſen; es Bat faft alle Haupthäfen des ftillen Or 
and von Kap Horn bis zum Meerbuſen von Kalifornien be 
ſacht und im ganzen einen Weg von 60,000 Meilen zuwüdge 
legt. Die Gefundheit feiner Mannſchaft war unvergleichlich 
und 68 hat auf feiner ganzen Fahrt nur ein einziged Indiob 
duum in Folge einer chroniſchen Krankheit verloren. Wichtige 
pofitifche Nachrichten hat das Schiff ‚nicht mitgebracht. Der 
Chiliſche Bevoltmächtigte bet der Regierung von Peru war vol 
Callas abgefegelt, um ald Vermittler bei den Differenzen zwr 
ſchen Yeru und Bolivia zu dienen, und man glanbt allgewein, 
daß fein Krieg ‚faktfinden werde, Der Praͤſdent Gamart 


ftand an der füdlichen Gränze an der Spige ſeiner ungefahr 


5000 Mann ſtarken Armee. Santa Cruz befand ſich zu 
Chuquiſaca, wo der Kongreß von Bolivia ſeine Sitzungen hielt. 
Seine Truppen kantonnirten in der Nachbarſchaft von La Paz. 
Mit dem Handel ſtand es in Lima ſehr ſchlecht; die vorzuͤg⸗ 
lichſten Artikel des Amerikaniſchen Kunſtfleißes waren noch im⸗ 


mer ‚verboten, und nach dem am Markt befindlichen Diehl 


war wenig Frage.‘ 

Sn der Botichaft, welche der Gouverneur Hamilton an die 
geſetzgebende Verſammlung von Suͤd⸗Karolina richtete, fuͤhrte 
derſelbe zunaͤchſt Beſchwerde uͤber ein Schreiben des Praͤſidenten 
vom 14. Juni 1831 an die Bürger dieſes Staats, worin ders 
felbe gefagt hatte, daB dem Desorganifationsplan einer Süds 
Karolinifchen Partei eine unüberfteiglihe Schranke werde gefegt 
werden, mit Androhung militairifcher. Gewalt gegen den Staat 
von Suͤd⸗Karolina. Diefed Verfahren des Präfidenten wird 
als parteiifh und die Drohung ald ganz verfaflungswidrig bes 


zeichnet und der Legislatur empfohlen, energifche Maafregeln 


dagegen zu nehmen. Der folgende: Theil der Botſchaft beſchaͤf⸗ 
tigt ſich mit der angeblichen Ungefogmäßigfeit deö gegenwärtigen 
Zoll Tarifd und dem in diefer Beziehung für den Staat Suͤd⸗ 
Shrofine, der vorzüglich darunter leide, in. Anfprud) genommes 
nen Recht der Nudifizirung eined von. dem Stongreß gegebenen 
Geſetzes in dem Bereich eined einzelnen Staats. Es heißt in 
diefer ' Hinſicht unter Anderem: 


„Die gaͤnzliche Hoffnungsloſigkeit, durch die Gerichtöhöfe 


der Vereinigten Staaten gegen dieſes ungerechte und verfaffungds 
widrige Geſetz Schug zu erlangen, ift nunmehr durch die vers 
hoͤhnende Weife, in der diefe Unterfuchung geſchah, zur Genüge 
erwieſen. Der Werth und die Nachfrage nad) unferen Stapels 


— 


Erzeugniſſen verſchwinden immer: mehr, die Quellen und Fruͤchte 


unferer Induſtrie ſchwinden dahin, und viele unſerer trefflichſten 
Bürger, arm und muthlos, wenden ihre Blicke auf das. große 
Thal im Welten, wo fie in der üppigen Fruchtbarkeit, womit 
der Himmel jene Gegend’ gefegnet ‚hat, einen Erfag für. die Ers 
preffungen’ einer unfreundlihen und ungeredhten‘ Regierung zu 

- finden hoffen. Das kommende Geſchlecht wird eben fo darüber 
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erſtaunen und fragen, wie bie Pflanzers Staaten dieſes Bundes 
zehn Jahre lang den erfihöpfenden Prozeß bed jegigen Zoll⸗Sy⸗ 
ſtems ertragen fonnten, wie dad gegenwärtige über ehemaligen 
Aberglauben und Unverftand der Menfchheit ftaunt, Man werfe 
nur einen Blick auf die großen ErzeugungdsQuellen des am 
Atlantifchen Ocean gelegenen Theiles unferes Landes. Die eine 
Duelle befindet fi) in den Fabrik⸗Staaten noͤrdlich vom Potos 
mac⸗Fluß, die andere in den Aderbaus&taaten- fühlich von je⸗ 
ner Schyeidungdlinie. Beide Abtheilungen bringen gleiche Ers 
‚ zeugniffe hervor; Tuch, Baummollens und Eiſenwaaren werden 
von den Webftühlen, Spinnmafchinen und Hammerwerfen des 
Nordens verfertigt; dad zu jenen Fabricaten erforderliche Mas 
terial wird im Süden von Pflug, Grabfcheit und Hade erzielt, 
und der einzige Unterfchted beftcht in der verfchledenen Art und 
Weiſe der Arbeit. Unſere Baummolle, unfer Reis und unfe 
Taback Fehren als HandeldsXrtifel an unfere eigenen Küften 
zurüd, muͤſſen aber erft der Handels⸗Marine einen hoben Iris 
but entrichten. Die Erzeugniffe des nördlichen Gewerbfleißes 
hingegen kommen ganz unbeftenert zum Verkauf, waͤhrend unfere 
Produkte, der Ertrag unferer eigenen Arbeit, mit einer Abgabe 
von 40 pCt. belaftet find. Die Gefeßgebung des Kongrefkd 
bat in der That die Märkte ded Südens unter einen völligen 
KolonialsBann geftellt, indem fie unferen Handel mit- anderen 
Nationen faft einem Verbot gleichkommend befteuerte, und es 
iſt Feine Antwort hierauf, wenn man fagt, daß daſſelbe Spftem 
geſetzlich auch in den Fabrifftanten gelte, da die Beſchaffenheit 
der urfprünglichen Erzeugniſſe beider Theile einen großen’ Untere 
Schied macht. Wollte man annehmen, daß ein bloß Aderdan 
treibender heil ded Landes, der größe Summen auf den Im 
terhalt von Sflaven verwenden muß, ein ſolches Syſtem ertra⸗ 
gen koͤnne, ohne zulegt in Armuth und Elend gu gerathen und 
zu einer abhängigen‘ Kolonie herabzufinfen, fo müßte man feine 
Augen gegen die einftimmige Erfahrung aller Gefchichte von. den 
früheften Zeiten der Welt an verſchließen.“ — Es wird num 
erwähnt, daß feit dem Jahre 1825 die Staaten Suͤd⸗Karolina, 
Virginien und Kentudiy gegen die Anmaßung und Unterdrüdung 
der EcntralsRegierung dad Recht des Einfpruchs aufgeſtellt ha⸗ 
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ben, ſey es nun unter dem Namen von Staaten: Rechten, Nullis 
fizirung oder Veto, indem ſie die ihrem Bortheil widerfprechene 
den Gefege für ihren einzelnen Staat negiren. In diefer Be⸗ 
ziehung wird folgender Ausfprud) eines Oberrichter& von Penns 
ſylvanien angeführt: „Die Wereinigten Staaten haben eine 
Bundesverfaffung 5 es iſt Died ein Vertrag, ein Buͤndniß zwi⸗ 
ſchen den- einzelnen Staaten, ald der einen, und allen Staaten 
‚inögefammt, als der anderen Partei. Wenn zwei Nationen 
über den Sinn einer Klaufel, eines Satzes oder Wortes in eis 
nem Traftat nicht einverftanden find, fo bat Feine von beiden 
das auöfchließliche Necht der Entſcheidung; fie fuchen ſich 
vergleichen; wenn died aber nicht gelingt, fo ift eine jede berech⸗ 
tigt, ihre Auslegungsart beizubehalten, bis die Sache durch eine. 
Vermittelung anderer Nationen, durch einen Schiedsrichter oder. 
durd) das Loos ded Krieges audgeglichen wird. Nun ift aber 
in unferer Verfaſſung nicht beftimmt, dag in folhem Fall die 
Meinung ber Richter des oberften Gerichtöhofes der Vereinigten 
Staaten ald Kontrole und Entfcheidung gelten fol, noch kann 
der Kongreß über dieſes Recht durch ein Geſetz verfuͤgen. Es 
ſcheint hier ein Mangel ſtattzufinden; es iſt ein nicht vorgeſe⸗ 
hener Fall, dem auf irgend eine Weiſe abgeholfen werden 
muͤßte.“ Der Gouverneur von Suͤd⸗Karolina will nun dieſe 
. Abhülfe eben in der Souverainetaͤts⸗Ausuͤbung jedes einzelnen 
Staates finden, räth jedoch der Legislatur, vorerft nody die Ents 
fheidung des jegigen Kongreſſes hinfichtlid, des Tarifs abzuwar⸗ 
ten, ehe man ſich dieſes Rechts bediene. 

Nach Berichten aus New⸗Orleaus vom 6. October haben 
die an den Graͤnzen zwiſchen den Ver. Staaten und der Repu⸗ 
blik Mexico (Provinz Texas) wohnenden, zahlreichen Comanchaẽ⸗ 
Indianer, nach einem Frieden, welcher etwa zehn Jahre dauerte, 
von Neuem den Krieg erklaͤrt. In der Naͤhe von San Antonio 
haben bereits Raubanfaͤlle traurige Spuren der Feindſeligkeit 
dieſes kriegeriſchen, blutduͤrſtigen Stammes hinterlaſſen. Daher 
wuͤnſcht, weit entfernt ſie zu hemmen, die General⸗Regierung 
von Mexico die Auswanderung nord s amerifanifcher Pflanzer 
nad) diefer Graͤnzprovinz; fie erleichtert dieſe Coloniſtrung auf 
jede Weife, um dur) den Beiſtand ber neuen Bürger jene 
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Horden, die man mit Recht die Beduinen America's nennt, | 
nach und nad) ind Joch der Eivilifation zu briügen. Der nord: 
amerikaniſche Capitain Amand aus Nerv > Orleans, der vom 
" Hafen Arenac ind Innre nad) la Badia reifen wollte, ift am 
16. Auguft v. 3. von: den Comanchas ermordet wordeh. | 
Zwanzig Miffienarien, von dem amerifanifchen Miffiondvers 
eine unterftüßt, fchifften fi am 15. November auf dem Shift 
Lveric Capitain Swain, zu New⸗Bedford in Maſſachuſetto, 
nach den Marqueſac⸗ und Sandwichs-⸗VInſeln ein. Es find 8 
Prediger mit ihren Frauen, 1 Arzt mit feiner Frau und 2 
Buchdrucker. - (New-Bedford Mercury.) 





Aus Brafilien. | 
— Wenn ed fich ergeben hat, daß ein Volk einige Jahr: 
hunderte bloß dazu benutzt Yourde, irgend einem äußern Erpor 
nenten dienſt⸗ und zinsbar zu ſeyn, welcher den “alleinigen 
Bidet hatte, aus der gegebenen Größe alljährlich einen hoͤchſt⸗ 
möglichen Quotienten zu ziehen, da klagt man, menh mdlid 
die Emancipation eingetreten iſt, wohl mit Unrecht die Freiheit 
jener augenblicklichen Uebel an, die bloß eine Folge der langem 
Krankheit find. Auch hier waltet, wie im ganzen Bereiche deö 
moralifchen Lebens, Vergeltung ob, und es find im vorliegens 
den Falle nur die Enfel und Urenkel unfrer Carvalhos, Vas⸗ 
concellos u. fe w. zu bedauern, die fi) nun unbehaglih in 
Elementen bewegen muͤſſen, die von ihren Vorfahren herr und 
gewiſſenlos durcheinander gewuͤhlt worden. Von diefem Stands 
puncte aus drängt fic) dad unbezwingbare Gefühl der Unzu⸗ 
laͤnglichkeit der fonft offenbar guten Anordnungen der gegenwaͤr⸗ 
tigen Regierung auf. Durch ein Decret vom 12. Dec. wurde 
der Drud und die Vertheilung aller auf Adminiftration u. f 
1. bezüglichen Verordnungen, an alle Städte, Villas u. |. w. 
befohlen. Am 21. ward eine verſtaͤndige wiſſenſchaftliche Re⸗ 
form der hieſigen Academia militar (worin allein Vorle⸗ 
fungen ‚über Chemie, Mineralogie u. ſ. w. gehalten werben), 
und ‚gegen Ende des Monatd eine umfaflende Reform der hie⸗ 
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ſigen Hafen⸗ und Mauthgeſetze angeordnet, eine Anzahl ans 
derer, minder in die Augen fallender, aber im Ganzen doc) tief 
eingreifender Reglerungs « Erläffe umgerechnet, Am dief Beit 
"gelangte auch die Nachricht von der diesjährigen Eröffnung der 
verfehiedenen Conselhos geraes (allgemeinen Räthe) zu ung, 
und einige. der Reden, welche die Präfidenten der Provinzen 
- bei diefer Gelegenheit gehalten hatten. Ale waren fehr beſon⸗ 
nen umd einfichtig abgefaßt, doch zeichnete fich befonderd die des 
Präfidenten von Minas geraes, Hrn. M. J. de Mello e 
Soma aus, und man muß bedauern, daß mit der Zeit ſelbſt 
fo ſchoͤne Talente dem Andrange zu fpät entfeflelter Maßen 
nicht werdee widerſtehen Fünnen, Ein vollftändiged Bild des 
Zuſtandes diefer, in vielen Hinſichten ausgezeichneten Provinz 
ward gegeben *). Doch dad Wort „Föderation ſcheint allen 
diefen guten, aber zu fpäten Difpofitionen entgegenzutreten. 
Zwar iſt die Regierung auch an ſich nicht im Stande, wie bis⸗ 
her das Werk fortzufuͤhren; ſogar die miniſterielle Aurora giebt 
das dermalige Defieit der Finanzen auf monatliche 100 Contos 
de Reis an, welches in dieſem Kupfer⸗ und Papier s Eldorado 
eine unerſchwingliche Summe ifl. Die Sociedades federars 
vermehren ſich täglich, und die von Bahia giebt als ihren Zweck 
ans „klare und richtige Begriffe über die Füöderativ «Regierung 
zu verbreiten, und dad Volk dazu vorzubereiten, um fie ruhig 
und ohne Bürgerfrieg zu erlangen.” Obgleich man hätte glaus 
- ben Fünnen, daß Rio fi) diefem Anfinnen widerfegen werde, 
fo bat ſich am 7. Januar doch auch hier eine ſolche Geſell⸗ 
fchaft gebildet, an deren Spige aber freilich einige Perfonen 





*) In öffentlihen Schulen der Provinz werden gegenwärtig ges 
bildet: In den Normalgegenfkänden 2714 männliche und 738 
weibliche Schüler. Im Lateinifhen 152, in der Rhetorik A 
und der Philofophie 5 Schüler. Die Privarfchulen der Provinz 
wurden von 1200 Kindern befucht, worunter das Seminarium 
von Marianna in Minas Geraes AO Penfionaire und 35 Ers 
terne, das von Caracas 112, und Congonpas do Campo 
140 zaͤhlt. 


